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botanische  Zeh 


Nro.  1.   Begensburg)  am  7.  Jaanar  1836. 


I.   Original  Abiiaudlaiigen* 
L  EHtwwrf  %m  einer  neuen^  BeoiUwarttmff  der  Vra- 


im  iipril  ]834,  *)  Qatl  Abgedruckt  in  Skusdor  XjT.  « 

Deberscut' von  Hm.  Pro£  Hornschoch. 


AJbgleieh  dia  Botuilk  aine  längere  Zeit  ab 
Witsenschafi  bearbeitet  wurden  ist,  als  die  Zoalo* 
gie,  und  ob  man  gleich  aebon  250  Jahre  sysiema- 
öttri  h»  t,  so  fällt  es  doch  gleich  in  die  Äugen, 
^  die  Systematik  der  Gewächse  Jener  der  Thiers 


S  Dieter  Entwurf  gehört  in  einer  Beihe  von  A I>han<lliui- 
gen,  welche  in  der  plijfiographikcheu  GeselUchalt  iu 
Ltiikd  YorgciragcD  wariko»  in  deren  iabre«bcriebten  der 
*  Anfang  nnier  dem  Titel :  Von  dtr  Kon9truciion  ei^ 
ne9  wU^tnsehaftUchen  Systems  defr  Gewächse**  aufgc« 
nommcD  ist.  Dirse  ßemerknngr  hat  der  Verf.  für  die- 
Jtnjgen  vorautscbickeu  zu  mÜAseu  geglaubt,  welcbe  »ick 

ea  dem  FregmenUmcbea  («wiater  DeuiU  fttoieea 
«Heklea, 
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ehw  ißt  grSssem  VebereihBt&iiniiiiig  Im  Bao  imt 

Grewächse,  der  grossem  EinfürmigkeU  in  ihren  Le«» 
bensSiinierangen  und  dem  Umstande,  duss  die  Sy<- 
fitematik  bei  denselben  iu  Folge  hievon  immep 
mehr  artificIeU  oder  weniger  palpabel  bleiben  mnss. 
Während  B.  die  Anatomie  im  Thiei^eicbe  die, 
Sebeidnng  aueh  der  untergeordneten  Gruppen 
unterstützt  und  bestäUgt,  so  bietet  sie  unter  dea 
GewSehsen  nor  Ewiaeben  den  wenigen  hdhem 
Abtheiiungen  wesentliche  Unterschiede,  dar  (und 
anch  diese  recht  oft  sehr  andeutlieh  ansgedi^ckt)* 
Die  Gewächse  besitzen,  wie  bekannt,  nur  zwei 
Organ -Systeme,  nXmlicb:  das  Nutritions-  ond  das 
Generations* System,  eu  denen  bei  den  Thieren 
noch  Organ  -  Systeme  lOr  IrritabilitSt  und  Sensibili- 
tät hinzukommen ,  welche  die  grössere  oder  gerin« 
gere  Vollkommenheit  efaiea  Thieres  bestimmeii« 
Schon  hieraus  dürtte  man  einsehen,  dass  die  Voll- 
kommenheit unter  den  Gewächsen  etwas  ganE  an* 
deres  seyn  mnss,  als  unter  dei|  Thieren,  und  auch  der 
'  Umstand,  dass  die  Gewächse  an  die  Erde  gefesselt 
sind/  aus  welcher  sie  gewöhnlich  ihre  Nahrung 
aufsaugen,  dtfi^e  es  erklären,  warum  aHe  feineren 
Unterschiede  im  Vegetations- Systeme  hauptsächlich 
auf  der  Localitäi  ond  der  Beschaffenheit  des  um- 
gebenden Mediums  beruhen.  Als  Beispiel  iür  die 
erstere  dftrften  die  pikartigen  parasitischen  l^ha- 
nerogameu  dienen,  für  das  letztere  jene,  deren  Ve- 
getations »System  gans  unter  Wasser  ist  Das  ?e- 
getative  System  beider  weicht  sehr  bedeutend  ab 
von  ihren  nächsten  Verwandten,  bisweilen  inner* 
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bdb  derselben  Gatinng^  es  i^ibt  sogar  F^Ig  I  ^  o .  ^ 
dieselbe  Art  nach  ihrem  Ter^ghiedeaen  Btmndeirt,  in 
Loft  oder  Wa^er,  einen  .TOrfedriedeneii  Bau  er- 
h»iL  Es  kh^bm  alao  ftr  die.  deUiUirte  Septem, 
lik  der  G^mUAm  imr  dfe  FraetifioatloiiMrffAm 
ak  Text  mi  ab  Erklärung  übrig.  Hiesa  iLOauali' 
Im  wihreiid  dk  Tbierktawieii , '  die  liMierai 
oigstens,  weaig  eahireicb,  und  im  AUgemeiiien  M 
adurf  begrSittl  tmd.ia  almeieliend)  aneh  In  thMh 
Sern  kennzeicheu  aiad^  daas  selbst  ein  unwiaaen^ 
•diaWiehea  Auge  sie  miAemheidei^  bei  den  da. 
wSebseii  gerade  das  ea^eg^ngcsetzte  Verhältniai 
•lati  ladet  DMer  dleMi  aind  die  imfoHfcomme* 
nea  Grappea,  e.  B.  Pike,  Algen,  Moose,  leichter 
la  anieraclieiden ,  dagegao  maehm  di9  ToUkoma« 
nerea  Gewächse  eine  nunmefar  Kahllose,  so  com« 
pacta  and  hamogeaa  Schaar  ana,  daaa  man  leicht 
ia  der  MöcrUchI»it  versweileln'  kann,  für  sie  einen 
aaltriiehea  Jfcantheikuigsgrand  auffinden  au  können, 
JSmA  langwierigem  Bemühen  la^'äa  doeb  gelungen, 
sie  in  aiemiicb  beatimmle  l'amiUen  an  hringea,  oh« 
gleidi  aick  eil  dia  Frage  aafdringt :  •  ob  di^enigeni 
weiche  nach  den  Charal^ieren,  die  wii*  jetat  ken- 
nen, anaammen  so  geMrea  -  aeiMinen,  'wirklieh  am 
aicbaten  verwandt  sind,  oder  ob  Jiioht,  gleich  wie 
Wl  de»  CoMtcttationeit  der  Gaatirna^  vieiea  well 
Vipi  einander  entfernt  seyn  kann^,  obgleich  ea  una 
üha  an  einander  gclcjKen  avachaint. '  Kann  mmi 
out  voller  Gewissheit  aagen,  waa  Affüikät  andeutet 
i4i9'ima  UnMAaldegiQ  W?#  :  '  ' 
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VSit  der  liesiimmung  der  Eamiiien  büi*t  auch 
alle .  Ueb^eliistiimnoiig  «ntor  den  Batanikelm  Auf; 
aiber-  ein  diircbgi*ieifende8  ordnendes  PrinKip,  äbei^ 
ein  System  ans  einem  Chna  aas  diesen  Fragmenten 
habe:  ich  noch  nieht  swei  aelbatotändige  Forscher 
Übereinstimmen  gesehen.  Noeh  hat  man  sieh  nicht 
üj^r«*  einen  gemeinsamen  Ausgangs|iunkt  vereinigeil 
oder  entscheiden  k^rfnen,  «fMto  Oewäehäe  -  (M0  toU^ 
kommetMen  atnA.  So  lange  mau  sich  aber  nicht  ühw 
einen  gemeinsaAieii  Grand  Ferelnigen  kann,  M  em 
auch  nicht  möglich^  sieh  cn  einem  gemeinsamen  Hau 
m  ▼ereinlgcii.  Man  hat  wdil  M«— 40  verschiedene 
Bleiimngen  darüber,  weiche  Gewächse  die  voUkom- 
mensten  seyen,  wenn'  man  -aber  toslebt,  wird  man 
sehr  wenige  .nur  in  derselben  Gegend  des  G^ 
witchsreichs  finden;  liniü.dari»  stimmt  manr  Qbev^ 
ein,  dass  sie  nnter'  den  Dicotyledonen  i&u  .suchen 
Sind.  Aoeh  diese  Frage:  welakei  i9t  dOM  VMkom- 
t^utlei^  kümmert  den  Zoologen  nicht  denn  er 
g^ht  ron  steh  selbst^  vom  Menschen  ^ns.'  Aber 
nnier  den  Botanikerh  hat  man,  wie  gewühulich,  Je 
^ubjeetiver  nnd,  nnsidierer  die  Antwort  gewesen 
is^  mit  desto  grösserer  Ualsstarngkeit  und  Ani- 
mositit  seine  Meinung  vertüeidigt 

Da  also  die  Frage,,  welche  Gewächse  die  voll« 
/kommenstto  sind,  ncMi  vnentsolileden  ist,  Indtai  die 
Koryphäen  der  Wissenschaft  darüber  uneins  sind, 
so  hat  unter  dte  bo(aniaebtn:  Pablikum  elii>  jeder 
des.iieaht  .sidiner«  Meini^  aa*£>lgen;  und  da  es 
oiiläugbar  einen  der  vHohtigsteii:AfisbleflMi  der  Wik* 
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«ndttik  betrüb,  «o  bl  «t  Aftck  die  Pdicbi  ^nW 

jeden,  selue  Meinung,  darllbep  atiszu^precb^n)  wenu 
ariie.aui€hnändM  b^krllhigeii  fla  lidiineA  glatbl^ 
bies&  die  Veranlassung  des  voriiegenden  Ent«' 
imfii  amr  BeiitworUmg  dleitr  Frage  ,  \vo^bei  de^ 
Tert  nur  das  noch  i&u  bemerken  hat,  dass  er  selbst 
aii  stwie  Sieimiiig  wenig  0«wich*  iegt  (wid  <ta  ist 
für  einen  Gelelurteii  ein  wahrem  Glück  seineu  Ausich« 
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«0B  efane  AurfbplSftrmig  eivtsagen  eu  kaAnen),  date 

tv  selbst  mehr  dagegen  einwenden  könnte,  als  viel« 
kieM  ibre  Gegner,  und  dase  er  daa  Vertrauen  sa 
rinem  absolut  uahii  liehen  Systeme,  welches  in  dio 
VertteUmig  des  Meisten.  Eingang  findet^  «ieht  batf 
denn  er  sieht  die  xSatur  für  ein  Ganzes  an ,  ob 
wir  gleiek,  da  wir  aie'  ab  sekdiee  auf  einmal  nichi 
erfassen  können,  sie  zu  unserm  BeUarf  zuerst  zer- 
■pültern  und  daifti  ftmsmmenflioken  mttiseia,  wor« 
aus  folgt,  dass  alles  Sysletuatislren,  oiigleich  unenU 
b«britefa,  eia  f  Uekwerk  iet  md  bleibt. 

Bei  Beantwortung  der  Fi*age,  welche  Gewäch« 
ae  die  rellkoamensten  sind ,  bat  man  'nach  meiifer 
Leberzeugung  darin  gefehlt,  dass  man  nUr  empi^ 
rmeh  hat  wrfahrm  wollen  (denn  kein  SysCeni  ist' 
bla&se  £nipii*ie  \  einer  der  alle  Gewächse  der 
Weit  kennte,  kannte  dennoch  ein  sehr  scbtechter 
Systenatiker  seynj),  und  dsM  man  viel  nur  Erdach- 

•]  M-iii  war  lange  ungcniss,  welche  Pilze  und  Flechten  die* 
veilkofninenftUn  wareo,  die  Ansichten ,  dienler  Verf. 
darab^r  aufgesuUt  hai,^  iind  y-ut  «Ugemem  angesoin^ 
nea  worden«     Die  Gründey  welche  dein  Verfat§er  bei 
dieeer  Befttimnt&ttug  leiteten,  >%arcodieiolbeo,  welche  »Utt. 
kUr  «ui  da»  gaaxs  'Gs«i€li»rcicb  anfcwoadet  werden. 
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nommen  hoL.  Man  iiat  B.  sein  subjectivea  Ge* 
ifibl.  ¥011  VoUkoauaeulMift  empiriMli.:.  angemnuMM, 
ohne  zuei*8t  unteraadieii,  Was  Lei  den  ,tiewäcli«> 
Mi  VoUkommeiihMt  aMümebti  mm  hat;  es«  s.  B«  ab 
ein  Resultat  der  Erfahrang  ausgegeben ,  dasa  dto 
Honapti^e  aiia.  4ei»  •  ApetaUa  kön^orgelMii  aoU» 
tan  und  dass  bei  deu  Idtsteren  Kelch  und  KroM 
«Mümmen  gewacbsen  aeya«) '  waaahalb  aie  den  wom 
passenden  Namen  Synchlamidae  erhielten,  ob- 
glaieb  dia  Erfabning  deutlich  lehrt,  data  es  etgefü» 
lieh  die  {lolypetalischen  Fatuiliea  sind,  die  von  den 
Apeiali9^^  und  daroh  aina  voHkoaunnera  Hat«- 
morphose,  das  Verwachsen  der  Blumenblfitter,  ku 
daa  Jtfaiwyiafatta  auiitaigen.  Ei  würda  oaa  sa  i^eü 
van  deai  eigentlichen  Gegenstand  abführen,  wolU 
taa  wir  alle  Baiapiela  diaaer  Aft  kritiaah  dure^ 
gehen,  so  wie  auch  die  Dleinungen  der  ?erschiede* 
nen  Sehriftstaiter  über  dia  Gawächafaiilien  mm* 
führlich  anführen.  Wir  werden  nui*  einige  der 
wichtigsten  berühren« 

Die  ältesten  Botaniker  nahmep  ohne  allen  ^wri«»/ 
fei  die  Bfiama  als  die  ToIIkoiniiianatan  Gawftabae 
au  und  oi'ilneien  sie  nach  ihrei'  Grösse  oder  ih-* 
1*601  Nutcen.     Diese  Ist»  ab  wenn  man  dia  Voll- 
kummenheit  eines  Thiers  nach  dessen  Knoclieiw 


*)   Die  niuroeubtätlGr  treten   zueitt         kleine  DriUeo, 
•terile  Staubfaden  aut ,  z.  ß.  bei  den  ParoiiycbUeD,  im<- 

incr  gescliicden  ,  nir  lusamm^rt  g«*\v,Ti  It«^pt}.  —  Hier 
k.inn  ftm/.uge^Pl/.t  wcidfn^  «Infc»  iu.tii  <i.ti  i !' i  r  ^  wtlclie 
l'*jiuili«<i   imfcr  Ci  r\\  aiciiscii    die  iinvt  1 1  koinfnuml^u 

^i'U'iuvcft  lU,      UeUli  ta  duck  iiiciiiuic  Et Uutcruugcu. 
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nwEM  (8.  B.  die  Wallfische)  oder  »cbmackhikftem 


gbisi  es  naeh  Abler ;  bald  fanden  sieb  in  dernel- 
btti  Aitoug  sowohl  Bäune  ak  Kräuter ;  P|Ianseii| 
di#  in  kdtenii  KUmateii  einen  Knmtetttmn  hatten^ 
erfaieitea  in  wärmerfin  dnan  Baamatamm.  Em 
danerte  jedoch  lange,  ebe  man  sieh  Ton  dKeaev 
VcrsteUong  trennen  konnte,  jetst  slinimt  man  da- 
gegen stemlich  darin  Aberebi ,  äaaa  viele  Fanrilton, 
deren  Glieder  s&mmtUch  Baomstämme  beiitsen. 
B.B.  die  CmiifmMy  Jmentaeeae^  FroUMem  n«8.w. 

auf  einer  sehr  niedrigen  EnUvicklungssluie  stehen. 
Mao  bebanptet,  daai  Linnd  die  Palmen  filr  die 
vollkoiDmeiibtcu  Gewächse  angesehen  habe,  weil  er 
mm  die  „prindpea  plantarmn^^  genannt}  leb  traue 

mir  aber  nicht  zu,  dieses  Re&uUat  mit  voller  Ge« 
wnheit  ans  Lion^'a  Worten  an  fliehen«  Daa 
Ckwiaae  fal,  dasa  die  Palmen  nach  ihrer  Orcrani- 
aation  noch  a^f  einem  niedrigen  Standpunkte  at^ 
Im  nnd  daaa  die  Farne  in  den  wlirmern  Klima» 
ten  älMiliche  Stamme  büdea«  Jnsaieu  stellte  ans 
miwrentandetter  Analogie  ndt  dem  Tblerreiche 
die  diclinischea  Gewächse  am  hlk^eo«  Die  dy^ 
diniscben  Oewäcbse  geh(hren.  meist  an  onToilkom» 
menen  Familien,  und  unter  den  ilbrlgcn  ist  ^  gc- 
wobnlich  ein  atypisches  Verhalten,  durch  das  FeU- 
scblagen  des  einen  Geschlechts  entstanden,  und  et- 
was so  ZufiilUges,  dass  ce  oft  vreder  Gatinngen 
notii  Ai  iüii  unterscheidet  IJie  Nadelhölzer,  wel- 
die  bei  Jassieo  am  höchsten  stehen,  kommen 
dem  Eijuhelum  so  niiue,  dti:>s  man  sie  sogai"  adt 
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fhm  in  einer  FemlBe  Irerefaiigt  geMhen  hat  Ott 

scheinen  mehr  ästhetische  als  natarwIssenscbafUlche 
ficilnde  die  Wahl  der  Systemadker .  beattmint  iß 
haben.  So  üs.  B.  stellt  Sprengel  die  Kosen  am 
blkdiaten,  wegen  ihr«!P  aehönan  Bbnanen,^  ab  wenn 
man  die  \  ugei  nach  ihren  mehr  oder  muider  glün* 
senden  Farben  ordnen  wollte.  Beiehenbaoh 
atellt  die  Uespei  Idcae  am  höchsten,  und  zwar  im** 
ter  andern  Gründen  auch  aoa  dera^  weil  sie  aiK| 
den  Gegendon  der  Erde  herstammen,  uohln  die 
Tradition  die  Wiege  dea  Menschengesühlecbb  ver« 
legt.  Oken  dagegen,  der  bemerkte,  dass  die  Ve^  • 
.  getalion  Amerika^a  reicher,  als  die  der  alten  Wek 
«ey,  und  die  Antithese  swiaohen  dem  Thier»  Und 
A^Üansenreich  richtig  einsah,  nahm  an,  dass,  gleich  ' 
wie  die  Thierarten  der  alten  Welt  mehr  ansgebildet 
aind,  als  die  Analoga  in  der  neuen,  die  voUkom- 
menaten  ,6ew£cbBe  inl  Amerika  gesncbt  werden 
müssten,  und  wegen  ihrer  essbai*en  Frucht  erhiel« 
leii  desshalb  die  Anariaeeae  den  fadchsten  PfaitK 
Agardh  nimmt  die  Leg um'uiosac  fin*  die  höchsten^ 
wahracheinlicb  wegen  ihrer  ao  sehr  miagebildeten 
Blatter,  z.  B.  die  der  Mimosen,  uüd  ihrer  eigenen 
Wumenform,  *) 

Alien  übrigen  verschiedenen  Ansichten  ihren 

•)  Kacli  der  Abfaisuiig  i»t  mir  die  zweite  Auflage  *TOtt 
Wahleuberg's  ßora  Stitcica  711  Oc^ulit  gekomiiien, 
in  welcher  zu  »einer  älteren  Aufslcllnu};  der  ualnrlichen 
•  Familien,  tlie  luil  iku  Cotiifernn  .schliefst,  eine  neue 
fiispositio  naturalis  liHi/ugekuituneo  ist  In  »iie>cr 
lialten  tlie  AipfirlJ\>liac  den  evhleu  PUu,  uuil  t&  hat 
»iiicii  wiikiicU  geheilt,  ilic  Cui olliflotcu  den  rol^pcU- 
«       lea  vorgC2.ogeu  tu  »ebiso« 
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yitrik  pkummn^  verdicfit  itm  Urtbell  eines  Ueimeü 

TQt  DeC  a n  d  u  1 1  e' 9  berühmten  Namen  und  ver^» 
fater  AolorltSt  die  grdsete  Aoftaerksamkeit.  Der 
Gnuid  tur  seine  Aiiordnuncf,  die  uiit  den  BanuH' 
adueem  anGUigt,  fat^  deee  diejenigen  GewIiehsQ 
die  foUkommensten  sind,  it^elehe  alle  Theil^  am 
tdkeiBnensten  geschieden  ofid  die  .grusste  Anxafil 
&aubCtden  und  Fritcbte/oder  Samen  in  einer  und 
dmelben  Blume  haben«    Diesemnach  sfelien  onter 

dm  Dicotyledonen  die  '  Polypetäliie  am  höchsten^ 
Midi  ihnen  iolgen  die  Mimopelakif^  suletzt  di^ 
talae.  kauimt  mir  nicht  zn,  zu  versuclien^  diese 
Grinde  sa  widerlegen,'  aber  nach  meuier  indivi^ 
dueiicu  Ant^Iuht  musste  ieli  annelunen  ,  dass  sie 
VmreHkeanmenheit  statt  VeULommenheit  bexeiehnen' 
Schon  im  \  ui  hergehenden  habe  ich  mlcb  darauf 
knfea,  dass  die  Erfahrung  die  nühere  Verwandt- 
schaft der  ii|)ttaiiKehen  Dicotyledoiien  iitii  den  pa- 
Ijipetalischen,  als  mit  den  monopetalisehen  bezeuge, 
uud  weiter  unten  werde  leb  nachznwelsen  buchen^ 

dnas  eine  grossere  Anzahl  ron  StanbiKdeiK  eben  so 
wenig  ein  Beweis  von  Vollivoifuneidielt  it»t,  als 
eine  grossere  Anzahl  Füsse  bei  dm  Thieren*  Ge- 
rade die  tunvolikoitiiftensten  Thiere  und  Pflanzen 
kaben.  die  meisten  Eyer  ond  Samen , .  nnd  ist  eiii 
G^viatiis  vollkonuncn,  das  viele  Früehle  iiuitiliaib 
ciNs  Kelches  hat,  so  muss  dasjenige  wohl  noch 
^itllkommencr  seyn,  dafts  nicht  nur  niciü  re  Früeh- 
le hat,  sondern  eine  eigene  Blume  (Üv  jede  Fracht. 
Ehe  ich    die  Kilicrien  z.uäauimen&ieile,  mege 
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to 

inSge  mir  nodi  Folgend^» ,  wdchai  man  oft  über- 

geheu  hat,  zu  bemerken,  erlaubt  seyu.  Ich  b^be  uii 
einem  andern  Orte, zu  entwickeln  gesagt,  dans 
die  AMsbllduug  der  Naturerzengnisse  weder  tfa 
ebiei9i  bestimmten  fortgesetssten  VorschreUen  gesche« 
hen  Ut^  noch  eine  einfache  ReUiei  ^      ^hi  gleich- 
mlisriges  Au&teigen  Eor '  Vollkommenheit  darstellt, 
"  soudeni  das3  in  £^ewisften  Familien  ein  oder  meh^ 
rere  Organa  auf  Kosten,  der  übriigen  ußgewühhlieh 
üuaaebüdet  weidm.    Die  Vollkoinmenbeit  bei  den 
6ewäcliseh  berulit  nicht 'anf  der  voUköminnerea 
Ausbildung  irgend  eines  Organs ,  sondern  auf  der 
harmonischen  Ausbildung  sfimmtlicher  Organe  sa 
euiem  typischen  Ganzen«  .V^on  Jeu  Zoologen  wui*do 
diess.  längst  eingesehen.    So  geben  wir  gerne  sp, 
da&s  .  innei*halb  der  verschiedenen  Eutwicklungs- 
reihen  deB  Gewäcbsreiches  jede  von  den  obenge- 
nannten Familien,  in  Beziehung  auf  irgend  eiii 
gewisses  Organ,  auf  einer  sehr  hohen',  oder  sogar 
der  höchsten  Entwickiuna:sstufe  stehe«   z.  U.  .die 
CaMferae  als   Stengelpflanzen,   (die  Kranzform, 
welche  die  höciiste  im  Pflan/.enreicho  und  gewöhn- 
lich der  Blume  eigen  ist,  findet  pich  bei  ihnen  in 
der  Vei'zwelgung  des  Stammes,  aber  nicht  in  der 
Blame),  die  Mimasae  als  Blattpflanzen,  die  Ranun- 
miktceae  als  Blumenblatt  -  und  Staubfäden  -  Pflan«* 
sen,  die  Hesperideae    als  Frnchtpflanzen ;  aber 
eben  diese  eiiuseitige  V  ulikommeniieit  ist  nach  uiei- 
nem  Uaftirhalten   eine   UnvoUkommenheit«  Alan 
darf  deshalb  nicht  übeniehen  1)  welckes  Organ  dü$ 
fücUig^  tjf  und  3)  tro  Meses  Organ  am  meMm 
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ifplsch^  in  grosster  Harmonie  mll  allen  flbrigen 
'Ekmka  der  Bbuiiei  h0nmirUL 

BSe  neue,  schon  mannigfehtg  ansgebildeta 
lätkn  J§mk  '  IkümorpboBe  der  GewächMf 
vird,  nach  meinem  Dafürhalten,  über  die  Systema^ 
lik  dar  Qewäßkae  und  ihre  relative  Vollkommenheit 
fM  Liekft  ▼erbi^tfient^  8i^'  libiilr^  Uaiwt»,  ab  ei 
liisiRir  geschehen  konnte,  die  üichtigkeit  der  grös- 
ewea-  lldli|if  aliAetttegto  des  Oewicharelehes ,  iiiid, 
was  man  lange  geahnt,  ihr  gradweises  Steigen^ 
IhUt*  die  Krüerien  ^  Vollkommenheit  eines  Oe« 
wiehses  setM  ioh*  folgende: 

1.  ^  «lekr  MetamotjiriU»€engradB  ehte  Fflanm 

durchseht  ^  0he '  die  Pruekt  aVi^gebildet  tpird  ^  desto 
mfOommmFr  tH  sie.  Bei  d^n  niedrigsten  6l»wäcbieil 
'  (Algen,  Pilzen)    ist   die  Samenbildong  unmitteU 
lisr  der  ento  Entwioklungsgrad   ihres  nnausge» 

|>iltlete(i    vegetativen   Sy&tems  ,    bei  dem  \V  urzel, 

fllcBgel,  BUtt  entweder  rermtsst  ^werden  oder  in 

eine  homogene  Masse  vereinirrt  sind.  Danach  fot 
gen  die  Moo$e  nnd  FarM^  die,  wenn  sie  keimen^ 
den  erslgenal^nten  gleichen,  oder  confervenfihntiche 
f idcn  darstellen,  aber  durch  einen  neuhinzuge« 
he— eüen  lle(ame#phosen<^i'ad  bilden  sie  gesehi^ 
dsM  Blütter  aus,  Warzel  und  Stamm  sind  noch 
versinigt ;  die  Saamenbildong  wird  also  der  sweite 
UeUMMTphosengrad.  Die  Phanerugamen  haben 
narst  flnren  Hersblattsostand,  sodann  ihren  Krani* 
stand ,  femer  ihre  Biuiue»  ehe  der  Saame  ausge« 
biUcI  wM^  d.  h.  drei  BSetamci  ((hosengrade 
luid  Worsel,  Blatt  und  Stamm  txU  geschiedene 
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Organe,  Aber  d^ixU  V^r^oppeliia^.  d««^  fHrthof 
bekleidarg  können  8»«  J,i«^  ,15,  ftuf  4»et«mopha^ 
fr«*en  aulbteigen,  welchesi  aoob  dcn  Uöctee  äi 
»yn  jicli^int,  ^er  «yp)i|«bw  &hl  der  Bikotirl^a.. 
Den  entsprechend.        .  •  » 

JUetamofyhosf  yfsm^^.mn,.,^  Organ 

dies  In  einem  neu^  ^'«^^«»«^»'pbwwigiij^di^ii^v^ 

ren  abweicht  ^ie.,Griisfr,.4ie  4|ac;ii«c^ft  -K,  „ 
haben  eine  sehr  unvoUkoÄMWlfw  Wuinßn  -WetüiaiiiJ^ 
pfco«,  .i^yelche  wenig  übei?  die  »i^Wt^übiWanir 
|iiiia|it8t«igt.  Mehrere  fiknae^lftiitr  m  Biiiem 
aammengevvachsenj  di  iick*iqine  Vi41«UiidigtM  , jH^^ 
l^^liMwe  aus»  alsr«»ehrer«  freie.  . 

3.  Die  ,vollkonmn:men  iiewiiclise  Juib^n%  amp^ 

airng.'  Es  ditj^s  eiiiii  nothwendige  Folga  von 
der  Annahme,  dasa  die^J^ransform  das  b^^olista 
Streben  des  Ce>väch«es  sey.  Aiies  Uju^elmÄasige 
wii*d  anch  zugleich  e^waa  Anomalee,  von  achragei? 
tage  oder  \  eivvachsung  der  Theil©  eiUßtandeiK 
Auch  Iü88i  sich  jede  GewAchs&mUie  mU  uniegeU 
mÄssIgen  ßiiimea  leicht  auf  eiue^i  regelmässigen 
ITyinis  jsnrückfiibren. 

4.  Diejenigen  aimi  die  voükommemten^  wetche 
nicht  bloss  aUe  Organe  besUssm,  Mandern  diese  auch 
lit  der  roLlkomniemien  llan/wnie  veiehügl  habest 
Diejenigen,  Welche  ro^n  allgemein  ab  die  nIednV. 
eten  annimnu,  Laben^  immer  geschiedene  Theile,  am 
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Q&xttn  geichledene  Geschlechter,  z.  B,  die  Amen- 
Imr,  6f «minggg ,  lJii«er  den  Monoootyledon^i 
oek  man  aUgemein  die  mit  staminibus  epigynLt 
tk  im  reftimiinemleii  an;  oifter  den  DliSotyledo^ 
Ka  nuehteii  wir  aach  die  mit  einer  coroiia  epig^na 
Mr  Uten. 

&  Je  mehr  Gewicht  die  NaCur  üvf  Awsitd- 
tef  än  Baomdia  gdegt  häty  'vm  wo  votUtammnet 
äas  Gewächs.  Diess  steht  im  Zosammenhang 
mk  den  mehreren  Melamarpho«engi*adea,  frelche 
4m  Gewächs  bis  zur  'Ansbiidung  des  Saameiis 
im  iIiliuA.  Die  onvolikoninienfiten  Gewichse  ha» 
bea  gev%oaiilich  die  grüsste  Anzahl  Saa inen  ;  weim 
■ael  jeder  Biame  bloss  ein  Same  (nieht  naekt^ . 
iondem  mit  mehreren  HüUenj  ausgebildet  wh*d,  so 
fceweitl  dieisB  schon,  dass  er  mehr  Krafianfwand 
erferdert  und  deutet  eineu  hüherti  Grad  vou  V  oU« 
Iasiaicn1>eit  an. 

6,  i/ie  Gewächse  sind  die  tollkommetislen  ^  itel- 
cfte  in  Strudur^  Famty  ZaMenaerhälinlsä  und  Le^ 
bauäusserungen   den  Typus  •  ihrer  AbÜieUung  am 
n^MUn  uusdrOehen.  Scfton  AU  OewXehse,  weleha 
ait  dem  Thierreiciie  Verviandtschaft  zeigen,  Sie- 
ks auf  der  niedrigsten  Stufe.   Die  Dieotyledonen^ 
i^rtü  Stractar   sich  jener  der  Monocotyledoneit 
^  Atütyleäonm  nälierl,  sind  ofienbar  die  nnyott- 
tfunrnfiftn.    Da  die  VoilkommenheU  der  Geträch- 
»  M  nieM,  wie  hei  4en  TMeren^  durdi  UatMung 
^värucken  hann^  so  mma  das  VoUkojmiene  in  dem 
Ijywfoi»  Hefen.    Dasselbe  gilt ,  irie  v/ir  glauben^ 
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TOii  deir  ZahlenywhMU?iiiwn>    Die  tfgSaAe  Zabl 

der  Dicotyle^onen  ist  S ,  wie  3  für  die  Monoco- 
Ijledoaen ,  imd  Digiütäieii  voa  2  tür  die  Aooiyle* 
donen.  Daher  halten  vnv  5  Staabgeffisse,  eine  ffinf* 
theUige  Ulumenkrone  uad  eia  PiatiU  für  ein  ^erk-* 
mal  der  höchsten  Vollkommeiiheit  unter  den  Dioo- 
tyledonen.  Je  beständiger,  je  weniger  Verändenm^ 
diese  Zahl  unterwarfen  ist,  um  so  wichtiger.  Dia 
Lebensäusserongen  der  Gewächse  betretend,  nq 
ist  besonders,  ihre  grössere  oder  geringere  Ver- 
wandtscbaft  zu  dem  Jtiicbte  zu  bemerken.  , 

7.   Da  das  Typische  das  Resultat  von  den  ge- 
wöhnüeiksten  VerhäUxiiuen      so  /W^l  .darmtß^  iOM 
die  vollkommensten  Gruppen  auch  die  mlUieiclislcn 
find  jftässten  seyn  müssen.   Sie  machen,  so  en  sa* 
gen  den  Kern,  das  Centrum  ihrer  Äbtheilung  aus. 
So  bilden  die  Agarieini  unter  den  Pils^i,  die  Licb^ 
nen  sens.  lat.  unter  den  Flechten ,  die  Hypnoldei 
.anter  den  Moosen,  die  PolypotUacei  unter  den  far« 
nen  die  grössten  Gruppen.    Man  kann  von  dea 
)deinern  Uruppen  eben  so  wohl  aagen,  dass  sie 
klein  sind,  weil  sie  atypisch  sind,  als   dass  sie 
deshalb  atypisch  sind,  weil  sie  klein  sind.   Es  ist 
auch  in  praktischer  Hinriebt  wichtig,  das  Typi^ 
sehe,  das  Vorherrschende  z^m  Ausgangspunkt 
haben.   So  geht  man  Ja,  wenn  mir  ein  gans  frem- 
des Beispii^L  erlaubt  ist,  wenn  man  die  luiUirelcben 
Volksslänuiie  in  Bmisland  oyatematisiren  wall  ^  voa 
jl^^^ablreicli^^en}  dem  herrschenden  Yolks&Uuaoi 
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auä  imd  ordnet  sie  nach  ihrer .  nSh^ni  oder  ent- 
fnimii  Vw iw widtoiiliiift  mdiflCMi»..  . 

Sind  dieM  Prämissen  riditig,  so  werden  nach 

ihnen  die  Cojnpositac  die  vollkommensten  unter  al- 
len Gewficfasen^  und  der  passendste  Ansgangsponkl 
ftr  eine  natürliche  Elntheliunc^  des  Gewächsret« 

1.  d!e  CampofUae  dorchtattfen  5  Metamorpho« 
sengrade  oder  mehr  als  irgend  eine  andre  Uevi^ächs* 
TamlUe; 

2.  die  Can^QsUae  unterliegen  der  vollkommen'* 
steil  Metamorphose,  E.  des  Kelehes  zxm  Pap^ 
pos,  an  dem  man  kaum  melM*  die  Blattform  erkennt; 

3.  die  CompOitUae  sind  gewöhnlich  buchst  re<* 
gehnässig  und  immer  symmetrisch  in  ibrer  Bildung« 
Sogar  Unregelmässige  bilden  sich  symmetrisch  ausj 

4*  die  CompaMae  haben  alle  Orj^ane  nnd  alle 
in  der  iimigsten  harmonischen  ^Vereinignng.  Sa- 
■ea,  Blmeukrone ,  Stanbadea,  Pistill  hingoii  so« 

&.  die  C!ooi|iosi(SM  haben  einen  ausgeseiehaet 

wohl  verwahrten  und  ausgebildeten  Samen«  nio 
sehr  wie  Kinen  aaeb  jedsr  Blome; 

tf.  die  Campßtitme  stellen  den  fsinsn  -Typos 

der  Dicotyledonen  sowohl  in  der  Structur  aU  ia 
4ta  FiMTm  dar.  Oie  FünbM  herrscht  imverä»» 
dmßUk  bei  den  StodbAkien  und  Etmohnltten  der 
Bhimeakrone.  Sie  zeigen  eine  aosgeaeichnete  Vec^ 
wanitsehnft  wmm  Ijfebte; 
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7*       CampatItM  ISim  die  grIMe  und  den- 

noch  Datüiiichste  Fatallie  uiUer  deu  Dlcotyledoneiu 
Btoie  «ind  jetsft  in  299  Familien  und  darüber  ser- 
splittert,  aber  die  Compositae  stehen  ungetheilt  da, 
ob  aie  gieicb  gewäbnüch        biaweilea  i  der  ph»» 
nerogamlscben  Gewiehae  In   allen  Ländern  dep 
I     ^£rde  aasmachen,   lUan  kann  aie  beinahe  m  i  al« 
1er  Oieotyledonen  anaehlagea.   Durch  die  sahlrei- 
chea  Dietamorphoaen ,  H^elche  sie  durchlaufen  ha- 
ben, ist  ibre  Bildung  ao  fixirt,  daaa  aie  In  allen 
Llinderti  der  Erde  ziemlich  ^verändert  vorkommen« 
Dara  kommt^  dasa  aie,  wie  die  Affariet  und  andern 
Kuhuiiiatiuiispiinkte,  gegen  die  übrige  Natur  qner 
abbrechen ;  alle  Familien,  welche  an  die  CompoiUaB 
aiigi'änzen,  berühren  sie  imr  von  einer  Seite :  nach-- 
'  dem  die  ganse  Blume  mit  allen  ihren  Tbeiten  auf 
den  einzigen  Samen  eonccntrirt  uorden,  scheint  die 
Natur  In  regressWer  Bichtang  nicht  weiter  fort» 
'    gehen  zu  können. 

Soillte  ich  in  apecieilerea  Detail  eingeben  und 
angeben,  in  welcher  G^end  von  diesen  die  voll« 
kommensten  eu  hnden  aeyen,  ao  würde  ich  ant- 
worten In  derNacbbaraehaft  der  Sonnenblume«  ("JK^ 
lianthwfj,  Sie  trägt  als  der  Liebiingssohn  den  Na« 
'  nen'threa  Vaters,  ist  In  dem  reinsten  tropischen 
Lichte  aufgesäugt,  läast  sieh  aber,  leicht  in  allen 
IiMndem  acclimatisiren.  Den  ganaen  Tag  biegt  aie 
gleichwohl  ihr  lockiges  Haupt  gegen  die  Quellen 
4eal4chta  und  naigt  e^  bei  der  Naeht  abwIrts,  om 
die  ansehende  IQorgensonne  begrüssen. 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Kro.  %   Begeusburg,  den  14.  Jajiuar  1836.  ^ 

I.   Or  i  ^inal  -  Abhandlnn^en. 
L  Beschreibung  der  Oroöanciie  procera  Koch ;  von 
Hm.  Geh«  Bath  Zeyher  in  SchwetKingen« 

(Nebst  der  SteinUfa  Ta|».  L) 

JQa  Hn  Proi  Koch,  vrie  Er  selbst  in  sei- 

ner  Fiura  sagt,  mir  trockene  Exenipiaix  vun  Oro« 
iMuhe  pröcer^i  nntersoefaen  konnte,"  so  blieben 
manche  Liitjkea  in  der  Beschreibung,  wolclie  ich 
luebei  ergftnse,  nnd^Zeichnnngen  von  allem  Wis- 
seiuwerthen  beifüge. 

Die  FflanM  geh(irt  in  die  erste  Rotte  (naeb  . 
Koch).  • 

Zwei  fitUhblättchen^  mehrnervig  oft  aber  kaum 
siebtbar^  mit  einer  langen  Spitze  versehen,  welche, 
mcht  immer  die  Lange  der  Blumenkruae  errei- 
chen., und  vorne  nicht  ensammenfliessen ,  beinahe 
immer  ganz  und  nur  äusserst  selten  an  der  Spitze 
ges|miten.  Das  Deckblatt  ist  noch  einmal  so  gross 
Iiis  die  Kelchblätter ,  und  die  Spitze  desselben 
Nicht  filKsr  die  Blamenkrone  hinaus und  Ist  bei 
auf^bi  übten  Blumen  meistens  zurückgeschlagen 
oder  auch  eingerollt,  bei  noch  nicht  aufgeblühten 
Blumen  a!)er  gestreckt,  und  gibt  dann  dem  obem 
Aeil  des  Btöthemitaiides  ein  fad^(es  scbopfiges  An* 

i 
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keheii,  wodurch  «ich  dfetc  Art,      wie  dwcb  ihre 

8chöiie  gelbe  Farbe,  scboii  zieiuiich  von  nuKerfi 
heimischen  Arteq  unterscheiden  lässt*  Uer  üeicli 
und  das  Deckblatt  (den  untersten  Theil  aosgenbni* 
iiien>  Aind  mit  langen  drüsigen  saftigen  Haaren  be^ 
setzt)  welche  theib  gestreckt,  theik  gekraust,  an 
manchen  Stellen  ein  Gewebe  bilden;  die  schmalen 
Ränder  so  wie  die  verlfingerten  Spitsen  sind  roth« ' 
braun,  und  der  mittlere  und  i^^tere  Theil  derselben 
schmutzig  elb  geftrbt. 

Die  Koroilc  ist  i^urz-  oder  meistens  gar  nicht 
gestielt,  glockig,  vorne  an  der  Basis  bauchig  und 
über  dem  Bücken  geki*ümmt,  Ulippig  :  die  hintere 
Lippe  mit  swei  nicht  sehr  tiefen  Binsehnitten,  die 
vordere  mit  eben  so  gekerbten  drei  giü^erea  Ein- 
schnitten, wovon  der  mittelste  etwas  grösser  als  dio 
seitlichen  ist;  der  obere  Theil  der  liluuie  mit  kur- 
zen drüsigen  Haaren  besetzt,  weiche  aber  am  un* 
tern  Theile  fehlen,  die  Farbe  schwefelgelb  und 
oben  etwas  rötbUclL 

•  Siaubgefäsie  sind  gekrümmt,  oben  spfirildr 
drüsig,  an  der  Basis  mit  wenigen. kurzen  JUaarea 
besetzt,  etwas  oberhalb  der  abgerissenen  Blumeiw* 
kröne  eingefügt,  und  an  dieser  Anheftungs&teüe  et- 
was breiter,  sie  reichen  bis  an  die  Wülbung  der 
heiiuartigen  liiiiterliji|)e ,  und  sind  oben  gerade  an 
dem  Spalte  des  Staubbeutelg  eingewachsen;  Farbe 
schwefelgelb. 

tStaublmUel  pfeiUärmig,  an  der  hintern  Seite 
nieht  hin  in  die  Mitte  gespalten,  die  zvvüi  IMeilo 
etwas  auseinanderstehend  9   und  an  den'  Spitzen 
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limg^0  sweikBpfig^  die  K^fcfaen  fiften  oiw 

|kkh.  aber  lanner  kugH€b;  Farbe  &ciiöii  roibbram 


iiUni^tl   gegeil  ,  ilie  Narbe  hin  scharf  gebfigcn, 
4Ki^^tnkg9in  Seile^       sieb  die  erste  (h^kiej 


Knuimuiia   obcriialb  lieh  Fruchtkiioteii?^  beiludet  ^ 


Umt  lang  mk  driisigen  Haaren  besetat,  oben  aber 

ai:  wenigen  ungestieUei)  Drüsen«  Farbe  oben 
kiaaüclii  «nd  gegen  den  Fruchtknoten  gelb« 

truchtktioten  läugiieb  •  oval  gegen  den  Stempel 
($■  jfingero  Zustande)  ^verbinfend,  bei  ansfewaeb« 
h*tuti\  aber  üben  mehr  Btuinpf,  mit  zwei  bis  über 
tiit  Hkte  idavnterbiufenden  Rureben,  welche  einen« 
«lür  gegenüber  hieben,  auf  den  Kelch  aufgewach- 
sen (bei  Wegnalwie  des  Fraehtknotena  ans  dc^ 
BioiserikroMe  bleibt  wenigstens  ein  Kelchblatt  am 
Fraehtknotm  sHsen)  bei  eiiieai  hmiaontaien  Dureh- 
schnitte  des  au&gewachaenen  aber  jiot  ii  nicht  rei- 
iai  Fraehtknotena  selgen  sieh  swei  rechtwink« 
licht  auleiiiaadcr  stehende  Streifen,  und  theilea  die 
FIfche  meistens  in  vier  gleictie  Tfaeile»  wo  gegen 
(iie  VV  ande  bin  in  jedem  Fache  ein  Samen  befind- 
U,  manchaud  finden  sieh  auch  5  Abtheilnogen« 
Farbe  beUacbH  cfeWelb. 

Samen*  l>iese  balM  ich  noch  nicht  nntersu* 
tb^n  liAßgm^u  >  indem  die  Pflanzen  noch  /.u  jung 
weff^  «bar'  naehträglich  eine  Vergi*öB5ei*te 
2dduiiii]g  senden« 

B  2 
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Die  Pflanze  kommt  im  Neckaraaer  Felde  in 
Kleefickem  aof  Lehmboden  vor,  and  blühte  dioMa 
Jahr  vom  12  —  22  Juni  in  grosser  Anzahl  auf 
S€rralula  arvetms  Sie  erreicht  eine  Höhe  von 
1  — o  Fu&&^  der  unterirdische  ThcU  des  Stengels 
ist  sehr  stark  swiebdartig  aufgetrieben*,  unter  der 
J^rde  mit  breiten  kürzern ,  oberhalb  derselben  mit 
sehr  langen  sehmJUeren,  und  gans  oben  mit  kleine» 

ren  und   bchmäleren  Schuppen,   und  der  Stengel 

ausserhalb  der  Erde   dicht  mit  kursen  Haaron 

besetzt.  - 

Seit  10  Jahren  wurde  diese  Pflanne  niebl  mehr 

bei  nns  gefunden,  damals  fand  sie  Hr.  C.  Schim- 
per  spärlich/  voriges  Jahf  entdeckte  Hr*  Prof. 
Succov  ein  einziges  Exemplar  ohnv^eit  Sehwe- 
taingen  und  gab  mir  solches  unter  Orobanehe  ma- 
jor^  und  dieses  Jahr  (1835)  fand  sie  sich  nur  auf 
einen  einzigen  Kleeacker  häufig,  wo  sie  auerst 
von  Dittmann  Alt  aus  Mannheim  aufgefunden 
wurde, 

ff 

Erklärung  der  Abbildung: 

Nr.  1.  Die  Narbe  stark  vergi'ösaerti 

—  2.  Der  SUubbeutel  ebeniüla 

—  5.  Eine  unterirdische »  \ 

—  4.  eine  untere  und  f  Natfirlldie 

—  5.  eine  obere .  Scluippe  des  i  Grüase. 

Stengels.  } 

—  6.  Die  auseinander  gelegte  abgerissene  Bin* 

menkrone,   NatttarJ.  0räase. 

r 
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1r.7.  Der  Frochtkiiolra  aus  einer  eben  an^f' 
btohten  Blume  mit  Stempel,  Narbe  and 
emem  anhängenden  üelchblaite,  Natür- 
liche Ortaae. 
_  &  Der  Staubfaden  und  Staubbeutel  uiit  ei- 
nem Tbeil  der  aeitwärta  gebogenen  filoc 
meiikione,  etwas  vergrössert. 
^  •  mid  10.  Blomenkremen  nut  DedLblatI  and 

Kelcbbiüttern.     Natürliche  Grosse. 
^  11  Kelch  und  Deckbbtt  mit  einem  Theil  dea 
Stempels.   NatttrL  Grösse. 
19L  Ein  mehr  aosgewaidiaener  Fruchtknoten 
mit  vertrocknetem  Stempel  und  Narbe 
aebat  dnem  Kelchblatt  NatOri.  Gräme, 
iä.  Horii^ontaler  Durchschnitt  des  Ifrucht- 
fcnotena.  NatiIrL  Grtfaae« 

% 

IL  Correspondenz. 

bi  Terfleaaeiien  Jahre  meldete  ich  Ihnen,  dasa 
•Qier  thätiger  Ur«  Professor  Sprengel  in  der 
Amhfl  einea  Ter  dem  hiesigen  Petrithor  gewachse- 

■ea  rotheil  Iviee's  (Trifolium  pratense},  niid  ich  in 
1er  Asche  des  aof  meinem  Garten  vor  dem  Stein« 
twe  sehr  üppig  gewachsenen  Trijol,  pannonicum^ 
m  wie  in  der  Erde  der  beidea,  in  ihrer  Lage  so 
vmebiedenen  Standorte  gegen  3  p.  c.  Kupfer  ge- 
fcirim  hatten,  and  wir  desshaib  glaubten,  dasa  Ku» 
(k&r  aii  zu  der  Konstitution  der  gi'össeren  Klee- 
«toi  gehörm  müsse. 

Eine  ron   dem  Hm.  Professor  Sprengel 
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später  angestellie  AnAlyi^e   der  Asche   eine»  auf 
^^Inein,  keine  Spur  von  Kopfer  enthaltenden  Felde 

gijwacbsenen  .Klee's,  der  eben  so  üppig  vegetirt 
hatte,  aber  keine  Spor  von  Kupfer  enthielt,  hat 
uns  vüu  lier  iiruiiuio:iit*keii  unserer  IMeijiiiJifr  libeiv 

.sengt,  und  Ich  eile  also,  diese  gegebene  Notia  zu- 
rück zu  nehmen. 

Uebrigens  ist  der  Fall  doch  merkwürdig  ge^ 
nug,  imlem  ei*  deutlich  ^flgt,  dass  Pflanzen  in  Hin« 

'  sieht  der  Aaswahl  der  Stoffe,  die  sie  in  ihre  Mi- 
schung anfhohmen ,  nicht  so  eigen  sind  ,  als  es  Ei- 
nige behaupten,  dass  eine  geringe  Alenge  von  Ku- 
pfer nicht  allen  Pflansen  schade,  und  dass'  dfe 
Behauptung  derjeiilgen,  welche  annehmen,  dass 
Pflamien  nie  schffdUohe  Stoffe  In  sich  aufnehmen, 
eben  so  ungegründet  sey,  als  die,  dass  Pflanzen 
nur  Wasser,  Luft  und  Licht  ku  ihrer  Erhaltung 
bedürften,  und  das  Verniö^^en  besässen,  die  metal- 
lischen und  erdiHon  Stoffe,  welche  man  in  ihrer 
Asche  findet ,  durch  die  ihnen  beiwohnende  La" 
bensthlltio:keat  ku  erseucfen» 

Hr.  Professor  Seh lechten dal  bemerkt  in 
seinem  Literaturberichte  Kur  Linnaea  von  1834  sehr 
ric  htig,  dass  die  Zeltbt  !*rif:f;i,  welche  ver.si  hiedene 
Zweige  der  Natui^wissenscbaflen  zusammenfassen, 
iiim  ein  Uebelstand  zu  scyn  schienen.  Ein  noch 
grösserer  Uebelstand  scheint  es  mir  zu  seyn,  wenn 
Abhandlungen,  die  ftlr  das  botanische  Publikum 
von  grossem  Interesse  sind,  sich  iu  Zeitschriften, 
welche  ihrem  Titel  und  Bestimmung  gemäss  einem 
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indem  Zweige  der  Nat|irwis«eiuehaiten  gewidinet 
«■d,  befinden  ^  und  man  .  deshalb  genSthiget 
ikh  aUe  60  s&ahlreicbeii  Scbiufteu  dieser  Gattujig 
hikcB  la  müssen,  wann  man  dch  von  dem  Stands 
der  \\  iä^eoscUait,  welcher  luan  sich  vorzüglich  ge» 
mihi  hat,  «ntmiefaten,  nnd  mit  der  Zeit  forl^ 
adtreitea  \^ilL 

Literatorberichte  QQd  Jahresberichte  sdlen 
Mkh  diesen  Vebebtand  anfhebeii,  und  sHfteii 
aaeh  nabesweifek  sehr  grossen  Nutzeo,  aber  man- 
chem dhen  Betaniker,  dessen  Tage  gesftblt  sind, 
kämmen  sie  doeh,  wie  es  auch  die  JSator  dersel» 
fccn  mit  sich  hdugt ,  iamier  sn  sptt  sa  Oesldite. 

Freilich,  erklären  sich  alle  Ersichclnungen,  wel^ 
die  wir  sn  den  lebenden  Gewachsen  wahrnehmen, 
nor  durch  die  Gesetze  der  Physik  und  Chemie, 
vnd  beide  Wimenschaften  sind  der  BotanilL  fast 
snentbehilicb ,  indessen  lehrt  die  Chemie  nuv  die 
Bcstandtbeile  der  Oewüchse  im  Ublaen  Zustande 
kennen,  deren  Verhalten  im  Uhcndcn  Zustande  durch 
Physik  nnd  Botanik  bestimmt  werden.  Desswegen 
müsoten ,  meines  Lrachtens,  iit^ue,  bc&oiiders  auf 
die  Physiologie  der  Ge%vächse  Bezog  hiibende 
Entdeck u Hg e Ii,  selbst  wejin  hie  nur  durch  Hülfe  der 
Chemie  statt  j^efnnden  haben  ^  dem  botanischen 
l^uUikum,  &o  «»chiiell  aL  müglich  in  Ann  Schriften^ 
sdcbe  aosschliesalich  der  Botanik  gewidmet  sindi 
irom  aueli  nur  in  gedrängter  Kürze ,  mitgetheilt 

«adeai  dsoiii  der  Botaniker  in  den  Stand  gesetst 
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i^erde,  dleselbea  zu  prüfen,  oder  prüfen  £u  lassen,  - 
md  nach  gewonnener  Ueberseagung  von  der  Bich** 
tigkeit  derselben,  seine  bkherigen  Ansichten,  unit 
seinen  Unterriebt  darnach  abändern  su  können. 

Die  für  die  Pfl.inzenpliy:5iolügie  so  wichtige 
Entdeckung  dea  Urn,  Profemors  Uartig  in  Berlin, 
dasa  sich  daa  StSrkmelil  (Amylum)  auch  ia  dem 
Stamme  und  der  Wnrsel,  ja  bei  einigen  Baomar* 
ten  auch  in  den  jangen  Zweigen  dieotyiedonisch  ol* 
Bänme  befinde  y  und  überhaupt  im  Gewäcbsreieh^ 
allgemeiner  verbreitet  sey,  als  liian  frtther  glaubte^ 
ao  wie  die  Beziehungen,  in  welchen  dasselbe  aum 
Vegetatioriaproaeeae  der  Pflianzen,  aom  Cambinm^ 
dem  N«hi*ungssafte  und,  dem  Milchsafte  der  iioiz* 
pflanzen .  steht,  befindet  sich  in  dem  4.  Hefte  den 
5ten  Bandes  von  Erdmanns  und  S ch  weigg er'i^ 
Journal  für  praktische  Chemie! 

Allerdings  ist  das  Störkmehl,  dessen  Be- 
atandtheile  ünd  Eigenschaften  erst  in  den  neuesten 
Zeiten  durch  liulie  der  Chemie  vollständig  eriWseht 
worden  sind,  ein'  Gegenstand  'der  organischen 
Chemie,  aber  die  Phytoeliemie  ist  auch  fein  wich- 
tiger Zweig  der  Gewächskunde,  und  das  Stärkmebl 
ia  der  Wurzel,  dem  Slanune,  den  Zweigen,  und 
in  dem  Samen  des  lebenden  Gewächses  gehurt 
doch  wohl  vor  das  Forum  der  Botanik,  nicht  der 
Chemie,  welche  sich  nur,  wie  Ilr.  Professor  Wil* 
brand  sehr  richtig  sagt,  mit  Pflanzenleicben  be- 
schäftiget. 

Zwar  hat  Br«  Professor  Hart  Ig,  wie  ans  der 
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Abhnibmg  ra  eraelien  ist,  tehon  n  An&oge  des 

firigwi  Jahres    diese  Ent(Ieckuii2  in  seinem  forsU 
mwMhahUchen  CoiiveinMillonBlexikon  bckanlnt  gi^ 
wdbk,    aber   auch    dieses  ^vi^d   vvertigen  Botani* 
kern  ia  die  Hände  geratben  aeyn,  aiid  mir  itt 
vUkt  bewusst,  dass  ich  früher  über  diese  wicht!-* 
p  £alde<duing,  welche  ona  ao  OMUichau  Aufaohliisa 
Äer  VorgÄiige  bei  der  Vegetation  der  Holzpflan-. 
im,  die  wir  una  aonat,  nicht  genügend  erklären 
kannten^  gtbt^  in  botanischen  Zeitschriften  gelesen 
liüte,  ebe  ich  das  erwihnie  Jottrnal-  der  C'4iemie 
erhielt. 

Dean  jenea  in  der  Vegetatienapariode  den 
Herbstes  abgesefaiedene  Stärkinehl  als  der  Stoff  za 
betrachten  aey,  welcher  ron  den  Gewäohaen  iür 
teaftige  Vegetationsprozesae  bereitet  and  aufbe- 
wahrt wird,  und  aua  welchem  aicb  in  der  ersten 
Periode  der  Vegetation  sämmtliche  Knospen  -  Em* 
bryooen  entwickeln,  ao  wie  daaa  deaaen  Aufiöaang 
m  dem  kohlensSnerlichen  Wasser,  w^elches  die 
Worzeln  der  Gewächse  einaaugeo,  den  ersten 
Bildonoasaft  noeb  vor  der  Entwicklonsf  der  Ulät- 
fcr  daratelle,  war  mir  gleich  einleuchtend,,  und  ich 
erwartete  diesamal  den  Eintritt  des  Winters  fast 
mit  l^ngeduit,  um  nach  ei*tblgtem  Bücktritt  dea^ 
Stfies  die  //iva/rWen  Obstbäume,  einen  Apfel-,  einen 
£ini-,  and  einen  Kii'scbbaum,  ao  wie  eine  12 
Jthre  alte  IV  c  icle,  ttllen,  ausgraben,  und  das  Stamm* 
ade  nebat  der  iiauptworjcel  in  kleine  Scheiben 
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Die  ßligespäiiö  aller  4  Bauouirteii  wurde  i 
dmch  Uebergiessen  mit  Jodlö&ung  blao  gefärbt, 
und  aus  jeder  Art  derselbea  erhielt  ich,  nachdeai 
ich  Bie  der  Angabe  des  Um.  Proiessor  Hart  ig  ge- 
luäüs  behandelt  hatte,  eine  z\MiV  geringe,  jedoch  mehr 
oder  minder  beträchtliche  Menge  von  Stärkmehl. 
Die  grü2»i»ic  Menge  enthielt  Fjru^  Dlalus^  darauf 
folgt  Pjrrm  communis  ^  dann  Prunus  Cerasus^  und 
die  W  eide  lieferte  die  geringste  Menge.  Dem 
Jim.  Pro£  Hart  ig  haben  die  Weide,  und  jiss^ 
fulu4  HippocasLatium  die  grösiste  Menge  geliefert, 
auch  ist  diess  aehr  glaublich,  da  sich  der  Trieb 
in  «Uesen  Bäumen  sehr  frühe  zeigt,  dagegen  Buche 
lind  Uainbui^he  spät  trejbeo,  indessen  glaube  ich 
doch  auch,  cias6  vielem  von  dem  Alter,  der  St.uke 
und  der  JUebenskraft  der  Bäume  abhängt,  denn 
ich  halie  4ie  freilich  unvoillwüiiiiiieiic  Deobachtung 
gemacht ,  dass  ^gerade  so ,  wie  sich  die  Menge  des 
erhaltenen  Stärkmehls  von  jedtiu  ilauaie  verliielt, 
sich  auch  die  Gesundheit  und  Lebenskraft  dersel- 
beu  im  verflossenen  bonnuer  verhalt hatten« 

M«trkwürdig  ist  es  auch,  dass  der  Oi*t,  wo 
das  Stärkmehl  vorzüglich  aufgehäuft  ist ,  in  den 
verschiedenen  Baumarten  auch  vei*8chieden  jlst,  so 
habe  ich  cbeuf.dU  in  dem  Stauiuie  der  Eucbe  und 
Hainbuche  kein  Stärkinehl^«  wohl  aber  in  den 
JüngHten  Trieben  derselben  gefunden,  welchem  Um- 
Stande vielleicht  das  spätere  Treiben  derselben  so- 
geschrieben  werden  uuiss.     Möchte  es  doch  dem 

Hrn.  I^rofessor  U artig  gefallen,  die  flammenden 
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■id  Wormeln  Ton  C&fyha  AoeUana^  Ccmu9  ihm» 

€ida^  S^riiiga  uulgaris^^  und  ähnliche  früh  treiben- 
de Biome   and  Strauche,  so  wie  Finut  Larix^ 
welche  im  \»  iiaer  ihre  Blätter  verliert,  in  dieser 
ttnneht  «so    nntersaehen !    Nadelböteer  hfti>e  Ml 
lütbt  untersuchen  können,  s^lnube  aber  mit  Bestimmt« 
ket,  dan  ihnen  das  StMrkmebl  i«st  gms  febtoi» 
wd,   wen,   wie  Hr.   Professor  11  artig  gewiöö 
ikbiig  bemerkt,  bei  diesen  immergrilnen  Uöli^em 

die  AshliuiUitioiisorgane  \c>i)  t:iiieiii  Jahre  auf  das 
üidcre  übergetragen  werden,  wesshalb  die  physie^ 
bgische  Nothweudigkeit  überwinternden  Bilduugs* 
Üofcs  we^lin 

Aach  habe  ich  gefunden,  dass  die  Jodlosung 
md  das  Pulver  der  Stammenden  und  Worseln  dee 

B'jLxiu  6eiitpcr\iireus  iilclit  blauiaibend  \vu"l%t.  Wie 

eebr  es  aber  im  ▼erflossetien  Herbste  den  Bttamen  an 

Bifien  gefehlt  haben  uiuss,  können  Sie  daraus  erse« 
Lea,  dass  beim  Aosgrabeit  jener  Bfiame  anf  die  Tiefe 

Ton  T  Fu>8  a  Zoll  die  Erde  üucb  als  trockiier  Sand 

vom  Spaten  roHie,  und  erst  dann  etwas  hUngen 

blieb,  ab»  luaii  tiefer  kam,  und,  dabs  einige  Früchte 
am  Stamme  rerschrumpflen. 

Meloe  kleine  Sanuuluii^  von  Pflanzen  -  Miss« 
büdongen  ist  darcfa  einige  merimiirdige  Itfohakap- 
itlü  vermehrt  worden. 

Einer  meiner  ehemaligen  Znhj^rer  überbrachte 
inir  auf  seiner  Durchreise  kürzlich  drei  auftre, 
«dmittene  Kapseln  des  gewöhnlichen  JUobnes  <Pa« 
juver  somiiii<n*uni))  und  Kuar  der  bcbvvar^amigeii 
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VarletCt,  yrni  gewfihnUeber  Ortee  und  Farbe,  in 

deren  luuerea  sich  merkwürdige  und  jichvver  £u 
beaehreibeade  Miubiidnngen  befinden,  weiche^ 
vienn  schon  abnUcUer  Bildung,  doch  in  jeder  der 
drei  Kajiseln  veracbieden  sind. 

Li  der  grössten  derselben  enUpringt  juUten 
«na  der  Basia  in  der,  Achse  der  ?on  innen  nnd 
aussen  ganz  normal  gebildeten  Kapsel,  einer  wah- 
ren  Columella  gleich,  eine  unten  dünnere,  nach 
oben  zu  verdickte,  gleichsam  mit  einem  breiten 
atigmlite  quinquißfido  dentato  gekrönte  Sseilige  Sftiju 
le,  dem  Gernien  einer  Tulpe  ähnelnd.  In  der 
Bweiten  Kapsel  befinden  sich  vier,  derselben  garis 
g]c  l(  lie,  nur  niedrigere  Säulen,  und  in  der  dritten, 
die  ich,  um  sie  besser  betrachten  zu  können,  ron 
der  Seite  öffnen  musste,  weil  man  von  oben  hinab 
den  sonderbaren  Bau  in  Innern  nicht  gehörig  se- 
boii  konnte,  bciindet  sich  ein,  über  einen  halben 
SMI  langer  nnd  eine-  starke  Linie  breiter,  run-^ 
der  Stiel,  auf  weicbeui  15,  eivras  konkave,  ge^aiiii-. 
tev  einer  Narbe  ähnliche  fiiättchen,  sa  einander 
geneigt  sitzen.  ; 

Ob  diese  Kapseln  oben  mit  einem  normal  ge- 
bildeten stlgmule  peltaio  versehen  gewesen  sind, 
oder  nicht,  und  unter  weichen  Umständen  der 
Mohn  veu;elirt  liatte,  davon  war  dem  Leberbringer 
nichts  berichtet  worden» 

Vor  langen  Jahren  wurde  mir  eine  älin- 
liehe  Ittissbildung  in  einer  Uohnkapsel  der  weiss* 
sauügeu  Spielart  gezeigt ,  die  sich  aber  von  den 
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besdu'iebenen  ditdureb  ontei'scliktd ,  dass  an  dea 
Beden  der  ebenfidb  von  iiimn  ond  mwmm  noriMl 
gebüiieten  Kapsel  ein  förnUcbes  itigma  peltatum^ 
ImI  {K«n  migaatlelt,  aufgewachsen  war.  Ob  Aber 
der  Kapsel  ein  solches  Stigma  gewesen  sey,  oder 
aneb  gefehlt  habe,  wvaale  man  mir  ebenialla  nicbt 
ui  sagen,  doch  hiess  es ,  es  hcj  oben  „  m  etwM 
Uea^  gevppeaen.  . 

Auf  jeden  Fall  scheint  mir  diese  Art  von 
Hls^bildong  «ine  Folge  ioYnrf^er  Vegethtiont^ 
fiibigkett  and  gieicbsam  eine  metaiaurphosirte  Ünos- 
pe  eines  sweiten  Gemien  «o  seyn.  Aber  was  be- 
deutet  die  vorherrschende  Zahl  tiiiit'  ?  ? 

Braunacliweig.  W  i  e  g  m  a  n  n. 

III.  Neorologe, 

1.  Hit  tiefer  Trauer  stand  die  Wissenaebaft 

und  insbesondere  .  die  Botanik  beim  Sohkisse  dea 
vergangenen  Jahres  an  dem  Grabe  eines  der  Kerjw 
phaen  des  deutschen  Vatevland es.  Franz  v.  Pann 
In  ven  Sehrank,  Dr.  der  Philosojihie  nnd  Thee» 
lo^e ,  Kitter  des  Civilverdienstordens  der  bayeri* 
echen  Krow  nnd  EhrenkreM  des  Lndwigsordens, 

k.  aeh.  geistl.  llath,  ordeiitliolies  Mitglied  der  königl. 
Akademie  der  WissensehaAen  nnd  erster  Censenra« 
tr  des  botanischen  Gartens  zu  München,  etc.  etc. 
starb  daseltist  am  23.  December  im  89.  Jahre  sei^ 
nes  nnermfldei  thütigen  Lebens.  Derselbe  wap 
£u  Fa^ntiacb  am  Inn  den  21sten  August  1747 
ybereiu    FrOhs^ig  kam  er  mü  iy»inm  Skem 

.  / 
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nach  Passan ,   wo  er  8eit  seiueni  neunten  Jahre 
dm  Uiilerrioht  der  Jesnitea  genosBt  in  deren  Oiv 
den  er  spii'ter  trat.    In  Wien  vollbrachte  er  sein 
NeTisial^  ^etste  laei*Aiii  w  Raab«   lynrnu  und 
Wien  seine  Studien  fort  und  bekleidete  dann  yUst 
Jahre  kug  ftii  Lmm&  da»  LeJiraniL     Kacb  A^flö* 
sung  des  Jesuilen»Oi*dens -ward  er  sogleich  vri^ 
der  bei  den  uiedern  Schulen  angesAeUt}  er  trat 
aber  nach  einem  Jahre  fmwiilig  ab,  um  in  Wien 
die  Theologie  zu  ab&olvireiK  wo  er  am  17.  Decem^ 
ber  1774  Priester  wurde  und  1776  sich  den  Doctor- 
grad  ervrarb.     Er  ging  iiieraiif  in  sein  ,yaterland 
eurtick  und  erhielt  nach  ond  n'ach  die  Professuren 
EU  Arnberg,  Burghau&en,  ingolstadt  und  Landsbuti 
bis  er  18W  »nr  Akademie  der  Wissenschaften  be- 
rufen ward,  weicher  er  bis  zu  den  leUten  Tagen 
•eines  Lebens  mit  ujierm<idetem  Eifer  anorebörte.  Alit 
•eltne«.  Vorkenntnisften  ausgerüstet |  hatte ^  er  siak 
•ebon  frühe  an  seHAtstündige  Beobaehtung  der  Natur 
gewiihut,  und  zu  .einer  Zeit,  wo  das  ,^urare  ia 
mrba  magistri^^  die  Natnrfors^hung  nocb  sehr  ge- 
langen hieiti  durch  Wort  und  üeispiel.eine  neue  Bahn 
fär  dieselbe  j^ebroehen.    Eine  nickt  unbedeutende 
OAeuga  von  Schrifteu,  wo^*In  er  seine  ,lieobachtun« 
gen  md  Ansiehten  mit  seltner  Kiai'heit- und  Treue 
Diederiegte,  luid  worunter  die  bayerische  Jbiora, 
die  Fa«fm  boiea  a.  s.  w*  ihm  den  Namen  des  ^^drit* 
teiiLiuna  '  erwirkten,  so  wie  seine  vieijähi*ige  Wirk- 
aankeit  jils  akademischer  Lehrer,  und  als  Dii*ek* 
ior  des  botanischoa  Uai'Uus  zu  filüncben,  der  unter 
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swner  Lettong  uiul  Aufhirlit  entstand  n.  s.  \ry^ 
üAm  ihm  ein  bleibendes  Andenken  Im  Gebiet» 
rfer  NatumiKsenschaft,  dem  w\v  vielleicht,  nnter- 
cttitl'Ton  seinen  würdigen  HM.  Collegen  In  Müm^ 
(heti,  bald  eiiie  lüiliere  Bes|)rechang  £u  widmea 
isi  Scaade  seyn  dürften«  • 

1  Wenige  Tajre  vorher  verschied  nnch  der 
Apotheker  Raab  in  Baireuth,  Mitglied  der  bota- 
SBcben  Gesellschaft  Regensbnrg,  nnd  Verfasser 
mehrerer  botanischen  Abhandlungen  ia  früheren 
Jahrgängen  dieser  Zeitscbrilt 

1  ba  September  des  vergangenen  Jahrs  starb 
n  Ragvsa  Joseph  Robrisias  aus  Böhmen  ge- 
biirttiT,  seit  1S1T  In  Ualmatiea  angestellt,  und  seit 
}  Jahren  k.  k.  Sanitüts  -  Depntii-ter  eu  Ragusa«  Er 
hatte  die  dun  ige  üegend  in  ISeuniayers  Gesell« 
Mhaft  fleisstg  darchgesucht  und  sehr  interessante 
Beiträge  stur  Kenntniss  dor  Flora  Ragiisa's  an 
Dr,  Visiani,  Tommassini  u.  a.  geliefert;  ror 
allem  miiss  der  Entdeckung  der  Airopa  I\Jandragorm 
erwähnt  werden,  die  er  im  Frühlinge  1834  auf  eU 
■CT  Wanderung  zum  Berg  Sniemizza ,  im  Thale 
▼on  Stravea  fand,  indem  diess  der  einzige  bisher 
■it  Oewissheit  bekannte  Standort  !n  der  osterrei- 
thischen  Monarchie  ist,  wo  diese  Pflanze  wild^  d.  L 
^  dorch  Dlenschenhlnde  dahin  verpflanzt  wor-^ 
den  tu  geyn ,  vorkommt ,   sie  kam  durch  ihn  in 

botanischen  Garten  zu  Triest,  wo  sie  gegen-* 
Hanig  vegetirt.  Die  Eingebonien  brauchen  häutig 
^  Btttter  der  Mandragora  als  Tabak,  indem  ai^ 
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Kclbo  Hilter  die  eigentlichen  Tabaksblätter  mischen. 
'Bubr Isias  hat  die  znm  Kreise  von  Bagosa  ge- 
,  liörigen  iaseia  des  adriatischeii  Aleeres  sehr  iieisbig 
und  weiter  als  irgend  jemand  bislier  ontersoeht, 
und  war  .IkVilietis,  einen  Bericht  hierüber  der  bo- 
taniscbm  WUt  fsn  liefern ,  als  ihn  der  Tod  im 
kräftigsten  Mannesalter  überraschte*  4 

4.  Bei  dieser  flelegenheit  trairen  wir  aoch  dia 
Erzählung  einer  Feierlichkeit  nach,  die  im  vergan- 
genen .Jahre  anf  dem  Gottesacker  £a  Berlin  statt 
fand  und  den  Herzen  der  Männer,  welche  sie  ver« 
anslalteten,  mir  grössten  Ehre  gereicht,  da  sjs 
das  Verdienst  noch  im  Tode  ehrten  : 

Am  11.  April  J.  ward  auf  besondere  Vc^r'* 
anlassuiig  des  Hrn.  geh.  Rath  Link  das  Grab  des 
seligen  Gleditsch  (ehemaliger  Prof.  der  Botanik 
SU  ßerlia)  Anf  dem  dortigen  Neustädter  Kirchbufe 
mit  einer  GUditschia  triaeanihos  bepflanzt  Uio 
Feierlichkeit,  wozu  die  V  orüteher  des  Gartenbau- 
Vereins  und  viele  andere  Freunde  der  Wissenschaft 
geladen  waren,  \^u^de  von  Hi'ii.  geh.  Kath  Link 
mit  einer  Bede  eröffnet,  worin  die  Verdienste  fi  1  e« 
ditsch's  um  die  U  ib;seiischaft,  besonders  um  die 
Botanik  und  den  botan«  Garten  ihre  Würdigong 
j(aiiden.  Schon  früher  zierte  das  Grab  ein  ähiili- 
ober  Baum,  der  aber  bei  der  Invasion  der  Fran* 
zübca  abgehauen  •  wurde.  Auch  Wilidenow 
roht  auf  diesem  Kirchhof^  und  sein  Grabhügel  ist 
mit  einei-  schönen  Traueiesche  (Fraxiuus  excelsior 
pendttbi)  gesohmflcki 
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botanische  Zeitung. 


Sn»  S.   Segenttburg)  um  21.  Januar  1^36. 


L   Origiaal  -  Abhaüdluugeo. 

ükr  sirei  Uuther  unbe$chriebe7ie^  sehm  längst  auf- 
gefumämm  deutMcke  Aipenpßümmm  $  vo«  Hro- 

1  (jnter  -Amt  g^iMM  AtiMhl  TM  Drmhm 
ddiaia^  di«  S  i  e  b  e  r  längst  TOO  einer  Alpe  des 
yaiwwiMiM  Oestreidui  bMchto,  £uid  ieh  einea 
caespes  eines  sehr  kleinen  Pfitoechenii  welches  idli 
dHMli  AüAügm^^  der  aufgetriisbeoM  SchtftebM 
wegeO)  liir  eine  neue  CaM^aria  hiett^  nnd  selbe 
ab  sslrhe  aMlosfli  Uerbsr  dtaivwWN«.  Bei  ncpfis 
Uciiker  äiebtung  dieses  Fasaikels  kaai  ich  wieder 
daran 9  uid  bei  genansrar  Uatermcliiing  erga|^ 
fticli  ^  dass  dieses  PHän^cbeii  eine  eigene  Gattong  ^ 
Ude^^dia  «eh  Mntfohst  Kmma  OUi,  anseliHasst, 
Was  den  Habitus  anbetrifft,  so  aeheini  es  derGat* 
tHsg  Mudem^i  Humin  et  ß0npk  am  aiaiaten 
M$Mdty  und  ieh  würde  dafür  erklären,  wenn 
Ib  mdicola  dorsMisi  und  niebt  latsralis  wMra»  Ish 
werde  eine  AbbÜdung  davsn  besorgen  und  nsnno 
«  fi— hridipn 

Mhizoiaiiyai  Caljx  basl  aequalis,  sepalis  paten- 
Ak.  Petalm  iniegra»  8^te%  d^djmuM  filifosv 

4 
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tmaat^  qaonmi^  laogioim  |iw  iNvIa  ^gvMiideo*fl^ 

xuOsa.  Silicula  ovata  tumida ,  st)  lo  brevi  cyliii- 
drico  0t  BÜgflUrte  emargfamto  coromita,  2-  toonlariS) 
8e|>to  valvulis  concavis  parallelo  integre,  locuUs  2— i» 
3-9permi8»  Semina  sabtiliMime,  tubereulata  ovata 
bubeompressa,  radicula  latcrall,  quidquam  obliqua. 

alpma^   Pkinia  puailia  yix  poUicark,  foiiis^ 
radicaUbns  rosulatla  spathulatis  corynibum  snbmal- 
üflaraiA  aessUem  iougitadine  adaaqaanlibwk 

Radix  cylindrica^  apice  iniüticeps,  in  speciiaine 
meo  in  ramoa  i2  breviMimoa  iteruioqae  aubdimM 
partita,  qnorain  2  floriferi,  3  steriles  feliiferi.  Om- 
%im  raiauii  iongitiuyiie  aabaeqaaiea ,  m  ae  •  na  vik 
)>oliieares,  basi  pttioiis  annosfis,  apio^'feUis  vom- 
latis  obsiti«  f  olioram  iaminae  ovatae  obtasissiinae, 
tHtsi  attenuaiae^  saepe  integerriitfa^,  '  alii*  hinc,  aift 
utrinque  basi  1-dentaiae,  vix  %  iineas  loagae,.  pe- 
Üohy  -2—8-^10  IfcreHarai,'  eet«rara  ftita  «rasMaacalii, 
impriBua  faoi^v  ei  petiolia  aetolia  4:*lgidia  flexuosis 
Wdbdh  Igoga.  Kr  apice'  rannriafiiiii  CHritair  (corymbwi 
Mbmultiiloras^  ft«^8^floriia  laxoa  (in  ano  nuaato 
getirfims)  ,  foKB**laM  ' abaeondhiia  el  avbMioaM 
^oromque  longitodiue*  -  -FediceUi  qü  petioli  setalis 
-Mfotrinngd^hUMtl,  2 —  S^^^  long!.  Fkm»  qaoad 
firoportionem  platttaiae  majusculL  Calfi  baai  aeqaa^ 
fk^  lapallfi  oblongo«>laiieeohtia)  abliMb,  patentibtis, 
caloratia  (viola4)aia)  paree  slrigulaaia  aiib*  (aakem 
dintias)  persistendbna«  Petala  alba  fint^gra^  ea« 
lyea  qoid^iiim.  -longioray  a  lamina  OFata  aapalia  rix 
taHiive  in  mguem  aflaniMia.  .Ajandulae.  liypogynaa 
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Fj^ABte&ia  omnia  aeqoaiiter  fiHforinia,  2  qiiidqiuai 
ktiim  «reaat#*adMmdeBlia,  4  kmglorä  per  pa- 
o^posita,  sigmoideo-fleraosa.  Antherae  6ub» 
OTatee.    Oennen  miagimni  <imtiia.  ßlylaa 
^UndrlciiB  crassinsoalos.    Stigma  sabemaiw 
SiBciila  pflh  brevfBsifldi  apanris  anbstii. 
ceternm  jaDijam  desoripta* 
Bermra  Med.  cajoa  charaeter  amMdandtia  est, 
di&rrt  äiamentlis  ioiigiuribus  subdUatatia  veraua  api» 
in  «malo -flexDoala,  ailiciiia  nbratmido  •  oirata 
lentieukri- compresaluseuia,  valvis  rigidia  baai  bre- 
vkuw  €a«iBatia)  diiaepiaieiita  in  madtto  fooaaiwft^ 
ioadiö  polysperioia.  *) 

%  In  Lindackar^a  Hörbar  bemerkte  ich  schon 
wenigstens  vor  15  Jahren  eine  zweifelhafte  Art 
¥0B  Wtodod€ndron^s  welche  er  mit  Ä.  ferrugineum 
rmäiacht  and  wahraeheinüch  auf  den  Alpen  Si&f&s 
wtrka  geaanmielt  hatte.-  leb  Vernachläaaigte  es 
bisher  eine  fllbtheilang  darüber  za  machen  ^  und 

^^^^^^^^^^^^^^  ,    ^  i 

Else  Mae  Gattoog  (ur  OentteUMidf  Flora  dürfte  oIum 

Zwr-i!':!  Jen  iü icrtsÄautestcn  Entdeckuiigeu  zuauxühlen 
mjUf  und,  wir  kuoDen  uicbt  noiiiia  diMhalb  aasera 
Ficadc  sehoB  TorJiafig  «Uriiber  Uat  w^rdea  M  W«en. 
O«,  «o  Ttel  wir  wimcd,  Sie  her  noeh  nicht  gestorben 
i>t,  sö  (lijifie  es  vor  allem  zweckmässig  scya,  ihn  um. 
ikii  xuUtcrn  4>Uuidort  zu.  Lefrageu,  da  det  Mitreicbiicho 
XeiaMlaat  ^Saaa  bodeaUadeb  üjateg  Jml*  SoUta  die 
finue  anter  der  Dräba  stellaia  gewaeliMB  tejn,  aa 
durfte  sie  «Jea  Kalkgebirgen  au^eiidren ,  und  ia  dieser 

g^rfM  wmrdtfk  woU  unsere  Wieo«r  l^ouaiker  aicbt 

C  2  ' 
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WQAdcre  midi  ifAir  biilMr  ii!i|;tndg*  eine  Erwäh- 
nung dei*selbcu  gefunden  zu  haben ,  da  doch  in 
den  neuesten  Zeiten  lo  fleieeig  In  den  Alpen  bo- 

tanisirt  wird.  Lind  ucker  mu&&  diese  Art  we- 
nigstens schon  vor  80  Jahren  eingesammelt  haben ;  sie 

siebt  gleitlisam  z\%ischen       hirsutum  und  ferru^ 

pneum  mitten  inne«  nnd  ich  branche,  am  den 

t  jitcrschied  von  beiden  in  der  grössten  Kürze  ein- 
leuchtend SU  machen,  mir  die  Diagnosen  aller  3 
Arien  Mufzufübren,  ak 

it.*  inUrmMum:  Müs  ex  orato*  elliptieia  Iniai 

Ciliis  'demuin   deeidois  subcillatls ,   subtus  eveniis 

glandttlis  crebrioribas  vaMe  coofertia  sed  diatinotis 

pnnctatis  ferrugineis,  corollis  infundibuliformibus, 
ealydbos  lanceolatia  Imige  ciiiatis. 

i{«  hirsutum  :  foliis  ex  ovato  -  eUlpticis  ciUatls 
Iitri04)iie  viridibus  sobtus  venosis  et  giandolis  cre- 
brioribuB  sparsis  pnnctatis,  corollis  infundibuiiformi- 


1 

r 

R.  ferrugineum :  foliis  ex  ovato  -  ellipticis  Sab- 
ina dense  lepidotis  fermgineis  minotissime  puncta-« 

ji        ■  ■  ■ 

8ä\iinrn,sle  in  <loii  iiit^dcTöstreichi^chen  Alpen,  tinci  unsere 
siejeriscbca  BoUnikcr  in  den  Gebirgen  von  Obcrsicyei^ 
aufk  aa{kotiMben,Aal  den  Fall  Mbea  wir  noch  n&berca 
llttduricbuoy  «o  wU  der  Abbildang  dertelben  eebnlicbtt 
ent;;cgcn ,  und  wcriltn  um  hl  bäumen,  lolche  sowohl 
durch  uoier  Blati  aU  durch  Sturm*«  Flom  aUobald 
bekaaal  %n  masken.  Möcble  «i«  doeb>  im  Jf^uffr'' 
'  nia ,  di«  Sieh^My  Sehmidlia  and  Braym  dsa  Samea  ei- 
net vAUiiüodiicheu  BuUmkt;rs  tragen  ! 


• 
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^  (ttrolUa  Snfand  ihnHferiaibiw,  «dycOm  

«0«  S  Artmi  itt  dt«  «ntei  e  Fl«che  des 
Blittes  mit  6cLUdfbrnig«n  JJawran,  d4ren  Mittel- 
fiAt  üam  heUglKiiBCod«  Drte  fat,  mefap,  oder  we- 
»iger  dicht  bedeckt,  and  cw«r  sind  die  HuiMhUd- 
JJ.  farrugiiuum  so  dicht  aneinander  ge- 
d-ss  sie  die  gaiizo  BlattBidM  verde«k«i,  wo- 
^  üoA  jUe  drfiaii^  Mittelpunkte  sehr  klein, 
•ei  R,  iiLUrm*dium  stehen  die  Uaarsdiüddien  Mhr 
iklrt  «d,eiwin«nd«r,  jedooh  ohne  sieh  gegenseitig 
«  berühren,    and  die  Mitteldrüse  dasveUwn  ist 
^MMitUi     kirmtum  endUeb  etehen  die  Haarscbild. 
Ae»  EwiBchen  dem  Adernetze  des  Blattes  sehr 
witackiclrtig  and  serstrent.  BUkneeopisch  betrach- 
«•*,  ceigen  die  Haarschildcbeu  aller  S  Arten  b«. 
deaieude  VerschiedaBbeiten. 

IL  Botanische  Notieen. 
J.   Das  Feld  der  dentsdien  Thuium-Avten 

scheint  humer  noch  nicht  rmiut.  a 


M 

Cb  iefa  gleich  kein  Freund  bin  von  der  in  neuerer 
leit  zum  guten  Ton  gewordeueu  „Specifexerei'^  — 
•  ■»»  Oken  Sit  reden  —  so  bin  Ich  doch  in  der 
Uje,  hier  ron  einer  mir  gaiu  uidwkannten  dent- 
«k»  Art  reden  so  massen.  Ich  fand  diese  Endo 
««.  1832  in  dejt  so  pflanzeiu-eichen  Brie!  bei 
*4ii^,  4  Standen  von  Wien,  Die  Pflanze  fiel 
sogleich  auf,  ich  konnte  jedoch,  da  es  r^ete 
die  liicht  botanisiMaden  Qeäihrten  uoaufbalfr- 
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sam  drttngtea,  nur  1^  £xeiiiplare  sammebi,  welche 
Ich  eben  Hrn.  Hefr.  Dr«  Koch  gesendet  habe, 
damit  er  aie  nlUieir  uuterauohe  und  benenne;  bieir 
Ter  jetzt  mir  eine  ktme  AniBeiget 

Die  Pflau£e  gehört  nach  Ueichenbach^a  Ab- 
dieilong  157.)  unter  die  Sectimi:  ,,b^S 

^Thesia  Jilamentis  barbaiis"' ^  unter  die  Subsectioa 

^bbb^^  lieben  Th€mum  Unöphjüum^  tnonkuwxn^  ra^ 
wno&um  und  humiU.  . 

Mit  den  eraten  'drei  hat  die  Pflanze  nichta 

gemein,  ak  dass  bie  eben  ein  Thesium  ist,  allein 
mit  Th.  hutt^^  weiehea  ich  nicht  aua  Autopaie 
kenhe,  acheint  einige  Verwandtschaft  da  zu  seyn 
durch  die  fleischigen  Blätter.  JDieae  aind  sehr  aua- 
gezeichnet, so  daas  Ton  einer  Verwechselong  mit 
allen  andern  deutschen  Xheaien  die  iiede  gai*  nicht 
aeyn  kann;  das  Blattparenchym  ist  ganz  dick,  safr 
tig,'  und  auch  die  Bracteen  sind  von  dieser  Da- 
acbaffenhcit.  ~  Die  Wurzel  der  Pflanze  kenne  leb 
nidlt.  Der  Stengel  ziemlicli  steif  aufrecht ,  spar- 
aam  beblättert  $  von  seiner  Mitte  an  beginnt  eimr 
rispige  Vertheilung;  die  Biqpe  ist  durch  Blütheu- 
«mmth  ansgezeichnet,  nnd  weiter  nach  oben  aohei- 
neu  gar  keine  Blüthen  mehr  gebildet  zu  werden* 
an  beiden  Exemplaren  flnden  sich  'dä  nur  Bracteen- 
,  Die  unteren  StennelbiüUer  schmaler  als  die  oberen, 
ungefiihr  von  der  Gestalt  wie  bei  TA»  motUanum 
tikrh, :  die  2  Seitennei*ven  schwach,  doch  deotUch ; 
die  '6  JUracteen,  an  Gestalt  verschieden,  zeichnen  . 
die  Pflanze  ebehfidla  ans;  sie  sind  knrzi  tbeüi 
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Uoe&I  aod  kJein,  theife  Unger,  abiang  oder  ey-laiv^ 
«ttfieh,  etwas  fltempf  oder  andh  etww  spite.  A«s« 
gezeieimet  ist  auch  die  Blüth^^  die  Zipfel  bleiben 
Alt  gm  «inwävto  ffobogen,  das  Pffränehjrm  igt 

ebeufalU  viel  dicker  als  bei  den  anderen  deutschen 
TheMiiy  der  Staubladen  mk  kama  um  ein  merUfi^ 
f.hc^  iänger   al&  der  Heutig  und  das  Pistill  ragl 
Iber  die  Blöthe  hinaus.    Ai^  Fracht  bat  rineif 
aoagezeichneten  Stiel,  er  ist  von  der  Länge  der 
Cradit,  (etwa  j  JLinien>  and  besteht  aus  einem 
Mrkf^en^  »chwanunSoen,  loekeren  Gewebe  ron  geU 
ber  Farbe«    Dieser  btiei  ist  im  friseben  Zostande 
fMt  ae  didk  ab  die  Fmeht  und  diese  gewinnt  ds« 
em  beerenartiges  Ansehen«   Etwas  Aehnli-' 
dies  bemerkt  man  tehon  bei  TheHum  äftmieoit^ 
Jen.    Die  Zipfel  des  PerianthiuDis  bilden  auf  der 
nrndKcheii  Fmeht  einen  sehr  schmalen  Bing,  ao 
sehr  rollen  sie  sich  ein.    Durch  den  BlfftHenbiaad 
antarecheidet  sich  (nach  Bchb.)  das  Th.  humite 
Ton  dieser  Wiener  Pflanze,  welche  den  Wiener 
Betanikern  empfohlen  werden  aiass.   Den  Stande 
ort  kann  ich  nicht  genau  beschreiben;  nnr  so  viel: 
wenn  onan  von  Mödling  aus  in  das  Thai  gebt,  so* 
waadet  nan  sleb^  wo  die  Bergreihe  rechts  anfUM 
«ad  ein  neues  Thal  anseht ,  über  den  Baeh;  ^s 
fthrt  mm  ein  achl^ner  breiler  Weg  doreh  niede«- 
rea  Waid  einen  kleinen  B/erg  liinan  (an  der  Süd- 
wert- Seite  desselben)  j  hier  findet  hian  Cenfatirea 
axiUaris  neben  der  rohen  Mauer,  wunilt  di^r^VV^eg 

tispfimaf  iat,  and  hier  niasa  das  TVkesitMi  i^Hoder^ 
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.aafeofinden  seyn.  War  mehr  links  steh  wendet 
nach  dem  sogenaimtea  Himreiiberge  biii)  der  wii*dl 
ym  Fasse  desselben  anf  einer  Wiese  Polygala  mm^ 
jor^  auf  dem  Berge  selbst  Eebmo$pmmum  ikfieofum^ 
Uespilus  tameiUaia^  innufa  montam  u.  a»  finden 
kennen. 

%  Die  Carlina  Umglfalia  Rehbeh.  bt  Im  Ek 
•aase  seit  ein^  lai^en  Eeihe  von  Jahren,  jedoch 
mter  rinem  ganz  fabchen  Namtn  bekiAint  Ich 
iand  «ie  im  Ang*  1824  mit  oieinem  weriben  CoUe^ 
ger.  Dr*  Kiraehleger  auf  dem  {>flaQsenreichen 
auba^inen  Hoheneck  in  den  Vogescii,  neben  Cb% 
dUf  fflobOM  und  andere  Pflansen  der  subalpinen 
liegion.  Als  ich  von  der  Kxcuraion  naeh  Strass- 
bnr^  turöckkam  and  Hm.  Pro£  Neatler  das  Oe^ 
luodene  zeigte ^  aagte  er:  das  ist  die  Carlina 
eorffmbom^  die  haben  wir.  auch  schon  geAinden.^« 
Ittir  war  es  au&llend,  dasa  Nest  1er  dje  Pilanae 
filr  Cärlhm  eorymbom  hiek:;  welche  doch  Im  bM-^ 
liehen  Frankreich  eto.  vorkommt  Ich  legte  sie 
I  mit  einem  Fragezdchen  in  mein  Herbarium  und 
seigte  sie  im  Herbst  1824  nnserm  verehrten  Kooli, 
dar  damals  auf  Besuch  in  SchweCsingen  war  Er 
lunnte  diese  Carlina  auch  nicht  und  äusserte  nui.*» 
,9  wie  scU  denn  C.  eorymbona  so  hoch  hinaufkom- 
men?^^ Bei  der  Revision  meiner  Compositen  nach 
einigen  Jahren  bestimmte  ich  die  Pflanse  als  C.  euiw 
ga  is  ß  kptophylUi^  Cuuter  elehem  JXam^i  ich  nie 
unehnoch  in  dem  eben  gedruckt  werdenden  Ver- 
suche euier  Statistik  der  Flm'a  Badens  aufführe^. 
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ifkm  eriumnie  in  ihr  die  C.  lM§ifMa  Mckbch.i^ 
de  ftMHBt  nur  spafwoi  auf  den  Hoheneck  ?or, 
ond  leb  besitze  uur  ein  fxeioyUr,  so  dass  die 
Pntiiemlumg   nur  «nvoOkiiiiinen  eoefNlIen  kann^ 

&4UQ^  keine  lllüthen  uiid  keine  \  olIstKndigen  Früch- 
te ferhanden  sliid.  Aoch  dieie  Exemplar  habe  ich 
&ii  Um.  Uofr.  Koch  gesendet,  vrelclier  die  C,  loiu 
fWMf  Bodi  Hiebt  geaehe»  hatte,  als  ich  ihn  18^  im  - 
Sommer  in  lili*langen  besuchte«    Ausgezeichnet  ist 
die  PAanM  in  ihrer  gamwn  Tracht;   der  Btengel 
hi  von  den  4  Exemplaren,  jl!e  ich  sah,  stets  steif- 
airfreebt,  ei^a  Ii  Fuss  hoch,  und  von  der  Alitte 
an  Aebt  beblittert  Die  BUfter  bilden  den  Haupt- 
unterschied;  wenn  ich  auch  Um,  Uofr.  Ueicheii- 
baeh  daria  nlebt  belaliflimen  kann,  data  er  der 
Cl  mißarU  „folia  tantum  basi  pubescentla^  zutheilt 
(llor.  exe.  p.  S91>,  ao  ist  doch  ao  viel  richtig,  daaa 
C\  lon^foiUi  auf  beiden  Seiten  der  BIfitter  immer 
fleckig -wollig  iat;  die  Blitter  an  der  Stengelba- 
sie  sind  flaccida,  4  —  5  pol !i curia  basi  mld^  at*- 
le«tata  plana:  weiter  oben  vollkommen  lanaettlich, 
stets  eben  und  nie  wellig- buclitig,  wie  bei  C,  rul- 
foria,  sondern  bloaa  gea&hnt;  jeder  2«ahn  endet  in 
eine  stechende  Spitze;  es  kommen  S  —  6  kleinere 
Zihne  mit  einer  kurzen  Spitze,  dann  ein  groj»«»*- 
fsr  Zahn  mit  längerer  Spllae»  Das  Bbttparenchvixi 
ist  an  <7.  len^ifolia  viel  zarter  als  bei  C,  rulyariity 
dem  entsprischend  sind  auch  die  Blattnerveii  nicht 
SS  ai«usiv  und  hervorspringend.    Der  Stengel  ist 
aw  an  4em  Cjlpfel  «stl^ ,  indem  dort^S  —  3  BIO- 
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tfienkSpfe  nahe  tiebattiiien  siehrni.   Brat  weHeM 

Uiitersuclumgen  küiinea  die^r  Püanze  das  Recht 
Spedes  meheni. 

S.  Ueber  das  Artenreohi  der  Galeopsis  -  ^\^(}' 
des  Usst  ftich  anch  noch  manches  sagen,  lind  die 
Zweifel  scheiuen  mir  noch  nicht  ganz  gehoben. 
Die  neuere  Zeit  bat  oft  bewiesen,  dass  wurklicb 
verschiedene,  wenn  «bleich  sehr  verwandte  Arten 
auch  dnreh  Wesentliche  Unterschiede  im  BiüChen* 
und  E'ruehtbau  Bich  auszeichnen.    Ein  auffallendes 
Beispiel  dieser  Art  ist  nrfr  in  dieser  Hinsicht  Tra^ 
t  gopogon  orientalis  gewesen,  den  icii  frülier  zu  Tr. 
pratensis  sog,  bis  ich  spJtter  die  Früchte  beider 
veroleicben  konnte,   llierau  {  macht  au  eh  Ii  e  i  cii  e  n- 
bach  gut  aufmerksam  cFlor.  exe«  ^8.))  ohne  je- 
doch die  Frucht -Unterschiede  tn  die  Diagnose  auf- 
sonehmen.  Auch  Tr.pmrifoüu»  und  major  (vi^abr* 
scheinlich   auca  die  andern  Arten)  haben  eigcn- 
thamUch  gebaute  Früchte.        Bei  den  Galeops'tS'^ 
Arten  wii-tl  man  bich  vergeblieh  bemühen,  ii'gend' 
einen  Unterschied  in  der  Frucht  r.u  finden.  Auf 
der  einen  Seite  bteht  Cf.  Tcirahity  auf  der  andern 
Cr.  Ladanum^  wider  das  Artenrecht  dieser  beiden 
etwas  SBU  sageu/  v\  üre  mehr  als  Ketzerei  j  allein  ich 

üiebet  mtiM  i«h  noch  bamerken,  daes  ich  die  von 
Raithetibflob' augegebeaen  UDtertcbicde  in  dea  rei- 

feu  Ti  iu  liicn  iWr  Taraxaca  nicht  beiucrVcn  kounle  und 
icb  voUkümmcn  überzeugt  Liu^  T*  deris  leontSj  /J*'- 
iusir^  uod  Scorzonera  snsamraea  geburen,  wia  ackuu 
audara  ia  dar  liouiiisohaii  Zaiuiog  auoi-f^cbao» 
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QQss  mir  den  Vorwarf  schon  gefallen  lan»:  es 
tmt  hiretiBeliea  Blut  In  mir,  (wie  ei'  dem  in 

»ierer  Hinsicht  aach  nicht  anders  ist,)  wena  icU 
Uttnpte,  dasB  die  andern  tMeopMde9  «lichte  we» 
rajer  als  fcbt  stehen,  welche  in  die  beiden  Ver- 
iwdtiduiften  Ten  TeirahU  «nd  iMdamm  geh^ 
rei.  Die  Unterschiede  drehen  sich  um  den  Ue- 
knog  der  Pflanse,   um  die  Länje  der  CoroHa 
cud  Ktlchzahne,    um  die  grossere    oder  gerin- 
gere Theilung  and  um  die  Gestali  der  lAiler- 
lippe,  SU  wie  um  die  Farbe  und  Zeichnung  der 
Cerene  —  fiist  laater  Verh^kltnisse,  welche  bei  ef 
nein  namhaften.  Theile   der  Labiaten    einem  er- 
staunlichen Wechsel  nnterworfen  sind  nnd  wlin*' 

■ 

sehen  lassen,  dass  sie  überhaupt  von  einer  mehr 
morphologischen  und  physiologiscfaen  Seite  mfge^ 
fasst  werden  mögen;  auf  diesem  VV^ge  kann  dann 
eh«r  klar  werden,  wie  das  anscheinend  Verschie-' 
dene  auf  gewisse  Grundtypen  zurückzuführen  ist« 
Bei  den  flechten  hat  die  neuere  Zeit  diesen  Weg 
einffeschla^en,  so  dass  eine  Jlen«re  Arten  als  Eni- 
^kekmgsHufen  erkannt  worden  sind.  —  Wenn 
man  die  verschiedenen  Formen  der  Qnleopsldes  vor 
sich  liegen  hat,  oder  im  Freien  nacheinander  so 
betrachten  Gelegenheit  flndet,  so  wird  man  sieh 
schwer  fiberreden  können,  dem  Anscheine  nach  so 
rerschiedene  Arten  nnter  rinander  gegliedert  alft 
Farmen  so  t>riiigcn  (was  man  hie  und  da  Confu« 
sioiuüacheii  ZU  nennen  beUebte —  ab  wenn  das 
msiiflifirlinlir  Zersplittern,  'JVennen  und  Specialis!' 
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Widerrede  C  amjusiifolia  ond  die  C  canescens 
SckuUmj  dleie  ktstera  Form  yeritält  sieh  in  der 
Zartheit  und  Dichtheit  des  Uebersages  ea  Gw 
Isodanum  wi«  pubuoau  w  6«  Tt^raJ^i/«  *— 
Die  ^roMe  CoroUa  d«r  O.  üArolmca  Lamm  sicher 
swar  vor  einer  Ferwedulung  mit  O.  Laäanum^ 
wMn  wir  aber  diim  grosse  Corona,  das  mehr  Robust  * 
des  Habitus  (was  nicht  immer  stattfindet^))  den  geI-> 
bm  Fleok  aaf  der  Unterlippe  und  die  etwas  brei* 
teren  Blätter  \^egtbuii|  so  bleibt  nichts  mehr  — 
es  ist  grosse  UeberetAetimmang  ond  sehr  wenl  t 
Verschiedenheit  da.  —  Zu  feine  Unterschiede 
•ind  Jedoch  offoobar  bei  den  anter  Telrahit  gehö* 
rendea  Arten  gezogen  worden ;  G,  acuminata 
Beichsnb^  ond  G.  bißda  v.  Biingb.  sind  geWiss  nur 
Formen.  Beiehenbadk  seiet  bei  den  Galeopsi- 
den  auch  einen  Unterschied  darin,  dass  die  Quirl  * 
nahe  beisammen  stehen  oder  mehr  entfernt  aindj 
allein  diess  ist  gros&em  Wechsel  unterworfen,  wie 
ancb  Insbesondere  im  hohen  Grade  bei  Menthen 
Die  G.  acuminata  ist  eine  solche  Forrn  mit  ent^ 
femtstehenden  VertieiUen,  miterseheidet  sich  jedoc  i 
hmiat    in   nichts   \V es^entU chem   von  G.  Tctrahil^ 

während  G.  bißda  einen  stark  ausgerandeten  mitt* 

loren  Unterlippen  -  Lohns  hat,  den  luiui  jedoch  nicht 
,.bifidus^^  nennen  kann.  Die  G.  pubescens  ist  ver* 
.  möge  ihres  Uebcr/iiges  eine  ausgezeichnete  Forinu 
Dat»  Uorstige  und  Steühaarige  weicht  hier  dem 
bidumentoB  pubescens;  die  PSaase  ist  schbuiker 
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«ad  4m  Blätter  idad  bMiW.  AUdbi  nUki  iratr 
iit  «s  so;  €•  finden  «leli  iMit  Mllen  wii4lkbe 
JtesittB  ttiui  steile  Haare  nnter  den  Kü^tradttiStei^ 
gels,  die  Pflenne  Ton  troekenm  Stendotten  <s.  & 
eue  Söd-  Frankreich}  ist  gedrungeMr«  jüie  Blätter 
fimA  m  der  Beeki  Mi  viel  wenige»  wefeehnlleK 
ak  Aü  G«  TcirahiL  Südfraiizüsische  Exemplare  aiad 
daiM—  weich,  fliinniheafig^  faat  seldenärlig,  ve^* 
cü^uch  an  der  Unterseite  der  Blätter  und  zweifela- 
ekne  kum  men,  wenn  Uer  anek  der  Habitus  eto- 
MMT  HüUe  gerufeji  v^  ii'd,  eiue  neue  Speeles  2u  Stan- 
de bringe«.  —  Wie  seblinun  es  nit  den  Diagne- 
San  auflebt,  gesteht  selbst  Helchenbach ,  iudeiu 
er  bei  6.  vcrdcolor  CuH.  Hneirrt ,  sie  vpire  »,co»- 
stantMima ,  tarnen  aegre  diagnosi  eoncipienda.^ 
An  der  Pflanze,  siebt  man  sie  iriseb,  (in.Badea 
Iriiil  sie  niehi  vor;  aef  Aekem  an  Fnsse  den 
Cniersberges  bei  Salaburg  wächst  sie  unter  eigeni* 
Bcbsr  O.  mraUiO  «olkenMui  recht  stringente  I^fter- 
ecfaiede  &uden  können,  aileia  es  will  nicht  glückeni 
«ad  doch  steht  sie  ndt  einer  grossen  Bittsebrift  für 
il^  Species- Hecht  da,  d.  h.  mit  einer  grossen  gel* 
ben  BMMhe,  daran  dw  mittlere.  Lappen*  einen  gMh 
sen  6cbön  violetten  Fleck  trügt»  —  Sieht  man  also 
hei  den  fiakopaidce  Ton  der  Farbe  und  Zeiebninig 
itr  Corolla  «ib,  &o  hat  man  Verhältnisse,  welehe 
hd  den  Lattiaten  ttberfaanpt  wandelbar  sind»  nud 
dessLalb  zu  Aufstellung  einer  Menge  nnhakbarer 
Arten  führten  CMlttentba,  Lamium,  Betenica,  Xhy- 
ntt|  Balluta ,  Origannm  etc«  ele.)  »Obne  aber  die 
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6Meap8ift«Artoi  alle  su.caflsireii^  mSehte  m^i  hieiv 
vntt  mir  xtigen,  wie'  wir  aicht  eeliea  mit  nnaer^a 
aoiierwäria  belblgieu  syalffümtiacbea  ^Qmndrt'ttiep 
Ungen  blaibeii.  ^ 

"   4.  Aod^  das  Jb'eld  der  Origana  und  dw  unter 
«ii^[«ra  gebttMnden  Famen  ist  noch  nkhl  gans  er* 
«eböpft.  loh  fand  1§M  bai  Koblenz  eine  noch  nicht 
iMRchrMbette  Form,  bintar  dar  Karthaase  gegan  lUb- 
Mdw€iss  herab,  an  sonnigen,  ti*ockenen  Stelleau  Ltdä 
wtfrda  ala  naban  A  Ihorhüßorum  Rokhenh*  aetoeti, 
■hätte  sie  luu*  ^picas  sobglobosas :  allein  die  s|jdcae  aind 
lang  bad  achiafichtig,  wesahalb  die  Foroi  viebnelir 
luiter^  ^  megasiadma  Roch  gehört,  aber  diese  sah  ick 
nie  andmi  als  mit  rttdbUch  gefilrblaa  und  glatten 
Bracteen«    Dia  Koblenzer  Pflanze  ist  klein  and 
tiiadar.gedrangen ;  die  Bnataeu  aind  nur  naeh  oben 
hin  an  den  Aehrchen  etwas  gefärbt  ,  sonst  alle 
^rOii,  und  %vie  der  Keleh  gana  dichthaarig ;  die 
Braeteon  so  laug,  als  der  Kelch ;   dessen  Haarw 
kram  sehr  atark  eaiv^idkelt .  ünd  über  die  Zfibne 
kervorrageud;  die  lilüthen. klein,  die  Staiibgeiaaae 
eingeaririasaen.'  — ^  ~  Die  gröne  Färbung  der  Brue- 
teen  und  die  etwas  stärker  hervortretenden  Strei- 
An  derselben  geben  dör  Pianse  ein  elgenea  An* 
aehen  und  nähern       einigermaasen  dem  O.  creii" 
man  des  Kretischen  Hedbars  von  Sieber«  — *  Ueber 
dia  Origana  überhaupt  habe  ich  in  in  breiger'a 
Magaaln*  adben  tot  7-^8  Jaluren  eine  Abband« 
lung  geschrieben  und  die  Arten  gesichtet^  damals 
nueb  eebon  die  fiflanse  vntainebieden ,  welebe  mm 
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Koeh  (DeaischL  Flora  IV*  SOIt)*  O.  pamcülaium 
mmd  mni  wegen  Düpes  Ewenippigen  Kelehes  inll 

ii  iucr  andern  Art  verwechselt  >\ etilen  kann.  An 
dm  Kdidi  allein  matß  man  sieli  bei  den  Orlga- 
halten,  wessimlb  ich  .s(  lioii  damals  mein  Augen- 
mietk  dburanf  riehteto  und  6  Abtbeflongen  des  Genus 
auLcelite,  die  ich  in  meinen  demniicbsi  erscheliicii« 
des  hkmm  botanischen  Schriften  vorjftöglich  kviti- 
schta  luUultes  näher  ciörtert  habe. 

Carlsruba,         -  Dr«  Ori esselleb« 

QrossbersogL  Badischer  Begimentsars^ 

DL  Notizen  zur  Zeitgeschichte« ' 

  * •  •  '  ■ 

Frankreich«  Im  Jnrdia  des  piantes  zu  Pa- 
ris werden  bedeutende  Erweiterungen  vorgeriom^ 
men,  indem  die  Gebäude  für  die  üibilothek,  Geo- 
logie, Hjiieralogie  find  Botanik  inmer  mehr  Ter» 
gr<.^sert  werden«  Ein  ungeheurc^^  warmem  liaus, 
bloss  aas  Eisen  nnd  Ghis,  deuen  Feoerang  aUein 
10.000  Frarikea  kostet,  ist  gegenwärtig  in  Arbeit. 
Dss  Herbarium  des  ffloseom  hat  wieder  bedeutende 
Zuschüsse  erhalten,  oder  sieht  ihnen  entgegen, 
TOB  Perrottet  ans  Poudichery>  der  viel  in  Java 
und  Bnmaira  von  einem  Neffen  DelesserTs  '6e- 
sajoneite«  sendet,  von  Ueudelot  von  den  Ufern 
4w  Gaubla  aus  dem  Lande  der  llfandin<^üs ,  von 
Barkier  aus  itfadagascar  u. s.  w.  Gay  betindet 
mk  an  sfidliebsien  Tbeile  von  Chili,  nachdem  er  früher 
Aadere  Xheiie  dieses  Landes  besucht  und  viel  von  da- 

her  aadft' Paris  mltgebradtt  batts,  nnd  Leprienr,' 
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demn  Sammlongen  «ns  Chiyaiia  an  der  fi^aosM« 

flehen  Küste  zu  Grunde  gingen,  liat  wieder  selbst 
fLU  sammeln  begunnen* 

Dr.  KircUeger,  bisher  praktischer  Avzi  in 
BICinster  und  Verfasser  der  Statistique  de  la  Flore 
d*Alsace  et  des  Vog^s  ist  darch  königl.  Ordonnane 
Kuui  Professor  der  Botanik  an  der  ueuorganisirien 
£cole  de  pbarmaeie  eq  Strassburg  ernalint  worden« 
jbeatschia n d.  Vuu  dem  Ilcisenden  des  Wür« 
tembergischen  Ueisevereins^  Hm.  Dr.  S  ch  i  m- 
per,  sind  wieder  neuere  Nachrichten  eingegan- 

,  denen  itufolge  er  Im  Oktober  sich  in 
Suez  nach  Gedda  im  glückliehen  Arabien  einge. 
scbiflft  hatte.  Seine  arabiachefi  Sammlongen  liegen 
noch  zu  Triest  in  der  Quarantäne)  ebenso  4  Kisten 
ägyptischer  Pflanzen  aus  dem  Machlasse  des  sett* 
gen  Dr.  Wiest» 

Hr.  Friedr.  Kützing  ist  von  seiner  Beise 
nach  Dalmatien,  Italien  und  der  Schweis  glficklieii 
und  reichbeladen  mit  botanischen  Schätzen  zurück« 
gekehrt,  und  wurde  sogleich  an  der  ttealschnle  wa 
Nordhausen  als  Lehrer  der  Chemie  und  Naturge- 
schichte angestellt  £ine  Ankündigung  ftlr  seino 
tim.  Actioiniairs  vvii*d  unser  nfichstes  Intelligens- 
blatt  mittheilen. 

Zu  Bonn  hat  sich  unier  der  Leitung  des  Hrn. 
t^rof.  Neos  v.  Esenbeck  und  des  Um.  Ober- 
lehrer Wirtgen  in  Coblenz  ein  botanischer  Ver- 
ein vom  Mittel-  nnd  Niederrhein  gebildet,  der  an 
den  schönsten  Erwartungen  berechtigt. 

CUiezu  Beiblatt  N.  L> 
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Nro.  i.  Begerisbnrg  ^  dea  28.  Januar  tBS$* 


l  Original  •  Abhandlungen« 

tnlMle  botanischen  beciwn  der  dreizehnten 
fmammttfnp  deuMher  Jfahtrforfeher  und  Aer%' 

.  te  m  Bonn  im  September  JSJo  }  .mitgetlieiU  von» 
Secrrtair  derSecUoDi  Dr.Clamor  Mar^aart 


D, 


'le  Section  fiir  Botanik  cöilstituirtc  sich 
1&  Sept  nach  der  ersten  General-  Veraamm* 
^  and  wfhlte  tu  ihrem  PHIsidenten  8r.  Dareh« 
laacht  den  Ftiratea  za  Saim  -  Ueifferachei^- 
l^jck  and  ttrm  Kainmerrath  Waits  ans  Alten* 
i^urg  tu  ihrem  Vice  -  PrftBidenten  für  die  Dauer 
ganzen  Venammhing. 

Eme  SiüEang  der  Section  am  19.  SejfL 
Morgens  ron^^S  bii  10  Uhr. 

Nadidem  Se«  Dorcblaneht  den  Or^  Mar^narl 

di  Secrttalr  der  botanischen  Sectiort  bestätigt  und 
ik  Sitawig  mit  einleitenden  Worten  über  Zweck« 
KvichCnng  und  Geschfiftsfiihrung  der  Seetion  er« 
^titet  hatten,  sirkaUrte  ein  Bugen  unter  den  Mit« 
iWern  mit  der  Bitte,  ihre  Namen  in  denael* 
Lea  einzutragen 9  die  wir  .hier  alphabetisch  fol» 
gttliiaeij. 
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I.  J.  FNrtI  BQ  Satm  •  Dyck^  etBter  PrUt^ 

dent  der  Section« 
%  Carl  Waits^  Kainmerrath  tm  AUanborg^ 

Ewelier  Piäsideiit. 

3.  Amman,  Apotheker  ana  RanckeL 

4.  A  Iii  p  e  r  e,  Professor  aus  Pariti. 
5*.  U.  Ar  11 9  aua  UüaaeldorH 

6.  Dr.  Bisch  äff,  Professor  aoa  HeiMbeirg. 

7.  C.  V*  Benninghausen  aus  Münsler« 
Adolphe  Brogniart,  professeur  de bota* 
nique  au  inus^um  d'histoire  iiatux*eUe  k  Paria« 

9.  Bobert  Brow'n» 

10.  Bruch,  Apotheker  aus  Zweibrücken. 

II.  Dr«  Brnnner  ans  Bern. 

12.  B.  C.  Dumortier  Tournay« 

13.  Dr.  Fleiaelier,  Professor  aä  Aaran. 

14.  Dr.  Focke  aus  Brciuea.  * 

15.  Dr«  C.  J.  Frilaacbe  aoa  Petersbofg; 

If).  Dr.  Fuhlroth,  Lehrer  aus  Elberfeld. 
17.  Dr.  Geiger,  Prof.  aus  Heidelberg. 
IS.  C.  F.  F.  Oenth,  von   der  Platte  bei 
Wiesbaden. 

19,  F.  Grelssi  Vorsteher  dea  botan.  fiartans 

in  Coln. 
M.  C.  Hamecher  ami  Cöin* 
21.  Geheimer  Kath  Uecht  aua  Berlin. 
fA.  A»  Henry  aoa  Bonn, 
n.  Ernst  Einil  Hoffmattn. 

23.  b.  Pro£  Httnefeld  aoa  Greiiswald. 

24,  Adrien  de  Jussieu,  prof.  de  bot.  aa 
OMMteBi  d'bial»  oat»  da  Paria. 
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55.  Kannenberg,  Apotheker  ans Diitteldori: 

Mi  a  Kirchhelm,  Adnuiiistrator  der Armoi* 

apotheke  in  Cähi. 
W.  J.  C  Körte  ans  Essen  a/d.  Rqhr. 
aa  Dr.  G.  Kurr,  t ehrer  der  Natargeschichto 

an  der  k.  Oewerbechule  au  biuttgart. 
f9,  G.  Rath  Lijit  aus  ßerlhi. 
3ö.  Neea  ir.faenbeek,  Prof.  eu  Bonn. 

31.  Oppermann,  Med»  Assessor  aoa  Düs- 

•eldorC 

32.  Orerbeek  aus  Lemgo, 
Dr.  Pieper  ans  Paderborn. 

34.  C.  A.  Pol  ex,  Apotheker  am  Erpel, 
tteihlen,  Apotheker  aus  Stuttgart. 

36*  F.Bnsoher,  Administrator  der  Qo hm  er*- 

adien  Apotheke  aus  Cöln. 
«7.  F.  L.  Schlippe,  Apotheker  ans  Mainz, 

35.  S  ch  m  i  d  1 8,  Gymnasialiehrer  a.  DfisseldorC 

39.  Dr«  Schweinsberg  aus  Heidelberg.  ^ 

40.  J.  F.  Sehlmeyer  aus  Cöln. 

41.  Sola,  Apotheker  ans  Nenss. 

42*  W.  Finning,  Inspector  des  botan.  Gafw 
tena  zu  Bonn.' 

43.  T  r  e  V  i  r  a  n  u  s,  Professor  sn  Bonn« 
44*  J«  £.  de  Vry,  Pharmacien  k  Rotterdam. 
45.  Weyhe,  Garten -Director  in  Düsseldorf. • 

B.  Wiibrand,  geh.  Mediseinal« 
rath  zu  Glessen. 

47.  PJb.  Wirtgen»  Lehrer  ina  Cobtens» 

D  2 
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48«  P.O.  WirU,  Administrator  der  & 611er'- 
•chen  Apotbeke  In  Bonn. 
40.  A.  W  urringen,  Administrator  der  Horst** 
sehen  Apotheke  in  Cöln* 

50.  I)r.  Claiuor  Marquart,  Secretair  der 
Seetioii. 

Hr.  Dnmortier  aus  Tonrnay Tertheilte  darauf 
getrocknete  Exemplare  des  Junevs  tenuia  Wüid^^ 
der  bekanntlich  in  Amerika  einheimisch  ist  uiiil 
von  D»  Aoch  in  der  Campine  in  Belgien  gejfnnden 
wurde.  Er  bot  «iigletch  den  Mitgliedern  Gelegen- 
heit Kur  Unterhaltung  über  die  Selteiibeiten  der 
belgischen  Flor» 

Hr.  Dumortier  legte  der  Seetion  ferner  eine 
'mit  Abbildung  TenielMnie  Abhandhing  Ober  eine 
neue  Gattung  der  Orchideen  vor«  Diese  Pflanze 
war  in  der  letzti^n  Blumen* Ausstellung  sa  BrOs- 
Sil  ab  eine  neue  Biougtonia  beseichnet  worden 
und  wurde  von  Hrn.  Dumortier  nicht  allein  ale 
neue  Art,  bondcrn  als  eine  neue  Gattung,  der  Or* 
chideen  erkannt,  die  er  den  Besiteern  Ph.  et  Fr« 
Tan  der  I^Iaeien  zu  Ehren  Maelenia  nannte, 

Hr.  Dumortier  theilt  die  Orchideen  in  drei 
AbtheiTnngcn  nach  der  Nafiir  des  Poilens,  und 
nennt  sie  Elalorchid€a€y  ClumdrarclUdeae  und  Ceror^^ 
thldeae^.  Die  letsete  Abtheilung  zerftllt  in  die  tribu» 
Epidendrineae  JJunwrL  (PoUinia  ceracea  caudicu- 
lata)  und  Matoxldeae  LUM,  CPölllnfa  ceracea  ecau* 
dicuiataj* 

Zu  der  Gruppe  der  Epidendrlm^e  gßhSrt  die 
Gattujig  Maelenia^  die  von  Grabbe  und  Dey- 
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rolU  In  Brasilien  enlde^t  wprde*     Diese  OmU 

tmg  wird  bis  jetzt  nur  durch  die  Maelenia  pura- 
4oM  DumorL  repräsentirt  lud  folgenderinasseD  cha* 
rakterisirt :  * 
Floi  ^adrifidus,  regalaris«  sabaequalis* 

Sepala  2  pateiitia,  opposita,  aiitice  et  postice. 
sUsi  ae4]aalla,  membraiiacea. 

Petoto  2  paialo  minora,  patentiai  opposlta.  la» 
CeraÜa.  » 
iab^um  nallaiii« 

Columiui  eioiigata,  laterallter  compressSi  au- 
cepa,  autice  bicarinata ,  earinis  cohtiguis,  aplee  , 
recliuitia.  ^ 

Anlhera  terminalis,  opercolaris,  camosa,  qua- 
drilueularis,  htrpturuin  margiiiibus  membranaceiii. 

PoUini0  4,  eaadicalis  tolidem  replleatls. 

Herba  epiphyta  pseudobulbosa.  Gaulis  erectus. 
Fttiia  aliema,  coriaeear  FIm  soiitarius  subradica- 
ilt|  magnas. 

Hr.  6eh.  Bledisiiialratb  Wilbraiid  blett  ei- 
aenVortranr  über  den  Etnflnss  des  Saft-AbsMipfens 

auf  das  Leben  der  Bäume  und  eriiinet^t  a^uvor  an 
seioe  bi  Brmbio  und  Stuttgart  gehaltenen  dffentli- 
Aen  Vortrage  über  die  Zuckei  bereitung  am  dem 
Wie  der  Ahorn -Bäume,  Er  hatte  die  Versuche 
'i^er  ilic*i»ea  Gei^enstand  fortgesetzt  und  hoffte 
Ahmsacker,  wn  Hrn.  Prof.  Liebig  in  Giessen 
fctt^ltet,  vorzeigen  zu  können:  Hr.  Gregorg  sollte 
dieacn  durch  besondere  Reinheit  sich  ausseichnen- 
dstt  Zacker  mitbringen,  die  Section  hatte  aber  nicht 
^  Vergnügen,  aich  davon  äberaeagen  cu  können. 
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Aus  den  Versachen  wurde  das  frühere  Resukai 
bettiUgt,  d«M  Bich  Aeer  ^MamideM  und  gaeehturi^ 
tium  ihies  bedeutenden  Zuckergehaltes  wegen  aiu 
basten  smn  Absapftn  eignen  und  eelbet  dem  Land«- 
ihanne  schon   zur  Syrup  -  Ooreituiig  vortheilhaft 
•eyn  können«   £•  wurde  auch  eines  Briefes  des 
Hrn.  Folie nius  aus  Kordainerika  gedacht,  der 
die  bekannte  Krfabrung,  dass  dort  der  Zuckeraborn 
ftiiF  Zaekerbereita HCT  beniltst  werde,  bestiligte,  und 
daher  auch  der  Anbau  des  Zuckerahorns  in  Deutsch» 
land  empfohlen«   Ein  Exemplar  des  Aeer  imrtarieum^ 
das  neuiHiml  angebohrt  warde  und  durch  Rölirea 
seinen  jlaft  abgab,  der  indess  wenig  Zucker  ent* 
hält,  erlitt  hierdurch  keinen  Schaden,  ^) 

Es  wurden  nun  auch  die  Versuche  auf  den 
Birkensaft  ausgedehnt  und  einer  Birke  von  ^  Schah 
im  Durchmesser  am  10.  Biar/.  durch  fi  Boitiiöeher, 
die  mit  Röhren  Tersehen  waren,  99  Weinbouteillen 
Saft  abgezapft :  es  floss  später  noch  mehr  Saft,  so 
dass  die  ganse  Menge  desselben  auf  125  Boutcillea 
Angegeben  werden  koiuite,  ohne  dass  bis  zum 

*}  Hr.  6*  Direclor  Weibe  bemerkte  eplleri  dan  der 
Aetr  piaianoides  nur  auf  gutem  fmehtbaren  Boden  ge-» 

Meiiie  aud  eiu  »clir  laugsatuci  VVacb&lhum  biibe  ,  was 
bei  BepSenzaogea  dieser  Art  für  die  Zackerbereifcuo^ 
gewiss  sehr  xo  beracksichligea^  ist*  jtc&r  deuycarpum 
gedeiht  uaeli  dieiem  viel  erfabmeu  Gertenkunttler  mnch 
auf  tniudcr  fruchll»ai ein  (.luml  und  wachst  sclinrll 
berao.  Es  wäre  dalier  diese  aordamerikaaische  Art  aul 
ibrea  ^Sackergebait  besoadcit  au  prafes. 
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Ucrfafia  JfgMrlben  Jahres  in  dem  Vegetation« •Pro« 
MM  dieni  Bannt  tiiia  Sifining  eingetreten  mn 

^  Hjü  bckien.  * 

.  ttt.  KaauMmlli  Walte  bttMffct  dagegen^ 

das  er  sich  auch  früher  mit  dem  Abzapfen  des 
BiribMiite  beMbäft^l  imi  mMutlieh  eiiiMi, 
Bann  e'uiec  Birkeagruppe  einen  halben  Eiuier 
StftaüMgaii  kabe.  Iht  Baum  lebte  ibri  and 
iriift  im  nächsten  Jahre  %veniger  Augen ,  ofana 
aka  ItfiaUicli  auasnsehan.  Mach  20  Jahrsa  hin« 
geges  >eigfe  as  sieh,  dass  diastr  angeaapfta  Baon  ^ 
im  Wadtttbma  hinter  den  nebenstehenden  and  a« 
gleielar  Zeit  gapflanaten  sarOckgeblisben  iay  and 
bcwnders  eine  viel  geringere  Dicke  erlangt  habe, 

Hr.  ProC  Wilbrand  bemerkt^  dass  saina  \ 
LeulMditung  sich  auf  einen  Sommer  beschränka 
imprieki, aof  die  dasUm.  Kaamiarrath  W aits» 
iiifttichdieh  seines  aiigea&apiiea  BaumeSi  aofinerkbam 

Hr.  Prof.  L.  C.  Treviranus  bemerkte  bei 
(»elcgeiibsit  dea  Vortrags  yon  Hra.  Vi^L  Wil- 
brtsd,  dass  in  den  Angaben  ICiterer  nad  neaerar 
Experimentetoran  über  das  Anbohren  ihrättender 
ÜMt  tfaia  bedaateada  Vansliitdenbatt  des  Rs- 
Miiut&  «ich  ergebe,  indem  einige  gar  keinen  £faoh« 
M  dmn  bemerkten,  andere  aber  aHerdfaigs,  nnd 
^  es  iiir  die  Physiologie  der  Gewächse  von 
Wickigkeit  sfyn  würde,  diese  Versoehe  nook 
eliuaal  mit  aller  Sorg£ait  und  mit  Berücksichtig 
«Her  llnsitliaia  an  wiedarbako»  damit  man 
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wisse,  ^vie  viel  ein  Baom  von  einem  Fliüdum,  woU 
«bes  ftllein  AtiBchefaie  nacii  deMen  «mährtnile 
terie,  nur  ungeiueia  verdünnti  eutbalte,  ohne  Naohi 
.tturtl  ?erlieren  Unna* 

Hr.  Pi'o£  WUbrand  machte  bei  diesen  Va^- 
flachen  auch  die  Beobaebtutig,  dawi  dasAiiaflieMeii 
des  Saftes  mit  dem  Bedecktseyn  oder  der  Heiter- 
keit dea  Uiininela  in  ainiger  Besiehmg  alebe,  and 
SBWar  so,  dass  mit  der  Bedeckung  de«  Himmels  das 

Tr<^fala  aofort  aoflidre  and  nach  einigan  Sonnen^ 
bücken  der  Saft.Ausfluss  wieder  einti'ete, 

Ur»  ProC  Treviranua  eftwiederta  dai'an^  daia 
dieses  eine  alte,  schon  von  Haies  und  Duhamel 
und  in  den  Lebirbüchem  der  Pbyaiologie  envähuta 
Beobachtung  sey. 

Uk\  Dumofftier  aeigte  in^ineoi  Oiaaci  ge« 
inischt  mit  andern  Arten,  die  Lemna  arrhir4$  vor« 
welcbe  er  bei  Brttaael  geaapim^it  hai>e9  und  die  sich 
von  Lemna  gibha  durch  den  Mangel  des  Wubtea, 
und  von  den  übrigen  Aa.*ten  durch  ein  ausgezeicb- 
,  net  lockeres  Zellgewebe  und  gäu«Ucben  Menget 
.  der  VVurseb&asern  aoaaeicbne« 

Hr.  Hofapotfaeker  Seblmeyer  aoa  CMn  er. 
Uärt  diese  Art  auch  sehoa  ia  der  Mälie  von  Cöl» 
gefimden  «i  haben  und  ' 

Hr.  Prof.  Nees  v.  Eaenbeck  macht  darauf 
oofmerksam,  dass  man  oft  noch  nicht  vtUlig  entwi» 
«»kelle  wunteUase  Kxempiare  der  JL  iHin4Mr  für  L* 
arrhiza  erklärt  habe. 

Hr.  Begieruttgsrath  von  fidaninghauiien 


üiyiiizeo  by  Google 


«ttüiister  wkUrie  später  die  ron  Dumortier 
ftrjfefcigte  I^emma  mrMM  fttr  atn  Samen  entotan- 
ik»e  lodivklueii  der  wie  er  sie  häutig 

Id  Hünafer  In  deA  veriehiedeoeii  Stafeo  ihrer  Ent- 

wiekeknig  beubachtet  habe. 

Hr«  Proß  L.  C«  Treviraniia  hielt  mm' 

&ciilu5^  eineu  Vortrag  ^^üher  das  Keimen  ron 
•wei  hl  nmern  Oirten  nicht  seltenen  Wasserge* 
wachsen Nymphaea  caerulea  and  Euryale  ferox^ 
wvron  Jena  in  Aegypten ,  diese  in  China  einhei«' 
UiUcU  ist.  Der  Vortrag  wurde  mit  Zeichnungen, 
wd^e  die  keimenden  Samen  in  ihren  irersehiede* 
Ben  Entwlekehingsziistinden  darstellten  nnd  mit  ge- 
Iroekneten  Exemplaren  ifou  Euryale  ferox  erläutert.  , 

Bri  Nymphaea  gebt  der  Keimangsakt  auf  eine 
Art  VW  sich,  welche  mit  dei*,  die  bei  andern  di« 
€ot3riedunisehen  Oewäehsen,  B«  den  Erbsen,  ge« 
wehnlich  ist^  überein&ümmt,  und  bloss  diesen  Un« 
tenehied  hat,  dass  die  Euerst  sieh  entwickelnde 
(primäre^  Wurzel  bald  nach  dem  Keimen  abstii*bt, 
wShrend  deasen  am  ersten  Stengelknoten  eine  swei« 
te  (secujiditre)  sich  entwickelt,,  welche  fiir  die 
folge  den  Dienst  versieht 

Das  Kehnen  von  Euryale  aber  bat  das  Beson« 
dere,  dasn  die  erste  Wurzel  gans  unentwiekelt 
Ueibt  und  die  secundUr  sieh  bildende  allein  die 
Kffnihrang  bewirkt.  Die  beiden  Samenblätter  der 
Euryale  seheinen  aa  der  Spitee  vollkommen  ver* 
wachsen  Ea  seyn/  während  aie  bei  Nymphaea  da- 
wHai  nar  Mm  sosaaunenkleben. 
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Zweite  Sitzung  der  boiaiHsobeii  Sectic 

am  21,  S^tomber» 

Nachdem  der  Ilr.  Präßideut  First  Salm-D y< 
DoreUaaoht  die  SiUang  «riSffiliet  halien  und  db 
Protokoll  der  Sitzung  voui  19.  Sept.  durch  dea  S 
cretair  der  Sectiao  vorgeleaen  worden  war«  leiil 

ten  dieselben  noch  einmal  das  Gebprack  auf 
AiMBapfen  des  Baameaftes  opid  bemerkten «  daas  i 
wohl  nicht,  ohne  dem  Bauai  Schaden  zu^ufüge] 
anegeiObrt  werden  iLtooe.  Hr.  Pre£  Treviraiiu 
erinnerte  bei  Gelegenheit  dieser  Aeusseruiig  d< 
Um«  Präsidenten,  dass  das  Tlwänm atig^b^U 
oder  angeschnittener  Bäume  und  Sträucher  unmö< 
lieb  ebne  ^grossen  Nacbtbeil  fiilr  aie  aeyn  kümu 
an  die,  gewiss  über  allen  Zweifel  erhabenen  Vet 
Micbe  Fon  Duhamel,  welobe  keinen  nacbtbaUige 
Erfolg  davon  beim  Weinstook  und  Ahorn  zeigten. 

Hr.  Kammerratb  VV  aita  reibete  liieniA  di 
Erfahrungen  über  den  herbsUichen  SchnUt  des  Wein 
Stacks,  wodureb  Hr.  Jveebt  .  in  Berlin  bekaiinilicl 
die  amgezetdinetslen  Trauben  erziehe  nnd  aneh 
dieses  mit  der  TbatMcim  in  Uebereiiistimmung  xi 
bringen,  dass  im  Herbst  der  Saßausflass  iceni3c\ 
,  rekhkattit  isl,  aU  beim  Frübliagssobnitt. 

Hr.  Lehrer  Wirt  gen  aus  Coblenz  bemerkte 
dass  ebenfalla  die  liesaern  Weinbauern  der  Alosel 
'     gegend  die  Reben  sehr  frisch  schnitten,  am  einei 
%u  starken  Saftausfiusa  En  ¥ermaiden* 

Hr.  Prof.  Treviranus  gab  von  einer  Jfo"* 
würdi^hsU  Nacluieht^  4is  er  m  üenUacarpus  of^M 

I 
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tm  bcab^chtet  hatte,  und  ^vl&utevte  diesen  Vortmg 
dvtk  MUftiiiche  Exeiphre  ivid  Zetehnungen.  Die 
h  im  Steppeil  des  t»üdiichea  Russiaiids  geneme 
Mm  nbnlieh  ha/t  üa  jeden  der,  beiden  Blatt« 
viakei  des  iuiierfi»tea  ^Blattpaares,  uad  mir  liier, 
tiM  eYalen  starkbehearten  Kärper,  der  knrzae« 
tück  and  SMirückgabogea  ist  und  die  iAi*ö»8e  eiiiea 
dnnenkema  hal*  Nebea  ihm  findet  sieh  ioMaer 
di^  Anlage  eines  Zweiges.  Keüier  ^ei:  Schriftstel« 
ier,  welche  die  Pflanae  besobriebea ,  erwibn«  4b* 
%m  davon 9  ala  etwa  Ledebour,  yoii  wekkeai 
ei  }edo€h  zweifelhaft  la^,  ob  er  jene  £rscbeiiHUig 
gtmämt  habe.  Deimoch  fand  Hr.  Treviranus 
ddit  nur  an  wohlgetroekneten  wilden  Exem- 
plarea,  sondern  auch  an  solchen,  die  im  hiesigen 
fiarten  gebaut  worden  waren,  nnd  dieser  letete  üm- 
staDd,  so  wie  das  sehr  beschdiukie  ^  oriiomnven, 
fcevriesen,  daaa  gedachte  Bildungen  nicht  von  In- 
sekiensticben  benührea  konnten,  dergleichen  bei 
Venmiat  Chaum^äryt  cmd  Tkymiu  JSerpyUum  b»r 
haarte  Anschwellungen  hervorzubringen  pflegen« 
Aach  jseigte  die  Analyse,  dass  jeder  solcher  K(fr- 
|ier  aus  zwei,  ihrem  grössten  Theile  nach  verwach« 
aeaea ,  an  der.  Spilae  aber  Jklafieoden  Klappdl  be- 
stand, woleke  eine  iiüble  einschlössen,  worin  sich 
fia  einziger  fadeidSrnuger  Forlaata  befand«  Da 
ma  bekanntlich  die  männlichen  Blumen  dieser 
Manaa  aweiklappig  und  einnännig  sind,  ao  kill 
Ur.  TroFiran US  jene  Körper  für  aborürte,  in 
iaea  imweawtBebea  Tfaailatt  auf  Koaten  der  w^ 
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4i6UtItehen  vergrösserfe  männllebe  Blumeii«  Indes- 
8iin  ist-  Form  und  Vorkommen  so  sonderbar,  das« 
er  diese  Ansicht  nur  mit  91  isstrauen  fiasserte  uud 
mil  der  Auflbrderung  an  die  Anwesenden,  dieser 
Kr&chclnuiig  ilire  fernere  Aufiiierksatiikeit  wiUinen 
sn  woHen.  Bei  dieser  fieiegenheit  ward  ron  Hrn. 
Prof.  Treviraiius  auch  -der  Ampullen  der  Utri- 
onkrien  erwähnt,  deren  Mündung  naeh  des  Ver£ 
IJutei*suchungen  einen  häutigen  Deckel  bat,  der  am 
natem  Bande  nicht  gann  sebliesst»  Die  Befesti- 
gungsart und  der  eigenthümliehe  Zeiienbau  dieses 
Deokeia  Worden  an  einisr  Zeichnung  vor|fefteigt.  . 

Hr.  Kammerrath  Waitn  macht  hierbei  die 

Bemerkung,  dass  er  bei  Uti'iculana  vulgaris ^  die 
nur  bei  Altenborg  vorkomme,  beobachtet  habe, 
wie  Bich  nach  dem  Verbluten  diese  Blaseu  ufiacj^ 
uud  die  PAanse  nnterainke, 

Hr.  Treviranns  beobachtete  diese  Pflanse 
indessen  nur  au  der  Oberfläche  des  Wassers* 

CFortsetsung  folgt.) 

II,  Berichtigung« 

b  Nro.  S8  der  bot.  Zeitong  vom  Jahr  I8a& 

bemerkt  Herr  Prof.  Bernhardt  in  einem  lehii-ei- 
chen  AofiMtse  über  die  Gattong  Gugea  und  die 
Familie  der  Tulipaceae  überhaupt,  „  dass  ich  bei  der 
Gattung  JUandia  (Anthericum  serotinum  L.)  in  mei-^ 
neu  Genera  plantarum  falschen  Samen  ab^bildet 
hätte. Bei  der  äor|^,  mit  der  ich  bei  der 
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» 

Bearbeknng  der  Genera  m  Werke  gehöj  war  mir 
diese  Angabe  sehr  aufiaUend  und  ich  eriiinertü 

such  bald  9  dass  ich  die  Frucht  mit  dem  Samen 
der  Xloyrfte  von  meinem  ▼«rehrten  Freunde  Hm. 
ProL  AL  Braun  erhalten  hatte.  Um  ganz  sicher 
fimgte  iefa  nocbmaU  bei  Hvß»  AL  Br ann 
nach  ui)d  erhielt  die  Antwort,  daaa  die  nlir  da*' 
MÜS  geaeodete  Fracht  aua  der  Sammlung  deaUnu 
Apotheker  Martin  aey^  der  aie  In  den  Appenseller 
Alpen  gesammelt  habe*  Hr.  Proi.  Braun  sandte  mir 
rooleich  noeh  eine  Froebf,*  deren  Samen  aber  Hiebt 
ganz  ao  reit  waren,  wie  diess  bei  der  früher  er- 
baitenen  und  von  mir  abgebildeten  der  Fall  war« 
doch  konnte  man  auch  mi  diet^en  erkennen ,  dasa 
rie  niebt  flach  Eoaammengedrüekt  aind.  £a  unter« 
Uegt  demnach  kaum  einem  Zweiiel,  dass  ich  die 
redhien  Samen  der  LUnfdia  abbilden  Ueaa  und  daaa 
diese  demnach  eckig  und  denen  der  Gattung  An- 
therieum  fibniioh  aind.  Ur,  Uofrath  Kpeh  in  Er- 
langen besitzt  nach  dem  Berlehte  des  Hrn.  Pro£ 
Brunn  ebenfalla  fruchttragende  Exemplare  der 
JJoydia  seroihm  aus  derselben  Quelle  und  ea  wttrde 
mich  daher  sehr  freuen,  wenn  auch  dieser  com- 
pHente  Biehter  etwas  fiber  die  Oeatalt  der  Samen 
in  dkaen  Blattern  miuheüen  wollte« 

Was  die  Samen  der  Gattung  Gntjea  betrifit, 
so  habe  ich  die  der  Henopetala  Fr.  selbst  an 
der  lebenden  Pflanze  gesammelt  und  rundlich  ge-» 
fimdeo,«»  y^iB  sie  Joeidieaer  Gattung  abgebiidetiaind« 
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tJeW  die  Trennong  der  Famfll«  der  tMiaceae 
in  mehrere  Familien  habe  ich  bei  der  Uearbei« 
tnng  der  dahin  gehörigen  Oaftnngen  oft  nachge« 
dacht,  habe  sie  aber  nicht  auszuführen  gewagt, 
weil  idi  keine  beatimintta  and  sichereii  Merkmaltt 
der  Uiiteihcheidung  finden  kpiuite.  So  sind  die 
Samen  bei  den  HyacUUhinen  (dem  griüssCen  Theile 
der  Äsphodvleae)  mit  einer  Lesia  crustaeea  alra  ver-  • 
sehen,  "aber  bei  Qa$ea  fehlt  diese  Art  der  leato,  sie 
sind  überall  rund  oder  bei  den  Porrinae  und  An- 
iherUkwe  eckig,  aber  bei  Vivpeiaium^  einer  mit 
Agraphis  und  HyacirUhus  so  nahe  verwandten  Gat- 
tung, findet  man  seoMm  compresBo^plana  wie  bei 
den  TMpaeeae. 

Bonnim  Jan.  1636«        Nees  r.  Esenbeek« 

JSL  Notizen  sur  Zeitgeschichfe. 

Frankreich.    Die  fransMaehe  Regiemng 

iSsst  die  Corvette  la  Bonita  £u  einer  wissensrhatt» 
liehen  Beiae  am  die  Welt  anarfiaten.  Eine  auf  Ver- 
langen des  Miniäteriums  von  der  Acadc^mie  des 
Sciences  «mannte  Gommlssioil,  deren  Mitglied  ab  - 
Botaniker  Mir  bei  war,  hat  zu  diesem  Zwecke 
folgende  Inatmktionen  in  Hinaicht  auf  Botanik  ver- 
fasst:    ),Die  südlichsten  Gegenden  Chili's  sind  zu 
nntersuchen,  da  bisher  noch  kein  Botaniken  da« 
selbst  sammelte ;  es  ist  desshalb  in  Chiloe  zu  lan- 
den.   Die  Bonita  wird  wahrscheinlich  sn  Ende 
Mins  das  Cap  Horn  umsegelt  haben,  abo  ma  Ends 
des  dortigen  Sommers  an  den  Küsten  ChiU*s  eiiw 
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treten:  eine  relchtlcbe Emdte  von  Sämereien  wird 
lieh  ohne  Schwierigkeit;  veranstalten  lassen.'  I^a^tm 

vbliqua  und  Do mbeyi^  die  Üoinbcy  dort  sammelte, 

sind,  amtle  alle  Conileren,  besoniders  ma  beachten^ 

nrn  in  Frankreich  die  Cultar  dieser  Bäume  im 
•  Grossen  einzaföbren.  Die  ChUesiscbe  AraueariA 
wire  dorch  die  YortrefFIlcbkeft' ihrer  grossen  man- 
ddarügea  Frnebt  fiir  die  südlichen  Gegenden  Frank* 
reiehsv  vn^  hanptsicblicb  f)lf  Corsika  und  Algier 
beaenders  wichtig,  und  dem  Mangel  an  Samen  der« 
adben  durch  eifrige  Correspondens  abcuheUen.- 
Zo  Lima  ist  ein  grosses  peruanisches  Herbar, 
iessfn  Pflansen  aller  whsenschaftUchen '  Bestini» 
fluingen  entbehren  -  es  dürfte,  unter  der  Bedingung, 
nach  Bäckkehr  der  Expedition  die  Namen  der  mit 
Nommera  versehenen  Pflanzen  dorthin  £u  senden 
Cwie  dieaa  Oandichand  mk  einem  sehr  bedeo- 
iefiden  Herbar  aus  dem  Innern  Brasiliens  that) 
wohl  gestattet  werden,  die  Doubletten  dieses  Her^ 
bars  mitzunehmen.  Californien  würde  für  Bo« 
tanik  sowohl  als  £Sat  Cultar  reiche  Ausbeute  dar« 
Ueten*  Es  ist  ferner  cn  wiinsehen,  dass  die  Ret- 
senden die  so  wichtige  Ai*beit  über  die  pflanzen- 
geographischen VerhlOtnisse  der  Oebirgo  der  Sand-»  * 
wiche- Inseln  vervollständigen.  Die  Marianen  hat» 
teu  1819  der  Fregatte  Uranie  ein  bedeutendes 
Beri>ar  geliefert,  das  aber  durch  Schifibrneh  zu 
CFrmde  ging  und  also  m  eTnteem  ist;  besonders 
wird  ein  längerer  Anfenthalt  in  Quam,  der  Haupt- 
insel  der  MerianeOt  den -Schaden  wieder  gntma- 
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eben.  EiiJUch  erwav(et  man  von  der  Expedition 
Naehriobten  über  die  bisher  gaiue  anbekannte  Ve« 
getation  Cochinehina's«  ~  Als  Botaniker  wird 
Öaadichand  diese  wtssensebafiliebe  f^^diüoa 

begleiten.  Er  hat  sclion  1819  mit  der  Uninio  unter 
D'Ur Tille  diese  Keise  gemacht,  hat  seitdem  sich 
fleissig  mit  pflanEengeographiscben  Untersnchun«»' 
^en  besehiUügt  und  die  Wissenscbalt  bat  so  ge» 
wies  bedeotendeu  Sesakaleii  entgegeneuseben,  wenn 
^er  Bimmel  dem  Gelehrten  auf  dieser  Heise  giUu 
stiger  ist  als  auf  der  ersten ,  wo  er  beinabe  alle 
seine  bebätze  auf  den  f^ilklands  Inseln  eine  Heute 
des  Meeres  werden  sah«  .  ^ 

England«  2wei  nea€  wissensehafUiidie  Eac» 

pedÄtionen  werden  in  J^urKtm  von  England  abse« 
geln ;  die  purste  anter  dem  b^lurnnten  iind  Yielfaei^ 

verdienten  Kapitaiu  ßcochey,  der  seine  geogra- 
phischen Forschungen  in  der  Südsee «  deren  In-> 
sebi  er  bereits  ontersnehte^  so  wie  seine  Auf  nah- 
jne  der  Küsten  von  Nord-  und  Süd-Amei'ika  ia 
dieser  Riebtnng  fortseicen  soll;  er  selbst  befehli<;t 
den  Sulpbur,  und  der  Starilng  unter  Lieutenant 
Kellett  soll  ihn  begleiten.  Die  Bwelte '  Expedi- 
tion stjelu  unter  den  Befehlen  Kapitain  V i dals, 
der  Aetna  «nd  der  Raven  sollen  die  dazu  bestimm-» 
ten  Sc'hifie  seyn,  deren  Auigabe  ist,  die  Westkü&te 
von  Afrika  zwischen  Sierra  Leone  und  Femanda 
Po  auizunelimen. 

.      .  .  cHittsn  Uteratber.  .M»  1^ 
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Rnk  f.  Begeiusbiirg)  am  7.  Febraaiv  18S4k 


L  Original  -  Ahhaadlungen. 

ffMMe  4er  bokmUcken  Seetion  der  dhrei%ehnim 
VenawmUung  deutsclier  Naturforseher  und  Aera^ 
k  MM  Ben»  im  September  1835  ;  mitgetheilt  vorn 
Stcretair  der  Sectio»,  Dr.Claaipr  Alarqaarl 
ia  Bonn.  (Fortaeisiing.) 

Profeaaor  6«  W.  Blachoff  aus  He1del<* 
kr^  sjiradi  6b#r  die  Sefruehitmge&rffene  der  Leber^ 
ans  den  Gruppen  der  MarcharUieen  und  i^le« 
cfavüi  in  Besog  aof  deren  norphotogisehe  DeoHntg. 
Aü  tlea  Frucbtanfaugen  (Arcbegoiiien)  dieser  Pflaii- 
Ka  »t  ja  Aeneaern  der  untere  verdickte  Frücht* 
Impf  (geriiieü>  und  der  fiidliche  Griffel  mit  seiner 
mrbenäkniieben  SpUste  an  onterecheiden.  Sebon 
■Ar  trähe  gewahrt  man  im  bauchigen  Fruchtkno- 
pfe eine  weniger  durchsichtige  Zellenniawe  ala 
f(fw^ikem  (Endugonium),  welchen  die  zarte,  grlf- 
fügende  Membran  ata  Kfwpfdecke  (Epigonium) 
v^tcblieitt.  Bei  den  'meisten  Pflnnsen  aus  der 
Gitfpe  der  Riccieen  besteht  auch  die  reife  Fruoht 
M  aus  der  griflelführenden  Knopfdecke,  welche 
nmnittdtjAr  die  freien  Sporen  einscbliesst,  so  dass 
hier  die  SporenoMise  zugleich  den  ganaen  Fmeht^ 
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kern  bUdel.    Nur  bei  der  Oattuog  ChrMinia  bfldei 

sich  innerhalb  der  verdickten,  waretg  -  lapplgeim 

Knopidecke  noch  ein  Earter,  häutiger,  von  einem 

sehr  kurzen  Stieleken  getragenel*  Schlauch,  dev 

niui  die  Sporen  einscbUesst;,  wo  al&o  der  Frucht* 

kern  seine  Sporenmaase  von  einem  beaondem  SfHP^ 

ren-BehäUer  üSporaii|;iunO  umgeben  trägt  Abep 

auch  in  diesem  Falle  bleibt  die  Knopfdecka,  die 

aieh  mit  dem  tiporeiibehaiter  vergröagert,  geachlcw-, 

Ben.    Bei  allen  ttbrigen  Lebermoosen  besteht  dep 

Fruchtkern  ebenfalls  iiiclu  mehr  aus  den  blossen 

Sporen,  sondern  wird  durch  einen  besondem  S|>o- 

renbehaiter  gebildet,  von  welchem  die  gi*iöeltir^ 

gende  Decke,  da  sie  rieh  nur  bis  aa  einem  gewfa. 

sen  Punkte  ausdehnt,  durchbrochen  wii*d,  worauf^ 

sie  ala  eine  troekenhfintige  Haube  (Calyptra)  aiefat 

am  Grunde  der  jreifen  Frucht  oder  ihres  Stieis 

rfiekbleibt    Dleaea  FruehUtielehen  (PediceUsa)  bil. 

det  sich  erst  während  der  FruchtreiFe  innerhalb 

der  Knopfdecke  aus* und  iat  eigentiiek  nur  der 

Trjiger  des  äporangiums,  aber  nicht  der  gaiü&en 

Frucht,  EU  welcher  auch  die  von  der  Knopfileoke 

herrühre  Ilde  Haube  tjehürt. 

Ausser  dey^  Fruobtaniangen  besitzen  die  Xieberw 

moose,  eben  so  wie  die  Moose,  noch  eine 'andere 
Art  von  Organen,  die  zwar  ihrer  Funktion  nacb 
.offenbar  den  Staubgefässen  der  Phanerogamen  ent* 
aprechen ,  aber  in  morphologischer  Hinsicht  we- 
der Antheren  noch  Pollen  aind>  sondern  eigene 
bald  gesiieiie,  bald,  sitj^ende^  bald  ein|;esenkta  «el-* 
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1^- hantige  Scbliiuche  darstellen,  welche  wegen  ih- 
m  ihnticheii  Bestimmang  den  Nftinen  Aniheriäien  , 
fAritheridia)  führen  können.  Diese  Theile  unter- 
ic^iden  sich  ron  den  Antberen  dadurch,  da^n  sie 
bei  getrenntblättrigen  Lebermoosen  gleich  Knospen 
Ml  den  Blattwinkebi  hervorgehen  nnd  keinen  Pollen, 
scrijem  nn  mitte  i  bar  die  Fo  vi  IIa  einschliessen.  Wo  sie 
4m  Laobe  völlig  eingesenkt  sind^  da  münden  sie 
ia  öberfläehik'he,  durchbohrte  "Warzciiun  (wie  bei 
im  Machaniieen)  oder  in  kegelförmige  Stifte  '  (ca« 
spides)  aus  C^ie  bei  den  Hiccieen), 

Wenn  man  bei  den  getreniltbKttrigeu  Junger- 
mannim  ¥on  der  Mülle  (InvolaA*uio)  ~  eder  dem 
■nncbtig  sogenannten  Kelche  der  Autoren    aus- 
gehend^ durch  die  aucii  bei  diesen  Pflanzen  vor- 
ksMieuden  Paraphysen^  bin  ku  der  Frucht  viele 
Anea  i^enau ,  und  alle  Uebergangsbildui|gen  dabei 
m  Ange  behaltend,  vergleicht,  so  wird  mau  bicU 
bald  überzeugen,  das»  die  beiderlei  1  ortpilanzangs«» 
srgane  der  Lebermoose  (und  Moose),  Iso  gut  wie 
die  der  phanerogamiscbeu  I^flanzen,    aua  einer 
Hetamorphose  der  BIfitter  abzuleiteii  sind.  ßlau 
MifJ   hl    der    äussern   grifieltragenden  Membran 
des  Fraehtanfanges  oder  in  der  Haube  der  rei* 
im  1  rueht  gleichfalls  ein  blattartiges  Organ  erken- 
itB,  welebes,  mit  der  gezähnten  und  nicht  selten 
nekiervigeii  liaube   mancher  Moosgattuugeii  ver-* 
glbhen,   tax  der  Annahme  verleitet,  dass  es  nicht 
^  einem  eiiiiselnen,  ia  seinen  Händern  zosammenr 
pwacheenen   Blatte,  sondern  aus  einem  ganzen 

£  2 
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Krebe  onter  sicii  verwdimolEMer  BUtter  beBlehe. 

|)er  ^tifii  Sporeiibcbälter  auswachsende  Frucht- 
kern wird,  wie  sein  Ao&pringen  in  Klappet»*  oder 
Zähne  beweist,  aus  einem  zweiten  Ki*eise  vüji 
Blättern  gebildet ,  welche  aich  nach  der  Beife  in 
ihren  Rftndem  melet  ron  einander  trennen,  zuwel* 

'  Un  aber  auch  in  diesen  verbanden  bleiben  und, 
wie  bei  den  amsehnittenen  KapaelMebten ,  In  ei- 
ner während  der  JrVncbtreife  enstehenden  Quemath 
auseinander  weichen,  wodurch  der  bedeckeke  8p<K 
reiibchälter  entsteht.  £s  stelit  also  die  Lebermoos- 
fimcht .  eine  ana*  ipehreren  Blattcyklen  bestehende- 
Knospe  dar,  ilerfii  BUtter,  in  zwei  Kreise  ver- 
wadisen,  die  KnopMecke  cUnube)  und  den  Sporeiu 
behalter  bilden. 

Bei  der  Entfaltung  dkaer  Knospen  entwickelt 
sich  in  den  Fällen,  wo  ein  doppelter  Blattkreis 
vorhanden  ist,  ein  InterfoUartheil  (wie  sich  aucli 
bei  dem  Aosschls^^n  der  gewöhnlichen  Knos]ien 
erst  die  Knospenaciise  zum  lnterfoliai*theile  strecktj, 

*  welcher  den  obem,  ^Afanga  von  dem  nntem  voll* 
stajidig  eingeschlossenen  Blattkreia  in  die  Höhe  hebt 
lind  den  Stiel  des  SporenbehlCiteni  darstellt  Die 
weibiiehc  Phanerogainenblüthc  stellt  gleichialis  eiae 
aus  oiehrern  Blattcyklen  gebildete  Knoepe  dar^  in 
welcher  aber  das  Pistiii  nur  der  oberste  Cyklus 
ist  Vergleicht  man  nun  damit  den  Fruchtaiifang 
der  Lebcruiüüise,  so  leuchtet  ein,  dass  derselbe 
nicht  tUr  ein  blosses  Pistill  su  halten,  sondern  sei- 
ner morphologischen  I^edeutung  nach  einer  ganzen. 
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ik  Amt  BMdimdecke  ¥«mImi|M  PluoierogMMn- 

kiüie  gleich  EU  achten  sey ,  wobei  aber  das  ei- 
gm  YerUMw  eintritt,  dm  d«r  anttre  dem  Pe^' 
r^n  entsprechende  Thell   der  LebermoosbliUlic 

firifel  trägt,  ivüirend  dei^  obere,  euf  dem 
M  Siempeltr^ger  der  Phanerogamen  Tergleich* 
^)  Stiel    empof^ebobeiie  C^ki«e  oder  d^ 
^enbeLdlter    dem  Pktitie    entspricht.    '  Dieser 
^roibeiUilter  iet  «ber  wieder  durch  eeinen  bk 

gsuiz  ond  gar  ron  deai  Pistille  der  Pliauero-' 
gma  vmcluedm,  da  die  deneeUben  erüMleAde 

Uenmasse  bei  der  Frucht  reife  in  ihre  eiuzehien 

Um  lerfiüt,  in  welehen  licbg^  Sporen  gänc-* 

wie    die    Poilenkömer  in  den  Mutter«* 
ttilefl  der  Antlieren-  erseagen,  and  die  ahM>  l&einee- 

mit  dem  Eichen  des  Pisttlk  verglichen  wer-  ' 
dctkimien.  Weit  nfil^er  liegt  die  Vergleiehong 
'iBnr  Zelieniua&se  mit  dem  Frachtbrei  oder  Blosse 
(i^)  maneher  Frtiebte  dier  Phaneregamen,  da 
'mir  ebenfalls  in  der  Fruchthöhle  erzeugt  und 
■iAt  fir  ein  «mgewandeitea  blattartigea  Oi«gan  au 
Utaifat.  '      '  ' 

Was  die  AnÜteridien  betritt^  so  sacht  der 
Twfciser  ihre  morphologische  Bedeutung  da  zu  eiif« 
wo  sie  am  voHkommensten  entwickelt,  frei 
^  im'  Blattwinkeln  stehen ,  nämlich  bei  den  ge-- 
^"Mbiittrigen  Jungermatwiien*  Sowohl  diese 
^  Sieüang  als  aach  das  hier  stets  vorhandene 
^^^ichea  aeigen  deutlich,  dasa  das  Antberidiam 
^  iol  einem  einaehien  metamorphosirten  Blatte 
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Iierv4»rgegaiigra  tayn.kMiiiie.  Vergjbiohf  man  dM 
ARtberidiomMcifchm  der  Bfoo^e,  w^eldm  bei  nMO- 
chen  Uattuiigefi  |;;ntti06iit{icti  bei  XinwiiiiO  £i8t  6q 
lang  und  diok  wie  der  ganM  ▲ntheridianNi^lilaaeh 
effaohaint,  so  fiiidet  mau  die  grdssie  Aebniiciikeii 
ftwiaehen  diesem  und  den  äbnlioben  GUtelchen  de« 
trupbt^iUaiigß,  wekhes  büufig  ebt'ii^U  bei  Ittuosen 
wrkoniiiit  ;  daher  wir  in  demeelben  viebnehr  ein 
kiiospeuU'a^eiiiies  Aestchen  erkenueji,  deiieeii  Ülüt« 
top  in  ei|iei;i  ebiaigeti  Krek  gestellt;  «nd  warn  An^ 
'  theridbipMcM^iuche  v  crwaciisen  sind»  Die»e  Aii- 
aiehl  .wird  dnreh  die  Debergangefornieii  cwiecber 
den  llülibliitterii  ^C^ogeii^inteji  l^erigoniAibläUerii, 
und  den  ParaphyseB  beatätigt^  wie  nan/aie  in 
BliHbenstande  luaneber  Mause,  nameiiUieb  aus  de] 
Gattiing  Polytriebnni^  aelir  leicht  verfolgen  iLanu 
wo  sieb  von  den  aus&erji  Cycten  aus  eine  Contrac 
lian  bia  in  die  haariliiiliehen  Parapbysen  ,  um 
da)in  .wieder  eine  Ej^paiision  dieser  Fäden. ku  ei 
üer-tjener  lliittefcforneii  ähnliehen  Bildung  fritenne 
lasst,  wobei  aber  die. verdüjuiten  liaseii  zu  de 
Btielcheh  verschmeben  und  die  oben»  ^^pabreitai 
gei^  diesei*  lungewandeUen  Biaiter  xum  Schlaucli 
dea  '  AntheridiMna  Torwaeliaen  sind.  Deraelt 
Uaug.  der  iUetamorphose  ist  aneU  bei  den  Lebe 
moosen  nachzuweisen.  Obgleieh  liier  die  Uebe 
gangs-  und  Zwischenformea  nieht  einem  ui 
demselben  Blfiftbenstande  vorkommen  ^  ee  fehii 
sie  docb  keinesweges»  nur  uiuss  man  sie  au  vc 
sehiede^en  Orten  anlnieheB,  indem  man  c  B«  ^ 


üiyiiizeo  by  Google 


ti 

mk  Pänfhjman  Tonebenen^  Auiherldieii  dei*  Jun- 
jiw'iümtfii  mmwim  mM  'dmmk  der  J*  Uhflala  rer- 
gieiciit.  Bei  den  laubtragenden  Jungermannieii  se- 
hm  wir  mehmn  cum  Xhetl  di»  Antheridien  von 
der  äussern  Zeiienschichte  Jes  ^ans  der  Vcrschuiel- 
tttng  der  BUtter  mit'  dem  Stengel  hervorgegangen'  • 
nen}  Lauhes  überdeckt,  und  bei  den  Riccieen  und 
Wewhentiiirtieii  sind  dieeelben  ab  angeetielte  ^hlän- 
che  tief  in  die  LaubsuLbt«Huz  versenkt ;  aber  auch 
Uer  wcrAea  wir  iüt  die  Organe  dieeell^e  morpho«' 
lugUehe  Bedetitang  anerkennen  müssen,  M^enn  wir 
sie  TOA  den  frei  in  den  Blatiwinkeln  entspringen» 
den,  ilcfuHweiae  bis  m  diesen  ^lugeaenklen  For- 
men verfolgeo. 

Eb  ist  jdes  dm  Anlheridlom  der  Lebmnooee 
(imd  Sloose^  seiner  Bedeutung  uacli  dem  einfachen 
Bpenngiom  derRioeieen  gfeidi  m  aebien,  welehea 
ebenfalls  nor  aus  einem  einzelnen  Cydus  von  hSn^ 
tigen  Witteni  absaletten  Isl,  niid  vne  ui  diesem 
die  Sporenmasse,  so  wird  im  Anthcridlumschlau- 
she  der  befimcbtende  Stoff  erseagl.    IMeser  Stoff 

i£>c  £war  der  Foyllla  der  PoOenkürner  sehr  ähnlieh, 
wilMsebeidet  sieh  aber  von  dieser  dadurch  >  dass 

er  unniittelbrtr  in  einer  durch  einen  Bkittkrcis  ge- 
Wdoten  Udhiung  gebildet  wird,  während  die  Fo- 
viUa  des  Pollens  innerhalb  einer  Mntterzelle,  und 
hinr  noeh  sf>gar  meist  von  einer  doppelten  (laut 
wmiiMüssew  Mtstehl.  Daratis  folgt  aber  um  bu 
mehr,  dass  das  ganse  Antheridium  der  Moose  und 
fiebfirmoyss  ntsht  mk  dem  PoUen  verj^IIchen  wer- 

r 
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den  kSnne,  än  es  uns  nach  der  liter  versuchten 
EnthüUung  seiner  Aletamorphose  sogiir  ai&  ein  weit 
mehr  Bosammengesetsles  Oi  ;:^aii  eU  die  Anthem 
selbst  ei*scheliien  miiBS^  welche  ja  mir  eiii  eiiM^el» 
Oes  umgewandeltes  Blatt  darstellte 

Aus  der  hier  gegebenen  morpholagificben  Den-« 
tong  der  Befruebtungsorgane  gabt  hervar,  dasa  dmm 
Antberidium,  so  vvie  der  ITruchtaiiiang  der  Leber- 
moose eute  Knospe  sey»  demnach  der  ganaon  Blft* 
tbe  enUpreche.  l)aher  ist  dann  auch  da&jenige, 
was  man  gewI^bnUeh  als  weibliche  Qnd«  männUchei 
Blüthen  bezeichnet,  wenigstens  bei  Moosen  und 
Jtmgevmamden^  wo  meistens  mehrere  Antheridsen 
oder  FnichtAnßinge  in  einer  nnd  derselben  HüUq 
beisammen  stehen,  yielmebr  einem  MkUl^en^iands 
zu  vergleichen,  und  es  kfonen  in  den  Familien  dep 
Moose  und  Lebermoose  keine  Zwitterblüihen  anga* 
nommen  werden;  sondern  wo  Anthetidien  und 
Fruchtanfiinge .  von  der  nämlichen  Ilülie  umsebias» 
aen  vorkommen,  da  stellen  sie  einen  Mätogfffd^ 
9chen  Blüüiemiand  dar«  Solche  audrogyiüsebo 
I  BlttthenstSnde  besitaen  aber  nnr  manche  Ma§m; 
bei  den  Lebermoosen  gibt  es  bloss  fiänidkhe  und 
weMu^  Blüthenstände «  bald  auf  derselben  bald 
aui  verschiedenen  IMlaiuen,  so  dass  diese  entwedei* 
WumMMch  oder  diiu^Ueh  erscheinen. 

Hr.  Geheiiuerath  Liack  sprach  üöer  fossUß 
FarnkraviMämme^  nnd  bemerkte,  dasa  die  aoge^ 
nannten  fossilen  Farnkrantstfimme  nicht  immer  den 
Famkrättterii,  sondern  einer  Kebenordnnng  aiigO'* 
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Mnb  mämmu  da      BiiidMclM  oder  Anbvftnnsg. 

paukte  der  Blätter  nicht  mit  diesen  Theilen  an 
4m  ffamkraiitellfliiDen  QbepeimHimmen  Diese  Mit» 
theUang  he^og  sieh  auf  ein  in  der  geologischen 
Se^UiHifM  Um.  Utf  ningha«»  vorgeEeigtes  Exem« 
|Asr  «sd  veranlasste  Sr.  DorAlaiieht  den  Fürsten 
bsija-Dyck  zi^  der  Beinerkting,  dass  derartige 
hmk  CHegTOiande  «m  imyerar  -  Seeiion  utoM  m»' 
geMäkkisen  seyn  möchten.   '  '  ' 

Drille  Sils'ong  der  botaniseben  SeeliOtt 

am  22.  .Septeifiber« 

Aitf  den   besonders  aasgedrückten   VVansoh  ^ 
des  PHiatdeuten  Dorcblaachl  balle  Hr. .  Uandek* 
Präsident  F.  W«  Uüninghaus  von  Crefeld  die 
6ile,  aeine  so  merfcwtfrdigan  Exemplare  ioaflileir 
Manzen- Ueberreste  vorzuzeigen  und  zwar  l)  ein 
drei  Fuss  langes  ond  15  Zoll  breites  Bruchstück 
eiaea  unbekannten  Baumstammes  an»  dem  ^9ts 
Dtekebaiick  bei  iUtlhlheim  an  der  Kühr,  weicher 
$kht  avf  dem  fWiz  anfiiland  und  dann  selc^er  aaC 
warts  20  Fuss  hoch  ins  Uangende  emporstieg,  wo 
mam  die  Fortseisong  niehl  weiter  verfolgte ;  2)  die 
innere  Kinde  eines  ähnlichen  Stammes  nut  Frueht- 
kasspen  roa  Werden  an  der  iluhr^  S)  LepkMlm* 
irm  obapatum  von  Kuchum|  4)  die  Aehre  einer 
Siaaifaiea»;   6)  efaie  onbekannle  Fracht  von  Laor» 
wijg  bei  Aachen ;  0)  Pecopterh  mit  Fructificationein 
Htm  fiarten  «Im^ieetor  Sinning  legte  inp  Aof^ 
trag  des  Um.  Veriobsers  den  ersten  Fabcikel  der 
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t/^Momgraphia  generum  Aloes^  et  Memnirftuiikem 

ayctore  Josepho  Principe  de  Salm  -  Reifier 
#eb.e id^ P  y ck.  Düsseklorpü  »pqd  Art»  et  Com^^ 
IfOftf  wekher  im  Fcrinst  des  bekannten  Prospecta 
tn.  einem  Futterale  <>0  -  Tafeln  und  eben  ao  viel> 
Blatt  Text  entlOilt,  -woraut  24  Arten  der  Gattun 
Aloe  ttii^  Arten  der  Gattung  MeumbryanLk^ 
mum  abgebildet  and  bt»ehrfeben  werden«  DI 
'  acbune  Auttiührang  dea  Werkea  wurde.  aUgeoMii 
anerkannt,  und  übertraf,  waa  der  Conspectus  ei 
leisten  m*apro€heiu 

Hr.  Ifispector  Sinn  In g  machte  besonder 
damuf  aofliierkeattf  daas  der  botanische  Garten  si 
Uüjui  Sr.  Dureblaucbt.  eine  vollslündige  Sammlun 
lebender  Arten  dfeier  beiden  Gattungen  verdank 
nnd  lud  die  Secttou  6in,  die  Leistungen  derKuai 
mit  dei*  Natur  m  vergleichen. 

Es  wurden  darauf  von  dem  Secretair  der  Sectio 
eine  -AnBahl  vom  Uro»  Engf^lmann  ehofg^adu 
Exemplaren:  „cft*  AiUholysi  prodromus  auclovc  Ui 
.  Oeorgio  Engelmann  cum  V.  tabulis  4Uag$'^ptk 

FiujLcoi,  ad  Moen  Tertbeilt. 

Vt,  Marquar.i.  legte  wellen  der  verehrltohc 
Section  eins  der  interessantesten  Werke  deutsche 
Fleisaea  and  ernftten  Stadiums,  r,di0  Lau^moo; 
üuropa»  in  Monog$*uphmh  bearbeUet  ton  Bru4 
und  W.  P»  Schimper,  vor,  das  setum  von  selb 
durch  den  Namen  unsei*s  rähmlicbst  bekannte 
ÜMMNilogen  Bmob  4la  AufitttriuMuiikeit  «ioM  j 
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des  Freundes  gründllcber  yorschuug  und  gediege- 
iMf  BeurbeUang  in  FeUe  der  CryptagMite  mai 

sich  zieLeu  luuss  und  in  der  Au^»iuiirung  alle  Er« 

wartnug  \9eil  tiberlrifii     £«  enthielten  die  vargc« 

ie^en  LieferuiigcMi  die  Phascareae  oder  die  GaN 
tuageu  Arekiähm^  Fhatam,  lifuckia,  loUia  muf  9 
OnirtU/eln  und  die  Buwbaumia0€a0  oder  die  Gat« 
to^gea  MuxiMimm»  umi  JJiphtfscium  auf  2  Quart« 
tiSelii  dargestellt. 

Hr.  Pro£  Trevlranus  l^te  im  Auftrage  des 
anwesenden  Hrn.  Robert  Brown  der  Verserom« 
long  dessen  Beobachtungen  vor;  über  die  weibliche 
Pfimze  tön  Rafile^ia  Arnddi  nnd  Hydnora  afrU 
evna,  begleitet  von  Kupfertafeln  nach  den  Zeich- 
nungen der  Brüder  Ferdinand  und  Igilatf 
Bauer.     Diei»e  Beobachtungen  waren  zwar  be- 
reiti  der  Li  nn^*  sehen  Gesellschaft,  En  London  im 
Jahre  1834  mitgetLcih,  aber  noch  ungediuckt.  Be- 
^anuiUeh  kannte  man  die  weiblich^  Pflanze  von 
Rafßesia  lange  Zeit  nicht,  nnd  dieses  veratilaBetO 
die  Metnnng,    dasa  Samenbau  nnd  Eiitwickelung 
bfer  mit  4mm  der  Plkn^  «hereinkomme.  Brown'« 
Vnteriuchung  der  Pfliuu&e  in  ihren  verschiedenen 
I^bensiieriodefi  ei*gab,  daao  das  Ey  hier  die  nSm* 
licbea  Verfiiiderungen ,  wie  be^  den  phancrogaini« 
Mhsa  Pflnnce«  bis  cm  neiner  völligen  Belfe  ah 
ßinen  erleide« 

IKe  BUder  der!  ^Ommra  afrieaM  stellten 
^nicfattragende  Exeniplare  dieser  Pflanze  (der  Aphy- 
Ma  Uydoor»  Lo  Mf  4enL  Aste  einer  fiopkorbie 
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dai*  und  seigto  eine  bedeutende  V^rwandieelMü 
4leeer  Geltang  mit  Rafflet 

Dr»  Marqnart  vertheflie  unter  den  Anwe 

senden  hierauf  einige  Exemplare  durch  Hrn.  Dr 
Berendt  eneDansig  fiir  die  botanhehe  Sectim 
eingesandter  Abbiidangen  von  ia  üernstein  einge 
achioseenen  VegetabfUen« 

Hr.  Dr.  FriUaebe  bielt  einen  Vorti*ag  übe$ 
die  Entwichelunff  der  Inie^wnenfe  dee  'Pflan%eneys 
vor  der  BefruciUung^  und  erläuterte  denselben 
durch  einige  AbbOdungen. 

Die  hier  mitgctbeilten  Beobaehtongen  des  Hrn« 

Frit/scUe  stehen  im  AViJerspruche  mit  deinen  des 
Hrn.  Mirbei  über  diesen  Geoenstand,  und  atim- 
ni^ii  mit  der  von  Hrn.  R  o  b.  Brown  kürzlich 
fiufgesteUten  Ansicht  fiberein,  die  Hrn.  F  r  i  ta  a  ch  e 
indessen  noch  nicht  bekannt  war» 

Hr.  Fritzsche  wählte  zu  bcinea  UiUerbuchuji- 
gen  daa  Ey  dar  CwcurbUoeem^  als  das  hieaa  mm 

tauglichste  und  fand,  dass  sich  im  jüngsten  Ztw- 
-  atande  an  dem  Eychen  seitUeh  eine  Werse  bilde, 
die  später  in  eine  Spitze  auswäehst.  An  diesei.* 
Spitxe  bildet  sich  auf  gleiche  Ajk%  ebeahJia  setiiich^ 
später  eine  zweite,  und  am  ü runde  jeder  Erhe- 
bung erblickt  man  eine  Wulst i  die  doreh  KUa« 
scbnürungen  entstanden  Ibt. 

Bei  lerAerer  AMbildong  aenken  sieh'  diese 
Wolste  in  das  Eycben  und  bilden  die  üäute  des« 
selben.  Hr«  Fritaaehe  kamaaf  diese  VeraHUhati«^ 
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imA  im  «igentlilloiltclitti  Bao  der  Oberfuml  ^et 

Ejcben,  die  ans  4eckigen  ZcHtu  besteht 

Hr.  Fr  lies  ehe  seigte  ferner  Tafeln  mit  AhlaXU 
dungeil  t^ever  Analysten  der  lie  ig*«cheii  Diann' 
lickco  BMiiientheile  der  Cluaraartm  und  erUalerte 
diese  dnrcK  einen  Vortrag,  woran  sich  eine  Theo» 
rie  der  Katwidüeliiiig  dieaer  Antfaeren  kn(i|ifte. 
I^erdtibe  zeigte  femer  vier  neue  Tafeln  ,  die  als 
tmUmUMMog  seines  Werkes  über  dm  PoUen  |»e« 
Uimmt  waren,  und  erklärte  dieselbe. 

fiemiders  hob  er  hier  den  PoUen  einer  Orehi« 
dee  henror  cderen  Name  ihm  nicht  einfiel),  bei 
den  sMn  einea  füUbornartigcn^  im  Innern  mit  Köt* 
Jim  erflillten  Körper  erbliekte,  an  dem  die  Pellen» 
Hassea  hingen.  —  Bei  Zoßtera  so  wie  bei  aiiea 
WüMrpflansen  fand  Hr.  Pritcsebe  den  PoUen 
cinbäutig,  bei  Rtippia  aber  sweibäutig.  Es  tragt 
iiek  daher,  ol»  Ruppla  unter  oder  Über  dem  Was- 
6er  blühet?  Zu  leuterer  Aimahme  neigt, sich  Hr« 
Fritssebe. 

Hr.  IJr.  Fritz  sehe  as  einen  Brief  des  Hrn. 
Stastvatb  Fischer  in  St.  Petersburg  For^  ,betref- 
fend  eine  Icunographia  Herbarli  Liiinaei,  und 
4>sp&hl  den  Vorscblsg  der  Beachtung  einer  vep» 
tkrtlchen  Section.  Hr.  Staatsrath  Fischer  macht 
iBfor  darauf  aufinerlmm,  wie  wichtig  diese  At>- 
Udtnjg^en  fär  jeden  '  seyn  mOsslen ,  der  sieh  mit 
&p€tieUer  Botanik  beschäftigt  und  hofil  in  der  all- 
gcarinen  Thelinahme  eine  Bürgschaft  ftlr  die  Md^- 
Udükeit  der  Herausgabe  eines  solchen  Werkes,  da 


«aeh  «einer  Berediimiig  tUe  Zahl  der  «brabSIdenden 

Arten  wohl  kaum  6Q00  erreichen  möchte.  Es  kli« 
die  nor  darauf  an^  wenn  die  Linn  Rieche  6e- 
selUchafl  zu  London  willig  da2Q  ihre  Hand  bl$te, 
daea  man  mit  lurttiseheni  Auge  die  Specimina  des 
Li  anzischen  lierbariums,  die  noch  einer  bildUn 
eben  Darstellung  fühig  aind«  auswfible  Qnd  In  gänx 
einfachen  Umrissen,  mit  einer  Co]>ie  der  dazu  ge« 
fatfrigea  Etiquette  und,  falb  diese  nicht  von  Linn  ^  • 
Hand  ist,  mit  der  Angabe  des  Antor's  derseibeu 
den  Botanikern  übergebe.  Für  die  Abbildungen 
werden  ab  Muster  die  VmrbsEeichnnngen  von 
ßeichenbacb  oder  Hooker  empfohlen.'  Wenn 
die  Versammlung  den  Vorsehlag  des  Hrn.  Staats, 
rath  Fischer  billigen  sollte,  so  ward  sie  au^^ 
fordert,  im  Namen  aller  Botaniker  eine  Addresae 
an  die  Linn  tische  Gesellschaft  in  London  zu  eiv 
lassen  und  sie  snr  Heransgabe  dieses  Werkes  an^ 
anfordern.  C^^ortsetzung  folgt.) 

IL  Cojrrespondens. 

Wenn  nach  dem  Vorschlage  des  Hm*  Pro£ 

Zuccarini  (All^.  bot.  Zeit.  1935  N.  13)  die 
Speciaidoren  Deutschlands  ein  Namenregister  der 
Arten  mit  sugefügtem  Standorte  werden  sollten,  so 
würden  diejenigen,  für  welche  solche  Specialßoren 
Ulufig  gesehriebeu  werden,  Studirende  nllmUch 
und  Schüler,  sich  ausser  dieser  Locaiilora  auch 
noch  die  Kocb'sche  %nopsb  Florae  Germanicas 
anschafien  müssen ,   wenn  sie  entweder  seibat 
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Www»  bestimmen  ,  «d«r  tbet  die  fmUmmfeu 
f «gWche«  waUten«  «fe  Wörden  also  zwei  Bö. 
«cr  karfen  müssen  statt  eines  eimdgw.  Naoh  nat* 
»er  ErfakuTBiigf  m  2  Uahrarri«*.«  wird  «ber  schon 
•«en  dm  ,fae  ö„oh  gekauft,  wie  riel  «dUM» 
wurden  riso  zwei  Bücher  aiig^ehaft  werden.  Es 

«ho,  da  man  dach  möglichste  Verjireitaiw 
der  Kenntnim«,  wlUmeh,« 

Wl  iMtiiiemate  Weise  eu  befürdeia  saehen 
^angemessener,  dkjmjgm,  L««.«!«««,  welche 


Amss  nie 


7     — ■««■  w*« 

diesem  Zwecke  entoprecben  (oabec 
«  «ur  .Beb  «rthwendlg  erscheint,  in  dieselbe» 
geaenieieu  cuhiviiien  Pfl.„«„  „u  rafimnell. 

m**.  •^"g«"' ••>«•  in  die  Hände  fiiUen, 

«Wfrtsste  Zahl  der  wildwachsenden);  wibrend 

»««•  beabsichtigen, 
^  ßdd  der  Pflanzenwelt  eines  be^timmieh  ^aool 
hefern,  gan«  lüglieh  aof  die  Weise  ein«^ 
"  .     '  "««e'jrter  Ireuiid  es  rofu 

^JJT  I*«Woren  sehr  wün- 

;^W.  Cfiir  mm  .„  die  Koeb'.d.e)  an- 
TTT'  ■*""'»«  i«»»  ebenfalfs  meinem  vw. 

^  Freunde  bei,  denn  „ur  auf  die- Wetoe  wird 

*Zm.  I    J  ...  ^  grtfateren  Land«. 

W  iembte  Wel«,,  erf«^,  ^«hrend  wir  jeU» 
..nd,  )ede  Spe^iaiflor  a«<  eiae  «.gei«. 
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nichl  einmal  Immer  mSglioh  ii!«  da  frir  dio 
Pflamen  aelbat  dabei  aehen  mfiaatoiL    Bdebe  Flo* 

renverzelchiusse  wüi*deii  aber  gewiss  sehr  gern  von 
den  filr  die  Botanik  bestehenden  Zeteehrifieii  anffe«- 
nommen  werden  und  ich  erkläre  niicli  iür  die 
Linnaea  dasu  sehr  gern  bereit  —  Noch  gibt  em 
Landstreeken  in  Deotscbland,  von  denen  es  noch 
keine  Specialflora  gibl  vnd  wir  müssen  daher  alle 
Botaalkei'  und  Pflanzenfreunde ,  welche  in  solchen 
Gegenden  wohnen,  eben  so  dringend  ak  firenndlieh 
ersui^hen,  uns  mit  solehen  Verzeichnissen,  weiche 
sich  an  die  vortreffliche  Koch 'sehe  Arbeit  an- 
echliessen ,  Bu  besehenken< 

HaHeb  T.  SchleehtendaL 

HL  Notisen  snr  Zeitgesdiichte. 

Deutschland.  Der  Verein  für  ^atur-  und 
Heilkande  in  den  HerzoglhOmern  Schleswig,  HoU 
Sein  und  Lauenburg  hat  vergangenes  Jahr  zu  Kiel 
seine  Jahresversammlung  gehalten  und  flir  diesen 
Jahr  Altona  als  Versammlungsort  bezeichnet, 

■ 

Die  kdnigl.  Akademie  der  Wissensehaften 

EU  München  hat  iirn.  I^rofe&sor  Nees  von  Esen- 
beek  in  Breslan  noin  answä^tigen  Mitgliede  und 
Hrn.  Profeshüi-  1)1  o hl  in  Tübingen  zum  Cori'e* 
mendeaten  gewählt  Beide  Wahlen  erhielten  von 
St.  I^Iajebiät   dem  Könige  die  aUerhfebste  Be.* 

^   ^  (Hiectt  Beibiatt  %) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Xro.      Kegeauibarg,  am  14..  i  ebruar  1S36. 

L  Original  -  Abhandlnngen» 

huMle  ier  b^Umiichm  Seeäm  der  dreimkntm 

Tersammlunff  deuUcher  Naturforgeher  vnd  Aer;:i^ 
k  XI»  Umm  km  Heptember  i  nUgetlieilt  vaai 
fccretair  der  Section,  Dr.Olamor  Marquart 
ttB#iuiL  '      C  ForteeUiuig.) 

Ilr.  Dr,  Korr  trögt  eiuea  Ikricht  der  Direc« 
^  des  naturhistorisckeii  Reiierereiiia  in  Esslingen 
t«r  ukr  die  Ton  ihnen  im  Interesse  der  ISatur- 
^iimeliaften  veransiakete  ägyptiMch-araöiäohe  Reite 
feHni.  W.  S<liimper  and  lir,  A.  W  iest. 

Ue  beiden  Ueitfenden  lUten  bekanntlich  am 
^*  Sept  1834  bei  der  Insel  Ce|>kaiunieu  Schtlf- 
Ine^  mMmeken  während  ihi'ea  gezwungenen  Auf- 
^aiU  auf  dieser  Insel  die  Iierbi>lfiora,  wommter 
^Mstlieh  ein  von  Gay  als  nen  erkannter  Clrociff^ 
^  i'r.  Schimperi  vom  Jlüute  iSero  und  eine  bei 
gesamaielte  Se^j^e,  eom  Andenken  des  Scbiflt 
Carex  naufrat^ii  Höchst,  et  Sieud,  genannt« 

bsrcb  eine  hold  volle  Unterstütanng  des  K  ö  n  i  ga 

W  ü  r  t  e  ü4  Jj  e  r  g  wieder  in  den  Stajid  geseijs^ 
Heiseplan  xu  verSDlgen,  langten  sie  am  27« 
^«desselben  Jalures  wohlbehalten  in  Alexandrien 

^  1836.  P 
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■ 

AH  and  teteten  ihren  Weg  mA  Crfro  fiM,  wo 
sie  sich  bis  zum  Februar  1835  aufhielten.  Die  Aus» 
beule  ihrer  dortigen  Exenrrionen,  bestehend  in 
6000  Ej^euiplaren  getrockneter  PflauEen,  worunter 
etwa  80  grtetentfaeiis  den  dortigen  Gegenden  eigen» 
thümliche  Ai'teii,  Vogelbäl<»e,  einige  Sau^etiiiere  und 
besonders  vrenhvoUe  Nilfische  in  Weingeist,  sind 
,  VFohlbehaltea  in  Essllngeu  angekommen. 

Scbimper  reiste  am  %  März  ISSft  von  Cairo^ 
mit  allem  Nuthigen  TersiUeii,  nach  dem  Sinai  ab, 
brachte  sein  Gepäck  mit  16  Kameelen  hbi  nacli 
Suez  und  begab  sich  dann  eu  Schiffe  auf  dem 
roifaen  Meere  nach  £1  Tor,  was  noch  eine  Tage- 
reise von  sdner  Haoptstatlon^  den  Kloster  am  Sinal^ 
entiernt  ist«  Dr,  Wiest  hatte  sieh  in  Cairo  von 
S  eh  i  m  p  e  r  getrennt  und  starb  daselbst  am  5.'  Mai 
an  der  Pest. 

Auch  die  Nachrichten  von  Seh  im])  er  blieimi 
aus,  so  dass  imin  für  sein  Wahi  besorgt  \Tar,  bis 
ein  Brief  vom  20.  Jun.  directe  Kunde  von  'seinem 
Wohlüeyn  und  seiner  Thätigkeit  auf  dem  Boden 
Arabiens  brachte.  Er  war  noch  immer  am  Sinai^ 
hatte  sebou  vier  Kisten  mit  SaiiimUmgCii  nach  Caii'o 
abgefertigt,  wollte  den  Best  seiner  Sammlongen  in 
sei'hs  Kisten  noch  ferner  spediren  und  dann  nacli 
Uedda,  im  glücklichen  Arabien,  reisen.  Kiu  Detail 
seiner  Samnilunc^en  wird  nicht  mittrctheilt  und  nur 
so  viel  bemerkt,  dass  er  allein  über  30,000  £xenw 
plare  Pflansen  getrocknet  habe. 

Nach  den  Versicherungen  eines  Uro.  Apotheker 
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ikrent.  In  dessen  Wohnung  Dr.  Wiest  starb, 
hif rtii  nm  letsterer  eine  Samoilang  von  18,000 

lieiii|nai*eii  getrockneter  Pflauzeu,  die  ebenfalls  dem 


m 

rn 

Nach  diesen  Thatsachen  im  Äilgemeiiieu  laden 
Btfeeloren  noch  sur  Theilnahme  an  den  Ergeh- 
vmtfi  dieses  Reise- Unternehmens  ein,  und  hestin^ 
M  den  Preis  einer  einfachen  Actie  sn  30  0.  rhein., 
oder  weiui  auch  die  ceithalonisthen  Pflanzen  ge- 
wfacht werden,  eu  35  0.   Endlich  bemerken  die* 
itiben  noch,  dnss  die  botanischen  Sammlungen  des 
Venias  ans  Georgbch-C^ncaslen '  md  aoa  Nord« 
Aflierica  forttrehen  und, die  dritte  Lieferunrr  eau* 
CMiMher  Pflanzen  von  dem  MiSBionftre  Hofen- 
adker  tä^^lieb  erwartet  \\ird.    Eine  andere  Liefe« 
Mf  befindet  sich  ebenfalls  unterwegs  und  werden 
üitkmi  Pränumerationen   mit  15  fl.  angenommen, 
•a  das  die  Centarie  etwa  auf  IS  fl»  zu  stehen 

kiMümen  wird. 

Hr.  Dr.  Kurr  liest  femer  einen  B^cht  des 

Hiu  liolrath  Seiffer  in  Stuttgart  vor  iibtr  da9 
Mf\mm  wnrHfer  Samen^  Über  die  ineinander  üder^ 
mhmdtn  ßlaltformen  von  Sorbun  hybrida  und  S. 
ins,  welches  durch  getrocknete  Blätter  belegt  wird 
wonach  die  erste  Pflanze  nur  eine  Vai^ietat 
foietstem  ist«  Femer  über  aus  dem  Samen  ge- 
«^ne  Exemplare  der  Pyrus  baccata^  durch  deren 
ffichte  henrorging,  dass  sie  nur  eine  Varietät  von 
t^us  Malus  sey. 

Wen  dM  Keimen  unreifer  Samen  betrifi^  so 

F  2 


üiyiiizeo  by  Google 


hieb  Hr.  flr.  Korr  hierfibor  «oben  eliien  Vortraj 

bei  der  Ver&ammhuig  deutscher  Maturforscher  an« 
Aerste  mn  Stoitgart  und  ▼eranlamte  dadurch  Hrn 
Hofr.  Seiffer  zu  der  Olitiheiluiig  seiuer  £r£id)rii£ 
gen/ die  sieh  haoptsichUch  auf  die  Samen  einige 
Pa|iilionaceen  beziehen. 

Sobald  die  Cotyledonen  nloht  eine  gewisse  fest 
SubstaniK  in  sich  bekamen  und  man  mit  UüU 
einer  gewöhnliehen  Lonpe  nieht  dss  rostellum  un 
die  piumula  als  ausgebildet  erkeinien  konnte,  war« 
die  unreifen  Samen  von  Pisum  satitmm^  Phaseolu 
ruigariä^  Vicia  Faba^  Ervym  JLenM  und  CjfÜMi 
Laburnum  nicht  zum  Keimen  zu  bringen.  Subal 
aber  Beides  der  Fall  war,  und  der  Samen  nicht  übe 
die  Hälfte  seiner  Grosse  erreicht  Ijatte,  keimten  t^h 

Es  wurden  zu  diesem  Zwecke  die  Stengel  de 
genannten  Pilanzca  mit  ihren  lilullern  und  ^^amei 
hülsen  abgeschnitten  und  so  an  einem  luftigen  «bt 
schattigeji  Orte  so  lange  aufgehangen,  bis  die  ]ßlU, 
ter  beinahe  dörr  geworden  und  die  Hlilseo  m 
den^  Samen  etwas  abgewelkt  waren,  dann  trenni 
Hr.  Seiffer  mit  einem  scharfen  Alesser  die  Same 
bo  vurülchtig  aus  den  Hülsen,  dass  das  hilum  sii 
^  keine  Weise  verletzt  wurde  und  an  demselben  .v< 
der  Hülse  noch  etwas  hangen  blieb» 

*  So  vorbereitet  wurden  die  Samen  einen  halb« 
Zoll  in  mit  humusreicher  feuchter  Erde  angefuli 
Töpfe  gelegt  und  diese  in  eine  Temperatur  ir< 
16  bis  äO^"  lt.  gebracht. 

Von  90  unreifen  Samen  des  Pisimi  mHtm 
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Imim  auf  diese  Art  am  neunten  Tage  13  Stück  ^  . 
I«  Am  m  viel  des  Pktueok»  am  17ten  Tage 

11  Siuckj  von  Vicia  Faha  am  19teti  Tage  H  Stück; 

m  Enmm  Xem  aei  ISten  Tftge  7  imd  tod  Cf^ 

ftt  hahurnum  am  ISten  Tage  14  Sauiea.  Nach-* 
4»  dk  ao  ersogenen  Pflansm  einige  Zoll  Uölie 
tmifk  hatten,  wurden  die  Töpfe  sorgfältig  umge* 
mid  Je  in  einon  Scherben  eine  Pllanae  ge« 
MM»  die  in  demselben  Sommer  neeb,  mit  Aos- 
luiuae  der  CyUsü«- Pflanzen,  reife  Samen  brack* 
ta.  Die  Versaebe  wurden  im' Jahre  18S1  enge- 
stellt  aud  seitilem  sind  auch  die  £xemplai*e  des  Cy- 
iMsi  sa  stattüehen  Büschen  berangewaclisen« 

Später  wurden  die  Versuciie  mit  Dolichos^ 
Arttti  fortgeseCst  und  eliense  gfinstlgeBesnllate  e^ 
l^en.  Eine  besondere  lierCielisichtigung  möchte  es 
iiMTferdienen,  dassUr.Uofr«  Seiffer  ans  solchen 
•wifen  Samen  der  Sophora  japonica  im  Jahre  1822 
^bet  d(N)  jvnge  Pflansen  ersieite,  da  diese  Pflanae 
b  ifidlichen  Deutschland  wohl  nie  reife  and  nur 
ieitf  leiten  unreife -Samen  hervorbringt. 

An  Sddiisse  dieses  Vortrages  nmdite  Hr«  Prof.  . 
1i*eviranus  die  BemerlLung:  dass  die  Versuchs 
^Hrn.  Hofir.  Seiffer  insofern  unrolbtündig  seyen, 
^  hie  über  den  Grad  der  Unreife  der  dazu  ange- 
^■Mdlttt  Samen  in  Ungewissheit  lassen.  Es  heisse 
ulodicb:  die  CotyLedonen  hätten  bchoa  eine  feste 
^»itins  enthalten  und  Knospe  und  Wnrsel  seyen 
*dion  ausgebildet  gewesen,  wui»  doch  eine  beträcfat* 
^  vergeschrittene  Beife  anseige. 
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Hr.  PfoC  Trerlranns  las  «lae  Abhandliiiig 

des  Hrn.  Dr.  Gfirtner  ans  Calw,  Bemerkungen 
über  die  Befrmhlung  der  Fßansten  vor« 

Der  Verf.  gibt  darin  NRcbricht  i^on  dem  Fort» 
gange  seiner  Veraucbe  über  Üastai*cibeÄ*ii€btung  bti 
deo  Oewiichsen,  wobei  er  unter  andern  aof  dla 
Anerkeuimiig  der  von  manchen  Neuern  angefocb» 
tenen  Festigkeit  ond  Seibstatündi^keiC  der  Arten 
geführt  worden  vaU  W  enn  diese  der  hybriden  Zeu- 
gung fiihlg  sind,  so  Keigt  sieb  in  der  VoUlmmnienbeit 
des  Gelingens  der  Versuche  eine  Gradation,  weiche 
der  Verl  die  sexuelle  Affinität  nennt,  und  die  arft 
den  Aliuiiiatcn  des  Habitus  in  keiner  iieziehong 
steht.  Jede  Art  bat  ihren  eigenen  Unfiing  und 
iiu'u  eigene  Reihe  sexueller  Aiiinitlit;  jener  bezieht 
sieb  aof  die  Zahl  der  Arien,  mit  denen  sie  eine 
13astardverbitidung  einzugehen  vermag,  die  Aflini- 
tätsreibe  aber  auf  die  relative  Grösse  und  Stärke 

■ 

dieser  Verbindung.  Nach  manchen  damit  in  Ver* 
bindung  stehenden  Bemerkungen  schliesst  der  Ver£ 
damit:  dass  es  ihm  noch  nicht  gelungen  sey,  Ba- 
sta^dverbindungen  awischen  wesentlich  verschiede- 
nen Gftttan^en  von  Pfianeen  su  bewirken. 

Ur.  Geheime- Rath  Link  fordei*t,  hierdurcb 
veranlasst,  eu  Versuchen  Aber  das  Pfiropfen  an^ 
um  £tt  entscheiden,  wie  das  mit  der  Sexuaiical 
susammenhänge« 

Vierte  Sitzung  der  botanischen  Section 
am  2:1.  September  183». 

Hr.  Dr.  Fritz  sehe  vei*tbeiite  einige  Schuppen 
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ak  mämUcheu  Blütbm  der  Cf/eas  drcimUs^  im 
ktaiMhen  Garten  eo  Petenilborg  gezogen,  die  am- 
itr  «iurch  ihren  merkwürtligea  Bau  auch  nock 
Areb  ihren  starken  Oerech  nach  nnreifen  Mohn- 
ien  die  Aufinerkaamk  eii  der  VeraaiDiuiang  im 
Anbrach  nakmeii. 

Hr.  Koberi  Brown  aeigi  ein  Stüdk  eines 
SuiLuieü   Too  Lepidodefidran  aus  Yorkshire  vor, 
imea  Ooeer«*  und  Längasetinitt  ausgeseichnet  schön 
jcscL allen  und  pollrt  war,  &a  üass  man  Blark^  IIoIk 
sad  Binde  und  äberliaojil  den  inneon  Bau  deutlich 

Hr«  Gebeime-Bath  Link  hielt  einen  Vortrag 

ub€r  den  Bau  der  Famkräuter  und  bemei*kte,  dass, 
IS  wie  dieselben  im  Aiigemeinen,  namentlich  die 
Vd^odiaceen^  skU  durch  ihren  änsseru  Dan,  z.  B* 
dareh  die  auf  d»  Bficken  der  Wedel  angaseteten 
fröebie  von  den  Mono-  und  Dkoiyieäanen  unter- 
•sheiden,  sie  auch  in  ihrem  innern  Bau  sehr  viel 
JLigeaihümlicbes  haben. 

Ein  eigentlicher  Stamm  Ist  nach  Hm.  Link 
hd  den  Fanikräutcm  nur  sehr  selten  vorhanden, 
es  kSfuie  dahin  s«  B«  nur  der  der  JkmMia  f^xU 
äMa  gerechnet  werden,  der  auf  dem  Längsscbaiii 
im  Bao  des  Monocotyledonen-Stammes  zeigt,  weil 
innen  ilolzi>ündel  gleichförmig  vertheilt  sind. 

Der  4  Fuss  grosse  Stamm  einer  baumartigen  Cya- 
Ihn,  der  derLäJige  nach  durchsdmitten  gezeigt  wiur- 
i^-,  nach  Ilm.  Link  nicht  als  eigentlicher  Stamm, 
Hadern  «In  eine  verlängerte  &noa|ie  betrachteu« 
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Der  wahre  Famkrautstamm  hat  gegen  Hrn. 
Lindl ey  eine  Rinde  und  im  Innern  findet  mait 
büJideiueise  geiärbte^»  Zellgewebe,  das  sieh  immec 
mehr  ausbreite^  saweilen  In  den  sch^i^arsen  Stie* 
len  selbst  bis  an  die  Oberfläche  tritt  und  dessen 
Farbe  darcb  keine  Mittel  aosEnsiehen  oder  cn  ent- 
fernen ist.  Die  Geßibsbündel  stehen  iinjuer  in  zwei 
Halbkreisen  und  zeigen  sich  iiuch  so  In  cwei  Ualb- 
krelsen  an  den  Blattnarben ,  daher  Hr.  Link  das 
In  der  gestrigen  Versammlnng  vorgeseigte  £iem« 
-plap  des  eegenannten  fossilen  Famstammes  einer 
Nebenordung  zuschreibt,  indem  ihm  dieses  charak« 
teriatisehe  Merkmal  fehlt. 

Auf  das  beständige  V  orhandenseyn  dieser  bei- 
den Halbkreise  der  Oefäsabftndel,  die  man  anf  dem 
Queerschiiitie  des  untern  Thciles  der  Farnkraut'- 
weM  bemerkt,  gründet  Hr*  L.  seine  Annahme,  dasB 
die  ^Vedel  aus  einer  Vervvacbsuii*;  des  Schaftes 
]  ond  Blattes  entstanden  sind,  denen  Jedem  eine  Gs* 
fassbündel-Partie  angehöre. 

Diese  Gefitesbfindel-Halbkreise  Terwachsen  sfilU 
ter  auf  elgciuhütnllche  W  eise  sehr  mannigfaltig, 
'  i^ie  s,  B.  bei  Seolopendrium  i^f«  ond  PtmiMaquUma^ 
Indem  sie  Streifen  braunen  Zellgewebes  zwischen 
sich  nehmen,  worauf  sich  vielleicht  eine  natfirliohe 
Eiiitheilung  der  Farnkräuter  grffnden  Hesse. 

Ur,  Link  sprach  dann  ferner  über  den  Frucht» 
bao  derselben ,  suchte  die  einseinen  Theile  der  Blfi- 
the  SU  erkliiren,  hielt  das  indusium  für  dieCoroUet 
die  Stsnbfkden  bei  Negatt9itm  CMUatum  durah 
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Vcmaehsaiig  versohwanden  und  deutete  auf  einen 
ftnMipbri»dltiMmM;  Ifonoetie  und  Dloede  bei  den 

ImkrauUm  bin. 

Hr.  Piro£  Trevlranut  epraeh  dagegen  die 

Heinang  aus,  datis  das  nicht  kii  lüugnende  Ver- 
^fariMB  der  BlattOieh  Im  Holsk^rper  der  Baum- 
fmm  Jdcht  aU  €harakteri&tit»ch  fiir  diebe  Füuuii^ 

•ey,  indem  auch  der  Hokkörper  der 
Jhcoii^edonm  durch  eine  Vereinigung  der  abwärts 
vcriingerten  Gefitobfindel  der  Blattstiele  za  Stande 
komme:  vielmehr  wollte  er  dieses  Charakteristische 
mit  Hohl  darin  finden,  dass  bei  den  Flamen  im 
Haoptkorper  oder  Stamme  wie  sehr  er  auch  wacb- 
aen  mdge,  immer  nur  ein  einfaches  Net2  von  sicii 
Tereinigenden  nnd  wieder  trennenden  GeMssbiin* 
dela  Ton  T^cbiedener  Form  und  Grösse  sicb.dar* 
aCele,  angelegt  am  ein  centrales  Mark,  welches 
aber  im  Alter  zerreisse  und  vei*schwinde. 

Er  erlinterte  diesen  Vortrag  durch  Vorseignng 
eines,  der  Länge  nach  in  der  Mitte  durchi>chnitte- 
Ml  Famkraiitstammea  ans  Weatindien,  woran  aho 
der  liakkorper  von  iTinen  zu  sehen  wai*  und  wor- 
an man  Löeher  oder  Spalten,  dem  Ansats  der  Blatt- 
stiele entsprechend,  beobachtete,  an  welchen  Stellet^ 
dtth  niaüicb  die  Gefiisssnbstanz  getrennt  und  nach 
Absendung  ¥on  Verzweigungen  in  die  Klaitstide 
nitder  geaeUoaaea  hatte. 

In  Ansehung  der  braunen  Fai  bung  des  Zell- 

pwelies  der  Farne  gianbte  er  auch  dieses  nicht  als 

cL^akierlsiLscb  betrachten  zu  können,  indem  sie 


I 

«Ich  nur  In  elaeoi  gewksea  AUer  zeige  ui\d  er 
In  den  jflngsten  Trieben  nlemab  beobucbtet  ha 
wenüt  auch  drc  lieobathtuiij^en  vüu  lieruhar 
n.  a*  (ibereifistiiiiiDen. 

Hr.  Geb.  lUili  Link  \^idei*sprach  dieser  I 
liclit  indessen,  indem  er  das  Zellgewebe  schon 
^ugsteit  Zustande  gciiü*bt  fand. 

Hr.  Dr.  Fritssebe  sachte  den  innemBan  < 
Coeurbitaceenfrucht  ab  abwcichead  zu  erkliu 
imd  glaubte  die  Ovula,  statt  wie  gewöhnlich  » 
2biiuie  des  Carpellai  blaUeä,  an  der  fliittek'ippe  d 
aelben  befestigt  gesehen  ma  haben,  wogegen  al 
viele  andere  Uatersuchuiigea  d^s  peponiums  sprech 

Hr.  Prof.  Bisehoff  aus  Heidelberg  hielt  eil? 
^  Vortrag  über  das  Jieimen  ekä4^er  kryptogamincl 
OwBehMe.  Die  Beobaehtongen  Uber  das  Kein 
der  Moose,  welche  seit  Hedwig  noch  von  m 
veren  •Sehrlftst ellern,  namentlich  von  Fr.  Ne 
von  l^senbeck  *}  and  von  Horuschueh  an^ 
stellt  vurden,  zeigten  als  erste  Entwickelungssti 
dyieses  Actes  die  Bildung  von  aelligen,  conferv« 
fihnllchca  Fadea,  aus  wt-lchea  erst  spater  die  eige 
Bebe  Keimpflanae  hervorgeht.  Ueber  die  Art  o 
Weise,  wie  bicli  die  letztere  aus  deai  fiidigeu  ( 
bilde  erzeugt,  sind  jedoch  die  Beobachter  ni^ 
gleicher  Meinuag.  Nach  den  genauen,  an  Mooi 
sehr  verschiedener  Gattungen  angestellten  Ver 
eben  seines  Freundes  Bruch,  von  deren  Bichl 
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kelt  sich  Hr.  Bisch  off  Enm  TImO  darch  elgea« 
AiricKl  ttbenengte,  eotwiokelt  wich  dam  Kndspel^w 

ibr  die  junge  JUoospfianze  imioer  au  der  Stelle,  wo 
&  Spore  flui  dem  ans  ihr  henrorg^gangenen  ßkdign 
Vorkeime  verbunden  ist,  so  kwmf,  dass  nach  dem 
AhfaiU^  der  aufgepiateten  uad  diese  Stelle  noch 
^i^e  Zeit  wie  ein  Mötechen  von  oben  b<^deeken* 
des  Sporenliatti,  ein  grünes  Knopichen  «im  Vor- 
ssteiu  koflMBt,  welchea  in  swei  oder  drei  BUttehea 
gkichsam  sieh  spaltet  und  auseinander  geht,  wor- 
aaf  sieh  aus  desi  Gronde  dieses  KjiSiyehens^  und 
Ton  seinen  Blättcben,  wie  von  el»en  so  vielen  Co- 
tjrledooen  imgeben,  das  beblitlerte  Stengelchen  der 
jungen  Pflaiii^e  erhebt,  \^aiirend  sogleich  über  dem 
eeafenrenfthntichen  Vorkeime  die  eigentlichen  Wur-' 
Eelbaare  entspringen,  die  sich  durch  ihre  grössere 
Feinbeil,  dnreh  ihre  mehr  gestreckten.  Glieder,  so 
wie  meist  durch  ihre  briiunliche  ^Färbung  von  den 
grfinen  Fäden  des  Vorkeims  nnterscheiden*  Diese 
Faden  sterben  dann  bei  den  meisten  Bluohcn  all- 
mihliffa  ab  ond  versehwinden;  doch  bleiben  sie  anch 
b€:i  einigen  einjährigen  Arten  während  ihrer  g[Rnzen 
Lebensdauer  vorhanden«   Die  erwiihnten  Versuche 
fl[»ben  in  allen  Fällen  hoch  als  tibereinstimmendee 
Üesuilal,  dass  nämlich  eine  Moospflauze  nur  am 
^kier  einsigen  Spore  hervorgeht  und  dass  dnreh- 
SBs  keine  Znsammenklebung  mehrerer  Fäden  des 
Verkeime  ataUfiudet,  um  die  junge  MoospSanse 
dsrsnsteUen.  ' 

Dorcb  die  KeuBversndie^  welche  Hr.  Bisch  off 

« 
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iiehon  seit  den  Jahren  1S2S  and  1829  mit  den  Spo- 
ren der  Jutigemmuüa  tfßiphyßkt  mid  der  Matdum» 

coniea  Linn,  mit  glücLIicheia  Lviol^e  anstelUe, 
Cberseogte  sieh  derselbe,  daas  der  Anfang  des  Kei-' 
mens  bei  den  laubtragenden  Lebermooseh  sehr  grosse 
Aebniichkeit  mit  dem  der  Farne  eeigi.  Die  Spo-^ 
renhaot  bleibt  hier  ebenfalls  am  Grunde  des  Vor-^ 
keims  surück,  welcher  aueh  hier  s&iierst  als  eia 
einfacher  selliger  Faden  ersdieint^  aber  allmllhlig, 
durch  fortwährende  Anlagerung  neuer  Zellen^  ia 
seinem  Umfange  zu  einem  keflftrinigen,  durch  eina 
Aosrandung  an  der  Spitze  oft  sur  verkehrt  hern* 
ftrmigen  Gestalt  hinneigenden  BUttcfaen  sieh  vefw 
breitcrt.  Dieses  treibt  nkun  seiner  untern,  dem  Ba- 
den sngekehrten  Fläche  zarte  Wurselhaare  und  bei- 
steht nur  aus  einer  elnfacheii  ZcUenscbichte,  welche 
ans  verhältnissmüssig  siemlich  grossen  Zellen  gebil» 
det,  von  ifbliiiil  grüner  Farbe  und  ziemlich  dnrch- 
acheinend  ist«  .Ans  diesem  BUttchen  entwickelt 
sicli  erst  {später  die  jinige  Kiiiiipilanze,  welche 
durch  ihre  mehr&chen  Zellenschiehten,  durch  ihr 
dichteres  Gewebe,  ihre  dunklere  Färbung,  und  bei 
den  ßlarclianlieen  besonders  nach  durch  die  sahl* 
reichen  Poren  ihrer  obem  FMehe  sich  anszeicbnet 
und  leicht  von  dem  stärtern  Vorkeim  su  uuterschci* 
den  ist.  Die  Keiropflanae  geht  meist  aus  der  Spftse 
des  letztern,  zuweilen  aber'  auch  aus  dem  Kanda 
oder  der  Mittelfläche  desselben  herror,  und  im  leta^ 
ten  Falle  sind  dann  beide  Bildungen  noch  deutU- 
eher  ma  iinteracheiden.. 
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äm  dieuetH  Btoh^kirngm  ergibt  Ask  ake^ 

im  die  LeUermoose  ebenfalb,  gleich  den  Fariien| 
Ifwteeeeii  mmd  mdera  lury|ilogMisobeii  GkßtaNi« 
p£«üi£en,  ihren  Vorkeim  haben,  imd  dabs  dasjenige^ 
vai  Mir  bei  CNoov.  Ami»  du  Bflus.  d'hist  nat.  I* 
11.103  n.  103,  tab.  6,  fig.  12— 1S>  bei  MarchatUia 
fi^mpktk  bwofariebea  md  diurgeateUi  hat^  'nnr  ^ 
ei^t  die  Vorkeime  und  nicht  die  eigentlichen  Keim- 
pkama/k  diese«  Lebermoom  waren.  i>ie  Abbüdon* 
fm.  welche  Hedwig  (Theoria  generation.  Tttb.23| 
Ig.  III,  gab^  etetten  nur  die  Sporen  dar,  wet 
che  das  erste  VVnrselpaar  geUüebea  haben^  obgleich 
Hedwig  Ca.  »•  e,  p.  9ft)  angibt,  daM  er  ▼oUkoni' 
smit^  PMuzcben  aus  den  Sporen  bebe  hervor- 
(chea  aeken, 

Br.  Prof.  Bisch  off  legte  ferner  eine  £eihe 
gelmkaeter  Exeonpiare  von  MoMiroHtäien  der  DIA- 
iMen  de&Tr^^imeolum  maju$^  von  Urn.  Sehlmc)  er 
■I  Cilii  geaammelC  vor.  Sie  geben  treffliche  Be- 
lege )iMt  Lehre  von  der  Metamorphose  der  Blii- 
fbeatheüe  Uberbavpt  und  lassen  besonders  noch  auf 
das  deoitu.vhftte  erkennen ,  dass  die  ganze  Antbere 
nr  aaa  der  Toradiaiftlertefi  Blattscheibe,  die  Pollen» 
Bisse  aber  aus  dem  veränderten  Zellgewebe  der 
Bttehehichle  des  Staubgefiteablattea  hervorgegan- 
(pi  ist» 

Hr.  A«  Henry  aos^Bonn  legte  eben  aus  dem 
Bidea  |;enoainiene,  melkrere  Fms  hohe^  kräftige 
Cradttmgende  Pflanaen  von  Zea  May»  Tor,  die 
tts  SaflWB  ^wachsen  waren,  deu  ee  vor  dem 
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Keimen  durchschnüten  hatte.  Als  er  im  Friihlingi 
dieses  Jahres  mehrere  Grassaraen  keimte  Itosm 
um  diesen  Prozess  genauer  zu  studiren,  wurde  ej 
auf  die  schon  bekannte  ongewöbniich  stark«  Keim« 
kraft  derselben  aufmerksmii,  wozu  der  Versuch,  be 
dem  die  vorgelegte  Pflanse  ersogen  itvtirde^  kei< 
nen  geringen  Ueweis  liefert.  £r  schnitt  Samen 
von  Zea  Mays  der  Länge  nach  genau  in  swei 
Tbeile,  so  dass  Jedem  Theile  die  Uiilfte  des  1:1  lu- 
bryo  und  des  Cotyledons  sofiel,  und  legte  diese 
Theite  mit  der  Schaittfiäche  zuerst  auf  feuchtes 
L6sch|)a])ier  und  spttter  in  die  Erde. 

Beide  Theile  schienen  sich  Anfangs  glelchföru 
/  mig  zu  entwickeln,  beide  terUngerien  ihr  haWriea' 
Wür^Mien^  und  «war  ao,  dass  erst,  nachdem  mim 
I  bis  1  Zoll  lang  geworden  waren,  die  äehnUtfiäehe 
tergchwafuij  indem  sich  die  Ränder  derselben  s&u^ 
sammen  drängten.  Auf  der  converen  Seite  ent- 
sprangen vitde  Wurseifasern,  die,  sobald  das  Wür« 
zeichen  seine  stielrunde  Gestalt  wieder  hergestellt 
hatte,  dasselbe  ganz  umgaben. 

Auch  die  Hälfte  des  ersten  Blattes  entwickelte 
sich  an  beiden  Theiten  des  durchschniUenen  Samens 
bis  zur  iitiUc  eines  Zolles.  An  der  einen  Hälfte 
des  durchschnittenen  Samens  feeigte  sich  in  der 
Aeh9e  des  ersten  Blattes  das  rerküm$9iale  zweite 
SlaU  als  ein  susammengeballter  Klumpen.  An  der 
andern  Hälfte  des  durchschnittenen  Saineus  drehten 
sieh  dfo  folgenden  BläUer  mehrmal  und  .zeigten  ein 
Bestrcbeni  die  Wunde  so  viel  möglich  zu  decken^ 
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Blatt  an  die  Reibe  kam,  und  die  Entwickeliuig  der 
Pflaiiie  frökUch  und  $raäe  ernenn'  ging. 

Af»  der  Bfldiing  des  Embryo  eliid  dleee  Efu 
•ebeUiungen  ißu  erklären,  tuid  ohne  Zweifel  würde 
kein  Thefl  eich  entwickelt  bnben,  wenn  ee  ge* 
gluckt  oder  überhaupt  hk^UcJi  wäre,  die  rechte lilUte 
hm,  Schneiden  ra  treffen«  Der  Verfifuwer  ye repredi 
die  Verenche  fortonsetsen. 

(SchluM  folgt.) 

IL  Notizen  zur  Zeitgeschichte. 

Schweden.    Der  botanische  Gartea  ia  Up* 

•eh,  weleher  bieber  nnr  eiaen  eebr  schweren  nnd 

lesien  Boden   darbot  und  dobseii  Gewächshäuser 

nasnreicbeod  waren,  bat  im  Terflossenen  Sommer 

eine  Vergrössernng  an  gutem  Boden  und  ein  neues 
Gewifibabaua  erhalten  $  auch  ist  bereits  eine  Dampf* 
heilftimg  angelegt  and  es  dnd  Vorkehrungen  aar 
Biaricblung  .i^erscbledener  Gewächshäuser  für  die 
fefsehiedenen,  Pflansen  getroflen,  so  dass  bjsld  allen 
ikdürfiuasen  des  Küroa*s.  und  des  Orts  genügt  und 
dem  betaiiiacben  Ruf  Upsaia^s  entsproehen  seyn  wird. 

Diese  erfreulichen  ^iachriehten  theilte  bei  der 
mi  25.  Jod*,  d.  J»,  nnr  Feier  der  vor  hundert  Jab- 
rea  an  diesem  Tage  erfolgten  Promotion  Linnt^'a 
wm  Dr.  Med«,  in  VpmUa  atattgefiindeuen  feierlichen 
Doctor|n'omaiion,  der  als  Promotor  fuagireude  Pro£ 
Wahienberg  angleieh  mit  dem  Venipreehen  mit| 
nach  Beendigung  der  neuen  iaurichtungen 
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Geschichte  und  Beschreibung  des  neuen  Garteiij 
lieraiiftg<rbeii  eu  wollen*      .      wardan  an  diaaeii 

Tage  50  Dvs.  Med.  proniovirt  und  gleichzeitig  .  dai 
Mjabrige  Doetor  -  Jubiiiiaiii  de»  b^cbfttFerdientei 
ersiea  Archiatcrs  uud  Pi'ulcii»&ors,  Peter  von  jjLi 
»eliiis^  gefelei't« 

Se.  Majestät  der  ÜUinig  haben  d^n  baruhaitei 
Berzellu8,  dessen  Verdienste  um  die  organisch« 
Chemie  aueh  die  Botanik  m  einer  BermUa  ehrt 
am  19.  Deoemher,  als  an  seinem  IlochzeiUUge,  ii 
den  Freiherrnstand  erhoben, 

lieutschland.  Die  königl.  Gesellschaft  dei 
Wissenschaften  so  Göttinnen  beghig  am  19L  Dec 
T.  J*  ihren  Jahrestag  zum  SSstenmale,  und  emeoerti 
bei  dieser  Gelecrenheli  fiir  den  November  1836  dii 
Preisfrage:  ,^Exhibere  accuratam  expositioii€m  omi 
nlum  secretiunls  organorum  in  plantis  adliuc  ob< 
senratorum»  ratione  simal  habita  partiom  aeeretartiii 

aatui'ae,  iiec  iion  efibctus,  quem  sccretio  generatiu! 

in  Vegetation!«  proceasu  procreare  possit.*'  Die  Ccmi 
currenzsi  lu'iiteu  müssen  lateinisch  abgefasst  und 
vor  Abtauf  des  Beptembera  postfrei  eingesandt  »eyn 
Der  festgesetzte  Pi*ei8  besteht  in  50  Ducateii.  Ander« 
festgesetzte  ökonomische  Preisfragen  betreffen  den 
Einfluss  des  gebrannten  Thons  zur  Verbesserung  dei 
Aticker.  den  Einflasa  des  basakiscfaen  Boden«  am 
die  Vegetation ,  die  Zweckmässigkeit  der  KnocUen. 

(IHiesn  Ltteratber.  N.  2o 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  7.   B«geiisbiirg,  am  %U  Febraar  183A. 

L   Original  -  Abhandlongen. 

FmokMe  der  baUmisehen  Seclion  der  dreisehnien 

Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerz» 
fe  tu  Bonn  im  September  183S ;  mitgetheilt  vom 
Secretalr  der  Sectioij,  Dr.  C 1  a  m  u  r  AI  a  r  (j  u  a  r  t 
in  Bonn*  (Schlnw.) 

A«  Henry  aus  Bonn  zeigte  ein  IleA  ZeicU- 
nangen  ab  Bcauitato  aeiner  mehrjübrigen  Forsobon* 
gen  aof  dem  noch  so  wenf^  bearbeiteten  Gebiete 
fier  Iteki^  über  die  Entwiekeiung^  und  tiirukiwr  der 
Knaspen  vor.  Die  Familie  der  Copnllferen  und 
cuuger  nabe  Verwandten  war  voUaUindig  in  dieaer 
Beifehnng  bebandelt  und  daa  Gajise  wird  aplEter 
ia  den  Acten  der  Kaiscriicb-Leopaldinisch-Carolini* 
•eben  Aeadeade  der  Natnrfiiracber  eraebethen. 

Ausser  auf  einige  sehr,  merkwürdige  Knospen« 
fonaen  wand  die  veracbiedenen  Stolen  der  Entwicfce« 
kag,  in  denen  der  Verf.  die  Knospe  aeicbnetOi 
Hüde  beaonden  aof  ein  biaber  ttberaebenea  Organ 
der  Knospen  aafmerksam  gemacht^  das  sieh  fast 
bei  alen  findet  ond  mit  den  beiden  Cotjiedonar« 
blättern  de&  keimenden  Samens  eu  ver<;leichen  wäre. 
Sie  auid  die  craton  De^bUttoben»  die, .  jracbia  und 
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links  stellend,  den  eifl^entUdien  Knomeftkeini  be- 
schützen,  der  eich  swisohen  ihnen  entwickelt. 

Hi%  Prof.  Trevilranus  hielt  einen  Vortrag 
fiber  den  Embryo  der  Mistel^  durch  Zeichnongen 
erläutert.  Er  erwog  diesen  nnr  in  einer  Rücksicht) 
nlmlich  den»  vermeinten  hKufigen  Vorkommen  einer 
Pluralität  davon  in  Einem  Samen.  Dieses  Piiüiio* 
men  sey  Überhaupt  unter  die  groeaen  Seiteiib^tm 
im  Pflanj&enreiche  zu  rechnen  und.  wo  es  vorkom- 
me,  mdaterai  als  Honstroeitfit  eü  betrachten:  wie 
er  es  denn  bis  jetst  nar  bei  Ewnymus  iaUfolms 
fiind,  wo  etwa  die  HKlfte  der  unteraachten  Samen 
mit  £wei  £mbrjonen  begabt  waren*  Was  man  bei 
der  Histel  beobachte,  erkemt  Hr.  TreTiranns 
nicht  mit  Eichard  und  Mirbel  lur  eine  PiuraU- 
tISt  von  Embryonen,  aondem  mit  Malpighi  und 
Dahamel  für  einen  Embryo  mit  £wei  oder  meh« 
men  Wiirzelehen,  die  sich  in  einen  nn^etheil- 
len  Cotyledon,  wie  er  auch  t>ei  LaratUkuM  vorkom- 
me, vereinigen.  Der  Keim  aber  thelle  sich  bciia 
weiteren  Fortwaehaen  in  ,80  viele  Jndividoen»  ad« 
sich  Würzelohen  avi  Euibryo  vorfanden. 

Hr.  iiehrer  Wirtgen  ami  CSobiens  vertiieUie 
dann  au  die  anwesenden  Mitglieder  Decaden  ye- 
tn^meUr  mttener  PftaH%en  aus  den  MMmprmrinMmm 
in  zierlichen  Urteil  Eor  Erinnerang  an  die  diesü«- 
jihrige  Veraammkmg  der  Natiarforaeher  mi  Aerste, 
die  mit  ailgeiaeijuni  dankenden  fieiiall  aufgenoua- 
men  wmdiau  Die  iit  deoaelbeA  be&ndtiehen  PAaa- 
aen  waren:    Calepma  Cortkü  Dec.  und  BrM9Hea 

•  * 


Digitized  by  Google 


99 


MfmUhiflora  BC  vmi  Maytufeld.  Erica  cinerea 
m  Bmiou  Hyperiimn  Rodee  L.  nnd  Nerihecium 
mfragum  Mtsd,  von  biegbarg.  Ujfpericum  pulehrim 
L  SMerm  paeeerina  Mt.  Veramea  praecox  Ari> 
Ikaha  muralis  JL.  Eupiwas'm  lutea  L.  Acer  mon^ 
9frmkmm  Pol/ygaia  cmmea  Seklu  Fuma* 
Ha  TnUanlü  Lais.  Imperaloria  CUaüi  aci  Spr.  Jtosa- 
MgfhfiB  Ramy  tÜMiillob  mm  dwGegeiid  ,von 

ftUenz.  Siipa  pennala  L.  Sl^a  cap'Ulala  L.  und 
AnutiMR  kfmeiMfpeiaiym  von  Hammemteiii.  löerie 
demieeta  Tausch  von  Boppard.  Veronica  ßux» 
hnoMi  Ttmre  von  £hreitbreits4«in.  AUkw  eetgela* 
9$  L  lan  Linz«  HemdMum  ManorchUt  RB.  von 
Ocblendwig  und  JUieracium  £cieUriaimm  Me^.  von 
Winiingen. 

iiÄafte  &itsanj[  der  botanischen  Section 
am  24.  September  1835. 

Br.  6eb.  Baih  Link  tötete  seinen  Vortrag 

^kr  äenBcui  der  Farnkrüuler  fort  und  ;fteigte  junge 
Triebe  von  BieehMum  -  tra^knm^  deren  Blattstiele 

'urchschnUteu  deutlich  beide  Parthlcn  der  GeiäjiiS- 
btedel  seilten.  Die  untere  Parthte  enthält  Ewel 
p%%ere  Gela&sbündel  mit  braunem  Zellgewebe  lun«* 
pbcn  »d  gehört  dem  JBktt  an.  ]>ie  obere  Parthie 
*>^h  drei  kleinere  Gefössbtindel  mit  weiÜ£;er 
^nHuieoi  ZeUgewebe  umgeben  und  gehört  dem 
Mtft  an.  Durch  die  spfKtere  Verwaebsancr^  vrie 
icbtn  gestern  erwähnt)  entstehen  dann  mannigfiiL» 
flp  Fonrnn^  die  auf  dem  Dmpelisctmitte  der  Pterte 
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aquUina  z.  B.  den  A^^l^r  bilden,  nnd  anf  solch« 
Dnrehsehnitte  der  filaltetiele  Keeaen  sieh,  wie  Hr 
Link  glaubt,  vielleicbt  jiatürliche  Abtbeüongen  dei 
Farnkränter  gHbiden. 

Hr.  Prof.  Treviranus  kann  dieser  Anillclft 
'  indessen  nicht  beistiflimen. 

Hr.  Prof.  Link  zeigt  dann  bei  Blecim,  (Brasiliens 
dass  der  Famkraatstamm  ans  yerwaehsenen  Blatt 
stieien  entstehe  und  sucht  den  Unteraohied  draacl 
ben  Fon  dem  Mono-  mnd  Dicotyledonensiaeimi  M4A 
darin  zu  begründen,  dass  der  Farnturautstamm  uichl 
in  die  Dicke  wachse« 

Hr.  Prof.  Treviranus  wendet  dagegen  ein^ 
dass  dieses  nichts  Neues  sey  und  durch  nichts  er- 
klärt werde,  da  der  Stamm  aller  Pflanzen  aus  ver-* 
wachsenen  Blattstielen  entstanden  sey  nnd  das  ganze 
Holz  der  Dicotyledonen  aus  fcrwacbsenen  Blattstie» 
len  bestehe. 

ür.  L«  gibt  dieses  su,  glaubt  aber,  dass  diese 
Theorie  erst,  nachdem  wir  den  Bau  des  Farnkraut- 
Stammes  kennen,  gehörig  begründet  sey.  Uebrigeiur 
sey  iiDiuer,  auch  angenommen,  dass  der  Mono-  und 
Dicotyledonenstamm  ans  Blattstielen  gebildet  siey^ 
ein  gi'osser  Unterschied  zwischen  diesen  und  den 
Famkräutern  vorhanden,  indem  bei  den  Farnkräo^ 
teni  die  Blattstiele  wirklich,  also  die  Geiassbündel 
mit  ihren  Umgebongen  Tön  Zellgewebe,  bei  dem| 
übrigen  aber  nur  die  Geßütöbüudel  verwachsen  und 
den  Stamm  bilden.  ] 

Br^  Dr.  Fritz sch^e  aus  Petersburg  zeigte  der. 
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Veumiulud«  unter  seinem  Plstor' sehen  IVlicroi»- 
mft  4m  S^tbewegmtg  in  den  ZeUen  der  ValiMnerla 

^hfüiii^  woilurcii  Hr.  Geh.  Rath  Wilbraud  uiui 
CSencn  ma  der  Frage  veranlasei  worde»  ob  nuin  Yon 
dieser  Heu  bachtung  andern  abgefeichiuttBiieuSiütkchen 
■iBccht  auf  die  lebende  PAaiuee  «chliessen  ktone« 

Ur.  K  o  b  e  r  t  Brown  i^eigte  ein  sehr  schüneg 
biliar  einer  feesileu  Froebt  der  Padoearim'  mk 
i&a^liaheiii  Samea«  Iii*.  B  u  ci^land  fand  einegrobi»e 
fiilfrfinetimnmny  swiftcheo  dieier  Fracht  und  der 
ixf  Vandamu^Äxi^ny  die  neben  einander  abgebildet 
cbeofidk  rorgeseigt  worden  und  glaubt  daher,  daea 
aan  woid  aniiehiueu  köunei  diese  Podocaria  gehöre 
eioer  fbesilen  Art  der  Gattung  Pandmui  an. 

Der  in  einer  der  frühern  Versammlongen  er« 
wütete  Vorschlag  dea  Hrn.  Staatsratha  Fischer 
wurde  von  Hrn. Prof  Treviraiias  wieder  iu  Aure- 
guBg  gebracht,  um  dem  Hm.  Staatsrath  Fischer, 
iciiieai  Wunsche  gemfissi  die  Ansicht  der  verehr- 
Um  Seefton  mitthellen  en  kSnnen.  ^  > 

Das  ücsultat  der  darüber  veranlassten  Debatten 
md  VorschUjgfe  war,  dass  der  anwesende  Vlceprii- 
«■dotf  der  Linnö' sehen  Ctesellschait,  Ur«  Robert 
irown,  nicht  zweifelte,  dass  die  Linne  sehe 
ftiteUsebaft  dem  Untemebmen  alle  mögliche  Unter* 
^flteung  angedeihen  la^ben  würde;  dass  übrigens 
^  Project^  wie  es  Ur.«  Staatsrath  Fischer  ge- 

■icht,  unausfiihrbar  sey,  und  es  wüi*e  daher  besser,  . 

^«an,  wieUr.  v.Boenninghausen  vorschlug,' 

■■r  ,eine  ALLildung  derjenigen  IHl^itm  ausführe» 
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vrelche  Zweifel  obwaltm  hMefi,  womit  mA  Hp« 
Prüf.  Treirtranaa  ttbereinstimiii^  da  Ja  doch  die 
beste  Abbildung  niiumer  die  Auslebt  -  der 'Origiiml* 
Exeittplai«  eraetce. 

Man  schlag  dann  auch  Tor^  es  solle  das  ganze 
'  Werk  in  Abthenangen  erscheinen,  und  aHenfsdln 
die'  Wahl  der  Pflan^^en  für  diese  Abtheilangen  den 
Botanikern  einzelner  Lfinder,  b.  B.  fÜP  Frankreich^ 
^Deutschland)  Rossland  a.  s.  w.  überlassen  bleiben^ 
dn,  wie  Hr.  Robert  Brown  bemerkte,  d!e  An- 
eahl  der  Pflanzen,  welche  sich  zur  Abbildung  eig- 
'  neton,  nicht  so  sehr  gross  wäre ;  denn  nur  £ar  Ab- 
bildung jener  Pflansen  ktfnne'  er  rathen,  d!e  mü 
den  ]S  Ummern,  der  ersten  Ausgabe  der  Species  plafi«- 
tarom  bezeichnet  sind^  da  die  andern  wenige  An- 
toritat  bebitzen. 

Im  Gana&en  glaubte  daher  auch  die  Sectioii, 
dass  die  Schwierigkeiten  der  Ausfübrnng  besonders 
gross,  ja  dieselbe  wohl  uiimügiich  sey  und  hielten 
es  für  ratbsam,  das«  der  Hr.  Staatsrath  Fischer 
sich  durch  einen  Aagenzeugen  vom  Zustande  des 
lierbais  und  der  Anzahl  abbildougswerther  Pflsn^ 
sen  vorher  überzeuge. 

Von  Hrn.  Dr.  F  ü  r  n  r  o  b  r  gingen  *  mehrere 
Exempbre  der  GediCchtnissi^edeei«,  welche  derselbe 
am  24.  ^oni  dieses  Jahrs  ram  Andenken  an  die 
vor  100  Jahren  &tattgefundene  Dootor-IHrometion 
Linnes,  in  der  für  dieses  Fest  veranstalteten 
Versammlung  der  känigi.  bayerischen  botanischen 
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&«eÜnebatfe  u  Regeraborg  gehaUea  hatte,  und  wiir- 
db  A  die  MUgBeder  dar  Seetioii  ▼«rthetit 

Hr.  Kobert  Itrowii  zeigt«  Frogmeule  wo, 
fmim  Jiiiinf  tlMiif  wekbe  die  Bewandenu^  dar 
fiectira  verdientertnaaMm  erregten.  Sie  bestanden 
k  aaMTordendiGh  leliien  Qaeereehnkten,  dir  nlf- 
Idit  enwa  aosgezeiehneft  fiegtbaiteiiden  und  dureb- 
aditigen  Kittes  auf  Otastafeln  befestigt  waren,  so 
km  4^  i»n«r.  Bau  volktäadig  vor  Auge»  lug. 
L  w^ren  dicotyledonische  Stämme,  in  denen  die 
Mwkitnlilm  breiter  ab  die  GefilaepertioMO  waMB,. 

^anst  nie  dtr  Fall  ist. 

Hr.  ProC  Biaeko-ff  an  Heidelbefg  Migte 

»tlirere  Exemplare  einer  fossilen  Art  ton  Ei^uise- 
tm  ver,  welelie  Hr,  Pni£  S^dnleia  imKmptas 
li&dätetn  aolgefnnden  hat  und  deren  lieaehreibnng 
JüMUdnmg  demelbe^iA  «iiier  eigenen  Seiiriit 
ButtiieUea  wird.  Diese  Exemplare,  welche  diewoU« 
arheliiifM  Gipfel  eiiM  aolMadcii  SehaahaiM  dar- 
itellen,  seigen  sehr  schön  die  kiiospenartig  Inein- 
«■der  gesoiiaofcteltefi  jungen  Scbeideii,  deiw  man 
an  deoi  einen  Exemplare  f^gen  50  wählen  kann.  ^ 
Aaf  einer  der  Mihograpfairten  TaiUn^  die  eben&Ua 
ftrgeaeigt  worden,  ist  wmiev  andern  auch  der  voU- 
findig  erhaltene  FmahMand  abgebildet)  weidMr 
itu  deutlichen  üevk  eis  liefert,  dass  diese  vorweit* 
Heben  Pflansen  wirklich  an'den  Eqoiaetaeeen  gebdren. 

Seehate  Sitaung  aipi  2&.  September« 
Iir«Gttrtett*inapector  Sinni|ig  vertheiite  einige 
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vx^VL  dem  schon  abc^creistcii  Hrn.  Damortier  ein- 
gangene  Exemplare  seines  Werkes  über  die  Frttciile: 
Essai  carpographique  presentant  une  nourelle  clas- 
mficMan  des  fruUs  par  B«  C.  Dumartier«  Bru-^ 
meUes  1835. 

Hr.  Dr.  Pocke  ans  Bremen  uigte^  dass  die 
Entdeckung  der  Hm.  Dr.  Biasoletto  in  Triest 
«und  Dr.  .Nar«do  in  Venedig,  wonach  die  fiirbigen 
Algen  des  Meeres  in  der  Aqua  creosutata  *)  so  zu 
oonservii^en  sind,  dass  ihre  Farbe  selbst  nach  Uui-. 
gerer  Zelt  sieh  ganz  erhalten  hat  ond  den  frischen 
Exemplaren  völlig  gleich-  kommt,  gans  begründet 
und  vun  hoher  Wichtiorteit  ist, 

'  .  Um  den  Versoeh  zn  wiederholen,  wiKklte  er 
eine  der  zartc&ten  Aigeu^  welche  in  Venedig  ge* 
ftmden  wird,  die  HuiehkMa  Hsiaeea  Afßdh.  und 
brachte  sie  iu  Kreosotwasser  mit  nach  Bonn,  wo 
dIe.Pflanse  sieb  unter  dem  Microseope  noch  gans 
so  zeigte,  wie  vor  4  Wochen,  als, ei*  sie  iu  Vene- 
dig aas  den  Eiagnnen  nahm. 

Aut  diese  .Weise  Ju^nnen  also  in  Zukunft  auch 
Botaniker  mitten  auf  dem  festen  Lande  ebenso  gut 
Vmersachungea  über  Seealgen  austeilen,  wie  die 
an  den  Küsten,  sobald  ihnen  dieselben  nur  in  Kreo- 
sotwasser BQgesandt  .werden» 

•)  In  ^r.  4i.  p,  703  der  Flora  vom  7,  Dcc.  i85i  fin^«* 
iich  eioi^  ISole  diei  Hrn«  Kütz  iug  über  druselbea 
GegensUnd,  woraus  man  tthliesseii  Ii  ans,  data  Hr«  i^* 
dar  Entdecker  dieaer  wicbUgen  ThaUacbe  aey. 

i  Dr.  M%t. 
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Famer  zeigte  dei*selbe  eine  nefie  bei  Triesi 
fJiiiiiiia  Art  der  Gsttung  Mieramega  Afäk^  dm 
iie  g^^n^  ist,  g^g^n  die  Anualime,  daae  di^  jßo- 
dMm  «.  s.  w«  Thiere  aind,  Einwürfe  ebsngeben 
lud  nameatiicli  PreC  £hrenberg  diesQ  Qait^jig 

■ 

Uber  kannte« 

Der  Versuch,  die  BacUkwia  paradosa  (Vibrio 
fuBfer  RL)  von  Venedig  nacb  Bonn  sn  bringen, 
wm  ae  weit  gebmgen,  da&s  die  Stückcben  uiUer 
den  Hicroeeope  sn  aeheii  waren,  doeb  trat  wibvend 
toftm  Versucbe  keine  Bewegiuig  ein«« 

Hr.  Prof.  Neea  toii  Eaeabeck  legte  die  'in 
iSmtm  Jahre  ersehienenea.  Ueite  aeiuer  Genera 
plUirmu  flarae  geraanieae  Tor,  womit  eine  Ab- 
theüoag  4ea  natürlichen  Syateina,  die  liicotykd4iMea 
aMaochlamydeae  voBendet  sind  und  einen  Band  von 
m  lafeta  ii&  Sfo,  und  ebenao  viele  BUüler  Text 
aasouidieii. 

Hr.  Pro£  HfinefeLd  ana  ereiiawalde  aeigto 

mehrere  über  Chlorkalk  iinler  einer  gesperrten 
filaagbcke  getrocknete  Pflanzen,  namentlich  Veil- 
chen und  Lindenblumen;  von  erstem  die  ßluiuea- 
büttehen  und  von  letstem  ganse  Zweige,  die  hin* 
«itlitiicli  ihrer  Fai  bü  Jeu  frisch  gepiliickten  völlig 
glekfa  kam;  er  glaubte,  daaa  solche  Fragmente^ 
U4  die  Form  \  uilig  crbaheii  war,  lüicU  vorzüglich 
m  botaniaehen  Demonstrationen  im  Winter  ttber 

^dizinisehe  Botanik  eignen  mochten. 

Ala  ein  auffallender  Beitrag  aurKenntulaa  dea 

neehendeu  Priiicipa  der  Pflanzen  mus&  dei.*  go^eigto 
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Versuch  betrachtet  werden,  dass  die  in  ihrer  Farbe 
noch  wiäkiämiig  coraenrirten  Veileben  keintn  Ge* 

rucli  t^altea  und  denselben  volktändig  \vieder  an^  ' 

nahfliMH  wenn  sie  mit  Wiwaer  beteoobtat  wilrden«  ^ 

Hr.  Prof.  Ilüncfeld  behauptet  aach,  Smichiig 
oleraceim  auf  diese  Weise  getrooknet  An  (isbeii,  dar 

spater,  mit  ai»i>er  befeuelitet,  noch  Saner&tuÜgoii ' 
^wi<A;ek6p 

'   l>r.  Marquart  knüpfte  hierau  OlittlieiluiigeQ 
llber  dVe  iflarbe  äer  Bimmen,  indem  er  aüt  äm  Ajo^ 
deutungen  deb  Hrn.  Prof.  Münefeld  üb^r  dielVÄ-" 
tar  ^rfsrfben,  nanmitUck  Mber  die  FIttehtigkeit  der 
fitamenfarben  nicht  einverstanden  war  and  Hahns 
•11,  As '  alle  Bhaienbltttter  in  der  Knospe  grte  ■siij^ 
dass  die  Farbe  der  Blomen  ein  iiietaiiior|ibo8irtes 
CU<MK>pbytt  sey;  er  kennte  in  äm  Bkitten  nur 
nwei  Farbestoffe,  eitlen  gelben  und  blanen,  aufS». 
den.  Ersterer  entstand  ans  dem  grflnen  darall  Amd» 
nabme  von  Wasser,  oder  dessen  Eleaienten,  war 
IMhr  harziger  Nattv  und  ward  mit  4em  Namen 
Aaüiauntbiu  belegt;  letzterer  eatstebt,  wem»  daiei 
Chlorophyll  Wasser  eder  die  Elemente  desselben 
^entsogen  werden,  isi  mebr  ein  fixtraktivstefif  «nd 
wnrde  Anthokyan  genannt.    Ersterer  ist  die  Ur^a- 
4sha  der  gelben,  letaterer  die  der  blauen  Blumen.. 
Bereitet  die  Pflanze  mit  diesem  blauen  FarbestoflTct 
gleiehKeilig  in  den  BkimenfaUtttem  eine  Sänre,  nc» 
ersehe iat  die  Blmne  violett  oder  rotb.  Bereitet: 
das  BlomenUatt  beide  Farbestoffis,  den  geliien  iindl 
blauen,  oder  durcb  Säure  gerötbeteu,  so  Uegt  lete<> 


■ 
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tos  iuier  la  d«a  ZeilenkigeA»  welche  di«  £pi>> 
dnii  bilden  and  der  «reibe  unter  ders^lb^.  De* 
4ai  die  roduen  Zrilen  die  gelben,  so  entetebl 
imik  die  sogenannte  Pomeranzenlarbe  in  den  mei« 
üa  FiUen. 

Hr.  Geliciinerath  Link  glaubte  in  den  Tulpen 
im  roduen  md  gelbe»  Farbestoff  in  ZeUen  nebe« 
eijuader  liegend  gefnndeu  zu  haben,  was  Dr.  Mar«  ' 
f lart  jedech  me  gesehen  baü^ 

Die  wenigen  braunen  Blumen  Terdanken  ihr0 
färbe  einer  Lage  rolher  2eUen,  welche  gr€n  ge« 
farbie  decken,  und  ein  buli\vui*zer  Fiu'bestoiT  eil* 
ilirt  in  den  Blumen  nicht. 

Was  man  bei  den  Blumen  scluvarz  nennt,  ist 
entweder  ein  «ehr  eoneentru^ftes  Blan,  Violett  oder 
GrüQ  und  das  Weisse  ist  eine  Uebergangsstufe 
«mcben  CMHi  ohd  Bfan  odek"  Roth. 

Hr.  Kaoinierrath,  Waiz  legte  getrocknete 
Em^are  der  Teeomar  tBtgiibnia)  rädleahg  md 
eioer  neueu  Art  oder  interessanten  Form  diesem 
ffattaDg'  vor,  die  er  im  erstem  Falle  Teeöma  "sem^ 
perßorenM  nennen  möchte«  Sie  kömmt  vor  im  Gar- 
tia  des  Bankier  Betbmaiifi  Frankfarl  a.  Sf, 
&ie  xeiehnet  sich  dorch  ihre  nicht  rankeaden  und 
iMt  witar«elnden  Zv^Ige,  durch  ihre  vom  .P'IFai  btik 
Octeber  iartdaoernde  Bttttheseit  aus  und  utiterschei- 
4t  sich  von  Teeoma  radlcaiis  und  gmnäiflora^  wel- 
dMr  sie  am  nächsten  verwandt  erscheint^  durefc 
fe  Form  der  Blättcheii. 

SM  der  AebnUohkeit  der  BUWer  dieaea  Ta* 
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eoma  mit  Fraxinus  excehtior  dachte  der  Hr.  Geh. 
Bath.  Link  an  die  Mannaeidie  imd  ersählte  die 
iür  uns  so  boehwlchtige  Tiiatsache,  dHss  die  Maii- 
naeeche  (Omm  emropqea)  nur  dann  Mannat  f  ebe, 
"weiui  bie  gepfropft  wird,  wie  er  auf  seiner  vor- 
jährigen UaUeniachen  Betse  erfahren  habe  imd  wo- 
von Gussone  nichts  wasste.  Bei  Syrakus  wird 
sie  nicht  gepfropft  und  daher  auch  keine  Manna 
|rewoiinen ;  im  ndrdlichen  Tbeile  von  SicUien.  du* 
gegen,  in  Cephalonien,  ward  die  Manna  ,wb  ge- 
pfropften Bfianien  der  Mannaesehe  erhalteri,  • 

Hr.  Prof.  Treviranns  fragte  bei  dieser  Ge- 
legenheit nach  AufiMshlüssen  über  die  CaprificaUon 
der  FcigeiibiSiime. 

Naeh  Hm.  Prof.  Link  ist  sie  anf  den  grie- 
chischen lns>ehi  noch  gebräuchlich  uiid  Hr.  Geb« 
Bath  U  e  cb  t  bemerkt,  dass  die  Bewohner  von  Sy* 

rakus  sich  derselben  ebeji&Ua  bedienten,  aber  eine 
entgegengesetzte  Jlleumng-  hätten  und  Ewar,  .das« 
die  Zweige  des  wilden  Feigenbaumes  die.  Larven 
von  den  Eahmepi  entfernten« 

Hr.  Prof.  Nees  voik  Eaenbeck  seigte  ein  ^ 
wenäerw  grotBet  Exempkar  von  IUii%fmorphu  atffr- 
t^ranea  jP.  von  18  Fuss  Länge  vor,  welches  iu 
einer  Chrube  bei  Sieiieu  c-efunden  worden  war»  Es 
ist  diess  dasselbe  merkwürdige  Gewächs^  welches 
im  lebenden  Zustande  ein  phosphorisehes  Licht  ver- 
breitet, ein  PhÄnonien^  worüber  Hr.  ^iees  von 
Ssenbeok  mit  einigen  seiner  KoUegen  frttheir  eine 
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■■ftWlhlm  UntonadMiiig'^  mEllbtflle.   Nor  dto 

noch  weichen,  aus  ifehr  zartem  flockigem  Gewebe 
(eüitezlM  üaceaam}  bestebeudeu  S|nlfteii  leucbtea 
wtA  Am  Licht  verliert  skb,  indem  steh  diese  Spi* 
tea  mk  der  trocknen  eohwarsbrautien  dichten  hin* 
dcMcUebt  bekleiden,  welche  dae  gance  Gewäcfae 
bedeckt  Die  von  Eschweiler  beschriebenen  und 
wMm  nieht  oielir  beobachteten  Früchte  sind  nodi 
sweiMialt  und  Hr.  Prof.  Neea  ?on  Esenbeck 
mkktB  aie  filr  ^^nge  Anftnge  von  Aeeten  halten* 
rebrigega  ist  diese  Ai*t  als  der  Typas  der  Gattung 
AiSMMMTite  SU  betrachten  nnd  nicht  mit  manohea 
andei'ii  PiUiurmen  zu  verwechseln,  welche  uiaii  für 
Mpcekum  oder  fttr  imansgebildete  höhere  Pilse  hält 
Bei  der  Erwähnung,  wie  die  Botaniker  noch  über 
die  richtige  SteUong  dieser  Gattung  im  Zweifel 
sejea,  bemerkte  Hr.  Geb.  Rath  Link  mit  Becht, 
dass  eine  Analogie  mit  der  Struktur  der  Flechten 
nicht  M  rcrkenoen  sey  ond  wir  dfürfen  Tielleicht 
jel£t  ?oa  diesem  berühmten  Gründer  der  neuen 
Hycobgie  eine  nXhere  aoatomiache  Vntereachnng 
dieser  Pflanze  zu  erhalten  hoffen. 

Hr«  Pro£  Neee  yon  Eaenbeck  seigte  ferner 
den  höchst  iiicrkwürdigen  Pilz  aus  Java  vor,  der 
vea  ihm  früher  nnter  dem  ICamen  FMgporw  Fi' 
»dcimpuni  beschrieben  und  abgebildet  wurde.  Es 
mrde  Ue  Jetst  nur  dieaee  eine  Exemplar  an%e« 

^  Die  onterifdiiehcii  Bbisemorphen^  eia  lencbtender  Ls- 
htifffnnmMf  \n  Kofs  Aela  Aosd»  LeopeUU  CaroL 


Ibnden«  welches  Nees  von  Esenbeek  «eliiefli 
Freunde,  Hrn.  Prof«  Blume  in  Leyden  Tepdanki» " 

Er  machte  dabei  auf  die  Analogie  mit  einigen  an- 
dern  javanfechen  Pilsen  aufmerksan^  wodurch  die 
Entstehung  der  so  seltsamen  Form  des  Pisackapani 
sich  einigermaeaen  erklären  läaat 

Hr.  Prof.  Treviianus  hielt  einen  kurzen 
Vortrag  über  die  Verbindunf  der  P^rmtHrny  beaon* 
ders  der  Orubauchen,  mit  den  von  ihnen  bewohn- 
.  ten  PflariEen,  Es  ergaben  sieb  ihm  aua  sahlreichen 
Lntersuchungen  zwei  Gesetze:  dass  niemals  Ele- 
me^^iarorgane  ans  der  Subatans  des  Parasiten  ia 
die  des  Subjeets  übergehen ,  wenn  gleich  eine  so 
innige  Verbindung  eintritt,  wie  die  des  Pfropfrei« 
ses  mit  dem  Impflbig  und  dann:  da«a  der  Parasit 
mit  seinen  Saugwerk^eugen,  wenn  Ihm  Zeit  gelas- 
sen ist,  immer  bis  auf  die  Hoheanbatana  des  Buh* 
jeots  dringt  und  nicht  auf  dessen  Kinde  sich  be- 
achrünkt,  was  selbst  bei  der  Flaehsseide  bemerk- 
lich ist.  Die  von  DeCandolle  angenommenen 
drei  Klassen  ?on  paraaitea  radieieolea  glaubt  der 
Verf.  nach  seinen  Beobachtungen  auf  zwei  be- 
schränken en  müssen,  welche  beide  in  der  Gattung 
Orohanche  vorkununen,  indem  einige  Arten  zur  er» 
Uten,  den  monobases,  die  meisten  aber  Kur  «wei- 
ten, den  polyihizes,  viovon  die  iioiystomes  wahr- 
eeheinlieh  nicht  weaentlich  versohieden  seyen,  gehören» 

II.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  £• 
-    '  — »  Aus  der  IMssertatiou  Gochnat'a,  welche 
ich  Huien  anliegend  ftlr  die  Bibliothek  der  Königl. 
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bHutehcn  Oewslhohaft  Qberaende,  IlSümii  Sfo  €iw 

sdkeiif  was  dieser  Autor  CrepU  Laehcnaüi  nranlt 
pniM  firrig  hmt  Reichenbach  diese  Syiyoiiyiii  n 
Bürklmmia  praecox  (,^=zz  B«  tarasLacüaliii)  gesetai; 
ich  iah  k  €1-  o  oh  im  t\a  Herber  das  ttriginal* 
Lveiujpkr  &eiiier  Zeichiiu|ig,  und  ähnliche  fiiidan 
•ich  ia  Menge  m£  dea  dürren  Braehächem  bei 
StrdÄsbiirg^  —  ich  halte  es  durchaas  ilir  CrepUf 
fwiwww.  Goebaara  Ckate  Haller'a  md  La« 
t^beuaTs  kann  ich  zwar  nicht  vergleicheit,  bin 
aber  lyberseugt«  dase  diese  beidea  SohriftateUer 
eine  gans  andere  Pflanae  vor  sich  hatten,  wie  aus 
ihren  ^ealyeibiis  niorioaUs^^  hervorgeht^  nämlich 
üb  BarkhauMa  weiaaa  DC.y  die  aber  seit  Lache« 
nal  nicht  mehr  in  der  Jiasicr  Flora  gefunden  wur- 
de. Vorigen  Sommer  entdeckte  mwi  Freund  Dr» 
i^l  ühienbeck  in  ]^iibIhauscn ,  der  schon  irüber 
die  nera  seiner  Umhegend  mit  der  Auffindniig  dee 
Gp/moMomum  fianplandi  bereicherte,  diese  seltene 
Bfeeiaa  wieder,  mid  ich  eetbst  sammelte  sie  noch  TO  . 
Ende  Septembers  dabelbst.  Uebrigens  wird  Koch  in 
•einem  9ten  Bande  bestiaunte  Nachricht  ftber  die 
iioihu strebe  Speele^  geben ,  da  er  Original- 
iiemftare  mt  EirnioM  erhielt 

BuctiA  w  eilcr.  B  u  ch  i  n  g  e 

lU.  Neeroioge, 

Am  ersten  Tage  dieses  Jahrs  entschlief  so 
Gäenbach  der  Hof*  und  ]Uedicinah*ath  ilr«  Bern* 
hardHeyer,  der  letzte  von  den  SVerfiissem  der 
fiors  der  Wetteratt,  der  am  Leben  geblieben  war^ 
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ein  kenntmssrelcher,  zwar  mehr  im  Fache  der  Or* 

r 

tiitfaologie  berühmter,  aber  aaeh  dnrefa  obiges  Werk 

ab  Botaniker  bekannter  Naturforscher.  Er  wni 
einer  der  Väier  des  natnrwiasensebafUichen  Trei* 
liieus  und  der  naturvvissenscbaülichen  Anstalten  in 
dortiger  Gegend*  In  spffterer  Zeil  war  ihn  die 
Pflanzenkunde  Liebiingswissenschaft  gewordea;  ex 
sammelte  9^  nntersuehte  ond  bestimmte  nnablässi^. 
bis  es  ihm  sein  Kürperleiden  unmöglich  machte« 
und  nahm  den  regsten  Antheil  an  Allem,  was  üb 
Gebiete  der  Wissenschaft  vorging.  Die  Excursio 
nen,  dfe  er  mit  seinen  Freonden  gemeinsehaftlieb 
anstellte  und  die  er  durch  seltnen  Humor  erheiterte 
und  belebte,  werden  diesen  nicht  ans  dem  de* 
däehtnisse  entschwinden.  Er  liatte  das  70ste  Jahi 
noch  nicht  erreitiht 

Am  19*  Januar  starb  so  Heidelberg  der  Pro- 
fessor der  Pharmazie  Dr.  Geiger,  einer  der  au» 
geseichnetsten  PharinaceuteD  neuerer  Zeit,  Verlasaei 
eines  irortefflichen  Handbuches  der  Pharmaeie  und 
Heraosgeber  des  Magazins  lürPhrm.,  das  neben  vie 
len  andern  interessanten  Aafsftteon  anch  mehrere  ge 
diegene  botänisctie  Arbeiten  von  S  ch  i  m  p  s  r,  D  i  e  r 
bach,  Griesseiich  u.  a.  enthielt,  im  42sten  JLa 
bensjahre. 

Die  natorforschende  Gesellschaft  eu  Gürlita 
Tcrlor  durch  den  Ted  am  17*  November  v.J.  ihrei 
ersten  Director,  den  Pollzeiamtssecretär  Johani 
Traagott  Schneider, 

(Iliezu  IntellbL  Nr.  1.) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nro,  8.    Regeiisburg,  den  28.  Februar  1S36. 

I.    O  r  i  g  i  n  a  1  -  A  l)  h  a  n  (1 1  u  11  g  e  II.  ^ 

Vtkr  Solanum  nigriim  und  Phaseolus  mulllßorus ; 
?0Q  Hrn.  J.  N.  Huek  in  Frankfurt  n.  d.  Oder.: 

Is  ich  vor  zwpI  Jahren  eine  kleine  Geschfifts- 
itiK  machte,  fand  ich  bei  dem  Kntzdorffer  Eisen- 
bammcr  iKeg.-Bezirk  Frankfurt  an  der  Oder)  eine 
grosse  Menge  Solanum  niprum^  mit  einigen  Pflan- 
len  mit  rotlien  Beeren  untermengt.  Bei  genauer 
irmersachung  fand  ich  durchaus  keine  speciiische 
TcmUedenbeit  gegen  das  gewöhnliche  mit  acliwar- 
san  Beeren ;  ich  sammelte  davon  Samen  und  be- 
eeiehnete  meine  Kapsel  mit  dem  Namen  Solanum 
rubrum.  Von  diesen  Samen  säete  ich  die  Hälfte 
ia  vorigen  Sommer  in  meinen  Garten  und  erhielt 
fw  allen  aufoeo[ano[enen  Pflanzen  auch  nicht  eine 
wt  rothen  Beeren,  sondern  alle  waren  schwarz ; 

andere  Hälfte  des  Samens  wurde  dieses  Früli- 
J4r,  der  Sicherheit  w  egen  in  ^öj)fe  gesäet,  wozu 
i4  mir  selbst  die  Erde  von  einer  sunijjfigcn  Wiese 
|Ule,  wo  bekanntlich  kein  Solanum  vorkommt;  die 
zen  blüheten  und  ich  erhielt  in  diesem  Herbst 
den  aufgegangenen  Pflanzen  zwei  Exemplare 
schwarzen  und  die  übrioen  alle  mit  crünirelbcn 
.    Ich  bin  weit  entfernt,  behaupten  zu  >vol- 

t 


Di. 


V 

len,  dam  Söktnum'  rtOrum  Mttür  und  KMutm 

Kilaiö.  keine  lichte  Specien' \¥ären;  ich  kenne  s!« 
nicht,  aDein  bemerken  masa  Ich,  dass  vor  einigen 
Jahren  in  meinem  Weinberge,  wo  Solanum  filyrum 
,wild  vork5mmt,  fast  afimmtliche  Pflaneen  mit  grün- 
gelben Beeren  vorkamen  und  dass  sich  von  die^ 
aer  Zeit  an  diese  Form  in  jedem  Jahre  wieder  ee-^ 
ben  läaat.  liie  in  diesem  Jahre  ge^rnteten  gelben 
Beeren  werde  ich  im  nMchsien  Frühjahre  in  Töpfe 
aubsäen  und  dabei  in  mehreren  Töpten  auf  veracbie« 
'dene  Erdmischungen  Rücksicht  nehmen  und  s.  Z. 
mein  Keaultat  mittbeilen.  Von  Solanum ,  mkdaltim 
Benih,^  das  hier  häufig  vorkömmt,  habe  ich  Saiiieh 
gesammelt)  es  unterscheidet  sich  jedoch  schon  in 
der  Ferne  hinlänglich  vuii  &.  luyi  um  und  ich  halte 
diese  Form  für  eine  ansgezeicbiiete  Speeles.  ' 

Phaaeolus  muUißorm  X^^^'^  coccineoj,  welchen 
ich  .  seit  vielen  Jahren  gebaut  habe,  seheint  mir  eine 
Abai*t  des  Fh,  muUiflorus  iüoi  e  albo)  zu  seya  umi 
letsterer  die  wahre  Speeies.  loh  legte  von  ersteren 
6  Bohnen,  die  alle  roth  marmorirt  w  aren  ^  und  er« 
hielt  Ton  diesen  aufgeganorenen  eine  Pflanxe  tn!^ 
weisser  Blüthe  und  weissen  Bohnen;  diess  scheinl 
mir,  als  wenn  man  auf  die  Farbe  der  Leguminosen 
kein  zu  grosses  Gewicht  legen  dürfte. 

n.    H  e  r  b  a  T  I  e  n. 
Botanische  'Bemerkungen  ülH^r  Andr.  Saut  er' i 
Deeaden  gelroektteter  Alpenpflanzen.    Von  Dr 
Carl  Heinrich  Schultz  aus  Zweibrücken 
firllher  ausHbendem  Arete  ma  Httnehen. 
Hr«  Ajudreas  Sau  t  er,  Förster  su  Zierl  li^ 
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hArutk  in  Tyrol,  hat  bia  Ende  des  Jahres  1833 
Mnd  wmmusig  Deeadtn  »dtener  AlpenpflanMa 
knosgegeben  Uebar  die  ei^sten  seub»  Dccaden 
Um  ncii  m1io&  in  der  allgemciaen  iMtankehea 
Zeitung,  Jahrgaug  1831,  png.  133 — 137  einige, Be- 
Mrimgeft)  in  weMm  dieiar  Mbtet^iwi  Sra» 
Inf  die  wohK  erdieiite  Anerkennung  eu  Theil  w  Ird^ 
^  wtldia  ich)  .da  aie  eiiieeliie  aehr  lehmkha 
hiken  emhalteii,  nacbzalesen  bitte«  —  Zehn  De- 
«in  kästen  6  fl.  Beichaytilinmg  (7  fl.  12  kn  rhO 
Biul  die  25,  bis  jetst  erschienenen  Deeaden  zusam- 
M  U  iL  Beickswikrang  (16  SL  rbeiniadi).  Die. 
ler  Prtis  ist  Säv  Alpenpfianxen  beisplelloa 
Wir  idhai  adbon  Alptowandanuigen  'vnterniminien 
iiüi^  weks,  mit  vveichea  grossen  MühseÜgkeUan 
^  liMflMiiebi  diaaer  •  Mmmn  ?erbanden  iaf« 
Die  aetiten'  Herausgeber  getrockneter  Saauolongen 
M  ilpii|iAsfi*Ben  liaban-aiah  deaahalb  aucb  da« 
fitfpelte  Toa  dem  bezahlen  laaaen,  waa  die,  PÜaii* 
^  ^  Ebene '  gewdhnHcb  koaten;.  und  nicht  mit 
l^nrecht^  Um  ao  mehr  verdient  die  Uneigeiuiütmg« 
'^  d^Ünt  Santer  Anerkenanng,  weil  erflorch 
^mn  60  niedrig  geateiltea  Preis  einen  groafcien 
IM  dea  botnnlacben  PnbQkiuna*!»  den  Stand  ^e- 

tist)  sieb  die  aeitnern  Bürger  der  deutachen 
Ihn  aiiKDsebaffen.  Die  finaaere  Aasstattang  dieses 
^iwitiichen  Werkes  ist  ttberdieaa  aetir  apletidid. 

Pflanze  liegt  aaf  ein^m  halben  Bogen  gateu 

*)  ÜnUr  Alpenpflanzen  sind  hier,  wie  im  gewühnliclicrt 
Spracb^ebraach,  auck  Vcn  alpenpfiaazen  btfgiiffen* ' 

H  2 
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ßchrelbpapfera  und-  sefai  soicker  AUtttr/  mmd  als 

llecade  in  eiiicu  eigenen  llogen  eingescblageai: « I^M 
Game  wird  in  .einer  OIap[>e  an  die  Alineliiner  vei*- 
sendet.  Jede  Art  ist  mit  einer  ßtiqueite  versehen, 
ataf  ^t^elclier  der  Name  der  Pflance  tiebat  der  Au- 
torität, dam  Standorte,  der  Aleeresbülie  und  deip 
0ebirgsart,  aaf  weicber  aie  wächst^  iitemerkt  sind, 
Skahado,  das«  nicht  Tag,  Mönat  and  Jahr  der  £1»« 
saniroliin^  ai^gegeben  rind.  Diess  kann  übrigens 
leicht  nachträglich  geschehen*-  /, 

Ich  erlaube  mir  hier  die  Bemerkung^  da&s  die 
Eäquetten  dc^  meisten  Botaniker  sehr,  ntan^elbalk 
sind.  Eine  gute  Etiquette  soll,  ausser  dem*'^  aiu<iii 
der  Pflanze  und  der  Autoritity  nedb^'^a^i  .Jttonsi 
OJid  Jahr  der  Einsammlung,  den  Standort  nebst 
Angabe  der  geogiiiMtiscben  VerhältnisMi  nml  tiis 
ITnterschrirt  des  Einsammlers  enthalte.  ^  Die  Mühe 
bt  selir  gering,  wenn  man  sich  einmal  na  diese 
Form  gewöhnt  hat,  und  v%  ir  wären  über  eine  Ol eiige 

Pflansen  viel  mehr  im'  Beinen^  wean-.  itnmor 
gehörig  etiquettirt  w  erden  wäi^ 

A.  Sanierte  Pflaneen  sind  aehr  awgftitig  ge- 
trocknet^ sehr  viele  sind  in  ßiüthe  und  i  rpeht  vor- 
handen, und  von  Ueinecai  findet  man  nicbi  selten 
2 — 3  Exemplare  v  on  einer  Art.  An  grügseren  W^up» 
sein  hat  Hr«  Saater  immer  Darehaehaltte  ge* 
macht.  Die  Pflanzen  sind  ziemlich  stark  geprei^t^ 
aber  nicht  gerade  au  .stark»  Per  Anter  sehten  es 
iiberhaupt  so  viel  als  müglich  zu  vermeiden,  PAan- 
zentheiie  aufiEuHehmen,  Breite  jDurcbii 
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bedeutend  waren,  um  den  Droek  im  Uerberiom 

adgUehst  zu  vermeiden. 

Was  dem  ganaen  Untemebmen  üi  meinen  Aii> 
gen  etneii  Werth  gibt,  ist  die  genaue  Angabe  der 
Meereehöbe  un^  der  Gebirgsart,  auf  welcher  die 
Mensen  In  den  Aipen  Nordtyrols,  woH%  Sauter 
botauiäirte,  vorlLOuunen«  Dadurch,  das«  diese  ge- 
üsoen  BeiAaobtnngen  in  den  Decaden  niedergelegt 
uadf  bekomoieii  sie  meiir  den  Cbaraktei'  einer  Flora, 
eises  selbstständigcn  Werkes.  DiePflans^en  sind 
aach  sebi*  gut  bcbtiuimt.  iir.  Dr.  Sauter,  der 
bertilmfte  Broder  nnsers  Ai^ors,  hat  einige  seltene 
Pflaii4&en  vou  Kitzbuhel  und  Vorarlberg  in  den  De- 
caden niedergeiegl,  wekbe  das  Werk  nur  noch 
mehr  zieren  können.  Ich  werde  über  einige  meine 
Ikmcrknngen  mitiheilen  und  durch  Bachstaben; 
(K.  a.  =  Kalk  allein,  S.  a.  £=  Schiefer  allein, 
Jk*  oder  bedeutet,  dass  die  Pilanse  sowohl 
asf  Kalk-  als  anf  Schieleralpen  beobachtet  wurde) 
die  Gebirgsarten  angeben,  auf  weichten  Ur,  A.  S  a  u- 
t  er  die  Pflansen  in  seiner  Gegend  sammelte.  Der 
Uoiskogel,  Brechteokopf,  liochcder,  Glungezer  und 
die  BeUrainerfemer  sind  Glimmerschiefer-  x(Ur-> 
Cjibirire;  dagegen  der  SoUj»tein,  die  £rhipi(se  und 
4ie  lüükkögel  Kalkgebirge. 

1)  Veruiiica  aipina  L. '  Bergwälder  und  hübe 
Bergwiesen  am  Bosskogl  bei  Oberperfoss,  S<  a. 
(ftec.  Iii.  Nr.  I).  Mit  ganzrandigen  «und  gesäg- 
te Btittem.  ' 

« 

2)  Vtronica  belUdioides        Hobe  Bergwiesen 
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um  BoHdMglbei  OberpdrfoM»  8*K.  (Dee.  1&  Nr. 

Uiese  Art  wächgt  immer  truppweise  auf  irockuoaj 
Alpenwleaen,  wie  im  Sehatten, 

3)  Valeriana  montana  L.   Bergwälder  am  SoU-. 
stein,  K*  a.  (Deo.  III.  Nr.  4)»  In  daa  bayariaclMii 

.  Voraipenfliand  ich  öfters  Uebergünge  yon  Yalerian4& 
numtana  sn  Vakrrimm  iripierh.  Hr«  A.  Sauier 
t(ieilte  mir  als  F.  dr^i^is  L.  eine  Pflanse  nikit,  aui 
welcher  man  den  Oebergang  von  V.  iMmittma  bq 
K  Iripleris  sebr  schon  sehen  kann.  Sie  beatet&i; 
'  ans  einem  bloss  blüttertragenden  Wnrzelkopfe,  an 
weichem  die  üusseru  JMätter  eiförmig,  die  iiui^m 
aber  herztörmig  bind,  und  dann  aus  3  Stengeln. 
An  einem  Stengel  Bind  aUe  Blätter  imgetfaailt  imd. 
repräsentireu  also  die  F.  monlana^  am  andern  hat 
{edes  der  Blätter  den  obeM  Joches  an  der  Bmrfs 
ei  neu  Flügel  (also  dipteris  und  nicht  tripteris). 
Die  Valeriana  kUermema  Bpp.  (?gl.  MK.  L  p.  390. 
Anmcrk.  2),  an  \velcher  nnr  das  oberste  Blätter- 
paar dreispaltig  ist,  habe  ich  aoeh  Mters  beobaobtet. 
Auch  habe  ich  Exemplare  vor  mir,  an  weleheu 
nor  das  mittlere,  und  wieder  andere,  an  wetohen 
die  beiden  ubern  Blätierpaare  dreispaltig  bind.  V, 
montana  hat  nämlieh  gewühnlieh  am  Stengel  drei 
Blätterpaare.  In  C.  Bauh.  prod.  p.  86  ist  anch  ein 
sehr  instroetives  Exemplar  unserer  Pianee  abge- 
bildet. Alle  VVurzelblätfer  sind  herziiirmig.  Das 
Exenxplar  tat  3  StengeL  Die  %  BUtterpaare  des 
linken  Stengeis  sind  ungetheilt  und  ganz  wie  an 

V.  montana.  Der  reehte  Stengd  hat  Uoea  91  Joehei 
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di»  dn  Qttlam  MpimrU  und  dto  das 

ikm  ungetlieik  uiiJ  laii^^ttfonuig  sind«  -  ' 

Db  BlftttOroihvig  d«r  Valerianen  ist  ttberhaupt 
1^  wandelbar.  Ali  F.  iawaiUiM  L.  It.  itft  das 
UaferMge  Blfitterpaar  am  Stengel  biawaileii  gans^ 
t4\ftileii  hat  aber  jedes  Uiatt  iii  der  lUi^e  %  Uuig* 
Ml  Zfibne,  welche  den  Fltigebi  der  Form  «ripteria 
fü  F.  moiUana  aiiaiog  üiid.  leb  stehe  keinen  Aö> 
{«nblick  an,  die  V.  Mpieris  L.  Air  bloeaeFerm  der 
F.  mnuuia  au  erklären,  betioadera  da  sich  ausser 
iMrikrfteB  Punkten  keine  orhebliehen  Unter- 
idüeik  hndea  iassen.  V.  äripUris  ist  immer  etwas 
ifUlihiigiu  mSm  die  mehr  robnsle  F.  montefMi;' 
Audi  kit  ktviere  eine  viel  reichere  Deideutranbe. 
Uidireibe  die  BUdang  der  F.  iripleri$  folgenden 
tniAcn  an:  1)  scheint  es  mir,  dass  b^i  naserer 
Hnae  die  Neigung  zur  Blatttheilung  durch  einen 


L! 

■Ut  buireichend  ernährt,  u  le  wir  diess  bei  andern 
Maostti  ebeofiiUa  bemerken«  An  Stellen,  wo  der 

Men  aus  guier  Humuserde  bestand,  fand  ieh  iiu- 

w  F.  wmtUama^  in  seUeditem  Boden  aber  beide 

Formen  durch  einander,  durch  mannichfaltige  Mit- 
Adfanneii  in  einander  «bergehend ;  bemerkte  ich, 
^  F.  (rlpter'u  meist  aus  alten  Exemplaren  mit 
Mbrrefflingeeten  Wnfselk4l|ifen  entsteht,  wo  ohnehin 
die  Emfihruiig  nicht  mehr  so  rasch  vor  sich  geht, 
'ikongegen  bee  V*  MwAuh»  smM  das  Oegentbeil 
i>^M6ndet. 

kk  da«  sieh  die  ttMong  der  F.  trip^ 
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teris  aus  den  angcfühdeu  rTlomeDtea  gut  erklären 
lasse.  Meiue  Bemerkungen  beruhen  auf  eaUreicbeii 

Beobachtungen  iu  der  freien  Aatur,  uüd  ich  holle, 

dasB  önsere  Alpenforseher  meiner  Ansicht  beipAtehr 
teu  werden. 

4)  Crocus  vermiß  üchrk.  (L.)  AUeiUbaiben  auf 
feuchten  Wiesen  bei  Zierl  (Dec.  L  Nr.  1).  Ein 
biau-  und  ein  weis&blühendes  Exemplar.  Jiic^weii0- 
blühende  Form  (Crocus  albiflorus  Kit)  ist  stäriLer 
und  der  Staubweg^  wie  schon  Koch  (Fgl.  lUK.  I. 
*p.  407)  richtig  bemerkt,  um  die  ganse  Laüige  der 
Staubbeutel  kürzer  aU  bei  der  blaueiu  Ausser- 
dem habe  ich  4  Exemplare  vonChwut  vemui,  wel« 
che  V.  Spitzel  bei  Lofer  sammelte,  \iu!  mir.  Diia 
i3  kleinern  Exemplare  haben  gans  blaue  Blumen^ 
an  deu  2  andern  aber,  welche  grösser  u^U  btiüker 
sind,  als  die  2  blauen,  ist  die  Bdhre  der  KoroUe 
blau.  Die  blaue  Farbe  verUei*t  siuL  aber  au  der 
«Basis  der  Saumzipfei,  welche  selbst  gws,  weiss 
sind.  Ich  bemerke  an  diesen  halb  blauen,  halb 
weissen  Exemplaren,  dass  der  Staubweg.  auch  um 
ein  Kleines  kfirtser  ist,  (etwa  den  yierten  oder 
dritten  Theil  der  Länge  der  Staubbeutelj  als  an 
den  blauen  und  schmächtigem  Exemplaren.  Diean 
siud  also  in  jeder  Biuaieht  deutliche  Ijebergaiigs* 
formen.  Das  Zosammentrefien  der  J^rfiftigkeit  dw 
Pflanze,  der  Küri&e  des  Pistiiis  und  der  weissen 
Farbe  sind  interessant,  und  aehr  belehrend  ist  es, 
dass  diese  drei  Momente  pari  passu  mit  einander 
ab-  und  sttnehmen.  Es  wAre  viricbtig».  wenn  die 
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Imker,  wekibe  Crelegeubtit  luibeiH  diese  Pämu 
Ii  ihrem  iittMvBriien  Standponkt  ca  beolmbteft, 
der  Urvacbe  uachspüriea:  weraai  die  iibrae  Form 
ichrilchtiger  und  ihrPbtiD  Uager^  die  weiasa  «bev 
kräftiger  luid  ihr  IMstill  kürzer  ist.  Uev  gelehrte 
Sefinrant  O.  B.  2^  1831,  p«  *  134  suchl  die 

vei-fediktieue  iluhe  des  PistUIs,  a\&  auf  frühereff  \ 
,  9i»  ipiterar  BMÜieneiilwIdüaiig  berabend,  deras* 
iUlkü^  hat  aber  die  Robu^^utat  der  weissen  Form 
wkkt  bMttMiet.  SoUle  oioht  die  ehemiseheJUaeebiBig 
doi  Bodens  mit  Ursache  seyn? 

fr)  Vrlmula  Amicuia  Zr*  Voralpen  des  Seil* 
stein,  K.  a.  (Dec.  II.  JNr,  4).  Ich  erhielt  die  Form 
fidfie  iHlegerriiiiis,  welobe  «iieh  bei  Müneben  in 
de»  Bfeese  zwischen  Ludwigsfeld  nnd  Hartmamis» 
ho£  mk  der  form  leliie  crenatis  vorkommt  Sie  ist 
wmdersehda  gefrockseft,  wie  alle  Santer'sehaa 

6)  Flrlmiilii  minkm  L.  Aof  den  Urgebirgs«- 
alpeo  des  Russkugls  5 — 7üü0^  hoch,  S*  a.  (Dec.  V. 
Kr«  SD.  Mit  dieser  Etfqoette  erhielt  ich  drei  Pdlbut- 
eben,  %'on  welchen  zwei,  deren  Saamzipfei  fast  ein 
Y  dantellen  sur  gewöhnlichen  Form  von  Pr«  ml^ 
nma  gehören.  Das  dritte  Pflänzchen  unterscheidet 
lieb  aber  so  bedenCend  ycm  der  obengenaonteis 
Fonn^  dass  man  auf  den  erbten  Anblick  glaubt, 
«ine  eigene  Art  Tor  eich  an  haben«  Die  Pflanae 
ist  bei  gleicher  Höhe  ein  wenig  robuster  als  die 
gewöba)i«he  Form  and,  was  den  Uanptunterschied 
easmacht,  die  &ehr  breit  verkehrt- herseiömlgett 

\ 


SMUB^pM  der  KoroUa  sind  onteriudb  dw  Emm 
ginatian  ige^mt^  DurehmeMer)  ebea  m  br^ii  id 
der  ganee  Zipfel  lang  ist  oiftd  stelle»  » 

SQ  sagen  ein 

sv^ei  dbere, .  der  Jb^jaai*giiuition  2iu)äcli8t  Uegemk 
Winkel  sehr  abgerundet  sind.  Bei  der  gvvrMinIt 
.eben  Form  von  Prmula  mimma  hingegen  maast  dfl 
Breltedurchinesser  bloss  die  Hälfte  des  Längedurch 
^nessers,  oder  eii^  wenig  mehr.  Die  oben  «ohr  ah 
gerundeten,  verkehrt  eyruadeu  Lappen  der  Saum 
sidpfel  sind  naeh  eben  so.  breit,  ab^es  iMiat  dej 
grösste  Ureitedurehmesser  der  Saumzipfel  au  dei 
gewdfanBeben  Form  von  IV.  mMmaiai^  deM»Ijap 
peu  der  Saumzipfel  meist  l^tngHch  sind.  M@cbt< 
dtaM  ansgeMiebnete  Form  niebi  eine  HybridMi^  toü 
jPf.  minima  mit  einer  der  Arten  der  dritten  ilotU 
von  MK..)  etwa  mit  JRr.  vMem  Jueq.  aeyn?  denn 
\iivklicU  hat  meine  Piianze  grosse  Aehiiliehkeit  mit 
der  Kerolle  der  Arten  der  dritten  Rotte  ron  MK 
und  verbindet  so  zum  Xheil  die  dritte  Koite  a»i^ 
der  vierten  dieser^  berühmten  Autoren.  Ibra  Samn* 
aipfei,  "welche  sehr  denen  von  Fr,  vUlom  Jacg*  unil 
Pr.  Awieula  L.  gleieben^  sind  jedoeh  an  Ihrem  Vr- 
aprunge  viel  schuiäler.  Ich  weiss  zwar  sehr  wohl 
dasa  die  Kotollenzipfd  der  Primeln  varliren  vni 
babe  seihst  einige  von  Sie  her  gesammelte  £xen^ 
plare  von  Fr:  minima  vor  mir,  welche  meiner  ebea 
beaohriebeiieii  Eorm  nahe  kommen,  aber  doch  noeb 
Yiel  aar  gewMinliehen  Form  von  Pr.  miwimd  bb»- 
neigen.  Auf  jeden  Fall  iat  meine  Form  eehr  au^r 
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giffliiihnfft  ttod  wolil  4m  Beaobioiig  unserer  Alpeiw 
faMher  wmrik.  Ikuadt  sie  m  so  wenlfer  In  Verw 
gmeiibek  komme,  will  ich  ihr  einen  iSafueii  geben, 
md  lie  nach  dem  vtrMmatwMm  Eotdeoker 
mida  Sauleri  nennen,  ub&cbon  ich  eher  geneigt  bin, 
•te  9k  hybflidM  Prodsct  oder  gar  nut  ak  YvcMU 
m  betrachten* 

Ihm  IKngnoae  vrire  folgenäermMien  ra  steUenc 
Primtda  Sauleri:  Müs  cuni^ilurmibuS)  integris, 
ifiee  Iranemift,  denlaiis,  giebris,  caljree  dinidia  tobi 
parte  Bubloiiglore ;   coroUae  lacinils  lato-obcordutia 
aeqoe  lalia  ao  longia. 

Die  gewöhnliche  Prfymßa  minima  nnteraehled# 
sidft  beaondera  von  ihr  ^^oiigitaditte  coroUae  laoi- 
akrwB  Y  referenfiom,  'latitadinem  daplo  aifperant«. . 

7)  Campmuiia  ScheuchxeH  VUl.  Alpen  dea 
Soibleio,  IL  S.  (Dec.  XIII.  Nr.  S).  Mein  Exen». 
pUr  ist  behaart,  ako  nicht  Campanula  Scheuch%eri 
VUL,  aondem  C.  UntfoUm  Huenhe.  Uebrigena  lal 
das  Eteinplar  sehr  in^tmctiv  und  vollsiandig.  ' 

8)  timUkma  puneMa  L.  Alpen  des  Soilateln, 
6OO0^  IL  S.  (Dec.  XX  Nr  7).    Iht  auf  man- 

dhen  Alpen«  Tyrob  aoaserordentUch  hfinfig. 

9)  Lu%ula  spicala  DC.  Am  SoUstein,  K,  S, 
(Dm.  JUX  Nr.  2)«    Pflänaofaen .  sehr,  klein,  blooa 

S — SJ'^  hoch.  Aeiu'e  kugelföniiig,  nicht  unterbro- 
ibea.  Aber  die  iroriiegenden  Pflänacben  sind  aoeb 
noch  nicht  gan%  ausgebildet,  und  schicken  bich 
kau  soB  Nicken  an. 

10)  P]/rokk  rüiundifoUa  L.  istP.  chlaraTUha  Sw. 
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Voralpeii  des  SaU&tein,  «u  iDec.  X,  Jjfc*  6>«  Vo^ 
dieser  schönen  Gattusig  steigen  alie  Anen^  mit  Am 
nähme  dQvFyrola  umbeUataJL^^  bis  in  «lie  V  oralpe^ 
«oid  Al|ieii,  ja  einige  selbsl  bis  an  das  End«  dei 
Wai<h*egioii.  60  fand  ich  z.  üw  Fjfrola  reiuudiftdiu 
munär  und  uniflora  häufig  am  Ende  der  Waidregioi 
aui'  der  Seyseralpe.  i^yrola  media  wurde  voc 
T.  Spiisel  anf  dem  Nebelsberge  gefondeii.  Pyi 
ro/a  däoruiUiia  (als  P.  rotundifuUa  aii^gageheiO  von 
A.  Saut  er  in -den  *  Voralpen  des  Sollstein  gesamt 
luelt.  Fifi'ola  ^ecunda  gabt  auch  in  die  Al)^i* ,  1 
11)  Saxlfraga  leucanlhemifoUa  Lap.  S.  K.  (De^ 
IV.  Nr.  MK.  III«  p«  ~  DIePfianae,  wel- 
che mir  A.  Saut  er  d\&  Saxifraija  steUaris  von  den 
Voralpen  der  Urgebirgsalpe  Bosskogl  geschickt  hatj 
stimmt  mit  der  ßu&chreibung,  welche  die  Autoren 
und  namentlich  die  berühmten  Vertasser  der  Bibel 
der  deutschen  Flora  Iii.  133  von  Süj:.  leuc^uin 
iheaUfoUa  ^ Lap.  geben,  ttberein.  Ich  weiss  aber 
nicht,  ob  nicht  etwa  letztere  Pflanze  blo^^s  als  eine 
üppige  Form  von  Swü.  sMfaria  m  betrachten  aey? 
. —  Mein  vürliegeiides  l:^x.cmplar  i&t  fil"  hoch  und 
unterscheidet  sichv  ausser  dass  es  viel  robuster -al« 
Sax.  Mellaris  isty  du^ch  ungleiche  Blumenblätter» 
Doch  ist  dieses  letztere  Merkmal  nicht  so  oonataali 
als  Koch  a.  a«  O.  angibt  Drei  Blumenblätter  sind 
etwas  breiter,  gehen  an  ihrer  Basis  pldtzUch  in  den 
Nagel  über,  und  dieser  Uekergaiig  ist  aut  jeder 
Seite  durch  einen  kurzen  ab  und  auswärts  gerieh-i 
teteu  Zahn  bezeiciuiet   Die  Basis  der  Platte  die* 
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ätf  gezSbnten  Blumenblätter  Lt  mit  zwei  schönen 
|riben  mnden  Ponkien  ge«t«rt.  Die  '  andern  swel 
Blamenblättcrr  sind  etwas  8chin<'tl€i%  ganznandlg  und 
wigifleAt  In  der  f  ürbang  «ehe  kh  #ber  aneh 
IMieroänee  ;  dmm  snweiyi^n  i«e  eins  der  sv^ei  i^uki 
raiuÜ|^  BiättW'  an  der  Basis  auch  mit  einem  Fie« 
dien,  ja  sogar  biaweflen  latt  einem  und  einem  hal* 
bell  g^ert.   '  IHe  Aipeiifordcber   und  namentlicli 

flrw ,  A.  Saater/  vp^Ufae  Oelegenbeil.  haben 
(iie  £r«|^(A6n  Pilaiizeii  aa  iiireJi  natürlichen  Stande 
artaa  aM'baahieht^  werden  ,  doroh  aorgjßlll^e  ^Be* 
obHcbtungeii  diesen  Gegenstajid  vvubi  bald  ina 
Haiiie  bringen»  . 

12)  SUeiw  rupestrU  L.  Auf  dem  Gipfel  dea 
Imiuv  saaMBMdle  ich  me  auf  Schiefer,  anf  der  Sey« 

seraipe  auf  Kalk.  Die  Kalkiorm  ist  robuster  al$ 
die  &hiefiMrfcrm,  Sie  aleigt  anch  mit  den  Flüsaea 
herab.  So  sauiDielte  ich  sie  z.  B.  an  der  Brücke 
beiMihkn  imweil  lnnabt*ttck  ImFluasbette  dealnna* 
It)  SifofKf  Mtf«lle£.  Sanier  Iheilt  nna  hier 
die  ^Mneferiorm  vom  Eosskogl  mit,  welche  AUlo-r 
nfa  Stkme  eweapa^  MK.  var.  jg«  und  Robb.  fl.  ete* 
rar.  A  ist»  —  Die  Kalkfoi*m,  weiche  ich  aqf  dar 
Beyaev«lp6  aaaoMile,  iai  auch  tM  roboater  ,a|a  di« 

Sdiieiei-form.  ' 

14)  fiaa^Mrafeum  mofiiofiiiai       Heebeder  bei 

Pfifeidio&n,  7000'  8.  (Uee.  XII.  Nr.        Ich  kann 
tnkeben  der  odr  geachickten  Pflanae  und  &  arodk* " 
ai»tdi»ui^  welche  ich  in  Tyrul  und  namentlich  beim  . 
BoMgen  dbr  ScTaeraipe  bia  4000^  an  KaU^elfCii 
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«0  hSafig  gofanden  bub«,  keinen  UnlergeMed  findttn. 

Sie  Btjmint  In  allen  Merkmalen  mit  demselben  über- 
ein. An  4er  Spitee  der  Stengeibifttter  ist  ein  Hirar- 
Mftehel,  dem  analog,  welcher  die  öpitzeii  der  Bläu 
ter  in  den  Boeetten  yerUndet 

"  '  -         (Sebluss  folgt.) 

V 

DI*  Notisen  sar  Zeitgndii^littei 

Deutsobiand.  Ur.  C.  Schreibers^  DI* 
rRetov  diNi  k*  k.  Natnrallen-'Cahliiets  ra  Wten  ist 
Eom  Hofraih  ernannt,  der  erste  Coeto»  desseibea, 
BKCMegerle  vonMfihlfeld,  se^ie  d^r  ewefte 
Custos,  Hr.Leop.  Trattinnick,  in  ttuhestand 
tersetBt,  nnd  Hr.  St  Endüefaer  Ton  der  k*  k. 
Hofbibliothek  zum  Custos  des  Naturalien- Cabinets 
ernannt  worden.  Letatarem  wird  noch  eiit  AmI» 
Stent  und  ein  PraetUant  suj*  Unterstützung  beige* 
geben  werd^.* 

Der  durch  seinen  langen  Aufenthalt  in  Labore 
Üle  Leibaret  des  Königs  Bnndshet-Singb  rübniUoh 
bekannte  Keisende  Ho  iiigb  erger  aus  Kroat^tadt 
in  Biebenblirgen  bat  wAhrend  seiner  Keise  dareh 
Kabul  ein  Herbarfnm  gesammelt,  welches  "tfber  400 
Speeles  enthält  und  ein  interessantes  Bild  der  Ve» 
getadon  dieses  so  wenig  bekennten  fJanden  ^bt. 
Die  darin  beiindiichen  neuen  Speeles  werden  von 
den  HH.  Endlieber  iimI  F  ohbI  besdupieben  und 
d^annt  gemacht  werden. 

Der  6strelehisohe  ITatarfomber  Jokannlfiit* 
terer  ist  am  9«  Nor.,  naok  16  Jahren,  glücklich 
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ua  Rrnüfan  EHTfiek-  imd  zu  Londoo  oiigeLamieiu 
Uder  hat  er  noeii  doreh  diis  letstm  Uaraben  Js 
1^  ciaen  Tbetl  seiner  |>&»tea  Sammlougeii  eilige^ 
fciMt  Dangen  isi  ein  grosser  Transpaii  von  Sl 

lü^£B  ifibon  im  vei'gaii^eoea  j^rüii^aiire  iu  Wien 

Blamenfireandc  Wiens  hatten  auch  Im  Ter«? 
g^gCMa  Herbato  daa  Vargnügeui  den  reichen  flnr 

dee.  (  krifsaiUhcnium  indicum  zu  hcwundevny  wel« 
ckaüc.     Kopprecht  in  aeinem  Garten  der  all« 

gienieinen  Ansicht  Preis  gab.  In  dieser  von  dem 
sttfrhnrhtten  Uofe  und  ji|len  ]iLititHi*ir(|ttndm  bö^u4 
aofianatemd  gewürdigten  Ausstellung,  woHiber  die 
Wiener  Zeitong  ¥oa  und  4.  .i>ea<  aoi^ 

fthrliehera  Berichte  gab,  aeicbiieten  sieh  besandera 
euch  wiederum  mehrere  lie^e  S<n*ten  aus^  welche 
die  ZeU  der  fi^über  .von  dem  Ver£  beschriebenen 
bereits  auf  90Numm^*n  erhöben^  und  der  aus« 
seroedentiieha  Beiohtho^i  nnd  Um&ng  der  Blumen 
erregte  um  so  grübbercs  Staunen,  alst  das  ?orige 
Ifthr  in  so  vielen  Besiehungen  unter  die  nnglin* 
itigsien  2u  rechnen  w  ar.  Eben  so  stellte  Ur.  i^up- 
p^edbl  mehr  ala  200  Sorten  selbsteraeugter  Kar« 
Uffiebi  aus  allen  WeUlhcllen  aus,  was  eiJi  noch  nie 
fsrhanee^  höchst  interesoantea  Schauspiel  gewährte 
bmI  allgemein  ansprach.  Seine  ganz  auffaliendeu 
V^umefaaflmngpn  tuer<iber,  welche  er  anm  Theil 
sehen  dem  BcriinM*  OartenbanvereiA  mittheilte,  be<* 
ahriehtig^  deraelbe  dmr  dortigen  Land« 
giüfUniliift  «irantragen,  die  er  bereits 
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«fHHiere,  im  ersten  Hefte  des  dritten  finades  ihrer 
Verhandliingen  abgedmekte  Varimtmft  übet  ..dim 
iütei»teji  und  neaeBtep  Kartoiibin  darauf  anfmerk- 
aam  maobleu 

Se.  AlajesiKt  der  Könif;  ron  Prenssen  haben 
bei  dem  dtessjKhri^en  KrUniincfs-  und  Ordensfeste 
am  24.  Jan.  unter  andern  den  Ober-Landesgericht»- 
ppHsidenteifl  v.  Seil leehten dal  m  Paderborn -den 
rotheu  Adierorden  2.  lUassc  mit  Eichenlaub;  dem 
Pi^>fes8or  nnd  Vlöedlreelor  des  'bofaniselien '  fiar- 
tens  zu  UerUn,  Kunlh,  die  Scaieiie  zum  rotben^ 
Adlerordfen  'S;  Klasse  und  dem  fiartendlreefor 
Leinid  den  rothen  Adierorden  3,  Klasse  mit  der 
.  Bohletfe  eo  TerieifaeH  geroht  ^ 

^  .  V  tli**  Haskarl  in  Bonn  wird*künftiffeh  Herbst 
als  Schiffschirnrg  eine  Reise  nach  Java  antreten, 
und  dieses  interessante  Land  wenigstens  2  Jaiire 

4 

laniT  in  botanischer  Hinsieht  untersuch en.  Adeh 
gedenkt  er  von  dort  ^ns  vielleicht  das  feste  Land 
von  Nenholland  sa  bereisen.  Diejenlcren  HH.  Bil^ 
taniker,  die  ihm  etwa  sj)ccielle  Aufirügo  ertluilen 
wollen',  können  dieselben  entweder  ihm  selbst  oder 
''dem  Hrn.  Prof.  Nees  von  Esenbeck  in  Bonn 
Eokommen  lassen,  er  wird  es  sich  zum  besondern 
Vergnügen  machen,  diese  bestuiis  aus;&uführen. 

Hr»  Prof.Uäper  in  Basel  hat  den  Baf  an  die 
durch  Fl'örke'e  Ted  erledigte  Lehrkaosel  derBoi^ 
taail^  jun  üostock  aageaommea. 

tHiczu  Bbl.  Nr.  3.> 
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botanische  Zeitüng. 

Kro*  9*   AeKen^biirg,  aia  7«- März  1S3& 

I»  Ori^iimi  -  Abkmndlttnge 

fiobikn  il6er  das  Zeichnen  naiuthistorischer  6e« 

TT 

tarfmchef*  bedieiwu,  um  ihre  Beobnohttiiigefi  ca 
b^pöMitti  «AuLibue  MUtbeilimgen  klarer  mid  letMN 
•tidier  od  wmxkim^'  lAmsaA  die  Zetcbenkmfsl  «Im 
der  enten  JSteUen  ein«  Fa«t  nUen  Zweigen  der 
MatwwiOTCiiMliefi'  wk  m\%  eiM  erfreolieiie  imd  vMU 
kaauBeiie  Gefahrtia,  ja  inaaciien  eine  uueiilbehrUciie 
SiAln.  Wo  WiMrte  nielH  Msreieben,  idIu»  ste  e^ 
|faEen,  ToUeiuieii^  tuid  oft  ist  die.  büdliehe  liarstel- 
Ing  die  Heoptsaehe,  so  dase  das  Wort  mr  die 
ei^giinzende  Rulle  übeniimuit.  Mi4  den  Wissenfichai« 
ta  iit  die  Kmiat  farligeaebritteiiy'  nlt  ihr  mwwto ' 

sie  sich  auisbilden,  und  8ü  wie  die  Aiitorderungen 
«a  deo  LeifiiiDgeo  der  WaNienaekaft  sieh  ateiger* 
ten,  in  demselben  Maesse  wurde  das  üestrebeii  nach 
gviea  aie  begleileadefi  Abbildungen  reger  und  dao» 
Ottbeil  9iMst  dieaolben  airenger.  ^ 

So  lange  dia.Nalitrkörper  nur  in  ihrer  änsaem 
Bndiriiiiiiig  di^  Foracker  beaehiftigten,  Tott  fknoit 
•ii%ffMHt  und  wiederg^ebeu  wurden  |  war  ea. 

Flora  jöiü.  9.  ^       -  '      .  • 
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Darstellaiig  eu  liefern.  Jeder,  der  iiiit  einem  un« 
befiifigenen  Auge  eine  geübte  Hand  verband, 
konnte  bald  ,die«en  Aniorderungea  Genüge  leiste». 
Dem  Kl^tter  ward  ea  leieht,  daa  ,w#/i  Noth  ibaii 
das  Ciiai*4ktei-ibtn»ciie,  zn  erkennen  und  vvlederj&u- 
geben.  Dem  Natnrferaeher  ward'ea-uiohl  achwer, 
dem  Reuenden  Künstler  die  Il<iit|Umei*kiiiale  zu  ei- 
kläi^en  und  aeine  AftfinerkaamkflitijdaMaf  ma  kuken. 
Das  VerhIUtniss  beider  zu  einander  wurde  aehv^ie- 
riger,  je  mehr  daa  innere  .Weaeo  de»  Ifotorklirpcr 
eeforaobt  wurde,  je  mehr  €ksetxa  eindeckt  wurden 
la  dem,  waa  frilher  tänt  Zdmilgmiu  td«r  Nalnr  ge- 
l^aUen  wurde»  Diese  Sebwierigbeiton  steigerten 
sieb  immer  d^hr,  je  tiefer  man  mlt»>4#n  •Feraelioit- 
gea  eindrang,  ond  wurden  doreb  die  Anwendung 
der  die  Wissenadieften  ee  -förderndisn  AIicrosc«|>^ 
ae  gress,  dass  es  last  aamögUcb  scbeint^  etwas  Gu- 
tes zu  liefern,  weim  nicbt  Wissen  und  Kunst  Band 
^in  Uand  geben.  .  ^ 

Der  Naturforscher,  mit  dem  grossen  Felde  dei 
Wisaena  vertrant^  £ndet  dennocb  ficbwierigkeiten 
genug,  wenn  er  *ich  einen  einzelnen  Kiii'pcr  am 
Uutersi^ebung  beranabebt,  er  mnsa  daa  fianse  er 
fab&en,  die  Lage  u»id  Structur  aller  Theile  erben 
nen,  nm  nn  dem  ihm  beaondera  wiehtigen  und  her 
TOrzubebenden  Punkte  zu  gelangen.  Wird  es  weh 
mIfgUeb  mjUy  dasa  ein  den  Wiesen  gona  fremdei 
Künstler  dieses  Gefundene  treu  wieder  gebe?  Wk 
l^ubea  ea  JUIhn  mil  Nein  beaaftworten  n  dücti» 
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im  dtr  Naiiir£mcbttF  aucii  *dAi«telleacbr  lüiiia^ 

Aotterde»)  das»  düe  2«ieheiikiuiftt  Mittel  nnü 
fttdialieii  des  Erforschten  ist,  «rfvdl  rfe  dem,  der 

sie^  mit  üir  vsi'traat  iiiaeht,  noob  eineo  Kutsea 

wenn'  Siiek  nkkt  sto  hervortretend 
ibuuMk  sieht  ■linder  wiektig  iat.  ' 

In  QDserer  Zeit,  wo  es  ab  eine  Wahrheit  an- 
ttbffst  wird,  dass  die  SfeieheiAttnsl  eia  fiildimg»» 
■liel  überhaupt  i^t,  wird  es  wohl  uiinötbig  seyn, 

4ie  Vaftheile  neeh  bessüdera  herausaakeben^  diü 

tie  dtui  darbietet,  dessen  Ziel  und  Streben  die 
fafertchuag  der  Natoi4lhFper  4at  Indem  wir  sImk 

Körper  imchbitden,  die  Verschiebungen  der  Linien 
Ttrfoipii,  die  Abstufongen  der  Schalten,  -die  aeheiii* 

hirtu  Veränderungen  der  Faiboii  beobachten,  wer- 

wir  gevwmigen,  tm*  Beehenifehafi  tibeir  dm 

iii'h  um  Darbietende  £u  geben.    VV  ir  werden  bald 
<%eMrfne'Oesetse  erk«mfen,  die  wir  leieht  bei  ai»- 
^ni  Ivürpern  wieder  anweudeu  können.  So  geübt 
^  CS  ons  möglich,  an»' efner  Ansielit  nit  Be-. 
niekiciuiguiig  der  Sebatten  die  Form  des  Körpers  ' 

erkennen,  ans  Fläohea  mid  Theilaitsieliten  daa 
(iinze  berzutttelien«  Wenn  der  Nutzen  dieser 
'trtigkdt  ftberall  bei  aHen  Untersnchongeh  steh 
Wgibt,  so  tritt  er  doeh  besonders  bei  Ali« 
tadong  des  MIereseops  am  aogenscheinliehstea 
^or.  Wir  glauben  behaupten  au  dörren,  dass 
»dar  aus  diesem  Instrument  wahrhaften  Ntrtzeii 
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wkkt^  demum  Aage  «o  geäbl  ift|  der  |die  dmN 
•icUendtn  FUehM  ▼«rbindcn  lulnl^  dl#r  am' den 
Schatten»  die  besonders  beim  Microsoop  so  «cbwM« 
wig  and  «0  wiebdg  aiiidi  dte  ifaem  4m  Gegeiurtw- 
des  erJi^eoiieii  ]|anii« 

Wir  widlen  hier  itoeh  eimn  STotMii  der  Fei^ 
iigkeit  im  Steicboeo  berttkren,  der  aueb  aiebl  oua* 
der  wichtig  und  allgemein  ist  Wir  meinen  näm^ 
Ußky  dass  Aur  das  geütiie  A«ga  vmhrba&eii  Auloen. 
aus  Abbildungen  ziehen  kann.  Nur  der,  dem  die 
jßesatae  n&obt  fremd  wid«  naeh  w^khw  das  BUd 
angefertigt  wurde,  vermag  sich  den  dargestellten 
JLör|^  ja  sein«  wahre  Gestall  &a  deokeD  nnd  «o 
dem  Zwecke,  den  die  Abbildungen  erzielen  wollen^ 
MtgegeMokümmeii. 

Indem  wir  die  Vortheile  andeuten,  die  dem 
Jfavscbar  durch  di»^  7<rfrbMknnst  dargeboUn  wer^ 
den,  indem  wir  die  Nothwendigkeit  herauszuheben 
Mcbcjpii  dass  der  FomlMr  sugieieb  selbst  4ArBidU 
Jsnder  Künstler  werde,  yel'hehiea  wir  uns  keine«- 
wiigs  di^  Sehwierigkeiiteii,  die  der  Erfättnng  dieses 
Wunsches  sich  entgegenstellen.  Et»  kann  auch  kei- 
jMswegs  imsere  Absicht  seyn,  die  volle  ErüttUiuig 
desselben  zu  erwart,ea  noch  «u  verlangen«  Dem 
atorforachcr  amsi  sciiiaSeit  ra  thaser  seyn,  dass 
es  unrecht  wäre,  weim  er  sie  an  technischeo  Aus« 
jurbeitungen  verwenden  wottlCr  Es  gibt  ja  genug 
geübte  Hände,  die  gecue  ihren  Fieiss  und  ihre  Fertig 
kcit  diesem  G  egenstande  widmen«  Unlersocbea  wir 
aber,  yvdche  Trif^federii  den  ILünstler  i^AAtim«n^^ 
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lieh  alt  Diener  der  Naturgraobichte  gebraaebeii  su 
Ihmo,  m  finden  wir  In  den  mebten  *  FÜIm  dM 
Wonsch  nach  Geldgewinn  Torherrschend.    So  ar- 
briCet  der  Kitiwtler,  weil  er  arbeiten  miiaa,  ftrdef* 
ohne  Liebe  zur  Sache,  um  nur  baUl  wieder  einen 
'  andern  fiegenetand  fördern  an  können,  Wku&gf 
fiat  immer   in  abhängiger  Lage  von  dem  ihn  be- 
•dbite'gendeB  Natnrforaeher,  mnaa  er  nnr-nu  oft 
•euie  richtigen  Anstebten  in  Hinsicht  der  Darstel- 
Jaog  denen  dea  Nainrforscbe»  aofopfem«   Im  Con* 
fiel  mit  den  Nalnrforaober,  dem  die  C^eaetse  der 
DarsteUnng  fremd  sind,  den  er  in  Darlegung  aeinar 
Beeiiediliingen  niehi  verateben  kann,  acbaft  er  end- 
fidi  etwas,  was  ihn  nicht  befriediget,  was  den  Na«  ^ 
tnrfaradier  nieht  befriedigen  iLann«  lal  im  Künat« 
1er  kein  beaaeres  Streben,  ao  versinkt  er  in  haad- 
werkflMtasigem  Sebafien;  atreiil  er  aber  naeh  elwas 
b^herem,  ao  sucht  er  bald  der  Abhängigkeit  sich 
n  entsieben  nnd  widmet  seine  Fähigkeie  andern 
Zweigen  seiner  Kunst.  —  Hier  sind  wir  zn  einem 
Pnnkte  gelangt,  wo  eine  Aendenmg  eintreten  kann 
und  eintreten  muss,  wenn  für  die  Zukunft  Gutes 
eraieit  werden  solL  In  den  Händen  der  Natnrfinv 
aeher  Ife^t  grUsatentbeila  daa  mittel  an  dieser  Aen- 
dcmng  nnd  Beaaerung« 

Der  Natnrfcraeber  aell  im  KOnatf  er  daa  In  ibm 
aelbet  nicht  ausgebildete  Talent  achten;  er  aoU  ihn 
ebren  ala  einen  weaentUcb  ftirdemden  Tlieil  aelnea 
fitrebens^  nnd  bei  ihm  Liebe  sur  Sache  cn  erwe- 
tken  nnd  n  erfanlieii  aacben.  Dii  Zeil  acblt  dar 
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Naturforscher  nicht  für  rerloren,  die  er  durch  Un* 
imiclit  ttiid  Bdebrofig  dwi  JMnaltr  «pforl.  I>er 
Same  wird  seine  Uiüthen  treiben  und  der  Natur- 
forscher wird  bald  an  den  Arbeiten  eriLenneii,  diM 
Liebe  zur  Sache  sieh  iiebeu  Geldgewinn  festsetzte 
und  bei  der  Arbeil  waltet«. 

Wenn  so  der  Künstler  in  die  Vorhallen  der 
Wieeenecbaft  eiii|p»f4ibrl  iet»  dai»  wfard  er  arf^  bei- 
Uger  Scheu  und  Ernst  seine  Bache  betreiben;  er 
wird,  wenn  er  eich  geacbtet,  wenn  «r  eieb  geehrt 
a»iebt,  seine  Arbeiten  achten  und  seine  Ki'ä^e^  eel* 
nenfleiw  gerne  dereinoMd  ergi*iifelien8Mhe,weihea 

So  und  nur  auf  diese  Weise  kann  die  iimiier 
Mieeiiehe  Trennung  deaeeta,  was  Tereini^ft  eeyn  soHlei 
kann  die  Trennung  von  Beebtichter  und  blldUcbeia 
DarsteUer  anf  dte  minder  sehädUiohste  Weise  aul^ 
gehoben  werden.  AVeau  dem  Forscher  die  Ele* 
amite  der  Zeieheiihanst^  wemi  de«  Üieichner  die 
Wiflsenstibaft  nicht  ganz  fi*eaid  bleibt,  wenn  Liebe 
an  einer  Saehe  beide  vereint,  dann  wird  Wissen 
nnd  Kunst  Uand  in  Hand  gehen  und  wahrhaft  Go- 
tat  and  Schfinea  wird  Ae  Froeht  dieser  Versal- 
gong  seyn» 

n.  Herbarien. 
Botanische  Bemerkungen  über  Andr«  Sauter's 

Decaden  (jclrockneter  Alpenpflun^Letu    Von  Dr. 
Carl  Heinrich  Schal  ta  ans  ^eibrüeken^  frOr 
her  ausübendem  Arzte  zu  Blüuchen.  (Scbluss.) 
15)  Papaver  Bwmi  CratUs^   Alpen  des  Seil* 
stein,  8--9üüü%  K.  (Dec  XX  Nr.  6}.  =  P-  ä^P*- 
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mm  L.  fi0r0  «Ito  Cc£  KAch      Fl.  JV.  Nr.  15S9^ 
Dm  PajHUfer  tUpimm  flor»  fUtva  fimd  ich  ud 

Sj.  Juii  1832  auf  dev  Seyseralpe  im  KalkgeröUo 

tiänfigi  JB  Blütbe  und  zum  Theil  schan  in  Frücht, 
pftd  dun  a«f  der  Spjtee  dflsf  kittfLofels  anSchnet- 
iorcbeo,  wo  baust  kein  einziger  Pbanerogmu  nieUr 
wmkm^  eiwa  ft^fWlMS  wa  an  demidbea  Tage 

die  KiiospciL  uaah,  zwihchea  Jeu  Blättern  y^rboi- 
gm  warm* 

16)  RhitunUhus  alpestris  ?  ?       RMnanthus  al- 

pmm  Baum§^  &^  i>*  t^L  IV.  Al|>eu  de« 

SattütttB,  ft— «NM»%  K.  a.  (Dee.  XIX  Nr.  !)•  loh 
habe  diese  PHauze  auch  au£  dar  Sayaeralpe  gefim- 
dan  and  Hr.  flafr.  Kooh  bat  meine  Besluaninng 
gebiBig^  J  edoeh  glaube  ich  kanm,  das»  diese  Pfianze 
aMfar  all  aiaa  aipina  Fem  Yen.  UhkmMim  muffar 

£ärk.  aey. 

IT)  MktplMmlm  uMmgemriB  FunA.  Schiesa- 
bachUamiDctr  bei  Zierl,  K.  a.  (Dec.  XXL  Nr.  X). 
JDjieaa  aadi  in  den  bayeriachen  Gebirgen  fpi  g)»* 

meine  \  oralpenpflanze  scbeint  mir  uebst  K,  trlcu*- 
ßiänta  L.  d/stE.  of(kmalißL*  bainabe.aa  Terwaadli 

Uiu  ai^  eigene  Art  gelten  /ai  können. 

1S>  F^äiaOmri»  mptmifoHa.  VUmhß.  Bosskogl 
bei  Oberperfüsa,  7000%  S.  Cl^eCi  VI.  Nr.  4).  Hat 
deob  eine  gar  greasa  Varwaudtaakaft  mi  rasU  iUa 
Jb  «ad  P.  JaeguhÜ  Kveh. 

i9%  EHmiiaris  aäätcetideiu  iiM.  P.  tuberoMa 
Xadk^  ü.  jEL.1V.  Nr.  1771*    Hobt  BargiirfMMi 
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am  BoiRfcoi^  M  OlitiyeriiMit,  &  a,  <D«e.  V*  Nr.  «i^ 

(Sey^ralpe  aut  Kalk.}  Ich  muss  hier  bemerkeiE, 
aass  kh  auf  Kalkboden  der  h«h war  Weiden  ^ 
S^jset'alpe  die  P.  tuberqm  häufig  mit  vollkommen 
^n$BrafM§0n  Kekbsihneii  ^  Cind.  leh  fiuid  aber 
uvv  iscbeu  dieser  Form  und  der  mit  oben  eingesebnit- 
UaMn  geipfthnfeen  Kelchzipfela  keinm  erbeMiehen 
Unterschied,  und  viele  Uebei*glliige  einer  in  die  an- 
dere. Meine  Pflanae  neigt  alea  an  JP.  BmrMmrH 
Hchö,  (cf.  Koch  L  CO  £inß  Auseiaaudersetxiuig 
der  Formen  anderer  denleehen  fmiicMlarta-Artaa 
wäre  überhaupt  eijie  sehr  verdieiieivoUe  Arbeit. 
Da  iet  noch  neles  an  berlebtfgeii,  and  maaekcn  bis 
jetzt  zur  Unterscheidung  der  Arten  benützte  iUerk^ 
WßtA  wird  gewiea  bei  einer  strengen  Krkik  aaa  an* 
Sern  Büchern  als  solohes^  verschviinden*  Wie  ich 
höre,  gibt  sieb  Hr«  A.  Saater  aeü  Ungerer  Zeit 
mit  Beobachtung  der  Arten  'dieser  sebünentiattniig 
an  ihren  nattfrtiebea  Slandbrfea  ak  Auf  selcbam 
Wege  vväre  aUerdiags  viel  liii'syriessÜcbes  au  er- 
warten I 

-  20}  Feäicuiaris  foUoM  L.  Hohe  Bergwiaae 
am  Sollstein,  K.  s.  (Dee.  Xil.  Nr.  4).  Ich  finAe 
an  dem  mir  ven  »aoter  mitgetbeUien  lilxempiare 
mehrere  Merkmale,  welche  Hppe.  bei  Pa^mtlaris 
Hücguetü  Ursf  QeL  B.  Z.  1834,  f.  m  anfiihrl: 
1)  ist  dle^e  Pflanze  robuster  und  grösser  als  meine 
SaUbnrger  Exemplare  yoü  foli^m  >  2>  sind  die 
Kelchzähne  keineswegs  spitz  oder  zugespitzt,  soii* 

dem  gana  stumpf  und  viel  breiter  als  iangi  ae  data 
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wm  rft  kaum  Kikn«  lumfi*    Der  über# 

Band  des  tLolchea  jjrt  melir  ausgeschweift  etnargi* 
lirt;  S)  EKe  Bractaen  ttml  Mbr  lang,  laiitettJiiiM» 
Bsdi^  fied^npaUig;  Fiedercben  kaum  gesägt,  an  der 
8pltg(i  ■ncponurt.  IMb  beiden  grStosem  B|aiib* 
fUen  sind  abeii  stärker  als  die  kleinern  behaart, 
«das  kleinen,  onbeeivetfUt  wxk  P.  foMoM  gehl(- 
rtnden  Exemplaren,  finde  ich  diese  Stelle  der  Staub- 
Meo  Boeh  melur  behaart  —  Ein  Hanptonlersebied 
der  h-RjErlicben  Pflan/.e  von  P.  foHom  scheint  mir 
im  Kelelie»  der  bei  ersterer  oben  bloss  in  sehr' 
kme,  eHmpfe,  idebt  sage^pItsteSAme  getb^  lefi ' 
■e  wie  in  der  Gröese  der  Pflanze  eu  liegen.  Ick 
weise  Jedoeb  irfebt,  eb  feh  die  Orafkche  Pflanae 
Ynr  jgakt  habe,  oder  nur  ein  etwns  (ippicireres  Exen* 
plar  wir  P.  foUrnm^  oder  ein  Mitteiglied  swisehen 
beiden  Arten?  —  Ich  wollte  blos  die  ße^itjeer  der 
treOieiien  Bantevisoiien  Deoaden  anf  diese  hlib^ 
sehe,  einer  genauem  Untersuchung  werthe  Pflanze 
anfiMrkaaM  maekeii.  Sollte  dob  P.  MaepteHi  aneb 
nur  als  Form  von  P.  foliosa  erweisen,  so  bat  Hr. 
Ilv;  ttraf  dennoek  dnreh  aeine  sebarfdinnige  lith 
terscbeiduiig  den  Dank  der  liolaiüker  verdient. 

Sl)  Peäknrimri$  loerUeUkiia  Kalaerberg  bei 
Kitibfihel,  R.  (Dec.  XXV.  Nr.  7).  Nach  Saut  er 
«Bik  auf  Seliie&r;  Beyaeralpe  auf  Kalk.  Dies« 
Manee  Tarilrt  aehr  mit  Imitem  md  aehniKlern, 
tiefer  und  seiehter  fiederspaltigen  BUttern* 

•t)  Xlitag'ii  aiplm  JlUhr.  Alpen  des  SeH- 
a*ain,  ft.--7MM%  IL  (Uec  V»  Nr.       Seht  aebte. 
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J2i0  duakttviobttfa  Bbnno  sind  am  GftWMUsdUbj 

/safrangelb  geziert.    Bei  Miioc^eii  im  Isarjiiette^ 
iriidi  mb^t  vielen  Alpenpdiuisen  «neh  diflne  JPflamM 
ibige^iedeU  bat,  kouiint  eine  Varietät  vor  mit 
^iofitfbigen  ilankelvioieiten  Bittnen* 

^)  Lcfiidium  öremcaule  Hp,  61auge2erber| 
bei  UaU^.MNN)'  &  (Uee.  J^IX  Nr.  3}.  JHiiMU» 
9ia  In-emcatdis  Hp.  bei  Koeh  Fl.  IV.  Nr. 
Ui  wkUieh  aiae  aoageaeleiuieto  Art»  vf^khm  hlmm 
Üsm  ..lirgebirg  aiigebqt*t,  während  die  verwandi« 
JSfitfcMMia  üipkm  iL  Hur  aaf  Kalkatpan  to0- 
iuiomtf  l>ie  Merkmia,  walch^  £^odi  a*  lu  ik  mk- 
fihrt^  alnd  adir  beaeicbipiiiid.  Man  ktenta  aber 
4UM}li  Folgaudea  binaoiügea,  i^^ekibea  sehr  aoBftaift 
fat.  Bei  HuUthkuiia  alpim  bildet  d^  BidtbaMtaad 
iv*  a.  v»>  bei  der  F^wlHreUa  eine  veriängv^»  Xraaba 
mit  wenig  aufstebeaden  Blüthenstielchen.  Bei  JT. 
Jrrftaoirfia  iiingegea  ist  bei  dar  fraahtr^a  4#* 
Biütl^estand  iji  ein  Köpfchen  zusammengedräugt  and 
dia .  BUülianatielehan  dar  antero  Sahötohan  ata^ 

aiibWHi'ts  oder  ^ar   etwab  abwäi'ts.    Also  bei  Ä. 

|r#o<Miilia  aind  die  iniebtlragandao  Trauben  wi» 

s.  B.  bei  Tlilaspi  rotutuiifi/lium  Gavd.,  Koeh  D.Fi, 
in  ein  lUpfeben  ifeldig  varkUral,  bei  iL  aripim  hin- 
gegen in  eine  lockei*^,  IfingHohe  Traube  verlängert. 
Daa  von  Kcbb/  Fl.  e»>.-«f«  683  angaÜMe  Jkle^lMMi 
bat  schon  K  o  ch  1.  c.  widerlegt« .  Meine  Beobaebtim- 
gen  atinatman  mit  dae  saintgea  llbarain,  aherhna  la 
ainzebiei^i  FäUen  die  Scheidewand  .bei  H.  breticaulis 
^OmMmt  m  ßk  M  A  .^pimk   Mb  kaaMUM 
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aber  auch  d^s  (vegmIfaeSI.  Amerdem  finde  Uk 
m  H.  Irgptomlto  meist  wenigere,  breitere  mmi  mlü 

|enindetere  Fiederblüttch^  als  an  H.  alpina^  Uerkr 
aale»  wdehe  beh  comtant  beftm^en  habe. 

14>  Arabi9  Hallet  1  L,  Berg>vieseii  bei  Ober- 
ferfw,  &  cDec.  XXIIL  Nr.  An  einem  iraohb» 
tragenden  Ex^emplare  ist  am  Ende  der  Traube  eine 
■ehr  aetle  Anomdie,  näniieb :  vier  kleine  aiM  eülfi 
Amile  entspringende,  die  Blätbenstiele  an  Län^e 
Imoi  erreichende,  gestieltei  kreianmd-eTfönaiga^ 
tcinahe  herzförmige,  ganzrandlge,  den  Wurzelblät- 
tem  analoge  BUiüoben,  unter  denen  aifih  fiinf  diciift 
neben  eiMnder  elehende  SchBtchen  befinden« 

iS>  Deryennm  herömceum  ViU.  üaikberge  bei 
Blarl,  K.  m.  (Uee.  DL  Nr.  7).    Blöehle  eher  A. 
mtffrtUicosum  ViU.  aeyn,  denn  es  atlmmt  genau  mU 
dkv  Mteehner  Fflanee  Überein,  w^lehe  Kaehy  (bM 
mifruUeosum  VMl,  erklärt  hat.  ! 

96)  OwftropiM  fträiemttB  DC.  G^tein  M 
Kitzbühel,  S.  (üee.  XXIV.  Nr.  10).  —  AMtragaJIm 
■rfiillwin'  SM.  eeheint  ma  dieeer  Pianve  so  gefatren. 

^)  Achiliea  alrata  L.  Voratpen  des  boil- 
■Mii,  KL  9L  (Dee.  VL  Nr.  10>  Auf  der  Seya» 
alpe  an  der  nordHehen  Seite  des  Kosszahns ,  fand 
M  am  S7.  JuU  18»,  auf  Kalkboden,  eine  aehr 
BkerkvTiirdige  Form  von  Ackülea  atrala  welche 
aaf  den  ereten  Btfek  einem  ChnfsanU^nm  «hntt- 
eher  sieht,  als  einer  AchiUea.  Ich  nenne  sie  AchüT 
faa  alrafti  j9  «anl^  umßoro^  weil  alle  Stengel  nw 
€ioe  einzige  Blüthe  auf  ihrer  Spitae  tragen.  Euie 
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♦ 

genaue  ITnteimelitni^  Meliifte  mich,  dass  meine 
FflamEe  von  AchUlea  atrata  nicht  specifiach  ver* 
ßcbiedeii  ist.  IKe  ßtengel  sind  niedriger  (21; — 4'^ 
hoch)  als  an  dei*  gewdhnKeben  Form  von  A.  airaim^ 
Icli  besitze  ein  Exemplar,  welches  sehn  Stengel 
Mf  einer  Wursel  hat.  Die  Blätter  sind  sparsam 
mit  Haaren  belegt,  aber  doch  mehr  als  aa  dei*  ge* 
^TVÜMiticben  Form  von  A»  atrsta,  am  deren  Blätter 
mau  ebenfalls  Haare  bemerkt,  ob^^leich  sie  die  Au- 
Aorra  meist  glatt  angegeben  haben.    An  meiner 

Pflanze  sind  ieiacr  die  Kelchscbnppen  gegen  den 

Band  mit  einer  breitem  muddmkler  gettrbte«  See 
riosität  eingefasst.     In   den   übrigen  Bferkmalen 
iilbnmt  sie  mit  A.  üiraia  Abereln,  mir  dass  sie  mit 

Aosnahme  der  Blütbe  ki  allen  TheUen  schmäcbti. 

gST  ist» 

28)  Senecio  camioUcm  W.  Alpen  des  Base» 
kogl,  6— 7000^  8.  tu  dDec.  XXL  Nr.  8).  Ist  eine 
auf  dei*  Oberseite  der  Blatter  etwas  kahlere  Form 
imi  JS.  kieani$9  £• 

29)  Nigrüella  fragram  (Sanier).  Hohe  Alpea^. 
wiesen  ain  Solbtein,  IC  a.  (Deo.  XX.  Nr.  10).  Dtem 
ist  die  Pfianse,  welche  ich  in  diesen  Blättern^ 
Jabrg.  IMS,  p.  M3,  OreAia  migm  ß  flare  roaee 
nannt  habe.  Sie  zeichnet  sieh  durch  ihre  sob<le 
hellrortie  BMtbe  von  OrdUa  niprm  und  noch  ifarci» 
einige  Merkmale  ans,  wekhe  sich  aber  nicht  immer 
so  verhalten,  wie  Rehb.  fl  exc.  p.  131  anflihrt.  Ich 
fiind  Exemplare^  welehe  sehr  Orchis  nigrm  hin« 
neigten,   v.  Spitzel  theilte  mir  auch  sehr  bchöiie 
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m 

^Hiplw  MM  )(mi  SuhfcM^^tir  flilt^  ttiidl  1^^^ 

^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^ 


geiume  Darchileht  md  UittenHicbgtig  der 
&4aierifGhtii  O^cadea  bat  aur  die  LiebeMaagiam 
^ejdwi«  dass  aie  in  jeder  Beeiehong  za  den  iillar* 
i>ate»  .panickMAaa  PfliBaaa  iSaaimiwageft  der  Art 
ffteNB,  ja  —  ich  kenne  keine,  welche  ihr  vorge« 
^pi  werdMi  kteati^  I>iMnvagen  kann  ich  aia 
jedem  Liebhaber  getroekneter  Alpenpflanzen 

■i^  gäm  fiewiMiea  mi(fSfMw  and  hoff»  aogair 

meine  Beleuchtung  manchem,  welcher  über 
<b  Aakanf  dBaaar  fia^Maiwiig  nach  iaa  Zwaifel  waffi 
am  Dieimt  geiei&iet  ^u  habeü.  Die  gute  Aua^ 
^  JSiaaiplara  aad  Artan^  daa  Torsiahliga 
Tvvckaeii,  die  ach$ne  A.usatattung  des  Ganzen,  die 
^acli^pB  BartamMiiigan  and  endUch  der  taaserirt 
Pieiü  werden  jeden  Käufer  befriedigen  und 
kdai  Waaadi  anfdriBfans  Hr«  Saater  mSfa 
«RS  b^lj  wieder  nut  neuen Decaden  ei*freuen,  D^m 
aidiatiolgaiidan  aehr  aekene  and  intereaaaat^ 
Bicheji  euthalteu  werden,  hat  mir  Hr.  Sautef 
Petita  a^tgethaik,  and  ich  werde  nicht  T^raftomen, 
^  uher  dlei>e  wieder  zu .  berichten. 

ük  Botaniaehe  Notiaen. 
I  .(Laubmoose  betretend.) 

Da  f«B  eiaigen  Natorfoneheni  in  der  naneaien 

i  m 

Ul  Tauche  mit  der  firaeagong  aowohi  ak  der 
i^M^  faTapft.  •me.MlU  wa«karind. 
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M  vfflati»  M  iehr  wtfmolMnrarertli  ieyiH  dtose  Ver^ 

iftuche  mehi'facb  und  unter  veränderten  Verhält« 
niaBMi  Bit  wiederboliaii«  Hornsehncb  folgert 
seinen  Ver&uchen  über  die  Enseogung  der  Laub- 
IbdoA  &i  amgegiiibtemrerBeliledeiiea' KrdATlM^  dasa 
bei  gleicher  £inwirkang  von  Licht,  LttÜ^  Feuchtig- 
keit und  Temparl^tvr)  -  die  Ver^ehiedenbrtt-  der  Lmb- 
woosArten  durch  die  Vmehli^fil^  4l9m  .Bod^R^ 
*  auf  Wetoiiettsie  «ich  eneogeii,  bedangt '  werde*  JTe» 
doch  möchte  sich  bei  fortgesetzten  Lnterauchiuigea 
Meh  wohl  die  Aiffefebt'begrahden,  dese  *  die  , Arten 
der  Laubmooee  niebt  d«4 'fiesaltat  des -Beden«  allein 
ieyn  m8|ren.  Ee  stelft»'dfeierVenDiit(iiifi^  *mr  Seite, 
daaa  die  gemeinsten  Arten  ,1  die  auch  besonder« 
Ttelen  Fdrroen  iuiietfWerfi§ii*  sind,  4mt  m  jedem  Bo- 
den gedeihen,  als  iL.  B.  Dicrmum  sooparium  Medw, 
€feraiodon  purptlrSn»  Brld.  Chinmis  pulmnata  Sm,^ 
apocarpa  Uedfv.  Funarm  hffgremeirtea  Schreö^,  UfP^ 
nvtn  eupressi forme  L.  Kerpens  L.  u.  a.  m.  Durcb 
«lie'Mgenieine  Samenverbreitung  eiöcbte  eieb  ihr 
Vorkommen  an  verschiedenen  Orten  und  auf  ver- 
■ehiedenem  Boden  niicbf  genügend  erklären,  indem 
es  auch  weit  verbreitete  und  gemeine  Ai*ten  gibt^ 
die  sehen  Früebte  tragen.  Andererseits  ist  es  al«> 
lerdings  äuiI;iUeud ,  dass  viele  Arten,  auch  gan^o 
Chtttungen,  streng  ihre  WobnfilMtse  einhalten;  aber 
dasselbe  hat  auch  bei  den  Phaneragamen  statt. 

Dorcb  die  Knltor  der  Ladbasooee  *  Hesse  wich 
vielleicht  auch  bei  denjenigen  Arten,  die  in  unsenü 

KHma  für  gewöhnUeb  ebne  Fr (tdite  efMbdne»,  die 


Digitized  by  Google 


PmeliliMirkell  entielM^  Treitil  «ie  Miw^er  de« 

Eiufliiss  eines  vermehrten  Lichtes  Und  der  Wärme, 
«ier  andern  künstUehe»  Beixmitteln  .onterv»öffcn 
irürden.    Die  Abtliellung  der  SeitenfrücUti^li'  Ite- 
fart  die  neisten  der  iseken  oder  doch  spArsam  frnchf^ 
tm^enden  Arten,  und  da  sie  wohl  ^auimtlicli  peren- 
nircad  m^d^  so  würden  sie  sich  xa  ^längeren  Kid^ 
.  iurlwsteeluangcn  vorstf^lleh  ei^en.   Ftir  dte  W!«^ 
sensdiali  würde  daher  auch  von  dieser  Seite  nicht 
^[ewonnen  werden.   Ferner  fsl  ktittt  bei  deti 
llaosen,  wie  bei  d^'n  phanerogami^^HW'  PlSatiEeii 
derselbe  TM,  desH  der  Botailikei«'       *it(m  '«iild 
Ffianse  grüiidllch  kennt,  wenn  er  sie  in  jeder  Pe^ 
ihie  anres  Lebens  beobachtet  bat';  tiefifi^  ihi^  Habt 

> 

tcs  ist  nach  der  Blttthe  und  frn  saAlentragenden 
ZiaaiaaAB  oft  ein  c^anz  anderer  als  vor  und  bet  der 
BJutbe.  Von  den  seltener  mit  Friieluea  vui-kom- 
Menden  Moosen  findet  man  wohl  im  gtiiddtcheii 
Fall  unter  den  vielen  sterilen  auch  frnelitbare  £xeo^ 
phre,  aber  sie  sind  oft  entweder  noch  uiit  ra' Jun- 
ger Friitlit,  wo  die  Büchse  eine  ganz  andere  Ge- 
stali  seigt)  ab  wenn  sie  ausgewachsen  ist,  oder  sie 
sind  schon  entdeckelt,  und  man  hat  die  Pflanze 
wiederum  nur  oiivoUkommen*  Im  Herbarium  neb- 
tMn  sieh  sterile  Moose  ohnedie^s  jSmnieriicb  aus, 
nad  selbst  in  der  fi*eien  JNatur;  wie  gan£  anders 
erfrest  der  Anbltek  eines  polsterförmigen  Sasens 
von  JHeranam  glaucum  das  Auge,  wenn  er  seine 
mben  Fraehtstieie  und  braonen  Kapsebi  Eabireieli 
aus  diSfli  iieUen  Grnmde  emporhebt!       '  ' 

.  j  i^  .d  by  Google 
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\1JebeF  ^aLebenidauar  der  Li^abmoose,  obgleich 
man  allen  entweder  einjährige  (nicht  auch  Ewei- 
jährigc?l,  ^er  mehrjährige  Bßi^  augeftclupiebea 
•  ^  nur  bei  wenigen  Arten  noch  imgewias  ist, 
Wirde  eich  durch  Knltiir  eret  am  besten  crmittebii 
wie  weit  sie  gehen  mag^  ob  sie  sich  bei  den  pe» 
rennirendeo,  A^n  auf  wenige,  oder  Tiete  JiOire 
erstre^k^;^  Interessant  wäre  e#j  zu  wissen,  ob  der 
Felsen«  od«.4fV  Beuoistamm,.  welchen  wir.  mit  g^ 
witise^i  L^Mbmoosen  bekleidet  sehen,  die  schon  vor 
aehn  oder  zvvawig  Jahren  df^lbst  fon  andern 
Botanikern  vor  qns  beobachtet  worden^  noch  die- 
Mlben  Mfvidoen  nährt?  pb  der  Grahsteiu  dea 
yat^f*s,4^ifi  Sohne  und  dem  Enkel  denselben  «grünen 
Akerschmack  eines  und  desacJiben  Mo^ea  d^bie^ 

tet)  odp  ob  auch  hier  Tod  und  Aulerbtehung  mit 

ewigem  Wechsel  über  dein^  Staube  herrscht?. 
Niesky,  Burkhardt« 
'  .    IV«  A  n  f  r  a  g  e. 
'  bt  ArUsMia  glaciaiiSf  L.  ein  deutsches  Ge- 
wächs und  wo  and  von  wem  sind  authentipche  Exem- 
plare gesammelt  worden?  Die  von  den  Schriftstelleni 
idft  die  ächte  Pfianae  citirte  Abbildong  in  Jacq.  App* 
flor«  apstr*  *Äb.  35  gehört  e|jen  so  gewiss  zu  .1. 
Mutelllua  ViU.  als  die  in  dessen  Collect.  II.  tab.  7# 
Ingleichen  gehören  ^Ue  aus  fcarnthen  angegebenen 
Wohnorte,  die  wesmche  Seite  des  Glöckners  nicht 
ausgenommen,  sammt  und  sondei*s  ebeuiails  an  der 
letÄtgenannteu  Pflanze.  Man  wflnacht  darüber  wei- 
tere Nachriehtea  aa  erjEahr^^n! ; 

* 
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Dif. 


m 


MittL  Zeit: 


pTagß 

1773   6.  Apnl 

— 

.  1745  ^9.  Mte 

1785  25.  April 

^9  — 

1796  tS.  A|>rii 

.0  — 

1757  26.  April 

iS  — 

1776  ai.  April 

* 

IViärz 

11.  März 

April 

6.  April 

15«  April 

29.  März 

29.  März 

Bid 

a3»  April 

1*  Mai 

15.  April  , 

19«  April 

• 

16.  April 

St6*  April 

ai^  April 

ftl.  April 

iMd 

* 

t«  luni 

Pmim 

Fulrnq 
Pyran 

lUnui 
Sambi 
Sanici 
Senec 

Symp 
Syrio 

Tby» 
Tos«! 
Valai 
Valei 

Vero 
Vinn 
Violi 
Viol 
Viüi 


Nach  Markwick  zu  Catsfield 


Mittel 


a8.  Febr. 

5.  Apr. 

18* 

25*  Mars 

6.  Mai 

IS«  Apr. 

fl.  Mars 

19.  Mai 

10.  Apr. 

30«  Mars 

SO.  Apr# 

14*  Apr» 

11.  Apr. 

^  ^         HC  * 

3«  Mai 

Jan. 

ft6«  Märs 

24»  Febr« 

0*  Mai 

_  ▼  * 
17.  Jttnl 

17«  Mai 

äs«  Apr. 

4«'  Jum 

14*  Mai 

1.  Jan* 

9.  Apr. 

19.  Febr^ 

4»  Mai 

25*  Joni 

29.  Alai 

IS«  Apr. 

so.  Mal 

7«  Mai 

St«  Jan. 

10.  Apr. 

23*  Febr. 

6>  Jani 

19.  Jal. 

  T  « 

27*  Jimi 

18.  Febr. 

13*  Apr. 

17.  Mars 

tO*  Apr. 

HS*  Mai 

4.  Mai 

22.  Mai  ' 

dt.  Juli 

21.  Jmii 

l6.  f  ebr. 

10.  Apr. 

14.  Uslars 

6.  Fabr. 

7*  Mai 

23.  Mirs 

28.  Febr. 

21.  Apr. 

26.  März 

7.  Febr. 

5-  Apr. 

7.  Mars 

Juni 

29.  Jul. 

8.  Juli 

£s  blüht 


Amygdalus  Pef^^ 


Anemone  n  ema. 

I 

BeiU«  parmo. 

I  »rago  oHic  | 
Bryoow  «IbJi  « 
Ctkndala  oiBcJ^ 
Gorylm  At#1uJ[ 

Crocus  vcrnu» 
Crtuug  -I^aburn*^ 

Oraba  Tema« 


rragarii  vesca« 

FiMm  bolb« 
Gaknlha«  niv. 

Glechoaia  hedni.. 

I«Bia«parp.  j 


Catsfield 
(Mittel) 


Ii.  IfSrs 
1.  Apr. 
ft6«  Febr«. 
20.  März. 
29*  Doc 

16.  Mai 
6«  Jimi  f 

SO*  Juni 
S.  Jani 
14.  Febr. 
18.  Febr. 
d7«  Mai 

17.  Apr. 
18*  Febr« 

ft.  Jani 
9.  Apr. 

8«  Febr. 
aS.  Mai 

März 
!17«  Apr. 
t?.  Febr/ 
10*  Marz 


EngUad 


«1.  Hbs 

28.  März 
10.  Febr. 
27«  März 
M.  Dec 


18. 
U.  Jani 
19.  Jani  ^ 
20*  Juni 
7.  Febr. 

16.  Febr. 
27.  Mai 

7.  Apr. 
17«  «März 
Ii*  Jani 

17.  Apr. 
19.  MMrz 
31.  Jan. 

26.  Mai 

1.  Apr. 

4.  März 
SO.  Jett. 

26.  Febr. 


Mittel 
aus  A.  und  B. 


Wahres 

Mittel 


England 


Pr^*  Mrs. 

2U  Jan. 

26«  Fabr. 

8.  Fabr. 

2ft.  Aprä 

PtA.  Mrs. 

2t.  Jan. 

Qtf.  Fabr. 

8.  Fabr. 

2.  April 

Py;.  Apr. 

18.  Fbr- 

— 

26*  Mz. 

8.  Mars 

20.  April 

Pyi*  Apr. 

18.  Fbr. 

26.  Ms. 

Märs 

5.  Mai 

Rfldebr* 

5-  Jan. 

10.  Fabr. 

23*  Jan. 

7,  März 

5.  Ms. 

10».  Apr. 

2%  Märs 

S.  Joni 

m.  Fbr. 

21.  Dec. 

26*  Jan. 

8.  Januar 

27.  Febr. 

Tuiebr. 

5«  Jan. 

10.  Febr. 

23«  Januar 

tl.  Märs 

VaJ.  Apr. 

18.  Fbr. 

d<k  Ms.« 

8*  Mirs 

6.  Joni 

Ve;cbr, 

5*  Jan. 

10.  Febr. 

23*  Januar 

15.  Märs 

Vitsbr. 

5*  lan« 

10.  Febr. 

2S.  Jannar 

24.  MSrs 

Vicpr. 

5«  Mrz. 

10.  Apr. 

23.  März 

27«  März 

Vi«.  Mrs. 

■ 

2t.  Jan. 

S6«  Febr. 

8.  Febr. 

10.  MXrs 

I 

I 

b 


Markwick  zu  Catsfield 


am 
frubeiten 


am 
ipStattan 


Mittel 


£nglaad 


Wc 
Gel 
Hai 


lt.  Juli 
27.  Juli 
26.  Juli 


26.  Aug. 
4-  Sept. 

19.  Aug. 


3*  Aug. 
15*  Attg. 
7.  Aug. 


a.  Aug. 
8.  Aug. 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nro.  10.  Segensbnrg,  am  14.  Mfirs  ISStf. 


I.   Original  -  Abhandlangeii. 
Ueber  den  Eihfluss  des  Klimans  ^von  Neapel 

auf  die  Vei^etationspcrioden ,  im  Vergleiche 

mit  einigen  andern  Orten  in  Europa. 
(MeUteat  nach  Teuere*!  Cenao  tulla  Geogr.  finea 
e  bot.  dcl  r.  di  NapoH  mit  Zusätzen  nach  dem 
Naturalist's  Calendar  in  White's  naturh.  Wer- 
Ken  und  Anderen  und  eagimi  Beob.  Von  J. 
Hogg  SU  London.— Aas  dem  Bagl.  in  tke  Lon* 
don  and  Bdinb.  philos.  Mag.  Nro.  22,  25)  2S. 
April,  Juli»  August  lb54»  zum  Aiischlicssen  an 
Schübler'f  Untersuchungen  in  Bot.  Zeit.  1830» 
&  353  —  3Ö8>  ebgekfiral  nilgetheilt  Ton  Herrn 
Apotheker  Beilichnied  in  Ohltn. 

D  ie  Stadt  Neapel^  (40^  51^  n.  BrO  ztviscben 
den  Apenninen  und  dem  Meere  gelegen  ^  erfahrt 
oft  au  einem  Tage  grossen  Witterune^RWechsel,  >vobei 
daa  Tliermometer  oft  ron  10'^  —  12"*  A.  auf  4'  oder 
5**  R.  fällt  oder  umgekehrt;  der  Frühling  ist  kurz; 
der  Winter  mild;  Schnee  fällt  selten.  Die  Se»- 
md  Westwinde  mildern  die  Hitace  dea  Sommere,, 
wo  da«  Thermometer  fast  immer  zwisciien  20^  —  22^ 
R  eteht  vnd  einige  Tage  aof  23''~24''R*  steigt 
(selten  über  30'  nach  S  a  1  v  a  t.  «d i  R  e  n  z  i ,  im  Wij>- 
ter  selten  nnter  2"^  fallend}  j&hrl.  ^Utteltempr.  ist 

f  lora  1636.  lOt  *  K 
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IS""  H. — B  —  d.)  Die  Mitteltemperatiir  des  J anuars 
itt  Morgens +4^  6,  Abenda  8^  4^  Jo^'* 
Augusts  Morgens  4  und  l6%  Q»  Abends  23*",. 1 
und  23% 7 ;  durch  daa  Jahr  Morgena  9^,  89  Abenda 
15%  9-  M.  Barometerstand  durch  das  Jahr  Mor- 
gena 27/^  8369  Abenda  27/'  028 y  firanz.  Jährliche 
Regenmenge  74,  55  Centimeter,  im  MSrs  imd  Oct. 
je  über  11  C,  im  Juli  und  Aug.  je  Ii  bis  2  C. 
Die  gröaate  HiUe  \uiter  5  Jahren  war  SO^  R.  am  7. 
Aug.  1824;  die  grösste  Kälte  =  2°,  8  am  50.  Dcc. 
1822*  —  Waa  mm  die  Vegetalion  betrifii  vnd  zwar 

I.    das  Keime  Tip 
ao  aagt  Teaore^  daaa  zwar  die  rerachiedenen  Sa- 
men bestimmte  miter  einander  abweiehende  Zeit  dam 
bedürfen,  daaa  z*  B.  Hirse,  Weitzen  und  die  mei- 
aten  Cerealien  in  2-^5  Tagen  keimen,  Salat,  Kürbist 
Kresse  in  5  —  7  Tagen ,  Bohnen ,  Saubohnen ,  Zwie- 
belsamen in  etwa  20  Tagen,  Petersilie  in  etwa  24  T*^ 
Ackelei,  Maiidi;!,  Castanie,  Päonie,  Haselnuss,  Cor- 
neUdrsohe  in  6—7  U  Monaten,  endlich  Hosensamen 
nach  dem  isten  oder  2ten  Jahre  keimen;  dasa  diese 
Zeit  ater  nach  der  Wärme  des  Bodens  variire;  er 
sah  die  Samen  bei  zeitigem  Frühjahre  nach  mildeni 
regnigem  Winter  früher  aufgehen:  was  aber  im 
März  «nd  April  geaäet  war,  wuchs  dock  dann  lang<- 
sam,  weil  die  Wärme  nur  auf       — 15*  R.  «tie^, 
und  die  Ge&hr  dnrch  kalte  Nächte  und  Reil'  rer« 
anlasste  den  Verf.  (T.) ,  nicht  ror  dem  ig.  April , 
sondern  ron  da  bis  Mitte  Mai  säen  zu  lassen,  (.waa 
■Mh  Hogg  fast  mit  der  gewöhnlichen  Säezeit  in 
fingl^nj  zusammeutrifilO 
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n.    Das  Ausschlagen: 
Die  Zeit  der  Entfitltang  der  Blattknospeii,  firon» 

de^centia  Linn,,  bourgeonnernent  der  Franzosen^ 
firiirt  gleichfdlls  nach  Verschiedenheit  der  Klimete 

uiii  der  J  all  res  Zeiten,  —  Isinni  fuhrt  im  PHanzen- 

kaUoder  am  Ende  seiner  Fhilosophia  bolardca  die^ 

Beobachtung  Ca  JaruLer  aus  der  Gegend  von  Upsala 
[doeh  nur  ron  i  Jahre]  an  und  sagt«  der  Flieder 
(Sambucus  n,)  entfalte  seine  Knospen  Anfang  März; 
die  Rosskastanie 9  Birnbaum,  Spindelhaum  Anfimg 
A]>rils;  (Time,  Kirschbaum,  Haselnttss,  Mitte  März; 
Birke,  Buche ,  Linde  und  Jbache  in  den  ersten  Ta«> 
gen  des  Mai» 

Um  rieapel  entwickelt  der  Flieder  seine  Bläu 
ter  in  den  ersten  IS  Tagen  des  Jantiars;  Ulme 
und Haselnuss  öffnen  die  Knospen  Anfang  Februars; 
^»ndelbaum  und  Hosskastanie  in  der  ersten  Woche 
des  Märzes;  Birke,  Buche,  Linde  um  den  15,  März; 
Ouylui •     9^zet*)  und  Eiche  zu  Anfang  Aprils. 

Bfan  kann  also  im  Ganzen  annehmen ,  dass  um 
Neapel  die  Ent&ltung  der  BIttter  um  H  Monate 
fraher  erfolgt  als  bei  denselben  Gewachsen  im  euro« 
paisdieii  Morden. 

Um  5  ßagt  T  e  u  o  r  e ,  diese  Vegetationszeit  der 
Bfame.  bei  Neapel  mit  derjenigen  der  Bäume  um 
Paria  zu  rerglelchen ,  benutzte  ich  die  Beobachtun* 
^euTonDr«  Chavassieuz  d*Audibert  in  seiner 
Exposition  des  Tempiratures  ^  und  fand,  dass 
diese  Vegetationsperiode  zwischen  beiden  Lftndem 
einen  Monat  Differenz  zeigt.  In  der  That  bestimmt 
d'Audibert  die  Mitte  Februars  für  das  Ausschli^ 
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gen  de8  Flieders ;  den  Marz  fikr  das  der  Korbweide, 
der  Ulme ,  des  Mandelbaums  uad  der  Kastanie ;  den 
April  für  das  der  Birke,  des  Corylus  OJiM^^V 
und  der  i->ioiubeere;  dea  Mai  für  das  der  Eiche 
und  Maulbeere :  wihread,  wie.  gesagt ,  diese  Bäume 
um  Neapel  1  Monat  früher  ausschlagen. 

Nun  ersehen  wir  fdr  England,  setzt  H<>gg 
hinzu,  aus  dem  NaturalisVs -Calender ^  der  TOn 
1768  bis  1795  gefuhrt  worden  ist ,  dass  zu  Seiborne 
in  Hampshire  Hr.  White  den  15.  Marz  als  das 
früheste  und  den  20«  März  als  das  späteste  Datum 
angemerkt  hat,  wo  er  das  Ausschlagen  des  Flieders 
gesehen;  aber  Hr.  Markwick  beobachtete  den  24- 
Jan,  und  den  22.  April  als  die  fröhesten  und  sp*- 
teslen  Tage  für  dasselbe  zu  Catsiield  bei  Battie  imd 
Sussex.   In  demselben  Calender  ist  anch  aotirt^  dasa 
das  Ausschlagen  der  Ulme  am  5>  April  tou  White 
und  «m  2.  April  und  Ip*  Mai  (am  £rtthesten  vnd 
spätesten)  TOn  Markwick  gesehen  worden.  Das 
der  Buche  evfolgte  nach  White  den  10*  Apr.  am 
frühsten  und  den  ö«  Mai  am  spätesten ,  während  nach 
Markwick  der  24«  April  und  2fr  Mai  der  frühste 
und  späteste  Tag  sind.    Für  den  Maulbeerbaum 
sind  beim  Erstem  der  2?*  Mai  und  der  15«  Juni  ~ 
beim  Letztern  der  20«  Mai  und  11.  Juni  die  früh- 
sten und  spätesten  Data. 

Nimmt  mau  den  millleni  Tag  zwischen  dem 
frühsten  und  spätesten  aus  diesen  Beobachtungei^  so 
erhält  ii)  tli  11  16.  Mär*  (White  zu  Sclbornc)  und 
den  8.  März  (Markwick  zu  Catsfield)  lur  das  Aus- 
sclilagen  ilts  i^  iicdcrsj  den  5*  OVO  ui^d  den  25» 
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April  fNL)^  ftür  das  der  Ulme;  Aen2S.  April  (W.) 

und  dei^  Q.  Mai  (M.)  für  das  der  Buche;  und  den 
4»  Jum  (WO  imd  den  St*  Mai  (]ML>  fkr  dM  des 
MMlb  eerbaums. 

wir  aus  der  Tafel  der  mAkü- 

eations  of  Spring  (Frülilingsaüzeigen)''^  in  Vol.  IL 
128  Ton  London*8  Magazine  of  Natural  Hi^ 
^tory^  welche  das  lUsukot  mehr  als  60jälinger 
BtQlmchMmf^  (jom  Jahr  1735  bis  1800)  ron  Hm« 
Marfihham  und  LordSuffield  zu  S tratton  Straw- 
Its  in  Morfolk  enthalt,  dass  das  Ausschlagen  meh- 
rerer der  -enanntcn  BRume1|  daselbst  nach  folgen- 
den Datiii  erlblgte :    (jakan  sehe  Tabelle  A.> 

Hiemach  kdmen  wir.  den  ai^geftihrten  Daten 
zufolge 9  sagen,  dass  xu  Upsala  der  Flieder  die 
Blitler  ge^en  eine  -Woeke,  Ulme  einen  Monat, 
früher  eniiallet^  die  Buche  aber  3  Tage  bis  eine 
Woeke  spftter ,  die  Eiche  ?  bis  f  0  Tage ,  die.  Linde 
2  biM  5  Wochen,  und  die  Birke  fast  5  Wochen 
spiter,  als  es  in  Bnglsoid  gewdhnUck  geschieht;  — 
ferner,  dass  su  ISeapel  die  Ulme  gegen  lo  Wo- 
chen firfiker,  der  Flieder  9  Wochen,  die  Bncke  ? 
Wochen,  die  Linde  4  Wochen,  die  Eiche  3  Wo- 
Aen  md  die  Birke  2  Wochen  firCther  als  in  Engw 
kad  ausschlagen^  —  und  dass  zu  Paris  der  Flie- 
der, die  Ulme,  die  Kastanie  und  der  Manlbeer- 
Wum  2  bis  4  Wochen  früher,  die  Birke  und  Kicke 
aber  einige  Tage  später  avfkrechen  als  in  England, 
hidess  wird  die  verschiedene  Zeit  des  Aussckiitgens 

dieser  Birne  in  Tabelle  B«  moh  leichter  äbeise» 
hen  lassen* 
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Die  letste  CoIhaim  gibt  das  Mittel  an  swisoben 

dem  mittlem  Tage  aus  White's  Beabaciitungen  zu 
Selbome,  dem  warn  Marfcwiekt  zu  Catofield  und 

dem  aus  M  arsha  m'a zu  Strattoii)  welches  maa 
also  mit  siemliclier  Genauigkeit  üirv  das  regelmie* 
eige  Datum  des  ErsoheLiens  der  BUtter  jener  Blume 
in  den  südlichen  und  östlich pn  Theileu  Cnglands, 
und^  wirklich  in  England  im  Allgemeinen,  Tielleiekt 
mit  Ausnahme  seines  äussersten  nördlichen  Hudes« 
ansdien  kann. 

Bei  Vergleichung  der  Zeiten  des  Ausschlagens 
derselben  iiäume  in  Tcrschiedenen  Jahren  um  Nea- 
pel irird  man  leicht  sehen,  dass  diese  Vegetations- 
periode nach  der  Temperatur,  die  im  Januar,  Fe- 
bruar und  Mfirz  geherrsoht  hat,  ranirt»  So  öihisle 
z.  B,  im  Jahr  1807,  wo  diese  5  Monate  andauernd 
sehr  kalt  waren,  der  Flieder  seine  Knospen  Aaikßg 
Februars;  Ulme  und  Haselnuss  zeigten  ihr  Laub  m 
Ende  desselben  Monats,  Birke,  Buche,  Eiche  und 
lande  sah  man  erst  gegen  Milte  Aprils  im  Laube« 
Im  Jalir  1808  hingegen,  wo  die  nüniHchen  Monate 
äusserst  mild  gewesen  waren,  fand  das  Aussohlagen 
derselben  Bäume  nacheinander  um  15  Ta^e  früher  • 
statt*  Endlich  sah  man  1810,  wo  das  l'hermome- 
ter  zu  Anfange  des  Mtrs  auf  IS^R-  (gegen  €6^  F«) 
gestiegen  war ,  schon  im  Laufe  dieses  Monats  die 
Knospen  jener  Baume,  die  sich  gewöhnlinh  im  April 
offnen,  gänzlich  entfalten« 


Hier  ist  Marth  am  nur  mit  einem  h  Im  Orlgi» 
nals»  was  wahrscheinlich  nur  allein  richtig  ist. 
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Um  mm  die  wahre  Zeil,  wo  da«  AuMchlagea 
jener  Bioma  nm  Nettpei  m  erfolgen  pflegt,  n  be- 

^Ummeik,  wollen  wir  die  mittleren  Data  aus  den  von 
Teaore  angegebenen  Jakren  neimien;  so  erhalten 

wir  Folgende« :    (man  sehe  Beilage  C.) 

Hieraaa  finden  wir  bei  Vergleichung  der  wah- 
ren mittlem  Data  mit  denen  in  England,  daae 
SQ  Neapel  die  Ulme  um  g  Wochen  früher,  der 
Flieder  8  Wochen,  die  Buche  6  Wochen  und  die 
Birke  mir  eine  Woche  früher  sich  belaubt  «la 
in  ikigiand. 

Zugleich  fehlt  ea  aber  bei  Neapel  nicht  an  eini- 
gen Arten  Ton  B&umen,  die  «nr  Entwiekelnng  ihrer 
Blaitknoapen  immer  sehr  spät  kommen.  Ich  er« 
wihne  jicer  platanoides  ymA  Acer  LobeUi^  welche 
aas  den  hohen  Gebirgen,  wo  sie  >alß  einheimisch 
wneheen,  in  den  Königl.  botaniacben  Garten  Ter» 
piknzt ,  jährlich  ihre  naturliche  Langsamkeit  in  der 
Belanbang^)  seigen,  und  swar  so,  daae  eraterea 
seine  Knospen  nicht  vor  Ende  Aprils  uffinet,  das 


*)  So  ist  es  auch  mit  den  gentmen  Blrhen  der  Fall» 

welche  »so  wie  Acerplatanoidos,  nach  Li  n. 
n^i  fyhabitant  m  Europa  frigidiore.^  Als 
Etngehome  sehr  kalter  Klimata  Terharran  diese 
Baume,  auch  vveiiD  sie  in  warmem  Ländern,  wie 
ZU  I^eapcl ,  Paris  dx.  wachsen»  in  bedeutendem 
Grade  bei  ihrem  natnrlichen  spaten  Ausschlagen; 
darum  seheint  et »  alt  iust ere  die  Wirme  nicht  so 
greisen  Binfiuss  auf  die  Vegetuiicasperiode»  al&> 
wie  geneigt  worden  i  auf  das  Keimen^r  J.  H« 
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Mai  geschlossen  behält.  Dasselbe  findet  bei  der 
rathen  Linde  (Tilia  rubra  i)  einem  ursprQtagliob 

au&  Ungarn  gebrachten  Baume,  fitalt,  welche  im 

botan.  Garten  die  Knospen  bis  nach  Anfimge  Mai*n 

uiientfaltet  behält. 

IIL  Aufblühen: 

Die  Blüthezeit  (effiorescentia)  ^  oder  die  Zeit, 
iro  die  Pflanzen  ihre  ersten  Blüthen  öffnen ,  ist  ancii 
nicht  minder  merklichen  Vailallonen  unterworfen, 
als  die  der  andern  schon  beschriebenen  Vegeta- 

tions  -  Perloden. 

Vergleicht  man  die  Ton  Linni  in  seiner  Ffci- 

losophia  botanica  über  die  blüthezeit  vieler  Pflan- 
zen in  der  Gegend  ron  U  p  s  a  I  a  mitgetheilten  Beob» 
achtungen,  lud  die  von  Chavassieux  d'Audi« 
b  e  r  t  nm>aris  gemachten,  mit  meinen  eignen  Wahr- 
nehmungen  in  der  ^iähe  von  Neapel,  so  zeigen  sich, 
«wischen  den  Blüthenperioden  dieser  3  Orte  in  Eu- 
ropa Differenzen,  die  die  Aufmerksamkeit  der  Bo- 
taniker so  sehr  rerdienen,  dass  ich  es  för  xweck» 
massig  hielt,  $ie  in  folgende  vergleichende  ürd- 
nuiig  zu  sammeln. 

Linnaeus  beobachtete  zu  Ujpsala  die  Blüthen- 
seiten  wie  folgt: 

April:  IT-  Anemone  Ilepatica.  18.  Fumo- 
ria  bulbosa.  22«  Ikssilago  Farfara.  23.  Daphnm 
Lavreola,  24.  Vulnionüi  ia  ofßc.  Draba  venia. 
26*  Ornilhogalum  luteum.  27*  Viola  canina. 

Mai;  %.  Ranunculus  Ficaria*  2*  Tussilugo 
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üifaiftef •  8.  LiMram  Anblaium.  6.  Fiola  hirtm. 

6.  Frimula  veris.  7-  Glechoma  heder.  10.  Oxa- 
Itf  AcetasellQ.  f  5*  Drabm  incana0  l6*  Z^onto^ 
im  Tarax.  1?.  Saxifraga  granulata;  Orobiu 
uernus.  18*  Adoxa  Moschat,}  Alchcmilla  vulg. 
19.  Cli«IiA>ntuin  majus.  H.  -  Fyrus  eommunU 
25*  Hctnu/icuiu^  bulbosus.  26.  Syringa  vulgaris»  ' 
98.  Anemone  PülsaUUa.  ig.  Empelrum  nigrum* 

30.  Anemone  nemorosa. 

Juni:  i«  Geum  urbanum ;  Thymus  SerpyJr* 
lum;  Bryonia  älbaf  Anchvsa  officinalis. 

Aus  Tenorcs  Tagebuche  botanischer  Beob- 
tditungen  nod  folgende  Motiseii  fiber  die  Blüthe* 
seit  der  PÜanzen  um  Neapel  rom  Jahre  1806 
ntBommen: 

Dec-:  Leoniodon  Taraxacum;  NardssM 
umcolor  Ten.f  Senecio  vulgaris;  BelLis  perennis. 

Januar:  1-^16.  Cardamine  hirsutaf  Daph* 
ne  Laureola ;  Gulanthus  nivalis;  Mercurialis 
ennua;  Thlaspi  Bursa  p.  16— 51«  Banunculue 

Ficaria;  Fumaria  offic.  y  F.  capreohüa  ^  Calen^ 
dula  offic;  Vinca  minor  ^  Anchusa  hybrida  T«; 
Lycopsü  hvilata;  Lamium  purp, ;  Erodium  cictu 
tariumi  Alwine  media;  Veronica  Buxhaumii)  Eii- 
pkeirhia  Feplue ;  JB.  helioscopia  ;  Tussüago  Fatfa^ 

Ta;  BellU  annua ;  Ixia  juinuna-y  Allium  Chaniae^ 

moly;  nardssus  praecox;  Veronica  hederaefoliiu 
Februftrt  Vieia.Faba;  Violä  ocfor. ;  Sfno- 
pis  nigra;  Cynoglossum  pictum;  TussiU  FetasU 
ies^  PuUncnaria  offic;  Drabavema^  Rosmarin 
nus  oßic*;  Laui  us  nobilis;  Amygdalus  Fersioa^ 
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eamnmnis;  Frunw  Cgramn^  Fr.  ormemaeeL 

J6  bis  28.    Crocus  pusillus;    Frimula  acaulis; 
JNarcUsui  TazeUa^  Anemone  apennina;  Muscuri 
,  bötryüfideef  Ftagaria  veica  ;  RanuncuUu  FMtm» 
,notis,  II.  bulbc^us^  lanugino^us. 

MSrs:  1  —  IS«  Alnus  cerdifoUaf  Pyrue 
Malus,  F,  communis;  Lamium  ßexuosum  T.  g 
Scrofularia  pere/prina;  Unaria  officg  Qlechoma 
hedernceum;  Chelidonium  majus;  Symphytum 
tuberosum  i  Borago  offic;  Valantia  Cruciata. 
16  — Si«  Cyclamen  heder aefoUkm;  Euphorbia 
sy  lvatica;  Veronica  montanag  SÜene  lusilanica; 
Cerinthe  aspera;  CoroniUa  Emerus;  Viola  eaninaf 

^trum  italicum;  Vicia  sativa;  S^mbucus  nigra, 
April:   Iris  germanica f  Alüum,neapolUu' 
nwn^  Staphylea  pinnata;  Acer  I^^undo\  Omu 
'   ihopus  compressus;  Reseda  undiMata;  Ranun^ 
eului  murieatus;  Fapaver  Ehoea^  lAthotper^ 

mum  purpureo-  coeruleum;  Sanicula  europaeag 
Jäerberis  vulgt  $  Robinia  Fseudacada-,  Eryeimum 
offic.\  Valermna  rubra  f  Crataegue  monogyna; 
Xychnis  fios  cucuU^  Thymus  vulgaris  f  Euony^ 
mue  europaeus. 

Mai:  Castanea  vesca ;  Vitis  vinifera;  Flan^ 
Jm  eeredhe;  Aubia  tinctorumf  Valeriana  officf 
Jaavandüla  Spica  ;  Delphinium  peregrinum.  ' 

.  Ciiarasiieax  d'Audibe  rt  hat  in  der  Gegend 
yOtt  Paria  folgende  BlAdieperiodeii  QOtiri: 

Helleborus  mger. 
Febr«  Daphne  Laureolat  GaUaühMis  niva- 
lis i  Anemone  MepaLicai  Cor y las  AveUana^ 
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Mirs:     Viola  odoraim^   Croeus  Mrmif; 

Frimula  verU ;  TussiL  Petasites;  Narcissus  Ta- 
2ctta;  Fnmus  Cerasm^  Amygdalus  communii^ 
A.  Persica. 

April:  Vinca  minor ;  Fraguria  v€$ca ;  Mm* 
eari  botryoides;  Pyrus  Malus,  P.  commtmif, 
P.  Cydonia;  Syringa  persica^  Sambucus  nigra* 

Mai:    Cytisus^Labumum;  Jris  germanica i 

Anchusa  ojjic. ;  SymplLy  lum  ojjic:  Borago  oßtt.i 
Robinia  Pseudaca>cia*,  Slaphylea  pinnata^  Bet» 
beris  tmlgartM. 

Juni:  Castanea  vesca:  Delphinium  pere* 
grmum;  Papaver  album*,  Vitis  vinifera}  Lavan^ 
dula  Spica-j  Thymus  vulgaris;  Plaiitae  cereales» 

Zum  Belmfe  der  Fortsetzung  dieser  Upterra- 
dinngen  in  Bezug  auf -die  filndieseit  der  nftmUeheift 

Pflanzen  in  Eng^land  fugt  Hogg  eia  Verzeicliniss 

(man  rergL  Tabelle  D.)  ma  the  naturalisVe  Ca»  . 
lendar  bei.    Die  Pflanzen  sind  alphabetisch  geord- 
net: die  mittlere  Zeit  ist  aus  den  frühsten  und 
spateatan  Daten  mögliohsl  genau  gezogen* 

Ich  [Hogg]  Uefere  aber  zur  Uebenidil  in 

sogleich  folgender  Tabelle  (man  sehe  Tab.  E  )  anch 
die  Bluthenzeiten  derselben  Pflanasen  m  Upsala, 
Neapel  und  Paria,  nach.Linni,  Tenora.  und 
d'Audibertf  und  die  mittlem  Data  derselben 
SnckeiBung  zu  Selbome  und  Gatsfield,  wie  sie  in 
Tabelle  D.  notirt  sind,  alle  in  Eins  zusammengestellt« ' 

Beim  Vergleichen  dieser  Beobachtong'en  aieht 
Mi,  daaa  die  nämlichen  Pflanzea  2u  Neapel  2u  ' 
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Monate  (oder  lO  Wochen}  früher  als  zu  Uptala, 
und  1  Monat  früher  ale  su  Pari«  Uühen. 

Die  oben  gemachten  Betrachtungen  über  den 
Rinfluiie  der  Verschiedenheit  der  Jahreszeilen  a«l 
die  Beschleunigung  oder  Verzögerung  der  Vegeta- 
tionsperioden gelten  ebenso  auch  Ar  die  Blüdieseit. 
Aehnlieherwei^e ,  wie  bei  der  Periode  des  Ausschla- 
genS)  kann  manhemerken^  dass  die  Blüthezeil  der 
rilduzen  nach  den  Unterschieden  der  Temperatur  iu 
den  rersehiedenen  Jahren  um  15  l>is  20  Tage  rariirt 

Um  nun  die  Blathezeiten  zu  iSeapel  mit  denez 
der  nämlichen  Pflanzen  in  England  zu  vergleichen 
werden  wir  erst  jedes  der  oben  gegebenen  Data  sai: 
ein  bestimmteres  Medium  swisohen  einem  frfth 
>  .Aeitigen  und  einem  spätem  Jahre  reducirei 
mfisnen^  wobei  18  Tage  als  die  mittlere  AbWei 
.chungszeit  zu  nehmen,  wie  ich  (Hogg)  solcke 
tun  die  Variationen  in  den  Tevschiedenen  Jahrgän 
gen  Neapels  zu  zeigen  in  ersterer  d^r  grossem  V ei 
neichnisse  (TabeUa  £.>  vergleiuhbar  nu  maohex 
berechnet  habe^.    (Man  TergL  Tab.  F.) 

Hiernach  ergibt  sieh  aua  eininr  Berechnung  de 
^  den  itwei  letzten  rergleiohenden  Tabellen  geg« 


Dass  übrigens  die  Blüthcnzeiten  der  verscluedenc 
Fianzen  nicht  um  eine  gleiche  Anzahl  Ta| 
▼sturen »  wltseo  wir  ausser  obigen  Tabellon  b 
sonders  durch  Schühler*s  Üntersuchungen  , 
.  z. B.  Schübler  und  Beck,  Uulers.  üb.  d.  mitt 
Zeit  dar  BlüthenentvriclU.  (i83l)i  ▼erfU  Schwei 
^«hrssb*  ftber  last»  8*  m  t  B*-» 
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kneii  aitilerea  Data  folgend  Haupt difmu 

io  den  Blaüiczeiten  jener  Lander,  da^s  nämliok  das 
iaQ>lühen  derseU>en  Pdaimnartea  su  Neapel  iiia 
■Ar  ab  7  Wochen  firüher ,  2^  Paris  2  —  5  Wochen 
ir tth er  und  Llpsala  gegen  6  Wochen  apälev 
ttiftritt,  ak  ea  in  England  sa  erfblgan  pflegt. 

[Wie  aber  die  rerschiedenen  Pilanxen  dnrob 
aMlichereIiage.Tera6hiadenaVerapitiiiig  crlaip 

ien,  darüber  vergl.  Schüblcr  in  Bot.  Zeltung, 
id30,  S.  S.  und  in  daa  Uabariielzera  Schrift: 
Mttungeographie  Mab  iL  Humboldt  tce.  & 
118  ff.  —  Bd.]  l 

Will  aiaa  aber  genauer  die  Zeiten  diaaea  Va- 

getationscyclus  bereciioen,  so  hann  man  auf  die 
Angaben  tob  -  Upaala  und  Paria  eich  weniger  feet 
tttlaaa,  da  Linn«  seine  Beobachtungen  nur  nach 
riiteia  einzigen  Jahre  mitgetheiit  zu  haben  schmti 
d*Aiidibert  keine  bettimmten  Tage  im  Monate 
neimt,  und  dazu  ^eide  die  Zahl  der  Tage  rersäumt 
U>en  anngeben^  um  welche  die  BKUbeaeit  dieser 

Wanzen  nach  der  Temperatur  früher  oder  spaterer 
Jahre  nurürt»  Dagegen  sind  die  von  White  un4 
Mark  Wiek  gegebenen  Data  die  firftheatenund  spi> 
Uitea  Blüthezeiten  aus  sehr  vielen  Jahren,  und  die 
'maek  berechneten  mittlem  Tage  werden  so  ga* 
nan  als  möglich  die  wahren  Data  dieser  Vegeta* 
üsatperiode  .  in  England  in  )edem  gewöhnlichen 
Jahrgänge  darstellen. 

rV.    Fruch  t  r  €  ife. 
Zu  der  Zeit  9  wenn  die  Früchte  von  der  Mut* 
terpfianze  von  selbst  abfallen  oder  leicht  xu  pfliU 
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dUexk  sind,  beginnt  die  Vegetationsperiode,  die  wir 
JPrueiescmHa  nennen;  ron  dieser  gelten  dieselben 
Bemerkungen  vom  Einflüsse  der  Klimate  der  Jahr« 
gtnge  und  der  Atmosphire,  wonach  die  frühem 

Perioden  variirten.  So  tritt  tei  uns  (zu  INeapel^ 
die  Fmchtreife  g^gen  20  Tage  früher  oder  spftter 
ein ,  je  nachdem  der  Frühling  imd  äommer  heisser 
imd  regniger ,  oder  1;rockner  und  gemkssigter 

wesen  sind.  * 

hinni  hat  hemerlit,  dass  Gerste  und  Weitaeen 

SU  Upsala  zum  4.  August  reifen«    fn  INeapel  wer* 
den  diese  Getreidearten  in  Terra  di  Laroro  und  in 
.  Puglia  im  Juni,  und  in  Abruzzo  im  Juli  geernteU 

Vermöge  der  rerhältnissrnSssig  grössem  Hiftxe^ 
die  im  Sommer  in  Schweden  herrscht  und  der  dort 
rascheren  Vegetation  als  in  England,  fiiUt  die  W  e  i- 
tzenemte  laut  Tabellej(G.) bei  uns  nicht  früher  ein 
als  zu  Upsala  9  sondern  sie  beginnt  zn  gleicher  2jeit, 
imd  reift  die  Gerste  10  Tage  später  in  England^ 
als  in  Schweden« 

Kirschen  reifen  zu  Paris  nicht  vor  dem  letzten 
Tbeile  des  Juni  y  während  sie  zu  Neapel  von  der  er- 
sten Woche  im  Mai  an  gegessen  werden.  [Nach 
White  reifen  die  wilden  Kirschen  um  Seiborne 
zum  22.  JuH.1 

Diese  Thatsachen  bestätigen  überall  die  Diffe- 
renz der  Beziehungen  zwischen  den  Vcgetationspc« 
rioden  in  jenen  Theileu  der  Erde. 

V.  La ubabf alten  (defoliatio). 

Diese  Erscheinung  an  Bäumen,  die  jährlieh  iht 
ganzes  Laub  Terlieren)  tritt  zu  Anfiinge  des  Herb- 
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itei  Ibuip  Bei  immetgtSama  Binman  ▼«rUngern  dio 

Bliiter  ihre  Vef^etation  über  das  erste  Jahr  hiiUnui 
und  sterben ,  nachdem  die  neuen  sich  schon  entialtet 
Umb.  Obgleioh  die  Botaniker  dem  Laubfidle  bei 
iflunergrunen  Bäumen  nicht  grosse  Aufmerksamkeit 
geschenkt  haben  ^  ao  erfolgt  dieae  EraidieiBinig  doeh 
iii  nicht  minder  constajitea  Perioden  als  die  bei 
Binmen  mit  einjährigem  Laube  beobachteten ,  über 
«iMie  letztere  ich  nnr  Eimgea  beflbringea  w3L 

Der  Fall  der  abfadienden  iiiätter  muss,  da  er 
derch  die  Stockung  in  der  Bewegung  der  Pflan- 
xensäfte,  in  Folge  der  Temperaturverminderung  in 
den  Herbatmonaten  reranlaast  wird ,  nothwendig  m 

kdten  Ländern  früh  und  in  warmen  Klimaten  später 
stattfinden ;  und  in  der  That  üben  ühnliche  Vam- 
tiom  in  den  Jakren  und  dem  Wetter  einen  ihnli» 
eben  Eiaduss  aus,  wie  wir  ihn  an  andern  Vegeta- 
tioMperiodea  bemerkten« 

Daher  werfen  zu  Upsala  der  Haselnassstrauch, 
die  Eache,  Linde,  Pappel  und  der  Ahorn  ihre  Bl&t* 
ter  beim  ersten  Zeichen  des  Herbstes  ab ;  zu  Paris 
▼eriieren  dieselben  Baume  sie  im  October ,  während 
suNesipel  aie  durch  den  ganzen  Monat  Norember 
noch  in  ToUem  Laube  bleiben.  Der  Apfelbaum, 
Pfigenbanm,  die  Ulme,  die  Birke  und  diererachie- 
denen  Arten  Kichen,  die  zu  Paris  im  Anfange  No- 
Tembers  ihrer  Blätter  beraubt  werden,  behalten 
diese  zu  Neapel  oft  noch  durch  den  December. 

enn  jedoch  die  Kälte  des  Herbstes  zuweilen  sehr 
firah  eintritt,  wie  i«  d.  J.  1807  und  1812  geschah, 
io  cffelgt  das  Laubabfallen  gleich&Us  irukzeitig. 


« 
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White  bemerkt  im  Works  in  JSatural  Hi- 
€tory ,  Vol.  Q.  pag.  245)  über  die  Ordnung ,  n 
welcher  die  liäume  in  Ejiglaiid  ihr  Laub  verlieren : 
„Einer  der  ersten  B&mne ,  die  entblösst  werden,  Ist 
der  Wallniwbaum  ^  der  Maulbeerbaum ,  die  Esche» 
bescmdere  wenn  eie  viele  Blötben  getragen,  und  die 
Rosskaslanie  fuigeu  zunißhsU  Alle  gestutzten  Biti-i 
me  behalten,  eo  lange  ihre  Köpfe  geennd  sind,  die 
Blätter  lange  Zeit*  Aepfel-  und  Pfirsichbäume  blei« 
ben  bis  sehr  spat,  oft  bis  Ende  Norembere  gnin« 
Junge  Buchen  werfen  ihre  Blätter  nie  vor  dem 
Frühjahre  ab,  erst  wenn  die  neuen  Blätter  treiben 
nnd  sie  abstossenj  im  Herbste  bekommen  die  Du« 

ehenblätter  eine  dnnkle  Kastamenfarbe.    Hohe  Bu« 

eben  werfen  ihre  Dlatter  gegen  Ende  Octobeib  ab.' 

Es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  bei  uns  (je\ 
Neapel)  ein  auölandisclicr  I3aum  wächst,  welche 
seine  abfallenden  Blätter  fast  bis  zu  Ende  des  £x 
schcinciiß  der  neuen  behält  und  daher  sich  mit  de: 
immei^gninen  Bäumen  tu  vermengen  scheint.  Diea 
Art  ist  die  Salix  babylonica  iSalcio  piangenU 
Trauerweide.) 

[Ho  £;  fordert  m  weiteren  verglmehenden  Ui 
tersuchungen  dieser  Art  auf,  und  erinnert  an  £o 
gende  Worte  des  berühmten  Sebwedens  „Calei 
darin  1^  iorae  quotanuis  con£icienda  sunt  in  qimv 
provineia^  secundum  (Gertninaiionemt)  Fronde 
cenliam^  (Efflorescentiam,}  FrucLescenUam^  JD 
foliationem  y  observato  simul  Climate,  ut  in« 
constct  diversitas  regioniun  inter  se/^] 

(Hiezn  ein  Bogen  Tabelleia. 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  11.    Begeiisburg )  am  21.  Müü^z.  1S36. 


I.   Original  -  Abhandlungen« 

L  BiasoleUia  und  Hladmkia^  %ufei  neue  Gattungen  det 
Doldengewächse ;  aufgestellt  von  Hrn.  Prof.  Dr. 
Koch  in  Erlangen. 

1}    Unter  den  vielen  und  seltenen  botan.  Schät  * 
IstB,  wdcbeUr.Dr.Biaeoleito  in  derOegend  fon 
Triest,  in  leiden   und  Dalmatlcn  gesammelt  und 
■ir  soMWiden  die  Güle  gehabt  hat»  befinden  «ich  > 
Äuch  vier  Exemplare  einer  Dolde,  >velche  derselbe 
wiiAceMe^^hmmgAntkHeeuefumariaidee?  sehiekte 
cnd  Ton  welchen  er  zwei  aui  dem  Monte  roaggiore 
Ol  Istrien  «ind  ewei  auf  dem  Velebit  bei  Pago  in 
Dalxuaiien  gesammelt  bat.   Die  echte  Anihriscus  fih  ' 
mariaUee  erliielt  ieh  sngleieh  von  Hm*  Dr.  Bia^ 
\  soietto,  und  splUer  auch  von  Um.  Magistraisrath 
T^ninasinL   Von  dieedr*  ist  jene  Pflanse  gSnc»  > 
leb  verschieden  und  aoch  die  generischeii  Jieun* 
leiten  atimoies  mit  AmihrUeue  nicht  tiberein  und 
weichen  eben  so  von  allen  der  verwandten  Gattun* 
gen  ab.  Ieh  liabe  desawegen  ko  Ehren  deabertihm» 
ten  Verfassers  der  fürtrefilichen  äcliritt  über  mi- 
croacophche  Algen  die  Pflanze  mit  dem  Namen 
BiaeQleitkk^  und  weil  die  Wur74;l  aus  ehiem  wirk« 
Beben  Knollen  besteht^  m\t  deo^  Xai^eu  BiaeolcUlä  ^ 

Flora  i836t  13.  h 
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tuberosa  bekgt,  und  in  die  Synaptig  ilarae  gema* 
liicae  et  hclveticae  eingetragen.  *) 

Der  mit  einer  tiefen  Rinne  auf  der  innem 
Seite  durchzogene  Kern  trennt  die  Biasolelüa  von 
«Uen  Gattpngen  der  Ammineeo»  nnd  sebUeeel  eie  isii- 
nächst  an  AnOiriscus  und  Chaerophyllum  an.  Von 
AfUhriiem  und  auch  von  Seandix  anterBcheldet 
sie  sich  dureh  geschärfle,  fast  fltigelartig  liervoiire-* 
i  iende  Siefen  der  Fmehti  welche  die  ganse  L£nge 
der  Frucht  hindurchziehen,  an  der  Bich  kein  abge- 
setxter  oder  anders  gestalteter  Schnabel  witerschei^ 
den  lägst,  wiewohi  sie  gegen  die  Spitze  hin  etwas 
sdimäler  solänft;  and  weicht  man  die  Fracht  in 
lanliohes  Wasser  ein  und  untersucht  sie  nach  vier 
'  und  cwanzig  Standen^  se  wird  man  bei  demOaeeru 
durchschnitte  deutlich  eine  mit  einem  weissliclien 
-  '  Stoff  ansgefiillte  Vitts  in  jedem  Thalchen  gewahr 
werden,  welche  auswendig  schon  durch  eine  feine 
etwas  erhabene  Linie  auf  der  kohlfechwsrsen  Fracht 
angedeutet  ist  und  welche  dem  AnUuiscus  fehlt. 
Die  Frfichte  der  Umbdliferen  müssen  Jedesmal  in 
Wasser  eingeweicht  oder  auch  angebrüht  aeyn^ 
wenn  man  richtig  darüber  urtheilen  will.  Dm-eii 
die  Vittae  schliesst  sich  die  Gattung  an  Chaen^iBhjfiium 
lind  SphaUeroearpus  an,  von  jener  aber  nnterschei- 
del  sieh  Bmoima  durch  flache,  breite  Thälehen 

•}  Die  Ildlfte  dieses  Buches  vtinX  auf  Ostcni  '^«sgcgeLcn, 
Ad  der  zweitcu  llalfte  wird  aber  fortw-  Incud  Bedruckt 
nsd  diese  wird  fioher  uock  im  VerUofe  des  Sommers 
fbenfslU  ertchelaen. 
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mA  tdiauile,  dflnn^  lurt  pergamentartige,  flügel- 

«rtig  hervortretende  Kiefen,  welche  bei  Chaeraphyf» 
km  dick,  breit  und  sehr  flach  sind;  von  SphaUere* 
earpm  aber  durch  einstriemlge  Thalchcn  und  ieh- 
kndtt  Kelehsiline.  Wären  die  Früchte  eehr  viel 
grofifter»  %o  würde  man  glauben,  man  habe  die  der 
HjfnrkU  odaraia  vor  eich ;  aber  der  innere  Bao  detf 

Frucht  der  Mynhis  ist  gänzlich  verächleden. 

BkuoUUia.  cKoch  diaaert  ined.)  Calycia  margo 
obsoletus,    Petala  obovata,  emarginata  cum  lacinnla 
bfleia.  Fmctua  eroatria,  a  laiere  compreaao«.  Me- 
riearpia  jogia  quinque,  argutia,  aobalatis,  acquallboa, 
Uteralibaa  marginaniibua.    Valleculae  planae,  uiii- 
ffttitae»  Albnmen  antiee  aoleo  proftmdo  ezaratom* 
1»   B.  (Mberosa,    Habitat  in  Monte  maggioro 
blriaeetin]|I.VelebitDahiiatiae.  Biasoletto.  Die 
Wanel  dieser  Pflanze  ist  knoliig,  wie  die  vou  Bul- 
boeaatannm  gestallet.  Der  Stengel  fiiaahoeb,  einfiMh, 
an  beinern  Ende  in  zwei  bi^  drelAeste  getheilt,  von 
iveUben  jeder  eine  Dolde  trügt,  eart  gerillt,  kahl, 
an  der  Basis  von  steifen  rückwärts  gerichteten  Haa- 
ren raohhaarii^  an  .den  Gelenken  ein  wenig  auf« 
fUrieben.    Die  Blltter  IiaU,  dujipelt  gefiedert,  die 
ttütcliea  ftwei- dreispaltig)  ao^  Bande  sehärflicb^ 
<e  Zipfel  lamettlich,  spitz,  an  den  obem  Blättern 
ÜaeaUßch.     Die  Dolden  9~12strahh'g,  die  Strahn 
hl  stielmnd,  cart  geril%  kahl.     Die  HöUe  feh- 
lend«    Die   HttUblättchen    eylanzettfiiraug,  baar- 
ipttsig,  flbeffailt  Mwh  an  Bande  kahl,  «und  stets 
asir^dit,  nieBiala  surüekgeschUg^n.    Die  Blüthcn- 

L  2  ' 


Digitized  by  Google 


f 

l 

»  '  1 

t 

süddien  an  ihrem  Ende  zur  Zeit  der  Frochtreife 
*  mit  eiiiem  sehr  d cutliehen  Krinzchen  von  kureen 
steifen,  weissen  Borstehen  besetzt    Die  Blumen 
weiss.   Die  Frucht  liuealisch,  sehmal,  bei  der  Beife 
matt,  aber  kohlschwarz.    Der  Fruchtufiger  ob«r- 
wfirts  zweUpaltig.    Die  kugelige  Wnrzel  mid  die 
kohlschwarze,  mit  hervortretenden,  dünnen,  flöget- 
artigen  Riefen  besetzte  Frucht  machen  die  Pflanse 
'zehr  kenntlich.  Ein  Synonym  dazu  habe  ich  bis 
jetzt  nicht  finden  können,  wenu  sie  nicht  AjUhrlseM 
fumarUOdes  ist,  von  welcher  Hr.  Magistratsrath 
Tommasini  in  der  bot,  Zeitung  1835,  zweiter 
Band,  in  der  Beilage  Seite  .16  spricht 

3)  Als  mich  bei  Bearbeitung  der  Synopsis 
norae  germanicae  et  helveticae  die  Beihenfolge  der 
Ordnungen  an  die  Umbelliferen  führte,  untersuchte 
Ich  die  von  Hm  Hofrath  Reichenbach  anfgestellte 
Gattung  Uladnikiay  und  nm  so  genauer,  als  sie  y.u 
Ehren  eines  Mannes  gegründet  wurde,  welchw  sieh 
BO  vielfache  Verdienste  um  die  Flora  von  Kraiu 
erworben  hat:  ich  koniite  aber,  und  zwar  bei  mehr- 
fitch  wiederholten  sehr  genauen  Untersuchungen^ 
kein  Kennzeichen  auffinden,  welches  diese  Oattong 
Ton  der  Gattung  Falcaria  untei*schiede.  Ich  habe 
desswegen  die  HladnUtia  pasanatnfotta  Reiehenbaeh 
unter  Falearia  eingetragen,  und  sie  Falcaria  lati- 
falia  genannt,  da  die  BKtter  genau  betrachtet  im 
Baue  und  in  ihrer  Zertheilnng  Aehnlicbkeit  mit  4ei 
schmalblättrigen  Falcaria  Äirfnt,  aber  keine  out  den 
Blttttem  einer  Pa$Unaea  kaben.  Es  findet  sieh  je- 
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doch  aa  Krain  eine  andere  Doldenpflance,  welche 

dieseo  Verlust  einer  Gattung  relcbllth  zu  crbetzeu 

fwouig^  nioiUeh  die  AUutmmUß  CMalm  Uaequei, 

hl  ilüät  g  Flora  austriaca  wurde  diese  Pflanze  un- 
ter die  Gattung  I^iifUiUeumy  in  fieicbenbacti'a 
Vlera  etcarsoria  aber        Pleurospermum  gestellt; 
alleia  sie  kann  nicht  nor  mit  keiner  von  di0iiea 
flatdmgeii  Fereinigt  werden,  sondern  bildet  sogar 
üue  der  aosgezeichaetsten  Gattungen  der  Umbelli- 
faeiL  Sie  stiauBt  mit  Ardumgeließ^  CrUkrnm^  Aga- 
9^U*i  CachrtfM^  Francas  und  Mmgydara  darin  über* 
ein,  dasi  der  Kern,  der  eigenliehe  Same,  gaaa  irei 
ibt  uiid  mit  dem  FruchtgeUäube  nar  vermittelst  des 
Kabeb  ansanunenbängt  \  unteraobeidet  aiob  aber  Ton 
allen  den  obengenannten  Gattungen  dadurch,  dass 
der  Staie  völlig  atriemenloa  ist,  daea  aber  das  jP^ri- 
turpium  in  seinen  Thälchen  Striemen  trSgt.  Bei 
den  genannte  Gattungen  ist  d<vr  Sgnie  dicUt  mit 
vielen  feineii  Striemen  bededbty  welche  demselben 
>dea  starken  Gernob  mittbeilen,  wodm*ch  sieh  diese 
Frfichte,  naehden  man  sie  aeraehnitten  hat,  ans« 
mdmeu ;  das  Perioarpium  dagegen  bat  keine  Strie- 
■aa    Aqsaerdem  nnterseheidet  ai<sh  jede  dieser 
Gattungen  durch  andere  lieuuzelchen,  alle  z.  Ii. 
haben  BlnmeabUttec,  "welche  nicht  ansgerandet 
lind,  die  einzige  Magydaris  ausgenommen,  die  aber 
auch  noch  andere  Unterschiede  darbietet« 

Die  Gattung  Plevrospenmm  hat  ganae  nicht 
ausgerandete  Blumenblätter.  .  Die  llaibli*ucbt  tragt 
ftnf  dicke  gekielte  Riefen,  welche  aber  inwend^( 
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bohl  luid  desswegen  aufgeblasen  eu  nennen  sind, 
Anf  dem  Kerne,  dem  Samen,  liegen  ilBnf  andere 
geflügelte  Kiefen,  welehe  den  bohlen  des  Fracht- 
gehädses  gerade  oeg^nfibeF  stehen,  and  in  der  Ja. 
gend  mit  letsiern  durch  seuie  FCden  susammen 
hängen.  Jedes'  der  ThSlchen  trügt  eine  elns!ge, 
breite,  dicht  auf  den  Saipen  aufgewachsene  Vitta, 
seltner  die  Seitenthälchen  deren  ewei;  und  zwei 
oder  vier  derselben  liegen  auf  der  Bertihrungsfläche« 
Davon  ist  bei  Athamania  Golaka  iiichu  zu  sehea. 

Die  BlumenbUtter  haben  ein  einwärts  gebogenes 

Läppchen,  und  sind  dadurch  verkehrt  herzförmig. 

Die  Halbfrncht  trägt  ebenfalls  fünf  geflügelte  Bie- 
fen,  aber  diese  sind  dünn  und  inwendig  nicht  hohl, 
und  zwischen  ihnen,  anf  deii  flaehen  Thälchen^ 
liegen,  und  zwar  in  jedem  derselben,  drei  Vitten; 
der  völlig  freie  Same  aber  aeigt  keine  Spur  davon« 
Diese  Kennzeichen  unterscheiden  die  Athamania 
Golaka  von  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Uiii>. 
belilferen.  Da  nuh  die  von  Urn.  Höhrath  Bei- 
clienbaeh  aufgestellte  Gattung  HhUMkla  wegen 
gäjizlichcn  lUangeis  an  Kennzeichen  eingehen  muss, 
so  habe  ich  die  so  eben  hier  anseinander  gesetete 
neue  Gattung  zum  Andenken  an  die  Verdienste  des 
Hrn.  Präfeeten  HIadnik  mit  dem  Namen  Hladni- 
kia  bezeichnet  und  in  die  Synopsis  eingetragen, 

Hktdnikia  (Koch  dissert.  fned.,  non  Reichen  b.) 
Calycis  margo  quinquedentatus«  Petala  pbcordat« 
enm  läcinula  inflexa.  Fructus  a  dorso  subcomprea- 
sus,  ovatus*   i^ericarpium  tenue  snbmembranaeeooi. 
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l(riear|ifai  jui^ :s  5,  wgolbt  nSiAtim^  aeqpialllioB; 
UeraliboB  margiiiaiitibus.  Valleculae  ^lanae»  tri* 
littaiae»  fittae  pwtearpio  ionatae  neo  senüni  impo^ 
«tte.  SwMa  uadeimi  liberaait  wIq  hUo  aßimm 
mätnoiiflf  oviltataiBy  Inroliiiiun» 

i.  U.  g^riacemi».  In  moutilms  aluaribus  Car- 
iMiM.  (Niehl  bloM  auf  dam  Berge  Oelak,  gondeni 
ad  vielen  andern  Bergen  van  Laibaoii,  und  awar 
nm  Gfoekahlen«  ond  Kadunrinenberge  an  bis  Idpia* 
Ür.  fira£>  Jiuu  JoL  AttMMiia»  CMoto  JUacqmt 
fl  alp.  cam.  p.  25  t  5.   Pleurospermim  Golaka 

Mfkkmb*  eie»  441«  Xriyy<<iciiai  amioHGym 
Vmt.  flor.  austr.  1  \).  378.  Die  vox  biu*bara  Gü- 
bka  lube  ieb  venMiebt,  etwas  geniess barer  na  naeben* 
II  BotaniscJw    ßeobaclUumjcn    im  Sommer  und 

Hariri  18äS;  von  Um.  Oberaibergraih  ond  Oe- 

welirfabriks  Diiector  v.  Voitii« 

Iresl  vnd  Sehnee  haben  Eon  groesen  Sehre- 
cken der  Forstmänner,  Bauiasnchter  und  Garten« 
Uittser  bei  voUbelaubten  Biuman  und  Oesträaehen 
flötxUch  die  Ki*aÜ  der  Vegetation  gelähmt  und  cu 
MOMSi  niaht  geringen  Leide  aoeh  den  CyUns  mal- 
Oer  botauiscbeu  Beobachtungen  mU  Eanemmale  ge- 
ailsisea  Gerne  hätte  ieh  ao  manehe  derselben 
weiter  verfolgt,  wozu  mir  kein  früheres  Jahr  eine 
Ocfegenheii  bot,  and  vielleieht  eine  Beihe  von  Jah« 
rea  uiir  keine  wieder  bieten  wird.  Indessen  dUrf« 
tea  aneh  die  Bfnehstfieke  nieht  ohne  Interesse  filr 
den  phpiologisohen  Botaniker  und  olino  Notaen 
Br  den  Be^baehier  seyn. 
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nieiiie  Heise  Iri  das  Bad  bei  Nenmarkt  verlegte 
ieh  dietsmal  wied^  in  die  ersten  Tage  des  Julian. 

Bei  mcifler  Ankunft  iju  Badehause  traf  ich  die 
nahen  Wiesen  abgemflit  nnd  von  der  Hitse  yer- 
braimt,  und  aieiiie  gewöhnlichen  Beobaehtungsplätze 
dlirch  Koltor  und  Versebtaeimngs-Anlagen  grossen- 
iheils  zerstört.  Um  so  begieriger  A^andte  ich  da^ 
her  meine  Aofinerksamkeit  dem  hier  an  einigen 
Stellen  häufig  wachsenden  Sedum  refleanan  so.  In 
den  vorigen  Jahren  £ind  ieh  näaüieh  an  demselben 
standhaft  nor  die  Achselblüthen  sechstbeiiig ;  jetzt 
hatten  alle  Bläthen,  ohne  Untersehied  des  Stand* 
ortes,  diese  abnorme  Bildung.  Diess  musii  om  so 
mehr  befremden,  da  die  Pflanse  In  dem  lirfnen, 
magern,  trocknen,  beweglichen  Liassaude  der  weU 
«osgebrelleten  oniruehtbarert  Fliehe  stebt,  und  sieh 
bloss  -von  den  ^arsamen  Abfftlleu  der  Ariemiäia^ 
ompetM»  nfihrt 

Auf  den  Abhängen  der  benachbarten  Anhöhen 
Utthte  Sedum  sewanffnktre  in  einem  Gemenge  von 
Liassand  und  Liasschieter  eben  so  freudig  als  am 
Regensburg;  Sed.  acte  aber  war  bereits  verblüht, 
und  Bunter  und  Stengel  hinteriiessen  nur  ein  grau* 
Uch  missfarbiges  Skelett  von  Epidermis  und  Gefiissen. 

Selten  erlaubte  die  Uitze  auch  bessern  Fos»* 
gUngern  unter  Tags  cijieii  Spatziergang  in  die  Ferne. 
Ich  flüchtete  mich  in  diesen  langweiligen  Stunden 
initer  den  Schatten  eines  nahen  kleinen  Gebüsches 
von  Erlen  (Alnlis  ghitinosa)  and  Wegedom  Cttham*. 
noii  FranguliO,  und  spähte  doit  Aiphitomorphen 

■ 
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CWftllPoth),  Insecten  xmA  Schnecken  nach.  DicM 

üebüsch  hat  aioh  in  einer  seichten  Vertiefang  Ton 
Band  entblC>gte6  Liasechlefmi  mfepflansl,  und  ge- 
deiht darin  vortrefflich.  Im  Verlaufe  meiner  Por« 
nKangwi  bemerkte  Ich  auf  einen  Bhtte  der  firie 
da»  Hervorkeimen  des  Erineum  almum  (Pevsoon). 
ich  erinnerte  mich,  dass  nicht  Yor  Langem  *y  in . 
dieser  Zeitschrift  die  Eiitstehuiis^  des  räthselhaften 
fiehildea  der  Verletamg  des  Blattes  durch  efai  In«* 
sekt  augemuthet  wurde  —  und  freute  mivh  desto 
isniger»  die  Angabe  bestXtigen  oder  wenigst  priilen 
m  können«  Zorn  OMcke  hatte  ich  die  Entdeckmi^f 
schon  in  den  ersten  Tagen  nach  meiner  Ankunfk  ^ 
gFisiflhl»  und  daher  ekien  Welten  Spteifumn,  sie 
Stt  vervollständigen.  Nefn  ^stes.  Augenmerk  wi^r 
BOB  sttf  die  Arten  and  Menge  der  hier  ,  wohnenden 
Ijii^ekten  und  selbst  ihrer  Larven  gerichtet.  £in- 
idoe  Individnen  eiher  altronengeUHm  kleinen  CSt 
kade,  und  etwas  häufiger  der  Gakruca  Alni  in  allen 
ZttMnden  waren  meine  ganze  Aasbeate;  sogar  die 
an  dergleichen  Stellen  immer  ßo  zahllos  herum- 
MkwimieBden  Ustlgen  Netsflttgler,  deren  Eyer  and 
IiMTen  in  4en  SAmpfen  wohnen,  fehlten  beinahe 
gtna.  Dennoch  vermehrte  sich  das  Erineum  von 
Tag  wa  Tag  aof  den  nämlichen  and  auf  bisher 
unversehrten  BUttem  in  solcher  Schnelligkeit  nnd^ 
Isnge,  das»  nach  14  iTagen  beinahe  kein  Blatt  - 
davon  frei,  manches  aber  bei  Weitem  zum  ^dss* 

0  laiirs*  B,  I.  S.  35  a.  ff. 
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tan  Theile  davw  bedtodkt  wtf.   Hin*  und  wbdw  ^ 

^  drang  es  sogar  auf  die  Oberseite  des  likttes.  Ver- 
gebeos saebte  ieh  naoh  ^er  Verleteong  derStelie 
und  naeb  tbierlscben  Ueberbleibseln ;  alies,  was  ich 
bemerken  konnte«  bestud  darin»  daas  meistenn» 
doch  keineswegs  immer,  bald  eiite  Erhöbang^  bald, 
nnd  gewi^hnUch,  eine  Verliefang  der  Unterseite  den- 
Blattes  and  eine  schwache  Entlarbung  an  der  Stelle 
des  werdenden  firineoms  vwangingen  nnd  dann 
die  Larve  der  tiFofamen  die  Biitler  an  aeldien 
^teUeii,  wenn  nicht  yiMrsvgswieise  dqcb  scbr  gemo 
nngriC  FOr  Jene  Matofforsdiei»,  welche  dl^  Uw^ 
lersachnng  fortzusetzen  Lust  und  Muth  nnd  dnn 
aobarfe  Änge  liabent  kabe.Uübi  Ten.alitiiii.,Ar|ao  den 
Vorkommens  einigen  Vocmtii  gesammelt. 

Nit  den  Alphitomorphen  wollte  mir's  lange  nicht 
^cken.  Ich  sah  weld  dessen  Strona  auf  GrS- 
,  Sern,  Kleearten,  Tragopogon^  JlgpocJuicrus  und  selbst 
•nf  ÜAMimiff,  aber  nic|rend  Pyrenien  (SporaugienX 
Ks  ich,  mehr  zußillig  als  aus  Vorbedacht,  ein  Blatt 
Yon  Mhammu  umwandte,  u^id  di^  Unterseite  d^eool. 
ben,  ohne  die  mindeste  Spur  Ten  Stmnaa  dieiii  mit 
Pyrenien  bestreut  fand.  Nun  erst  ^erinnerte  ich 
mich,  dasa  ieh  die  nümiiehe  Erseheinung  schon  iktU 
her  auf  den  Blättern  mehrerer  Pilauzen,  weicho 
das  Stroma  anf  der  Oberseite  bekleidet  (selten  aber 
noch  den  entgegengesetzten  Fall),  beobachtete.  Spft* 
ter  endlidi  aieddten  sie  sich  auch  auf  der  Ober- 
seite an.  Kurz  \6v  meiner  Abreise  fand  ich  auf 
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wenigen  BUttmi  der  Hffpaehaerh  radkatm 
■^bBdele  Pyrenfen  fn  der  angrihiMnden  Wiese. 

Naob  m^er  Ankunft  in  Regensborg  (£U  Ende 
in  Jiriliii>  war  mein  angelegenatee  GeacliXft,  mich 
iBumeben,  wie  weit  auch  Iiier  die  Vegetation  der 
AlfUtoraofphen  vorgesehritten  sey;  allein  nirgendl 
iMinte  ick  auch  nur  die  leiseste  Andeutung  von 
•dber  entdecken.    Dagegen  traf  ich  auf  den  Blfli«  ' 

jener  wilden  Bimbaumheeke,  ?on  weicher  ich 
uriges  Jahr  £xcmplare  des  Aecidium  eaneeUatum 
(Pm.)  der  verehrten  Versamrolnng  in  Menge  vor- 
zulegen die  Ehre  hatte,  von  diesem  nicht  das  mm- 
4cifti  Anselelien,  an  dess^en  statt  aber  das  Ertntum 
i'fruium  tPers.)  häufig  nnd  bereits  sehr  weit  vor* 
prtkkt  an.  Wie  erfreut  ick  war,  mdne  Beoba<di^ 
tuBgea  hier  und  überdiess  an  einer  andern  Pflanze 
iMer  ank^llpfaa  eq  können,  vermag  nur  der  Na* 
iurforscher  zu  ftihlen.  Sogleich  eilte  ich  in  die 
Bmebnle,  um  das  Vei^lten  jener  veredelteii 
Itirabäume  su  untersuchen,  an  welchen  ich  in  jenem 
Mie  durdi  das  Aecidim  fast  alle  BUttter  ver- 
äppelt sah;  allein  dieses  war  hier  wieder  so  zahl« 
Im  als  Im  verflossenen  Jahre,  doch  kein  BSHneäm 
Kl  finden.  Und  so  blieb  es  bis  j&nrn  Eintritte  der 
«kÜToIlen  WtfterungsverXndemng. 

Ausser  der  vorhin  erwähnten  oder  einer  nahe 
verwandten  Cikade  gab  es  wohl  auch  noch  einige 
uidere  Arten  von  Insekten  in  d^  Hecke,  aber  von 
dkn  nur  höchst  wenige  Individuen,  und  itnssersC 
«eken  van  demaelbeu  unbedeutende  JEUickbleibsel  in 
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dem  -dewiire  -das  RrkiBum.  Nnv  die  Räope  der 
Tkwa  pruiUfolieUa^  welche  ki  diesem  Sonuuer  dlia 
Blätter  des  wilden  und  veredelten  ApfeU,  des 
Kirsch«,  l^lkenbeer-  and  Zwetscbgenbaumes  durab 
ihre  Dlinengünge  so  ungewühniicli  verwüstete,  hiii« 
terlieaa  mil  diesen  bleibende  Kennseieben  ihrer  €^e^ 
gemvart.    Dass  die  Gänge  älter  als  das  Er  ine  um 
l^aren,  erhellte  nicht  Bor  aus  dee  >on  der  Natar 
l^e^tunuiteii  Zeit  der    beiderseitigen  Lrscheinon^^ 
sondern  anch  aoa  dem  Umstände,  daaa  alle  Banpea 
bereits  ausgeschlüpft  waren.   P.eunoch  konnten  sie 
die  Veranbasong  EorEntatehang  des  JSrifimim  aehoa 
darum  nicht  seyn,  weil  von  der  Raupe  gans  unbe- 
rührte Blätter  eben  ao  reichlieh  als  die,  ob' viel 
{»dar  wenig  untergrabenen,  mit  diesen  belegt  W4i.- 
f^n,  und  von  den  letztem  aehr  viele  aneh  in  Aar 
spätesten  Zeit  nicht  die  eiUiernteste  Anlage  zvl  des- 
sen Bildung  verriethem  Noch  mehr!   Anf  keiaena 
Bli^e  der  vorhin  genannten  und  auch  vieler  andereu 
Cflansen-  (des  Schlehendorna,  des  Haaebtrauehs,  der 
Birke,  des  Spitzahorns,  der  Sommer-*  nnd  Winter- 
linde, des  Weisjbdoms  n.^  s.        welche  von  Minir* 
raupen  belallen  werden  nnd  waren,  konnte  ich  iit 
diesem  Jahre  und  der  Umgebung  Regensburgs  bei 
allem  Fieisse  ein  Ermeum  ausspähen.  Aber  eben 
80  fehlte  es  auf  den  Blättern  der  veredelten  ßim« 
JMinme,  welche  die  Höhe  der  iUauibeerbanmpflanmiui^ 
krönen,  obwohl  das  Aecidiuui  nur  sparsam  Uarauf 
erschien  nnd  eine  Tima  sie  nicht  im  Oeringsten 
berühi't  hatte.    Mir^  scheint  dieses  Ereignisa 
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uMitig,  d«68  Idi  mir  erfaebe,  di6  Bötmri&er  raCM- 
ttfdern,  das»  sie  ihr  Augenmerk  daraui  lunricbteii  • 
weBen,  ob  solcb  eine  Waelmelwlrdiaehaft  in  der 
Kitiir  öfter  und  unter  welcben  Umständen  eintrete, 
ttri^ens  aber  zu  beweisen,  dass  vereint  die  Aeci- 
diea  und  Ertneen  entweder  wahre  Pilse  oder  beUie . 
tnif  krankhafte  (wodurch  immer  veranlasste)  Ans«  ' 
geborten  seyen. 

Ueber  dem  neuen  AnLümmlIng  im  Gebiete  meiner 
Fmehongen  Tergaia  ieh  keineswega  meine  ake» 
Lieblinge,  die  nun  in  Alphitomorphen  verwandelten 
Erysiphenr  AUein  dieaamal  lieaaen  sie  mieh  lange  auf  ^  # 
sich  warten.  Die  sonst  schon  frühzeitig  von  Obeii  bis 
tlntm  iaft  allenthalben  mit  dem  Stroma  der  AtpML 
^ikpocarpa  ot^  Labia iar um  W.  bedeckte  Ballota  nigra 
Uidb  foHwährend  davon  -rein ;  von  A^^.  torütta  W. 
^cbieu  aoi  den  immer  reiclilich  begabten  Mättern 
^  Coniua  mmgtnMem  nicht  einmal  daa  Strona; 

Blätter  der  Lanicera^tarUirica  waren  auf  den 
Misten.  Stellen  verwelkt,  bevor  aieh  ana  dem  spar- 
Samen  Stroma  die  Py  realen  der  Alphit,  pmiciUala^  . 
^  CaprifMaeearum  W,  an  entwickeln  -TermoehtaiK 
h  letateii  l>rittel  des  Augusts  gelang  es  mir  end- 

diese  im  Schatten  der  Allee  an  einer  einaigen 
Becke  mit  Pyrenien  und  Stroma  auf  der  Oberseite 
4»  Bfttter  ond  ohne  daaaelbc  auf  der  Unterseite 
wieder  aufiN^den«  ^icbt  besser  erging  ca  mir 
■it  der  Cna<A  'Wallrolh  identiaehen?)  AlphUamor-' 
pka  auf  dem  gieicbtaiia  darai^  ziemlich  ii*nohtbaren 
Füianvai  Opiiki$^  bia*>tefa  ide  hin  und  wieder  auf 


Digitized  by  Google 


\ 

ibnditm  nusen  Ung»  d«  dicht  bawachteiieB  Wai- 

^  serteitang  ia  dem  Grarten,  des  Hrn.  Kegierai^ 
•ntlis  Ton  Böaner  aa  Anfimg  des  Seplmibert  ~ 
nn^  mit  d^r  Alphil.  commutm  7«  Jtunmiculacearum 
W.  auf  AffiUejfia  mdgärtM^  welche  ich  einige  Tage 
apäter  io  dem  tief  gelegeneu  Fon  hohen  Mauern 
umfangenen  Garten  dea  Hrn.  Geh.  Legationsrathes 
Gumpelshaimer^  jene  ansachiiesalich  auf  der 
Unterseite,  diese  auf  der  Oberseite  der  Blätter  — 

'    Mth  langem  Suchen  entdeckte.  AlphU.  penieUhia 
Hl*  (h'ossulanae  W.  kam  nur  &j)arsani  im  Schatten 
wr.  yoUkommen  entwickelten  Fructifik^itipn« '  AlphU* 
guUüLa  oc,  Coryli  W*  und  die   der  Entscheidnag 
dar  Botaniker  noch  unterliegende  AlpUUMorplia 
auf  Prunus  domestica  erschien  dagegen,  wiewohl 
erst  gegen  daa  Ende  das  Septembera  beginnend, 
in  gleich  grosser  Menga  auf  den  gewohiilleh  freien, 
▼im  dar  Sonne  den  grSaaten  Theil  des  Xagea  be- 
'  aelüenenen  Stellen,  wo  sie  bisher  gefunden  wurden. 
Wenn  Überhaupt  die  Alphitomorphen  in  diesem 
Jahre  sparsam  sich  zeigten,  so  dürfte  es  wegen 
dar  Beschaffenheit  der  Witterung  nicht  befremdend 
scheinen«   AUeui  das  vorige  unterschied  sich,  bis 
stt  dar  berbatilehen  Kataatvophe  ron  dem  gegen- 
wärtigen hierin  wenig,  ujid  kaum  su  Gunsten  der 
BiMaiig  dieser  Schmarotsar;  dennoch  waren  aia 
den  Fundörtarn  sowohl  ab  der  Alenga  nach  mit 
den  frühem  Jahren  beinahe  gleich  hKufig.    Die  al- 
lardings  richtige  und  bedenkliche  Baobaohtnng^  dsss 
sie  in  nassen  Jahren,  besonders^  in  jenen,  wo  Strich- 
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selii,  meistern  häutiger  ^uiid  frübsKeitiger  mn  Voiw 
icheiii  kommen,  und  aoch  in  dieeem  troeknen  Jelwe 
aui  feuchten  Stelleu  vorsugsw^ise  Bich  ausbildeten, 
gibt  der  Vermntbnng,  duB  ein  gewiseep  Ond  yon 
Fcacbügkeit  in  der  Atmospliäi'e  2n  ihrer  Eiitwicke- 
Imig  ne^hwendig  sey,  eUerdtnge  einen  Anelrieii  fmk 
TVahrscbeinüchkelt ;  wenn  man  hingegen  erwägt| 
dam  Jene  Begel  ttberiumpt  und  inaheeondefe  bb^ 
iichiilch  der  Zeit,  der  Standörter  und  selbst  der 
Arten,  eowehl  der  Alpbitomorpben  als  ihrer  Unft- 
ferpflannen,  manchen  mm  Theile  anfidleaden  An»- 
nahmen  unterworfen  iat^  daas  ancb  im  gegenwfip* 
tigen  Jalire  anf  effenen,  sogar  erhaben  liegenden, 
der  Morgen-  nnd  der  Slittagssonne  gerade  gegen- 
iber  stehenden  Punkten  Alphitomerj^ben  sieh 
zeugten,  nicht  aber  in  manchen  wubi  noch  schatti- 
gern  nnd  fenehtem  Iiagen;  so  dOnket  mir,  daas  das 
Genesis  derselben  so  wenig  als  die  der  £i*ineen 
cffgrfhidet  aeyn  dfirfike» 

DL  Notizen  zur  Zeitgeschichte. 

Denis  eh  fand.  Die  Oesellschaft  zur  Beför« 
demag  nützlicher  liünste  und  deren  HülfiiwissenscbaC» 
tm  eo  Frankfurt  a«M.  selgt  in  ftffentUehen  BUitfem 
an,  dass  die  3te  Manzeuausstellong  in  f  rankfnrfc 
dieses  Jahr  in  der  ersten  Hilfte  des  Menata  April 
stait&iden  werde.  Es  werden  dazu  alle  schönblii« 
iieaden  oder  sieh  dureh  Seltenheit,  Deppigkeit  elei» 
uuszeiebaende  Pflanzen,  ferner  Fräbgemtlse,  schönes 
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Obst,  Bfaim^lMiiHiHets,  g«tdiAui6kf^  OMtmuthA- 

ien,  aucb  Eweckmäs&ige  Gartcngeratlisehaften  au« 
gcnimuiiea.   Van  besondera  biesa  erwfihlten  Rieb* 
tevn  werden  6  Preise  sneiiLAnnt,  wovon  uie3ei*sLeii 
in  Pflansto  im  Werthe  v#n  80  fl.,  60  fl«  und  50 
die  .drei  letzten  in  Banräummen  von  40  fl.  und  zwei- 
mI  35  fl«  besleben.  JJie  Preise  »iod  folgendermaeBeft 
festgesetst:    Erster  Preis:  der  seltensten  und  neue« 
«iea  blähendeu  aossereuii^ojMÜsoben  pflanze  |  zweiter 
Preis :  derfenigen  Pflanise,  welohe  sich  düreh  üppi^ 
^en  Blülhen-  und  Kultorji&ustiind  auszeichnet, 
bei' die  Schwierigkeit^  womit  diese  Pflanze  dahia 
gebracht  werden  konnte,  berücksiditigt  wird;  di*it- 
ter  Preis:  derjenigen  Pflance,  welche  sich  durck 
Biiithciireichthuai  und  Schünheit  auszeichnet;  vier- 
ter Preis :  tür  das  tieste  and  am  frohaeitiisten  durch 
künstliche  Treiberei  erzielte  (icuiüse  oder  Obst; 
fÜnAer  Preis:  für  daa  mit  dem  b^eo  Geschmack 
ansgeführte  Bouqaet:  seclister  Preis:  für  die  ge- 
schmackvollste Gäi*tnerarbeit,    Wir  werden  seiner 
Zeit  ^as  Besnltat  dieser  Ankündigung  anseigeu, 

Prof.  Dr.  Jäger  In  Stottgart  ist  iron  dem  Vei^ 

eine  badischer  Medizinal-Beaauen  zw  BeQirdernng 
der  Staatsaraneikande  und  von  der  GeaeUacIrnft 
des  vaterländischen  Hluseums  in  Böhmen  zum  Ehren- 
mitgliede  ernannt  worden.    Dersellm  ehielt  von 

Sr.  BL^Je^thi  dein  Könige  der  Franzosen  eine  goldene 

JlladaUle  nnd  von  dem  JUagistrate  der  Stadt  Stutt- 
gart das  Diplom  als  Khrenbüj'ger  zugestellt. 
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Allgemein^ 

botanische  Zeitung. 


Nro.  IjL   K^eii&biu'g ,  den  28.  Mars  ISiG. 


L  Ortginäl  -  Abhaadlttagen» 

i.  Ewige  Bemerkungen  über  die  Befruehtunff  der 
Oemäekee^  tmä  die  BeuHmrd^Emusmns  im  lyion. 
iweid^;  von  iirn.  Dr.  Gftrtner  in  Calw.  Vor^ 
gctaf^a  In  der  bdtanlMlMn  Becli<^  der  Veiw 
tammliing  der  Natoriorscber  im  Jühre 
n  Beon. 


Lnder.Nstar  der  Befmektiing  der  tte». 

^&eL&c  Hegt  es,  da&s  die  Versuche  über  diesen 
ftepagtand  MmrftgHeh  ecbaeU  ÄrtM^rriie«  ktenm; 

denn  v^ie  die  Ueobachluiigeu  mit  dem  Gelangen  dca 
PdleoA  mek  (die  Karbe  begfimeii)  eudjgea 

M  erst  mit  der  voUkommenen  Entwickelung  and 

SiMi-BeüiiBig  der^enigea  FA«toenf  wekha  .em 

ieo  Samen  der  früheren  Beatfi'nbiuig  (ersten  Bastard^ 
Zci|[oiig)  ^rbalum.  worden  wAre%  indem  nor  die- 
tn Endresultat  (nfimlich  die  aus  dem  Bastard-Samen 
Mmkirite  Pflamie)  fieivieebeil  und  Sksberbeit  der 
gtbngenen  oder  misslungenen  Bastard-Befruchtung 
jmüurm  luum.  hs  gttneügsti^  .Jl'aUe  ist  das^  juia 
Akt  Reibe  eimeetner  sich  succ^direi^er  Ersebei-^ 
^Muigen  gebildete  >  faaiomi  4er  .Bftfttard'Jbarsei^gy^g 
IV  in  einem  Skitmutfie  ?ofi  sWei  naf  etnander ! 
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folgenden  Jahr-Cyclen  vervollständigen  mugllch, 
häufig  sieben  eich  aber  diese  Enlwiokeiiuigeii  des 
Kcluiens  und  der  vollbrachten  Vegetation  des  hybri- 
den-EnsengDiaseS)  susal  bei  pfreimiiieiidcii  6e- 
tvächsen,  fort  bis  in  das  vierte,  ja  üiuweilen  bis  ins 
fünfte  Jahr«  £inen  noch  aehwierigeren  und  lang- 
sameren Gang  nehmen  die  Um  wandlangen  der 
Arten  in  andere,  durch  fortgeseiale Bestäobung 
der  fruchtbaren  Bastarde  mit  dem  Pollen  der  txxt 
mien  Ziengnng  -angewendeien  primMfen  Airt;  diese 
Umwandlung  erfolgt  selten  schon  in  der  Vierten^ 
httafiger  erat  in.  der  .finifteni  ja  n«pbt  Balten  en^t 
der  aefaten  oder  in  noch  späteren  Oenerationen.  Um 
über  diese^  in  ihrem  Umfange  so  ausgedehnte  und 
in  Ihrem  Wesen  noeh  ao  tvenig  gekannte,  Erschei- 
nung der  Befruchtung  etwas  Zuverlässiges  and  £r* 
problea  engen  wtt'^Mmm^  beda#l  ea  daher  aaai 
wenigsten  10 — 12  JaliM  hindurch  unoaterbrochea 
fcrtgeadlftlea  avigeatrengterlBeeluiehtaiigen  vnd  wie< 
derh<4ter*  Versuche.  Diesa  aur  £ecfatfeBiigiing  des 
Verf.  gegen  den  9Met  der  Znrflddnitting  der  Be-' 
luuintmachung  seki«^  Arbeiten!    -  i. 

•  9er<  Verlkssar  tmi  aelne  Beetiaclrt  find 
Versuche  über  die  Befruchtung  derCkwäahsa  gauab 
Av^dle  vltalenEraefaetiiungen  derselben  beaehrKakt» 
indem  er  die  anMoadachen  und  nukrosoopischeii 
Ifntersoehaiigen  deiMlben  dneas  kflnftigen  ;Baob» 
achter,  der  mit  minder  geschwächter  Sehki^aft  he- 
{^t  lM^ali  er»  IlberlMhieii  aiuaseer  Der -irttale  Thsfl 
dieser  Erscheinung  hat  überdiess  einen  so  grossen 
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und  w^fen  Ujmfaiig  und  nimmt  alle  Zeit  des  Beob« 
•cbten  M  sebr  in  AiMpraoh,  dase  blois  llir  dieMn 
Zweig  der  Untersuchung  die  angestrengteste  Aut 
MriuuuBkek  er&rdertkb  ist»  wenn  in  dem  angege- 
benen Zeitraum  eine  genügende  Anstalil  von  Ver- 
aueben  mit  gründlicber  Genauigkeit  angestellt)  wie« 
deiMt  wd  aufgeseichnet  wurden  soll. 

Die  vitalen  £rscbeiuangen  der  Befroebtung 
der  Gewi^bse  sind  aber  niebt  nnr  in  physiolo- 
gischer, sondern  auch  in  syatematischer  liinp 
siebt  für  dea  Botaniker  ven  grosser  Wicht i-!.eil. 
"V\  ir  wollen  die  Bedeutung  dieser  Versuche  für 
die  sfstematisebe  Pflansenkonde  bier  kore  andeu« 
tcii,  deji  |)h)siologischen  Tbeil  aber  einer  anderen 
Gelegenbeit  vorbehalten. 

Bei  aller  systematischen  Eiutheilung  der  Ge- 
wächse bandelt  es  sieb  nicbt  nor  nm  die  Bestim* 
wmng  des  Begriib  von  der  Art  (Speeles)  hondern 
TonügUeb  mn  .  d^e  J^tscbeiijniig  der  Fragei  gibt 
•a^ttberbaapt  eine  feste  Art  Im  Oewilchs- 
reich,  oder  wandelt  sieh  der  Gewüchskür« 
per  im  Laufe  der  Zeitei^  und  bei  verJI^'-^ 
derten  tellurisehen  und  loeteor oloj^iscben 
Verbäitnisaen  an4,]U AMitäu den  in  andere 
Formen  und  G es talte^^.d., ji^Jp  andere  Ar- 
ien uMf  oder  nicht?  An  der'  gHindlichen  IiyS« 
snng  dieser  Frage  muss  dem  Systematiker  Alles 
gelegen  seyn }  denn  wenn,  e«;  k<ine  fixen,  uiiverkn^ 
deflicben  Arten  im  Gewßchsreich  geben  sollte^  wie 
eu^ge  J^fflurlq^^  iadit.,jjipr^,  jjop,  ^pr^^  öiederen 
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und  einfacheren,  sondern  aacb  von  den  voUkomme- 
Bieren  und  zusammengesetzteren  Gewächsen  behauji- 
ten  wollten:  so  würde  jede  systematische  Anord- 
nung der  Pflanzen  prekSr  and  trügerisch  seyn;  ja! 
aller  Scharfsinn,  Mühe  und  Zeit,  welche  die  Bota* 
1  näer  yon  Linn^^s  bis  auf  unsere  Zeiten  Auf  die 
systematische  Botanik  verwendet  haben,  würde  rein 
verloren  «eyn.  Die  Bestimmung  der'  Oewffchse 
durch  Charactere  würde  vergeblich  seyn,  wenn  die 
Pflanzenart  in  der  Zeit  etwas  Wanddbares  unj| 
Vergängliches,  und  die  Gestalt-Bildung  imGevAächs« 
reich  in  ihrer  innersten  Natur  nicht  fest  und  noth- 
wendig  begründet  wäre,  sondern  von  mehreren 
Umständen,  seyen  diese  auch  in  noch  so  lange  Zelt« 
räume  gedehnt  und  vertbeilt  —  abhängig  seyn 
würde,  so  dass  die  Grund-  und  Urform  in  küree- 
rer  oder  längerer  Zeit  durch  Uebergänge  verwischt 
werden  würde,  om  endlich  ganz  su  Verschwinden 
oder  in  £twas  von  der  Grundlage  gänzlich  V^er- 
•chiedenes  verwandelt  Eil  werden«  -  Wfr  glauben 
nun,  dass  diese  Lebensfrage  der  systematischen  Bo* 
tanik  nur  aus  den  Gesetzen  der  Vegetation  selbst 
nnd  vorerst  durch  diese  Befruchtungs- Vei*suclxe 
werde  gelöst  werdetf  k5nben.  Wir  wolle)!  Tersu-' 
chen  Einiges  bemörklich  zu  machen,  wovon  wir 
glauben,,  dass  cfS  eot  Auftlärung  des  Gejgeostanded 
beitracren  könnte.  "  .  *  • 

Wenn  ein  Individuum  elhe^  der  Bastard* 
Befruchtung  fähigen  —  Pßauze  an  mehreren  Blu- 
men'mH  dem  Pdlen  v»n  VsrsebicdeiieA  Arten  tfei». 

1*     '  ' 
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selben  Gailcuig  zu  gleicher  Zeit  bestaubt  v^ivd^ 
crbOfe  OM»  TOD  ditsen  rfsncbiedenen  Befimchtoogen 
mdur  verscUledeue  Erfolge,  welche  uinh  jedoch  bei 
4er  Wieder htdimg  dee  Versuche  mll  duiielben  Ar^ 
im  iiMAerhalb  gewisser  Gräiizeii  ziemlich  gleich 
Ueibetu  Diese.  Erfolge  riohien  sieh  nach  dem 
Grude  der  V^erwandtschaft,  welcher  swiscben  der 
wibKchan  Unterlage  nad  den  angewendeten  Pollen-^ 
äLi*teii  iiUittfiudct  und  entwedoi'  (qualitativ  mehr  voU- 
koflUMM  Früchte  ond  mehr  r^e  Samen,  oder  w»> 
ai^er  vollkommene  Früchte  und  weniger  reife  — 
0der  Mch  gar  keine  Samen  hervorbringt.  Den  nn-* 
bekannten  Gmnd  dieser  Erscheinung  nennen  wir 
sexneile  Afiinität  com  Unterschiede  von  der 

& y a  te  m a tis chen  oder  des  im  üubitus  begründe- 
ten; weil  sich  jene  mir  in  der  geschlechtlichen 
Zeugung  kund  tbut.  Die  aus  diesen  sj>ecielleii  Ver* 
bfaMfauigen  erhalteniBn  Samen  liefern  durchs  Keimen 
und  die  weitere  Entwiekelujig  Pflanzen^  welche  in 
Ihien  eiiiselnen  Individuen  keine  typischen  Verschie« 
denheiten  darbieten,  und  nur  höchst  selten  wei  den 
ans  £iner  Befruchtung  in  der  ersten  Genera- 
tion zwei  verschiedene  Typen  bemerkt«  Werden 
nun  die  natürlichen  Artep,  welche  zuvor  als 
weibliche  Unterlagen  gedient  hatten,  als  männliche 
Peteaxen  und  die  vorher  im  PoUen  angewendete 
Art  ab  weiUiebe  Unterlage  gebraucht,  so  erhält 
isaa  aus  dieser  gewechseltett  Verbindung  Samen» 
wekbe  gann  dteselbigen  Pflanzenformen  (Typen) 
liefern,  wie  die  aus  der  ersten  VerbiiMlung,  Bei 
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einetf  wdchen  rergleichenden  S^rachtangs-Methode 

bemerkeu  wir  ferner,  dass  eine  Art  vor  der  andern 
atis  Einer  Gattung  eine  solche  Ueberaacht  über 
mehrere  andere  Arten  derselbigen  Gattung  in  Rück- 
dcht  des  typischen  Einflusses  aosflbt,  dass  sie  deUi 
aus  den  aus^esäeten  Samen  entstandenen,  Bastarden 
ihren  Charakter  so  tief  einprägt,  dass  ^er  eine 
Futtur  Iii  dieser  Gleichung  fiii*  den  nnuntenücbteten 
Beobachter  FöUIg  nnerkennbar  geworden  ist  Diese 
dominireaden  Formen  nennen  wir  GattungB« 
Typen.  Solcher  Typen  gibt  es  in  jeder  Gattong 
gewöhnlich  mehrere,  welche  jedoch  gemeiniglich 
von  einer  anderen  Art  wiederom  gebrochen  wird. 
Vergleichen  wir  nun  diese  Erscheinung  mit  den 
Haupt-Typen  des  Pflanzenreichs,  welche  wir  Fa- 
milien nennen,  so  seheint  nicht  undeutlich  er« 
hellen,  dass  die  Gestalt-Bildung  des  vegetabilischen 
Körpers  m  beiden  Fallen  nach  densclblgen  allge- 
n^einen  und  unabänderlichen  Gesetzen  erfolge.  -  Wenn 
wir  nun  ferner  sehen,  dass  die  Resultate  (.Bastarde) 
aus  der  Verbindung  zweier  Arten  (mit  höchst  koU 
tenen,  aber  ebenfalls  auf  ein  bestimmtes  Gesetz  be* 
schränkten,  Ausnahmen)  sich  stets  gleich  blel* 
ben,  und  bei  getauschten  Eltern  (mögen  sieh  dio 
Arten  im  Habitus  oder  in  systematischer  Verwandt* 
Schaft  auch  noch  so  nahe  stehen)  keine  vagen  Bil- 
dungen, sondern  die  nämlichen  Formen  wieder 
zum  Vorschein  kommen ;  wenn  wir  endlich  bemer- 
ken, dass  sieh  in  der  zweiten  Generation  de^  ' 
Baslsrds  wie  bei  Variet.^ten  die  i^ache  gmis 
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»ndeni  YerUBt,  und  fai  dfeten  Ffllea  ZerCbtOong 
der  k  ormmh  eintritt,  «o  diirfie  ea  Jumm  mehr  j(wei- 
Uluift  eraeheliien:  ob  es  feate  Alien  in  Gewltelyi- 
reich  gebe  oder  nicht  Daraus,  daaa  aua  der  Ver- 
bindung Cden  Uabitiia  naclO  nahe, verwandter  Arten 
l^eieiifömige  identische  Gestalten,  und  bei  jedem 
BCMa  VeiMehe  ndt  deoaelbigeB  Arten  aneh  wie-« 
denuQ  ganz  dieselbigcit  Bildungen  hervortreten, 
kann  atan  woU  mit  Beobt  aohUeaaen^  daaa  die*ve» 
getabiUscben  Arten  .  nicht  fag  und  veriiiiUerllLh) 
naderti  daaa  ihre  Geatalt  und  Nator  an  feate  md 
nothwendlge  GeseiKP,  gleich  wie  die  der  Familien, 
geLoaden  aeyen,  und  aicb  nur  mit  dem  AU  der  Na« 
tar  Terindem  iLdnnen.  HUenaeh  mdehten  wir  snr 
llofiiumg  berechtigt  aeyn,  eine  auf  dem  Wege  der 
kfiastBeben  Befimohtong  erhaltene  hybride  Pflansen« 
firm  auf  mathematischem  Wege  in  seine  bei- 
dea  Faetoren  mriegen  an  leman,  nnd  hiean  mikh* 
ien  die  einscheren  Pflanzenfarmen  s.  B.  die  der 
fiattong  DiantkuM  voraäglich  tauglich  aeyn«  Zwar 
bat,  wenn  wir  nicht  irren,  Graf  Bui^uol  die  An- 
wendmig  dea  mathematischan  Calcnia  aar  Erklärung 
und  Biidong  organischer  Formen  itir  unzolässig  er« 
Uirtj  Pf  leid  er  er  aoU  jedoch  anderer  Aleinnng 
gewesen  aeyh.  Sehimper*a  Yennieh  der  Beatina* 
laoog  der  Geaetae  der  Verthailong^  des  Biattea  am 
Stemme  o.  a.  w.  liaat  einen  erwiinaehten  Erfolg  hoffen. 

Die  Pliaiisenart  erleidet  awar  durch  äussere 
KiaHflase  letehte  AbSndemng  In  der  Form,  wodoreh 
die  üdrkeuntmss  der  Ai*t  auweileu  schwankend  und 


Digitized  by  Google 


imsieiiei?  vfitd^  mid  der  Zweifel  an  der  Uefiliuidig* 
keit  der  Art  Bbeiiiaapt  entetehtti  kSnnte;  da  dIeM 
liiuüi^se  aber  lüemals  die  innere  Nntar  des  Ge« 
wlehses  (die  Axt  seÜMt)  ra  verwandeln,  d.  L  in 
eine  fremde  Gestalt  umzuändern  und  die  Art .  za 
Temiebten  vennS^en,  auoh  diese  AbXnderangen  im 
freien  Maturznstande  von  selbst  wieder  vefscbvvin* 
den,  vreravf  die  origii^re  Form  >9irieder  EoriidK- 
kehrt  j  &o  kann  dieNeigaug^  dureh  äuÄserliebe  £iii» 
flOsee  von  der  reinen  Art  ahsnwdehen  keinen  ge« 
gi'ündeten  Einwurf  gegen  die  Stabilität  der  Pflan* 
wnart  abgeben.  Die  Bastarde  in  der  sweiten  und 
den  weiteren  Generationen  geben  einen  ferneren  ge- 
ipvichtigen  Beweis  fiir  die  von  selbst  erftlgende 
iiüclkkeiir  der  Gewäcbsart  zu  ihrer  origii^en  Forui^ 
indem '  sich  die  Abkömmlinge  häuAg  mm  Gestalt 
der  Olutter  zurückwenden  oder  aber  mit  der  aob* 
ten  oder-  noch  weiteren  Generationen  mit  abneh* 
mender  Zeugung!^la*aft  endlich  ganz  ausgehen. 

-Koe4reater  hatte  nor  die  Affinität  des  Ha- 
bitus im  Auge,  er  kannte  die  sexuelle  noch  nicht ; 
diese  konnte  sich  erst  durch  eine  grössere  Anzahl 
von  Erfahrungen  und  Fortsetzung  der  \  ersuche 
durch  eine  Beihe  von  Arten  ans  Einer  Gattmg 
bemerklich  machen.  Beide  stehen  nicht  selten  ^mit 
einander  im  Widerspmeh,  ob  man  gleich  bei  dem 
ersten  Anblick  glauben  sollte,  die  letztere  sollte 
natfirlicher  Weise  ans  der  ereten  bei*vorgehen  und 
beide  mit  einander  un/er(ronnlich  verbnnden  se^n. 
Wäre  die  sexueUe^  Affinität  in  der  Ueber^konft 
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liQ  IlaLiius  gegt^üodety  SO  olilttie  aocb  unter  üüu 
Arten  Einer  Gattung  aine  Beeipraoitäl  in  se% 
HKller  lieziehung  stattfinden,  dem  jedoch  alle  Kr- 
frhnuig  md  die  Beobaditang  widerspricht,  daw' 
dne  jede  Art  ihre  eigene  Scale  der  Bexuellen  Affi« 
nilÄt  beaitet,  ein  Umaland,  wekiier  noch  besondera 
ftr  die  Btabilftät  der  Arten  spHdit.    Da  demnach 
ao  fiele  und  bedeutende  Abweichungen  ki  iiückr  ^ 
sieht  der  Uebereinhniift  beider  Affinitäten  bemerk^ 
werden»  so  sind  wir  für  jetzt  noch  genöUugt,  beide 
hl  ihrer  fimndiKaache  ab  versebieden  m  batraeh- 
ten  and,  die  sexuelle  Affinität  aU  eine  —  im 
huicnlen  Wenan  der  veUkMimenen  Gewächse  ge» 
grüjidete  —  Anziehung  zu  betrachten,  weiche  nur 
Mers.  aber  nicht  netbwendig  von  der  Verwandt* 
•daft  im  Habitus  begleitet  wird.     Vielleicht  läset 
sieh  in  der  folge  noch  der  Schlüssel  zu  Lösung 
dieses  anachetnenden  Widersprucha  anffinden. 
2>  Ihöer  die  Früchte  und  Harne»  der  jUaydia; 
Yon  Hrn.  Hofrath  Dr.  Kooh  in  Erlangen» 
In  Nr«  4  des  laufenden  Jahrganges  der  botan« 
Ksitong  äanaert  Hr.  Prof.  Neea  w.  Esenheck  den 
Wunsch,  dass  ich  über  die  Früchte  und  Sauieii 
^  UoffMa  eeroiim  in  diesen  Blättern  dasjenige 
beHchten  möchte,  was  mir  davon  bekannt  sey.  Ich 
estspredie  diesem  Waqaelie  des  iVenndes  mit  Ver« 
gnögen.    Von  dem  Hrn.  Martin  erhielt  ich  diese 
Art  weder  in  BÜkhe  noch  in  Fmchtexeropiareii, 
obgleich  er  mir  eine  Menge  Pflanzen  mitg<>tbellt 
hat;  es  findet  skb  «wenigstens  bei  den  iuxempUrcn 
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d«r  bennimtm  Art  Iii  melmt  Saannliing  k^In  SEeMel- 
Aen  von  Martin*«  Hand  und  auch  keina  mit  der 
Bemerkung,  dasa  daa  Exemplar  tot  Hm«  -Martin 
abstamme  9  welobe  liezeichiiung  iiei  keinem  der 
übrigen  Exemplare  fiAlt     Ich  beattae  aber  ein 
Ii  ruckt exemplar  roll  meinem  Freunde  f  un  ok,  wenig- 
atena  liegt  es  bei  dem  Zetteleheii  von  des  Freand^ 
Hand  geachrieben,  und  dlesea.Exempiar  gehürt  ohne 
allen  ZweiM  aar  Uo^dkk  seraOna;  ea  iat  im  Salden- 
^  thale  in  Tjrol  geaammelt.   Die  Kapsel  stinuat  gana 
mit  der  in  den  genesümu  üg.  1 1  abgebildeten  über« 
ein,  nur  dass  sie  in  meinem  Exemplare  noch  den 
Orifiel  trSgt.    Die  Samen  in  dieser  Kapsel  aind 
allerdiiigä  ausgebildet,  scheinen  aber  doch  nicht 
vollkommen  reif  an  seyn»  Allein  auch  achon  In  dle^ 
sem  Zustande  weichen  sie  so  sehr  von  denen  ab, 
Ivelehe  in  deh  generibi»  abgebildet  aind,  daaa  idi 
allerdings  der  Vermuthung  Baum  geben  muss,  jene 
Samen  stammten  vm  einer  andern  Pflanze  ab.  Die 
Samen  liegen  in  den  fächern  in  zwei  iieilicu  ge* 
drKngt  auf  einander,  ungefähr.  12  in  einer  Reihe, 
wie  ich  nach  den  bei  dem  Ochhen  zweier  Fäclier 
heransge&Uenen  Samen  artheile;  aie  sind  eimmt- 
braun  (es  i^t  schwer,  die  Abstufungen  der  braonei^ 
Farbe  mit  Worten  aa  geben)  und  doch  aehon  ao 
weit  herangebildet,  dasa  man  deutlich  sehen  kaxm^ 
aie  werden  niemala  aehwara  werden.   IhM  Oeotalt 
ist  breit-halbeyfurnii^,  noch  einmal  so  breit  als  iii 
der  bemeikten  Abbildang,  ttberaU  haben  aie  gloUd&e 
Dicke  und  sind  £ach  gedrückt,  auf  einer  Seite  so- 
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ftacb  wie  auf  der  «ndeni^  welcbee  aber  erai  aiehl» 

bar  wird^  wenn  man  aie  in  Wasser  einweicht,  denn 
faa  trocknen  Zustande  sind  sie  etwas  verbogen, 
wrs  eben  beweist,  dass  sie  an  meinem  Exemplare 
auch  nicht  gans  reif  geworden^  aie  sind  ringsnai 
nil  einem  Rande  nrn^ben,  der  breiter  als  ihv 
Dsrcboiesaer  and  auswendig  mit  einer  seichten 
Fnrche  bezeichnet  ist.  Die  gerade  Seite  derselbeit 
ist  nicht  acbari^  wie  in  dei*  bem^kten  Abbildung, 
leh  wei^d^  dem  Hm.  PiroC  Waes  mein  Fraehtexem* 

* 

ptar  nebst  den  h^ansgenommenen  Samen  ansoU- 
cken.  Dt^  Samen  Ton  mehreren  0ageaarten  habe 
ich  Tor  J^ren  untersucht)  -  sie  aber  nicht  gesam* 
mell,  (die  Botaniker  sind  gewMmKeh  gar  wu  naeb» 
ISssig  im  Sammebi  der  Früchte^  und  zu  dieser  Zahl 
gthfce  idh  selbst)  So  viel  ich  mieh  erinnere,-  sind 
nie  mndlii^eyfiirmig,  nur  durch  gegenseitigen  liruc^ 
Ud  nnd  wieder  stompfeeklg. 

IL  C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n 
1.  Die  Smxifraffd^  welche  Hr.RaymiindSteyu 
rer^  Priester  in  St.  Lamprecht  auf  dem  Eisenbüt, 
and  a:war  auf  der  Seke  nach  Steyermark  an  Ton 
dem  DOTfe  Tnrraoh  aufsteigend  auf  einer  schattigen^ 
1^  schwier^  an  erkBmmenden  Stelle^  an  dem 
Abhänge  einer  der  bücbstenS|Hteen  die« 
ses  Kleaenberges  entdeckte,  ist  swar  weder  die 
awdUche  Saxtfraga  ritulatUy  noch  die  Wahlenber« 
glsdie  in  den  Karpaten  Torgeffandene  8.  Mkiea^ 
aber  dennoch  eine  buchst  wichtige  Entdeckung  lür 
Ce  ieolache  Flor%  Didem  sie  ihr  eine  der  selten* 
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steil  eui*opaL»ehen  Arteni  die  Sa^l/ra^a  cernua  Lum» 
Caehr  gut  in  der  fl,  lapp.  tab.  2.  tig.  4«  a!)geb!Ud6t) 
i&utticliei*t.  Diese  Art  wurde  bisher  ausser  deiu 
Hochgebirge  tob  KordaehotUiindY  Norwegen  and 
dem  nördlichen  Schweden  nur  noch  in  der  Schweis 
und  daaelbat  aehr  aelten  gefunden.  ,,Iiabiiat  «d  ra* 
pes  imguas,  rarissima.  Priiiius  amnlum  Cl.  Cr  and], 
eivis  genevenaia,  bane  poleliraai  apeciem  in  Alpibun 
Sanensibus  detexit.  Deinde  anuu  Ibüü  a  rev*  Mu- 
ritb  et  amiciaa  L.  Tbomaa  demio  in  Montihm 
BUpra  Leu»  Vaiesiae  superioris  ad  speluncas  cal<^- 
reaa,  et  nuper  a  rev.J^atnon  (pr^  dea  roebera  de 

Bellaluij  lecta  est'  sagt  Gaudia  in  beiuer  Sch wei- 
ser Flora  3.  p.  1U4.  Bio .  fransöaiachen  von  liWb- 
peyruubc  angegebenen  »Standorte  beruhen  wohl 
auf  einem  IiTthome,  da  DeCandoilo  aoob  im 

Prodromub  ilwcv  nicht  erwiibiit.  Die  Speeles  i:bt  aii 

den  Bulbilien  dea  Stengda  nnd  ^er  nnterst&udigen 

Üiülhe,  welche  bei  buibitcra,  rivulari.s  und  andern 

verwandten  Arten  halb  obemtändig  ist,  obneScbvrie- 

rigkeit  zu  erkennen.  Die  Ex.  älimuien  gans  geaau 
mit  lapplündiaehen  überein. 

Erlangen.   ^  Koch. 

Wilhelm  Schimper*a  Beiae  ina  felaigte 
Arabien,  im  Auftrage  des  naturhlsturischen  Reise» 
vereine  unternommen  und  von  awei  JUonarclieii^ 
dem  Konifie  von  Würtembei  ^  und  dem  Grossher- 
£oge  vonBaden,  boldreichst  unterstötsst,  bat  für  die 
Naturwissenschaften,  insbesondere  für  die  Botanik 
die  schönsten  Früchte  getragen,  und  die  Freunde 
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der  WisBensdiaften , '  -wekhe  dieses  IJiif emehoien 

durch  ihre  Vorausbezahlungen  haben  ins  Werk 
■etsen  hetfen,  dlhrfen  »ich  £n  der  seltenen  KnUm 
Clück  wünschen,  die  sie  für  ihre  Herbarien  erwar- 
tet Ein  Forifiafiger  Aoszog  dessen,  was  seit  we- 
nigen Tagen  In  nnsem  'liiniten  steh  befindet 
ist  diess  nur  die  Uälße  der  im  peträiscben  Arabien 
gesammelten  Pflancen  —  die  -Mralere  Hilfte  ist  nocli 
miterwegs,  aber  auch  längst  glücklich  nach  Triest 
grkoöuneit)  inid  nm*  «chlsnMgst  TertheÜt  ti^erden 
soll,  niog  nacbgchends  für  das  Gesßgte  den  Be- 
weis liefern;  *  - 

Der  Reisende  hat  im  September  vorigen  Jahrs 
das  felsigte  Arabien,  wo  er*  volle  6  Monat«  mg$* 
bracht  hatte,  verlassen,  und  ist  im  Oetober  von 
Soes  auf  dem  rothen  Meer  nach  Djedda  im- glück- 
lichen ArabMn  tfbergescWW.  sehr efbe^  vM^dort 
miierm  19.  Nov.,  dass  er  eben  im  Begriffie  sey,  ei- 
nige Ttfgereiseii  Ins  Innere  des  Landes  nach  Taifa 
sich  zu  begeben,  von  wo  er  in  3  W  ochen  zurück- 
gnkumüwra  und  dann  naeb  Abyssinieii  abnreiaen 
WiUens  sey.  "Wir  Haben  uns  also  den  Keii»cnde0, 
Wann  die  Umstände  ihm  giMstig  waren,  gegen#lir« 
tig  in  Ab) ssi Ilten  zu  denken,  wo  er  in  4i ei^llsclialt 
ittd  imter  d^  Schnlse  der  dort  sehon  Ungar  ba 
findKchen  chrtstliehen  Missionäre  sich  der  Wissen- 
schaft nütslich  zu  maehen  hoffie.  Weiche  sehüna 
BalBrangen  Air  die  Freonde^der  Beiänik,  wenn  der 
tteisenda  dort  ebenso  vom  Hiamel  begünstigt  seyii 
wird,  wie      aeinen  Aimudungen  am 


* 
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Folgende  PflanseA  ans  Arabien  (denn  Vifibs 
ftil  noeh  nicht  beflAnmt),  vpu  Schimper  geti*^ 

^nusU)  können  wir  bis  jcut  neuMBs 

AriMUda  eUkUa  jü$f,  —  c0etule$cenM  Besf,  ~ 

plumosa  P.  —  oAta^i  D^CL  —  Schimperi  Hockst. 
Sieud,  (p.  !!•  elegentiMiiaa).  terte««  JDeaf. 

—  ylyauica  L(i(/»    Tcirapo^on  viUosus  Des/,  ,^  Pen* 

ffitefufli  ri^eimenM  .Siff.      mnaieum  IMcaime  «r-  Te^ 

neriffae.    TrUicum  gquarrosum  Roth*  'Calolheca  nt* 

Poir.  Cyperus  mueronatus  ß,  oMdUM.  Juncus  cxaU 
UHm  Decaime  —  foliosu*  Des  f.  Cueifera  tkfbßiea 
J)4C.  Ephedra  *  «teto  Jheaime.  Farskoka  iena- 
cissma,  '  Freirea  alsinacfolia  Gandkh,  FicM 
Vseudo-S^jfeomorus  Demdme.  Rutnex  vgsharim  £• 
Aerva  Jamnica  Juss.,  -^  iwmptosa  ForsL  Kochia 
laäfoUm,  M^^sm. .  Sßisokkmom^äeieata  Fcr^.  Cor^ 
nulaca  vwnacantha  DcC.  plantaifo  cylindrica  Forsk^ 
ütata  Forsk.  Priamla  ter{lciüaia.F4n:sk.  Yen* 
'  nica  biloba  Vahl,     Lavandula  coronQpifoiui  Poir. 

sum  L,  Staehys  affinis  Fresen.  Nepeta  septenicre^ 
nata  Benü^  CeU^  pturmfiifrm  JDecaimf.  Mtfosenar 
mus  puätkm  £.  H^ttofrophrn  ai^aienmsß  Fnmetu 
Omphahdes  w410soU^m  It^Iim^  Anehufß  spiMcsurpos 
Fora.  DMtea  hispUUssimar  Spr.  \  TriehodeamB  mfiri>> 
amunk  RBr.  Cuscid»  0ruöim  Fresen.  ,,,Ppmanlhe^ 
wphnoaa^  Vahk  LacttiSß  9k9p.  Cardssus  oräNem  Jacf» 
\       Rhagadwlus  Kölpinia  \i  M^   Arlemisia  Judalca  JU. 
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mwoteift  JhMf.  —  RüppelU  Frei.    Zoegea  pur* 

Iphipna  scabra  DC,  Agpetuia  »Inaica  DecaumCm 
Qruelmmäm  eUkOm  'Lmn*  -  — «  kUi^Uuta  Deaaime. 

io^imia  ab^ynthifolia  BC,  Pycnocycla  lomcniom 
Jecwlw,  gSwwrto  WHtmdftrm  Ehrt*  Memmmrim 
wrmiculaia  L.    Cueumit  propketarum  Li  Paromj^ 

Fres.  Neuroda  -procumbüiu  L*  Cra* 
tae^us  Armda  Barn*  Camia  oh9W»ia  CoUäd&n.  6i* 
fUita  mmasperma  harn.  Onams  sicula  üuju.  Qh 
tute  IVeMprfl  WVUL  Adrapalm  FrewmH  DeeahM. 

—  fparstiS  Decaisne.  —  lunääus  WiUd.  Ü/ioOry-» 
dU#  pMemolm  IKL  Pmpm^er  DeeattM  HoM.  et 
Sleuä,  GUiucium  arabicum  Fresen.  Roemeria  hy^ 
bh4»  DC.  SawigtUa  aeffffpUaea  JW.  AnaaiaUca 
hierochmUica  L,  Hesperts  diffusa  Decaisnc.  Slsym^ 
Mm  H^IiMmi  Deeaifne^  IMpiokusU  MaphAa  DC. 

—  pendula  DC,  ZUlia  myagroidcs  Forsk.  VeUa 
lauuM  L.  iUeome  (rmereia  FreM.  QchraäenuM  bac^ 
ttdmm  DeC.  Reseda  prt^aaea  DeC,  SUene  Unear^ 
IkcaiMm.  fi^ta  tuberculata  Forsk.  Foifonia  ara* 
Hea  L.  Sida  dentieulata  Freeen^,  Sargasüm  Akt* 
UtuUum  Ag. 

AoMcr  diMM  liegen  noch  gegen  60  Arten  vor 

üQii,  die  wir  in  diesen  Augen  blick  nui^  iiiciit  sicher, 
ü  beetiiiinien  wagen,  und  swei  Kielen,  welche  andi 
nahe  an  !200  Ai*ten  enthalten  dürften,  sind  nueli 
viskd  kl  onsini  Händen«  Im  dieser  reichen  Ana- 
heote  nu6  Arabien  kommen  über  noch  die  von  dem 
versterbenen  Dr.*  Wieat  geaanuneltcn  ägyiitischen 
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Pflansen,  die  ia  vi&f  ükteB,  walohe  itk  Trii«fc  Ue* 
gen,  Aoch  wenigstens  WO  Arten  enthalten  dürften. 
Haas  unsere  v^rebrlichen,  Vereinuii^liedsr,  .weloh» 
eine  möfflicbst  vollstäfidige^  ßeminhing  iicie  dieser 
veiobea  Erui»  m  erhalten  waasptien^  ihre  Pviiuft« 
meration  von  30  auf  60  fl,  Bo-  erbdlien  haben,  wurde 
schon  früher  von  uns  bekannt  gemacht  Für  dieMA 
erbMiten  Betrag  werden  4~M0  Arten  engesichert. 
Genau  kann  die  Zahl  der  Arten  £ir  den  Antb#U 
eines  jeden  Prlnonteranten  noek  nkhi  bestimmt 
werden^  tbeUs  weil  die  lllenge  des  Cksammekea 
noeh '  nicht  genan  bekannt,  theils  weil  eine  Kosten« 
bei'cchnuag  noch  nicht  voUstfindJg  ml^gUeh  ist, 

Esslingen  im  Fehraar  I8M 
Ch.  f.  Uochfitett^r.         Dr.  &  StendeL 
IIL,  Notisen  enr  Zeltgesdiidite» 

Deutschland«  Ui**  Prof.  JNeea  v«  Eaex^ 
beck  n  Bonn,  wurde  von  der  OeseUssbaft  für 
Natur-  und  Heilkunde  zu  Heidelberg  i&u  ihreui  uir« 
dentliohen  und  von  dar  rksiniscben  nalorftnchciii« 
den  Geseiischaft  au  Mains  aum  eorrespondireadeja 
llitgliede  ernannt. 

ÜVf  Apotheker  Uornung  in  Asch^erslcbea  h 
Ton  der  naturforsebenden  Oesettschait  so  iiaUe 
lUitgliede  angenommen  wordeti« 

^ .  Das  -besonders  an  bpsailianisehey  1 
reiche  Herbarium  des  iu  Nord  Amei*ika  vcratorb^ 
nen  Beyrieb  ist  dnreii  Ankauf  in  den  Bäils  dem 
Hrn.  v.  itomer  in  Dresden  übergegano^en.  1 

(Hieaa  fiUt  Nr.  4o 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nr<K  13.  Bqgevdmrg^  den  7.  April  ISSft. 


L   Original  -  Abfaan dlongen. 

(jfeöer  die  Deutung  der  Blüllienlheile  vnd  die  Ver^ 
wandtseäaft  der  BaUamkie^  Aniwörft  auf  Hrm 
Prüf.  11  o per  8  Schreiben  (Bot. Zeit.  1834  Nr.  6)5 
yon  C*  A*  Agardh  in  Laud. 

(Hiesii  die  Steintafel  II.) 

Hochgeehrter  Herr  Profeisor« . 

JLelvere  Unttilnde  wiireii  Sehvid,  dase  feh 
sehr  spit  und  erst  vor  einigen  Tagen  die  Flora 
vorigen  Jahres  bekommen  habe,  worin  Sie  meinen 
Aufi$atz  fiber  die  BaUaminen  (Bot.  Zeit.  1833,  Nr.  39} 

genauen  Prfifhng  nnierworfen  haben.  Da  Sie, 

Herr  Prolesbor,  aber  selbst  erklären,  dass  die  Frage 
aofth  dadurch  night  ftr  erledigt  va  halten  sey  (p.  110), 
so  wage  leh  es  noch  simnal  die  CMCnde  meiner 
Ansicht  «os  einander  au  aetsEon.  £s  scheint  miri 
dbsB  eine  sOlehe  mhige,  von  gegenseitiger  Aehtnng 
aeogende  Discnssion  das  gemeinsame  Band  der  Na- 
ürfiMveher  fn-eben  dem  Bräde  fester  Icniipfen  mfisse, 
aift  es  duFcii  die  gevvöbiiiieiien  Streite  aufgelöst  wird. 

Bevor  ich  al>er  Ins  Einaebie  eingebe,  muss  ieh 
eines  Fehlers  erwähnen,  welcher  sich  in  meinem 
vari{geii  Ao&atce  eingesehlidien  hat.  Es  findet  sieh 
darin  (p.  612 — 613)  der  Satz,  dass  in  der  Cruciiereni- 
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Bhtni^  die  riocdnea  StanMUea  CttmnSna  mMlmrtmy 

den  platten  odfcr  fiassern  Sepalis,  die  doppeiteii 
(ttmnina  gemiiui)  a)>er  den  innern  oder  gibboMH 
Sepalis  anteponh^  sind.  Dass  dieses  meine  Mei- 
nwi^  niehft  wer  wid  nielift 

gerade  das  GegentheOi  erhellt  tbeils  aus  den  einj^re 
Zeilen  weker  nnten  Torkommenden  Worten  »«Äs 
2  gibbosen  haben  hier,  v^ie  bei  den  Cruciferen, 
ein  einsiges  StaobgefiU»  in  ilirer  Axitle  \  tbeiie  mm 
der  ganzen  Abhandlung,  welche  gerade  auf  den 
8et8  gründet  ist,  de«e  die  etamina  ediiaria  dese 
gibbobeii  Blättern  anteponirt  sind«  Ich  bitte  Sie 
alflo,  Hr.  Profeeeor,  diese  meine  Worte  (jp.  612—613)^ 
die  möglicherweise  beim  Abschreiben  lueiaer  uii* 

denttioiien  Sf»hrlft  verweoliseU  werden  konnten»  ma 

berichtigek 

Zweitens  nmw  ich  anek  gegen  Ihre  VeniMK 

ihnng,  dass  ich  Ihre  Abhandlung  über  die  liabw. 
»inen  nor  flüebtig  dnrcbblättert  habe^  bemerlui^ 

tlass  dieses  gewiss  nicht  der  Fall  war.  Sellen  habe 
ieb  eine  botanisohe  Atikendlnng  mil  .n«Bhr  Th^al-* 
nähme  *  und  Aufmerksamkeit  durchgelesen.  Wm 
Sie  an  dieser  Vermnthnag  yeranlaesen. konntet  A 


ich  nämlich  nicht  die  Gründe  fiir  Ihre  Meiuuiig 
ttber  die  Balsaminen^Bhune  anfiMdun«  nnd  dieae  efai« 
eeln  in  meiner  Abhandlung  prüfte,  rührte  von 
dem  Gründen  her.  Meine  Abhandinng  war  emtena 
gar  nicht  polemisch  und  hatte  nicht  enm  Zweck^ 
Anderer  Meinangen  «i  widerlege«,  «»denn  ^ 
meine  eigene  an  erürtem ;  aweitma  war  die&es  in 
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^aüekt  Uirer  AUuuidliniq;  iiidiit  HSg^ioliy  da  wir  , 

▼Ofl  gane  verschiedenen  Ansichten  Über  die 
CwbraMtia»  der  BIqm  in  AUgemeinen  ansgingeiL 
Wem  ich  in  das  Einzelne  Ihrer  Abhandlung  ein» 
geba  aoUte,  >m  würde  m  Mitug  geweeea  mju^ 
ttil  die  i^wöbnliche  Ansiebt  über  die  gegenseitige  , 
AUlngigkek  dterBhoMatheile  sa  widerlegen,  llemi 
kMe  leb  diese  einmal  eingeränmt,  so  wäre  Ihre 
Ansiabt  als  die  riobiige  wi  erk^ennen»  ianer  der 
nnsers  Streites  ist  s.  B.,  ob  In  der 
Axille  des  eiaea  JMomenblattes  die  Anlage  eines 
Steriifiidens  amonehmen  sey.  Naeb  Ihrer  Ansiebl 
Ipt  kein  firoad  dafiir  verbanden;  nadu meiner  aber 
bl  ikm  nicht  ma  Hogneii.  Also  liegt  der  Strrfl, 
^  wir  streiteil  müssen,  bübor  als  die  speeielle 
Vr^e.  Darom,  and  idehi  weH  ieh  Ihre  Oriuide 
nicht  geböng  berüel^icfaiigt  and-  Ihre  Sebrift  mir 
Anvhblltlert  babea  solite,  Un  ich  uf  Ibre  elssel«  . 
oea  Gründe  nicht  eingegangen. 

AmA  Sie  haben  die  AbUnglgkeil  der  tpedek 
Itt  Frage  von  den  bühern  and  allgea^nen  Ansieht 
bft  rfngeseheiH  '^^'^  daram  gegen  die  meiiil^cii 
potestirt  (p.  IW)  und  sich  dabei  ani  dieachtungs« 
vtrtbtslen'  Andorit^lten  berofcn*  Ein  anderesmil 
werde  ich  diese  allgemeinen  Ansichten  Jtar  Prüiung 
^■fBdunen«    Ker  mvss  ieh  sie  imberührl  lassent 

bemerke  Ihnen  nor,  dass,  wenn  die  allgemss^ 
M  Araiehlett  angenommen  werden  soHlen,  gar 
^iae  Verwandtschaft  selbst  zwischen  den  l^a|iave* 
''MD,  VmMuäMoeB  «od  CmdAven  n  iMweisen 
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und  überhaupt  keine  natibrUchen  Klaesen,  d.  h.  kein 
nattiriiehes  Syaten  ni6gHch  wKre.  Wo  findet  man 
E.  B.  bei  den  Papaveraceen  die  4  l^elchblättev  ? 
wie  können  dte  Blamenblitter  der  Papaveraceen 
dieselben  aeyn,  als  die  der  Gruciferen,  da  jene  den 
Sepatta  anteponirt,  dtlese'  mit  den  Sepalen  ahemfrend 
rind?~  Wo  sind  die  6  Staubiaden  der  Cruciferen 
bei  den  PnpaTeraceen,  da  bei  Hypecmm^  der  ein«- 
sigen  Gattung,  worin  ihre  Zahi  beatiinmt  iat,  »ie 
gans  andern  BlaaienbMttera  anteponirt,  d.  h.  ^^wa 
andere  sind,  als  die|  weiche  in  der  Cruciferen- 
Bloaie  rieh  finden? 

So  auch  bei  den  Fumariaeeen«  Wo  sind  iiiec 
dto  4  KelehbUtter  der  Craelfrren ;  wie  kdnnen  wohl 
die  4  Kroneublätter  dieselben  seyn^  da  sie  bei  dÜe* 
aen  den  KelehbUttem  antepoidrt,  bei  jenen  alter* 
nireiid  sind?  Die  6  Staubgefässe  sind  zwar  bei 
beiden  da,  aber  naeh  Ihrer  oder  der  DeCan- 
doli  lachen  Ansicht  sind  diese  bei  den  Fumaria* 
eeen  nur  ttr  4  so  halten*  Wo  bleiben  denn  die 
a  ande/a?  Wie  können  die  2  den  Petalis  ante- 
ponirt  aeyn,  da  sie  bei  den  C^eiftren  den  Sepalin 
aiiteponirt  sind?  ^ 

Es  gibt  also  naeh  der  aDgemeinen  Anrfdit  gap 
keine  Uebereinstimmuiig  zwischen  der  Blume  der 
CSroeiferen  niid  der  der  Papaveraeeen  und  der  Pq. 
mariaceen.  Es  sind  andere  Kelchblätter,  aiideiH» 
Kmnenblätter,  andere  Staobgefässe.  Sie  aind  naeh 
ganz  vcrEcbiedenen  Typen  gebildet.  Es  bleibt  aisa 
rai^  dia  Uabarainatimnmng"  der  fvpnlbk  anrllek)  aber 
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frta  wenig  MMluBi  kt  amk  ilkM?  Bat  d«n  Pa* 
pwratiCT  'imim  wir  gai»  anAMre  FnielitbUdm^ 
gAB.  Kiir  ia  drei  IßaMwgea  fiacUn  wir  eine  üh»- 
lehe  FrMht  Wo  im  aber  bei  den  FtuMfieeeeA 
dbe  ftweiCiiebeeige  Fraebt  der  Cmaifefen?  Alee  * 
faleeftst  in  .def  FnHbt  Mne  UebcnrfMrtiiiiMing  da 
1a  den  Smeu  aber  ooeh  weniger«  Bei  der  einev 
Faauiie  im  «MAlbaoMB)  fai.derwdeni  aberkeineii 

Sie  sehen  also,  werthester  Hr.  Professor,  dass 
nach  der  allgemeiiien  Ansicht  keine  VerwandtechafI 
swiechen  diesen  Familien  zu  beweisen  ist.  Und 
einem  jeden^  der  es  sich  vornimmt,  ihre  Entfernt' 
beit  oder ' Niehtrerwandtsehaft  m  beweisen,  ist 
diese  eine  leichte  Sache,  wenn  ei'  rou  der  ge- 
wShnllebetf 'Ansidit  der  Blnme  ansgeht 
Ebenso  ist  es  etwas  Leichtes  za  beweisen«  dasa 
dte  Babaminen  nicht  mit  den  (Sruciferen  verwandt 
aejren,  sobald  man  sich  anf  die  gewöhnliche  Ansicht 
der  Blomen  stflfzt,  und  eben  dämm  konnte  ich, 
Verehrtester  Ur*  Professor^  in  das  üinzehie  Ihrer 
Beweise  ificht '  eingeben,  da  alle  9f5gl!ehkett  einer 
m  beweisenden  Verwandtschaft  in  allen  diesen 

« 

Familien  vor  einer  solchen  Ansicht  Tersehwindet. 

■ 

Es  war  also  nicht  sowohl  Ihre  Abhandlung^ 

Hr.  Pruiesbur,  gegen  welche  die  lueinlge  gerlcbtet 
war,  sondern  der  Angriff  galt  der  allgemeinen  An* 
siebt,  aui  Vielehe  sie  gesiüt;&t  wiu'de. 

Maeh  meiner  Ansicht  hingegen  müssen  in  ver- 

wmim  Famliim  dio  Keto^^lty»  die  lUonanUäfc» 
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ler,  dia  ätaobffiden  mid  die  F^nefat  dieselbeD  sejriii 
oder,  wenn  «ie  dtwce  nteht  itnd,  mm&  gezeigt  ww^ 
den^  wie  aus  der  einen  Form  die  andere  entweder 
WUt  «itm  EmeiHitlon,'  oder  eine  besondere)  durdi 

'  Verwaebsnngeu  oder  Abortirangen  veranlasste  Stö- 
rung iet  Sie  flriteeen  entweder  gleleh  ^  ieyn,  oder 

'   es  muss  ihre  Ungleichheil  erklärt  werden.  Ks 
■ifiseen  nicht  so  tiefimelidig  gleiekvlei  eepoia,  fie- 
taUi  Staubgefiisso  uiid  Carpel|en  entweder  da  »ejn 
oder  nachgewiesen  werden«  als  doch  die,  welche 
da  sind,  dieselben,  d.  b.  au  deiiselb^n  relativen 
Platte  gestellt  seyn,  seyen^  eis  noi|.  sepala,  petala, 
Staubgeias^e  oder  Carpeila.    BliJ;  £ioem.  Worte« 
.   derselbe  Typns,..  obgleich  variirt  oder  •geettt^t,  mim 
in.  allen  ,2usamiju^iige)|oiige|i  Fau|iUi)^a  ^^rgelcgt  wer- 
den, wenn  ich  sie  als  verwandt  erji^^ennen  solL  Mach 
dieser  Ansicht  war  es  meine  JUeiiui;)£^  den  dr&tteii 
Theil  meines  Lehrbachos  za<  verfassen,  in  wetchem 
ich  eiiiea  Lieberblick  der  natürlichen  Faaalien  zu 
liefern  wünschte^  -nnd  diese  Ansichtr^ebei  auf  dae 
Systematische  und  Spc.cielle  der  Botaaiik  anzuwen- 
deiu  .  leb  werde  im  gegenwXrtigen  .  kleinen  Auisatse 
sie  nur  aaf  die  Jtüosse  einschränken,  wozu  ich  die 
Balsaniinen  gerechnet  habe.  Daraus  wfcrd,  wie  ieh 
boiTe,   hervorgehen,   da^s  die  Balsaniinen  gerade 
durch  dieselben  Bande  der  Verwandtschaft  an  die 
CSrnclferen  gebunden  sind,  als  die  Papaveraceen 
und  Fomariaoeen,  und  dass,  fiiUs  man  diese  Ver- 
wandtschaft bestreitet,  ai|ch  die  Verwandtscbaß 
dieser  betritten  werden  mtsse,  Bie  IiM^mnta,  wH- 
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€be  ich  auä  der  Physiologie  der  Pflanzen  voraus* 

1^  Du?  PeLala  alterniren  normal  mit  dm  Se- 
fften»  Weim  aie  dagegM  ihnaii  parallel  oder  anU^ 
pinirt  aiiid,  so  Ist  alle  WAhrscheiiiilchkeit  ?orhan- 
4m  usimelMiieii,  dae»  eialweder  die  Keiohblatter 
oder  die  Ki*oiienblätter  aus  2  susaminengesetst  sindy 
imm  gerade  dnrek  «Aue  Iteribeilttiig  ia  2  kehrt,  die 
normale  oder  alternii^ende  Stellung  sorfiek.  tvfBt 
gpbi  ea  Afianakoieji,  a»B,  bei  den  Berberideen,  aber 
bei  diesen  rührt  die  anteponirte  8tiellung  von  andem 
srgairfseheii  Gründen  her,  welche  ich  ein  anderea- 
■MÜ  2»  berühren  vicMdcht  Gelegenheit  finden  werde. 
DeCandoUe  bat  swar  (Syst  II.  p.  3)  gesagt, 
dass  auch  bei  den  Frangtilaeeen  die  petala  den  se» 
fslis  ^ntepottii'tseyett,  welches,  ialls  esuöthig  wäre,, 
■idil  so  eriiMrt  werden  kannte;  Aber  dieses  mnsii 
hei  DeCandoUe  nnr  ein  l>ruckiehler  seyn,  da 
He  Bhameae'  auch  petala*  idtemti  hüben.  Es  mag 
aber  nit  den  andern  Ananahnien  von  der  nomialeh 
nd  mMvita  SteHong  derSepalen  und^I^etiflen  sich 
vcrbalten,  wie  es  woUe^  inuner  moss  es  als  Gesetz 
SBgenomnM«  werdeiii  dass'  %  FmfHien  nfeht  sehr 
venvaadt  sayn  ktaneni  wo  die  petala  in  der  einen 
smepaniri,  in  d«p  andern  aHenrirend  t/tnät  Eines 
San  beiden  miiss  auige^ben  werdeiii  entweder  die 
Verwandtschaft  oder  das  Antepmirtseyn,  und  nnr 
dadnrch  kann  jene  gerettet  werden,  wenn  gezeigt 
werden  kann,  dass  Asses  mir  scheinbar  ist«  Der 
Cbttnd  esttM  so^  strengen  fiesoines  ist  i^r  ndeh  der 

* 
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schon  angegebene  43rundiuito,  dass  2  Familien  ni^  < 
verwandt  seyu  köiuien^  deren  libuaen  Jiiebt  naeb 
demselben  nfihereu  Typus  gebildet  sind* 

2}  Die  SlAUöfädm  in  den  AariUm  dar 

Bhmnenblälier^  und  temn  sie  eich  da  nloU  findem^ 
so  shid  sie  nur  iUcid .  JkkUwickhmf  gekmmnk 
fletehwie^  wenn  keine  KnoMpen  in,  den  AwiUen  der 
JiläiUit'  sU%en^  dipse  nur  nieki  eniioickeU  skui^  dtm 
Mir  Plat%  ist  da,  JOas  VersriMnden  4e9  SUtutte- 
^ässe  in  den  AaMen^gesolwM  lewUer  in  .den  Aml^ 
fm  der' Petaien,^  sehwerer  und  ^Mener  inider'AaMe 
jder  Sepaleum  Finden  sie  sich  itakx  eitäym  von  dm 
Axillcn  der  Sepalen^  so  muss  man  «it.  dk«r  in  den 
übrigen  Aanllen  der  Sepalen  annehmen^  als  in  den 
AjpWen  der  Peialen.  Wenn  H  B.  .in  einigen  jßat- 
t^ingen  der  Per^Q^at^.  Aur  in  den.4  Axillen  der 
Sepalen  das  Stuubgeföss  sndi  findet^  -  so  kann 
^niieb^en^  dasn  )»ei  dem  iajittiuüUgfän.  Calyx  ein 
fünftesi  Stanbgefa^.  Teracbwunden.:  ist|  und  wenn 
^  irgendwo  in  ej^teffaCrattung  herFortrilli  so  wird 
man  es  jnieht  in  einer  Azille  de«  »Petaleff ,  sonden 
gerade  in  ^^r  füiiiteji  AüUe  der  Sepaieji  Juideii« 

Diese  ganse  jDarslelUing,  wogegen  4M«  proteslirt 
l^beii^  werde  ick  ixi  einem  andern  AufeaUe  i^Sber 
an  eröi*tern  «Behoiit  Hier  Mhme  iob.sie  aar  noeh 
als  ein  Lemma  an« 

Aof  diesen  beiden  Säüsen  beraht  niehi  allein 
meine  Deutung  der  Bluiaentbeilo  der  Bakaminen, 
sondern  aueh  selbst  .die  Verwandtnshaft  der  Papa- 
veraeeen  ujid  Fumariaceeu  mit  d£u  Crooiferßu. 
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UmiäSgl&A  fal-^  diese  Vef wä» dkrtcMift  ■  dgä  •  tcwftlM 
rai  und  M  bewekeu,  ohne,  Aiiaicbt«ii  wf 

VtraidMn  wir  'iUitr,  Mcbdew  wir  diome  L^oi* 

mala  aiif;eiiüiumeii  babea,  die  Uluineiitheile  dei*  Pa« 
paifenieeeii)  Famarii^ceeii  und  BaiBaminen  von  denen 
derGrneiferen  und  Capparideen  (welche  sehr  weiitg 
von  den  Cniciferen  abweichen}  abzuleiten,  ao  wer-  . 

•  «Ii 

den  aie  aüa  nur  als  Hodifieationen  einer  lind  der^ 

■ 

aeU>en  Gruiidfurm  erachemeii.  "  ' 

1«  lier  Jwelf^,  iat..|i^j  den  Ck^iic^ifer^  jond  Cmf^ 
|Mirideea  ri^UtfUrig.  Bei  den  Pa|Mivera4Deen,  Fuma« 
riace^^n  uud  lja|6a9Hne#i  ttuU^Mitiar.  aiir/sw.eiJjiaUi^il^ 
Sind  diaae  FanuKen  aber  wti*klich  verwandt,  •  a<| 
müißep  die  2  aiidern  Blütter  «^{itweder  durdi  Zu^ 
aMUQ^fiwacbaan^  oder  Vortarfippelong  verachwnii* 
den  oder  auch  ulrkiicjA  jux^^M'd^n  be^t,  ab^cich  . 
ia  ifAMsr  mimm  i*^twfi  t^vortreten.d  .nhd'^en  an» 
4ern  J^ameii  fragend.     ,  h  »  .  .     *  .i  v 

Bei  den  doppel^e8]V»rn^en  Famariaeeeli^'  (III 
§Hdm  wir  :i  Blätter  (b^Vdi^  kreuaweiaa .gegen  did 
2  KdehbiStlar  (a)  aifsauf»aifid,  wovon.. jedes  «inen 
SfQtu  oder, Höcker  lialv.jiio ii^« vielen  Cviii;ii/»^:04 
Üb  %  famora  JKi^UMlMM  ->leliJitfe,  daen  ^ipaaf^Ui 
^nanerer  Untersucbiiiig*  lei()bt -i^ugebeii  uirdy 
ditfoe  wirklifliif  nidite  aiidvhi  «ind,  als  die^/beidw^ 
inuern  od&d  .gibboien  IvelobMätier  der  Ci  utiie«*ei]^ 
Jal  jdloaea  «ber  gowiia^'iaft  mlfanen  Meh  dte Jbeidett 
wta}u*eidieiiden  Blätter  Cb'  b'i  l^cj  den  eu^oji^iecjbep 
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Famavlaceeii,  bei  welchen  nnr  das  eine  einen  S^)arn 
bafty  dieaen  ababg  aeyn« 

Gerade  eolche  Blätter  (b'  b^)  finden  wir  bei 

den  Basamlneii,  uiul  diet^e  habe  ich  auch  für  die 
beiden  innem  K^ehblätter  gehalten:''    -  -'"^  . 

Bei  den  Papaveraeeen  haben  die  beiden  £ua- 
aem  Kelchblätter  C»,a}  den  Umfang .  eines  llalbzir- 
kela.  Sachen  wir  die  beiden  inneren,  so  finden 
wir,  dass  sie  (b^  b^)  ganz  eiiigeschlosseii  ^  si^d  j 
Üe  gelten,  wie  in  den  übrigen  hier  genannten  Fa- 
milien für  Kroaeubiatter  und  nicht  für  Kelchblätter. 
SM>aId  älM*  die.PapaTeraceea  wkUieh  Sät  veiv 
wandt  mit  der!  Cruciicren  zu  halten  sind,  so  müs- 
sen 'S  Bllitter  da  iseyn,  welche  d«tn  {nnem-  Keicb> 
blättern  entspreeheii.  Und  wo  sind  sie,  wenn  es 
vldit  dfäfae  wlren^.'  Saea  aie  die  Fol*m  tmd  CMisi^ 
Iltens  der  Fetalen  haben,  hiAd^t  nicht,  dass  ^ie  die- 
selbe iiiieli"bei  den^  FinmiriAte«!!!  und  Babaninen 
ji^gen,  jn  diese  mi|ss  dort  noch  in  einem  höheren 
Ovada^o^ifiveteii,  weU^  ai»*jiicht  aiiei^.  Kam  *Jbeüf 
agndera  gi^vi.  eingeachlossen  sind. 

.  Die  Ursache,  wamm -  die  4  Sepalen  M  den 
Papaveraeeen  einen  tiaUMuf  kel  einaehnmH  aekeint 
diirtn  zu  liegen,  d^s  Ae  BNmie» '  siebt, -^'ImI  den 
MNrigeiif  *aof  der  Seüa^'Bondem  an  der  äfiitM  dfät 
Axe  sitzen,  da  die  BlÄthenurdirnng  bei  iknan  dea^ 
MDdena  und  nicbi  aaeendana  iat,  4>adurcb  wird 
das  Hechte»  nnd  Links  4idw*  das  Oban  und  Unten^ 
wekbe  bei  den  CrueUerea,  Fiunariaoeen  und  üal- 
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mainfa  flir  Beeht  ia  -dev«  finlwieklang  hfhiW|iloni 
lUk  lo  dM  Cirkufannbreiftwig  aoftMiau  . 

]>er  Keleh  besteht  also  bei  aileu  ^  FamiUea 
Mh  ■laiiasr  Ajuidit  dhnrdigtngig  ate  4  BBltsrn« 
weiche  aber  su  S  imd  2  eiiie  ga^  verschieueue 
hiwhtliing  geBoinmi  iMibaiib'  Bei  daii  Gnietfarta 
sind  die  beiden  inmren  und  äusseren  einander  ahnt 
Beil  «ad  werden  dar«»  tm  alin  A»larelii..aIa'Mlr 
che  genoHiflien.  Bei  den  Fiunarien  und  ^alsanuiiaii 
siad  die  batden  iossara  aeha  Teriü^iert  and  dafr 
durch  die  beiden  innem  sehr  ir^grässert»  Bei  dea 
PapafsraoatB  siad  dia  4beidM  lasaem  sehr  tergrtti^ 
sert  und  die  beiden  innern*  gan^i  eiiigesebobenea 
Mtaa-aidi  ab  KronmbiMeii  aaa.  DAaieVeraehU^ 
denbeit  ist  nur  eine  solclie,  worauf  die  Familien«* 

nwUedeabrii  beraÜt;  -Ikan  dmalbea  Thaiii  sind 

fmiBiT  da.  %  »«  .  / 

.  JHb  Neigung,  ekrie»  Spam  oder  BiMk0r  au  Irfi^ 
dea,  entwickelt  sidk  aiehr  oder  weniger  bei  den 
immm  KaWibliilarn  (b,  lO.  Bei  dea  Craailcna 
ist  sie  aubestimmt,  hSer  aishr,  dort  weniger  hervor- 
Irataadj  M  'dcauEuaiaKiaoa*!!'  and  Balsandaen«kl 
sie  normal)  bei  den  PapaTeraeeen  muss  i»ie  aber 
isiaiiii  grnm.  wmemiimkMai'  daaa  die»  KeiaUiliii» 
ler  giin«  eingesditossen  sind«  So  finden  "wir,  dass 
ia  aUsB  4  FaaiHiiwi  f  eiiir  giaiaa  üebafeiaatftnniaiy 
des  Kalehes  stattfindet,  die  aber  naeh  jder  gewälin«*  - 
ttsbeo  Aasitiit  nicht >aa  atwebM*     )«<  •  * 

2.   Die  Btomeniurone  besteht  bei  deii  Crocl- 
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idtemtreadep  Blumenblättern  (A  c  c  c  c).  Bei  den 
tibrigeii,  wo  wir  sebon  %  ilUtter  (b),  welche 

allgemein  zu  der  Dluiiie  it^chiiet,  aiä  Kelchblätter 
betriiebtet  halun,  UaUwit  nUsbä  mebr  lak  %  BlAMr 

Cc — c — c)  zia  üclv,  die  wir  für  Petaleii  aimehiueii 

ktamn*  Birne    Blätter  .4ahMi  aber  diela^ti.de« 

Kie  den  beiden,  von  AUtii  anerkannten Kelchbliitteni 
Aitepoiüirt  «ittd«..  welphe«  umIi  meinem  Jütiaiing  ein 
fieweis  ist,  dass  jedes  aus  2  zusauunengesetict  ist. 
Lifeea  wir<«ie.abioriu.  dM^»-Ml^  «o  bab«n  wiri  fUe 
4  Petala  gerade  so  gestellt  und  mit  den  KelobbUit* 
tau  altevnirend,  wie  bei  dea  CnidferAii«  «it^^ea 
fialsaminea  ist  dieses,  schon  allgemein  anerkannt, 
da  dia  b^dan  Petakn  bei  diaaen  ana  .2  :BUtttoh^ 
bestehen' oD' ci  und  c.)   '  ' 

/'  21 .  Bei/dea  Übrigen  .uadk  aucii.  bei  daa  BaleaiBiii^ll 
sitzen  diese  beiden  BlMtter  (e — c — c),  welche 
4iiJt»£ävA  aaaehaien  nüiflon^  tal  einer  inaeren  Beihei 
ak  dieJ  beiden  iibt4gen,  gewübnlich  för  KronUKIM!^ 
voa  Mir  i  aber- .als  ILelchblätter  angeaeb«liea  tih  b> 
DioM' aeheifit  mir  ein  SiMier  Seweia  en.^ejn^.deii 
Aor.  diese  iiuierei»  liij?  fcpaaenbbiUqr  aiuian&Mniaiad» 
wekheüiBiiier  ehiei»  •blldeli,  '  ala 

welfihe  Mum.  aach  ^wähaUeh;  abi.  hran|ptjüttffr/  aftr 
alebt  J^dfaher-  «ar '  diese  .Mrel.ltroitbttttetf,  :«» 
Btfise  jedes  aus  %  beetebea^«  theils  .weil  aia»  *vf^ 
aeheit  g^agt,  da»tKriehe  antejHNiirt  .  elndi  dieib 
weil  nur  dadnrch  die  lypieeba  Anatogie^init  der 
Bhme  deb CShieihrea  arwieeeii.wmdeii-bami,-^ibeüi 
aadüobi^weii.a  Kronblettar  .in  eine»  fk^tik^üi^^ 
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Keidie  abnorm  vviran,  und  diiber  auf  dhe  norimda 

Zahl  reduzii't  werden  müssen. 

Ava  atten  diesen  Gründen  nuisa  ieh  die  2  fai- 
oereii  KronLlatter  der  Fianai'iaceen  und  Pajiavera- 
eeen  ak  ans  S  atnammengeaetgt  betrachlen. 

(Schluss  fol^.) 
H.   Botaniacsbe  Kotigen. 
i.  Potmiltta  granJßfl&ra  8eop.  Flara  eantiaUea  IL 
p.  36a.        626,  tab. 

Wolfen,  indem  er  diese  Pflanae  wieBlead, 
and  Uo  cbst.  eu  PoL  suhacauüs  als  Synonymma 
bfnaafii^t,  Usst  sich  darüber  in  Jaeq.  CoUeeL  II. 
p.  14^.  iolgendermassen  vernehiiica :  ,^tiuiratu8  saue  • 
la&aMni,  qaomodo  praeelarissim.  noster  Scopoiina 
siirpi  tam  graphice  a  Linnaeo  expressae,  t^randiflo^ 
rae  i^lominiia  specifieom  imponere  poinerit  nomen^ 
licet  diseHe  ijise  a  grandißora  L,  (ut  reapse  est) 
dfrersam  dicaf'  n.  s.  w.   Billiger  Weise  ist  aber 
aoch  an  Terwandem,  wie  Wolfen  diese  Pflanse 
an  «einer  P.  mbacaulis  rechnen  iLonnte,  die  er 
aetbat  ala  eine  ^fpraecox  plantnla,  qnae  Majo  jam 
pasai«  defloi'uerif  antribt,  da  ducU  die  Scopoiiscfae 
PCame  erst  im  Oeteber  aur  Blttthe  kemmt,  and. 
mit  P.  stiöacaulis  wenig  oder  gitr  keine  AefanÜch- 
keit  bat,  wie  Imondera  die  Abbildong  dUKrthat. 
l^elcbenbach  in  Flor,  excurs.  p.  5Ü2  geneigt, 
sie  an  P.  OfMca  an  ziehen :   „P.  grandiflora  Seop« 
ei  babitu  et  Indomenio  nalÜ  nisi  haic  afliiiis^  sed 
Miola  tema  forte  ex  con*uptione JNicbt  doch! 
die  Pflanaa  ist  geoao       S  Mllttdien  beschrieben 
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^  «kid  abg^iUet,  wi#  sie  tmdjebt.  Koeh,  in- 
dem er  bei  Pot,  verna  in  Deulschl.  Flora  UL  SS4 
bemerkt,  d«M  Lehmann  geneigt  eey,,  die  Bco- 
polisehe  Pflanze  zu  seiner  Pot.  relulina  eu  eie» 
hen,  wohin  «ie  niebt  gans  |MUM(e,  empfiehlt  die  wei- 
tere Aufsuohang  derselben.  Wir  glauben  diese 
bisher  dubiöse  Pflanze  in  deijenigen  wieder  gefon« 
den  zu  haben,  die  A  o  p  p  e  iui  botan.  Tascbb. 
8*  220,  den  Scopoliscbeu  Angabck  väiig  gemäss 
umständlich  beschrieben,  und  wie  Scopol! 
Ifen  im  Odoöer  blühend  getonden  hat,  niid  die  niohta 
mehr  und  nichts  weniger  als  PotenÜUa  norwe^a 
seyn  dürfte!  Dazu  gehören  nun  folgende  £rllUit#» 
rungen.  Mit  Recht  mnas  man  sich  mit  Waffen 
wundern,  dass  Soopoli  eine  Pflanze  granäifliord^ 
nennen  konnte,  da^er  bestimmt  wnsste,  dass  bei 
Linn^  schon  eine  Pflanze  dieses  JNamens  ezisiirew 
und  Ten  der  er  Insbesondere  sa|s^,  dass  sie  meh 
davon  durch  „petalia  tres  linear  iougis '  unterscheide. 
Offenbar  hatte  alseSeopolt  Im  Sinn,  statt  granä^ 

.  ftora parvifiora  zu  schreiben.  Scopol i's  Abbildung 
zeigt  eine  Blmne,  die  nicht  grosser  ist -als  der  KeMi, 
und  sollten  die  petala  emarginata  noch  ein  Binder* 
niss  zQ  obiger  Bestfanmong  abgeben,  so  ist  «a  er» 
wägen,  dass  K.och  sie  als  abgestutzt  und  Hoppe 
als  retusa  besehreibt  EndUch  vergleiebt  8  eopoU 
smne  Pflanze  schon  selbst  mit  P.  norwegica^  meint 
aber,  dass  sie  von  dieser  doreh  „caalibas  dUfasia** 
verschieden  sey.  Hätte  er  jedoch  Gelegenheit  ge- 
haiyt,  Liand*«  Flora  lappoidea  Nr,  Sil  wa  ver^i- 
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ebea  und  darMS  imalieBi  v^ie  Jainn6  di0  mr« 
Mite  Mr  mit  2  Worten  t  .,(o\lm  ternatie  MtfHH« 
^tüij''  iÜMguQsirt»  so  irärcU  er  soicbergestalt  aUf 
hnMA  beseitigt  gestbM  and  «eine  Pflannn  gnn 
mhiig  als  jK.  mrwegica  «rMannt  babdo.  Amli 
der  ÜMland,  Amm  WilUenow  <Am  I^^tmMIm 
bmümmt  liat,  die  von  Koch  geradezu  der 
f,mrme§iem  eagesiUt  wird,  gibt  sn  erkennen,  da« 
j/m  caaiea  diffinsit  die  Scopol!  ala  daa  primarium 
ühep  MUnstt  angibt,  derselben  nnier  jedem  .Him« 
meisfrtridie  eigen  sind,  nnd  aouaob  ganz  njad  gar 
bAiSweiM  mehr  Torhanden  aeyn  wird,  kfinltlgUn 
^  tfraadifi/ora  Scop.  ala  P.  nmwegica  iMfk  kvl 
tiÜKm  Dain  übrigens  diese  Pflanse  neuerdings 
T9a  Um»  Pfarrer  iUix^bl  im  Salzburger  Laude 
«Mer  aofgefonden,  ist  sebon  frttber  dnreb  dit 
Fkri  bekannt  geworden* 

2,  PmmMa  mAaemMB  Unm.  wird  yon  WuU 
Un  In  Jaeq*  collect  IL  S.  145  omstäiidiich  be* 
lekrieben  md  ab  binfig  anf  dem  Karst  bei  Trieel 
wachsend  angegeben«  Wahleaberg  in  Flora 
orp.,  Seidienbaeh  In.  FL  esenra«.  Best  und 
Trat  tili,  in  FL  austr.  billigen  diese  Bestinunttngt 
«ÜMad  Willden.  St.  und  Hoohstetler  n.  «« 
^  mit  P«  pema  vereinigen«  Wii*  tbeileu  die  An« 
iUit  der  ersten  ond  wundem  uns  billig,  wie  er« 
ittlirae  Botauüier  »olcbe  Alisagriffe  macben  können* 
Oin  im  Maass  voll  «i  machen,  nieht  auch  Wall* 
rotb  iioeb  die  P.  Braunmm  Hp.  hinau»  „Alles 

was  lo  naber  Verwandtschaft 
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.  Steht)  Käst  sich  darchaus  nicht  biUigeii.  Wlir- 
,  Aigev  kit  e«,  die  Hrämea  eo  ei^iwheii^'-taiiriMÜb 
deren  die  Natui*  mit  scböpfemeliet*  Freiheit  m 
ipMeii  wiheint,  abar  aMh  itrenge  fieMtea  bafi^lg«^ 
die  ans  za  erkennen  noch  übrig  bleiben/*  (VergL 
Bvrkhardiin  Flora  B.  %  BU.  &  lOS.) 

'  '  •  ^#  PoU'jUila  vdutina  Lehmann^  \on  Roth, 
in  dem  Wahne,  daes  §fundßmra  Se^  dara  ge- 
höre, in  seine  Enumeratio,  mit  alleiniger  Angabe 
dea -S^opo  Ilaehen  Wohnortea  a«%anonua«n|  iai 
it^t  der  Hand  zu  streichen. 

4.  Pohfffmla  MWuina  BrUanfer  ia  Flora  18M| 
p.  729,  die  neuere  Schriftsteller  unbeachtet  gelassen 
an  haban  Bcheuien,  %«ird  in-  Tmore  m/Uage  341  an 
P.  Lhurlngiaca  Sprengt,  gerechnet,  wesshaib  dieser 
aneh  Italien  mit  als  Wobnort  angibt 

5.  Bei  OphrtfH  arachnUes  Hoffm,  citiren  Labr. 
ai  Uegeisch  w«  in  ihren  lo.  heiv.  fiise.  6,  I.  4  die  Or- 
ehis  fucißora  Haller  t  24.  fig.  4  et  5,  die  von  Gau- 
di n  sjA  OphrifM  apifera  Uuds.  gesog^  werden« 
Diese  letztere  Ptgnr  citirt  Kaioheabach  zu  O. 

'  mwufm'a  Sm.  (HudBoii)  und  nur  die  fig*'4  zu  O.  api^ 
fem.  Die  fig.  1—8  der  gddaebte«  S4.  Tafel  II  a  II  e  s 
f^hrtEeiehb«  beiO.  aradmUcM Uoffm.^  dann  wiedar 
fig.  ^9  hA0.  oe9tHf€mM.B.m.  Die  Tafel  aaibst 
(t.  XXiVj  ohne  Figur  wird  bei  0*  mf^nUs  Jaeq,  aooli 
€raadln  und  W lüden ow  angezogen,  wA- 
ches  Alles  wobl  eine  weitere  Uerichtiguiig  bedürfte, 
worfiber-wi^ra  BaoMckungen  erwartft  fwardan. 

(Hieau  eine  ätaittiafaL) 
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botanische  Zeitung. 


Nvo.  14«  Begeiubarg,  am  14.  April  1836, 


t  Original  •  Abhattdlangen. 
Ueder  itte  Deuiung  der  BUUhefUbeUe  und  die  Fer« 

wandUchaft  der  Balsaminen.  Antwort  auf Hrn, 
Prof.  Bdper  a  Schreiben  (Bot. Zeit  J834  Nr.  6); 
Ton  C.  A.  Agardh  in  Lond.  (Scbluss.) 


ie  Staubgeft'Me  aind  bei  den  Cmeife« 


wn  6,  in  der  bekaniiieji  Ordnung  gestellt.  Für  * 
jeden  de^  2  einaebien  Staubfaden  iat  eine  Gianda! 
da,  oder  bei  einigen  Gattungen,  z.  B.  bei  Iberis^ 
xvrei  (A.  dd.).  Wenn  es  nur  eine  ist,  so  ist  sie 
fci'efter,  hIs  die  zwei  fibrigen  Glandeln  in  der  Blume. 
Ich  glaube  also  einigen  Grund  zu  iiaben,  anzuneh- 
MO,  dass,  wenn  nur  eine  Ölandel  vor  dem  einzel* 
iien  Staubfaden  sitzt,  diese  eigenUicb  aus  %  besteht. 
Bei  den  4  Übrigen  Staubgeffissen  sitzt  bei  jedem 
Pa  »re  eine  GlandeL  Jene  stehen  vor  dem  Staub- 
Men,  der  in  ihrer  fiiitte  aitzen  oder  mit  ihnen  al- 
teruiren  würde,  falls  sie  alle  zu  Staubfaden  ent- 
wkkelt  wfiren.'  Diese  Glandeln  aber  sitzen  hin« 
ter  den  4  Staubfaden  ^rid  würden  zwischen  ihnen 
stehen  oder  mit  ihnen  aiternireni  fstlls  sie  entwi^ 
ekelt  wllren.  Wenn  wir  sie  also  uns  alle  als  ent- 
Iftd^elt  denken,  so  eati^rechen  die  einzelnen  Staute 
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täim  dap  Glandeta  der  doppelten  Stanbßiden  und 
die  doppelten  Stanbftden  entsprecheB  den  doppel- 
ten Glandelu,  und  die  ganze  Zahl  der  bei  diesem 
Ty|ios  (wenn  wir  ihn  ans  in  der  Crneiferenfbrni 
am  volikommensten  denken)  normalen  Staubfaden 
tvSren  19  nnd  nicht  Die  G  landein  vereeb win- 
den selbst  bei  melireren  Cruciferen  und  werden  bei 
den  Fumariaeeen  und  Balaaminen  gans  unsichtbar, 
dcrcu  Staubfadenznhl  nicht  6  Cibersieli^t.  Hei  den 
Papalreraceen  und  Capparideen  wissen  wir  nicht« 
Vielehen  Antheil  die  bei  den  Cruciferen  normalen 
Glandeln,  welche  von  unterdrückten  Staubfaden 
Beugen,  an  ihrer  Polyandrie  habem  Dass  Glandelii 
bei  den  Capparideen  sich  finden,  und  dagegen  dia 
ganze-  Abtheiinng  CHeomeae  beinahe  heiandriseh 
ist,  ja  selbst  bie  und  da  deutlich  tetrad ynamiscli, 
wissen  wir«  Vüb  aber  die  Zaid  derGiandein  tou 
der  Zahl  der  Staubiädeii  abhängt  oder  niit  einan- 
der weehselwiriLt,  ist  noch  nicht  untersucht  wordn. 
Dass  der  erhülue  torus  der  €a})parldeea  die  Ver- 
mehrung der  Stanbftden  begünstigt,  ktanen  wir 

auch  einsehen.  Denn  überhaupt,  je  mehr  die  Staub- 
fliden  ans  der  Axilie  selbst  entfernt  wer^ien,  desto 
mehr  nShem  sidi  die  Blon^enblfitter  der  Natur  ei- 
ner spatha  oder  eines  invcriu^m^  wod^rph  eben 
so  leicht  die  Zahl  der  Stauhftden  unbestinimt  wird, 
,aU  die  Z^bi  der,]Blunien  bei  den  UmbeiUferen  und 
Bjnanthereen. 

Dieselbe  Dunkelheit  ruht  über  dem  Gesetis  und 
^r  Ursache^  warj^m  die  Staubft^^n,  d{e,  bei  Hg- 
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tmm  ia  eiaer  besiuBOte»  Zabl  d&  «uid,  bei  dm  ' 
ttr^en  Papmremcem  fmbesiiniaii  'w«rdeiK  Dareh 
Vtfkümfaerwig  scheinea  aije  Iii«,  m  6  bwcubsteigeii 
fli  UüaeiB,  md  Qkuieium  pho&inieeum^  wenn  et 
flicht  ia  ieUem  Boden  wächsl,  wird  iu  oa&em  iiär* 
In  «eraud  hexaadbrkGh«  Ich  habe  bei  dieser  Tafle» 
ih  genau  unlerispcbty  wie  diese  Stanbfaden  aitMB; 
lad  aidie  da,  ieb  ümd  aie  eben  so  gealelli,  wie  die 
>  Steabfiiden  der  CiruciCeren  oder  lieber  Fiunaria- 
etCD.  Sie  waren  in  S  Phalangen,  je  S  and  $  ge* 
Irepot«  ¥oa  diesen  3  war  d«r  aiiulere.  (dj,  jedeoi 
4«  J  Blltter<  (b)  anteponirt,  welehe,  obgleldi  ^all-  ^ 
poMaa  fitfcKronenbläUer  angenommen,  ich  für  den 
ianna  KelelMftttem  dw  Craeiftren  euUpveehend 
ftiiteB  liabe«  JUie  2  andern  Qe^e)  mfisaen  also  enU 
mler  m  dem  peameiae'.altaenden  Staobfiiden  der 
Craeiferen  gehören,  oder  diejenigen  seyn,  welche 
fca'  dta  OniGifei«B  aar  aie  ßlaadeln  vor  den  ein« 
idnen  Staobifiden  hervortreten. .  jbiii*gends  fand  ich 
«hea  eiaMlneR,  d.  b.  anpaarea  and  mittlerea  Staab* 
bdea  den  iieiden  Süsseren  .Kelchblättern  bei  die« 
Mr  Art  aatefionirt 

Leider  habe  ich  versänmt,  Hypecaum  s«  anter- 
iicWa^  welebea  gewiss  vieles  Lieht  über  diese 
trage  werien  könnte.  Ich  bin  aber  im  voraus  bei? 
■äbe  «beraeogt,  darii  di^  Oattnng  meine  Meinnng 
bestätigen  wird.  Der  genaue  SchuUes  hat  bei 
Jipeasaai  elaen  vierblilArigen  Kelch,  eine  aweibIMti. 
rige  Bluaie  und  6  Staubge^&se  erkaiuit.  Es  komm! 

aar  aaf  die  calallve  Sicllang  dieser  Thelle  jan, 

0,2  ^ 
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um  über  meine  Deolung  der  PapaverUmnen  durch 
dktoe  Gattung  einan  Sprach  so  fittkn.  Sind  dia 
beiden  inneren  Kelchblätter  dieselben  wie  die  äna- 
waren  KronenbUbtter  der  ttbrifran  PapaFeraeean^  und 
können  die  6  Staubfiiden  so  vei*theiit  werden,  wie 
bai  den  CrnctCerm  und  Fnnaiiaaeen,  ad  aabatnen 
mir  alle  Zweifel  über  die  ^^atur  dei^  Tiieüa  dar 
Papavarblnme  aofgehoban  na  seyn. 

Bei  den  Fumat  iacecn  ist  die  Gzahl  der  Staub- 
ikden  normal  und  durehgängig.  Sia  aind  in  SPba« 
langen  vertheilt,  so  dass  der  mittlere  oder  unpaara 
dem  gibboaeu  Kelcbblatte  anteponirl  ia*!  gerade  wo 
wie  bei  den  Cruoiferen.  Dasa  von  den  übrigen,  der 
eine  von  dem  einen  Phalange  mtt:dein  andern  ron 
dem  andern  Phalange  zusammengehürt,  hat  selbst 
DeOandolle  angenommen  und  braneht  alao  hier, 
nicht  .bewiesen  zu  werden,  ob  ich  es  gleich  ancb 
als  möglich  halte«  daae  die  4  StauMiden  der  ämh 
Bern  Kelchblätter  verkrüppelt  und  vcrschwnnden 
wiren  «ud  im  Gegentbeil  die  S  Staubflden  auf  je* 
der  Seite  der  anpaaren  Staubßiden  sich  entwickelt 
hätten.  Ich  bekenne,  daaa  ich  »i  dieser  loteten  An- 
nahme sehr  geneigt  bin,  tibergehe  aber  hier  die 
Orfinde  daüir,  um  nicht  viel  na  abentbenerlieb  in 
meiner  Erklärung  zu  erscheinen. 

Der  DeCandolle'echen  Meinanf,  daie  dicic 
seitwärts  sitzenden  Staubfaden  so  betrachtet  wer- 
den mttieen,>daaa  eine  Anthere  dee  einen Phakngee 
zur  andern  Anthere  des  andern  Phalanges  gehöre, 

und  daaa  beide  nnr  eionn  geapallenen  SMbbd^ 
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mtMim^  scheinen  nbt  groise  Sehwierigkeiieti  eni- 

gegenzustehen.  In  den  Fällen,  wo  eine  solche  Spal« 
(BDg  beobeehtet  ist,  B.  bei  JSofoki,  ist  nor  .  das 
CoiHiectlimiii  geä|)alten,  nicht  di\&  FUaincnt.  Uner- 
UMicb  w&e''  ei|  im  die  beiden  »spimiiieiigehtt* 

rigeii  Hälften  bis  zur  Basis  oder  bis  zum  Anhef* 
teippQiikie  getrennt  nnd  dagegen  mit  dem  Suub« 
Uen  eines  anderen  Blumenblattes  zusanunenge^ 
wackioi  wiren.  Oass  die  Anthere  einfiicberig  ist,  ' 
kann  für  keinen  Beweis  gelten,  da  bei  den  Ama- 
fiBtliace»  di«  iuitheren  ia  der  einen  Gattung  ein* 
lidierig,  in  einer  andiern  äusserst  nahe  verwandten 
liier  sweifilelierig  sind. 

Bei  den  Staubfiideu  der  Balsaminen  werde  ieli 
aieh  »ieht  «oflialten,  da  die  Frage  davon  abhängt, 
M^idi  das  Hecht  habe,  einen  Staubiaden  in  der 
AxiSi  eiaee  Itoisseren  BlomeNbialtee  aneunebmen, 
dl  man  einen  Staubfaden  in  der  Axille  des  ihm 
^egensetsten,  zur  sdben  Beihe  gehörigen  BIu* 
MnbUttes  findet.  Gegen  dieses  Gesetz  haben  Sie 
potestirt  (p.  100>,  und  alse  gelten  Ihnen  die  Fel«^ 
g«Qn<^en  nicht,  welche  ich  (tir  diesen  Fall  daraus 
gesogen  habe.  Ich  kann  aber  keinen  andern  Gmnd 
Mr  angeben,  als  gerade  dieses  Oesetz,  vvelciies 
icii  hier  als  liemma  angea&eigt  habe,  und  welches 
Ui,  wie  schon  gesagt,  späterhin  weiter  zn  eWir- 
^  gedenke.  Die  Frage,  warum  ich  nicht  elienso 
gut  StanMhden  in  der  Axille  der  Kronen blätter  an- 
ttehme,  werde  ich  auoh,  mit  ihrer  Erlaubniss,  so 
gut  ich  es  kann)  eu  beantworten  versuchen. 
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'    jSehuieii  wiv  diese  Bemerkungen  eusammen, 
to  werd«  ivb  fiaden,  Aug  aberall,  wo  eine  be- 

«»tiiamte  Zahl  bei  den  4  hier  genannten  Familien 

h^ortritt,  eich  6  Staabftden  ^lien,  m  gettelll^ 

dass  ein  ui)|}aar2r  Staubfaden  euiem  iiuierefi  Kelch« 
bUtte  anteponirt  ia/L .  b  "dem  einslgen  FaMe  der 
Buisainiiieii,  wo  dejp  eine  da  ist,  der  andere  aber 
^  fehlt)  hängt  diese  Aisnahme  davon,  ab,  ob  man 
'  >vii'klicli  recht  habe,  hier  eine  Fehlscblagung  anzu- 
Behmen  oder  nicht»  - 

4.  Die  Frucht  ist  bei  den  Cmciferen,  wie  je» 
Üermann  weiss,  aus  2  OarpeUen  gebildet,  derat 
Carpopbyllen  mit  den  inneren  Kelchblättern  und 
den  einselnea  Stanbfilden  parallel  sbid.  In'  aHen 
^en  FttUen,  wo  bei  den  hier  genannten  Familien 
S  Carpellen  da  sind,  ^c.  *  B*  bei  den  Cef fiarideen, 
Fumariaceen  und  vielen  Papaveraceeii,  haben  die 
CarpophjUen  dieselbe  BteUang. 

Aber  es  gibt  Fälle,  wo  die  Carpellen  gekrän:£| 
%ind.  Nach  Uirer  Ansicht,  wenn  ich!  nicbt  irre^ 
laüsBca  die  Carpellen  in  einem  normalen  SteUungs« 
verhältniss  su  den  äosseren  Tbeilen  derBltuae  sie* 
lien,  da  Sie  aus  der  Szahl  der  Carpellen  bei  den 
Balsaminen  auf  die  ösaU  der  Staubfiiden  scbtieo« 
ücn.  Nach^  meiner  Ansicht  gibt  es  hier  kein 
iiomaks  Stellangsverhältniss.  Ich  betrachte  die 
normale  Zahl  der  Carpellen  bei  den  Dicofyle« 
doneii  ab  ewei,  welche  statthat,  wenn  anch 
die  Zahl  der  Blumenthcile  5  i&t.  Dass  diese  Zahl 
der  Carpellen  nicht  von  den  Sepaleo  allein,  und 
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toch  nicht  von  den  Petalen  alMte  abhKngt,  Ui  mir 

Fracht  einer  filnftheiligen  Blome  das  eine  Cerpo**' 
fkjßk  eaneai  Sxyiliun^  dtA  andeise  aber  eliiem  J^eta? 
lam  parallel  und  anteponirt  ist.  Qasa  es  Fälle  g'iN^ 
«a  dia  CarpaUau^  auch  gskränsl  sind^  und  dai^ 
■ehrmals  5  werden,  möchte  von  demselben  Oesetsa 
Wnrähren,  nach  welchem  eß  bei  dem  .ikelchfit  ^i^Mk 
Reihe  vaii  S  Kelebbtftttern  und  eine  andere  Reih4 
fsa  i  Kalchbiätteirii,  gnsarnnyiu  gibt  JUasa  dla^ 
selben  in  diüsem  Falle  entvt^eder  den  Petaäen  oder 
dsa  Sepaleiii  aUein  aniepauirt  aind,  geschieht  da^ 
Jarch,  dasa  diese  mit  einander  alterntren,  nnd  dass 
m  die  l^jN>Uatt  .*wix  «c««ai»b  gwwuqgea  wei- 
den,  mit  einem  von  diesen  Kräneen  parallel  ond 
But  den  aiideiai  aUerairand  an  aajHi*  iliesaa  ial 
aber  sa  wenig  geaetsUch,  dassi  wie  Sie  selbst  es 
bsacrlU  haben«  die  €arpeUcn,  wenn  üu*er|  wje  liei 
deo  Cäitinen,  3  sindi  den  Sepalen,  wenn  aber  ihrer 
i  sind,  den  Pelalea  pairailci  stehen.  Ich  ghniba 
dM>  beraeht%t  an  eeyn,  ansanehamit  dass  awisehen 
der  Zahl  der  CairpophjrUen  uuA  der  der  Staubla« 
dm,  Pataian  md  Sapalea  fceia  sichres  Zahlenver« 
hillaisa  staithndai 

Wekbem  Gaset»  aber  die  Fracht  bei  ihrer 
Safcwasfciong  in  der  Zahl  und  Stellung  der  Carpei* 
len  folgt,  seheint  mir  aof  dam  jetsigen  Standpunkte 
der  Wissenschaft  schwer  au  bestimmen«  Uetier« 
iMwpt  scheint  dia^iaterale  oder  aufsteigende  Inflores- 
caaa  die  ftW^thaUige  ITrucht,  die  terminale  oder 
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herabsteigende  Inflorescen^  die  gekränzte  Frucbt 
bei  den  Dieolyledonea  eu  hagüuatigBü.  DiMot 
können  wir  wenigstens  Jeu  Carpellenkranz  bei  meh- 
reren Papaveraoeea  «nd  4ie  i0weittieiUge  Fmok 
der  Cruciferen,  Fumariaceen  und  Capparldeen  er- 
kttren.  Bei  den  Baleamiuen  aber  aeh^pUit  aiitcfa  mir 
die  speeielle  Inflorescenz  aufsteigend  zu  seyn,  so 
Wie  Sie  aogenomoien  liaben.  Ich  wünaohte  aber^ 
daas  Sie  noch  einmal  diesen  Gegenstand  einer  Re- 
viaion  unterwerfen  mdehten.  Vielleiehi  iai  dieaaa 
nor  acheinbar.  Was  mich  nämlich  zweifebid  macht, 
aind  iheila  die  Braeteoien  dea  hnpalißM^  theila  die 
umbelllrle  and  doch  aullüre  Infloi-escenz  der  Bal- 
anmina.  Die  Bracleolen  der  Bhuneuatiele  dea  Im 

r 

patlens  müssen  abortirte  Blumen  anzeigen,  and  In 
diesem  Falie  wäre  die  entwiakelte  Bhime  eine  teiw 
minale  und  die  Inflorescens  in  j  der  letzten  Instanz 
eine  berabaieigende.  Bei  den  Baiaaminen«  ia^  aa 
aber  anders,  indem  nämlich  die  Blumen  entweder 
.  einaam  in  der  Axllle  sitzen«  weicbea  acbwerlicb  mit 
einer  anfsteigender  Inflorescenz  in  der  letzten  In- 
atanz in  Uettereinatinuttang  gehraohi  werden  diirfiei 
oder  umbellirt  sind,  and  dann  sollten  die  äassersten 
Blumen  früher  entwickelt  seyn  «la  die  centralen, 
falls  die  Inflorescenz  in  dieser  letzten  Instanz  auC- 
ateigend  würe«  —  Doch  ich  will  Ihnen  nicht  mit  die* 
aen  Conjecturen  beschwerlich  fallen.  Welche  Ur- 
sache auch  der  luranzfiirmigen  Stellang  der  Cai*pel* 
len  bei  den  Balsaminen  zn  Qrunde  lle^/en  m^, 
so  kann  diese  nicht  ihre  Verwandtacbaii  mit  den 
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(ksmihtm  and  JfwuKiMtM  malMmt^      fWi  «mIi 

U  neliperen  Papaveraceeii  eine  solche  Frucht  findet. 
him  MmgmriAuBi^  Kignimliift  dmt  FriMliI  «I- 

I»  dieser  Familien  ist  der  kurze  Stylus.  Das  Stigma 
ist  bem^hß  m  «Um  sossil»  und  ish  hatte  in  mümta 
Otmm  plantaram  (auf  welche  ich  jetzt,  da  meine 
Um  ab»  dm  PflniiMiisyateai  m^br  «ittwickeU 
Md  nr  grösseren  Klarheit  gelanot  sind,  nicht  viel 
hak»)  eine  Kinski)  iBr^mlpbia  gsbildftty  wcvin  g»* 
nd^dilse  Familien  die  baoptsächlichsten  waren: 
kuna  Stylii»  fiadftl  «ioh  «ber  -aocb  bei  den 
Mnnineii,  da  hingegen  bei  den  Geraniaceen,  Oxa* 
bleeo,  TropäAieeu,  miI  weleben  Sie  diese  Familie 
nrwandf  glauben,  der  Stylus  sehr  entwickelt  ist, 
tind  in  %  van  dieeea  FamiUan  die  Carpelien  iim 
iniBtyhis  herum  gekränzt  erscheinen. 

Sie  kgea  viei  Gewiebi  darauf,  .da^  b#i  Am 
BikiBiiiisn  eine  centrale  Stellung  der  Sporophoren, 

den  übrigen  aber  eine  parietale  und  HMWgioale 
'^alilindet.  Das  ist  auch  dem  übrigen  Systeme, 
wekbem  Sie  ihre  mäehüge  SittUe  geben ,  sehr  ge« 
■hi.  Aber  in  meinem  Systeme  sind  alle  Spero- 
piioreii  nailtriieb  und  ursprüogUeb  centraL  Wena 
*K  eise  parietal  werden,  so  gesehiebt  dieses  nur 
inreh  eine  Zusammenwacbsung.  Nach  meiner  An« 
<ttt  kamt  dao  diese  Vefsebied^nheii  der  Baka*  - 
^mn  fon  den  Übrigen  Familien  anC  ihre  wahre 
Vvwandlsebaft  wenig  Eiiiflii«s  haben.  Es  findet 
sich  bei  den  GracUereu  eine  Scheidewand  der 
i^^obti  bei  dm  ttbrigen  tbw  nicbt»  Diese  kann 
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durch  die  gcwoliiilicbe  Ansicht  nicht  ei*kliu*t  wer« 
d«,  mmidie  gvtaiteii  Boteaikier  streiften  Mfter  eiili 

darüber,  wie  dieses  wohl  zu  deuten  wäre.  Nach 

iMiner  Aiisiebt  erkUlit  ^Ni  «ieh  wum  eelbst.  ^  Und 

» 

falls  es  als  eiii  grosser  Beweis  gegen  die  Verwandt* 

sehaft  der.Beieaininen  ud  der  Obiiigeii  liier  beepro» 

cheneii  Familien  gMte,  dass  die  Sporophoren  in 
jenen  central^  in  dies^  parietal  wären^  90  ttaehte 
es  w  ohi  ein  eben  so  grosser  gegen  die  Verwandt« 
aehaft  der  Crmiferea  md  der  ttbrigen^  ftuMm 

seyn,  dass  jene  eine  centrale  Scheidewand}  die&e 
aber  keine  liaben.  - 

leh  breelie  *bier,  ani  nicht  Ihre  Gedold  m  nie»' 

brauchen,  ab.  Der  erste  Zweck  dieser  meiner  Zu- 
aebrift  war,  na  «igen,  daaa,  wenn  man  die  ErUä* 

rung  und  Ansieht  annimmt,  welchd  ich  In  meiucui 
iForigen  Anftatae  Uber  die  Balaaniinen  aafgeaieMfr 
habe,  aUe  5  hier  besprochenen  Famiüen  nach  einem 
Tjpva  gebildet  eraeb^ea;  wenn  man  aber  dieae 

verwirft,  keine  von  diesen  nach  einem  gemeinsa- 
men Typoa  gebildet  ist  Naefa  meiner  ]SnUliraaga> 
art  haben  alle  diese  Familien  ^4  KelehblaUcr  und 
4  Blumenblätter,  nach  der  gewöhnlichen  aber  haben 
die  Capparidccii  uüJ  Cniciieren  4,  die  übrigen  aber 
nor  2  Kelcbblütter.   Zwar  haben  ale  äHe  4  Peta* 

len,  aber  diese  sind  nicht  dieselben ;  denn  bei  den 

Capperideeu  «od  Crudforeu  «ind  ide  «Uft  akwni. 

read,  bei  den  übrigen  sind  2  ^den  Kelchblättern 
aiiteponirt,  und  wenn  die  2  übrigen  KeleiiUlltter 
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teponirt  seyik    Nach  meiner  Aubicht  bind  di^  Staub- 

Mmi  ftbwall,  wa  äb  ImiauBl  iriad«  ^nr  6  mid  je 

ih^v  davon  immer  denselben  Kelchblättern  ante* 
ftidrt;  Mch  der  gew^kmä^m  AMkbl  gibt  ee  ahm 
hier  nlcbt  die  geringste  Uegelmässigkeit  u.  k.  w. 

JNMh  Aeejgiwltolietoi  Anakht  ist  keine  netb« 
wendige  Verwandtschaft  da,  oder  man  kann  keiiie 
li«m  ABgebeoi.  fvonub»  sier-  m  beorttmlea  wära* 

Schlägt  m^n  ein  systematisches  Buch  auf,  was  tiiu 
iftt  mm  Aber  die  Vecmndieebaft  einer  Familie? 
Sie  mt  mit  dieser  Familie  durch  den  Kelch,  mit 
jsMr  dwnih  die  Blnme^  mit.  einet  andera- .  doreh 
die  Staubfaden  und  wieder  mit  einer  vierten  durch 
die  Fraeht  verwandt,  üaoli  meiner  Ansiebt  gihi 
es  bShere  und  niedere,  all^^emeinere  und  speciellere 
Tjrpm,  W4um€b  alle  die  FemiMea  gebildet  simii 
welcbe  unter  sieh  n£ber  oder  entfemto*  verwandt 
an  baiten  atiid.  lüinn  mau  diesaa  Typus  WQlitaii& 
faden,  80  sind  sie  nach  meiner  Ansicht  auch  nicht 
verwandti      ^  -       .  « 

Ich  spreebe  aber  hier  nur  von  der  Gründau* 
liebt.  Dass  alle  ei^entiiebea  Botaniker  imseret 
Skit,  von  Brown  an  sn  rechnen,  sich  als  vorr 

• 

aph«et<^  ^Problem  vorseteeo  und  sicsh  deei^en,  de« 

Typus  aufsuAnden,  wonach  die  verwandten  Faoil- 
liea  gebildet  sindy  ist  imltfngbar^  und  liu*e.  eigene 
sdidne  Abhandlung  über  die  Balsaminen  ist  einw 
der  Sjprecbeadeten  Beweise  dafiir«  leb  streite  alee 
nicht  blerin  mit  der  gewühnUcben  Auj^Icht.  Ich 


« 

I 

830 

* 

wollte  nur  gmgt  Üben,  dm  ich  es  Ah?  otimdglich 
luiite,  dm  geBUcbfem-  Typos  sicher  und  in  allen 
Thülen  airfsnfiiideii,  m  lao^^  man  die  Aamin«  Dir 
BMtamerpliMirteBlBiMfiMilttef-  ttnd  die  Sporoplioreii 
£ur  idie  üaiidtteirveii  der  CavpophyUe»  hfilt,  AUee 
dieees.inag  ran  anr'rfte'frrtbiiiB  seyn.  Andere  m<> 
gen  es  bo  beuriheileu  \  iok  mag  aber  «eÜNit  aoeh 
dabei  dav.Sedrt  Jidwliteii,  Ihn  als  eine  Wahrheit 

r 

SO  beti^hten,  imdiiBir /dadurch  die  VetühMenk 
heit  der  F^iUen&rMen»  flte««rUilren. 
*  Ein  anderec  Zmck  jueioes  gegeaw ICrtigeiii Avfr 
AiEUaes  war,  za  ieigen,»  dies  meine  Rüge  nicht  ge- 
gen das  Speoielle  i^er  Schrift  über  dieBabaminen 
geriehtet' war,'  sofadern  cregea  die  gewöhnliche  An- 
aicht,  welche  jSle  ala  Boläugbar  Ihrer  Benlang  som 
©rwide  legten,  «Aid  gariileht  in  einem  polemischen 
Simie  gegen  lhi*e  Abhandtong,  sonderM'  gegen  etwas 
dieaer  "Seturfft  Yerberseyendes  ^erfasst,  das  der  Zeit 
«od  luobt  Eiiizeliiiiiir  angehiirt.  lob  atreüe  äber  die 
PMbcipleiiv  iitebt.dbw  dirFolgerongen.  Würen  die 
Principien  richtig,  ao  wäre  es  auch  Ihre  Srklirang 
der  Aalaamfaftenbtaua.  Iah  bin  also  nicht  mit  Ihnen 
in  Streit,  sondern  einer  Ueberlieferang  Ton  ,ver« 
gangenen '  ZiritefH  and  daa  Höchste  ^  was  ich  hier 
«vünachen  dürfte,  wäi*e,  wenn  Sie,  wie  ich  Ihre 
DOTtong  der  Balaamlnenbiome  am  dieser  Ansicht 
iBfer  richtig  erkläre,  auoh  die  meiaige  atia  deii  von 
vir  angenoniflianeii  Prfaieiplen'als  richtig  erkennen 
würden.  Sie  haben  gegen  meine  Cirundanaichten 
protaaliri  Sie  werden  sdr  daher  erlaobeu,  später 
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vfemgrteu«  oMine  Aosicbt  nicht  nothwiUig  nnA 
<lMft  aUm  Grund  «ngenoniBan  habe. 

Ich  bitte  Sie  übeiMogt  sa  «fiju^  das«  ich  nicht 
•liui  den  hohen  Stoadpiinki,  worauf  8ie  in  der 
boiüüiftciica  Wlsaenachaft  onserer  Zeit  stehen,  aneh 
m  acintm  niedrigm  einteha^  sondern  anch  dfo 
lia^iirtheilichkeit  und  Wahrheit&Uebe  zu  schätzen 
.wliie,  womi  Sie  die  wiobtigon  Fragen  dieser  Win* 
bemiiift  schon  beortbeilt  haben  nnd  noch  beinr« 
Ad»  werden» 

Lund,  usL  November  1835. 

Ihr  ergebenster 
C  A.  Agardh. 

IL  Correspandenz. 

Ui  glaube  dem  Interesse  der  Wissenschaft 

^iiiea  Dienst  zu  leisten,  indem  ich  der  U^bl.  Re- 
i^iüaa  mein  Vorhabeh  miltheile,  in  diesem  Frtih^ 
jtlire  eine  botanische  Heise  nach  der  europäischen 
fiikei  EU  machen,  und  das  Anerbieten  hinEufiige, 
i&^e  zu  machenden  Sammlungen,  wenn  solches 
pwliiiseht  werden  seilte,  *naeh  meiner  Bfickkunft 
^Uvveise  zu  überlassen. 

Ich  werde  am  17«  April  L  von  Wien  nadi 
^m\uk  geben,  um  dort  die  Ufer-  und  Insel -Florn 
^  Denan  kommen  sn  lernen ;  nach  mehrwoehent- 
Uclieu^  Aufenthalte  in  Serviea,  dann  die  Ketten  des 
ilikan,  Bhodope  und  Pangmus,  wie  den  Berg 
Aihos  bereisen^  endlich  einige  Inseln  des  Axchi- 
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und  Chio« 

■ 

Um  nun  in  der  Lage  «i  ujn^  sfriltereii  Wün- 
schen um  Theilnahme  an  der  vielleicht  beik*iedigeii« 
den  Ausbeote  genfigen  za  können,  wfire  es  mir 
iviUkommen,  wenn  die  lobl.  Redaction  meinen  vor- 
bähenden  Zweek  mit  dem  Zusalse  mr  öflbndiehen 
Kenntaiss  brächte,  dass  mir  die  alUciüigen  Bestell 
iiingeh,  wo  möglich'  noch  For  dem  Antritte  metemr 
Beise,  zugesendet  werden  mögen. 

Erst  nach  geschehener  Aostheihing  würe  dei? 
Preis  von  10  fl.  C20  tiL  -Fuss)  für  eine  Centnrie  der 
verschiedenen  Floren  zu  entrichten.  ^ 

Indem  ich  meine  Freiheit  cntscbnidigei  Terbleib« 
ich  mit  besonderer  Mochachtnng  eta 

Wien  am  IL  März  1B36. 
-  Adr.:   Goldsehtoitdgasse  Mr.  606* 

Emanael  Bitter  von  Friedrichathal. 

Gutsbesitzer  im  Markgrafeiithume 
Uihren. 

ni.  Botanische  Notizen« 
Strnve  hat  in  einer  zu  Berlin  erschienener 
Inaugoral-Dlssertation  „de  Silicia  in  plantisnonmiUi»^  ^ 
den  bedeutenden  Kieselerdegehalt  mehrerer  J5flru«e£« 
des  Catamue  Ratanf  und  der  Sässwaiser  -  SfwivÄ 
bestimmt.  Er  zieht  aus  seinen  Ceobachtmigiii  dei 
in  dieser  Allgemebihelt  vielteicht  «och  nicht  genaj 
begröndeteu  bcbUisn,  dass  das  Püauzenskelet  übet 
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haupl  aas  reiner  Kieselerde  bestehe.   In  Bezog  §uf 
die  nntenocktea  .Piienstii  ist  die»  mllkommi 
ric^fatisr.    Im  Allgemeinen  las^t  bich  jedoch  nur  eo- 
ticl-wt  Oewlisheit  Mgm,  äkm  die  Kieselerde  iiü 
Pflatizenreiclie  f^anz  das  ist,  was  die  Kalkerde  im 
Thieneiche^ebent'ailBsiiiiehBieiid^  Je  anvoflfcoMmeoer 
4ie  Organisaüon  wird.    Dass*  doreb  den  Mangel 
eioea  dlgenUiobea  Skeietes  selbst  bei  den  bücbsl» 
Pflfuism  Iii  dieaeie*  Parallele  dua  Abwaichmg  enl- 
aftebt,  ist  natürliob.  Aucb  in  dieser  Beziehung  Us&t 
sieh  der  jUebergang  aiia  dem  Tbier^  ins  Pflaneen* 
reich  nicht  genau  bestimmän*  Die  Infui$[ons»tuiercben 
cntfiaUeii  keine  Kalkende  mehr,  aber  "ihre  ganse 
Oberiiache  scheint  aus  Kieselerde  zu  bestehen.  So 
wie  beim  TGrsiehtigeii  Caloiniren  der  thieriaeheii 
Knochen  die  zurückbleibende  phosphorsaure  Kälk« 

erde  die  Gestalt  dm  Kmebena.  beibehält»  sa  reprtf- 

sentirt  auch  die  Kieselerde  in  .den  hier  untersach« 
ten  Pflanzen  n^nk  deren  Verbrennung  noch  die 
ganscf  Gestalt  der  Pflanse.  Das  hier  Gesagte  gilt 
juuuentüch  ?on  der  EguUeUs  und  der  Spongia ;  beim 
Caiamus  enthält  eigentlich  nm*  der  gelbe  glasartige 
Ueberzug  die  Kieselerde.  Dass  der  Kieselerdege- 
hait  nicht  dnreh  mecbaniscbe  Absoi*ption  ungelös- 
ter Kieselerdetheilchen  in  die  Pflanzen  i^ommt,  wird 
eeiion  dmrdi  dieses  Verhaken  bewiesen,  da  man 
hieraus  den  innigen  Zusammenhang  der  Kieselerde 
■Bfc-  df^  gMMtt  OqpallisatioB  erkeiuit.  Bekannttieh 
sind  manche  auch  in  Betreff  der  Kieselerde  der 
Meioimg,  äbaa  aie  durch  den  Lebensproeesa  der 
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Pflanze  selbst  erzengt  werden  könne  and  führen 
dftftir  nemenflleh  an,  Aum  manche  Pftansen  ad» 
.viel,  die  Spongia  lacmUriB  40  p«  C.  Kieselerde  ent- 
lialteih  diese  kSnnen  iber  n»  f n  Gestdt  wässeriger 
I«dsung  hineingekommen  seyn  und  das  Wasser  löst 
bekanntUek  die  Kieselerde  nur  in  «tesserst  geringem 
Grade.  Dieser  Einwurf  will  aber  nicht  viel  sagen, 
«la  dte  Pflanse  in  däi^- Menge  des  anfronetunendsn 
Wassers  unbeschränkt  ist,  und  letzteres  sich  sei» 
nen  Kiesderdegehali  iortwihreiid  wieder  ersetet 
Es  ist  ja  auch  Thatsache,  dass  s^hr  bedeutender 
Kieselerdegehalt  nur  bei  Päaneen  feuchter  Stand- 
orte oder  bei  Wasserpflanzen  gefunden  wird.  Der 
Ver£  untersuchte  non  das  Skelet  der  folgenden 
Pflanzen,  indem  er  dieselben  vorsichtig  verbrannt, 
-and  das  erhaltene  Skelet  mit  Salzsäure,  kohlen- 
«aorem  J^^atrnm  u.  s.  w.  behandelte.  Seinen  Ver* 
suchen  nach  enthält  das  Skelet 

'    Kieselerde  Thnrd.  KIkrd.  Mang. 

Das  Eguiselum  hiemale  97,52  1,   7  0,69  — 

„     .  „     limomm  94,85  0,  90  1^57  1,69 

„       „     arv^iise  95,4S  2,556  1,64  — 

„  Sporipia  lacustris  94,66  1,  77  2,99  — 

,       Calamus  RotMg  99,22       ~      0,54  — 

■  > 

Man  sieht  Ueraiia  deutlich  gcnng,  daaa  die 

ausser  der  Kieselerde  vorhandenen  Be&tandtheile 
nur  unwesentUehe  sind.    CPhanaaceatischea  OeiH 

traibiatt.j 

OBeaa  LMbr.  Kr«  S.) 
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botanische  Zeitung. 

Ibiu  IS.  Begiwlnirg,  dm      April  18M 


L  Original  •  Abhaiidlniigen. 

Vtfcei<shRi«8  dmr  in  imrBegend  ronThon 
vorkommenden  Schwämme j  von  Hcn,  Ikr* 
Ligger  in  Ffoilnirg.        *  ' 

(VergL  Fiora  ISai.  &  I«  p.  305*) 

V^enehied^e  Umstände  Terhinderten  bis  jctst 

Foiibilzung  diebes  Verzcicluiii^es ;  da^elbe  bat 
itber  durch  diefle  Verzogenmg  nicht»  rerleren,  in* 
dein  tier,  der  Schvvauim Vegetation  besonders  gün-j  ' 
^  Sommer  von  1833  nnd  einige  an  entferntere 
Tbeiie  unserer  Gegend  gemaehtc  Exeiirsioncn  mir. 
ciBendts  ifrebrere  bisher  noch  nicht  aufgefundene 
Arten  der  bereits  abgehandelten  Ordmiüg  (Pileati) 
<liri)oten  ond  anderseits  mich  in  den  Stand  sete- 
^Q,  Ein  und  Anderes  zu  berichtigen.  Es  wird 
^Mvegen  der  Fall  seyn,  diese  Vermebmngen  nnd 
Scikhtlgungen  vorangehen  und  dann  erst  das  \  er- 
^cUmiss  der  zweiten  Ordnong  Mgen  sa  lassen. 


'•ditrSge  nnd  Berichtigungen  sn  der 
ersten  Ordnung  erster  iilasse. 
(Hymehomycetcs  pileatl.) 
A^arieus. 

9r.  4.  Atmlem  tmmr(fm  Sehtff.  ^li  181» 

non  tau.  i&  P 
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hnm  er  mir  niemals  mehr  zu  Gesichte;  hingegea, 
im  JiiUiiB  I8U  &nd  ich  ihn  wieder,  qimI  swar  auf 
Grasstellen  eines  Eiebwoldes,  allwo  er  sich  auch 
im  letzten  troefcenen  Sommer,  an  der  näodiohen 
^  Stelle,  wiewohl  sparsam,  wieder  fand. 

^7.  o.  A  mOtofia  Sekäff.  Ein  aehr  achBniw 
Schwamm.    Tannwalder.   Im  Aug.  —  OcU 

&3.  A  ynteagena  ßcltrad^  Treflieh  abge- 
Uldei inKrombholfls mykologischem  Werke  t. XIII. 
£  1^14«   In  Taim Wäldern«  Im  September. 

56.  o.  ^A.  riaeiia  IHM.  la  Brlragebifadi.  Im 
Jol.  —  Movemb. 

65.  a.  A  fieauanm  Pers.  Auf  feoehten  Wie- 
aen.   Jun.  —  Oct. 

68.  a.  A.  flaecUkm  Saw.  In  genusditeii  Wal- 
dangen. Augnst  —  October. 

85.  A  mgtOnoiUB  Fr.  Auf  grasigen  Stel- 
len in  Tannwäldern.    Oct,  —  Nov.^ 

8&  0.  A.  jnmiceus  Fr.  Auf  schattigen  Wie- 
sen.   August  —  Octob. 

96.  a.  A.  radwatus  Reih.  Einzeln  in  Taim- 
und  gemischten  Wfildern.  Jan.  Sept. 

98.  a.  A  Memm  Fr.  In  Wäldern.  Juliua 
^  September. 

105.  A.  tenadeüus  Fers.  Ich  habe  bemerkt, 
daaa  dieser  in  KieferwalJungen  gemeine  Schwamm 
gewöhaUch  eine  verlängerte  filzige  Wurzel  hat> 
welche  mehrere  ZoUe  unter  der  Erde  iordäuft  und 
zwibchen  den  Sehuppen  der  abgefallenen  uud  mit 

Nadehd  und  Dammerde  beddteton  Shifiuk  end%t» 
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117.  A  MtfMf  F0r#.    Was  ieh  ddEllr  hMe« 

ifit  bestimmt        radicaim  Nr.  96  a. 

Itl«  a«  4*  pdyyra wiiii  Biitf.  lu  hoUen  Bfta» 

men  und  am  Fasse  von  ubgehaueiiea  Tamistöckeii. 
SepU  —  NoF.  - 

IM»       ^.paiiHf  fV.  Taunwllder.  JqL  — Oct. 
A  Epichysium  F^s.    Auf  faulen  Stäm- 
aen  Ton  Popolus.  JoL  —  Oet 

A  cyalhiformu  Btdk  In  Wüldern,  auf 
'  iralendM  Bltaaieii  md  an  der  Erde  Kwisebeti 
,  Moos»    Sept.  —  December. 

A  Jl  codkfaolui  IKil.  Dcv  ganee  Sbhwamm 
hat  einen  dentUcben  Anisgeruch  imd  wächst  auf 
fMdenden  Stdeken»  JoL 

142.  A  9aU(fnus  PerB.  Aof  Weideu  and 
Pappeln. 

152.  0.  A  /mmMb»  Vr.  Aaf  Viehweiden. 
August  — •  Oct. 

ISA.  0.  JL  0MU  J>y.  Aul  grasigen  BtelleDy 
in  Buchwäldern.   Jon.  —  Sept 

d.  A  jtmeeuM  Fr.  Aof  Torfland.  Jul. — Aug. 
104.   a.  A^  v^lachins  Fr.    Gemischte  Wal« 

dangen.   Angnst «—  November. 

6«  A.  »pUomeus  Fr.  Tannwfilder.  Aag. —  Sept,  * 

e.  A  anamaluB  Fr.  In  TannwIBdem.  An- 
gust  —  Oei; 

199.  a.  A  tpumomm  F^.  TannwiUder»  swi* 
sehen  Moos.   Augnst  —  Nov. 

aifi.  a.  A  ekmgalUB  Fers.  Aof  einer  sumplU 
gen  Stelle  einen  Taimwaldes.  Nor. 
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UB.  A.  tampanuUOüM  BpU.  h  XinnwU- 
dem,  an  feocbicn  und  scbatti^geii  Siflllen.,iiii  Gras« 
Im  Junins  bis  October. 

Canüutrellu9. 

239.  a.  C  mmcmm  Fr.  Auf  Basen  von 
Srf/um  argetUum,   Im  Jauuar. 

248.   a.    V.  Lrabea  Fr.     Auf  gezimmertem 

Tannbols.  . 

Pohfparus. 

254.  a.  P.  melanapuM  Fr*   Xaonwald»  an  ab» 
gehaneoea  Stöcken,  Im  August. 
Boletus^ 

209.  a.  B.  uarlegaim  Straft«.  Aspt  Saum  ei- 
nes  Tannwaides«   Im  Ootober. 

302.  0«  B.  fwUdu9  MihL  Pileo  pnMnato  sub^ 
tomentoso  fuli^ineo-luteo.  tubulls  subllberis  minutLsh 
simis  rotandw  olivaceis,  ore  nibris,  Mipite  crasso 

buiboso  subrcticulato  pallide  luteo. 

Fast  rasenförmig  (ich  £and  bis  auf  4  Individua 
miteinander  verwachsen).  Der  Stnuik  ist  2  Zoll 
dick,  ^knollig,  graugelb  oder  scbwacb  gerutbet  und 
mit  einem  sehr  uiVolIkommenen  Netee  tibersogeni: 

Der  3 --^4  Zoll  breite,  pulsterlormige  Hut  ist 
Biendtch  fest,  von  einer  in's  Grane  spielenden  blass- 
gelben Farbe.     Die  ßübren  sind  kaum  3  Linien 

_  « 

lang,  olivenfiirbig,  an  der  Mündung  von  einer  ins 
Purpurne  scluelenden  Koticnfarbe,  sehr  klein  und 
mnd ;  am  Bande  des  Hutes  sind  sie  bisweilen  nn- 

gerötbet.    Das  gelbkU  weihbe  FkibcU  wird  beim 
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Zerschneiden   «ehr    sch^vach    blaa.     Der  ganze. 

Schwamm  hat  eiuen  widerlichen  Creruch  nach  fiiu- 

  *   

lern  KSse.  In  gemi8cbte^  Waldmig  im  JTal.  und  Aug. 

304.   B.  fioccopuM.    Was  ich  dafür  hielt,  Iii 
der  Bütetm  sguarHmis  Pen. 

Hydnum, 

317.  a.  H.  eommtum  SchtsU.   Tannwald.  Im 

September« 

Pbleöia. 

oiG.    ß.  rii,  mesetiUrica  Fr.  Elencb.  fuiig.  1. 
p«  l&i.   An  Nasa-,  Obat-  und  J^appelbäunea. 
Thelephora, 

SS7.   a.  T.  lacinUUa  Fers.     Auf  hölsemen 
Dämmen  eines  Torfgrondea. 

b,  7.  palmata     atulioceplmla  Fr.  Auf  aan-  , 
diger  Erde. 

e,  T,  crLstala  Fr.  Tanimald. 
SS3.  a.  T.  Miorpha  Fr.  Eüeneh.  Bet^Uderi' 
an  Tannstöcken. 

338.  a.  T.  frtMuUUa  Fen.  An  Eiebenhola«  ' 
34  J  L>t  r.  cxi  iilca  üchrad.  in  Fr.  tleiicli.  :iü2. 

■ 

Fortsetzung. 
1« ;  HyvwnomyceUs. 
O  r  d      2.  C  t  a  V  a  t  i. 

Clataria. 

347.  BolrytlM  Fers.  In  allen  Wäldern  nicht 
selten ;  vom  Sommer  bis  Herbst.  In  Kärnthcii,  Böh« 
men  und  in  den  Vogesen  wird  er  als  Speise  be- 

uuizi  und  wie  dt^r  CarallenscUwauim  bereitet. 


/ 
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346.  C.formomFr.  Seltener;  im  September, 
ip  gemiiobten  Waldongen.  * 

349.  flow  Fr-  In  allen  WÄldern;  vom  Au- 
gast  \m  October»  £r  soU  von.  einigen  Arten 
geln,  wie  Krametovtfgeln,  Angeln,  Wlnzenetc  aebr 
gerne  gefireasen  werden;  daher  in  eolcben  Jahren^ 
.  WO  die  ClUvaria  hSnflg  ist,  diese  Vögel  mil  Seblin* 
gen  viel  schwerer  zu  fange^i  seyn  sollen. 

SM.  eoraUoUleB  l/dnn.  In  Tennwäldem,  im 
September.  Diese  vier  Arten  tragen  den  getneuw 
•cbaftlicben  dentecben  Namens  Bärentatse,  Geie- 
bart  eta  und  werden  säinintllcli  genossen,  als  Sa- 
lat, in  Vermiachang  mii  Gewfirsen,  Fiaoben«  Krän- 
tcni  u.  dergl.«  nachdem  sie  vorher  mit  heisseui 
Wasser  abgebrfihet  worden, 

351.   cinerea  BuU.   In  Wfildmi  md  anfVieh. 
weiden;  im  Augnst  and  September.   £iue  IturieUis 
'  aipkna  ist  gelblicher. 

S52.   abietina  Fers.     Am,  Fasse  von  ausge- 
waehaenen  Tannen,   hn  Aogast  bis  November. 
Im  jungem  Zustande  bat  sie  die  Eigenschaft^  gerie- 
ben grfinlieb  eo  werden. 

393.  pratensis  Fers,  Auf  Viehweiden  und 
magern  Wiesen  im  Graae,  von  weldiem  sie  bu- 
weilen  ganz  bedeckt  ist.    Sept.  bis  November. 

354.  eriHata  Fers.  Ui  in  verschiedenen  For-- 
roen  und  Waldarten,  den  ganzen  Heribst  hindnrdi, 
Ml  finden. 

355.  rugosa  Butt.  Die  Fora  dieser  Art  ist 
sehr  veränderlieh :  bald  ist  sie  einÜM^h  i^eulenförmig, 
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bald  aber  ist  8ic  in  ihrer  obeni  lliiißc  in  A««Ce  ge« 
ibeik.  Hie  Farbe  uH  sob^ii  wtkw,  wird  abdr  darchs 
Traduwn  bfiwiUnb.  la  fcookteo  WiMem,  Au« 
giisi  _  Ocidbev* 

-  S3A.  C.  sme'dh  P^r^.  Weich  «b«r  Uhe,  bat  ei- 
nen scb%vacheii  Anibjjerucb.  TasmwiUder.  Septem« 
ber  —  Oetober. 

S97L  mbtilU  Per».   Sehr  klein;  aof  sandiger 
Erde  oder  anf  £sialendem  Hok.   Im  Deeember. 

358.  öys^iseda  Pera.  Aof  der  Schale  einer 
BuehtHwit  fiuid  sie  der  aeS^  FreaiidDr.  TraefaaeL 

359.  afflata  Mihi.  Cicspitoea,  romosai  lasvit^, 
gbiira,  anbdiaphaiM^  albida,  dein  griMt«  e.  fprieeo-» 
afflata^  rainis  acutis,  apicibns  violaceo-fuscm.  Ein 
3  Linien  langer,  1  Linie  dieker  Slamn,  der  «leh 
n«f  einmal  in  8—4  Aeste  theUl,  woiroti  d!^  einen 
6  Linien  iang  und  unzart  heilt,  andere  aber  in  2— »3 
Aestchen  geiheQt  aind.  Der  ganee  Sehwamm  hl 
graoliehweiss,  die  Spitzen  der  Aeste  blaaUchgraii ; 
die  KonaiBteBv  weleh.  Auf  lanhm  Stitoke»  vonPi-  : 
noa,  und  bildet  Zoll  breite  fiasen.  Tannwiilder. 
Im  October. 

SM.  mucida  Per»,     Anf  Aalem  Tannhok; 
me  wichal  md  einer  griinlieben  &ritste« 

361    pislillaris  Linn.    In  vergcliiedenartigen' 
WaUnngen.   Aogoat  November« 

9m.   li^ula  Seh&ff.    Seltener;   In  Ttiniiwftt. 
dern.   September  —  November. 

MS.   fMf€rmi9  SiHrfer^.  Auf  graiiger  Stelle 
am  Saume  einet  «ITannirvaide«« 
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SÖ4.    C.  helvola  Pers.    Auf  Torfland;  iai  Oc*.  , 
365.   fumam  P^rs*  Im  TannwiMe&*n;  imSept 
366«    fra^Us  Holmsk.     Auf  schattigen  Vieh- 

weiden;  im  August»   Auch  die  Vor*  eyUndriea* 
367.   td$eom'  Per$.   Gemein  auf  faulen  Stfim- 

meo  von  Kadeyiolft» 

Geoglouum, 

868.  lürsuiMm.l^erM.  Auf  Sumpf*  und  Tori« 
land«   Im  H^rbne. 

^68,  glabrum  P«r«.  Auf  aumpägem.  Boden. 
Jttl.  — ^  Sept  Von  Hrii»  Bvown,  einem  eugUsehea 
Botaniker,  gefunden. 

370.  foMiB  Per$.  b  BucbwSldem»  Vom  tel 
Or«  TracliaoL 

371.  fiavida^  J^er$.  In  Wäldern ,  auf  lauUii- ' 
den  Tann-Nadeln,  in  baUbkreisförmigen  Rasen ;  im 
Ueiikat.  Die  SdUäucbe,  weiche  mit  zabireicUea 
Fasern  untermiscbi  sind,  eiitledigsn  .sicb  iiirwSpo- 
vidieii  durch,  elastisehe  iumemou  bei  jeder  leichten 
firschfitteirang. 

MünUa. 

■ 

371  AbieÜMFr:  Auf  fiudendon  Tann^adelii* 

O  r  d  a  ä.  M  i  i  r  a  i  u 

373.   eacul^Ua  ß,  migaris  Fr.    Wenn  der 
Frühling  regnerisch  ist,  so  kttmmt  diese  Art  sehr 
bäuiig  auf  fetten  VV  ios^n  vor. 
'  374.  eaniea  Pers.    Bei  uns  am  hinfigsteiit 

bci^unders  in  Uerggegenden,  wo  sie  in  W  uidern  und 
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9»i  ukatä^dgen  Viehwtidea  fiist  alle  Frühlinge  hie 
und  da ,  und  bei  fmehter  WUteniog  in  groMtr 
Ikage  angeurofien  wird.  Ich  fiind  in  einem  ieuch- 
tea  Ken«r  ein  Exemplar,  welche»  4  Zoll  lang  war, 
eineii  weisaUchtea  Hut  hatte  und  in  einer  ganuiHar» 
tea  Bilme  gewachsen  war.  Sie  wird  auch  im  Freien 
aat  bioudem  oder  weiaagrauem  Hute  geiuuAga, 

Diese  beiden  Arten  werden  genossen. 

37a.  JU.  MemUUiera  DeC.  Im  Ai&i  1829  ist  mir 
dtese  Morehelart  zugebraelit  worden;  ich  konnte 
üe  niemals  v^ieder  lindeu :  der  5  Zoll  lange,  1«  Zoll 
didie  Strunk  ist  am  niitem  Ende  ein  wenig  gefidk 
tet,  übrigens  hat  er  die  Form  einer  etwas  ilucbge» 
drfidUen  Walze;  doch  ist  er  .auch  Euweilen  eben 
oder  unten  etwaa  aufgel)Iafien  und  gleich  unter  dem 
Hete  der  Länj^'e  nach  regulär  gefurcht  Er  ist  gellK 
Itcbweiss,  mit  weibsea  kleienartigen  Schuppen  be- 
sCrent  Inwendig  ist  er  gans  hohl,  so  dass  die  Sub- 
stanz desselben  kaum  eine  Linie  Dicke  hat,  dcss- 
wegen  aneh  zerbrechlich  ist ;  die  Innere  Obei*fläche 
iit  ebenfalls  bestreut.  —  Der  stumpi  kegeliürmige 
Hot  18t  Ii  Zoll  lang  und  eben  so  bi'eit,  von  sehwars« 
brauner  Farbe  und  häutiger  SubstaiiZ.  Die  Länge* 
rippen  sind  dAnn  uid  nar  sparsam  m!tOoeenn})pen 
U'i  buniieu.  Am  Bande  ist  er  nur  stellenweise  und 
ifien  gar  nicht  am  Stronke'  angeheftet  Der  Ge** 
meh  ist  schwach,  aber,  beji»unilei*s  beim  Trocknen, 
onangenehm,  daher  diene  Art  nicht  essbar  na 
i>e)ii  bcheiiit. 

I&ie  wliehst  aot  Wiesen«    In  OrevUle  Scott 
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€i*)'pt.  t.  St>  ist  sie  uitter  dem  Namen  M.  cra^ifiiie» 
abgebildet.  * 

876t.  M:crispu  Fr,  Von  diesem  schienen  Mützen- 
sdiwanun  fall  iiiBoiiderbek  die  rar«  e.  am  häi^gsttn; 

^       kouuut  in  feuchten  W  aldungen  vor.  Im  Herbst 

377.  laeunosa  Holmsk.  Beide  in  Fr.  Systema 
myo,  angezeigte  Abarten  kommen  häufig  vor.  In 
gi'asigen  WRlderh.  Im  Herbst. 

S7a ,  Infula  Schaff.  Diees  ist  die  gemeinste 
unter  den  Heivellen.  Sie  efreicht  oft  eine  ansehn- 
liche Grösse  (mit  einem  8  ZoU  breiten  ilut>  In 
Taniiwäldern ,  an  fanlen  Stöcken  oder  -  auf  fetter 
Walderde;  im  üerbst,  Sie  kann  sor  Speise  be- 
nutzt werden. 

379.  aasOea  SttU.  Scheint  mir  mit<  IT.  pal- 
Uda  KromJbhol:^  die  nämliche  2U  seyn.  Sie  ist  sel- 
tener als  die  vorhergehende.  In  feuchten  Waldon- 
gen. Hei^bst. 

LeoUa. 

380.  clrcinam  Pers,  In  ßchattigen  Tannwäl- 
dern,  ewiscben  SIoos.  Im  Sommer  und  Herbst. 

881.  lubrica  Pers,  In  feuchten  Wäldern  und 
auf  Tor%miid;  ihre  Chrösse  ist  verschieden;  ich 

fand  sie  selten  iiilt  iialb  Zoll  breitem  Kut.  in  Gi'e- 
vilie  hingegen  ist  sie  mit  einen  Zeil  breitem  Üut 

und  21  Zoll  laj);^em  Sti-uake  abci^ebiliict. 

362.  atrO'Virens  Pers.    In  einem  Eichwald, 

ein  eliizIgesmaL 
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Or  4^  4*   C  mp      m  t  L 

161  fPmoM  PetM. '  In  Gärten,  nach  aniidten- 

dem  Regenwetter,  im  April,  selten. 

Mim  P.    Auf  feachter  eandi^  Erde; 

im  Frühling ,  Sommer  und  Herbst,  nach  Btarkcii  ' 

3S5.   abietina  P.  In  Taimwüldern.  Aug.  —  Ocf. 

iSk  kpariM  BaMk  Oemein,  ancb  in  AI« 
P^Jigegenden ,  wo  sie  aber  eine  kastanieiibraune 
färbe  imnimoit.   Aag.  ~  Oct 

S87«  auranUa,  FL  Dan.  Wird  vom  Frübliiig 
HitD  den  Herbst  gefanden;  am  Foaae  alter Banm- 
ttamme« 

368.  umMna  P.    Dieser  Bedherschwamm  Ist  « 
^^^as  gana  anderes,  als  der  inNeesSyst*  üg.  280 
i  ifc^Odete  Schwamm.   Jeh  fand  ihn  gew5hnlich 
i  von         Zoll  Durchmesser,  von  schöner  Umbra- 
I  Me,  dorebseheinend  and  Eerbreohlich  ^ie  Wachs, 
iier  Becher  ist  bisweilen  regelmässig,  doch  ülters 
ä>geidinitten  ond  verschiedenartig  gekrümmt  Som- 
I  Oker  und  Herbst,  in  lichten  Waldungen. 

389.   alutacea  P.    In  Tannwäldern«  ImSom«. 
I  aer  ond  Herbst 

!      390.   repanda  WaUö.    An  alten  Stöcken.  — 
Frühling  bis  Herbst 

Wl.    cereaP*  Auf  faulendem  Holz :  im  Herbst. 
m.  fperictOauk  BuU.  In  W&ldern,  selbst  in 
Alpengegenden,  an  der  blossen  Erde. 
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3Ö3.  P.  Marsupium  Pen.  In  TannwSIdem, 
'  nach  anbaltendem  Kegenwetiei«.  iSept, 

894«  öufonia  Pe$^.  Aijh  faulendem,  fenehtem 
Hob  and  selbst  an  der  blossem  J^rde.  Frühling. 

39&  miacropm  Per9..  An  fiiulendan  Stocken 
in  TannwStdem.   Im  Herbst. 

396.  tMberoM  BuU.  Ein  niedlicher  Becker* 
schwamm,  der  auf  eiiiem  schwarzen  unförmlichen 

,  KnoUen  mit  weisaem  Jb  lekoh  entspringt  (  der  Knol- 
len ist  S~4  Linien  dick.  La  Ulai  z,  au  eiueui  gra- 
sigen Abhang,  wo  eiuige  Wethen  fy^kw  noch 
Schnee  gelegen  seyn  mag. 

397.  yurpurasceint  Per$.  In  WSldcm«  Im 
Havbsf; 

39S.  grantüam  MuU,  Aui  Kuhmist  Im  Sam- 
mer  und  Herbst 

■ 

399.  leucolo$m  RebmU,  Auf  ait^  .TannifjtSm* 
men,  ewischen  Moos.   Im  Herbst. 

4ÜÜ.  Mpui'cala  Pera.  Mycol.  Eur.  An  scha'u 
Ilgen  Orten.    Sommer  und  Herbst 

401.  tüyreUa  Pers.  In  iWnwäldern.  Spät* 
herbst  und  Winter. 

,402.   bruntiea  L.      i$.    Auf  faulendem  liuls, 
in  dem  feuchten  und  schaftigen  Hofe  eiucb  Mausen. 
\  Frühling. 

403.  toAtifoaa  Pen.  A,uf  sandiger  Erde,  nach 
anhaltendem  liegeiiwetter;  auch  in  Berggegendeii. 
Jun.  bis  Oct. 

404.  iiuwluüA  MUü.   Sessilis,  gregaria  s,  sub*  • 
cies|ntoBa,  cupulis  subglobosis,  pilis  longis  bai^i  in- 
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Bertis itrigiMiifl«  ~  iWeser  ges^ilg  waefaiendei  iLinie 

grosse,  rundliche  Becherschwarnm  ist  dunkeluliven- 
Cnrlng,  Yoa  gelatuiä»er  SobstanA^  seliMit  ang^ueh^ 
tet  öflhet  er  sieh  um*  wenig;  iimendig  ist  cir weiss» 
Uch^  aui  sehr  zarten  bdbiäucben.  Dis  Becher  sind 
III  lange,  an  der  Basis  derselben  entspringende 
Haare  ganz  wie  cingewici^eU,  weiche  ungefähr  i^on 
der  Dicke  der  Schläache,  aber  dreimal  länger  rind« 
£r  ist  sesßll;  und  ward  auf  abgefallenen  Aestchen  . 
Ten  hartem  Uola  (Eieben-  oder  Bncbenholn)  gefiuit 
den.  Januar. 

405.  F.  nmSroas  Fr^  In  ^em  sehatiigen,  fencb- 
tea  Uo&f  anf  Sandstein,  fonuner  ond  Herbst» 

406.  tcuteUata  Limu  An  fauleia  U0I2,  Vom 
Irllhling  bis  in  den  Norember» 

407.  crinita  BuU. ,  Getrocknet  scheint  die 
Sdbeibe  gelblieh.  An  faulenden  Aestdien.  Febr. 

40&  Uvida  Schum.  Auf  faulenden  Stöcken 
von  Salix  ond  Popnlos.,  November. 

409.  aefoas  ilTee«;    Anf  fimlem  Tannhok,  in 

Wäldern.    Soninier  und  Herbst. 

410.  t^r^kisa  BaUeh.  Aof  feooht^,  enge* 
schwemmtem  und  auf  Haufen .  gelegenem  Huke  am 
l'ier  des  Sees.  Januar. 

411.  nivea  Hedw.  Anf  abgefallenra  Aestchen 
?on  Salix  etc.    Vom  Dec.  bis  April« 

41^  paUäaPm.  An  einer  .Bnche,  anf  Bbos. 
Febroar. 

413.  ehrysoplUMma  Pers.  An  der  Binde  von 
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AQfgeklaftertem  Tanahols,  so  wie  auch  an  abgefiit* 
leiien  Aestcheti  von  IHfUfA  Herbst  und  Wfaiter. 

414«  Ificohr  BiUL  An  Lebheckeu  und  Zfiu- 
nen«   Vom  Januar  Mb  in  den  Frühling. 

415,  cerinea  Fers.  An  Hecken  uiid  audera 
achatti^en  Orten,  auf  fanleodem Hole.  Herbat  u. Frtthl. 

41(k  cahtevUtBformls  Schum.  Auf  iuuieadem 
Hol»;  Februar. 

417.  clandestina  ßuil.  Auf  abgeiaUeuer  Klu  Ja 
Ton  SoMuem  nigra.  Januar  ~  Jttäns. 

4 IS.  alOo '  violascens  A.  et  S.  Auf  dOrrea' 
Aealchen  von  CroUBgüB  oder  Comu$.  ^  MaL 

411).  corticalis  Pers.^  Auf  versohiedenon  Bete« 
arten.  Im  Alärs. 

420.  hispidula  ScArwL  Auf  abgefallenan  Jkm^ 
eben.  Januar  —  Miirz« 

421.  warleeohr  Fr.    Anf  angesehwemmtrm> 
auf  Haufen  liegendem  Holze.  Januar. 

423.  afr^of a  Fr.  Auf  Stengeki  der  Vakrimia 

423.  iijdiiltff£ttfiM.  AtifCidwatlariamiMifiora. 

424.  anomala  Per$.    Auf  Aestchen  van  JBe- 

fufai  oMs  und  Soit^* 

425.  cxs'uh  Fers.    Auf  abgefallenen  Aeatchan 

von  EUchenbols. 

426.  firma  Fers.    An  tbnliehen  Orten.  Nov. 

427.  s&rolim  Fers.     Auf  Tannenholz.  Im 

llerbist. 

42S.   lutescens  Fers.   Auf  einem  alten  Tann-  . 

* 

stock.  Im  OlaL 
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429«  .  P.  €iif9lihQUka  BuU.  Auf  Stengeln  grösaef*er 
Pflansen.   Sept.  — >  Jaifoar«  ^ 

430.  slrobUim  DeC.  Auf  abgefallenen  Tann- 
sapfen.  Janaar. 

431.  calyctdus  S<H€.  An  eichenen  faulenden 
Aeatcheic  Febr. 

"  4S2.  aeruifinosa^  Fl.  Dan.  In  Bergwfildem, 
auf  fiiulendem  Holz.   Sehr  aalten.  Oct. 

433.  paUescens  fers.  An  alten  HoUunder- 
ftod^en.   Im  Jalios. 

434.  lenäaikKriM  ffuB.  An  faulem  Holz.  Herbst. 

435.  Molleetta  Pr.*  Auf  fiinlenden  A^slea  von 
Shili^-   December.  n 

43A.  InUa-vireM  Fr,  Auf  buchenen  StlomieD} 

gefunden  vom  seL  Freund  TrachseL 

487.  carnca  Fr.  In  einem  gemischten  Walde^ 
auf  abgefallenen  Aestcheu.  MlinB. 

438.  imberhU  Bvtt.  Auf  feuchtem  ange- 
schwemmtem Holze..  März» 

439.  herbai'um  Fers.  Auf  Hahnen  von  Carem 
penduia  ete.  Ifovember. 

440.  chrysocoma  Bull.    Auf  faulem  Holze. 

441.  vkioaa  ß.  Per»»  Auf  Stengeln  ven  UrUda» 
44%  rvbella  Per».  An  verfaultem  Tannholz. 
448.   atro-virens  ß^Pere.  AufEichenhofac  lllärs. 

444.  fida  Per»,  Auf  angeachivemmten  und 
auf  Uaoüen  gelegei^ien  Aestchen.  Februar. 

445.  cinerea  BaUch.  Auf  faulenden  A>estcheii 
voit  Abm»*  Juninm 
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-446.   P.  PtOffaris  Fr.  AuIl  EquUtelum  limosumj 
aoch  auf  faaiem  Hols.  .Bfai. 

447.  acicola  Schmidt.  An  der  uiitera  Blatt« 
Seite  von  Pinm  picea. 

448.  dthitella  Fr.     Auf  Stengeln  grösserer 
Pflanzen»   April  —  Mäns. 

•440*   atrata  Pers.   Auf  verwelkten  Stengeln« 
Im  Winter« 

450.  Imt^igaUi  Fr.  .  Auf  Stengeln  grösserer  , 
Pflanzen«  April. 

>    451.   plthya  Pers.    Auf  Aestehen  vzn  Pinns 
picea.    Winter  und  Frühling.  Gemein. 

45$.  aurea  Fr.  Auf  geseliältem,  vom  Wasser 
ausgeworfenem  un4  auf  Haufen  liegendem  Uolse. 
Januar,  Februar. 

453.  alba  Fr.   Auf  Blättern  von  Carea:  pen* 
dula.   Nov.  (Fortsetsimg  folgt.) 

\       IL  Notiisen  zur  Zeitgesehichte* 

Frankreich.  Hr.  v«  St.-Valiere,  fran- 
xösischer  SchiflbUeatenant,  hat  dem  Jardin  des  plan- 

tes  eine  Sammlung   seltener   Pflanzen   vom  Cap 
verehrt  ' 

In  der  öflentliehen  Sitzung  der  Academie  der 
Wissenschaften  mn  Paris  am  28.  Deeember  r.  J. 
erhielt  Hr.  Gaudi chaud  den  Monthyon'schen 
experimentaUphysiolo^schen  Preis  t&r  seine  Unter* 
suchungen  über  die  Entwiekehmg  und  das  Wach- 
sen der  Stiele  and  BUStter  der  Pflanzen. 

(Uiezu  JUblt.  Nr.  5.) 

i 
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Allgemeioe 

botanische  Zeitung. 

r 

Nro.  ]«.  Begeusburg,  im  9&  AprU 


L  Original  -  Abhandinngeli. 

L  Antwortschreiben  dei  Hrn.  Prof.  Dr.  Rüper  auf 
iMllteSendMehrMen  äeM  Hm.Bischob  Agardh 
Uber  die  SteUunj  und  Deutung  der  BUUhen- 
ttrib  der  Baüamlnen.. 

Hockwürdigcr  flr,  Bischof! 

it  niuiern  jetzt  im  mättarlichen  Scboote  der 
Khk  ieUmniMnidtn  Baha minen  verhält  es  aieli 
Qitttreitig  aadara  ala  lait  dea  ia  ihrer  Grabesrahe 
MgefaBdi  gar  Icieht  n  atfirendan  Gelalem  der  Ver« 
^iurbeneu,  nad  defiawegen.mögea  sie  imoierhiii  neeh 
^Mtl  nr  nnpaaeanden  Zeil  vorgeladen  werden« 
lldtf  Ak  wadirscheinlich '  wird  denaelbeii  näinUeh 
tteh  io  gegenwärtigen  winteriicben  Oerich'tstagen 
lujuliirtheil  noeb  nicht  gesprocheu  werden,  und 
^Miien  die  Wintertermine  wohl  mehr  der  Advo« 
Uten  ab  der  Sache  wegen  anberaumt  worden  aeyn« 
^  fiennoeh  aber  will  ieh^-  meinem  gewandten  fleg« 
^  gegenüber,  Nichts  ven»äunien,  wodurch  die 
Aafaerksamkeit  dea  Jiier  zugleich  ab  Richter  er- 
scheinenden PnblÜLunis  wach  erhalten,  and  ungün« 
Vorartheile  anrliekgewieaen  werden  kdnnen« 
Da,  nach  meiner  Ueberzeugung ,  die  Naturfor- 
*dier  uter  Anderm  anok  darauf  angewiesen  sind, 
die  Specialitätea  miigUchat  genau  ai^  beobachten. 
Ren  i»6^  i6.  ^ 
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und  Sktmn  >adter  k^nei*-  Bedingnng  13ewalf  awra* 
tliun,  60  muss  ich  meinen  Vortrag  damit  erüÜnen, 
dass  ieh  gegm  dm  Umgeben  oderLiegeninMii  der 
fipeoeUen  Frage  -Vx'QißtilL  einlege»  —  Die  Qeii^uiig 
der  Balsaminenblome  mag  immerhin  Ton  den  all* 
gemeinen  Ansichten  abhängen »  die-  Beschreibung 
aber  darf  es  in  ihren  weaentliehen  Stächen  nii^ht 
Kicht  w  esentlich  ist  es  nach  meinem  Daiüflialten,  ob 
man  sagt,  die  Staobgefikise  stehen  in  de^Axilie  der 
JhLelchbiätter  oder  sie  seyen  ihnen  anteppi\irt||  wenn 
aber  behauptet  wird,-  die  einzelnen  Stamina  seyen 
so  gestellt  oder  vertheilt,  dass  £är  ein  sechstes  fehl« 
gesehingenes  Plats  'btefbe,  so  mnss  idh  erklären^  ea 
sey  der  Blume  ein  vresentlicbes  Unrecht  geschehen, 
es  sey  ihr  Gewalt  ahgethan  wVirden.  Und  desshalb 
behaupte  ich  noch  einmal:  80  lange  wie  Sie  der 
SOBominefMime' ißiä^  äyifhmeiriet^eh  tierMäti^^ 
Kelch  und  eine  vierblättrige  Krone  %wchreiben^  lässt 
eieh  ihre'  ^BhknenMkkmgstheerie  nteht  avf 

dieselben  anwenden*  Fünf  Carpelleublätter  und  fünf 
mit  dieien  fttr^ng  altemä^ende*  Stsfubgefilsbe  mod 
nnn  einmal  aus  den  Balsaminen  nicht  heraus  zu 
dispotiren,  ohd  wie  dfte^  mit' einer  VterblXttrigen 
Krone  und  einem  vierbiättri*^eu  Kelche  In  einen 
synmietrfsehen  Verband  gebracht  werden  kdaneil, 
begreife  ich  auch  jetzt  nach  nicht.  Sie  selbst  wer- 
den, wie  i6h  glaube,  diesen  Cledanken  aufgeben, 
vienn  Sie  die  im  Jahrgang  der  Linnau  von 

mir  mitgetheilten,  nnd,  wie  ich  hofien^'darl,  'natur- 
getreuen Grundrisse  der  Balsamlneii-  und  iiydro- 
cerenbiiuiie'KiirUimd  nehmen  oDidilb^rdenken  wollen. 
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Die  mMAUkm  Famfllm  uid  IhM  gegMMiAi. 

gen  V^erwandUcbaftea  lassen  sieb,  wie  ich  seit  eU 
irigen  Jabrtn  glinbeii  »Qdite^  •btufo^wei^g  ouillie- 

Diatlseh  dcmonsiriren,  als  die  Wahrheit  oder  Oütt^ 
Ucfakeit  ir|;ejid  einer  der  ymebiedeneii  fieligionen, 
welche  bestanden  haben  und  noeh  bestehen.  Bei 
unsern  heiiti|{en)  noch  iminer  aomangelhaileulieiiiiir 
BUMen,  scheint  nip  Oewisaheit  in  dem  Oebiete  der 
Kalsrwisseoschaften  ebensowohl^  als  in  demjenigen 
der  Beiigiaii,  wm  dnrdi  «Ase  miilfielb«re  An« 
scbaoong  gewonnen  v^erdea  w  lUiu^en,  die  wir  in 
letüarBm  Fstte  OfiMtNuwig  immMiftw  h  beiden 
Gebieten  kann  diese  unmittelbare,  von  unserm  ei- 
gmm  Wiilm  ideht  •bhiagand*  Anaofamiiing  m^br 
oder  minder  voUätändlg  seyn,  je  nachdem  das  gei- 
9$Sg^  wmA  leiUielie  Atifpa  Mrar  iat  awhr  od«;  nf n- 
dtr  geübt  worden,  und  je  nachdem  der  Mensch, 
«ainar  aigeMii  JuRätta  wahrha£k  btMrossfty  «ad  aein 
Idi  bintansetaend,  alldn  anfa  Auffinäm  das  6e- 
gabaaan  badaght  ist»  und  im  aogafünniaii  Mrftnden 
WMigel^  äbk^adbaMtedigea  SehiAis  aiahti  ala  irtel« 
mebr  ein  ang^BBM»seoes  Verbinden  der  Kiagelnfaei- 
tan  sm  tinam  Oanaan.'  «i-  b'  dia  BrtrtarM|^  da« 
lamifieaifragen  lasse  ich  mich^  aus  dem.  so  eben 

angelWirAad»  6nmda,  nicht  ain,  will  abar  dia  0^ 

k^enheit  nicht  unhegutst  lassen^  zu  eiklareo,  dasa 
Wie  im  A^amHii»  na^  bmnae  A«  I«.  dd  Joaaiaa 

hl  das  We&ea  der  natürliohi^n  Familien  am  tiefbieii 

«ingadrangan  m  aegrn  anhaini»  nni  daaa  iiph;dahfr* 

fiir  meinen  Theil,  nnd  ohne  aaeh  üur-  meinen  eige- 

iäMwait.i2inhfiviim  maiaa  Ansicht«  «ttUrjutfaiif 

02 
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zn  wollen,  in  denißclbcn  den  besten  Führer,  einen 
nnserer  botaniseiieii  Heroen  erkenne.  NaUirKob 
spreche  ich  hier  mehr  von  seiner  Kichtang  im  All« 
gemeinen  ak  rm  den  Elnselnheilen  seiner  L^etan* 
gen.  Besonders  bewanderniTwerth  scheint  mir  der 
tretdiehe  ehrwürdige  Jneeiea  in  der  Synthese  der 
einzelnen  FamiUen  zn  seyn. 

Möchte  es  d^m  von  ans  beiden  so  hoohgesohäto- 
ten  Robert  Brown  geiallen,  seine  Ansieht  über 
die  Verwandtochatt  der  Babaminen  auszusprechen, 
tind  mffehte  Dr*  Carl  Sdiimper  aenie  BeobadH 
tnngen  ^^ber  die  BaLsanunenblume  nieht  erst  in  sei- 
nem grSflserea  Werke,  sondem  sehen  hier  mlfttbe!« 
len» .  Ich  selbst  habe  weder  über  die  Construction 

    * 

derBlome,  noch  über  denBlOtlienstand,  der  sidier- 
lieh  axillär  •  und  indeterminat  ist,  M  enes  hinaozofii* 
gen,  nnd  Ufte  nnrdte  in  derldmuBaTlHi  Walker« 
Arnott  and  mir  mitgetheiltcp  ttesultate  gütigst  an 
Verfldüdchtfgen*  *^ 

Da  ich  uidils  Kenes  f^rgebmehti  auch  ^geat- 
lieh  niehis  verthdidigt  habe  als  dto  früher  wmt  wit 
angegebene,  nnd  Ihre  specielle  Dantnng  nicht  aa* 
lassende  StellnngBweiae  der  Baisaoibmi-Stanbg»- 
ikase^  so  dürfte  ick  leicht  sehen  au  lauge  das  Wert 
geflifart  haben.  Dennoeh  aber  kann  leb  nielil  so» 
gleiek  abbrechen,  sendern  mosi  Sie,  koekwürdiger 
Hr.  Bischof,  noch  ehrerbi^lget  tmd  bertBeh  Wtteo, 
kl  Zuknaft  nickt  mehr  von  Ihrem  niedrigen  tmd 
meinem  hohen  Standpmiete '  in  spredien«  -  Wer 
ni^t,  wie  ieh,  so  giüekUch  ist,  Sie  näher  sa  ken* 
Mn,fcMeMdift||^ahNi,  Sit  hatten  mir  dwahdina 
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bülani  Sdieni  meinen  wehren  Btemipimol  enw^Mii 

^ollen^  and  mir  geschehe,  wae  Rechtens  ist.  Und 
dbeb  glaube  Uk  in  Wehrbd^  veivietiern  zu  könnent 
dass  ieh  in  Wtirdigmf  fremder  Verdieneto  well 
häufig  irren  mag^  nieh  eelbst  abec  gewka.  nicbl 
hoch  ansnechlagen  geneigt  bfai.  . 

Genebmigen  Ew.  Hacbwürden  nebst  meinen 
aobricbtigen  Wflnschen  ffir  Ihr  WoUergehen^  und 
derDiUe  um  nacbaiehts volle  Aufaabme  dieser  Zelieii| 
die  yereicherong  meiner  beeondßm  Hoehaefatnng« 

Basel.  Job.  Euper,  Dr.  u.  Prof. 

%  Vejrseicbniaa  der  in  der*Cregand  Ton 
Than  TorkommendeTi.  Bchwfimme;  von 
Hm.  Ur.  Lagger  in  Freibosg.  cF«rtaet2ung.> 

434.  M-ala  Fr.  Aof  Aestchen  von  TUia^ 

455»  furfuraceua  Fers.  Auf  Kuhmist,  naeh 


4.jG.   parphyrasponu  Fr.  Dessgleicheo» 

4B/1.  §k*erFm,  DeaagiiielMnu 

Bulyar'ia, 

4S&  «ifiiinme  Fr.  AnCIUebenhol»)  im  Uerbet 

459.   sarcaides  Fr.  Dessgleieheni. 
JMtiala. 

4M.  mJiaate  Fr.  Aitf*  fanteode»  Tannheb. 


4ftl.  Fifmng^  Fr.  Anf  A«elcben  vonJUUMe- 
ntM  Franguta. 

4ta,  ümutpmna  .Fr»  Aof  Binde  Ton  Aeplel^ 
Mhutten* 
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Cciiangiutn, 

4M.  ümui  Fr*  AoC  Aestobe»  von  Cmrmu». 
4G4.    C.  pUhfum  thr.  Axi  i^n  Sdiappei»  ton 

'  40&  queMkmm  fV*  Auf  EiehtnAifoheii. 

4M.  FHynriki  JV;  bi  Alpmgigaiidmi,  imf  ab- 

ge&Ueoeo  Aestchen. 

4M:.  mMsFm.  Auf  abgtf  AesMhen.  Ittnn 

468.   IntUala  Pers.  Ebenso. 
4Ce«  porolM^  fV.   Ani  altem  Holtf. 
'  O  r  d  0    5.  Tremetlini. 

470.  hehelhides  DeC.  GuepMä*elilmlMde9Fr. 
Iii  Wäldern  ond  an  Z&unen,  auf  £ittleiideii  Baum- 
wiivzehu   Im  Haribalf  • 

471. 1 /ImArioto  i^m.  Am  foulen  Xaimstäm- 
mm.  HiHikr'  *      ^    •  ' 

472.  mesenterica  per$.  Au  fauleiideu  Stäm-p 
men,  iiaA  atthabaadem  BegeitwettM.  * 

473.  aUfidm  fit^b;    Auf  faulenden  AesicUeu 

von  ^iierMf. 

474.  $areoides  Fr,   Auf  abgefallenen  Aeaten. 

Im  NoTember.  ^ 

Eandia, 

475.  Auneaito  Jiato  IV.  An  alten,  faulen^ 
den  HollaiiderstÄmmen.   Herbei  «nd  Winter. 

476.  mia»  Fr.  An  (aulem  Weiden-  nndPap« 

pelbolz.  Winter« 

477.  §Umduk>»aFr.  Au  Strünken  uodAestcn« 

Im  Herbat  und  Winter. 
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47b.    itiUatuM  ß.  Ft\    Auf  faulendein  Eicheii- 

Agyrium.  •  •  -  v  '  -  •  J 
479.  i^U!än$  Fr.  Auf  nbge&Heiim  Aeif- 
dieo,  Eiae  etwas  abweichende  Fornii,  anf  einem 
fdiwansen  Flecken  sitEend^^  IMI*  Ml  Mf  an^^e- 
Mbwemmten  und  nun  autf^Uaufeii  gelegenem  Btchen- 
nnd  Eiehenhols;  sie  war  im  feochten  Zuatande 
tremeUöa  und  selbst  Jm  ganz  trocknen  Zustande 
wcieh,  inwendi|(  sohWMfeftii^eMlhKland  Im  Weis»' 
Uctie  j^ebettcL  ^         \   ^  %  i% 

Myrnetiella.  -.j  \i  ? 

iSfl ^  pulgaxisFr.  iXu^nfgi^smVrlm 

9r  d  o   0.    S  e  l  e  r  o  (  i  a  e 

Sckrolium.  ^         •.  •t-^V 

Stengelii  verMibied«Mer  1*0*11260;''  lui  Wiutei-  und 
frthling.  ^elWMl«ii  von  iiii}ii(«m' vibfehrlenFreitnd«, 

Hrn.  01>ent  BpowI..  '  «   •    •  • 

481.   Semen  Tode.    Aof  fiHdMitti  BütftnL 

h  Winter  ond  Frübliiig:  '  *      *••  ■•'  "       '  • 
48S.   rwÜM»  JTfie^. 'Aof  minM^'l^ 
4S4.   durum  Ftsra.    Auf  Stiengelii  grfiaserci: 

485.  tutluUa  DeC.  Aiff  Eicheiiblättern.  Im 
rrfihlfaig. 

4Sib;  ifpMiam  Per».  Auf  Pappelblättern.  im 
UwbM  bk  FrObliiig. 
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487.  S,  9aUeimm  DeC.  Auf  Weidenbiaitam. . 
48&  areolalum  Fr.  Auf  abgesl;orbeow  BbUr. 

489.  herbarum  Fr.  ^  Auf  Stengeln  und  BilUtera 
'   nmdifedener  PflAwep«  Uerbtl  ~  FriUUUig. 

fliMJt  MliBlf  ftl- 

490.  CSamif  JPV.  Auf  Kuggenahreo. 


0  t  d  o  it  An^ioj^a^ires, 

491.  CMarta»  In  LAohhobwäUmgen. 

Im  Herbst.  ;  •  .  . 

tiidutarim.. 

492«  MriMei  £u^»  An  der  Erde,  i^wi^cbeu 
faulenden  BUttem.  Aiifont  bis  Nevfmbei^,  . 

campmulatß  Sota.  Auf  d^r  blossen  Knie, 
auf  Manem  ele.  Iia  Herbat;  M^eiwr  ab.  Ai^  Daa- 
den andern,  ^  ^ 

494. 1  emcttiilttai .  J^.  An  faulendem  Hals  in 
Wlildern»  au  ilecken,  an  VVeinpfHbien  (Bebstöcken 

» 

noatr.).  Wenn  der  Jleeher  mit  Peridien  gans  an- 
gefüllt eracheiiit,  schliessi  der  abargtäubige  \V^ii|- 
Ker  auf  ein  reiehea  Weinjahr« 

* 

495.   iteUahis  Tode.    An  vermodertem  IIoLs^ 
.  Sommer,  Herbat  und  Frühling. 
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.^afelrsMAt(>^^>.i4i?f    \  Beide  Louuuea 

Mr' r ii  f  immer  auf  dei^ 

499.  .  polymorpha  Perg.    An  Bücheastämmeu« 

500.  Hfpean/hn  Bhrh*  An  alien^  fftialenSe^. 
Slimi^  Im  liecb«lufaitf.FröUiiig  i. 

5j>]^  IW9«liW.  SM«f&  iSihr  «itiD..  Auf 

cken  von  Saiur»  PoptUm  ^to«   Herbst  —  FrüiiUng.. 

Frühling  bis  Herbst.  •       '  '  ' 

M4,  t^mit  .  Aa  dama  Aarten  t«i  Co- 
ry^f»,  Fagm  etc« ,  tebf  gemein. 

S#d.  .mt^mßcea  Frm.  Auf  i^aryfuf.  ImOlär«. 

SML  «plhfirwitPtfrtu  AnfUtfaUnhols».  FMttltnjjf. 

607.  n4M/V)n»i^  P«r^.  Au  lucheiieii  .i^ttlkßiu 
hm  NwMb« 

&Ck>.  j^elalmosa  To4^.  Att  Aestcl^en  von  Rum 
mukm.  Im  April 

d|»9.   tleformanM  Müä.  Sph.  iaUsritiaFr.?  Laie 
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nls,  deinde  nigris,  oetiolis  paMlIfMiiiliiu.  Diesen 
iKngeJpilfl.liabe  jibh  mehrere  Jahre  nach  einander 
*wuä%$»mi  Affarhui  deKotosM  betrachtet,  welcher  da- 
WM  ao*>aebif  mlssl^ildet  wird,  ilads  aqch  keine  Spur 
TOitrliaiiiHlM.  achtbar,  breibt  ^as  ttj^  ineniiiin  ist 
«ohoR  in*  der^/  Jufisen^  d^s  Schwaihme^  von  einem 
iMfaeenVils  fiheAegen^  welcher  die  LameUen  nicht 
.nur  >  bedeckt,  soiidera  abortiren  macht,  und  uiit  sehr 
Jslehwh  1  dMig<tttfai%erf.  KJtyefccfctnV  iliigeflilt  ist, 
weiche  i&uerst  weiss,  dann'  duitobeidiligf ^^Mletait 
.biMiim'lMd.sdMraiA  wefideb,  ^iHblmn  Zöstando 
sie  dann  die  in  iüaen  betindliehe  Chaiiei^te^reiehMcb- 
AM  gdtmki  nttH  der^SkhwkiibitfqMAlbatiM  lan- 
len  aniHii<;t.  Der  mit'  diceem  Schmai^utzorpits-  h^U 
MMe^aAbm^mm  eiM»^  Seite 

des  Hutes  mit  dem  Strünke  verwachsen^ -die'  etii- 
gegengc&etste  Vkigef^n  4b'^i«r  HMfif  gkhogAA  Ob 
es  wohl  iIie«  näadiche>iAi^>'^y^  >  welobe  'Hr.  'Pro£ 
.SriescA^  totet«fti  nemf?  "^llft*  idiiit  eis  nSemids 
j&iegeliarbig  vor.  -     *  '    •      '   *  '  J 

>  ;«10;:  iS^jeiTHffjt        AiiPw^Mien  SMiarieii. 
511.    C07i[luensTQde.  Sph.  alblüans'P^s^  l^n^ 
yiet  t;«XVlL  fig.  1*    Anf  abgefalieoen  Aealeheü, 
•Im  'NäjMs.>   In  dem  Zustai^e,  in  welchem  ich*diei$e 
»£^iAMn«a<gefhnden  ^hsbe,.  sttisraH  sie  mB  P  e  rseo  s 
AbbUdung  volll^omnien  iiberein,  indem  sie  um  das 
'OstMmi  nMM  eingeArtfekl  iat^  wte  die  Figur  von 
'I^odo  sie  vorstellt. 

fttt.  ,  AMto  Uoffm.  M  alte»  fiUbmueii.. 
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SIS.  Sph.  buÜtUa  Ebrh.  An  Aeslen  vaa  Sa- 
ite oMo* 

914b   äüyma  Uügm^    Auf  jLestüban  .iroii 

515.  dheifomUs  Hoffm,  Auf  dänrea  Afi&i^ 
von  vwwhiftdmiea  BMunartecc;  r 

Sldi  «ipmi  Fr.  Auf  dtr  Bta*li:f«**4Bibge^ 
£dienen  Aestchen«  ;  v 

617.  wnruemfmiaM  Ekrh.  Auf  CWyliMt... '  .i 

61%  fiatoQ-m^ent  Moffk^  .  hX  geuieili  auf 
■UerM  Hofe.  .  jmtltMkjr.^t 

519.   sordida  Pcr^.    Auf  Eichen  hol:«?. 


ferrußmea  .Fm'i.   Auf  Lanbhokk*-''. 
6».  B^fMd^lMft.' Aqftbg^^ 

523.   ki(a  Pers.   Auf  düiTem  UoU,  .^.^o.» ' 

525.  puruUda  Fr.  Auf  altem  Xjambolz«  .Im 


520.  Fruna^Uii  Pers.  Auf  Ae&tclien  voii  i^ri^ 

527.  Mi«leiiC0l«l¥;  AttfabfrfiAeacliAMtclMii» 

SAB*  eon^culalajsilirhi  Aui  AmUken  vxm  A^iw. 

SM«  fibr$$it  P€fi$m  Auf  JVunifii  Im '  MKns» 

530.  nfam  ifojfifi.   Auf  Aesteii  tob  PojnUu$. 

6tl.  lncMlwwrt  JRm.  Auf  IVimi»  iy»iiiai0. 

532.  €i#ic(a         Auf  der  Binde  abgesiarb«^ 


5;i3.   radu^a  Fers.    Auf  Eichenholz. 
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\         Sph.  wMmtB^  Bkßm.  Aitf  dürren -  Aes^. 

eben  von  Cornus  sanyuinea.    Im  Frühling.     *:  ' 
•  ftUw  ilAMte  JV.  Ani  d«r  Biade  vonF.  AMe#. 

536.  fagima  Fers.    Auf  der  Kind«  vou  jPn» 

537.  mlicina  Pers.   Auf  der  Binde  von  Sa^ 

538.  ambieiw  Pers,   Auf  Aeatchen  von  Laub« 

BOiB»  .    .     .    .  t  .  »     •  .  u      .    »  • 

-  539.  stüöasioma  Fr.,  Auf  der  Binde  ipehrerer 
LftuUiolMrien.  >^ 

540.  pukhetta  Pirk  Aw^BeMta." 
\    *  541.  .*1^yp04ermm  Auf  AeBtcbe»  von 

Rosa  canUu».  '  • 

64^.  «M^titoM  Fr..  'Aaf  Aesien  ron  .BeHala. 
*  *  '<M8.  -  tllMrfeftoto  Fr.  Auf  Aesti&en  von  AInum 

'  '*544.  qwU«mat»iBer$.  Auf  der  Binde  .aielire* 
.^rer  Lwibbekarten.  *>     -     .  % 

545.  ctmuiftiiriita  Tote*  Anf  «bgefidieMn  Aesli. 
eben  ven  I«attbhol2."- 

'  546.  coeeimm  IVrt.  Anf  Bert^t^^  wo  nie  4^ 
len»  paraeiiieeh  auf  Splk  Merberiäis  wächst. 

§4T.  popultm  Bars:  ^Anf  Aeeten  von  F^fnOw. 
'  648*-  Jierberiäis  Far»^  Auf  Aesteben  vcm  Mcd'- 
beris  vulgarh. 

549«  cupularis  Fers.  Auf  verscbiedeuen  Laub* 
holzarten.  ^ 

550.  eloiigaLuy  var.  CoroniUw  Fr.  Auf  Am^ 
dien  MB  OonmUkc  ISmiw. 
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59t].  Sph.  DothSiM  Mmif.   Aaf  Fraxkm. 
flu  «^«rM  JHwn  Ami  ßpmikm  ipryartMi. 
^tca  J^erM.    Aul  dürren  i^estchen  ?on 

AM.  mieilii  Fir.  Aaf  Populm. 

555.  Ji/fici  Fr.  Auf  Halmen  von  /uncwjrarteii. 
5S&  UmgiBrinukFen.  An  Stengeln  TmrEkAir»- 

pflanzen,         ^  *  ' 

&57.  Schnarüm  Schtcein.  ?  Anf  fifdr^i.  paltifirte» 

558.   Gramifüs  Pers.   Auf  Blättern  verschie- 

SM.  Trifom  Fort.  Aul  Trifolium  fragifervm, 

äüü.  fimbriala  Per».  Auf  BWtterti  von  Carpinm. 

&61.  eeuthocarpa  Fr.    Auf  BUUtern  von  P». 
plui  tremula. 

bffMsiseda  Tode.  Anf  Weldcnbolz.  Von 
ftn,  Pfr.  Schär  er,  dem  «eWeiz.  Lichenologem 

StjL  MmieaFr.  A«f  Nadeln  TonPtnttfPtimi. 

564.   SMito^iiÄ«  P^r*.    Auf  sehr  hai  teiu,  von 
der  Binde  enibUtotem  Ekhenbols. 

Ml  mrmmoa  PotM.  Anf  Aesteben  ran  To- 

6Mw  rMMTgftfrwf  P^ft«  Auf  l^khenboi«. 

M7.   mäfclamta  JüßW.    Pwitheelk  nbglolN»^  ^ 
ib  ttigris^  pflin    etrigosui   fMincaloribus    teoti»,  . 
ostiolo  elongaio  subelavato.  —  kleinen 
ecrUmien  eind  nuuUebt  und  fv^  ftiemUch  langen^ 
Aeik  steifen,  theik  s<>tligen  Hansell  beaet^^  den 
Olftiohua  iat  Tiemai  Ungar  ala  eratare,  eiwaa  fiexuM 
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» 

mid  4ibeii  ia  oia  ÜLeokheo  rieh  endigend.  «Aof  ge- 
schälten Aeelohen  Ton:  mfehenlMilsi  in  9mmuh 

568»  Sfh.  MtigumeaWahlmbers,  Auf  veriaulten 
Sphärien* 

569u  poani/ixmi«  PerM,    Aof  Aesiob^  von 
Laobhols.  r. 

&7tf»  mammot/oniw  Per&  Auf  iau^end^  Hcds« 
571*  pleurostema  Kumk    Auf  msgetfoduie- 

57S^  Bomiardm  JkOie!^  Ani^der  Scheibe  ab- 
gehauener £icbenfitucke. 

B3S.  9perm6td€MMo0m.  An  findenden  SUtekeiu 

&74.  nwriformU  Tode.    Auf  von.  der  Binde 
e^tbUtoteiii  Hole. 

"  575.   ptdüi»  pyrius»   An  dürren  Baumstocken« 
zW^.  pulMfima  JEVkrA  Anf  dtlrrem  Büchenholau 
,577«   Afpegreuii  Fr»  >  Auf  der  Binde  eines 
'  Nussbaomee« 

*  578.  kvneata  J^r.    Auf  abgeMenen  Wriden« 

678,  pUeata  Tode.   Auf  Aestchen  ron  Prtmu94 

fSBBi  lUMTMAMHi'  Tod9.^  Anf  dumm  Uols. 

581.  angusUUa  PerM.   Anf  dürcen  Aestchen« 

ei&t  eomprena  IVta  -  An  dttrreai  Hein. 

Ö8S.  fnUfera  Fr.  An  Tann^«  und  FöhrenhoLe« 

"  '  1184.  eCrfefti  BT«.  ^  An  EichedMls». . 

•  "  885.  rosteUaUtFr.  Auf  Aestchen  von  Tiiwarij?, 
'  -m».  mdfpaW.  -Auf  entorib.  Aerten r.F^lmk 
'  '  587:  deoedena  Fr.  Auf  di^pfidlenen  Ae&tdien 
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dum  JUnuM. 

589.  :  .TiUmPers.   Auf  dümn  Aesten  ven IKItii« 

590.  fNninMoJV.  Auf  der  Elade  ftw^tfünit. 

591.  mamUlam  Fr.  Auf  dücren»  Aestcben 
von  lianbhols,,.   

5m.  e^oto  J^  .Anfi  Stengeln  grosserer 

■ 

iMßioarm  Smterb.,  Jimt  Af^,  A^tehen. 
stroäUma  Fr,   Auf  den  ^s^ohoppea  4atf 


Kräuter. 


595.    Taxi  Sow*     Auf  Blattern  von  Ta»k^ 


596.   atro-virens.  a.  Visci  et  b.  Buxi  A  ei 
M  anf'den'Aestea  eoHmr  and  d  mf  dtn  Bltttem 
fciflterap  PBanw, 

.MQ:  Jim»  Fr.  Jyof  filättem  von  Uem  Afiii« 

59a  lareUa  Moug.  eL  thM.    Aai  S/riram 


•  *  •  •  •  .,,,»»»- 


599.  comata  Tode.  Auf  Stengeln  wik^  UpUm 
000.  relieina  Fr.  Auf  lllätieiu  vou  Grasai^ieii^ 
MI.  Hwngfiliiii  Arju^  Afttfilengeln  grdfNierer 

*         »III* .  »Ii 

M.  «Mto  J9Ei|^^  Aif  Btwgela.  von  ilM^ 

PflaujAeOrr  '  t 


t  1 
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.  604.  Sph.  penicUlm  SckmUL.  Aaf  8MagdB 
695.  0OJ9iptaMto  3Mdl  Anf  Btangebi  MOito- 

607.   A4io^ui9i  P<^#.  Dessgleicheii« 

609.   Ari/ndinur  Fr^  Auf  Schilf. 
•iO.  iMrMrtm  Fr.    Aa  Strageia  venchie« 
dener  Pflanzen, 

611.  pai^üa  Tode.  An  Stengela  von  Mf^Ucm 

612.  fUgreUa  Fr.  Auf  Steogela  ?oa  ZV^MmT 

615.  melanoslf/ln  DeCmid.    Auf  der  imtern 
Blattwite  von  JWtk 

614.   ynomon  Tode,   Auf  BL  von  C&rfkm. 
6)A.  maciüwformiB  Fers.   Auf  BläUera  veiv 
scbiedeuer  Baumarten. 

616.  puncUformis  Fere.  Auf  Eichen-  und  aa* 
dern.  BUMrn.:  ... 

617.  Aegapodii  Fers.  Auf  Blattern  von  Aegüp. 

l^edagraeHe.  > 

618.  Depazoa  Heder mcola  Fr*  AufEpheubltirn. 

*  .  «ift;        Cmekmäfcdß.  Fr.  .  Anf  den  BlKMra- 

des  Kastanienbaumes. 

621.   2>.  cruenl»  Fr.   A«f  BL  von  ISaHMiltarfai^ 
'  %jl3^  jü.  i^aii#  Jlr»  Anf  BL  verschied.  Pflansea. 

CBchloM  folgt.) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Uro»  17»  Begeiulmrg,  am  7.  Bbd  18MK» 


I,  Original  •  Abkandlnngen. 

X«  U^er  PknplneUa  nigra  WÜkL;  ron  Hrn.  Apo- 
theker L.  Babenborst  in  Lnckaiu 

Ton  vielen  Selten  amgesproehenen  Zwei* 

fei,  ob  die  P,  nipra  eine  eigene  Art  sey,  ob  bich 
Aberbanpt  eine.  PJlanse  mit  blaa  milobender  War»  . 
zei  finde,  v  eranlassen  mieh,  einige  von  mir  gemachta 
Eriahmiigen  darüber  mitEnlheilen« 

Vor  15  Jahren,  von  welcher  Zeit  ich  mich  mit 
dßt  Botanik  m  beschäitigen  anfing,  war  die  Pim^ 
f^mtta  mit  eine  der  ersten  Pflansen,  dto  ieh  ken- 
nen lernte.  Mein  damaliger  Lebr^  nannte  ausser 
.der  Maffia  die  übrigen  Alillademngen  Baxifraga. 
Aber  schon  damals  war  mir  die  auf  trocknen  ilü-  ^ 
geta  wacheende  behaarte  Pflanse  sehr  au&Uend^ 
da  &kü  nach  der  Diagnose  unbehaart  seyn  sollte  |  , 
aiebt  minder  fiel  mir  das  blane  Anlaufen  der 
kuiem  Wnnadsubetann  auf,  wenn  ich  die  Pflanze 
aus  der  iirde  riss,  was  ich  bei  der  unbehaarten 
Smxifraga  nimmer  beobaehtete.  Mein  Lehrer  ver^ 
sicherte,  es  sey  Saxifraga^  und  die  Abweichung 
riiire  vom  Boden  her*  Die  mir  damals  au  Gebote 
stehenden  botanischen  Bücher  gaben  mir  ebenfaiU 

Flofs  i896i  17«  ^  ^ 
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•258  : 

keine  genügende  Ausknnft.  Ich  war  sonach  auf 
mieh  bescbräokt  und  da  io{i  mich  von  der  Identität 
nicht  tiberseiigen  konnte,  so  bezeichnete  ich  tdc 
in  meiner  Sammlnng  mit  Mrwto« 

Ab  ich  meiiien  doritgen  Aufenthalt  Farileav, 
lebte  ich  in  Briuideuburg  d.  H.,  im  Holsteinischen^ 
Berlin,  Schienen);  bereiste  den  Hars,  Thüringen, 

Sachsen  etc.;  fast  überall  fand  ich  meine  hirsuCa 
wieder,  nnd  diese  yeranlaeete  mich,  6ie  durch  die 
Cnltor  auf  ihre  Bestlüidigkeit  zu  prüfen.  Hi^rza 
fehlte  es  mir  jedoch  an  passender  Gelegenheit  und 
erst  im  Jahre  1S29,  als  ich  nach  meinem  erstea 
Anfenthaltsort  surttckkehrte,  bot  sich  diese  mir  in 
grösster  Bequemlichkeit  dar«  Meine  ßesuUato  Bind 
mm  folgende: 

1)  Die-o^rm  ist  keine  eonstante  Speeiea,  ide 

kelu't  !6uv  uiibehaartea  Saxifvaga  mit  nicht  lilaa 
anlaufenden  Wor^n.  aurtIdL* 

2)  Diese  Varietilt  ersobcunt  auf  düirem  Boden, 
doch  darf  demselben  etwa«  Thon  (Mer^  oder 
Lehm)  niemals  fehlen.  Behaart  erscheint  -  sie  Ader 
jedesmal,  das  biaae  Anlaiifen  der  innem  Wiirsel- 
snbstauz  vermisst  man  jedoch  auch  hier  suweilen^ 
Torsüglich  wenn  die  üntersadiiing  im  Spltsoaiiner 
geschieht  Diess  bestätigte  mir  ein  im  verwichenea  ^ 
Sommer  wiedemm  gemachter  Versnch,  wo  ich  ' 
dem  Dorfe  Nonnendorf  (zwischen  Jütßrhogk  und 
Dahme)  dicht  am  llstllehen  Ende  desselben  in  ver« 
feUenen  mit  kursem  Grase  bewachsenen  Griibeii 
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tttr  Mi  ÜMMfikM  «Mi»        «twa  die  |^6iite 

Ualfte  nur  mii  blaa  anlanfender  Wursel  £yid. 

Iflk  Mgto  MtdrüeUieh  aui  Atau  anlat^^MMi^ 
Wimel,  d«iui  wie  /es  ia  >V  illdeno w's  Spec  plant. 
P.  IL  pftg.  1471  bekst  „radix  vnlnentax  comdeo 
lacteseH^^  habe  ich  nie  gefunden^  auch  vuliierata 
fldieuit  ndr  niefal  paaeend,  denn  da*  Uimle'  meii 
aieinen,  wenn  m»ß  die  Wurzel  dorcb  einen  Stich 
oder  Schnitt  yerwnadet«  kiam  echim  der  blaue 
JUilch&aft  berausge^truiut,  dem  ist  aber  nicht  so« 

Keeb  aune  ieti  eeblieeattch  .l^pterken»  wodwoh. 
y ieilelchi  die  Uerren  Mertens  und  K  o  ch  (Deutsch«  * 
bade  Flera  Sr  Bd«  426  „wir  haben  viele  Exemplare 
de&ähalb  ausgegraben,  diess  aber  niemals  finden 
htenei»')  jrve,  gfAMüt  werde»  aiod^.  daae  nümlieb« 

wenn  man  die  Wurzel  auseinander  oder  queer  durch"" 

witaifidat  edw  irelüt,  eehr  hfiufig  dltee  Uaae  An- 
laufen erst  iiai^li  fünf  oder  melu  eien  Minuleii  ei^lgjt. 

%  VerBeiehnlae  der  in  der  0egend  ron 
Thon  TO-rfcoinmeBden  Sehwämmes  von 
Hm.  Dr.  Lagger  in  Freiborg.    ■  (ßMnuk^  , 

•S3.  tm§ea$penM  JA*;    Anf  dOrren  Aeakchen 

veo  Mosa  cinnmmamea, 

6M.  Ueder4B  Dema%.  An  erstorbenen  Sien-  • 
geh  von  Bedera  AeÜof.  r 
JhlMdea. 

HibeOA  F.  Aof  nbgeaterlMienen  AMen 

Ton  Riöes  ruira. 

R  2 
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«20.  D.  Sambm*  Vir.    Auf  A^tcheii  von 

SaiMucuM  nigra. 
'   627.  pwseMMdmFr.  Au£Bmtu$$empen>iretts. 
628.  geni$tM$  Fr.  Auf  Bläüerß  Ton  ffenteto 

-  •    629.  tjipAifUi  Fr.  An  lebenden  Grashdiiie&s 

im  Sommef. 

630.  ru6ra-fV.    Anf  lebenden  Blfttien 

631.  fulva  Fr.    Auf  Blättern  von  Pr.  poAli. 
6S9L   OIW  *V.  Auf  Blätteni  von  ülmus. 
633.   Campmida  Fr.  Auf  Blättern  van  Cam^ 

panüla  traeheHum.  • 

6S4.  AiidnMeim  Fr.  Auf  Bläti«»  von  Aiuir. 

635.  ialfcfciil»  J*.  Auf  Bl&tteni  von  Ärfio:. 

636.  wmtiMiw  i^r.  Auf  BlÄttewi  von  Amt^ 

jPÜMickUiMu 

637.  öliwöw  fV.  Auf  dürren  Aotion  von  Al- 

fm«  glttUmoMa. 

638.  pini  Schmidt,  Auf AestcbenvonNadeUioI«. 

6S9.  mMUSMlM  fifdMitt.    Anf  Blüttera  von 

Hew  aguifoUum. 

640.  repmdum  Fr.  An  dOr^ea  Stengeln  von 

Anyelka  sylvestris. 

Hpstertsm. 

641.  jndicare  Fers.  Auf  Hd»  und  Binde  tcsp»» 
'  oäUedener  Slmioharten. 

642.  angiMatum  A  et  S.  Auf  BIclmlMlB* 
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Mtb  B.  elirtWMFw».  ArfMade  r.Tunbylik 

644.   degener  an»  Fr,   Auf  dürren  Aesten  \oii 

045.  £t4&i  P^«.  Auf  ^bgeftiorbenea  Aesteu 
$46.  a.  pinastri  ScJirad.  Auf  den  Nadeln  ¥oa 
64G.  b.  pinastri  ß.  Juniperinum  Fr*   Auf  Na- 

4ebi  ron  Jhmiperm  mmmmiiM. 

•47.   mekileucunh  Fr.   Auf  Blättern  von  Fac- 

648.   coiAiAu/ii;  Fr.     Auf  Steiigeln  gi*osscrer. 


649»   arundmaceum  Schrad.   Auf  diüTca  Stqi- 

gola  von  Anmio  i^4^fmits$m 

Actinothpium. 
€tA»  firnMrinff  Kun%f,  Auf  BUtttcrn  uodUail- 

■ 

men  mahrerer  Grasarften* 

tu*  Ptarmiciü  Demax.  Aui  Stengeln  und 
Bttfttafu  reu 

653.  famicaJtuM  Pr.  An  der  Erde  auf  Tann- 
aadala.  Im  Uerbat» 

J?.  tmOUfiduB  SchnüdL   An  ähnliehen  Stellen. 

6&3»  ruf$mM  Fr.  In  TaonwiUdem,  ao  der 
Erde;  im  Herhai  An  einem  von  Hrn.  Pfr.  Stuk 
der  in  Erianba^h  arbaUeuaa  Exempiare  befiuid  siob 
das  fasere  Perf^twi  mit  dem  finalem  Fenvadw^n 
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und  gleich  demseliiMi  in  Lappea  Mrtii^lt,  so  daM 
das  CapiUitiirai  gm»  OMkt  irad  0nbed€dLt  war» 

654.  Or.  hygromelricug  Fr.  In  sandigen  WaU 
düngen,  da  der  Erde.  Im  Herkt. 

MovMa. 

655.  nigreiceM  Pers.  Auf  Alpeiiwalden«  -  Im 
Sommer  und  Herbst« 

LyceperdMB 

I  650.  ifiganteum  BtUick*  Dianen  wahrhaft  rie« 
•enmKasigen  Stonbpllir,  wovon  Hr.  Hnber-Bais 
nand  einige  in  der  Gegend  von  Chrandaon  gefun« 
dene  Etemplare  der  eefaw^  natarferaehenden  Oe* 
aeUaohaft  vorgewiesen  hatte,  habe  ich  in  unserer 
Gegend  swar  niemals  selbst  gefimden ;  ans  der  Be* 
Schreibung  aber,  die  mir  ^ige  glaab würdige  Per- 
sonen von  einem  solchen  grossen,  auf  einer  Wiese 
gefimdenen,  aber  sogleicdi  verstörten  Slaubschwam- 
me  machten,  mnss  Ich  glauben,  dass  er,  wie* 
wohl  sehr  selten  und  unbeobachtet,  doch  lue  und 
da  vorUfanmt.  Er  erreMit  die  Grdme  eines  stiege* 
wadisenen  Kflrbisses.  -  Ani  fetten  Wiesen;  im  JuL 
657«  emkitum  BM.  Auf .  nuigem  Viehweide« 
alemlich  häu6g.  Er  ist  bimförmig,  zuweilen  etwaa 
fflnsammengedrtfefci,  in  der  Jugend  oben  mit  breiten 
viereckigten  Schuppen  besetz  und  von  mllehweis* 
ser  Faribe;  im  Altar  wird  er,  nach  vollbrachten» 
Auswerfen  der  S^iidien,  nicht  nur  dunkelgt*au, 
fiiBi  nmbra&rlMn,  sondern  aoch  gifett  vnd  sohwaek 
glänsend.  Der  leer  gewordene  Frnchiboden  ist 
wegen  seilies 'por6kieiiBsnäi**seli^*leieht,  und  kann. 
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da  er  noch  eiii^u  Uurchiaes$er  voa  5  bk  6  Zoll  * 
iMt»  ia  Seheiben  zenehnitten  und,  mit  etwas  8ai-  . 
peter  gebeitzt,  rediitgui  su  Zunder  verwendet  wei*' 
ioL  Nach  Persoon^a  ^Trait^  aar  lea  ehamp. 
couie^t.^^  p.  119  soU  dieser  Schwamm  im  jogendU- 
Ami  Zwtaiide  ia  Italiaii  gespaiat  werden,  'was  iiaa 
m  gkuli würdiger  scheint,  da,  wenn  er,  noch  jung 
lad  inwendig  nodi  waiaa,  in  Seheiben  geaehnitten 
uiid  hü  getrocknet  wird,  sein  sonst  etwas  onange- 
adiMT  Genick  aich  in  einen  liebliehen  Morchel* 
geruch  verwandelt.  Im  Sommer  und  Herbst ;  doch 
lud  kh  ihn  auch  schon  finde  AprOa  bereite  sa 
der  Gi^üsse  einer  ßlannsfauä^t  angewachsen. 

658.  L.  jßwdpulifarme  Fer$.  In  Tannwfildenu 
laUerbst. 

ü  jü.  perlatumPers,  InBucLw  äldcni.  Im  Herbst. 
m.  eMmtmmPmm.  Umbrafiurt^g.  In  Xannh 

wiideni,  köchät  selten.   Im  Herbbt. 

661.  Mff tfffi  Jffiiff .  In  Tannwfldem.  Ini  Herbat; 
prdtense  Pers.  Ant  Viehweiden.  Im  Herbst. 

663.  pyrifarme  Schäff,  Auf  faulendem  IIoI^s 
nnd  auf  bloaaer  Erde.  Einmal  £uid  ich  einige 
Cieiuplare  auf  einem  Ziegei&tück,  welches  sie  mit 
ihren  weissen  Wnrseliäden  netzförmig  überzogen 
hatten,  durch  welche  sie  mit  der  Erde  in  Verbin- 
J«ng  war^D. 

664.  granulatus  Fr.    In  Taiinwäldera  ^em- 
lidi  gemeiB^  auch  in  Bergwaldi^en. 
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Lffcogala. 

665.  epidminm  F.    Aai  imleni,  ftudttMi 

Tannholz}  in  Berggegeudea  vorzügUcb  häufig, 

666.  99iMeim  Fr.  i>Io  gelbe  witl  vkilelte  Ab* 
aii  konunen  bei  hob  Tor;  iaSommer  oacfaitarkwa 
•der  anhattendem  Regeiu 

Diderma.  ' 
667«  aMtere  Pen.  Auf  TanmlMceii. 

663.  varucosum  Pers,  Dieser  schöne  Schwamm 
bl  eelton,  auf  Tannsldckeii,  an  Aeefechen  elow 

669.  e^raeeum  Pers.   Aof  Moosarten. 

670.  reticuiatum  Fr.  Auf  fimlendem  £iohea<- 
hok  fimd  thn  Br.  Brown. 

JDidymum. 

671.  rufipe§  Fr.    Oer  aeL  Traehaal  find 

diese  Art  auf  faulen  Tannstcicken  zwischen  Mooa. 

672.  farkmenm  Sckrudi  Von  BbendeoiMlbaii. 

Au  ^ihiilichea  Orten. 

67S.  Miifdcefo  Lkik.  Von  £l>endeaMelben« 
Auf  Mooa  nnd  faalem  HoIk. 

674.  crustaeeum  Fr.  Auf  abgefallenen  Aeetcben. 

675.  einemiai  Fr.  An  Slinliehen  Stellen.  Im 

"  Frühling  und  Herbst. 

Phff$arum. 

676.  ntUang  Pers.   Auf  faulendem  Uola. 
^   GTT.  mureum  Per».  Deügleiehen. 

G7S.   bryophUum  Fr,   Auf  Hypnum  »plendens. 
679.  eoUmMmm  Pere.    An  iaukn  Stöcken. 
Im  Frahling. 
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CSO.  hyaUnum  Per9.   Auf  fftolem  Hob.  Im 
Winter. 

661.  confluens  Pers.  Dessgleiehen.  Im  Sommer.  . 

MS.  fmmm  B0UL    Auf  iudendeni  Tanaboli* 

Im  Sommer  und  Herbst  nach  Kogenwelten  ' 
MS.  fthruifkiea  Ekrenk.  DcitgMobM. 
6S4.   tf^hoides  DeQ.   Auf  Tannstöckeii.  Im 

Sommirr  vad  Httrbii  BAoh  Regenwetter. 

föa.    ovala  Fers.  Defißglelclien. 

685.  i«nM(ica^  ScArodl  In  hohkn  Wddeiw 
«tfmmen. 

•67.  mterocürpum  MnuL    Auf  modemdeii 

Tann  holz. 

686.  wierofUB  Fr.  Auf  ieiiehtem)  fkolemHtls. 

CrVkrutitk 

669.  pmfvna  Sd^tad.  Auf  fiialem  Tarnihols ; 

^    Ton  Hrn.  Brown  gefunden.    Im  März. 

660..  uOgarUi  Sekrad.    Auf  iaaiea  StitekeiL 
im  Soomier  und  Herbat, 

6H.  fnmieea  Per».    Auf  faalenden  Stdeken, 

aelbat  auf  tannenen  Sagespänen. 
^      6M.  ineamaia  Fers.  An  findenden  Wuraebi 

TOD  Geslrituchen. 

6M.  /Ihm  Pav.  An  fanlendenStSeken.  .Vom 

Sommer  an  bis  in  den  Winter. 

iM.  w^mfwmiBFen.  Der  aelige  Or,  Trach* 
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sei  fiald  dB  $jd  bUlmw  BOUkm.  In  Bmaut 

imd  Herbst. 

MS.  9u  T.  ftrtfarmtB  Ihfitk  An  telcii  Jahii^  ' 

SiScken. 

«ftt.  b.      rimißlkm.  '  Auf  Torferde. 

696.  serotitia  SchratL   Auf  fnuleiu  TannhuU. 
Im  Herbst. 

697.  fMam  P^tm.    An  fanfen  TannstSckeo* 
Im  Sommer  iui4  Herbst» 

696.  elsoato  Pm«  Desigleishsii.^ 

699.   turb'auUa  WUli*  Auf  iaiüem  Hobst  Som- 
mer  iumI  Herbst. 

TOO.  oUvacea  Fers.  DessgleicLea.  Vom  Son- 
msr  bis  Winter.  .  . 

7(n.  i^ria  Pen*  Auf  faulen  Stücken  von 
Iiftriiboto. 

702.  «(roMifta  ^FV.    An  den  Sdlui|)|»en  voa 
abgefallenen  Tannsapfen,  bäuüg. 

703.  populüia  Fr,     Au  iauieudeu  Stömmea 
von  P&gulm  trefmOa.  Herbst. 

Licea. 

794  a.  eyUnäriea  Fr,   An  fiiolenden  Weiden* 
stänimen,  nach  anhaltendem  Regen.   Im  Sommer. 

704.  b.  cfißMkrkca  b.  faUax  Fr.    Auf  Tann- 
Stöcken.   SoiAmer  und  Herbst  • 

795.   wiMls  SchrofL  Deasgleioben. 
'    Orio  4.  Trieh040rm»e00^ 

Aslerophora, 
706.   Mgmrki9idc9  Fr.    AiiC  stark  fimtaidea 
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BLtttlerBchwäiiuiieiii  ala       üdmlus^  piperalus  eic 

907.  equmaPerw.  Auf  Kuh-  und  P&rdaklaiieii» 

Antemuuria. 

m  ^  critorte  Er.    A»  groMM  Weinttoeni, 

In  feochten  Kellern,  wo  er  grosse  Baseii  bildet»  Er 
ahae  VorbcrtÜMg  Mbon  «in  gvterS^der, 

Lasiohotrys. 
TC9.  Lomeem  Mumsie.  .Aaf  Wäitera  von 
«IflM  MMIM.  Veto'  Hni«.P&  Sehlrer. 

Auf  Blattei  a  von  Hm^ulus  lupulus. 

711.  /W^ijptaM     Jnr.  E.  amt^riMTbrn  UM 

Auf  Sanguisorba  ofllciHaUs. 

712.  eoMRttRif  g.  Mir.  K  Wfm  GkmUteL  ' 
Auf  Trifolium  monlanum, 

71S.  cmnmnUs  u  Fr.  M.  MeracUi  IhCmd. 
Anf  Mermik  äpkond. 

714«  covmwm  p.  JV%    £•  CampMukioearum 

715.-  «oflmuai«  f •  Fr.  E.  A^f^erifolku'Mm^  Auf 
FMnMorte  oif«  . 

7.16.   communis  r.  Fr.    £.  Laölaiurum  WuUr. 

717.  coiMBiunt^a^Fn  E.  PolygoimrumWaltn 
Auf  f  «IHL  JUittfrii». 

n& .  UrtWi  JBr*  Auf  ßpfmii  mmsuXmea.^ 
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Tit.  E.pmUmata  f.Ff.  KViburniDui.  Ajof 
Vibumum  Opuhu. 

720.   penkiUata  i.  JVv   E.  Atni  JOeCaruL  Auf 

dkm*  imana. 

71L  Mmviif  b.  fit*  RAi^erk  €m^  JkCami. 

Auf  dem  Feldahorn. 

7tSL  Ummtii»e.Wr.     AmHb  pteMsplataml JMJ. 
723.   luftmea  a.  Fr.   E.  Populi  DeCand, 
TU.  9UtMa  o.  Fr.  E.  CoryH  DeCatkL 
725.      „      d.  Fr.   Jß.  Betukß  DeCand. 

7M.  romm  Fr.  Auf  Lichenen  (Erernia  pm» 

n.  Corresponden«; 

£w«  Wohlgeboren  wünschen  von  mir  die  Nach- 
wekang  n  eriialieiH  daaa  im  Efulut,  pratem$eEhriL 
uicbts  anderes  ajs  Ei/uuteium  nmbromim  Wüld,  ist. 

bft  rtir  geliingeii,  SMm  bicohr  Ekrh:  mim 
filteres  Synoiiyiu  von  S.  lle^ida  Wahl,  hersfiusteilen, 
nnd  dareh  Auffindung  der  weibUelMi»  Pflanse  aUoi 
Zweifel  zu  beseitigen,  so  wii*d  es  mir  aeeh  nMit 
schwer  werden,  naobsnweiaeai  was  liiliriMrt  an^ 
ter  EipdaMM  pruieme  venNanden  bat 

In  Ehrharfs  Beitrügen  vea  1788,  Sand  HI» 
77  steht: 

,,Bei  Stiege  im  Furstenthnm  Blankenburg  fand 
ich  auf  einer  Wiese  ein  besondres  EfyUdmm^  dms 

fast  wie  eine  neue  Specks  aussieht  Ich  will  es  hier 
M^.  fftraUme  heissen  and  seine  Kennaeicben  ang»* 
heai    Caolas  as^Bequales  raoosi  fisldosi  mämA 
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ce&  i^uadi'l&ulcati  patentissloii  steriles.  Dentes 

itgiflKm  mlMd  mugkmk  mcwlämAai  ymgimmhrmm 

quaterul  durso  minliuc  sulc«^ti.        Af&iis  KquUeUt 

mmmwk  Xb  sed  frvotifioalimieai  ia  fronde  immnmi 

habet    Ab  JEy.  palustri  L.  et  JB^.  HdeochariElurh. 

Die  Abbiidang  von  Hoffmann  iii  den  phytCK 
pepliiMliffiiBttitnrn  iai  Melil£brh«ri'««heii£ce»- 
plaran  angefertigt,  und  stimmt  genau  mit  Eq.  um-' 
komm  W.  Aberein.  In  £h,r  bari*«/ Herbarimn, 
cbs  jetst  im  Besitz  des  Hm.  Hofr.  Meyer  in  6öt- 
tiagen  iat,  beänden  aidi  gaiiB  äbnlicbe-  Uxeaiplave^ 
wie  Hoffmann  abbilden  iiess.  Ich  erhielt  diese 
Vesttifiberang  vor  wemg^a  Tagen  bei  meiMr  Axy^ 
wesenhrit  in  OMtngen.  Ziur  weitern  Aufkiltning 
diese»  Gegenstände»  lige  ieb  noeb  binaa,  daa» 
Ehr  hart  das  Eq.  pratense  in  einem  vorgerüekten 
äastande  enideekte,  wo  breite  drei  Aasleban  an 
im  firocht tragende»  Exemplsren  aasgebildet  waren 


1^ 

flewSbnIleli  findet  man  das  Eq,  praten&e  mit 
aui  astlosem  Schafte  und  es  biingi  von  der 
Segfinstignng  de»  IVetter»  mid  des  Standorte»  ab, 
das»  sieb  die  Aastchen  aebneli  entwiclu^ln,  bevor 
die  Aebren  ahMton  IH»  groese  AehnliehlMll  mit 
£^  Mjftvaiieum  nad  £f.  arveiM  JL  iMbea  wahr'» 
ashefadlA  Vewinlaasung  »n  dem  Namen  gegeben. 
Die  Worte  Ehrhart*»  ,,Affini»  £^  arvensi  aed 

in.  tenda  msapaa  liabet*^  sind  »ehr 
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beseldumid*  — «  Ii  d«r  dagMse  imisg  henwgd» 
hoben  werden  t  fifonde  froelUem  HraMslMbytt  Inl- 
tio  noda  ~  demnm  ramoaa  eio^  dann  ist  weiter 
kein  Irrtham  möglieb»^     '  * 

Blankenburg  am  Uars»  Haaipe» 
.     .  m.  Netisett  «Q^  ZeftgesdiMite  ' 

Dentsebland.   Freiherr  ron  Weiden,  Be* 
TollniSchtti^rtep  bei  der  MMtlr  >  OenfiMdenMailiiBion 
'  am  Bundestage  wurde  mneFebkaarsehaUrLieutenan^ 
befördert,  ndt  Beibefaakang  edoes  gegeswirtigea 
Postens  in  Frankfurt 

Der  abCustos  hei  deBi*k.k.NaftnndieBkabhMle 
um  Wien  ernannte  Dr.  Endlicher  hat  der  bota- 
nischen Abdieihitig  desselben  eafat  kostbares,  a«s 
mehr  als  äO^OQO  Speciea  und  noch  weit  zahlreiche- 
ren Exemplaren  von  getreoknMen  PflanMn  bm- 
steheiMles  Uerbarium  freiwillig  nm  Geaob^nk  dar- 
gebracht. 

Die  bisli^  Ton  dem  ProfessiNr  Hinterhuber 
6U]ipHi*te  LehrstaHe  dhr  Chemie  imd  Katnrge. 
adiiohte  an  der  ehimrgischen  Schule  su  Salzburg 
ist  nunmehr  dem  Dr«  fiMmek  ven  Wien  ibettriK 

gm  werden. 

Schwede«.    Sm  der  dorch  die  Emenmg* 

des  Professors  Aga rdh  in  Lund  zum  Bi&chof  in 
Wermland  ^digtenProimmcv  der  Betanlk  in' Luid 
beben  mch  sechs  Candidaten  gemeldet  und  vm  die- 
sen bereits  drei  ihre  botanlselwii  Kenntnisse  dmrdi 
Schrifiten  darzulegen  gesucht  Der  Adjunct  der 
philosophischen  FakfdMI  daMibet,  Dr*  Ii^iadbla», 
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hak  fiber  äiß,,.^/migraphmi^  der  Pfiatir 

SM  flf ihinnrfriü  'yiiohciubtii    Dw  den  XiMei^  dw 

Flora  schon  bekannte  Dl*.  Ahnfei  dt,  ein  Schüler 
vm  Fries,  hat  die  Jf||meii>awi  snm  6egenetaiid# 
seiner  Dissertution  gewfihlt  nnd  eine  neue  Einthei- 
long  derselben  venincht  Der  .jünger^  Agsrdb, 
4er  Sohn  des  Bisefaefii^  rhst  eine  Monographie  der 
Gsttnng  Lupmu»  geUelesC;  zu  welcher  ihm  die 
8i|sunl»ig  der.  Jiiffrticiittlmri^  in  Lepidon,  so 
Vfle  ßißi^' uhl  ächc  in  Kopenhagen  reiche  JScitl^ägß 
Ueierten.  £r  hat  17  nese  AcMi  besobiiebeat  einen  ' 
neuen  Gaüungscharacter  entworfen  und  die  Gattung 
isoi  der  FaouUe  der  Fkamaleia,^  mit  der  sie  (Ift- 
Candolle  ?e|diiunden^  zur  FaimiUe  d^.i{<^}Ui^i:d^ 
verfielst. 

Hr.  Dp.  Ag&rdh  jnn»  hesehtft^  sieh  jeist 
mit  einer  Blonographie  Am  CIsUimg  Pteris  ^ad 
hst  mn  Heoker  in  Qlmgiim  alle  Ar^n^  dieser 

Gattu|ig  aus  dessen  so  reicher  FsrnftamaUeug  su  • 
d&esesi  Behn£  mitgeiheUt  erhalten« 

Der  Bischof  Agardh  beabsichtigt  die  Her- 
anigabe  eines  Cbniyieettfs  reßü  «efeloMifv  eis  drit- 
ten Theil  seines  Lehrbnchs,  dessen  Druck  bereits 
begonnen  bat  und  in  den  er  .seine.  Ideen  über  das 
natlliilicbe  System  bekannt  machen  wirA 

IV.  Necrologe. 

Am  SS«  Mirs  d*  JT.  starb  m  EUsensmbe 

weit  Dresden  d^*  vormalige  königl.  preussische 
Premierlientenant  Friedrich  Wäber.  Seit  län- 
ger als  14  Jahren,  wo  ei*  jene  i>chöoe  Besitzung 
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«worben,  kalte  w  die  obi^Un  iUhan  nkamA  An^ 
läge  YQUendfi  zu  einem  der  geschmaGkreUsteii  6£r- 
ien  imgeBOhafiB^  und  pamenilMi  die  GewKchshlii* 
eer  emeiteii;.  und  bereichei^t  So  entetand  nach 
und  BAch  eine»  der  groesartlgsten  botaniMbcii  I»» 
fititüte,  das  keineu  Nebenbohler  in  Deatscbland  m 
•ebenen  Imioehte,  und  der.  Berilser  qiarte  weder 
'Kesten  noch  Mühe,  die  Sammlung  lebender  6e- 
wäefaee  lertwihreiid  nn  minehren  und  «nf  das  ge- 
nchmackvollste  und  sorgfültigste  anzuordnen. 

Der  englieehe  Botaniker  Jemen  Drumnond 
,Terschied  kürzlich  in  der  Blüthe  seiner  Jahre  auf 


IV 

II 

der  Ineel  Cnba,  ale  en^  eben  im  Begriff  elandi 

Jteise  nach  Florida  anzutreten. 

VonIIm.IiandelagirtnerPoblmann  inLäbeck 
erhalten  wir  die  traurige  Kaehricht,  dass  Hr.  Dr. 
Frank  (Verf.  der  Baatadta  Flora),  der  die  Ohio- 
Staaten  und  Illinois  bereiste  und  für  den  üvilrteoi* 
bergieeben  Beieevereio  Fflameen  etnaammeltei  nach- 
dem er  sich  im  Herbste  vorigen  Jahres  einige  Zeit 
SU  St.  Lonia  aufgehaUen  und  von  da  nncb  Kew- 
Orleans  begeben  hatte,'  nm  in  diesem  Jahre  6e«i^ 
gien  und  Florida  zu  bereisen,  daacibat  uebai  seiaer 
Ckmahtfai  vom  gelben  Fieber  befallen  md  bald  dar* 
auf  gestorben  aey. 

Ein  noob  iranrigereii  fiebiduNd  batte  Riebard 
Cunninghamjun.,  indem  er  auf  einer  Entdeckungs- 
reise ins  Innere  Von  NeuhUiaiid  im  Kampfe  mü 
den  Wilden  umkam* 

(Ulem  Idteratber.  Nr.  io 
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Ailgemeine  > 

botanische  Zeitung. 

Kro.  IS.    Regeiisburg,  den  14.  Mai  1638. 

I  L  Original  -  Abhandlangen* 

Frter  ein  deutsches  Equisetunu  Ein  Schreiben  an 
d€iiUni.DirMtQr  Hoppe  FonFro£  v.Sobleob* 
tendal  in  Halle« 

ünrdern  micli  Mif,  mAn  hoohgeehrter 

Ffeond,  Ihnen  meine  Meinung  über  eine  im  Gan* 
in  wenig  gekaoote  und  daher  «freifelhafte  Pflaiuii 
Qii&cier  denlachen  Flora  miteatheilen ,  indem  iSie 
MgWg  nnd.Ba.  glauben 9  daia  ich -Ten  dereelbeA 

Bichr  wissen  miift&e,  als  mehrere  andere  ^  da  ich 
jene  PflanM  In  meiner  f  lora  Berolinentiti  ala  ymk 
^  selUt  gefunden,  aufgeführt  habe.  Ihr  Wunsch 
i>^>  wie  idi  Temmthe,  wohl  noch  bepondera  ana 
fca  Umstände  hervorgegangen,  weil  ich  diese 
i^danie,  daa  EquüMum  prutm$e  MbrhaH  nämlich» 
isgleich  mit  dem  Equisetutn  umbronm  in  gedachter 

*)  Vergl.  über  denselben  Gc^i  nsUnd  d«s  Sefirciben  des 
firn.  Apotheker  Hampe  im  vorkergeheodeu  Blalie. 

wird  j«dcB  BoUmker  frettesi  ftwvi  geaohute 
Gtlclitte  daffch  Krflndlicbe  tted  anabliiiigii^  tou  eia«> 
«ter  tagcttolU«!  FeiMhaagtfB  la  daouelbta  BmlUle 
geUngt  %u.  aehea» 

Anmerk.  d«r  Redactioa. 
Wort  8 
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Flor  verzeichnet  habe,  während  ein  ehrenwerther 
Becenaent  in  der  botanischen  Zeitong  (LUerator- 
bericht  lS3a  n«  12.  p.  177)  neulich  die  Ansicht 
aoasprach,  daaa  Eq.  umbrosum  mit  Eq»  praiense 
•ynonym  fle3rn  solle.  Zor  Beantwortung  dieser  Frage 
reichten  meine  eigenen  Kräfte  und  JMittel  nicht  auS| 
daher  habe  ich  mich  durch  freundliche  Vnteritil- 
tißnng  geehrter  und  lieber  Freunde  £u  yerstürlLeji 
^ucht  und  hoffe  Ihnen  nun  so  einige  AuftUrong 
über  diese  Päanze  m  geben,  wenn  gleich  ich  nicht 
Tormag,  den  Gegenstand  erschöpfend  voreulegen. 

Damit  wir  aber  diese  Angelegenheit  gefaär^ 
beginnen,  so  wird  es  nSthig  seyn,  ?on.  dem  dtem 
Namen  und  von  dem  altern  Autor  auszugehen,  wel- 
hhev  suersi  *die  Verschiedenheit '  der  Art  erlannfe 
und  die  Species  an&teUte,  dann  aber  das  Schick- 
iMil  derselben  bei  den  spStern  Sehriftstellern  m  rer- 
folgen.  Den  Botanikern  ist  das  Equisetum  pratense 
Von  Ehrhart  wohl  eiierst  aus  dessen  1788  erschie- 
nenem dritten  Bande  seiner  so  vieles  VortrefHiche, 
Wahre  und  j^emige  enthaltenden  Beiträge  be£amit 
gewordeiij  wo  es  S.  77  so  helsst. 

„SO»  Bei  Stiege,  im  Ffirstenthnm  Blankenbarg, 
fand  ich  auf  den  Wiesen  ein  besonderem  Egutsetumf 
das  iast  wie  eine  neue  Species  aussieht.  Ich  will 
es  hier  Eq.  praimm  heisseii  und  seine  Kennselchen 
joigeben;  Caoles  subsequales,  ra^iosi^  fistuiosi,  sul- 
cati,  soaberrind,  subdrides.  Bami  subsenideni  sim- 
pUces  4-8nlcati,  patentissiyii,  steriles.  Deotes  vagi* 
nanuD  sutntiati,  selsriosi,  acutissiim:  vaginolarsm 
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iptteml  dono  liiifdine  «lefllL  ^  Af&nis  Eq.  ur- 

sed  fractifiontloiieiii  *  tn  frondfe  ramosa  habet. 
Ab  Eq.  paluMlri  IdtuL  et  £.  UeUoekori  ^Üurh. 
flovfalik  et  IfanoMni  L.)  vaUe  Ahmrmam.  leb  em- 
pfehle es  seinen  Landsleaten  siir  weitem  Unlerw 
nelning.*^ 

Dorch  meinen  verehrten  Freand  Prof.  N^lte 
In  Ktel^  dem  ich  vielfarhe  NMknMMieii  «ber  die 

in  Rede  stehenden  Arten  verdanke,  da  er  sie  so 
%rie  alle  übri^gea  einheimifiebea  Fcnmen  dieeer  am* 
fes^bnele»  Oattnng  nit  beecmderer  AnffaMrkeaiii» 
keit  and  Vorüebe  untersaobte  und  studirte,.  erfabpe 
ieh  aller,  data  dieae  S«elki  Uber  daa  Eq,  pnomm 
achon  im  Hannöveracben  Magazin  vqn  1783  abge- 
dmekt  werdett  lat,  daaa  dabei*  aebeu  imi  dieaeai 
Jahre  an  die  Aufstellung  dieser  Art  dadri  wer- 
den aMMK» 

Der  Mebate  Scbr^teller^  welcher  diese  Ar! 
ala  aeibatatändig  anerkaimte,  war  Moris  Baltbn* 
aar  Bef^khaiiaeii  In  aelner  Menogriipble  der  In  ' 
der  obem  6ra&cbaft  Catzenellenbogen  u.  s.  w.  vor« 
IwaMBendetf  cryptogamtacben ttewMcbaa  alMiLliind*» 
erater  Ordnung  der  24ten  Klasse^  welehe  Abhand- 
kng  In  Bdaier'a  Arebiv  tat  die  Betanifc  cL  Sr 

pi>  S  u.  6)  befindlich  i^t,    £s  heisbt  dasclb&t: 

„A»  Eqi4pn»am^  arife- gMehf  n,  tübrlgeii, 
£ircbten,  aebr  aobarftn,  qairltörmlg  Hstigtn  Sten* 
gebif  vierfnrcfaigen  rechtwinkelig  abstehenden  im« 
froditbaren  Aeaten,  md  fifidemÜliMlgin  befdeMeH» 
mrtrecknal  häutigen  Sebeideaibaen.'*  ^'  ^ 

S  2 
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pratense  Ehrh.  Beitr.  III.  S.  77  n.  M^' 
Olfidiii.  ii]^  nat.  IL  p.  1286  7.** 

film  Arheiiiger  Waide  neben  der  Dkburger 
Straste  imf  «iBea  nasMi  Grande/' 

„Meine  Exemplare,  welche  ich  nach  vollbrachter 
Praetificatiou  iand,  nnd  nar  handiaug;  Slainia  uiid 
Aeste  sind  gelbgrtin;  aas  jedem  Oon^le  lu^iiiaiert 
I£^16  Aeste*  .  Die  .Zütine  der  Scheiden  und  dio 
Seheidehen  aind  bman,  pfriemenftrialg',  •  aehr  apitalg 
und  haben  beiderseits  weisse  vertrocknete  Uänte. 
IHi^  Seheidehea  haben  vier  edeher  ZSbne,  weMie 
auf  dem  Eücken  nicht  gefurcht,  soodern  gekielt  sind.** 

,Jeir  kann  nicht  begreifcn^  wie  Herr  Hoft^ 
mann  dazu  kommt,  diese Schaftben-Art  in Deutacb* 
land'a  Flora  IL  S.  Sr  n^  5.  ndt  Eq.  ammae  wa  vef^ 
einigen,  womit  es  doch  ausser  dem  Gattuiigscharao« 
tef  und  dem  ellgemeinta  Habitu  dieeer  Oattnng 
gar  keine  Aehnlichkeit  haU'* 

Hoff  mann  gibt  a.  a.O.  aneb  gar  keine  Cbtadtt 
für  diese  Vereinigung  an,  ist  aber  später  gan;c  von 
eebier  Ansieht  abgegangen,  indem  er  den  rm 
ihm  i.  J.  1803  herausgegebenen  phytographischen 
Uättem  die  Ebafarair tische  Pflanse  ven  'Neaene 
als  eigene  Art  anerkennt,  nach  £ hrhart*8ohe» 
fii^mpburen  beeelireibt  und  dnreh  eine  beigef ögte 
iiluniinirte  Abbildung  noch  deutlicher  zu  machen 
•neb«.  (Pbytegraph.  Blatt  L  n.  VUI.  )^  11%  tah.lL> 
Hi^fmann  beireebiet  bei  dieser  Gelc^genheit  auch 
die  von  Both  in  dessen  le'lora  germanica  CUL  1, 
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6  f.  f.  1800)  bekanni  gemaebto  oAd  JttitiB^ 
pmtfnm  JHM^  reinigte  Fornv-webh^^*^  üe^il 

bei  Erlangen  gefunden  war;  welche  uber  gewitti 
Riehl  U«rlMr  gtMrl,  iondern-baeh  ' aHenv^^wai  da- 
von gesagt  und  von  Roth  da£u  oMirt  ^ird,  fil^ 

iHb  d«»  aacih  Weber  «nd  Mohr  in  ihrem  Täi 
sehenbaeh  iXWI)  dersaHbe»  Meiaimg  sMt^^^ 'Di# 
Hoffinai^A'sdio  Abbildongr  Migt  die  Pflanz«  nur 
im  jungem  Zustande,  wo  aus  dem  fruobltn^gaiideil 
BtengM  »war  llberaii  achon  SeliaiittM  belrof b^ 
eben,  die&e  jedoch  nur  erst- die  Länge  ohies  balbeii 
Zella  amiaht  babeo,  gan^  wia^'aa  bei  Eq.  ^tm*^ 
cum  und  Eq.  Tclmateja  gewöhnlich  2u  se^n  pflegt» 
iüiae  liaheida  dea  Steagela  liabaiibei  '^bA  var^ 
grtoark  abgebiMa^  and  Beig«>  die  schwarze  Ffirbun«* 
am  Grunde  dec- 12  Zl&bne,  weteha  »ehii^  Hpiia  6ltidi 
«rockenfafiatig,  <iiaia>Ileh  mit  »aitMr  aahVMteUche)& 

Dia  garfnga  Varbaeieitiig.t  «tiiraMia'  fhyW^ 
^i:aplii*ühca  ßliitter,  «djnen.  noch  keih  ^voUef 
Band  erachieaen  iat,  eaAlhl^fV'W-wie 'die  If^haHi 
UngHaUBait  ond  Unvollständigkeit  der  Abbildung 
seibdt,  -welche  die  Pflaiiaa  not»'  in  eifiem  tMaküM/^ 
ihraa  LabenaidarptaiHe,  .bio<|hiin  Wdbl  Schuld  daran 
«eyn^  da«^  die  Aufmerksamkek'  der^Botamker  von 
dieiar  Pflanu  abgelenkt  <>wafda;  om  ao  mehr  da 
gewichtige  Schriftöieller,  wie  u.  B.  Weber  nnd 
Mobr  u;  m,  mL  aia  nor  ftr  aiM  AbXnd^mag  ron 

aramaa  hialteii,  weun  dies«  aiiMlig  an  seinen 
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tonst  nackten  Frucbtfl^ngfilii  Aeste  «kuiirickJe.  Viel^ 
dTahre  'bindorrii  fiiidM  wir  das  JjSgr.  pr^ptm  mui 
in  dftn  Büchern  lücht  weiter  ?9r/      .  .^'  tT..hl''  ^>r|; 

,  JürrdemMwINA  Julice  180S  ewhkn  poBli  Ita 
t^eDiisertaiioii  von  Adolph  FriedricbBrück« 
ner  affft  bmytd^nbiirg,  mthaHeiid  «bianProdMiv 
HiQB  Fior^Neobrandeiiburgensis,  worin  die  Gattung 
gqtdBeßmK^mStihrtktett  htkmdek  Amh  iOw 
wii'il  fa.'i  praietise^  walcbes  der  Veif^i^ser  nicht 
frjirtiMffpwJ  land«  alaaigenaArta«%aatettt|  ^wohl 
er  ^ea  im  Bereich  seiner  f^Ior  nicht  auf^e&nden 
Mf^.r  0^.di«Mi  abaü.daa  Hebte  aef»  kteaen  wir 
Ulla  der  Angabe  dea  VerCaiisers  nicht  entscheiden^ 

\Lj4,JahKe  laiaUte  Wilidenow  Im  swei» 
ien.  Tbeile  aeiner.  Enumera^  (p.  )065)  das  Eff^ 
%mbr4mm  auf,  ^labea.  ihm  voai  Hofa|iotheker 
BlayerjQ  Stettin  Mteai  imtar  dleaem  Nfmem  labend 
jßp^i  gi^üwikmt  ««UiethaUi  Mrdan:waj:  und  welohaa 
auch  Bory  4e  &U  VJneent,  während  er  als  Ga^ 
j(aU€a*ie<-0id4ier  kei,  dar  ficaiia^isischen  Armee  iu 
4e«i  «FeUftiige  gegen  Vlreeaaan  nnd  Bnsahoid  ioebt, 
ij||«JE^i;eii(ssen  gefunden  bailisw  ^  >.s' 

.  -im  folgMden  Jabra  1810  eraoUen  dieaa*  Avt 
anaiuhi*hcher  characieriftirt  in.  Willdeaow'a  Sper 
ciap  plant..  Toa»      I.  wn  aie  bei  JEf.  aylon- 

fi0$m  und  flumatUe  ihren  natiu'Ucheji  Plat£  einnimmt, 
wibMid  daa  WiU4anow  gana  onbakannla  £9. 
prmten$e  hinter  piiiuslre  auTgeiiteilt  wird  und  nur 
£brhart'a  Beitr«||e  «nd  Both*a  Ffam  germaniea 
ila^u  cLUi't  ¥verdeji|  .«»o  das^  ihm^alan  die  Abbilduag 
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darüber  Gesagte  ganz  uiibekaiMit  IpbUebeo  war. 

b,  dm  Jahre  1809  wurde  aberimch  ▼onBets 
imd  Sandmark  eine  neue  Art  rpn  JS^ui^t^Lumf 
gm§MMkm  geoaimt,  in  den  aten  SMppIeipaiil  smu 

Jpfodroniuä  der  Flora  Scandinavw  aufgestellt  und 
wdi  ooeh  L  J«  18|0  in  Uartoiaiia*«  FloraS^^d. 

p.  375  aufgeführt,  spater  aber  von  Wahlenbcrg 

in.  mee,  %i     669!>  nebai  dem  tif)iArpmm  IfttfA 

einer  Varietas  minus  des .  E(/*  sylcalicum  gü- 
Mehl,  and  auch  gon  ^riaa  fiür  aynonym  aiil  am- 
hrosttm  erachtet  (Novit  Fl.  Suee.  p.  289). 

Das  ^yffUrfma  Jt/^ifor  p4^  omfAHoUnm 
Set%  ward  nun  an  vielen  Orten  aufgefunden^  be- 
ach^ben  und  ,  abgebildet i  daa  |£f*  fratetm  war 
aber  TerschoUen  und  tauchte  nur  in  einigen  Floren, 
wieder  au£  \Beyor,  ieh  ea  a^v^^rh^,  weiter  ver- 
Mge,  will  ich  eine  iZuaeounf  t^artelk^i^  der  naeh  der 
Zeit  ihrea  £ra(dieiAen&4  geordneten,  Werke  geben. 
In  depen  daa  $mörQmm  aufg»fiihrtjl«r^dj  .  / 
1819.  Schnitz  Sopplem.  1.  Ft  Star  gar  d.  p.  »f. 
lU  84,  Derselbe  Ver&eiei^  bexielit  sich  in  dar  bot, 
Zeit  V.  1824^  L  p^  124  auf  die  lüer  gegebei^e  Be- 
jMveibnng  ,  und  Angabe .  der  .|Ji>tei9iehiede  gegen 
die  Bemerkung  eiiiea  lJn£enannt.en  in  der  bot.  Zeit, 
t.  18)UI,  pl  iOiy.Qb  es  auch  ^op  J^^^iglmitieum.lMh 

ttfodig  veracbie^l)  sey.  ^         , .  ^ 

p.  11.  II.  5;.  Vauchur  9Joi)vgli'.         Vvi:iei  |).  Ub, 
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ronsa  dtm  uMmium  In  deo  VVlUini  der  Pyre«- 
Qäeii  gefunden  habe« 

183S.  Aapegren  FtoL  tUlenBleUngsk Flora 

p.  7S;  Flora  Danica  Fase.  SO,  p.  7,  t.  1770.  Di© 
Pflinae  ma  dieser  Abbildang  worde  von  Prof«  N ol 
geliefert,  dor  nueh  aocb  Uber  dfeses  CStat  belehrte. 

Ficinus  and  Schubert  FL  d»  £regend  um 
Dresden  2,  p«  7.  Diese  Pflanse,  deren  Ansicht  idk 
der  Güte  meines  geehrten  Freundes  Prof.  Kunze 
in  Leipilg  Terdankot  ist  ansgeseiehnet ,  däreh  nur 
8  z.ahnige,  ja  bei  sterilen  Exemplaren  nur  6-^hnigo 
Scheiden;  aber  gewiss  diesellie  Art» 

1824.    Schlecht^ndai  FL  ßeroL  IL  p.  3^ 
Brandt  FL  BeroL  p.  348. 

1625— -i&  Ff  ies  stirpinm  agrl  Femsionenshi 
index  Kl  24.     '      ^  ^ 

1S2&  Fritear  Novit.  FL  suac  ed«  alt.  p.  297^ 
h.  297;  Dnby  et  OeCandolle  Botanicon  gaU.  I. 
p.  585  sahen  nur  deotsoher  Bxemidara  nnd  fbbnen 
die  Pflanze  nur  nach  La  Peyrauso  als  in  den. 
P^näen  rOKkommend  aal 

1S32.   Fanek  crypt.  Oew.  Fase.  37,  n.  746.* 

1833.  Fiora  oder  bot  Zeitoag,^  Bd.  2,  p.  669i 
wo  die  Angabo  ton  Hoppe,  dasa  in  den  Waldau» 
gen  d^  Josephsaue  bei  Salzburg  in  ungeheurer 
Menge  die  atorilen  Frondes  ein^  E^fuUeium  vor> 
kommen ,  welches  wahrscheinlich  Jilg*  umbroxum 
wtrfx  wie  diesa  dehn  auch  im  Jahrgang  1835,  Bd.  2« 
S.  531  bt^stätigt  und  die  weitere  Verbreitung  dieser 

Pflanae  in  jener  ttegond  najchgawiaion'wii*d* 

* 
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1835.  H  o  m  a  n  n  Flora  won  Pommern  IH.  p.  87. 

1836.  HansBii  Uerbar.  d.  Sebiesw.  Uolst. 
Laienb.  Flor.  4  8eflueeiit.  il.  S98  (dardb  Hrn.  Pro£ 
Holte  milgetbeilf).  . 

'  Sehen  wir  inis  neeK  dein  Eq.  pr§Um0  Ekrh. 
um,  hO  ündeii  wir  diesen  Namen  ausser  den  anfangs 
aehon  gedaehteo  Werken  noch  in  folgende  aaf> 
genommen:     *  ' 

ISn.  Flora  der  Wett^ran  III.     SS  n.  1214. 

1822.  Vau  eher  Monogr.  des  PrWeg  p.  59. 
Der  Ver£  iah  /iie  Pflanze  nicht,  die  ihnr  aber  sehr 
eigenihfindieh  erBeheiift  luid  sa  deren  weiterer  Be» 
(Tagung  er  auffordert 

162S.  Ficinnii  n.  Sehn  her  tFlofa  vMlIree* 
den  2,  p.  6.   

18£4.  Sehleebtendal  FL  Becirf.  %  p.  25». 

1828.    B  e  ck  e  r  Flora  v.  Frankfurt  a.  W.  2,  8. 

18S0  —  32.    fieiehenbach  Flora  Oerman* 
excars.  p.  155. 

18S2.  Fries  Novit  Fi.  Suec  Haittf.  I.  p.  21. 
(Dareh  einen  DmehftUer '  Wird  hier  Ehrfaart 
Bekrftge  8  sUU  3  citirt.}  Sprengel  Flora  Ha« 
lensia  ad.  S.  p;  435. 

1833«  Ho  mann  Flor  von  Pommern  Ilf.  p.  Sl^, 
Zawadaky  Ennm»  pL-daL  etBncow.  p»  118,  nnr 

der  Name.  .  . 

Von  diesen  Autoren,  ^weiche  das  lEg.  pratenfe 
Ehrh.  erhallen  wilMnll'  welhn^  'führen  drei  iiMi  an« 
l^eich  das fnadronm  aal,  nemlich  I)  Hornau u,  - 
d«r  mir  dasiMfcMMil  iMbiC'  aab,  deapfWeiw  aber 
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auf  Vfnig^tB  Aiitorftl^  mfiOmint  «nd  Ba- 

icbreibung  desselben  aus  Roth  Fl.  Germ,  entlehnt. 
~  3)  f  ri^s^  so  desMii  i£|r*  prateme  Ji^brbari  s 
Beiträge,  Willdenbw*«  SpeoiM  pluiiantui  und 
Uuütiuaan's  phytogrAphischa  Blätter  citUrt  worden, 
nennt  iietm  Eq^d^etum  pfraienm  dtotincHiwinniin  vo^ 
umlfrosumy  vrtlchßu If  äs t a  d  i  u  s  aus  dem  üussftr^teu 
I^appland  einsandte«  ond  eich  facie  an  Eg»  ßrvense^ 
effinitate  an  pülmLre  anscbUessejid  ^  &aUte  die^s 
TieUeicht  dieselbe  Fora  fi^jn^  yffiixSa^  3)  ieti  ^seibsl 
In  der  Berliner  Flor  iür  Eq.  pratense  Ehr]u  fölsoh- 
lieber  Weise  hielt?  Jäfl  meinem  verewißtea 
Frennde  Eysenhardt  (spltlev  Prof*  d.  Bot  iii 
KöDigiiberg)  ÜAud  ick.Da^^^  bei  dem  Aliuiu>verku 
m  Freienwalde  an  der  Oder  (7  Meilen  foh  Ber- 
lin) ^ai|i  Abiiaiigc  i>uiiiiige|'  aber  keiueüvyegs  gm%s 

troaluier  Anhöhen,  an  welche  .nnten  eine  sumpfige 

•Steile  grauzte,  ein  Equi^etum  in  Fi  uclitcnj  welche« 
an  seinen  spannenlangen  Stengeln  5^—8  laßiw 
lan^e,  gross  gesühnte  Scheinen  und  oben  hervor» 
gebiHMfi^ene  kuxz^  8^enä»(e  aeigte.  %  wurilp  iiir 
verschieden  von  Eq.  paluMre  gehalten-  nnd.r  ging 
nach  nicht  gehöriger  Verglelchnng/ais  Eq,,prfiks^ 
In  meine  Flor  über,  iJerenBeeDdlguTig  wegen  einer 
bevorstehenden  giH^^ern  Heise  nach  der  Schweix 
und  Frankreich  besehlennigt  werden  mosutfr.  Jeüit 
halte  ich  dieses  mein  pratense  für  nichts  anderi» 

.Iiis  eine  Foam  des  viWct^taltjgin  J^f •  polifMtt^  wal« 
ehe  sieb  derjenigen  sehr  nähert,  die  feh  von  Ihnen 
^ala  Eq.  WHioäum  ScArim*  ^wclchtt»  Eq^  jp(fh4jUre 
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E^icbeubaeh's  aber  nicbl  Linnes  «eya  tel^ 
m  feadtfen  BamÜgBn  SUUm  um  Sabdbvi^.evliillw 
habe,  nur  dai»»  da^  mrinige  zur  Astbildung  geneig- 
Hf  ki  nad  eMras  grtetrs  Scheidm  oiit  «ohwürMMi 
Zibnen  hat    llu*e  Ansicht,  dass  diess  Eq.  uodosum 
tAnmk  aiqr,  kum  ich  «Mit  bmUUdge^  '4a  aiir 
die  dazu  nötbigen  Werke  fehlen,  aber  ich  kann 
aar  ia  dar  garingera  Aoabildooj;  der  Aaaca, 
wie  in  dea  etwas  gi'uüsern  Sclieiden  einen  Unte^  ' 
idiied  voB  .dar  Pflaaae  fiiidaa,  «velobe  ttberall  Eq. 
pdusWe  genannt  wird,  zn  welchem  ich  aa  Äudi 
,  recbnan  afiaehte.  ht  aa  aiui.  dieselbe  V^m^  ivel- 
«ke  Reichen b ach  bei  dem  Ei/,  fif olefiae •  ab  Eq. 
p^MraHm  Uoppti  ioi  Sande  an  der  AluU  bei  Hair 
■gtairiat  aufrührt  ?  darilbar  imrden  Sie  anteebeidap 
iu>imeu,  «ad  wenn  aia  ea  nii:ht  iat,  wobia  daiia 
Am»  l«f  ob  an  back' aaha  pratmaa  aaob  Ilnrar: 
Pilaitte  tu  ntr-hntn  w^yn  dürfte.     Drei  andere  jener 
•ben.  aagaMkrtea^  daa  Eq.  praUMe  entbalteiida 
Werke  oieiueu  dua  äcbtCy  uümlich  die  Flora  der 
Wattififli  vnd  ▼an  Franklbrt,  walebe  aieh  aor  .avf 
^Borkhausen  sobe  Pflanze  belieben,  und  Vau- 
Aar,  der  dia^Ehrbarfaeha,  ahna  a{e  a«  keanan, 
aufoimiiit   In  der  Flor  von  Dresden  ist  das  Eq.       \  f 
irataia  aar  aiaa  aa^  Fraahtataagal  Aaala  traibaade 
Firn  von  V  Er/,  artense^  nach  der  Ansieht  von  We- 
ber and  Mokr.   fiera  B^lehla  ich  aalcba  l&xaai* 
pUre  gehen,  bia  jetzt  ist  mir  noch  nie  etM«a  der 
Alt  aa  Gaaiclit  gekoainMUy  auch  Spenaar  sagt, 
diui»  er  eiae  aokbe  Abändci  ung  von  Et/,  0r9€n$e 
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(welche  auch  pratenae  nennt  s.  Fl.  Filbuig  I. 
p*  22)  vergebens  in  eeiaer  Gegend  geraeht  habe» 
Die  einzige  Abweichung,  welche  ich  bei  arvenste 
beobiichtete,  war  ei«  gleiehseitigee  Henrorkomm^ 
der  fraehtbaren  und  anfruchtbaren  Stengel,  indem 
sieh  die  ersteren  ?epspätet  hatten.  £a  .dflrfie  daher 
durch  Ansieht  Von  'OriginatExeniplareii  erst 
entschieden  werden,  waa  jene  BebriftsteUer  vov 
Augen  hatten  rnid  gemeint  haben ;  ich  filr  m^enTheU 
glanbe,  dms  es  eine  solche  Abänderung  nicht  gibt 
lind  dam  andere  Formen  dafibr  angesehen  werden  sbul 
«^Sprengel  hat  in  setner  t*lora  von  Halle,  wie  ich 
«US  der  Ansiebt  eines  von  Hm«  Dr.  A*  Sprenget 
mir  gütigst  initgetheiiten^  Exemplars  sicher  weiss« 
«Ine  gans  andere  Arir  voir  Ei/uMmm  fifr  pruiense 
gehalten^  nämlicli  Eq.  elongatum  WiUdenaw  (s,  meine 
Adnmbratlones  plantarwn),  welehea  amb  in  der 
Gegend  von  Berlin  und  gewiss  noch  an  vielen  Or- 
gien Deutschlands  vorkommt,  nur^  libefsehen  und 
verwechselt  ibt  and  zu  weleheui  uabezweifelt  noch 
^Bwhrere  andere  Arten  ak  SynenTvie  .gehören,  wor- 
über Ich  aber  nicht  gehörige  Aui>kun(t  zu  g^bcji 
im  Stande  bin.  Diese  £f.  pratetue  FL  UaK  hat 
lange  fruchttragende  Aeste  (wie  das  palustre  polf^ 
Machffumy  und  gleiehi  gana  und  gar  einem  fixempbu* 
von  Fnnck  bei  Meran  gesammelt  und  sIr  Eq.  ra- 
masum  SaMeUher  bentimw^  was  es  jedocb  uichi 
'neyn  wird,  wenn  feh  die  von  Jf  ou  geot  und  Nest- 
le r  unter  diejs»em  Namen  in  ihren  Cryptogameii 
getteierts  PAanse  für  die  «chte  baken  darC  Ueber 
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das  praiense  von  Fries  «tid  Hoinann  ist  schon 
oben  gesprodien  und  dss.  von  Zawadftky  bl«ib« 

sweifelbs£U  —  So  sehen  Sie  also,  wie  das  Eq^ 
pratenMe  der  Neaeren  nnr  selten  noch  das  UdM 
£hrhart*sehe  ist  und  wie  es  von  Juq,  tanbrostm  * 
verdr&ngt  und  om  seinen  Plafife  gikooinien  ist^  denn 
dasR  diese  beiden  ganz  ein  nnd  dasselbe  sind,  lässt 
sieh  iiaeh  Vergieiebung  aller  Exemplare,  Bilder  und 
Besehrelbnngen  nieht  l^iugnen  «nd  es  ist  an  der 
Zeit,  es  in  seine  alten  Hechte  wieder  einauseti^en, 
wie  derBeeensent  vmi  0,enth*s  Flora  ▼onNassao, 
ein  wackerer  Foi'äober  unserer  inländischen  FioTt 
es  nciMM  mit  Sieherbeit  aösgespfiielien  hat  .Cl«^s 
derbelbeii  Ansicht  sind,  aui  ihre  eigenen  unabhäii- 

Untersnehnngen  sieh  sitttsend,'  SMine  geehr* 
ten  Freunde  Pref.  Nolte  in  Kiel  und  Apotheker 
Hampe  in  Blankenberg} 

Aber  aoaser  den  sehon  angefllihrfen  Synony« 

men  und  Citaten  sind  noeb  isu  diesem  Eq.  prateme 
Ekrh.^  Wie  ich  doreh  meinen  Freond  Nolle  be« 
naefaiicbtigi  bin,  rechnen:  1)  Eguisei,  arrense 
ran  0.  FL  IHn.  ümc  3»»  p.  ft,  t.  1942  (r.  J.  tSWf 
wo  grönländische  Exemplare  unserer  Pflanze  abge- 
bildel  sindj  uj(id  2)  Eg*  JDrmmMdii  UßBker  tij^ 
Flora  (1830)  454$  bi  Booker*«  Diucruose  steht 
durch  einen  Schreibfehler  „sterile  stem  wjtfaoul 
bmnohes*'  statt  ^ertila  stem"*  ele.  • 

Wenn  wir  de^  Umfang  des  Vaterlandes  oder 
den  Vcrbreitunj^bwirk  des  JBfr«  prmUme  betraeh^ 
ten,  so  erscheint  er  ak  ein  nördlieber,  man  L-ind 
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€•  in  ChrBidand,  Schottland«  Lappland,  Sefaweden« 

dem  ndrdKcheren  Deutschland,  Preussen,  dann  an 
der  nttvd^ben  Beile  dw  Alpenkette  imd  in  den 

Pyrenäen. 

Aoaaer  dieeeni  Eq.  praUtue^  deaeen  SynonyMi 

und  I  infang  so  eiemlich  hier  zusamraengesteUt  wä- 
ren, haben  wir  in  Dentaehland  noefa  andere  Arten, 
die  eine   genauere  Untersuchung  verdienen;  ich 
nenne  hier  nur  noch  daa  oben  erwähnte  JSf.  eknh^ 
gaium  WttUL^  wdehes  eehr  nah  rerwandt  U  ndt 
£f  •  variegakim  Schleicher^  weiches  die  aüdweadicbGSi 
Fleren  omerea  Vaterlandes  melit  auHMiren  und  das 
eampeelre  SchuUs^  über  welches  ith  mir,  wie« 
wähl  leb  ein  OriginaUBxettplar  sah,  noch,  kdn  Ur- 
theil  erlaoben  wilL    Aber  auch  bei  den  bekanntem 
Andel  sieh  neeh  Stoff  genug  an  Nachflirsefaimgeii 
in  uiiserm  VateWande  und  ich  würde  es  daher 
denkbar  anerkennen^  wenn  Sie,  mein  hochgeehrter 
Fi*eond,  mir  Einiges,  was  Ihnen  auf  Tin  en  VVaii- 
derangen  anfiittot,  mitlheilen  wollen ;  WeUeicht  da«i 
ich  später  auch  über  andere  Arten  sprechen  kann,' 
vrie  ick  denn  auch  die  Beantwortang  Ihrer  Anlragi« 
tiber  einige  Car^j?- Arten  wegen  Mangel  an  Zeit 
auf  einige  Zeit  hinaasaasehielien  gesvriitig^n  Un» 
n.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n 

Nach  brieflicher  Mittheilong  fei  die  Cariima^ 

die  ich  alb  varict.  caulescetis  an  Hrn.  Prof.  Koeli 
einsandte  und  nnser  hier  htfulig  vorkommendes  Po- 

terium  pohjgamumWK.  neu  für  Deutsciilandä  Flora ; 
erstere  ist  C*  eimplea  WiL 
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Ab  ich  wrflotaenet  JAr  Air  Hm.  Pvöt  Rei- 

eheiibach's  Flora  German,  exsiccata  Ruscm  hypa* 
^oiomm  in  Mehmhl  einlegte,  fand  ich  ein  Paar 
Exemplare,  an  denen  die  Blüthe  an  der  nniern 
Seite  der  BUtter  befindlich  war.  Ea  ist  Aeeea  al- 
lerdiiigs  eine  helteiie  Abnormität,  die  mich  desUmlb 
imeresairte,  weil  ihrer  L^imnitaer  in  Flor.  Poe« 
erwihnt  tind  Kochel  in  seinen  natnrhlBtorkchen 
HiaceUen  über  den  nordwestlichen  Karpatb  S.  91 
solcbea  ftr  einen  Schreib'-  oderDmclilehler  eiidXrt« 
Aligemein  künunt  dicss  freilich  nicht  vor^  sondern 
wie  gesagt  unter  mehreren  Hunderten'  tan  Bxem» 
|i]areii  fand  icb  nur  £wei« 

Laibacb.  Dr.  OraC 

m 

IIL    6eBellschafte*>  Versa mmlnngen. 

In  der  Sitsnng  der  Aeademie  dei*  Wlaeensehafr 

ten  zu  Paris  am  18.  Janaar  wurden  unter  andern 
■aebrere  Denkschriften  fiber  botanische  GegenstSnde  t 

1)  Beschreibung  mehrerer  neuen,  von  Hrn.  Gaudi« 
chaud  im  sfidlichen  Amerika  entdeckten  Gi^pto« 
ganien  ;  2)  Aufzählung  der  Laub-  und  Lebeimouse, 
die  Hr.  Leprienr  im  nnttleren  Goyaita  enfcdeckl 
hat ;  3}  eine  Einleitung  ea  einer  Flora  der  Insel  . 
Juan  Fernandea  von  dem  verstorbenen  Bertero, 
▼on  Hrn.  Montagne  besehrieben,  vorgelegt.  Hr« 
Bory  St.  Vineent  ward  mit  der  Bericbterstat- 
tnng  über  alle  diese  Denkschrlfiten  beauftragt.  ~ 
In  der  Sitzung  vom  G.  Februar  las  Ur.  Edwards 
eine  von  ihm  und  demHro.€elHa  ^erfasste Denk* 
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•chif^  Cber  die  fGb^  das  Oetreida  angeiMaaanaten 

Klimate.  Nach  den.  Beubacbtangen  dieser  Herren 
iat  dia  Oränse,  wo  Qnaer  Korn  aicb  nieht  mehr 
auf  eine  normale  Weke  entwickelt,  18°  23%  waa 
auch  mit  der  von  Hm«  Alex.  v.Hnmboldt,  nach 
seiner  Beubachtiuig  in  Mexikp,  bestimmten  Gränee 
(näaiUch  18--- 19'')  vollkommen,  «bereinatimmt,  ao 
wie -mit  der  Beobachtung  des  Hrn.  Boussiugault 
iki  Neu|pranada«  welcher-  16^  8'  annimmt  Man 

hat  gesehen,  d.i&s  da»  Getreide,  dessen  normale 
Eniwicklang  dorch  die  hohe  Temperatur  verhindert 
wird,  nichts  destoweniger,  da  es  sehr  in  die  Blat« 
.ter  achiesat,  vortrefQicbea  Viehfiilter  gibt»  wa^  aach 
mit  der  Bemerkung  des  Hrn.  v.  Humboldt  über« 
eingtimmti  der  sagt,  daaa  man  in  JaUppa^  wo  das 
Korn  nieht  enr  Beife  gelange^  es  dennoch  baae.» 
}KreU  es  so  tr^täicbes,  Viebfutter  liefere.  ~  In  der 
Veraammtong  am  29*  Pebroar  atattete  Hr.  fiory 
de  St  Viacent  einen  sehr  günstigen  Bericht  über 
die  oben  erwähnten  Abhandtungen  deaBm.  v/Mon« 
tagne  über Gaudichaud's,  Lepriear's  u.Ber« 
i  ero*a  Cryptogamen  ab.  — -  In  der  Sitzung  am  7.  M^U?« 
kündigte  Hr.Picar  t  an,  dass  er  in  Kurzem  die  Beia^i 
nach  den  Kflaten  von  fininea  nnternehmen  werde,  wo* 
hin  er  von  einer  Gesellschaft  Naturforscher  gesen» 
del  werde,  am  namentlich  die  Küsten  dea  Gabon« 
Flusses  zu  untersuchen.    Hr.  P.  erbat  sich  Yer* 

0 

haltungsbefehle  von  der  Academie,  deren  Ertliei* 
lung  der  CoQuoission  fiir  die  Beise  der  Bonite  aa^ 
getragen  ward 
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botanische  Zeitung. 


Vro.  1».  BegeiMlnirg,  am  SL  Mid  189«. 

L   Original  -  Alrbandlnngen. 

L  Einige  Bemerttungen  über  den  vm  Laibach  icaeh- 
senden  Croeus  vemue;  von  Hrn.  Dr.  Gr  a  f  daselbst 

der  amten  und  hlafigstefi  FiUhlings« 
l^iaien  um  JLaibach  ist  der  blau  blühende  Cracue 
mmm  granJBflante.  In  diesem  Jahre  fing'  er  sehon 
ja  der  Jttitte  Februars  zu  blühen  an  and  ich  unter« 
ssdila  fl^hrere  Hunderte  von  Exemplaren,  um  ndr 
foa  dem  Verbaltnisse  der  Länge  des  Pistills  zu 
den  SCanbbeutebi  Oewissheit  sn  Tersehafien*  Bei 
aUen  blau  blühenden  Individuen  Ist  das  Pistill  im« 
nor  ttnger  ab  die  Staubbeutel;  oft  ragt  es  Aber 
die  geschlossenen  Blumenblätter  der  noch  nicht 
Mfiiketen  Blütbe  hervor;  ist  anweilea  länger,  £U<* 
weilen  kürzer,  doch  erreichen  die  Staubbeutel  nie 
tta  LKnge  deaMlben.  An  sehattigen  ^teilen  in  Wäl* 
iirn,  an  Plätzen,  veo  die  erscheinende  Blüthe  dnrdl 
ibgebUenes  Laub  längere  Zeit  bedeckt  bleibt,  flu- 
dwi  sich  einzelne,  vfeiss  blühende  Exemplare,  zwi- 
ieben  andern  vom  lichtesten  Lila  bis  ins  dunkelste 
VMeteehwarS)  entweder  mit  dnnklerer  Zeichnung 
ttderS|ntse  der  Blumenblätter  oder  ganz  gieiehfiirbig. 
InBezug  auf  dieLiuge  des  Pistills  zu  Jener  der 

fun  iaa&  19.  T 
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durch  Mangel  an  Licht  gebleichten  Individuen  keine 
Abänderung  statt;  nur  gelang  es  mir  iiisher  npch  nicbt, 
zvveiblüthige,  weiss  gefiirbte  Pflanzen  aufzufinden, 
während  die  blau  blühende  aof  üppiger,  etwas  feaehter 
Dammerde,  welebe  ihre  Stärke  und  Grösse  vorzugs- 
weise bedingt,  nameniUch  im  hiesigen  Stadiwalde  häu- 
fig Bweibldthig  vorkommt.  Der  Durchmesser  der  ent* 
falteten  Blüthe,  die  Breite  und  Länge  der  einsei- 
nen Blamenblätter  und  alles  Uebrige  Ist  bei  wein- 
und  blaa  blühenden  £3^mplaren  ganz  gleich. 

Dieser  Croctis.  kömmt  Abprall  nm  Laibaeh,  so» 
wohl  in  der  £bene  als  aof  Bergen  vor  und  steigt 
bis  auf  die  Steineralpen,  wo  ich  Jedoch  immer  nur 
einblüthige,  dunkelgefarbte  Exemplare  fand;  auf 
dem  Krim-  and  Mokritsberge  kömmt  er  aach  weiss 
und  am  Grunde  der  Blume  blau  gestreift,  schmäch- 
tiger als  der  gewöhnliche^  vor«  Beim  Trodumi 
werden  die  lichtiilafarbigen  Blumen  beiiiahe  weiss. 
In  einer  ehemaligen  Sandgrnbe  nächst  dem 
Gottesacker,  die  jedoch  mit  DammerJe  reichlich 
bedeckt  ist  und  als  sehr  guter  Wiesengrond  beniitst 
wird,  kömmt  an  sonnigen  IS  teilen  siemlich  sparsam  ein 
kleiner,  weiss  blühender  Crocu$  wmm  pmvifianm 

vor,  in  welchem  ich  die  weiss  blühende  \  arietät,^ 
welche  Kita i bei  C.  alöifloruM  nannte,  zn  erken- 
nen glaube.  Die  Blume  ist  um  die  Hälfte  kleiner 
als  bei  dem  blauen  und  dem  gebleiobten,  die  in* 
nern,  zuweilen  ausgerandeien  drei  Blumenblütter 
sind  kürser  als  die  äsmsm«  siompfar  als  bei  der 
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blaa  blühenden  Art  and^  selten  entfaltet  tsich  die 
BHtthe  M  wie  bei  dieser,  eie^bleii)!  vielmehr  ge* 
fclüossen  und  nur  die  drei  änssern  BlumenblStter 
roUen  eich  etwas  surficlu  Das  Ptstill  Ist  immer 
um  1  Drittel  kürzer  als  die  Staubbeutel  und  diese 
treten,  besonders  naeh  dem  Ansstrenen  des  Pollensi 
was  stets  bei  geschlossener  Blüthe  geschieht,  an  ihrer  '  * 
fipitsezvsammennnd  bedecken  dasselbe  gans.  Blätter^ 
Zwiebel  und  das  Uebrige  ist  bei  allen  Formen  gleich» 
Ich  ludte  diese  Pflanse  um  so  mehr  fiir  eine 

«Varietät,  weil  sich  in  der  Grube  kein  Üauni  oder 
lonst  irgend  etwas  vorfindet  nnd  somit  dasBeduig«- 
t)is&  der  Blcichang  wegfällt;  der  Boden,  in  dem 
sie  w&ehst,  fhicbtbär  und  von  jenem,  wo  blaa  blfi« 
hende  Individuen  vorkommen,  in  gar  nichts  unter« 
schieden  ist,  und  weil  sich  dieselbe  durch  so  viele 
Jahre  sowohl  hier  als  In  Oirten  verpflanst  unver- 
ändert erhält.  Auch  kömmt  in  dieser  Grabe  kein 
Un  Mühender  Cr^cu9  vor. 

Uelirigens  sind  in  unsem  Waldungen  gebleichte 
Bfnmen- nicht  s^n.  So  findet  sieh,  manches  Jabr^ 
hänfiger,  manchmal  seltener,  Erylhronium  Dem  ca- 
nlf  mtt  weh»er  Blume  und  kanm  gefleckten  Bist- 
tmi,  FrUiUaria  Mdeagris  mit  gelblich  weisser,  JBe- 
fMea  trüoba  mit  weisser  Blnme  n.  s.  w.,  wovon 
sich  namentlich  das  erstere  sehr  schön  ausnimmt. 
2.  Bericht  out  IkUmaiien§  von  Hm.  Pro£  Frans 
Pctter  in  Spalato. 

Das  vergangene  Jalff  1835  war  fhr  die  bota- 
nischen Excorsionen  kein  gflnstiges.    Die  Blonaie 

T  2 
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Januar  nnil  Febroar  waren  rnigewChnlldi  kak^  der 

März  uud  April  regD^ri&ch,  and  iqi  Mai  nahm  die 
Hiftse  acbon  ao  ifberliand,  daaa  man  eich  in -die 
Mitte  des  Sommers  versetzt  glaubte.  So  dauerte 
^  ea  £wsi  ohne  Veränderung  bia  Ende  Angnat  fort 
Meine  Ausflüge  beacluriinkten  sich  daher,  desshalb 
und  einiger^  anderer  Arbeiten  wegen^  die  mich  au 
Hause  am  Bchreibtbche  feaditellen,  auf  wenige. 
Was  ich  dessenungeaelitet  sammelte  und  in  keiner 
meiner  Anaeig^n  rem  Jahre  1632,  ISSS  und  18M 
enthalten  ist,  verzeichne  ich  nachstehend.  leb 
wiederhole  sugleich,  daaa  ich  steta  bereit  bin,  Jedeo^ 

der  bicli  brieflich  an  mich  wendet,  mit  dalmatlul' 
sehen  Pflanzen  zu  dienen«  loh  beziehe  mich  dieaa- 
lalla  auch  auf  meine  frflheren  Bekanntmachnngen, 
und  bemerke  nur  noch  wiederholt,  daaa  ich  alle 
mit  ebiem  Kreuze  beseiehneten  Arten  in  grSsaercr 

Anzahl  vorrüthig  habe. 

Die  Botanik  inDabnatien  hat  einen  ihrer  eifirlg- 
aten,  wenn  gleich  nur  stillen  Anhänger  an  dem 
Hm.  Joaeph  Subrizina,  Sanitäta-  und  Lazaretb- 
Dii  cctor  in  Ragusa,  verloren.  Seine  Berufsgeschäfte 
geatatteten  ihm  zwar  nur  sehr  aelien  botaniacba 
ExGursionen  In  gWteserer  Entfernung  von  der  Stadt 
zn  machen ;  allein  wenn  es  geschah,  so  kam  er  nie 
ohne  eine  intereaaante  Ausbeute  nach  Hanse.  Ge- 
wöhnlich theilte  er  daiui  mit  seinen  Freunden,  und 
auf  solche  Welse  erhielt  auch  Hr.  Viaiani  aehr 
schätzbare  Materialien  für  seine  „Flora  daimata.'* 

Eine  ?eraachläsaigte  Verkäitnng»  die  er  sich  auf 
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einet*  bei  ungewöhnlich  kaUem  Wetter  und  BtOr- 
mkdm  8m  imeh  der  Insel  Corsola  gemaehten 
Dienstreise  zuzog  und  welche  eine  andere  Krank- 
keil brervonief,  ward  Ursache  seines  Todes.  Ei^ 

starb  in   der  Vollkraft  seines  physii^chen  und  gel- 

sligen  Lebens,  kaum  40  Jahre  alt,  am  6.  November 

1S35.  El"  hinterliebs  eine  zahli'eiehe  trostlose  Fa- 
milie, imd,  so  wie  in  Dalmatien,  wahrscheinlioh  auci| 
in  seiner  Heimath  —  Prair  in  Böhmen  — »  vielo 
trauernde  Freunde.   MoUiter  ejus  ossa  enbenl! 

Einen  andern  empfindliehen  Verlust  erleidet  un- 
sere Provinz  durch  den  Abgang  des  Hrn.  Eobert 
de  Vislani,  weleber  den  Vtaf  erhielt,  einstweilen 
profj&orisch  das  Lehramt  der  Botanik  an  der  Uni- 
versifit  in  Padua  m  übernehmen,  Indem  der  bis- 
herige dortige  Professor  Hr.  Jos*  Ant»  Bonato 
Allers  halber  in  den  Bohestand  versetzt  ward. 
Visiani  hat  in  Padua  seinen  medizinischen  Cur- 
sta  gemacht  und  war  nach  Vollendung  desselben 
(1825  u.  1826)  dem  genannten  Hrn.  Bonato  als 
Adjunet  zugetheilt.  Visiani  ist  als  Lehrer  seines 
iiiebUngi»iaches  durcli  das  lebendige  Wort  au  sei- 
nem wahren  Platze;  denn  als  ausübender,  besolde« 

ter  Arzt  musste  er  die  Stunden,  die  er  der  Blu- 

•   

mengdtdn  weihte,  seinem  Berufe,  so  zu  sagen,  ab- 
darben, und  war  auf  seine  eigene  kleine  botanische 
Bibliothek  beschränkt  Ganz  anders  aber  ist  seine 
Stellung  in  Pcidua.  Dort  kann  er  seine  Fittiche 
ent&lten  und  ongehindert  nach  allen  Bichtungen 
bewegen«   Er  ^det  dort  einen  mit  vielen  Sei- 
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tenhelten  geflchmückten,  noch  mehr  über  durch 
■ein  Alter  ebrwärdigen  botanischeo  Garten  ^  Bü* 
eher  und  Samndungen,  wie  sie  kaum  eine  deutsche 
'Universitfitestadt  in  grösserer  Aoewahl  bMitat,  £v 
denkt,  wie  er  mir  bei  seinem  Hierseyn  (am  10. 
,  Febroar)  sagte,  in  dem  bot.  Garten  aueb  den  dal« 
matinischen  Seltenheiten  den  verdienten  Ehrenplats 
sa  gönnen«  Gans  etwaa  anders  ist  es,  wenn  man 
«Ine  Pflanee  selbst  erslehen  nnd  In  allen  Entwlek* 
Inngsperioden  l>eobacbten  kann,  als  wenn  man  6i#, 
vnit  hier  ed  Iiand  oft  geschieht,  in  grosser  Entfecu 
nung  auf  Standorten  findet,  wo  man  ein  zweite»» 
/  mal  in  seinem  Leben  irfeht  wieder  hinkommt,  oder 
.sie  von  seinen  noch  mehr  eutieriUen  Freunden  zu« 
gesehieki  erhält.  ~  In  seiner  gegenwärtigen  Siel« 
Inng  hat  Hr.  Visianl  alle  Mittel  und  Be^aemlicb« 
ketten,  seine  „Flora  dalmata'*  vollkommen  ansBu» 
arbeiten,  und  er  wird  wohl  darin  auch  Manches 
sn  sondern,  ca  siebten  nnd  sn  tbeilen  finden. 
Das  Ilorazische  ,,nonum  prematur  in  aunum"  i&t 
anf  alle  Geis^werke^  besonders  aber  anf  eine 
i,Flora  von  Dalmatien'^  anwendbar.  , 
Fdr  diese  Verluste  reift -ein  anderer  junger 
Ersatzmann  in  Hrn.  Papafava  aus  Zara  heran, 
welcher  gegenvvärtig  in  Wien  dem  Rechtsstudiom 
obliegt,  und  in  eljiem  Paar  Jahren  in  sein  Vater- 


M«me«  WiM«Qi  ist  der  ^  jettl  wobl  elwat  ▼mach-» 
litt  igte       bounitohe  GurUtt  is  Padua  dar  ilteaie 

uuAcrä  VVeUtliCiid.  ' 
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Ung  melucä  Freundes  Prof.  Als cli Inger  m.Zata, 
oad  swar  aimr,  der  iba  Ehre  Mdrt,  md  häm 
leMerer  aaeh  kein  anieraa  Verdienst,  ah  elnea 
verborgenen  Funken  lür  die  WiaMneoha&  iou  ikm 
geweckt  and  genihrt  an  habe«,  wekhitf  aanat  wahtf- 
ficbeinlich  nie  ine  schaÜende^  wirkende  iieben  hei^ 
amfeCreten  wäre.  Uta  Botanik  iat  alna  gana  eigen-, 
thümliche  Wissenschaft,  sie  kommt  mir  vor,  wie 
gewina  CUriehte)  voa  webihea  naa  aagt:  t^rapfiettt  ~ 

vient  en  mangcaiit."  Kostet  man  nur  einmal  davoj», 
so  .findet  man  daran  Cteeohmaek,  Und  der  AppetU 
wäehet,  je  aiehr  man  davon  genlesat  So  geht  es  aodk 
mit  der  Botanik.  Man  möchte  AUes  wissest  AUea 
kennen,  AUea  haben,  und  denkt  nioht,  dasa  ein 
Sfenschenleben  zu  kurz  ist,  den  Brunnen  ausaa- 
aehffpfeo,  vor  den  manateht  Papafava,  weloher 
die  aiitiiic^en  Vorkenntnisse  und  eine  leidenschaft- 
liehe  Liebe  £ttr  die  Botanik  mit  naeb  Wien  hraohte, 
amsste  sich  natürlich  mächtig  angeregt  finden  durch 
den  Umgang  mit  so  vielen  Männern  und  Jüngliii^a 
vom  Fache  vnd  durch  Hie  KahUoeen  VorbOder  und 
Hülfsmittel,  weiche  die  grosse  Kaiserstadt  der  Wisa- 
begierde  darbietet  Möchte  er  nut  mathig  fort« 
schreiten  auf  der  betretenen  Bahn ,  nnd  der  Wis« 
lenadiaft  bei  der  baldigen  Btiokkeiir  in  aeinyater- 

Jand  recht  vieles  Nützliche  leisten,  wie  wir  es  hof- 
fen und  wtinsolien!  Er  findet  ein  weites  finioht- 
bares  Feld  fiir  seine  Forschungen ;  denn  Ich .  wie- 
derhole ea,  waa  ich  schon  einmal  in  diesen  BUttero 
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iMaetb  hab«:   ^  DklmAtleH  tmuolit  nlebi  det 

Hann  die  Pflanze  so  «ochen,  sondern  die  Pflanze 
«ttebt  ▼MiDahr-Jeit'BiMii,  4er  aie  keDot"*  So  vid 
auch  besonders  in  dieser  leisten  Zeit  her  geschehen 
jsl^  so  ist  doeh'  moh  geirag  sa  thon  übrig!  Stess 
ist  auch  erklärbar^  wenn  man  bedenkt^  doä»  die- 
jenlgeii)  welcbe  siob-  bidior  in  diesesi  Lande  mit 
Botanik  bcschaftlgtcii,  J>l4iimer  von  ganz  anderem 
Bemfe  waren»  ud  mar  au  der  Saekiiste'  wohnten 
(weil  nur  dort  die  grössern  Orte  liegen)  und  die 
vom  Meere  ont&mten'  Gegenden  nnr  In  einsebieB 
Jahreszeiten  flüchtig  durchstreiften,  da  eigentliche 
längere  botanische  Beiaen  für  DiejenigeB,  welche 
bloss  ans  Liebhaberei  Botanik  kultiviren,  mit  sn 
vielen  Beschwerlicbkeiten       ond  wenn  man  aocb 
diese  nidit  sdieale  ^  mät  m  vielen  Unkosten  ver» 
banden  sind}  und  sonst  fehlen  alle  Uuterstjitsoiigi« 
und  AnfinantenmgsndlteL  Dessbalb  verdienen  S% 
Wenigen,  welche  ihre  gaten  Kräfte  dem  gaten 
ZweAe  weilieD,  am  so  mehr  Lob  ond  Dank,  da 
sie  es  aus  freiem  und  nneigenntitzigem  Autriebe  tbuiu 
Verseichniss  der  16S5  gesamnieltoD 

Pflausen. 

t  Akea  pallida  Vi$. 
AMemUla  AphMe$. 

Aknut  gluünom. 

Cynanchum  mofispelliacum, 
Bfvum  ImigifoUium* 
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Euphorbia  9olifio§*a  Vis. 
t  Feryia  timpeKüma  Tmate^ 

Fumaria  bttlbosa. 

Humulus  lupulus. 

Mandragora  remalis, 

Medieasfo  seutelkUa. 

t  Medicago  spharocarpm  Vis. 

t  OmUhogalum  MaatU0  Vi». 

t  Peuoedanum  lon^ifalium  W.  iL 

t  Pffnt»  Motu»  jylMMt. 

t  Salureja  capitata,  ^ 
t  Saoftfraga  AteoMw 

Scilla  hyacifUboides* 

t  Tkffmu$  tra€teo$m  Vta, 

UL   C  o  r  r  e*fi  p  o  n  d  e  u  16» 

Wenn  es  kein  Frühjahr,  wenn  es  keine  Blu- 
mm  f^Sbe^  so  hftUen  Ste,  rerehrteste  KoUegeii^ 
sclioii  längst  meinen  Bericht  über  die  jüngst  hiep 
ph«keDe  2te  fiiimien-AtiasteUang.  Das  lautet  sebir 
widersprechend,  und  duch  ist  es  ßo;  denn  die  we- 
sigt  freie  Zeit,  die  ieh  für  fiotaiiiliL  erübrige,  ge* 
kdrt  der  Cultur  von  Florens  freundlichen  Kindern. 

Durch  Aufforderuogen  in  üfientUcben  Blättern  wa« 
res  RÜe  Blomenfreiinde  und  Pflanzenbesltsar  In  der 
K&be  and  Ferne  eingeladen  worden,  auch  so  der  dless^ 
jtteigeaiBliiflira*'Aufl846liang  möglichst  vide  Beitrüge 
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sn  liefern,  auch  hatte  die  6e«dlschaft  zur  Beförderung 
ntttsUcber  Künste  uiid  deren  UülfswkeensclMi&ett 
Section  für  Crarten-  ond  Feldbeii-Coltiir,  welehe 
überhaupt  das  Ganse  leitete ,  6  Preise;  nämlidi 
1)  der  seltensten  und  nenesften  blühenden  aosser« 
europäischen  Päanse,  2)  derjenigen  Pflanze,  welelie 
sieh  dnreh  iip|)igen  Blüthen-  und  CoItorEustand  ana* 
zeichnet)  3)  derjenigen  Pflanze,  welche  sich  durch 
BIfithenreicfathum  ond  Sehönlieit  msseichnety  4>  fiir 
das  be&te  und  am  frühzeitigsten  durch  künstliche 
Treiberei  ersIeICe  fiemdse  oder  Obst,  5)  fiir  das 
wit  dem  besten  Geschmacke  ausgefülirte  Boaqaei 
.  und  •)  fiir  die  gesebmselEiroüste  Gärtnec^Arbeit  aus- 
gesetzt.  Die  Ausstellung  begann  Donnerstag  den 
-^14.  AptU  und  dauerte  bis  Sonntag  den  17.  Aprii 
inclusive. 

DasLocale  war  in  der  Stadt,  eine  bretteme,  aber 

sehr  zvvecknuii».si^  zu  dleseai  Zwecke  erbaute  Hütte 
mit  Fenstern  eingedeckt;  ein  beaseres,  bleii>^des, 
wird  die  reiche  Stadt  Frankfurt  in  der  Folge  Ti^l« 
leicht  schaffen,^  wie  denn  hier  alles  dem  Schönen 
and  Nütsllcfaen  sustrebt;  der  Raum  war  100  Sehuh 
lang,  öQ^  breit,  im  Hintergrunde,  zur£rgötsuag  des 
Publikums,  das  den  Begriff  der  Blumen  mit  Jenem 
eines  Gartens  immer  verbindet,  eine  Felsen-  und 
Baomgi-uppC)  Über,  die  ein  Wasserfall  h^abstOrate, 
an  beiden  Seitenwäj>dea  rechts  und  links,  und  na 
10  grosse  Süulen,  die.  in  S  Reihen  die  Deoke  atlKs- 
teil,  waren  die  blühenden  Gewächse  aufgeseilt  £s 

war  wirkUdi  ein  magischer  Anbliek,  ala  man  beim 
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BntriiI  diesen  Wald  von  Blumen  fib^rbUckte,  dfo 
in  der  üppigsienJBiiUb«o»  mid  Farb«n|ir«cbt  prang« 
tm^  maA  iille,  fernen  Zonen  eniriicbl,  dnreh  Knnst 
end  Liebe  auf  dem  fremden  Boden  wie  einbeimiedi 
^iehienen.  Hier  sCrablten  brennendroth  gense  Grap- 
hen Ton  Mhedodenäron  aröoremn  und  seinen  Va« 
rietiien  vom  hoben  Hymdayii,  und  niohl  weit  da* 
roQ  Rh.  ChammcißLm  unserer  AJ|>en;  da  umgaben 
Uobende  Eiriem  von  Cap,  nnter  denen  sieh  die 
fgramidalis  aitk  scbünsien  hervorhob,  den  l'uss  ei- 
■er  SUUde,  dort  woeherte  anf  dem  bemooeten  St^ia 
eine  ganze  ausge)  rettete  Sippschaft  der  sonderbar- 
den  Cseim  nnd  JSi^iAerftieii»  Arten  aus  Mexiko, 
neter  denen  £.  fulgem  sich  am  meisten  auszeicb* 
Bete;  China  ward  dnreh  ganse  Saauulangen  der 
Iierriichsten  P (Ponten  und  CameUien  repräseatii't, 
dia  wirklich  eu  Uimderten  vorhanden  warm,  nnter  • 
denen  sieh  Exemplare  wie  grosse  Bäume  befanden, 
ml  damit  aoch  die  Königin  der  Blomen  nicht 
fehle,  war  die  oberste  Seite  links  mit  allen  Varle- 

titen  der  schönen  Jbwn  Thea  bedeckt,  Magnotia 
fTiLcüJo  und  ungeheuere  Proteen  ragten  mit  ihren 
Bläthen  bis  an  die  Decke,  nnd  Hunderte  der  ver- 
sdiiedensten  Azaleen  reihten  sich  um  ihre  FOsse* 
Aber  nicht  ailein  Frankfurt  hatte  &u  dieser  Aus» 
ateünng  heigetragen,  eine  Sammlang  seltetier  blO» 
hender  E^^aerideen  und  andere  Pflanzen  waren  aQe>» 
ttent,  eine  groese  Gruppe  in  der  tip|)Igsten  BIfithe 
stehender  UfamUhen  und  Amaryüu  war  aus  Uar- 
lem,  elDige  MOheado  selAeM  Pelargofden  ans  dem 
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fernen  Wien  angekommen;  aoch  England  hatte  ei* 
nen  würdigen  Bepräaentanien  gesandt,  ea  war  ein 
6^  hohes,  wohl  eben  so  viel  im  Umfang  haltendes 
Praehi-Exemplar  Ten  Rhod^dmdron  oan^MmUatum^ 

^  weiches  uii>.treitig,  wenn  es  blühend  gewesen  wäre, 
den  ersten  Preis  erhalten  bitte;  nur  naeh  einer 
oberflächlichen  Schätzunsr  waren  weit  über  6000 
Exemplare  blühender  Topfgewäebe  rorha^den,  und 
alle  d!e«e  hatten  nur  10  Theilnehmer  geliefert.  Bs 
ist  lücbi  mögUcb,  Ihnen  den  Eindruck,  den  das 
flanm  auf  Kenner  md  Niehtkenner  maehte,  ra 
beschreiben,  es  war  feenartig,  und  dine  einzelne 
Blume  heraus  m  finden  beinahe  unmöglich,  hielp 
sah  mau  wahrU(;fi  den  Wald  vor  Bäumen  nicht; 
aueh  war  es  der  elnsige  Mangel  bei  dieser  Aas* 
Bteilong,  dass  es  keinen  Punkt  gab,  von  dem  aus 
«Dan  das  Ganze  mlft  einem  Blidc  bitte  Überselieti 
können,  wodaroh  der  Anblick  an  Grassartigkeit 
verlor,  denn  man  sah  immer  nur  Theile  des  Gau« 
zen.  Abends  war  ailes  mit  Gas  beleuchtet,  was 
einen  sehr  schönen  Effect  machte. 

Bei  der  Prcisverüitilung  ergaben  ^sich  folgende 
Besultate:  Der  erste  Preis  wurde  suerkannt  der 
Lalage  omala^das  Hrn.  Iii  nie.  Mit  dci  stfiben  con- 
currirte:  Harea  owUa^  dem  Hm.  Grtineberg 
Sohn  ujiJ  Ilm.  Ivcssler,  Gesneria  splcfuUns^  Jciu 
Hrn.  Grüneberg  Sohn  gehCirig,  welche  nebst 
EpacrU  ctTe(üßora^  Pimtiea  hypericina^  Pomadnrls 
4t9kk'imeä4tifoUa^LipariahirsuUiy  BeröerUAquifoUumf 
Berberis  fasclculariSj  BerberU  repens^  Hru.  Bin-s; 
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S^iufiua»  lartclfoUum^  Hrn.  Rinz  und  Hrn.  Bock 
gib&rig;  JEiiy^AorMi  iäcquMfiorm^  E^k^rbim  puU 
chvrrimay  Um.  J.  Andrea;  Dracophylium  ^racüe^ 
tMckmam  furpwrem^  Foi^ala  ^radiU^  jEria§iemom 

eu^pidatum^  lim.  U  r  ü  n  e  b  e  r  g  Sohn  gehörig,;  eine 
iBtteichoende  Erwühnnng  Terdienen. 

Der  zweite  Preis  wurde  zuerkannt  der  J?ry- 
OriMi  CtitL  fioW  des  Uro.  J.  N.  Sögel,  einem 
b€i>oudei*s  schön  gehaltenen,  in  voller  Blüthe  pran- 
geaden  Eienpbur.  Hiebet  kam  in  näehsleii  Betraefat 
eine  Ma^noUa  prandiflara ^ '  dem  Hrn.  von  Beth- 
mann  geh^lrig^  ferner  noch  folgende  meist  praebt- 
voD  blühende  C^wiehses  mehrere  getriebene  Dah* 
ämy  eine  CoUecüon,  ausgezeichneter  Bosen  des 

1  Rra.  IT.  Bethraann;  Dr^andra  pteridifMa^  Bryan- 
dra  armaia^  Lmodarum  TankertüUw^  JiJioäüdemiron 
ChmmeeiMtm^  des  Hrn.  OrlinebergSohn;  ein  ans« 
geäceicbuetes  Exemplar  der  Banksia  serrata  des  Hrn. 

'fiogel;  CaUeelmia  bicoiar  des  Hm.  Stern; 
rim^  Josikma  des  Hrn«  liinz. 

Dar  dritte  Preis  worde  anerkannt  der  Camd-» 
Ba  Japonica  fiore  albo  pleno  des  Hm.  Geroth- 
wohl.  Hierbei  wurden  folgende  Pflansen  einer 
besondern  Auss&eichnung  and  jErwähnung  würdig 
beiiuaden:  Fast  sfimmtiiehe  aa%esteUte  Exemplare 
von  CameUien  in  verschiedenen  Varietät4,Mi,  icraer 
Mäododendrm  arbaretm  mit  aasgezeicbneten  Varie- 
litten,  A^'^lea  indica  nebst  Varietäten,  Amaryllig 
Mumms  AmaryUis  KrelagH^  Antarfttis  Siemiana^ 
eine  Sammlung  von  UyaciiuUcii^  v^n  Urn.£.  U.  Kre- 
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läge  ans  'Haariem  eingesandt ;  Pwmda  Moutan^ 

eine  Collection  Aarikel,  Hm*  Sf ern^gehArig^  und 
vtele  andere  mehr« 

Der  vierte  Preis  korniie  wegen  Blangela  genü- 
gender concnrrirender  GegensUuide  nicht  ertheilk 

werden. 

Den  fünften  Preis  erhielt  ein  mit  Tielem  Ge- 
schmack ausgeführtes,  von  Hrn.  Bins  eingesandte 
Bouqaet,  Nächst  diesem  erhielt  ein  Ton  Hrn« 
Grflneberg Sohn  tibersehicktes Booqnet  den  mrf- 
sten  Beifall. 

Der  sechste  Preis  wurde  zuerkannt  einer  Voe 

mit  Fussgestcll  und  Blameo-Bouquet)  eingesandt  von 
Hm.  O  o  g  e  L  Hierbei  wurden  mehrere  sehr  sehlHi 
in  Binde  gearbeitete  Blumentische,  von  Hrn.  von 
Bethmann  gesendet,  und  n&chstdem  Terschiedene 
andere  Gärtnerarbeiten  in  Samen,  Moos  und  Ulu> 
nen  rahmender  Anerkennung  würdig  befanden. 

Somit  glaube  ich  Ihnen  eine  Ansicht  dieses 
«weiten  Versuchs,  Floren  £u  holdigen  ^  gegeben  mm 
haben,  der  hoflentlich  nicht  der  letzte  bleiben  wird. 

Frankfinrt  a.  SL  Weldea« 

« 

HL   Botanis  oh  e  Notizen. 

1.  Zu  den  Alpenpflanzen,  die  überall  hltniig  vor« 
kommen,  gehört  unstreitig  auch  die  Sawifrqga  ai* 
%oides  die  nicht  nur  an  eilen  AlpenbXehen  mud 
an  den  sandigen  Ufern  der  Flüsse  in  den  Thalem 
in  Menge  wSehst,  sondern  aueh  an  nassen  sandige 
Stellen  auf  den  Alpen  und  den  höchsten  Gebirga- 
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!  gtfmien  Uoig  geluidtn  wird,  ood  deashalb  ab 

ein  wahrem  Alpeimiikraut  anzusehen  ist.  Die  Ilaiipt- 

art  mit  hocbgeUben  Klämenden  Binmen  ist  swar  die 

gemeinste  Forin,  doch  ist  auch  die  Abart  mit  safran^ 
güibeA  BhiMn,  die  wohl  fräber  als  8.  mUmmaUM 
angesehen  wurde,  nicht  minder  häufig  anzutreffen, 
indea  aie  an  den  uaiaten  Stellen  unter  der  vorigen 
gefanden  wllrd,  desto  seltener  ist  jedoch  eine  dritte 
Fwfli  mit  hocbrotben  mamen,  die  im  yerßossenen 
SoHiiiier  TOA  8r.  königl.  Hob.  dem  Prinsen  Fried» 
rieb,  Mitregenten  von  Sachsen,  auf  dem  Heiligen- 
Mnte'Tanem  entdeekt  wurde,  vnd  die  leicht  ab 
eine  besondere  Species  angesehen  nv  erden  könnte. 
Sie  macht  vHAlt  so  dichte  Hasen  ak  die  Haoptart^ 
flure  linealen  Stengelblätter  sind  noch  etwas  schmä«* 
kr,  md  die  Blomenblätter  k#rser'Dndbrefter,  aber 
sonst  seheint  doch  kein  wesentlicher  Unterschied  ' 
Statt  m  linden,  immerhhi  aber  dttrfte  sie  ak  eine 
merkwürdige  Varietät  anzuseilen  seyn.  \V  ahrschein- 
Beher  Weise  dOrfte  die  S.  atrarubeM  Betiei.  eher 
Kn  dieser  Form,  aU  ku  der  vorigen,  wohin  sie  von 
mtsem  SchrifisteUem  gezogen  wird,  ■  £n  rechnen  seyn. 

%  Draba  Usppanica  WiM.  ist  nachTrannstei* 

ner's  Ansicht  in  Flora  1835  S.  (»M^eine  mehr  be- 
Itoarte  Form  von  JDr.  flaänUxeH$l»  Wulfen.  Auch 

Gaadin  und  R  ebb  eh.  veieinigen  beide,  obwolil 

fetsterer  sie  aach  noch  besonders  aufführt.  Koch 

hat  sie  überhaupt  mit   andern  socreuannten  Arten 

der  weitem  Untersuchung  empfohlen.  £a  Usst  sich 
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ohngeßLbr  bereehnea,  wia  dieie  Art  entitunjon  ki 
WilUeiiow  hatte .'kt&ieKMiiliiini  von Brvd» /M» 

,  ttlts^i^i^  Wvlf.^  uQXUkt  würde  er  sie  nicht  mit  Dr» 
iMärU  SöopoU  yerbonden)  niohl  Dr.  mnAwtMa 
genannt  haben.'  Wahlenberg  entdeckte  die 
ächte  JDr.  flainU%en9U  In  Iiappland;  Teraeichiiele 
i^ie  aber  unter  dem  von  WilLd.  nsnrpirten  Namen 
nnd  fügte  den  Wnlfen^eehen  ele  Synonym  kinsn, 
IV  i  1 1  d  e  n  o  w  begriil  leicht,  dass  W  a  h  I  e  n  b  e  r  g  s 
Pflanze  nicht  die  aeuilge  Cdie  cUiarie  Seop,)  eey» 
und       eiiUlaiid  frisch  weg  der  Name  Dr.  kyifpih 

nfoa  fiHr  die  allbekannte  fkiänUssmri$  W^. 

S.  Von  jlmmoMJ7atfariuitf.  befinden  eieh£nm« 

plare  in  Mertens  Herbarium,  die  in  der  Gegend 
von  Wien  gesammelt  aind,  nnd  dennoch  ist  tue  von 
Host  in  seiner  FL  austriaca  eben  so  wenig  als  äie 
gleich»  A.  MadtelU  jPoM.  anfgenommenl  Sch  al- 
tes hat  ele  swar  in  seiner  (fsterr.  Flora  IL  IM 
aufgezählt,  aber  hkisa  als  in  JÜiriUhen  wachsend 
nach  Wulf,  in  Jaeq.  Coli  HL  10,  welchee  ofien- 
bar  A  wmaUs  ist  Irrigerweise  ist  letzteres  feil 
Both  anf  Treue  und  Glauben  nachgeschrieben» 
und  daher  zu  streichen.  In  der  zweiten  Decade 
Yon  Tanach'e  HatiuM  CoiuMuM  befindet  eich  eine 
Abbildung  davon,  ujid  der  Veri  citirt  dabei  die 
Pui$atiUa  HmekelU  als  Synonymum,  welchen  ancli 
von  Koch  in  Deutscbl.  Flora  geschehen  ist,  Va* 
aere  ans  der  Schweie  erhaltenen  Exempfen  elfan* 
men  gau£  mit  dieser  Abbildung  überein. 
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botanische  Zeitung. 


NvOb  20.  Begensburg^  den  2&  Ulu  1836. 


L  Original  •  Abhandlongen. 

BeUrag  fßur  genauem  Kenntnis^  der  Flora  eon 
JterfMtmi;' von  Hrn.  Dr.  Snifrian  daselbst 

Dl.  Haffiiung  des  botanischen  PubUkumsi 
im  fingst  geheglM  Wnnseh  nacb  dem  Besitsa  hl* 
ner  vuiUtändigen  Flora  von  Westphalen  recht  bald 
fai  ErAlttiDig  geben  sn  seheo,  fsfr  dnreh  deH  Tod 
des  Hrn.  Dr.  Weihe,  wenn  gleich  nicht  ganz  ver-« 
ekelt»  dodi  in  eine  nnbestiflimte  Zakmift  hinansge« 
rfickt  worden,  sofern  es  nämlich  nngewiss  ist,  wann 
der  Hr.  üegierongwrath  v:«  Bönninghausen  bei 
seineH  TteUbehen  anderweiten  BesohiftigungenHiisM 
gewinnen  wird,  das  seit  iängem  Jahren  vorberei- 
Me  Werk,  welehea  er  mtt  selnein  rerstorbeii^i 
Frennde  gemeinschafilich  herauszugeben  beabsich- 
ügle,  nun  allein  au  beat beiten^  Unter  diesen  Um- 
stfinden  glaube  ich  nichts  lieber  flüssiges  zu  über« 
nehmen,  wenn  ieh  einige  Naehriobten  (Iber  die  Ve^ 
geCatien  eines  Theils  von  Westphalen  mlttheOe, 
den,  wie  Hr.  v«  Bönninghansen,  dieser  genaue 
Kenner  der VateMadieeben  Flora,  selbst  gegen  mieh 
äusserte,  noch  kein  botaoisehmr  Fuss  bis  jetat  be- 
treten hat»  ^ 

Flem  i$S6*  ae*  U 
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.  lu  dem  vorirefiSidien  ProdromuB  flom  Mcmia- 
•teriemis  ii*  Mir  den  wesdichm  Tbeil  Westphalem 
der  Flosa  Lippe  als  die  südliche  Gränae  des  Mün« 
«leriaudes  aBgenomiiien  worden,  wodnrdi  «ich  nir 

'  Ton  selbst  eine  natürliche  Nordgränze  der  zu  durch- 
suchenden  terra  incognita  darbot  Eben  so  natllf- 
lieb  wird  dieselbe  in  Süden  dorcb  das  Euhrthal 
von  den /gebirgigen  Gegenden  des .  sogenannien 
Saaerlandes  geschieden.  Gegen  Oäten  und  Westen 
finden  aieh  keine  aolehen  Grünaen ;  ieh  habe  Jedoeh, 
um  Bonächst  in  meinen  engen  Umgebungen  reclu 
heimiach  bd  werdeiH  meine  Stretferden  bisher  nnr 
bis  zu  einer  Entfernang  ausgedehnt,  die  etwa  dem 
Abstände  des  Bnhr-  ond  Llppeflnaaea  von  4^  Stadt 
Dortmund  gleichkommt.  Das  Gebiet  der  hiesigen 
Flora  omfiMat  daher  einen  Kreis  von  etwa  3  — >  4 
Standen  im  Halbmesser,  dessen  Mitteipnnkt  die 
Stadt  «elbst  ist,  und  mag  daher  ange£shr  acht  bis 
sehn  Qaadratm^llen' an  Flieheiilnhalt  enthaken. 
Die  Bescbafienheit  des  Bodens  bietet  auf  die- 

^aem  verhältobamtfsaag  geringen  Banne  maneheriei 
Abwecbaelnngen  dar.  Der  den  ganaen  südlichen 
Theil  des  Mttnaterlandea  bedeckende  Sand  breittt 
sich  auch  über  das  linke  Ufer  der  Lippe  aus,  anf 
walebem  er  aieh  etwa  eine  Stande  wdt  alldwärts 
eratredkt;  ond  hier  sohliesst  sich  an  ihn  ein  aus- 
gedehntes Mergellagw,  dessen  Oberflliehe  nar  adt 
einer  geringen  Schicht  von  .Dammerde  überdeckt 
ist  JNaeh  der  Stadt  sa  ist  letatere  ?on  siiUreiebia 
Teichen  und  Gräben  dorchachnitt^n.  Die  Grund- 
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sichtlich  der  Tiefe  noch  gar  nicht  unterrachteLehin- 
MliMiii '  die  dieselbe  deekende  Lage  Yen  DaiD»* 

erde,  an  den  |rüastig8ten  Stellen  kaum  2  Fuss  mäch* 
tig,  Biant  sii|^eb  iieeh  Sfiden  hin,  we  die  fie« 
gend  sich  allmahlleh  erhebt,  au  Höhe  immer  mehr  ^ 
ab,  M  dM»  ia  einer  £ntfi(niiti^  von  einer  Mben^ 
Stunde  der  Lehm  votlig  zu  Ta^e  steht.  Im  siid- 
liehea  Theii  aneerer  Flera  i^ildet  lUueobelkaU^  die 
ftileriage  der  Vegetatibn,  wfihrend  der  dnreli  saU- 
ceiche  Vertiefiingea  «erriiuieiie  Boden  immer  mehr  . 
iteigt  je  mehr  inan  elefai  der  Bnhr  und  den  Baner« 
Üüdischen  ttelurgeu  nähert  «üsiwfirta  •  von  der 
Stidt,  etwa  drdl  Stunden  entfernt^  Hegt  die  Baiine 
KttBigib<N^  bei  dem  Städtchen  Unna,  in  deren  Um- 
gebongen  man  fedeeb  di6  weit  aoagedehnten,  nft 
Sikpflanzea  bleckten  Biede  vermiast,  wie  aie 
dA  an  mdera  ^IhnÜehea  Orten,  n.  B.  bei  Staae- 
fart,  linden;  viebuebr  hat  die  Koitor  bis  nahe  an 
^  Gvadirwerb»  1^  iaa^  Jede  Spur  tm  Salspflaiih 
lea  verdrängt.  Unter  mehreren  Bfichen  ist  der 
frtaie  die  Emaeher,  die  die  Stadt  in  einem  Begen 
^  der  Süd-  nnd  .Westseite  umzieht,  und  in  ihren 
Kederangen  froebte  and  fimehibare  Wieaen,  sajoa 
Tbel]  selbst  lirücbe  bildend,  zwischen  der  Lippe 

wd  Sidir  aieh  faie  siun  Bheine  ÜNrtwindet. 

Die  Anzahl  aller  auf  dem  genannten  Kaume 
fcn  mir  geftmdenen  pbanerogamiaehen  PAanaen 
Mivft  sieh  auf  477,  welche  57  verschiedenen  Fa-> 
BMtien  angehömn«  llie  aaMreichate  FamiUu  ist  din 
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der  Synantheren  mit  57  Arten,  auf  sie  folgen  dim 
Grttser  uk  42,  und  die  IiaUaten  mh  31  Arfan. 

"  Unter  den  einzelnen  Punkten,  welche  dem 
Freunde  der  Botanik  die  reicliiichate  Anabenfte  dai^ 
bieten,  ist  zunächst  der  innere  Khuhi  der  Stadt 
selbst  2a  nennen,  die,  auf  einen  weit  grijssem  Baom 
aasgedehnt,  als  ihre  HKoaer  and  Einwohnerzahl  er- 
warten iiesse,  and  von  zahlreichen  Ciärten  and  die* 
selbeK  trennenden  Wegen  dttrehscAinitlen,  theils 
in  den  letztern,  theils  an  und.  auf  den  die  Gärten 
elnsehBessenden  Bfanem,  tbelb  aof  desn  etkieii  Ab- 
hänge der  teilweise  geebneten  Wälle  mjanch  zier- 
Hehes  PflSnsehen  hervorbringt.  Hier  indet  with. 
im  ersten  Frühjahre  Yeromca  polila  Fries  in  zahl- 
reichen Exemplaren  and  schon 'von  weitem  doroh 
die  kleinen  dunkelblauen  BInmenkronen  ausgezeich- 
net, später  Tanicum  vkide,  EeMmn  wlgare  OmA 
evTar  stets  mit  Staubfaden,  welche  die  CoroUen  an 
Iifinge  am  das  Doppelte  tibertrefien),  JBorisfO  oßl» 
eitmlis  mit  blauen  und  weissen  Blumen,  Cynoglos* 
$um^  ofjßdnaley  JUlium  carkuOmn^  tnhhtm^  Sä^ri- 

fraga  (ridaclylUes^  welche  in  Westpfaalen  überhaupt 

za  den  seltensten  gebärende  Pflanze  hier  ftst  im. 

mer  mit  fünfthelligen  Blättern  vorkommt,  Sedum 

MTf ,  Mewan§ulare^  rj^xtim^  letzteres  fast  ioamer 

mit  6  —  7theiligem  Kelch  und  Krone,  und  dem 

mässvergrässerter  Anzahl  der  Staob Werkzeuge,  0«mh  ^ 

Iis  eomieukttay  von  dt^  man  zweimal,  im  Mai  und 

wieder  im  September,  blühende  Kxemplare  findet, 

trnd  tte  überall  in  den  CKtrten  als  ein  hSdist  lästi« 

♦ 


\ 
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mMmm^  MamMum  mdfßre,  Nepeta  Cakaria^  JHgi- 
iaüM  fiurpurw:^  naUam^^  Uierackm  Pikh  \  ^ 

mllmj  hMoAg  mit  BlttAeii  auf  den  wkdar  wumln^ 
den  und  fil«iiterroMlleo  ti;^genden  Endea  der  Ans- 
Iftnfbr,  CrepU  irimm  in'  mandierM  Formea,  Hypg- 
ckmrii  glabra^  Senecio  viscom$^  Pyreihrum  Parthe* 
wdtm  SmL   Von  Lamiwm  mMiukOum  fand  ich  im 
letzten  Sommei.*  an  drei  verschiedenen  Stellen  ge« 
gm  swQlf  ExMifdara  woii  aehnaewaUMien  BItflhaiit 
difi  vwar  auf  den  ersten  Bück  etwas  eigen thüuillch 
cnahiemii»  aber  bald  durch  die  Farbe  der  Staeb^ 
beatel  und  die  yon  Hi*(i.  Prof.  Koch  in  Deutsch-  ^ 
lande  Flora  angefebenan  Lüngararhältaisae  der  Ce^ 

roUen  zeigten,  wohin  sie  gehörten«    Auch  von 

mikim  MÜm  baoiarkte  ich  h<o%  Exemplarei  denen 

die  grünlichen  Zeichnangen  auf  der  Unterlippe  der 
BtkHBaakrooe  gtim  fehlten,  doch  war-  bei  diesen  die 
Farbe  der  Blüthe  stets  ein  scbmatei^  m*(inliche8 
edor  graues  Weiss»  walebea  sehr  aiiflbUend  gegen 
Ab  Mendcnd  weissen  Kronen  delr  erst  genannten  ^ 
Pßaase  abstach»  .Ueberb^npt  glaabe  ich  die  Be- 
incflmng  gemacbl.  an  haben,  dasa  man  des  reinste 
nd  aarteste  Weiss  bei  solchen  Biüthen  findet,  de-* 
ren  eigcfMiehe  Firbnng  (Blau,  oder  Both)  dnrch  ' 
Abänderong  in  Weiss  übergegangen  ist.  Uageaiein 
hiafig  findet  steh  Ifngs  des  ganzen  Walles,  sonst 
aller  an  keinem  andern  Orte  in  oder  eunächstaus- 
aer  der  Stadl,  nnd  dann  vrieder  aabireleh  auf  den 
Kirchhofen  der  uad^ten  Dörfer,  die  Batfoto  fmUda 
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iäom.^  welche  ausser  der  verBchiedeiicii  BitUhen&rbe 
(maii  findet  StMce  mit  rothen,  fleteelifiu*beiien  und 
weiflsen  filüthen)  auch  in  Wuchs  und  Blattfoim 
aof  eine  anflEdlendiB  Webe  abtndert.  Anf  trocknen, 
sonnigen  Standorten  treibt  die  Pflanze  mehrere 
anfiredite,  einfache  oder  imr  «ntervrirts  ituMatiga 
1  bi8  \i  Fuss  hohe  Stengel,  mit  mehr  oder  uiinder 
rundliehen;  vom  kaun  meridioh  sugespilcten,  an 
der  Basis  etwas  herzförmigen  Blättern,  deren  Ober- 
flücha  mit  welchen,  angedrttdclen  Haaren  beaetst 
ist  und  dadurch  ein  weissgraues  Ansehen  erhfttt; 


Iii 

häufen  erscheint  die  Pflanze  ganz  anders,  zumal 
wenn  sie  von  andern  Betest  boscbigen  Pflanzen, 
vXd  Artemisia  vulgaris^  Alriplex  paiula^  Chwrophyl^ 
htm  silveMre  and  ähnlichen  angeben  ist.  Hier  le« 
gen  sich  die  drei  bis  1  Fuss  hohen  Stengel  nieder 
und  richten  sich  erst  mit  den  Spitsen  wieder  aul^ 
indem  sie  bis  rar  SpUee  bin  lange  alistehendle 
Aeste  tveil^on*  Die  BlAtter  sind  mit  kurzen,  ab- 
stehenden, sciiwlnlichen  Hftrchen  bes^t^'ond  da» 
durch  scbärfllch,  wodurch  sie  ein  schmutzig  dunk- 
les Anaelien  erhalten,  dabei  werden'  sie  UngUeh, 
und  an  der  Basis  stets  keiüg'in  den  Biattstiel  ver<- 
schrolilert.  Aach  sind  bei  dieser  Form  die  BlAtben 
stets  dunkelroth.  Oh  ß,  fteUda  var?  tnarruöioiiies 
Rebb.  fl.  exe*  irferher  gehört,  Icann  ich  nlohfc 
entscheiden.  In  den  Stadtgräben  längs  der  Aussen- 
Seite  der-WSfle  kommt  FerAnictim  niptim^  T%t§mm 
und  ttu^mfürme  Ückrad,  Uüuiig  vor,  nebät  einer 
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Beihe  von  BMlardtii  swbdien  ;deii  beiden  ent- 

geiiaiiiiten  Pflanzen,  wie  ma^i  sie  uniar  dem  Naineii 
V.  TV^piO-n^niM  ScMeiltf  sneammensofaeMi  fiflegt.' 
Dort  sah  ich  nlemaU  auch  nur  r.wei  einander  glei- 
che jSzemiilAre )  viehnehr  war  die  Bialtform  aehv 
Tevschledcn,  Je  nachdem  Bie  sich  mehr  der  einen 
oder  der  andern  Stammpflanae  näherten :  eben  so 
erschien  die  Farbe  der  WoHe  an  den  kttrsem  Trä- 
gern bei  einigen  ganz  dunkelviolett,  bei  andern  an 
der  Spitse  der  Trfiger  weiaaiieh  gelb,  und  bei  wio*^ 
der  andern  fast  ganz  gelb,  bu  dass  nur  an  der  Ba- 
lis derselben  nocb  ein  adiwaob^  .  violetter  Anflug 
KU  sehen  war.  Doch  stimmen  darin  nicht  einmal 
an  einem  Exemplare  alle  BUithen  überein«  Von  den - 
unbezweifelt'  anf  Ühnliehe  Weise  entstandenen  F. 
.  ihapeiform-ftiffrum  Sc^ißde .  iand  ich  nur  ein  ein- 
siges Exemplar.  ' 

In  den  Gebiisohen  und  Hecken  Eonächst  um 
d^  Stadt  bemerkt  man  Jl^fioiolif  eUeßthß  tUirh,  mit 
blauen  and  weissen  Blumen  krofien,  von  welcher 
letKtern  Pflanae  mir  jedoch  die  If.  eilmUiea  ß.  iec- 

Ua  des  l^rodr.  fl.  Dloiiast.,  welche  ich  von  dcai/ da- 
selbst angeAihrteii  Standorte  (Coesfeld)  besitse» 
durch  geringere  Or^e,  stSrkeren  am  obem  Theil 
dejir  Pflanze  angedi'ückteji  seidenhaarigen  Ueberzug 
und  grossere  Blamenkroiien  ond  lernen  almwei^ 
chen  scheint^^  Ridcs  alpinmi^  Grossviaria ,  tubrum 
Qlid  Cftn  den  die  Wiesen  vor  der  Stadt  cahlr^icli 
durchachneidendcn  Gräben j  nlgrum^  Lonicera  Peri" 
c^menOm,  ComaUariamuUifiira^  CraUßgus  monoyyna 
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jr«c?. )  PotetUBki  thi^arta$irum  Bhrh.^  €hleöbäokm 
kUetan  Sm^  BeUmica  officinalis^  Cochlearia  Artnora- 

li9  digUala  Fers.^  Onanis  repen»^  Latliyrwt  sUvestris^ 
Bfi»oAmrt9  radtafo»  OonyM  mptarroiä^  Setweio 

ovalus  IK,  Carex  pal^esccns^  $leUulaLa  Guod.^  Salix 
MMia^  Sm^  aurUa^  und  Bryania  diaUa^  deren  luiter* 
adieldendes  Mefimif^  Von  J9r. '  atba^  die  gebttrteten 
Stanbfiiden,  von  den  FloriAien  noch  gar  wenig  be* 
•ditei  en  werden  sehelnt 

Auch  die  Brntae  und  Feldwege  bieten  manches 
Beaehteiiswerthe  dar.  Dahin  gehdrl  Cfftmurm 
erUUitu»,  Campanula  Rapunculus^  Conimi  mactdO' 
Uffli,  AlUum  «fneole,  Leammm  Cardiaea^  MrtiMiu 
Petitplerreafia  Hayne^  Carduus  marianus.  Unter 
dem  Oeire&de»  und  meist  truppweise  in  grosser 
Ansaht;  Fsdla  dentata  FiM  (doch  stete  nur  mil 
glatten  Früchtchen),  Aiopeeurus  agrcsLis^  Scabiosa 
«TMMis,  AMmWa  omnait  Seop.y  MfOwMs  «erat* 
color  Rothy  Seandix  pecten  mit  bebaHrtem  mid 
glattem  Stengel«  Or$Mut§aiim  arranaa  Part.,  vm^ 
bellüLumy  Papaver  dubium^  Argemaney  Rhocas^  letzte- 
res aneh  mit  angedrOckter  Behaarung  der  Bltithen- 
sttelo  (Pap*  Rhoeas  ß,  atrigosom  v.  B$nningh.)>  As* 
mmculu»  arvenMs^  Oaieopsi»  Infida  r.  Bämmgh^ 
Mfmgfum  dentaium  W.^  SinapUt  Ma^  flafisftftwü 
diuecium.  Chrysanthemum  segetum^  schon  früiier 
sfatseln  hier  und  du  auf  den  Aeekern  elnbelmiscbt 
hatte  sich  wfihrend  der  lotsten  beiden  Jahre 

* 

sehr  vermehrt,  dass  man  seiner  weitern  ^ 
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long  durch  eiiia  ftUgemeiüe  poiiKeitielie  V'erfulgpig 
Orftusen  tetaen  m  mdMen  glaabte.  Eine  €igeM 
Ueberrascbimg  gewährte  es  miri  Pflanzen,  die  ich 
Moeft  jmt  in  Omgirteii  oder  auf  WaMtfieaa»  «i 
leben  gewohnt  vv»r,  hier  auf  gebautem  Lande  luw 
ter  demKome  Utthen  su  aeben,  wie  dieea  iiamMt^ 
Uch  bei  Scabiosa  mrensL^  JUyosatU  verMUHilor  Küu 
imd  Onüh^gfdum  tmtbeikdam  der  Fall  war.  Mit 
besonderer  AufmerkäHinkeit  aber  bebe  ich  zwei 
Muaen.  beobachtet,  bei  denen  noeh  HaneherM 
EU  beobachten  und  aufzuklären  seyn  möohte,  und 
die  in  der  hiesigen  Flen.  niehta  weniger  al«  aettea 
sind,  nämlich  Jiromus  grosmis  iJcsf.  und  SCachys 
mmtiffua  ßm.  Die  erstere  Pflanne,  toh  der  hier 
irar  die  yar.  jg.  M.  et  K.  mit  fein  behaarten  Aehr* 
eben  imd  fiiIHhenatielen  gefmiden  wird,  steht  freii*» 
Rrii  iemBromus  secalinus  sehr  nahe,  welbbt  jedeek 
aoeh  wieder  mehr&ch  tou  demselben  aU  Wlihrend 
Idslerer  wie'anderwXrte  so  aveh  hier  aneaeiillesaRdk 
an  den  Borgen  geknüpit  scheint,  neigt  sieh  Mri^ 
Mit  frmmiä  nur  unter  der  Wintergerste,  nit  der 
er  aui  dem  einen  Acker  verschwindet  und  auf  ei« 
nem  afldem  wieder  av^tt;  dabei  ist  <Br  stete  d««v 
ber  ünd  gHisser  als  Br,  secalinusy  indem  Exem- 
plare  Ton  4  Fuss  ond  drüber  niehta  Seltenes  eind, 
die  weit  über  die  Gerste  hervorragen  und  deren 
Länge  aiieb  der  riesenbAfteste  Br«  mseaUmm  nicbt 
erreicht;  und  endlich  blühet  er  f»te(b  14  Tage  bis 
drei  Wodien  frttber,  so  dasa  die  Aebrche»  bereita 
platt  gedrückt  erscheinen,,  ehe  noch  aub  deueu  des 
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Br»  fMdbUff  die  Btoribwerktong»  herrorgetrelen 
piod.  Wa»  dia  SlacpffM  ambi^fua  Sol  betrifft,  sq 
gknbe  ich  wenigstens  su  einen  negativen  Renitele 
gekeiMMi  isu  seya  und  die  Gewissbeit  ei'langt  m 
liabepi,  daee  aie  keine  Baatardpflanse  ans  8t,  |Mk 
iiiliri#  piid  sUcati^  isL  Letztere  kommt  hier  zwar 
aiMfh  vor,  aber  n«r  Innerhalb  der  Stadt,  aof  nnbe* 
Lauten  Plätzen,  Scbuithanfen,  an  Scheuern  und 
ttaoernf  v^äbrend  8L  dmbifua  sieh  nnr.anaaerbalb 
der  Stadt  auf  gebautem  Lande,  und  z^yar  vorzuga» 
weise  aof  einten  l^artoffidKckeniiv  in  deren  Uaige« 
billig  aucli  eine  V  iertelstunde  weit  kein  Exemplar  voa 

^  MMiea  i^u  sehen  ist,  findet*.  Steiner  Ansieht  nach 

ii^t  SL  ajikbUfua  Snu  nichts  als  eine  durch  den£iii* 
floas  dflsieMebtenft  aohatli$gen  nnd  frochtbaren  Staiid- 
orts  bervorgebruchte  Form  der  gemeinen  SL  ^a- 
Itubriii  AuC  deai  gpt  gedüngten  Boden  jnnd  dnrcft 
das  Lanb  der  Kartoffeln  vor  deii  Einwirkungen  der 
Idift  «smI  des  Sonaensebeiua  bewahrt,  wird  di^ 
Pflanze  in  allen  Tfaeilen  Oppiger  ntid  grösser,  aber 
Aucb  schlaiiei%  der  Sfeiigel  b>egt  sich  tun  und  her» 
«md  Hegt  thetlwelse  ganz  nieder,  die  Blätter  wer- 
den freudiger  grün,  schwächer  behaart,  bei  gleicher 
Breite  merklich  ip  dieLfinge  trezu^en  und  deotlieh 
gestielt,  oder  vielpiehr  der  AnsaU,zu  eiueoii  kur- 
mm  Bhittatiele,  den  man  aneh  bei  dem.  oiitersten 
(zur  Biütheuzeit  der  Pflanze  gewöhnli^  schon  feb- 
lettdenX  BlMtterpaare  der  St  palustris  in  der  Begel 
findet,  bildet  sich  weiter,  und  zuweilen  selbst  biii» 
cor  LSnge  eines  halben  2opes  und  drüber  aus,  und 
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Üinliche  kürzere  Blatteliete  finden  sich  bei  den 
folgenden  Paaren  Me'  gegen  die  Mlita  d«r  PAmbo 
hb.  So  wie  mn  der  üppigere  Woclw  der  PflanM 
*e  eina^loeii  BUUterpaare  mehr 

kvni,  so  werden  aoch  die  Bltithenquirie  m  einer 
»MirMteifta  AUire  «veAislider  gerttekl^  «nddi» 
Ansbildang  des  Blüthenstandes  In  sofern  gehindert, 
ik  sieh  gewflbidieh  mir  swei  bis  drei  dieser  Bill- 
Aenquirie  volktändig  entwicJLeln,  and  die  Qaiito 
•eHist  «rm-,  nieht  gerade  immer  seebsblllthig  wer* 
den:  wie  aber  jedes  einzelne  Blatt,  so  ist  auch 
Jede  elimeine  BIttthe  merl^h  grQseer  als  bei  8k 
palustris^  und  cUe  Deckblätter  des  nntern  O^'ii'iä 
n erdta  dadiureb  om  so  aofiaUender  in  eine  ab%vliris 
gerichtete  Lage  gedrängt,  als  sie  selbst  durch  die 
Cepp^eit  der  Pflanse  ttng6w((hnlieb  tergrtoMt 
and  schlaff  geworden  sind.  Die  characteristischen 
l|»itBge8ftgteti  Bllftter  findet  man  gewöhnlkifa  nttr  an 
den  untern  Blätterjiaaren,  bei  den  mittlem  wei*den 
die  Zähne  kiirser  und  runden  sich  mehr  «u,  und 
ifaid  bei  den  obem  'kaum  nobh  teil  den  K^Hballfc^ 
aen  der.  Blätter  bei  St.  palusüis  en  unterscheiden^ 
Ziriedien  der  fetstern'  und  den  ausgeblMetaieli 
Eiemplaren-  der  Sli  4fMffuä  findet  mau  die  un- 
ararkRebsfen  Uebergänge,  und  ich  habe  ale-  so  an- 
cühligenmalcii  von  den  Kartofieläckei'n  über  trook- 
nes  luftiges  Crarttonland  bia  auf  nahgeleg^ne  Kons- 
ielder,  >wo  die  vollkommenste  Sl,  pakistrUt  voi*- 
kommt,  irerfotgen  können.  Exemplare,  weMie  den 
Besclu*eibungen  der  Schrifttit eller  von  SL  umUti/ua 
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in  allen  Thetlen  entspireoben»  muss  man  aus  einer 
glrosfe^  AiiEahi  von  Päausw  einselu  berausaacb^i 
hiiiiig  aber  benerkte  leb  PAumetL,  deren  mterer 
Tkeii  eine  vüUig  aiu^biidete  St»  ambigim  danrteUtei 
wUhfend  die  obere  HlUte  caauDt  der  BMtheniIhre 
aar  'i*VL  Si,  pälu9tri$,  gel)cirea  konnte :  nud  aucU  die 
Urtticho  dieaer  JESrfifcheininig  eeigte  ai«^  bald:  dieae 
Pflanseii  hatten  sich  nilinUcb  joit  dem  obern^heile 
«fia  dem  Kartoffelbmbe  kervorgi^arbeiiet  und  waren 
non  in  ihrem  aufrechten  Wachathume  durch  Vichts 
gebindert  ond,  ateta  dem  Sonnenaeheio'  und  derLnft 
ausgesetzt,  zu  der  uraprtiiigiichen  Form  surückge- 
b^rt;  FreUkb  kann  ieb  die  bler  aiiageqproebena 
Ansicht  in  aofern  noch  nicht  unQmstj[»f9ilich  erwei« 
MO«  aU  ieb  die  eine  Pflanee  iiooii.  niebt  dereb 
JCnitnr  in  die  andere  übergehen,  oder  au&  dem 
JSemen  der  .andern  entateben,  aab,  docb  .bofe  .ieb 

auch  darüber  weitere  Versuche  anstellen  und  die 

JBeanltetf  der  1^  boten»  ^Geaellacbaft  späterbia  mit* 
theilen  zu  können.  Ich  bemerke  nur  noch,  da<9 
diar  cauUa  fiatokiaiiai  welcher  in  der  FL  escumd^ 
n.  2171  der  SL  ambigua  sngeschrieben  wird,  aoeb 
jies  palmlrig  und  den  übrigen. 0atUiDg§ferw#n4r 
ien,  60  Ttel  ich  deren  kenne,  sukonunt,'  bei'  SL 
^ua  aber  lu  der  Art  angenfiUUger  iat,  ab,  der 
durch  den  (ippigen  Wache  der  Pflanse  melur  airf* 
gedttoaene  Stengel  achon  durch  einen  leichten  Drudk 
mit  dem  Finger  serqueiacbt  und  dadurch  aleetkfif 
erkannt  wird» 

(Sebtafafc^^) 
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U.  Corretpondenc 

Seitdem  mir  die  Ehre  wurde,  von  einer  hoch- 
vqpchriichen  Creselbduift  ra  deren  correspondlren* 
dem  IVlitglLede  ernannt  ea  werden,  habe  ich  nur 
eimiial,  durch  einige  initgetheiUe  botaniecbe  Nolisen, 
einen  Beweis  meines  guten  Willens  gegeben,  das 
Beste  der  botanischen  Wissenschaft  durch  meine 
Bestrebangen  ^fördern  m  helfen«  Wohl  muss  also 
auf  mich  der  Verdacht  fiiUen,  als  wisse  ich  die 
wär  wiederfahrette  Amseichnnng  nicht  naeh  ihrem 
Werthe  mu  schätzen,  oder  es  sey  der  Sinn  itir  na* 
fbrwiaaentfchaftllcbe  Beatrebongen  in  ibir  erstorben. 
Diesem  Verdachte  zu  begegnen  und  zugleich  mein 
Seliweigen  einigermassen  zn  entschuldigen,  nnter* 
stehe  ich  mich,  hier  einige  Nachricht  von  dem  früher 
in  der  botaniaehenZettmig  schon  ErwAhnong  gefanden 
habenden  botanischen  Tausch  vereine  zu  geben,  wel« 
*  dicr  seit  ein  paar  Jahren  fast^  aUe  meine  Hnsse- 
stunden  in  Ansproch  nimmt.  Selbigc^r  bestand,  als 
ich  die  fiescbäftsfif  hrong  desselben  ml%  dem  Herbste 
des  Jahres  1834  tibernahm,  und  somit  den  gröss- 
ten  Tfaeil  der  snr  Begiilimng  des  TauschgeschSHs 
nüthigen  Arbeiten  überkam,  aus  44  Witgliedern, 
In  diesem  Jahre  aber  hat  rieh  die  Zahl  derselben 
auf  i>l  gesteigert.  Nemlich  1  in  Nordhausen,  1  auf 
dem  €hite  Hodenberg  bei  Bremen,  9  in  Berlin, 
5  in  Erfurt,  1  in  Varel,  2  in  Blankenburg  am  Harze, 
1  in  Steyr,  2  in  Loofer,  1  in  Kitzbichel,  2  in.Ba* 
sei,  1  in  Osnabrttek,  1  in  Bonn,  2  in  und  bei 
Sddeawig,  1  in  Cieüreea,  2  in  JUarmstadt,  1  in  Mar* 
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bürg)  2  in  Aschei^Icben,  1  In  Dresden,  1  in  Er- 
langen, 1  in  HaUe,  1  »n  MOllhelfli,  1  in  ELiieben, 
2  in  Ealenburg,  1  in  Tuttlingen,  1  in  Suhl,  1  iu 
Homberg,  1  in  Arnstadt,  1  in  Singen  im  Fürstenth. 
SchwArsborg-Rndolstadt,  1  in  Magdebarg^  1  in 
Saarbrück,  1  in  Dortmund,  1  in  Coblens.  Diese 
•immtHeben  MitgliedeF  eind,  nachdem  einer  in 
Annaberg,  ans  Ua^igel  an  thätiger  JUitwirkung  des 
dortigen  Vorstandes,  eingegangen  ist,  in  4  Spren- 
gel vertheilt,  deren  jeder  einen  VorsieUei?  hat,  wel- 
cher Blittheilungen  der  Glieder  seines  Spren- 
geis  übernimmi  und  su  bestimmten  Fristen  dem 
Öeschüfisfilhrer  ttbermacfai, .  so  wi^  amgekehrt  das 
.vom  GobcUaftsführer  mitgetheilte  an  >die  versehie» 
denen  Adressen  seines  Sprengeis  beftrderk  Sämmt* 
liehe,  bis  Ende  Septembers  bei  ihnen  eingegange- 
ne, Namen,  Aotor  des  Namens,  Fündort  And  Zahl 
der  ablassbaren  Exemplare  enthaltende  Pflanzen- 
oAerten  senden  die  Vorsteber  an:  den  Geisehäfis- 
fiihrer,  dieser  bringt  sie  in  ein  Generalverzelchnibja, 
th^ilt  diesea,  inittelst  der  Vorsteber,  gedroeki  jedem 
Theilnehmer  mit;  naeh  DIaasgabe  des  zu  hoffenden 
Absatzes  von  seinen  angebotenen  Pflaneen  vvihlt 
sich  jeder  Theilnehmer  daraus  das  ihm  annehm« 
liehe  (lieber  suviel  als  sa  vi^enig,  vregen  m^glioher 
Concorrense) ,  sendet  seine  Desideratenliste  aeht 
Tage  nach  lilmpiang  des  Generalveraeichnisses  an 
seinen  Vorstand  und  darch  diesen  gelangt  es  mit 
den  übrigen  Desideratenlisten  seines  Sprengeis  in 
Ae  HSnde  des  Oescfaifiafflhrers.  Dieser  geht  nim 
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reqnisition,  verschreibt,  v^iederum  mittest  des  be* 
«reifenden 'VmtmdeB,  die  aiigebetemn  PflamMB 
Ton  den  verschiedenen  Offerenten,   in  so  vielen 
Exeoipbireii  ab  er  absetcen  und  mit  dafitr  gewfinaetk 
ten  andern  l^ilanssen  vergüten  kann,  ewpiängt  durcl^ 
die  ViMTsteber  die  eingegangenen  Pflanisen  am  ekMi 
Jeden  Sprengel,  legt  sie  iiir  die  einzelnen  Dcside- 
ninten  Bafeeht  and  sendet  endlich  jedeai  Mitglied«^ 
nebst  einem  oredrnckten  Jahresberichte,  seinen  Pflan* 
senantheil  durch  dessen  Vorstand.   Arbeit  gibt  en 
hierbei  genug,  vor  allen  für  den  Geschäftblührer. 
Geidgewinn  bat  dabei  weder  er  noch  die  Vorsts* 
her,  denn  der  im  vorigen  Jahre  stipulirt  gewesene 
Geldbeitrag,  von  4  gr.  preoss«  Cour,  oder  18  fcn 
ftr  1  —  50  mid  8gr.  ete.  filr  51  ^100  eingetauschte 
Pflanzen  bat  bei  .weite«  nicht  die  Communicationsk 
kosten  Ewisdien  den  Vonitebem  ond  den  Ge* 
eehffflsiühi'e^  ond  die  Drnokkosten  gedeckt  und 
aneh  die  ffir  dieses  Jahr'  getrofiene  ErhObong  toii 
4  auf  5  gr.  preuss.  Cour,  oder  22  kr.  wird  gewiss 
höchstens  die  nnyeraneidlichen  Auslagen  des  Vor*  v 
Staude^  decken.  ^  Doch  wird  der  Vorstand  nicht 
nfide  werden,  aufoplernd  sich  den  ihm  obliegenden 
Geschäften  femer  m  unterziehen,  so  lange  ihm 
seine  Verrichtnngen  durch  pünktliche  Bbihaltong 
der  ihnen  gesetzten  Zeitiristen  von  den  lUitglkdern 
des  Vereins  md  überhaupt,  durch  ti^eue  £rAlUung 
der  -'eingegangenen    Verbindlichkeiten  erleichtert 
werden.   Ordnung  ist  freilich  hier  vorstiglich  Seele 
d^  Ganzen  und  die  kider  bis  jejtzt  nicht  g§nz 
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aaiieD  gebliebenen  AtnreicbiiDgen  fiuiBelaeis,  yreim 
anoh  nodb  so  Weniger,  mfissdn  tuifemeidlieh  stS- 
read  aof  die  Ordnung,  des  Gamlen  einwirken.  Möch- 
ten ftM>lebe  Erfahmngen  von  Ihordnnng  für  die  Zu- 
kunft nicht  mehr  eintreten!  Dann  würde  gewias 
daa  acbüue  Band,  welohea  dia^  Botaniker  and  Pflan» 
EeiifreAinde  des  Südens,  Korden^ 'und  Westens  von 
Oetitoehland  verknüpft,  noch  lange  Eom  Gkwinne 
fiir  die  Wiasenacbaft  festhalten  und  auch  nach  dem 
leider  noch  aiemlich  theilnahmsloaen  Oateä  Ana- 
dehnung  erlangen.  *  ^ 

Singer  bei  StadtOm  in  Thüringen. 

Fr.  Chr.  H.  Schönheit,  Prediger* 
.f  UL  Botanische  Notizen* 

'  1.  In  mehreren  Floren  von  Deutschland  ist  bei 
Arenaria  fascieukUaJ  Acq.  Collect  I*  Tab.  16  eitirt» 
Es  ist  aber  eine  solche  Abbildung  weder  in  diesem 
ersten  noch  in  allen  andern  Bänden  su  finden* 

2.  Juncus  Jacquini  hat  ein  capitulum  laterale, 
nfcht  terminale.  Der  gi|nz  nackte  Ualm  bricht  ge- 
gen das  oberste  Ende,  wie  bei  J.  eongUmeralus^  effu* 
MUM  und  andern  in  eine  Scheide  aus,  aus  welcher 
da6  gewdhnitch  gestielte  capitnkim  hervortritt;  wie 
solche  bei  eßusus^  glaucu$  u.  a.  ebenfalls  gestielt 
hervortreten«  Bei  Individuen  von  «f.  Ja^^futnl,  deren 
Köpfchen  ungestielt  sind,  leuchtet  diess  deutlich  in 
dieAngen,  da  sie  daiin  gmandem«/.afvfii»»  gleichen. 

S.  SaJiiar&riii^tana6rat/d.  geben  unsere  Floristen 
als  eine  Seltenheit  Tymb  ah ;  sie  kommt  aber  über- 
all in  allen  Vorgebirgen  der  südlichen  Alpenkette 
als  gemeiner  Strauch  vor.  '    (Hiera  liitrber«  Nr.  &) 
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botanische  Zeitung. 


Nra»  31«  Begemborg,  am  7.  Jani  18S6. 


L  Original  -  A^bhandlangen. 

JMUniy  mr  gmmuem  KemiinU$  der  Fhrä 

Dortmund ^  von  Hrn.  Dr.  Suffrian  daselbst. 

CBcbliia«.) 


den  Wiegen  und  Weiden  Eonächst  auf 


imt  Nard-  näd  Oateeite  der  Stadt  finden  aieh  Saa-' 
kma  Succua^  GiUhum  hercpnicum  Weig^  AlcliemiUa 
gßmkrB  nift  dnrebana  glatten  SMigebi  und  BUtttem, 

fHmuia  elatwr  Jacq,^  bei  welcher  ich  unter  vielen 
kvndart  Esanplaren  noek  nicht  Elnea  gefunden 

habe,  dessen  Blütheiischafte  die  Länge  eines  Fasses 
amiebt  bütan,  JKamMcafot  FhiOomU»  Ehrk^  fia- 

nisUi  Unctoria^  anylica^  Apargia  hispida  IF.,  autum» 

mtMB  W\  Eieraeknm  LaeImcMa  Wailr^  Cmrdmm  pa- 

Imtri»^  Invla  dysentericaj  Pulicaria^  Centaurea  Jaeem^ 
migre$eeHB  Ophrps  aaaia,  OrchU  Mmio^  latifolk^ 
mqjalis  Rchb,  Letztcrc  beide  sind  auf  mehreren 
Wiesen  niafala  weniger  als  aalten,  aahainen  mii*  aber 
durch  die  Merkmale,  welche  die  Schriftsteller  von 
daA^Waohsa«  der  Gestalt  dar  Blätter  und  der 
BMthezeit  hemebmen^  nicht  hinlänglldh  miterschie- 
den  werden  sn  können«  Beide  fand  ich  L  J«  1835 
sun  ]8u  Mai  in  dar  achSnaten  Bladie,  bdda  Indem 

Flam  las&  ai.  X  , 
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gromr  und  kleiner,  mit  gefaniMmi'  ode^  breitern, 

mehr  oder  minder  gefleckten,  oder  auch  ganz  un- 
gefleckten  BIttUem '  ab,  wenn  gleich  dieselben  bei 
der  letztei*n  weit  Uauiigeren  Pflaoi^  im  Allgemeinen 
breiter  erscheiileD  und  in  Ihr»  wie  ee  mir  ecbeint» 
die  eigentliche  OrchU  latifolia  L.  erkennen  lassen. 
Auch  die'  Richtung  der  BiAtter  scheint  ^  bei  *  beiden 
mehr  von  der  tlühe  and  Bei^chaiFenbeit;  des  uinlier- 
wachsenden  Graiee,-  als  von  einey  EigealhfimlidH 
keit  der  Pflanzen  selbst  abhfingig  zn  seyn,  doch' 
sind  bei  O.  kUifolia  Rehb.  die  Blattscheiden  All- 
gemeinen länger  und  die  Blätter  dadurch  mehr  ver- 
einselt  Bedeutendere  Untarsehiede  jedoch  bieten  die 
Blüthen  dar.    Die  Biüthenähre  ist  im  Allgemeinen 

M  O^JMfoUa  Rehb.  eUiptiscb,  bdi  Ol  au^aUs  ^ 
rund  und  in  vollkommener  Aasbildnng  bei  der 
letstern  doppelt  grösser,  die  Bracteen  bei  letaterer 
brannroth  nnd  die  Bliltben  an  Lttnge  bedeutend 
übertreffend,  bei  jener  grün,  selten  an  den  ^pitsen 
brämiKch  and  kaam  Mnger  als  die  BIflIhen,  se  dass 
sie  nar,  so  lauge  die  oberii  Blüthen  nicht  eottaltei 
sind,  einen  Ueineh  Schopf  bilda»/  Die  Btfitiiea 
selbst  sind  bei  O.  munfoHB  bedeutend  grösser,  ge« 
wlihnlieh  dunkelporpurroth^  die  Unterlippe  drei- 
dieiiig,  der  mittlere  Zipfel  schmal,  fast  dreiedug, 
wenig  zugerandet,  dieSeitenthefle  vier-imid  ndir^ 
mal  grösser,  mehr  oder  minder  gekerbt  und .  an  der 
Ausslenseife  >ofl  noeii  mit  einem  tleaiieh  grossen 
Kerbzahne  Tcrsehen,  die  Seitenblättchen  halb  auf- 
l^alb  seitwilrts  gerichtet,  gans  nngefliiekit,  oder  an 
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der  ^vriis  heilern  Baah  mit  etneelnen  dunkeln  Fle- 
cken, «ben  so  die  Un terilppe.  spaiMm  and  iinve* 
geimÜMig  gefleckt     Dagegen  bt  bei  O.  kiHfolia 
Rehh,  die  BliUhe  heUer,  meist  lila  geerbt,  nichi  viel 
mehr  aia  halb  so  gro«i  wie  bei  jener;  die  Dnleic 
nppe  weniger  tief  eingeschnitten,  imd  die  Seiten- 
lappen kaum  doppelt  ao  lang  ek  Aet  mittlere,  fiist 
ganawndig,  nur  >M^  ^nd  da  wie  angenagt,  die 
Unterlippe  mit  vier,  je  awei  coiicev  einwfirta  ge-  ' 
krOmuKten,  ronii  Oaiimen  naöh  dem  Mittellappen  zu 
laufenden,  auf  jeder  Seite  von  einem  dunklem  Bo- 
gen eingeachloeaerten,  taweUeii  coeammenfliewenden  / 
Pmikten.    Die  S^itenblüttchcji  sind  schräg  aufnärts 
gewunden  und  bil^  cur  Spitse  gefleeia  ' 
^     Sine  nicht  geringe  Aneahl  von  Sumpf-  und 
Wasserpflanzen  enthalten  die  aablrelcben  fibXben 
und  Teiche^  die  lieBondem  auf  ^r  Nord-  und  Nord-  ' 
ostseite  auf  weite  Strecken  daa  Gebie*  der  Stadl 
dorehaebneiden.    Dahin  gehd^ett  Fefmka  scufel^ 
lala,  Anagallis  und  Beceabungai  alle  drei  suweilen 
mit  fleiaehiarbenen  Biumenkrenen  abfindernd,  UtH* 
eularia  tmUforu.  (iaüum  ullgifiasum^  paluslre^  FoUh 
mogeian  naUmg^  lucet^  crigpui^  iktmm^'  MoUm^  fm^ 
huirU,,  Mmymihes  trifoliaia,  Omanlhe  ftsudosa^  ' 
VMiMdriumLam.y  Beruia  angmUfbm  K0eh^  B»UBi 
mtcf  um^tUalm^  Nymphma  alfo  md  lulm,  Rmur^ 
culm  aquaHliSy  diearkalus  8ehk.i  VaUUHche  M^gna^ 
Um  Seop^  Carem  P$eud0eyperH9,  eetlcmrüi,  SqgUlarta 
sagUUfalia^  Hf/drocharis  mormis  ranw.  —  i 

W  gegen  Stideir  nhd  BMweMen  Mn  der 
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BDden  allaiähBeh  anfingt,  sieb  m  «rh^beiK  fiiukf 

Bloh,  schon  eine  halbe  Stunde  südwärts  von  der 
Slaidt  begionend,  eine  Beihe  kiemer  Gehölsei  nnjl 
fn  ihnen  Veroidfiu  monimm^  Cirema  hMiana,  interh 
m^edia  Eltrh.^  Milium  effumn^  Uokus  Umatu$y  Ucm 
AguifMumy  ZytiiMidli«  nemarun^^  VMa  tileeiCpte 
KiLf  KirUüana  Jtchb.^  Luzula  albida  J}C\^  Pyrof4^ 
Mifior,  JSMa.4niwiiei«,  ebie  Ansebl  fioeb  geriaaercil 
prüfender  Kubi^  Ranunculus  lanuginosus^  Teucrium 
'  8€orodonia^JH§iMUfrttrpurea^  Myperieum  pukinm^ 
hinmltm^  HieraeUm  fwiudamm^  Ordkis  $MtmdaUf^ 
'  maseiUa^  bifoUa^  Epipaclis  lalifoUa  Sw,  Weiter  säd- 
wM«  breitet  sieh'dae  GehMa  fauier  weitei:  atta 
und  .  die  lichten  Zwiscbenr^apie  verschwinden  im* 
taer  mehr,  ao  daaa  der  ganae  etfdliebe  Theil  nnsera 
fiebiets  längs  dem  nördlichen  Ufer  der  Ruhr  hin 
dicht  adt  Wald  bedeeM  ist,  In  welehem  Fagus  ^ 
vatica  mit  Bctiäa  und  Sorbus  nntermischt  das  Ober- 
bok  bildet»  während  .der  Boden  j^elbat  mit  Eriom 
wUgarit  und  atellenwdse  mit  VaeeMum  MffrHtktm 
bedeckt  und  dadproh  jede  andere  Vegj^tation  er« 
attekl  iet  Der  elnf&ige  freie  Punkt  diöier  Gegend 
ist  die  unmittelbar  über  dem  Zi^amoienflusse  der 
JMif  and  Lmuß  «liegende  Bergapitae,  auf  welcber 
sich  die  Iluiaen  der  alten  Fcbtc  Uohehsyburg  be- 
findeoi  und  weluhf  südwärts  ao  ateU  abfiillt,  daaa 
der  das  Innere'dea  Berges  bildende  Kalkfels  über-  ^ 
all  a$i  Tage  ^stebt,  während  F«eiii,  Fuss  längs  dea 
Flusses  von  sebmalea  aber  aebr  fruchtbaren  Wie- 
sea  uBig/öbeß  yrix^    iljer  eraeheineii  di^  interea* 
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santen  and  seiieuen  Pflnnzen  aiiterer  ganzen  Flora 
g^ctebua  siwanittiengedrängt;  aoaaer  «Incrn  giWi 

len  Theil  fi*tiher  schon  gcnaiiiiter  kommen  hier  vor 
JUrm  /bmoM»  MeUea  tmiftora  Ret%^  Aßpenda  odo^ 

rala^  Galium  silmticmn^  Vinca  minore  Phyteuma 
nlfrrwi  Sehmm  (daa  gelbbltthenda  Pb.  apicaimii  ' 

ielUt  iik  hiesiger  Gegend  ganz),  Campanula  persici- 

Fkmp^mMa  magna^  EpUolriMm  anguMtoUum^ 

Dianthm  Armeria^  Silene  nutana^  St  dum  mpeslre^ 
(^mmtiM  VUrnlbOy  QtUeapM  oekri^euea  Lam.^  deren 
Exemplare  zuweilen  eine  Höhe  von  dritthalb  Fuss 
und  darüber  erreichen,  uu4  die  hier  mit  faat  weia- 
•en,  mit  gelben,  gelben  und  roth  gefle<^ten  ond 
(aebr  aelteuji  rotben  BUithen  abändert,  Hyp^icum 
hmmkfimim,  PrmmfMeß  miratU^  Bleroi^um  umbdi^ 
ttiia,  GnaphaUumrecitm  W.^  8Mdag0  Virgaurea;  auf 
dea  Wieaen  an  Fnsaa  dea  Bergea  Säpomria  oßM-- 
fuUiMy  MelilQim  offickmlis  Uayne^  vulgariM  Uayne^ 
und  fm  Triebaande  am  Bobmfep  aelbat  CörrigMa 
Uttoraiiij  Mentha  sßUm  und  Lim  via  minor  Des  f. 
Vieileieht  gelingt  ea  ndr  auch  noch,  in  den  Oebdl« 
sen  um  Hohensyburg  ein  Paar  Pilanzen  aufzudii- 
den,  die  nicbt  gerade  weit  auaaerbalb  der  Gränsen 
untrer  Flora  vorkommen,  nämlich  Heüehorus  viri- 
Um  ond  Cypr^^edium  Caleeolm^  von  denen  jener 

anderthalb  Stunden  südwestlich  bei  llageu,  dit':»ea 

drei  Siondan  aüdüatlich  bei  lierlohn  anfgeinnden 

worden  ist. 

Sehr  irmlioh  iat  die  Vegetation  dagegen  nord- 
wärts nach  der  lAppe  zn.   Auf  dem  öden  saudigen 
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Bodm  geddht  nur  U«r  iumI  da  r  spfCrllolMi 'Kqm« 

der  bei  weitem  gi*össere  Tbeil  des  LHiides  ist  un* 
firoohtbar  and  a&t  Erica  MrMm  bedaokt»  welche  ^ 
mit  IherU  nudicayUä  m\A.SaUm  repen»^  stellenweise 
auch,  mit  Ju$kme  mantä9k$  nntermbebt  iat.  Auf 
überschwemmten  und  wieder  abgetrockneten  SteU 
lan  aiaht  man  Mentha  Pulefium^  nnd  in  den  hier 
und  da  die  Sandfläche  durcbsdehenden  Süm|)feu 
GmOana  PnäuamanUie  in  aahUoaar  JHange,  wüh^ 
vend  Prunus  Padua  als  Gebtisch  oder  als  Baum 
die  einnaln'  und  aartlreot  gelageHen  Wobnong^ 
umgibt. 

Noah  unarfineuUcbeir  und  .  weniger  lohnend  ist 
für  den  Freund  der  Botanik  der  Besuch  .der  Saline 
bei  Unna  9  wo  alDb  die  Kultnr  dea  Bodens  £Bal 
überall  bis  an  den  Fuss  der  iSradirhViwer  bemfi«^ 
,i{gt  hat  und  die  sonst  dem  sahug^u  Jbdrdreieb  eigen« 
ihUmiieben  Pflaneen  fast  gam  versehwianden  sind, 
ülifeeha  di»Uuu  WaUenb*^  ALripkai  rosea^  Afdum 
praeeoleM^  Jmmm  MaUaiem  WaUmA.  und  Armoffia 
marina  Roth  sind  die  einaigen  Salspäanzen,  die 
ieh  bd  wiederl^lteii  Besncbeii- dort  wabmehmeft 
.konnte«  '        '  - 

IL  Oeeellsehafta«  Versammlungen« 
1.  In  der  Sitzung  der  wathematisch-physikaU« 
sehen.  Classe  der  königl.  bayerisohen\4kademie  der 
Wissenscbaiteii  su  München  am  19.  Decemb.  v.  J. 
wurde  von  dem  ordentlichen  Mitgliede  demeUbett) 
Bitter  von  Martius^  eine  Abhandlung  über  das 
Befrnohtungsgesehäft  derPüameii  yorgelesea  Uiese 


^ 
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Abhandlung  ist  seitdem  in  Nr.  43  der  gelehrten 
AiijBeigati,  keraiMgegebea  von  JUitgUedem  bei^aui-  - 
ier  Akndowle,  nbgedmiekt  erseblimii  und  enthili  ^ 
eine  ^  histamdie  Zusaiiimeii&teUung  aller  neueren 
Beobachtungen'  und  €ontro^eraen  Uber  den  Baa 
und  die  Veränderungen  der  PoUenköruer)  die  Or- 
U^oisation  des  Stompela,  die  Entatahnngsgoaebichta 
des  Eies  u.  s.  w.,  dencii  bich  nunmehr  als  Schluss^ 

^  ateiii  die  Naehwaisong  der  Befrtiebtnn|paobUiiioba 
Um  in  den  Kern  des  Eies  hinein  dareh  Corda 

.  anschlieaat,  £igeuthünilieb  Ist  den  Ver£  eine  an 
ßUiientßlär  einer  Broineliaeee,  geoudite  Beobueh« 
tung,  dahü  während  der  ki*iecbenden  Bewegung  der 
Bufiruhtungaacbltf nebe  abwärts  an  die  Efer  alch  im 
Scheitel  Uer  Fruchtböhle  ein  glasheller  Schleim  eu 

.Jtöhr€ben  organisirte,  welebe  vielinak  dieker  ak 
die  Befipoehtungsschlänche  waren,  und  sich  zugleich 
mit  jenen  tmck  unten  verbi-eiteten.  £r  verninthet, 
daaa  dleae  SeUaimacUiinebe  dietfealinMmng  haben, 
jene  wahrend  ihres  Weges  zu  umkleiden  und  frisch 
nad  feucht  u  erhaltao*  Uinaiehilieh  dar  fintate- 
hungbstütte  deo  Eier  neigt  sich  der  Ver£  mehr  zu 
der  Ydn  Sebyabowafcy,  JSndlicher  und  Fensl 

begründeten  Ansicht,  dass  diebelben  lucht  auf  den 
verwaabaenea  Blalträndem«  aondern  aui  den  letsten 
Auaatrahhingcn  des  a^isdien  den  FruehtbUttern, 
uder  wo  deren  nur  eines  vorbanden  ist,  a^wir 
neheii  dar  Naht  der  Blattri|nder  ao&teigcndan, 
hier  äusserst  asnwmgieugeaogeneii,  fadcnlüruit^  ge-  , 

wordanen  .Artne^^yW^Wi  dl  h.  dea  Stengettt  oder. 
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hier  !fi  der  Blüthei  des  Blüthen^tids  sich  er* 
ceegen* 

In  deftelben  Sltflinig  oMidit^Hr.  RMer  r.Har» 
iiQS  noch  eine  andere  Mittheilang,  zn  welcher  ein 
"lüegcnde«  Bbtl  de*  Hrn.  Pro£  Lindley  in  Lpn- 
don  über  seine  „Fossil  Flora**  Veranlassung  gab^ 
und  die  wir  hier,  ihrer  Wlehtigkeit  fkr  die  hriti^ 
•ehe  Würdigung  der  Zahlen-  und  Formverhältnfsse 
vorweliUeber  Pflansen  wegen,  volblindig  wieder^ 
geben«  Lindley  legte  1T7  Pflancen  oder  Theile 
¥on  ihnen,  Reprtiaentani^  der  verschiedensten  Ord«- 
nungen,  in '  ein  eisern^  Oeftes,  nnd  liedeekM  nia 
swei  Jahre  lang  unausgesetst  mit  Wasser,  welches 
.  Ton  S&eit  sn  Zeit  emenert  worde,  ohne  die  Pfinii* 
zen  sonst  zu  berühren.  Als  dieselben  nach  jener 
Periode  imteirBncht  wurden,  fand  sieh,  dass  die  Be- 
Präsentanten  derjenigen  Ordnungen,  welche  wir  * 
jetat  in  unseren  Kohlcnflötaen  noch  erkennen,  mehr 
oder  ,  weniger  dentUeb  erkennbar  geblieben  waren, 
während  das  GefUge  der  meisten  andern,  nnd  ins- 
besondere  der  mono«  und  polypetaliaehen  Dlcotyk» 
denen  dem  zersetzenden  Einflüsse  des  'Wassers 
niehl hatte  widerstehen  ktonen,  sodass  diese grOe»*^ 

tentheilb  vollkommen  unkenntlich  geworden  waren. 
£s  waren  von  28  Acotyiedonen  10,  namentüeh 
Farne  und  Lycopodtneen,  kenndlek  gebileben,  18, 
die  Flechten,  Olooee  nnd  Eqnisetaeeen,  g&nsUch 
serst((rt  Von  81  Ilonoootyledonen  warep  19 .  er- 
kennbar, 19  unkenntlich.  Von  38  kronenloscn  Di» 
eotykdonen,€]^eadeen,  ZapfenbittaMiHidiUteelieH- 
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httten  sicii  26  kemttUeh  ^alie^,  12  waren 
merMrt  Dagegm  waren  von  86  Dieotyldkmm 
mH  eia«  oder  mehi*biättnger  Krone  nur  noch  8, 
darwter  ntir  S  Polypeialra  erkennbar  ijeblieben« 
Dieser  einfache  Versocb  scheint  allerdings  unwider- 
leglich darxothm,  daaa  wir  ans  dem  Beftinde  ge- 
wisser Pilajizenforiueii  aas  früheren  Epochen  nnae- 
ra  Haneten  keinest^regs  acblieaeen  dMEen,  die  «o- 
genannten  hühern  Pfianzen&iiiilien,  ^die  wir  in  jenen 
Bealen  nicht  repriaentirt  aehen,  ieyen  andi  wirki 
lieh  in  früheren  Epochen  nicht  vorhanden  gewesen« 
Ea  aeUieaat  sieb  .dieeea  Ergebnisa  an  viele  andere 
Combinationen  an,  welche,  von  dem  rein  syslematt* 
aehen  Standpunkte  aua  angeatellt,  darauf  hinsnde«« 
len  sebeinen,  daaa  viele  den  gegrenwärtigen  analoge 
Pllanseniormationen  ihr  voran  gegangen  aeyen,  nnd 
dasa  namentlieh  dfe  aeksanen  •Anomalfm  In  den 
^hlenverh£ltniaaeu  deijenigen  Pllaiisentypeu,  wel« 
che  «nserer  fiegenwart  angehören,  ihre  befirfedi^ 
gende  Ausgleichung  schwerlich  in  noch  zu  machen* 
den  Entdi^riuingeii'  von'  lebenden  Oewiebaen  fin» 
den  dfirften«  ' 

'  %  In  der  Veraamndnng  der  Oeaellaebaft  na« 
turforschcuder  Freunde  au  Berlin  am  19.  Januar 
adgte  Hr.  Prodt.  Dr.  Ehrenberg  ein  vor  wenigen 
Tagen  im  Thiergarten  gefundenes  lebendea  Exem- 
fkr  der  TrmnMa  wnelemica  Ma  Per».  CNoaloe  ear« 
neum  Lyiigh.,  Alcyonidjum,  Actinomyce  u.  w. 
der  Menereren),  die  eigeniliehe  Stemaebttuppen* 
maierie  der  Voik&süge,  vor,  welches  aus  dem 
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einM  todton  Frosches  hetrorgewadwen  wer,  und 
.iHfiti  ^aiaht,  wie  uotiU  gewohiiUch,  Mif  fMobtem 
OffsM  in  der  Luft,  «andern  denttteber  eis  Alge 
etwa  2  Fuss  unfer  Wwer  in  einer  offenen  bielle 
eines  übrigens  sogefironien  WeseeruBessfns'  gebil- 
det hatte.  —  )a  der  Versainmlmig  am  Iii,  Februar 
neigte  Hr.  £.  von  derselben  nene  Exemplare  Vor, 
welche  s|ch  seitdem  ^obne.tbierische  Unterlage  duix-ii 
Verstrenenr  der  unter  Wasser  gebildeten  Form  muI 
feuchtem  Oluose  und  BaumblaUern  in  der  Luft  ent- 
.wickelt  betten.  Jn  der  Versaounlong-  em  l&p 
mm  legte  Hr.  L.  v.  B  u  ch  einen  vom  Hi*n»  Prof« 
0ft|ipert  in  Bresleo  eingesendeten  Abgoes  eiaes 

grossen  Fruchtabdrucke»  aus  dem  Sleiiikohlenge- 
irfrge  von  Walderburg  vor,  so  wie  Hr,  fieb.  Bnlh 
Link  Nachträge  su  seinen  früheren  Beobachtungcti 
Ober  Amifium  und  Bemerkungen  über  di^  Spiral- 
geßisse  in  der  Kussem  Heut  einiger  Samen  und 
Tersckiedeiier  andern  Ibeile  der  l^liemeen,  und 
Hr.  Apotheker  Ln€«e  aus  dem  Stamm  geflossenes 
und  uMt  der  üiuib  nach  vfrbimdeaes  JCantschttck, 

S.  In  der  Linn  tischen  Societüt  an  London 
las  Dr.  Thom.  Taylor  eine  Abhaiidlnng  aber  die 

MarclianÜßW;  er  beschrieb  12  Arten,  vertheUt  iu 
die  4  Gattungen:  1)  Matehantta:  Typns  M.  pohj 
morpha  L.:  2)  Fepatrlla  Cwa,^  Radd^:  Typus  Af, 
emiiea       d)  LumOaria  Mmh,:  Typus  Jf»  craefaln 

f4»i  4)  UyyiiJfhila  Tay^.;  Typus  dieser  Gattung 

Ist  March,  irriifi$a  tVilson  in  Henker* s  brit  FL, 

> 
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rine  vom  Autor  and  von  Will.  WiUon  iu  meh-  ' 
raren  Theilea  Irkiuk  eiitdeokte  neae  Art. 

Ebendaselbst  Um  den  3.  Febr  1835  E.  Ben- 
tlifiiiiJbliq.  über  dieBMtuug  Mosackia  und  die  ai^e- 
AmmOmAm  teU.  Er  sihlt  U  Arten  H<mMa  auf,  ' 
de^e«  eine  in  Mexika  wächst,  die  übrigen  In  Cali* 
feraiai  und  den  Oegiaiiden  am  Colombiaflane,  wo 
sie  Donglas  entdeckte.  Lotus  scriceus Pm'^  und 
eiiuge  andere  mit  .einseln  stehenden  Bhunen,  die  •  ^ 
da*  Veri  frülier  su  Hosmkia  brachte,  gehören  doch 
Bseh  ihn  naittrfieher  an  Loiu$.  Der  rerbeaserce 
Charakter  der  Uomckia  ist:    Calyx  tubulosus  vei  ' 

onguia  a  esste* 

ik  disians,    Ala^  \eiLllIuui  subsequantes,  pateotes« 
Carina  soboMitica.   Stylus  suberectiML  Stigma  ea*  , 
))iiatum.  Legumea  oyUndruceuiu  apterum. —  üerbia 
(ber.-amer*)  peremies?  Folia  impari>piHna|a.  Sti» 

|)ul«&^  i»cariosa;  iniiiutissima',  vcil  folioia  diilurmla.  Pe« 

dmcoli  axUlares,  ooii^eUaliai  ploriaori,  £»lio  flofaU 

ssepius  stipati. 

In  den  Sitzungen  vom  ft»  und  17«  HUb»  las 
der  Prad  Pairiek  Reith  über  die  Classification 
der  Pflanaen,  hob  das  natür^che,  nameatUeh  Jna« 
sien*a  System  ab  das  beste  her^dr  onter  Erwfih- 
hnng  dar  gemachten  Modihcatiunen  Uldetat  dureh 
Lindley  in  Nixusu  plantar.)  und  scfaloss  mil  einer  - 
tabeUarischeii  Skizze,  womit .  bezweckt  wird,  das 
Juas.  System  ohne  Änderung  seiner  Hauptgrimd-  * 
sätse  dem  jet^geu  Zustande'  der  Wissensqhaft 
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*Georrrc  Bentham,  Esq.,  las  den  7.  April 
^       über  die  Erlogemm^  eine  Tribud  der, Familie  Po- 
'  lyyoneCB.  —    Diese    aubschiiesslich  amerikauisclie 
firuppe  seichnet  sich  von  dem  übrigen  Tbeile  der 
Fatnille  dorch  Gegenwart  eines  Involucri  und  durch 
die  gäria&Ucbe  Abwesenheit  scheidenartiger  Süfiabe 
.    der  BMtter  ms.    Mit  lth€wm  und  Oxyria  haben 
sie  den  geraden,  in  4er  Azis  des  Jbiiweisskörperä 
liegenden  Embryo  geniein.    Diese  Oruppe  bestellt 
aus  3  Gat^ungpii:  Eriogmumy  durch  ^^vielblüthige 
Hülle  ansgeeeiehnet;  ChortsunUhe  RBr.^  n.  g.,  dereu 
nur  einbiütbiges.  Involocram  sie  von  Ert^gonrnm 
nntemeheldet ,  and  Muerwiea^  welche  sieh  doreh 
ein  ans  zwei  susainuieiiiliessenden  Bracteeii  £rebil> 
detes  Involaerom  bidentatnm  eharakterisirt.  Ben- 
.  *    tham  beschreibt  24  Speeles  \onEriogonum^  11  von 
Ck^tifSianttiey  meistens  ans  Chili,  ^nd  1  Mucrmem^ 
'  *     Den  großen  Artenzuwachs  verdankt  man  den  -An* 
atrengmigen  des  sei.  Dongiaa  in  Califomien  widl 
Cumiag  8  in  Chili.  r 

4 

Jos.  Woods,  Esq.,  las  den  21.  April  über 
die  Arten  derfVdto,  deren  HehrsBahl  eoropäisoh  ist« 
Er  vereinigt  mit  dieser  von  Valeriana  durch  Mangel 
deriederigen  (feathery>'Samenki*oiie  unterschiedeueii 
Gattung  auch  die  von  DeCandolle  zur  eigenen 
Galtong  erhobene  F.,  (JornucopUB.  Jfclr  gibt  die 
Charaktere  von  U  Fedto,  erUotert  d«Mi  eine 
Talei  mit  Abbildungen  der  Früchte. 

BetlaobaieiL 
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Es  Ist  gewiss  ein  eben  so  inühsaiiies  als  ver- 
AoiitvoHM  UntaffMhaen  4e«Hni.Dr.  j^iebter,  die 
Linn  tischen  Speeles  plantarum  in  ntiee  and  un» 
Terfiiisciit  heraossageben,  und  wird  das  ü6weduBÖs« 
rige  deiadben  Nieraand  vwkmneif*  Wir  ataaaiw 
Iß  oenam  Schriften  auf  Yero^inte  verbesaerte  Dia^ 
gmmi,  a»dtaeiiniaiidleLinti<la0lia'Maiis6  katim 
wieder  erkennen  kaiiii.  Davon  vor  viden  jetat  nur 
da  Beisp{i%L  Waa  fal  Smedo  Ihrta  L.?  ht  m 
ik  Pflanze,  die  Linne  im  Urienle,  ^mtckß  et 
Mmpeltt  ad  Lfidi  ripas  angibt^  oder  diefenige,  d^ 
üach  VV  i  1 1  d  e  n  0  \v'  s  Zusätze  in  Germani»  sylm  . 
forkonmiftP  Sina  Pflam«^  die  in  Wildem  wäoha^ 
iflbrfie  kaum  an  Flüssen  vorkommen,  »  Dass  die 
PtaasOi  weiche  neck  Dmrrien  in  Naaaan  viädmtf 
uud  dieHof  fmann,  Roth,  wohin  auch  diePflansse 
dorWetteNitt  i^lMi, angeben,  iind  welche v4Mi Will- 
deuow  citirt  wird,  Jiicht  dieselbe  sey,  welche  itaeh 
A^^abe  der  Merreichiaehen  Botaniker  (vergL^Bel• 
ner  ond  Hohenwarts  Reisen  I.  S.  4)  auf  nassen 
Waldwieaeo  vFtfehai,  iat  kama  au  besweifisUi.  Be- 
trachten wir  Willdenow's  Diagnose,  so  steht 
■s  lait  der  von  Linn^  gegelieRen  beinahe  iaaWi^  - 
dergpraeh:  squania  calyeinls  .exteriorflboa  patolfiii  . 
foüis  Serratia»  davon  komiat  in  der  Linnöiaotiea 
IKagnoae  nichts  vor  ond  findet  aich  aach  nMita 
an  den  Pflanaen,  die  b^ai  dem  Poatbanse  m  VeU 
den  gMHnmelt  wurden»  Ea  iat  aehr  an  bedanenit 
oichenback  dieae  f  fianae  nicht  abgebildet  hikt. 


554 

'  Wif  Diochien  bei  dieser  GelegcnbeU  den  Bata« 
nikern  anrathen,  wetm  «fe  f httt  Pflanseft-  mit  andern 
in  Ver^Ieieiiiuig  bringen,  diese  2h  nennen  and  nicht 
des  ^,simlte  aeqaenit  oder-  prMedenlP*  aieh  eQ  be- 
dienen )  weit  öfters  noch  Pflanzen  eingeschoben 
l^ferden^  dfo  die  Tergleiohvng  nieht  «wlndteiu 
Lintig  e.  B.  spricht  l>ei  S.  Daria  von  der  planta 
prMedens,  die  bei  WilidenowS.  eoHn«^  heiast 
und  Liinn^  TüUig  unbekaimt  war».  Solche  Falle 
kommen  dfker  vor« 

Qleiche  Widersprüche  wie  oben  finden  steh 
bei  Seneei»  wtrmem^wa.  Llnn^  Cm»  wie  iiM«re 

frühem  Botaniker)  verstand  darunter  eine  in  m<m« 
tosis  nfemoroaia  wacfaaMde  PflanM'  (die  -  Tmi  Bei* 
chenbach  als  S.  nemorensis  abgebildet  worden) 
und  iflgt  luiteif  andemi  dlgniuieHiir  „latls  feKk'*, 
Vrihrend  die  jetzigen  Botaniker  eine  Uferpflanze 
mit  diesem  Namen  belegen,  fon  weteher  Jaoqaln 
Unter  andern  sagt:  .^folfa  angusta.**  Früher  oder 
später  haben  solche  Irrtbüm^  andere  rar  Folge^ 
60  auch  hier.  Weil  man  den  Lhm.  S.  mirmemdewB 
verkannte,  so  wurde  er  später  als  Seneeio  t\whMH 
anfgeAlhrt^  obwohl  Linn<S  den  Fachs  selbal  fMH 
und  den  Trivialnämen  von  diesem  Sehriftit^lf 
entlehnt  hatte. 

%  Ueher  Hermaphroditblüthen  bei  Cariees  ist 
neuerdings  nlehte  bekannt  geworden.  Die  Carex 
hermaphrodUa  Jacq.  ist  bekanntlich  gegenwärtig 
von  Htfyer  als  ein  JisHnte,  von  Wllldojiow 
als  tmhCobrema  aufgeführt  worden,  wie.  denn  auch 
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eine  HeraapbroditpAanj&e  kanm  unter  Carea^  Platz 
Men  w0nl«.  Sdieiidiser  hat  tarnt  M  O' 
otata  von  2  Staubfaden  gesprochen  und  von  eii^  , 
nheir  HenMpbrodrftblütlMM  in  ebiidiMni  Aakpeil 
derselben,  vf  le  er  auch  eine  solche  Tab«  II.  figv^ 
abgebUet  ist  Oouden.  hat  dieaa  aatt  fie^ 
gleicbsain  nur  im  Vorbeigehen  ei*\vKhiit,  aberStnith 
bat  ah  grdfiierea  Gewtchl  darauf  gelegt  und  we> 
lügsieim  die  2  Staubgefasaa  in  die  Diagnose  ge« 
Ivadii  Es  würde  die  ganse  Badie  M  becwaifeiH 
^eyn,  da  bekanntlich  Scheuchsr.er  von  der  he*  . 
itittiBtto  Dreisahl  der  fitomfaui  bei  den  Oräaem  llber^ 
hiUft  nicht  g^euau  unterrichtet  war^  wenn  niclit 
Sehkubr,  wie  ea  aeheint,  an»  eigner  Anaiehi  daa^ 
selbe  bestätigt  und  dargo^han  hätte,  dass  bei  C* 
iCrala.ja  einseliieii  Aebren,  da  wo  aich  die  beiden 
fieschleehter  gleichsam  berühren^  zuweilen  nur  zwei 
SiaabfiSden  ond  wohl  noch  aeltener  auch  eine  quaai 
Bermaphroditbluthe  vorkomme.  Wie  denn  iiber^ 
luui|it  bei  den  CaricUnss  die  viel&ltigen  Abthettum 
gta  auf  dem  terschtedenen  SHe  der  Oeaehlecb« 
ter  beruhen )  und  vielfiiitig ,  auch  in  ndumlichen 
Adum  WtiSlitohe,  und  Iti  weibBeben  Aehren  mlüin« 
Bdb  Geschiecbter  vori^Amm^n,  Ueberbaupt  fal 
dii  Vorkommen  der  Geachlecfater  bei  den  Seggen  * 
«0  mannigfaltig,  dass  mau  sich  fast  wundern  aoUtOy 
aichi  aneh  wahre  Hennaphroditen  anautreffem 
ludeaseu  hat  es  una  bis  jeti^t  nicht  gelingen,  wol« 
lee,  a«lbet  bei  O.  oiNOf^  nicht,  dergleiclMi  uf« 
s^u&oden. 
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S.  ,,Hr.  Cnrtit  bat  um  ^Hm  vorMBfalie  Ab- 
bildung davon  C?oii  der  Carex  depauperata  6ood0 
in  der  Flora  londku  gegeben,  unter  dem  Namen 

«  Carex  taUricosa:"  Croodenough  in  Ko- 

mer'e  Ai'eUv  B«IL  St  S,  S.  fr4.  Waram  fa*  dia- 
ser  Name  von  dem  Verf.  nicht  beibehalten,  nnd 
derselbe  von  nnaem  Bitfanikem«  die  ae  aehr  dem 
Prioritütgrechte  huldigen^  nicht  hergestellt  worden? 

Diese  (ka/w.  .MtiMeoae  Cmü»^  die  ansser  Ei^ 
land,  vi^o  sie  Euerst  entdeckt  wurde,  nur  noch  in 
Frankreich  mid  -  Oberitalien  aufgefimäen  vrarde» 
ist  nun  auch  von  unserm  fleissigen  Dr.  Heuffel, 
der  bereits  mehrere  nene  Arten  dieser  Gattung 
bekannt  gemacht  hat,  im  Baniiat  gesammelt  worden. 

4«  Wofin  man  die  Abbildung  genau  betraeh* 
iet;  welche  Schkahr  in  Caric.  Tab.  Ppp.  155. 
▼on  Carem  ihwrmgiaca  WUUL  gegeben  hat  und 
Iiisbesondere  auf  die  Jangen  Deckblätter  und  andro* 

'  gynen  Aehren  Bückai^bt  nimmt  ^  so  sollte  man 
glaid»en,  dass  diese  Pflanse,  wie  Sprengel  ▼er- 
aiehert,  mit  pUuUfera  übereinkomme.  Zieht  man 
aber  In  Erwägung,  dass  adion  Sooden ongh  sei- 
ner  C-  pUuUfera  geradezu  androgyne  Aehren  ao- 

^adireibt»  so  dürfte  die  Saehe  kaum  noch  w^tem- 
9Kweif(dn  unterworfen  seyn. 

Wenn  Wahlen  borgte  Angabe^  dass  er 
die  Serratula  M^oior  L.  aus  den  Kffrnth'ner  Alpen 
erhalten  habe  (Flora  Carjjat.  p.  249),  nicht  auf 
einem  Irrthum  beruht,  so  wäre  sie  doch  in  die 
Flora  von  Deutschland  aufzunehmen  and  hiennt  die 

Stdie  in  Flora  1835  &  288  boiichtigt 
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Nro,  22.   ßegeusburg,  den  14.  Juni  15^6,  ^ 

L  Original  -  Abha^ndlangen. 

in  Sclileswlij.    Nr.  2. 

(Hiaso  die  Stei^itafda  UL  und  IV.) 

iSarga$ium  acanlhkarpumS.  NeuhoDand  tab.  ID. 

%.  23.  ' 
Die  Beeil  iet  unbekannt   Der  Stamm  etwtt 

■ 

abgeplattet,  wenigstens  4  —  C  Zoll  hoeli,  unten 
nur  eine  halbe  Linie  im  Darchmeeaer,  naoh  oben 
federförroi^  abnehmend;  auf  1  —  2  Linien  Abstand 
nnregeimäsaig  abwecliselnd  mit  Seitenzweigen  be- 
eetet,  deren  nntente  und  längste  etwas  Aber  cribien 
Zoll  lang  ßind  und  gegen  die  Spize  zu  immer  et- 
was kllreer  werden. 

Die  Blattform  ist  zweierlei  Art.  Die  grössern 
Blätter,  1  —  Ii  Zoll  lang,  kommen  neten  den  Aesten 

aus  dem  Hau^)tätaiuui,  sind  g^g^n  2  Linien*  breit, 
Stark  sägeförmig  eingeschnitten  ond  mit  einer  Bippe 
darchzogen.  Aus  den  Zweigen  swischei«  den  Frucht- 
beiuütern  konunen  dagegen  andere,  ä — 4  Linien 
knge  und  keine  Linie  breite,  einfiiehe,  mit  glatten 
Bändern  nnd  ohne  Kippe  henror. 

Die  Fmchtbehälter  iig.  e.  kommen  abwech- 
selnd, fast  aus  dem  A^i^winkel  der  kleinem  Blätter 
Vlors  1836.  93.  T  ' 
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hervWy  sUid  Ij^  bis  3  Linfen  lang,  ilftrk  gehackt, 
und  seigen  im  Qaerschnitt  üg.  d«  unre^elmässig, 
dodr  iii«lir  am  B«d€  geli^eite,  derbe  K«mef,  ehM 
beatiiamte  fieataU;  £g«  e« 

Blaaen  setgen  aich  aehr  apanam,  aind  gestielt^ 
binüonnig  oud  .  treiben  auch  wohl  proiUei*irande 
Blauformen. 

Die  Farbe  ist  gänzlich  braan;  die  SubMans 
wegen  dea  feinfildigen  flaoptatamnia  niebtaehr  starr. 

Durmliea  simpU^a^  S.  von  Spitzbergen  fig.  22, 
Die  Baaia  iai  Uanenibnnig  wie  bei  den  Lmwikmrim^  * 
Au!^  dieser  kommt  die  ganz  eiiifaelie  Pflanae  ¥oii 
%l  Foaa  Höhe  and  i  Zoll  im  Diurcbmeaaer.  Ein 
Paar  Zoll  hoch,  ,  von  dor  Basis  aufwärts,  ist  sie 
rnnd  und  aehr  rnnaeligi^  wird  dann  höher  hinanf 
ganz  alliuahlig  immer  mehr  abgeplattet  and  endet 
an*  der  Spitae  Saat  in  einer  derben,  in  der  Milte 
verdickten,  knorpeligen,  platten  Membran.  Der 
runde  Baa  iat  fein  g^öpfelti  mii .  kleinen,  runden, 
dunkelu  Kürnern  übersäet.  Fig.  a.  zeigt  einen 
yergröaaerten  Paitikel  dea  obem,  and  fig*-bb  einen 
i6v\eiten  des  untern  Theils  der  Pflanze. 

Die  Farbe  neben  der  Basis  ist  kastanienb$aan; 
von  der  Mitte  bta  rar  SpifKe  hell  gelblich  grün« 

Die  SubstamK  sebnenartig  unten,,  an  der  Spitze 
etwas  fleischiger.  Die  ganze  Masse  ist  aehr  eom** 
paai,  zeigt  aber  im  Quei*sch]utt,  wenn  man  onter- 
'  halb  desselben  drückt,  eine  Menge  kleiner  ao&tei- 
geuder  Bläscben  und  scheint  ako  der  Länge  nach 
mit  aehr  feinen  Qdibren  darebsogen  zn  aeyn. 
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Waibmsjagei«^  wddie  Mi  Atmm  komm  Pelkas 
fände  mehrere  Wochen  verweilten  und  von  dem 
Unu  Apotheker  MeeklM barg  in  Fkusborg  den 

Anfti  ag  erhalten  hatten,  Cry|)toganien  von  dort  mit- 
Kobringen»  £uidea  diese  Pilanse  hart  am  Ufer  auf  - 
Klippen,  an  derBaaie  durchwachsen  von  Laminar ia 
digiUUß  Ag*  Ub  «e  mit  dem  vqn  Giaelin  besctirie» 
beneo  imd  «eb.  81  ahgebildeten  Fucm  priaptw 
ilähel*  verwandt  iati  wage  ich  nicht  zu  bestimmen, 

da  ifib  bis  Jetzi  nur  dies  einsige,  bier  abgebiUete 

Exemplar  vor  Augen  gehabt. 

Aspetoeowi»  tMrmBS^  Ostindien,  fig.  24  o.25. 
8  — 4ZeU  hoch«  Die  BaglB  ist  eine  ganz  Ideine 
Sdiwieie*  Die  frone,  nnten  feulenförniig,  breitet 
sieb  ge^en  die  Spitee  aii%  Ist  rührig  und  mehrere 
Haie  spiralförmig  gedreht.  Bei  jungem  Exempla- 
ven,  wie  fig.  35,  ojben  gescUossen«  bei  iltern,  fig.  24, 
aber  oiTen  und  eingeschlitzt  In  der  Kegel  gind 
diese  BöhiM  galin  einfiieb,  dodi  seheiilt  ein  £xein-  ' 
plar,  unter  5,  die  mir  vorgekommen,  sich  eben 
oberhalb  d^  Basis  txx  theilea,  wie  es  hier  iil  der 
fig.  25  abgebildet.  ' 

Der  innere  Batt  ist  gaw  fein  pnulitirt,  un^ 
fewalf  so,  dass  diese  Punkte  rdtt  oben  nach  unten 
paarweise,  reihenförmig  neben  einander  liegen  und 
«inen  last  eben  eo  breiten  hellen  2MsehenstrieIi 
leer  lassen;  fig*  g* 

So  lange  die  Pflanse  Tina  Waeser  gesSttigt  ist, 
sieht  man  unter  dem  Compositum  nur  diese  Form; 

erst  wenn  ein  Ibeil  der  Feoehtigkeit  verdunstet» 
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erkennt  man  anmerdem  noch  dn  ,giUerfuriniges  Ge- 
webe, wie  fig.  f.  ' 

'  Die  Frucht  liegt  in  Ueinea  kreiaförmigen  Uau- 
len,  wie  %  g. 

Die  Farbe  ist  orange -gelb,  iiki  üüücbeii  Zustand 
vieUeieht  mehr  purporfarben,  wenigstens  ceigt  die 
Fron«  noch  b^e  und     in  den  Falten  röthliche  Stellen. 

Die  Subatans  ist  seiur  häutig,  faat  ein  wenig 
lederartig. 

Iridea  fissa  S.,  zwischen  dem  kfauigen  Wurzel- 
gefleehc  der  L.  h^ednakt  Ag.  rem  Gap  Horn,  fig. 

4  —  6  Zoll  hoch.  Die  junge  Pflanze  aa 
der  Itasia  etwa  eine  lanie  breit^  und,  wie  fast 
alle  Irideen,  kanalförmi^,  das  helsst  die  Ränder 
der  Pflanze  sind  beide  nach  einer  Seite  umgebo- 
gen und  bilden  aomit  eine  nach  einer  Seite  mehr 
oder  weniger  offene  Röhre.  Gegen  den  obera 
Tbeil  breitet  sie  sieh  dann  aOmShllg,  gans  rinfiseli^ 
bis  zu  einem  halben  Zoll  aus.  Späterhin  reisst  die 
Frohs  höchst  nnregeintässig  von  oben  nach  nnlM 
ein,  und  diese  Lappen  zeigen  aidi  dann  als  eine 
Art  Verzweigung,  welche  sich  besser  durch  die  mi^ 
folgende  Abbildung  als  durch  Worte  darstellen  Ifisst. 

Der  innere  Bau  ist,  ohne  bestimmte  Ordnung» 
dicht  getüpfelt. 

Die  Frucht  sitzt  nur  auf  der  einen,  durch  die 
Bitnder  gebildeten  innem  Seite,  die  Frons  in  klei- 
nen kreisförmigen  Haufen,  fig.  h,  die  dem  unbe- 
waffiieten  Auge  ahr  eine  mmählbare  Menge  kleiner 
derber  Punkte  erscheinen. 
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Die  Farbe  Ist  purpurn  oder  chocc^ladebracuii  an 
den  Spitoen  heller. 

Die  Sobataos  Ist  sehr  gelatinös^  —  gotroeknet, 
wo  aie  wenigstens  ein .  pritlel  ihror  ▲nsdehaiing 
Terloren,  aelir  homartig. 

Iridea  c lamellosa  wie  die  vor^e  vom  Cap 
Horn,  fig.  a?  D.  28. 

3  —  4  Zoll  hoch.  Basis  horuartig,  8childfi>f^ 
ttig)  doeh  aach  mit  einseinen  Klanen  rersehen. 

Die  Fron«  unten  einfach,  kanalformig,  1—2 
liipiien  breit|  hie  und  da  auch  wohl  apindti^nnig 
gedreht' 

Auf  eine  völlig  regellose  Art,  bald  abwech- 
eelnd,  bald  opposICa,  ktfmmt  aoa  dieser  elnfaohen: 
Frons  eine  seitenständige  Verafweigung  hervor,  die 
nicht  mehr  einfeieh,  i^ondem  keulenförmig  anfgebia- 
sen  oder  röh»^l^  ist.  Erst  wenn  man  eine  solche 
Söhre  aufschneidet  .und  aus  einander  klappt,  erkennt 
man  den  innem  Bau,  der,  fiwt  regelmässig,  in  ein- 
fiushen  punktirten  Linien  besteht»  fig.  i  .  ' 

Imtjerhalb  dieser  keidenförroigen  Btttter  xeigt 
sich  auch  die  ziemlich  sparsam  vertheilte  Frucht| 
deren  Körner  sich  mdir  oder  »weniger  in  kleineni 

kreisrunden  Haufen  zusammen  legen. 

Die  Farbe  ist  dnnkel  4>der  eiegeb^tb;  getreek* 
net  brann.        >     '         •      ^  , 

Die  Substanz  ist  sehr  üokKkig  Jind  aehrompft- 
wie  die  Torige  beim  Trocknen  wenigstens  um  den 
dritten  Theii  ein,  wo  aie  dann  suüeUt  sehr  hart 
imd  homartig  wird. 
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an  grossem  Algen,  iig.  89. 

Piese  kleine  Bieriiehe  Pfleiwe  wird  nur  etwa 

einen  halben  2tfoU  huch  und  in  der  TvoM  1 — SLi^ 
nian  breit» 

Die  Basis  ist  eine  ganai  kleine  Schwiele.  Ans 
dieser  kommt  ein  kurzer  fadenförmiger  Stiel,  1 — 2 
Iifaiien  lang^  der  nach  verschiedenen  Se}ten.  mi^ 
BÜLttem  besetat  kL 

Der  BlaCfstiel*  Ist'  unfen  ntnd  md  Teittoift  sieh 
ausbreitend  in  die  Blatttbrm,  fig.  l ;  lelatere  ist  am 
Bande  stark  sSgeförmig  gezfthnt  mit  abgerandeteni 
.  Axwinkel  und  oben  auf  der  Spitze  ein  wenig  ge- 
kvflnt»  flg.  L  * 

Im  Innern  Bau  sind  die  Gitter  bald  leer,  bald^ 
doch  ohne  Begel,  ansgefOllt 

Die  Frucht  sammelt  sich  wie  bei  k.  in  kleüieii 
kreisfitetni^en  Haufen. 

Substanz  Karthäutig,  Farbe  dnnkles  rosenrotb* 

Hypnea  EMwuk  Algoa-Bai,  fig.  30. 
2 — 2  X  Zoll  hoch.  Die  Basis  ist  ein  starre^  hornarti- 
ges Geflecht;  Aas  diesem  konmien  mehrere  Fäden, 
die  bis  zur  halben  Hühe  nackt  oder  dach  nur  spar* 
sam  Tcnsweigt  sind,  and'  hauptsäclilich  erst  an  der 
ohoni  Hälfte  mehrere  sparrig  stehende  Acste  trei- 
ben, weich%  zum  Tbeii  gleiche  Höbe  erreichen, 
gewöhnlich  einseitig  stehen  und  mit  den  aufgetrie- 
benen Endspitzen  der  Hauptfliden  sich  einroUeii. 

Ohne  Frucht  sehen  alle  Exemplare  gleichartig 
ans;  nicht  so  wenn  sie  frncbttragend  sind.  Die 
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Kapselfracilt,  fig.  n.  and  o.^  ist  kugelförmige  neben 
deit  Spitaen  d«r  SeiteiuBweige  andtsend,  dem  oiu 
bewafiiieten  Ange  leicht  als  dankelrothe  Kiiutuhen 
erkennbar,  und  veräiideri  nichts  im  Habitna.  Die 

zweite  Fruchtart  aber,  welche  sich  ia  Jeu  aufge- 
triabenea  Nebensweigen  bild^  gibt  den  Pflanzen 
einen  sehr  abweichenden  Charakter.    Von  der  Ba- 
sie  bia  ur  Spitze  kommen  im  letatern  Falle  eine 
grosse  Blenpfe  kleiner,  1 — 3  Linien  langer  Neben* 
^xwei^  bervor,  6g*  m.  und      welqhe  in  der  BLittc 
'  mifgetrieben  sind  'und  in  abgesonderten,  gitterftr- 
isigen  Häurnen  eine  Menge  .eiuaelner  Samenkör» 
aar  ansbilden. 

Uittan  auf  den  Aesten  oder  neben  dem  Ai- 
«rfakel  seigen  sI<Ai*aadi  wohl  bei  einselnen  Exem- 
plaren dunkle  mit  Stacheln  umhüllte  Knoten,  fig.  p.» 
gletobsam  als  ntmn  Fruchtkapseln  schon  am  Stamm 
aeue  Zweige  trieben.    *     •  *  ^ 

Die  veirsobledenen  Fraobtfermen  konunea  fai-» 
dess  nie  an  einem  £icemplar  vor,  sondern  sind  hier 
bei  flg.  30  nur  wegen  Mfuigel  an  Banm  so  ftosam- 
man  gestellt. 

.Farbe  dmddel^roaenroth  oder  aoharlachroth j 

Sub&tan/.  zfemlieh  w^ioh  und  schlaiT, 

Bai  Besahrdbnng  der  £cklon*8chen  Algen 
habe  ich  diese  Pflanze  als  Varietät  von  Sphwro- 
üdccm  (flyimea)  imiMfarmiM  As*  aafgefithrt^  nadi 

einer  spKtern  genauem  Untersuchung  aber  doch 
das  Abweie^nden  m  viel,  gefiinden  ond  desawe- 
gen  sie  hier  «ils  eigene  Art  au^estellt. 


3U,         '  ' 

Oadridium  emMmm  8^  Sfidifrika,  pwmilSßA 

an  grossem  Algen  ^  fig»  31« 

Hdchttens  6  Linien  hoeb.  Ah  dar  gans  kkinan 

achwieleuiörmigen  Uaais  kommt  ein  nur  i  Linie  langer 
Stipea,  aich  aogleich  in  ein  Imdeiiftniiig-rQiicigas 
Blatt  auflöst.  Aus  der  Spitze  dieser  ersten  Röhre,  die 
bald  an&trebend,  iiald  kriechend  iat^  vnd  wie  ein  abge- 
bundeiier  Darm  erscheint,  kommt  dann  ein  zweites» 
ans  diesem  dn  drittea  Ua  aeehsiea  Blatt  hervor. 

Einseitig  oder  abwechselnd  treiben  diese  auf 
Ihnlicha  Weise  Seitennweige,  ao  dass  die  ganse 
Pflanze  mit  ihrer  Verzweigung  aus  einer  m\  einan- 
der gereihten  Menge  in  der  Mitte  oder  TieUnebr 
gegen  die  Spitzo ,  aufgetriebener,  keuieiiloiunger 
Schläoehe  besteht  ^  deren  jede^  durch  eine  feata 
Scheidewand  von  dem  andern  getrennt  ist.  Hie 
und  da  kommen*  auch  wohl  ans  der  Spitaa  einer 
Abtheilung  2  statt  Einem  hervor. 

Die  innere  Frons  ist  derbe  punktirt; 

Die  Fmeht  neigt  sich  entweder  In  kugelför- 
mig gesammelten^Uaufeu,  wie  im  Zw^e  tig.  &  und 
alsdann  dnnkel-purpnrfarbig,  dick'henrorgedribigli 
oder  in  einzelnen  runden  Körnern,  wje  aie  hier 
ana  Mangel  an  Banm  in  Zweige  fig.  r.  eingesaieli- 
net,  da  sie  sonst  n|ir  In  getrennten  Exemplaren 
Torkonunen. 

Die  Farbe  ist  gelblich  roaenroth,  bei  alten 
Pfianaen  brann. 

Die  Substanz  erst  derbhäutig  ^  späterhin  fiiai 
knorpelig« 


# 
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BMgia  parasüiea  S.    Aaf  Sphwrococeua  cri$- 
im^  tu;  ängmUfMm  Af.^  bei  Bianite,  %.  St. 

Wird  nicht  über  1—2  Lii^en  hoch  und  seigt 

rieh  dem  anbewafineten  Aa^e  nur  als  dankel  rosen- 
rother,  wolliger  Ueberzug  der  vorbenannten  Pflanze« 
Eni  mter  der  VergrOtaerung  erkennt  man  die  klei- 
nen, m  der  üasia  fadenförmigen,  nach  oben  ausge- 
breiteten^ und  an  den  Spits^en  kenlenförmlg  abge*» 
rundeten  Bläßte*',  welche  häafig  in  kleinen  Büschein 
rasainmen  gruppirt  aind,  wie  die  Vergrdaaemng 
fig.  32  zeigt 

Der  innere  Bau  erscheint  fast  gegliedert,  indem 
die  leeren  Zwischenräome  mit  den  in  Quwreiben  ' 

paarweii^e  liegenden  puaktiiteji  Liuiea  ziemlich  re- 
gehoänig  abwechseln. 

PäloUi  Ag.^  %  33.  ^ 

Das' von  Agardh  componirte  Genus  rtilota 
Iiat  ak  aUgemeines  Teribindendes  Kennzeichen  die  ' 
gefit leite ,  mit .  Klauen   umschlossene  Kapselfi  ucht 
md  die  mehr  oder  weniger  kammftrmlge  SieHang. 
der  kleinern  Nebenzweige.     Weiter  aber  haben 
die  dUuselnen  Speeles  andi  wenig  mit  einander  ge* 

mein.  Was  die  sogenannte  Kapselfrucht  anbetrifft, 
mit  der  Uaoenförmigen  Einadilieaanng«  so  findet 
man  diese  indess  unter  andern  ebenso  bei  verschie- 
den» Ceraiaüem.  Der  innere  Bau  und  die  zweite 
Art  der  Fruchtbildung  weicht  aber  bei  den  ver- 
seUedenen  Speeies  so  sehr  von  e^^iander  ab,  dasa 
Bum  genötbigt  seya  wird«  aie  in  Zukunft  in  uwef 


Digitized  by  Google 


346  . 

veMolifedBiim  Befhen  aoftnilllhreii  oder  fn  swei 

'  versciiiedene  Genera  abzuüxülefu 

ZoF  erstell  Abtheilan^  {vehären,  wenn  man  bei 
der  längsten  bekannten  Art  anfangt,  PliMa 
piumoM  Ag.  mit  d'en  Varielftteii.  Sie  ist,  wie  fig.  u, 
seigt,  callitliamnieii^trtlg  gegliedert  und  Iiat  die 
zweite  Froeht  in  nadLten  Spliaoellen  entweder 
anf  der  Spitze  oder  an  den  Seiten  der  kammarti^ 
gen  Nebens&weige.  Zwar  iat  der  Gliedarhan  nieiit 
selten  bei  ältern  Exemplaren  derer,  die  man  »i^uui 
TypDS  Kühlt  f  etwas  verdonlLelt,  bleibt  iiidess  doch 
in  der  Regel  iiumer  erkennbar  und  ist  bei  den 
Varietäten  immer  sehr  Idar  und  bestimmt  ausgeprägte 

Zur  »weiten  Reibe  gehören  P^t/ofa  flapcida  A^.^ 
Pi.[a$plemoides  Ag,^  PL?  pmnalifida  8.  und  wahr-* 
seheiiiHch  Pt.  denM  Ag.^  welche  letztere  mir  noch 
lii<2ht  bekannt  is^ 

"  Bei  den  letstbenannten  bt  die  Frons  (fig.  t.) 
^in  getüpfelt,  gleieh  SphmrocoecuM  4j{n^uiid  die 
eweiie  Frucht  'findet  aich,  wie  hier  bemerkt,  in  den 
tfu^etriebeneu  kleinen  äeitenblättern :  eine  Form, 
die  'von  der  erstem  so  sehr  abwdcbC,  dass  maa 
hiernach  diese  eher  neben  Sphwrococcus  ftmbriaiM 
jCsiebe  tab.  %  fig.  12)  und  jene  awisebeo  dam  Ckrar 
mieif  einreiben  möchte. 

Dqroh  die  mitgetheflta  Abbildung  soU  hier  iwr 
auf  die  Verschiedenheit  d^r  Uauptiorwcn  aafknerlb- 
aam  gemacht  werden.  Es '  wird  ^irfSi  g^nug  styn^ 
fiie  anders  einzuordnen,  wenn  erst  die  ik*emden  Me^re 
p#i)rdt¥ro|ifomsbt«»raiohereAiisbeifte  gpgobtniiabsa 
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JHgenem  MimplM  Af*^  vm  dei^  Anlilien,  fift*.^* 
Dfo  r^rbenonnte  Pflansa,  wekhe  voiiAgardh 
fidum  betehrieben,  ist  hier  nur  gegeben,  theils  weil 
Boeh  gar  keine  AbbBdang  davon  erialirt,  ibalia  waH 


wo 

mMmmit  war. 

Im  sterilen  Zustand  sind  die  kleinen  Neben- 
aartiVo,  genaq  wie  Agar dh  bemailLt,  frat  aUentbal- 
ben  gleich  dick,  an  den  Spiteen  völlig  abgerundet 
und  der  ganaan  Lftnge  nach  gegliedert  Binsii* 
fugen  will  ich  nur  noch,  dai&s  die  Glieder  an  der 
Sptaa  aiwaa  -anebr  brait  ab  lang,  in  der  Mitte 
lequal  und  an  der  BasLä  noch  etwas  länger  sind; 
jedea  GHed  mit  7^8  parallelen  jdarban  Venw 
dui'chzogen.  ^ 

IKe.  fimchttragenden  Zweige  aind  aber  niel^ 

unbedeutend  von  den  sterilen  verschieden  (fig,  v.). 
Aa  den  Endapitsan  aind  die  letetarn  Zweige  niebl 
mehr  abgerundet,  sondern  schrgge  zngespitÄt  und 
etwas  weiter  abwärts  dagegeii  angetrieben,  Die 
Frücht  ist  oval,  lAtt  etnem  breiten,  hellen  Saum  um^ 
£utst|  ohne  bestimmte  Zahl  und  Ordnung,  da  sich 
bald  nur  1  — bald  wieder  7  —  8  an  einei^ 
Stella  seigep. 

In  dergansen  jobim  Stifte  dieaerFmehtswelge 
verschwindet  aller  Gliederbaii  und  es  eeigen  sich 
mir  statt  dessen  eine  Stenge  durebeinander  geacb<h 
beuer  kleiner  £nden, 

Cladostephug  $etaeetm  S.,  CSbffl,  fig.  SS. 
3 — 4  Zoll  hoch.  Die  borstendickeu  Stammiaden  ibe{- 
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leii  sich  etwa  1  Zoll  oberhalb  der  kleinen  schildför- 
migen Barnim  naoh  and  nach  8-  bis  12inal,  jedodi  ^ 
nicht  regelmässig,  d.  h.  weder  in  gleichen  Entfer- 
äangea,  noch  erreichen  aUe  Zweige  TüUlg  gleiehe 
lliihe.  Von  unten  bis  oben  sind  alle  Ffiden  mit 
1  Linie'  langen,  gans  eintaehen,  boratenairtigen  Ne- 
.  benzweigen  quirlformi^^  besetzt  (fig.  w.). 

Die  Uanptftden  sind  ungegliedert  und  bilden 
nur  durch  die  Stellang  der  Nebenzweige  gewisser- 
maaaen  Absätze  oder  Abtheiliuigeu,  bald  «eqoal, 
bald  etwa«  Unger. 

ilie  kleineu  quirlgtündigen  Nebenzweige  stehen 
an  der  nnterii  Hlilfte  der  Mans^  rechtwinkelig,  je 
höher  nach  oben  desto  i^itzwinkeliger,  bis  aie 
gane  oben  fast  parallel  nut  den  Haoptftden  diese 
einhüllen. 

Die  OliederabtheUotigen  dieser  Zweige  dnd 

im  Allgemeinen  <}uadi*atiiirmig,  .mit  einem  oder  zwei 
donkeln  Ponkten^  und  nnr  dnrdi  «inep  einhichea 

Querstrich  bemerkt. 

Die  Frucht  neigt  sich  in  den  Spitaen  der 
obern  Zweige  sehr  den  Sphacelarien  Jjyngb,  ähnlich 
unddentetauf  dienahe  Verwandtacbaft  beiderFormen. 

Die  Farbe  iai  bijhmutzig  grün ;  die  Substanz  nickt 
«ehr  atarr  und  selbat  getrocknet  noch,  sehr  biegeam. 

Conferva  brcviarticulata  S.,  parasitisch  auf  Ci* 
$t/9$eira  fibrasaA^^  von  den  canarischen  Inseln,  fig.  36. 

Diese  kleine  Pflanze  wird  nnr  3  —  4  Linien 
hoch  und  ist  dabei ,  doch  in  den  einzelnen  Füden 
fß»t  so  dick  ob  eine  Borete.  ^  ' 
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Ale  FüdeSt  die  mileii  mit  einer  knoUigen  Ba- 
sis versehen^  sind  einfach,  nach  oben  Terdickt,  an 
dea  Spitsen  sageschrägt  verlaofend. 

We  Gtteder  sind  etwas  anfgeUaseen  oder  an 
den  eiii£ftelmn  Absätzen  eingekni£G^,  unten  ao  laug 
:  ab  breit,  je  höher  gegen  die  Spitae  desto  kilrser 
,  Qiid  breiter  und  zuletzt  an  dea  Spitzen  wenigstens 

Bweiouil  so  breit  ak  lang. 
I        In  der  Mitte  jeden  Gliedes  befindet  sich  eine 
I  Urine  Kogel,  die  bisweilen  nnter  dem  Compoeitiini 
I  eompaci  erscheint,  bisweilen  aber  auch,  wie  fig.  z., 
I  flMlurerevereinselte  Körner  einschiiesst  Die  Farbe  ist 
baonroth ;  die  Substanz  verhHitnissmässig  sehr  derbe« 
Neben  den  grossen  Fäden,  an  derselhen  Basis, 
bemerkte  ich  dem  unbewaffiieten  Auge  ganz  un- 
•iehtbare,  kleinere,  ron  etwa  nor  ^  Linie  Utfhe, 
fig.  X.  u.  y.,  welche  nicht  allein  die  völlige  Aus- 
btUhuig  der  grossem  Fäden,  mit  den  eingeschlossen 

I 

nen  Kügelchen,  im  verjüngten  Maasstab  zeigten, 
senden  awischen  diesen  anch  noch  mehrere  kleine, 
Ifingllche,  gesänmte  Sphaeellen,  deren  Zweck  ich 
lucht  so  deoten  wage. 

Es  wiU  indess  scheinen,  als  wenn  diese  Art 
nebst  Cauferm  camea  DiUw.^  vielleicht  alich  C.  fiae- 
cite  und  ähnliche,  in  der  Weise  wie*  rfe  Ihre 
Fmcht  oder  Embryonen  bilden,  von  den  gewöhnli- 
chen CSonfervenformen  so  sehr  abweichen,  dass 
diess  wohl  eine  genauere  Beobachtung  verdiente^ 
weldie  späterhin  sie  vielieiehi  als  eigene  selbststän> 
digo  üeihe  alisoudern  wird« 
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Zygnem  tkmmrtB  S*   In  UelftMABSohtti  auf 

den  AntUien,  fig.  37. 

In  einem  onordentUcheni  ansamniengcdrflekt6tt 

Haufen  waren  die  Fäden  auf  dem  Papier  angetrock- 
net« Beim  AufWeiohen  jseigte  sieh  ein  Tbeil  der* 
selben  vereinzelt,  wie  fig.  b.  u.  c.,  während  andere, 
der  JLäage  nach  aneinander  gareibel,  eine  Membran 
bildeten,  wie  fig.  a.^  ohne  daaa  im  letafeni  Fall 
der  iimere  Bau  und  die  äussere  Form  anderw  eitig  ^ 
geäfideri  ^ai^en,  ala  dasa  die  Glieder  dnreh  das 
AnschU(Basen  cylinderformig  ej^fichieneiL  In  dea 
geirenilien  Fäden  aind  aie  dagegen  eiwaa  aufgebla- 
sen in  der  Mitte,  wie  bei  fig.  b,  dder  gegen  den 
abeim  Band,  fig.  c 

Die  kleinen  Granula,  welche  sich  ap£terhi/i  zu 
£mbry4iuen  vepinen,  liegen  in  3— 4Limea  reiban- 
iSrmigi  der  Länge  nacb  in  den  Röhren« 

Die  Glieder  sind  ^cht  allenthalben  von  giei« 
char  I^nge,  bald  kaum       bald  wenigalena  4oaaI 
so  lang  ak  breit,  verdunkelt  gegen  die  doppelt  ge* 
ifieiel^neten>  durebaiehtigen  Absätse.    Fig.  d.  neigt* 
ehi  Paar  Faden  in  Copniation. 

Um  nicht  nach  dieaer  £inen  nenen  Speciea  ao- 
gleich  ein  neaea  Genna  an&natellen,  habe  leb  dteaa 
Pflanze  vorläufig  den  Zygnemen  zugesellt,  da  sia 
diesen  im  inHem  Bau  und  der  Befruchtung  amntteii- 
sten  kommt  Der  ausgebildete  Giiederbau  stellt  sie 
desa  den  Confenren  näher,  noch  ttber  MaugeoUa  Ag. 

welche  in  dieser  Zeiuchrift  pag.  6  und  eodem  Orlen 
Zonaria  narpow  gfuaasl  ait^  toll  ^  Mma  lieiiMb 
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iL  O^BelUchaCts*  Versamiiilttiigtta. 

SUztmgen  der  k.  bötan.  GeselUehaft  fsu  Regensbvrp, 
Wir  müMea  vorerst  usmfn  Leser  um  gütige 
Kaehrielit  Utten,  dam  #ir,  dorch  frenide  gOtige 
BÜUbeÜungen  im  Baume  beengt,  erst  jetzt  d^zu 
ktaii»BiH  fertgesetste  RedieiMdiaft  «b«?  das  Wir- 
ken uii&erer  Gesellschaft  abzulegen^  und  damit  zn- 
gleidi^  «üntern  Freunden  öffimili^^n  Dank  Mr  die 
vielen  Bereicherungeu  darzubringen,  womit  ihre 
€rö<0  Ibrtwäbrend  «naere  Institute  bedacht  bat 

Die  letiM  tn  diesen  BIfitieni  angezeigte  Sitzung 
hatte  am  ^«  Juni  des  verg«  JahreS),  als  am  Tage^ 
der  lOOjShHgen  Jabelfeier  van  Linnd*s  DoMirpro*' 
AHHion  Btattgeiunden.  Nach  derselben  verhinderten 
l^ail»Bsise%  theils  Bent&gesebtffte  Ktogere  Zeit  die 
Vereinigung  i^mmtlicher  Mitglieder  zu  einer  ordent- 
lieKeif  :6ltaong)  ^vreiehe  dessvregen  Us  zum  11.  No^ 

veiuber  verschoben  werden  musste.    In  derselben  ^ 

wwden  folgende  iiir  die  -BibUothek  eingegangene 
Beitrüge  vergelegt  r 

:  1>  Dr.  C.  f.  D  o  b  e  1 1  neuer  Pflanzenkalender. 

Nttrnbei'g  IBM.   %  Bltndtf.«^ 
S)  Noi^a  acta  pbysico-medica  Aead.  Ca^s.  Leopold. 
.    ^  CWd.  nator»  ettriosornm.  Tom.  XVIL  pars.  L 

;     VratLslciV  1835.      '  } 

ti  Dr.  F.  L.  Nees  ab  Esenbeek  genera  plan* 

taiuia  Fioraß  germanlcde.     Fase.  VI.  et  VII. 
.  Bonn  1835.  / 
4>  Tb.  Helm  dlssertatlo  de  metbodo  physioe^ 
.  liialsi*Aca.   Vieiin.  183&i 
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6)  De«  J.  Zenker,  Plantae  indicae,  qaas  in 
montibtui  Nilagiri  /dictk  collegit  B.  Sdimidl 
Dec.  I.    Jen.  1S35. 

^}  Uebenidit  der  Arbtiten  und  VerKodeniiigeii 
der  sehles.  Oaiellsehaft  für  vaterMndisehe  Caldir 
in  den  Jähren  1833  o.  34.  2  Ufte.  Bved. 834  iL  Ü 

7)  Natorgescbichie  der  drei  Beidie  e^c,  21 — 
Lieferung  und  Atlas  3.  Lie£    Stuttgart  1835. 

8)  Koeteleisky,  allgemeine  nedisioiaeh-phar» 

maceutlscbe  Flora.  4.  Band.    Praff  183J. 

9)  Verhandlongen  dea  Vereine  mt  B^rderang  des 
Gartenbanea  in  den  k«  prenaa.  Staaten.  22.Lie£ 
Berlin  1835. 

10)  .  Brneh  und  W.  P.Bebimper^  die Lanbnoeaa 

.  Europa's,  in  Monographien.  1.  Lie£  Pbaacace» 
'et  Boxbaiiffliaciß«»  Stotig*  1835. 

11)  H.  G.  L.  K eich  eil b  ach,  d^s  Universnoi  der 
Natur.  4.  Liefer»  lieber  die  natttriiehea  Ver* 
wandtsehaften  der  Pflanseo.  Leipzig  1635. 

IS^  Jahresberichte  der  k.  aehwediachen  AjLadeniie 
der  Wieaenacbalteh  über  die  Fertscbritte  der 

Botanik  im  Jahi*e  1831,  1832^  und  1333,  über-, 
eeftt  vonBeilachmied.  BreeL  1835.  SBände. 

.13}  Bericht  über  die  Bilanzen-  und  Blumen- Aoa- 
ateUong  in  Frankfurt  am  Main. 

14)  Mi^moires  pr^nt^  k  l*Aeademie  imperiale 
des  aciences  de  St.  Petersbonrg.  Tonu  L  livr.  1, 
2,  5,  5«  iL  1,  2,  S.  lU.  2.  St  Peteraboorg 
lb;^0  — 34.  7  Bände.         (Verfolg  nächsteaa.) 

(Bieau  Steintet  UL  ml  IV.) 
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Nro.  S2.  Begenslrarg,  mm  21.  Juni  1 


I»  Original  -  Abhandlnngen. 

Bemerkungen  über  einige  seltnere  Pftan%en^  weiche 
Im  't/Ueniutgiwekm  an  der  KiMe  der  Nordsee 
tor kommen ;  von  Hrn.  Apotheker  Böckeier 
in  VareL 

« 

E.  kt  gewisa  sehr  awerkiieeig» ,  um  die  deni- 
idMPlBra  Inunermehr Ea'lierl«Mgen,  dasadnsebio 
Pflangim,  in  deren  üamteilang  sieh  bei  verschiede» 
Mn  Seiiftrfstellei'ii  erhebüilia  Abweiehvngen  finden^* 

» 

genauen  Beobachtungen  miterworfen  werden«  nnd 
M  anderen  Mansen  das 'Mangelhafte  in  ihrer  Bs- 
ichreibtrig  nachgeholt  wird.  Aus  diesem  Gesichts« 
pudcte  sind  Ider  einige  Pflanaifn  der  Gegend,  In 
der  ich  wohne,  weiche  ich  Crelegenheit  hatte  genau 
sn  blMibaebten,  beaefariel^en,  doch  ist  nnr  dasjenige 
hmrorgeboben,  was  ich  in  den  mir  eu  Gebote  ste* 
binden  Schriften  über  die  Flora  DentseUanda  noch 
nicht  dargestellt  finde,  oder  was  mir  einer  Berich- 
tiginig  n  bedürfen  sebeinft. 

i)  Leplurus  fiUformis  Trin, —  Kalchenbach 
leenogr.  fig.  UM,  Dieses  Gras«  Üir  weiohes  di# 
R  eicurs.  nnr  einen  denisdien  Standort  angibt, 
oiadich  die  Insel  Norderney,  ian4  ich  im  verilosso- 


üigiiized  by  Google 


I 

•  ä54'  ■   ••  • 

neii  Sommer  am  Strande  der  Jade  <eiii^  lEteem 

der  Nordsee)  auf  feuc^eoii  thonbaltigen  Boden  in 
sehr  dichten  Haseff  nur  "Arenig  yerbreliei>  Der 
Halm. mit  der  Aehre  3—40^'  had^  ^lüxch  oder 
'  ^  listig,  mit  seiner  Basis  liegend,  an  grossen  Exempla- 
ren in  d^n  untersten'  Oelenken  gekniet,  der  obere 
Thetl  niit  der  Aehre  In  einem  isianlldi  flauen  Bo- 
gen, seltner  gerade  aufsteigend.    Blätter  am  Rande 

doreh  feine  Säge^fibne^  anf  der  Oberfläche  durch 

Häkchen  oder  erhabene  Punkte  scharflich,  die 
Bünder  eiugerolU.  Das  Blattliäutcheii  findet  man 
^  am  häufigsten  bis  auf  Spuren,  zuweilen  bis  auf  ei^ 
gen  schmatgn,  gesä|[tea  o4er  ia  Lä|i|M^eii  «ersci&iks-  . 
tea  Sanm  verschwanden.  Aa  selten  irorkommea- 
den«  unfiruct^tbaren  Individiieii  iaod ,  ich  ^id^^gi^gea 
das  BlattUlntcben  Wttltg  ausgebildet;  ea  hat  ia  4ie^ 
am  Falk  eine  Lüpgliche  Cr eatii^t  und  ist  aage8|iUat 
oder  abgerundet.  Aekrfft' siebwach  >  giifempienge^ 
4rtt<^l^>  Spindel  gestreift,  die  Glieder  nicht  ange* 
sehweUen;.  fijappen  diiDk,  lederartig,  sehwertfiinalg« 
>renig  grösser  als  die  Spelzen.  —  Der  bo)aJge  W  ujt^ 
aelatock  aprieht  fUr  eine  mehrjährige  .Daner.  dieaer 
Pflanae,  welche  ihr  auch  schon  W  i  1 1  d  e  n  o  w  (Spea 
pL)  Kusebrieb.   £rst  im  Joli  .fiind  ioh  sie  blühend«. 

Meine  (südlichen)  Exemplare  des  LepL  incur- 
mita  anterscbeiden  pich  ?on  dem  hiesigea  JL  fiU^ 
farmut  Uauptbachüch  ;  durch  at»tjgere,  stäi'kere  Halme 

.  amhr  erweiterte  Btat|seheaden ,  stark  gekrüaMMa 

und  völlig  runde  Aehren,  durch  die  unter  den 
AehAxheii  avfsscbweUeiie  und  an  dieaea  Stelleir 
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gluiie  Spindel,  (eriieW  dtit^h'Wngepe  Klappen,  die 
kui£eil-|>frieiiiltoh  und  feefriebtUch  länger  ak  dti  ' 
Spebeen  sind« 

Q}  Tnt(r\nn  (ifßiw  Ihslih,  Afß'opyß'um^WUtum 

Wh^p mffim Uk  FL  Mc«tay>w:) 

nn^  lob  habe  ein  Original-Exemplar  von  Dethar^ 
dtir^.%r>der'f Uetik«l*  fteickenbacfa  und 
Iti  Bil  ofc^  8  Abbildnng  in  dep  Agrostogr.  germ. 
mi4  de^4Ueeigen  l^ilanze  verglichen.  < 
^^^iKiMHlbiMit  tiier  «af  liN>cktiiedi  Swiibciden  ge- 
uieiiinehaiiiicb  mit  Trü,  atutum  Und  Juficeum  voTi 
iifti«teiMtf^«leh  eobon  «ttr^def  FerM  -dordl'  'ebim 

hellgrünt^ii.  nicht  bläulich' bereiften^  Hahn  vor. jenen 

fl^ildilifi^iMb^^erdht iRbei^  ddefa  in'^lia^eben  (Slbckell 
aebr  von  ihm      ^  aoeh  babe  ieb  kdfie^  Üeb^gMng«  ^ 
|Mlilliin|^4MM  aofreeliri^-^«)(if)«lllfeieigaiid,  ataiv 

und  fiiar^.    Bhütei'  ^  ie  bel  Ti  ^ütMkim  anfange  fiaoH 

iÜ»i»liinffp*f  itiüf- aber  ebigeiiilto  'Und  itei&i*  IM 

AnsftcbnStte  der  Aehrenephidel  immer  glattrandig« 
aifc%»i«Awi»>deotiictaer^  gewmdert  a)p  bei  der '  ve»» 
^^!rtl^S4^iti0^Aldilt|l^  "'Olb  lEabf       Aebrehen  bit  efi 
^eaaer  abi' bei  jener.     Biese  5  —  (blumige 

grünlich  gelb  und  an  deli  Spitsen  brännUch  ge« 
tMkJL  JUappen  -knaettfiMiig,  .mit  aebr  ^komen  d!^ 
cken  Spitzen  versehen  und  lederartig.  Die  untere 
apefcwj  elrmnSAm%eUfiirnA§i  etvraa  abgeatulst,  deir 
RäckefiMPr  !f^  <«fM  kurve,  dbike  SptiM*  amdaiifSend, 
und  die  Seileanerven  oft  iti  f  erat  kuraer  Zähne 

Z  2 
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vorgeKogen*  DI»  Sdinppeit  «nd  4m  Qlmttmm  dkiA 
wie  bei  T.  aeuUm  tmotMAiiv  (ß.liMßtkAfpNnfUkge* 
T.  H.> 

4)  Trilieum  acutum  DC.  rBJ^  'fnromfmbenM. 
'  An  der  hiesigen  Küet«  koninA.iivi  Utiiidjbejtiw 
in  Gesellschaft  e»derer  Arten  derselben  Gattung 
eine  eigenthllwüehe;'  begmnnte  VerietM  det;  Ti  4Mnf- 
lum  ¥or,  die  dem  T«  strictum  Deth.  nicht  sehr  (em 
m  etehen  echeiiik  ~  Sie  ist  geetreekfti^  eeUver  «Hh 
.  steigend,  blaugrau  bereifl.  Die  Blätter  kur^,  flach^ 
nur  an  der  Spilni^  ejiijpMNiili,  junSende  eebr.eehevl^ 

auf  der  Oberfläche  schiirflich  und  zugleich  flaua? 

luuwijg    A#)Nraii^>iiidelsiM^  eqhaffinsn^ 

gUt^  Die  9 — 18  kahlen^  %jcbaial  lineaManKettlichenj 

i~7Wtttb%M.  imti«^  über  .1^^  lengen  Aebrebe» 
rfnd  der  Spindel  r'eehr^  y nlhert  \  sie  stehen  aa£ 
deutUeh  g^semAtirteiijBelwielm.  Die  KiappenJhiiMil 
.lenneldloh  oder  lin^ettKch^  S^gnertlg,  sugespilst* 
etnnip£  oder  aacb  eobl^f  abgesiolcli  eber  weil  in. 
den  ietmem  Fillen  der  Miftebienr  ;{n  efaie  erfisr 
koree^  dicke  Spitse  Torgesogen;  jsie  decken  die 
Hälfte  der  Aebrcben.  Ole  umece  Spebe  lumM^ 
nnd.  iiegrannt)  die  untersten  oft  nur  in  kurse 
tnen  .eneienfendi  vdie  >  obere  knr»,  «bgeatetali  elb 
ausgerandet  und  auf  d^r  Ihissern  Fläche  scbärflioh» 
Overinta.  und  Schoppen  >i^ie  bei  der  Stewnfbmiu  . 

4)  Juncus  boUuicm  WIM.  Nach  Slertenn 
mdKoeh  (D.FI^)  md&eiehenbaeh  (TL  evmj 
soll  diese  Pflanse  einen  rundlichen ,  einblätti'igeo 
Hehn  hellen;  euefa  Boih  eagt  Im.Han;  betan» 
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Ihr:  ^canle  scapov^e  teretfiüenio.**  Dagegen  mmt 
Ml  kMerken,  dam  die  Uei^  PBumm  (db  kommt 
lutr  «nf  tlMW*  und  a«ch  auf  Sandboden  tehr  häufig 
Tor)  ttete  oinen  eben  m  «tark  mMMMngedrAek^ 
len  Halm  zeigt  ab  June,  compresnuy  und  daas  der* 
aeUie  Mbr  oft  S  odorr  4  BUlit«r,.trilgt  ~  IMo  For- 
man  der  Kajiaeiii  und  die  Ungenverhältniaae  ewi- 
•flfcen  dkweu  «nd  ilirai  HoHea  bfaHan  «biigeiMi  go* 
ßügeiide  und  conatante  Unterscheid ungsmarkmaid 
ftr  boido  Pteiseii  4ar.      X  .OM|MWaiit  koouul 

dienfalU  hier  am  Strande  vor,  zeigt  aber  auch  hier, 

Abweiobnngen. 

S)  Sabina  mnriiimB  JDm  komoU  in  OeodI* 
M^aft  von  Lep^urus  ßifarmis^  Jedoch  auf  leichterm 
Beden  vor  «nd  iat»  wie  ieoer,  nichi  weit  verbrel» 
ieli  mmt  Ikamm  Standorte  nieht  aelten.  Bh* 
«enbUtter  konnte  aoeh  kk  an  dieaem  Pflänacben  - 
afehl  anffinden. 

§)  Alme  marma  (Roth)  und  margifuUa  (DC.>> 
Mertena  wid  Koeh  erkannten  Iii  dieaen  Pflanaen 
aar  Fomen  einer  nnd  derselben  Species,  ond  fithri* 
Ita  rfe  ab  eoMie^in  ihrer  Flora  anf;  fiotk  nnd 
Bei  eben  back  dagegen  trennten  &ie  in  ihren  Wer» 
kea  ale  swei  veraehiedene  Anen«i  leb  kabe  dieae 
PAanzen  an  der  hiesigen  Küate  sorgfältig  beobacb- 
lit,  nnd  finde  aie  ao  aebr  Teraebieden,  daaa  ieb  der 
Meinung  des  Hra.  Uofr.  Beicheubaeb  bin,  wel- 
ehe  defaeÜM  in  der  Fler.  eieara.  bei  A  mimrghMim 
ansge^roeben  hat.  — *  Will  man  A.  marffUmta  ala 


* 
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blofuie  Form  der      marina  beira^hien,  dann  moM 

ftkM  auch  AMk0  ttOrm  hlnsttsidieii  kh  theilt 

bierübei*  folgende  .vergleichende  Bemerkungen  loii, 
jrelohe  diese«  nSlH^p  idUurCbnn: 

Alsine  marina. '  '  A.  margimCa. 
Biomenlilfittiirttnglicb.  Blumenbiätt^nmdllelir 
ei(oi*nug^  oft  nach  der  oval,  sehr  coiicav,  zuwei- 
SpUw  sa  stark  Tettchatt-  Iw  Mgespitet, 
lert^  stompf^  an  der  Spitse  die  SpiUe  in  eine  Falte 
getilgt.  rofsnroAh  .vnA  g»feg^  UMi>  «eilen  weia^ 
beirächtlich  kürzer  ab  nüi  dem  Kelche  von  glei- 
der  atNHfibfiideJBfdek      ^cb«v  hitoge.  fH^Mjdkikr 

^     hlätier  stehen  hoifaiwiri 
unter  der  geöffiieten  Bli^ 
menkrofie^  oder  sie  sind 
'  ,    .         *  (Sur  Mktagazeit.  an  beir 

tem,  wateen  Tagen)  EU- 
.     räeh^eüeblageA,  ^ 
Die   Biumea    bilden        DieBloin«!  iosehrk^ 
diobte  Xraoben.  ckere.  Trauben  vereinigt. 

'  Die  retfc?Kapsel  schmal,  Kafbel.  ••»«k  viitM 
auch  am  untern  £ndever-  stark  aufgetrieben  und 
iMdimfilert,  fast  elliptisch,  kugeMf  «bjfemndal,  nw 
fast  bis  £ur  Basis  drei-"  «n  der  Spitze  dreiseitig; 
kantig  und  kaum.  länger  sie  tritt  fiurt  mit  der HäUto 
als  der  sie  locker  umge-  ihrer  Lauge  aus  deiti  Kel- 
'bände,  oft  weit  yon  ihr  oh«  hervor  und  vrfrd  wn 
abstehende  Kelch.  demselben    eng  eilige- 

'  schlössen. 
Oer  Samen  ist   ain        Der  Kand  de&  Samens 

V 
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Bande  glatt  oder  scharf  iat  {[ans  and  breit  gc- 
wmA  nur  halb  ta  gro^i  mwaUeii  när  n 

■la  der  der  verwandten  swei   Dritttheilen  oder 

Art)  dea  Flügel  abgerecb-  aut^  Fragmenten  einea 

»et  Nw  «dir  «eken  fiii-  achoiilem  FlOgelrandea 

4ei  man  tun  Boden  dar  vergehen«    Sehr  aelteu 

Kayari  «inige  geflügelte  veraeli  windet -der  Flflgel 

Saaien,  dla  dann  auch.  gänff.lich> 
fa  derOrdaae  denen  der 
4i  marpinala  gieiobeo» 

Die  BeMarkimg  von  ^. 
Hertena  and  Koc^ 

Kapsel  einigQ  mit  einem      ,  ■ 
Flügel  venpeheae  SaoMik 
gefoo^Un  haben,  finde  ich^ 
bei  einer  ge^nm  AmuM 

Lie^iger  Exemplare  ke£* 

neawegi  beatlMgt 

Unter  den  TheiJungett        Die  Baala  der  lansett- 

der  lineal.4angettlieben'  Beben  Kelehblätteben  iai 

Kelehblättchen  ateben  &  ebenfalla  mit  5  aebwfirfe» 

bnimipiirfar   i^^giftrbte  lieben  Driiaen  beiteicbiiet» 

Drtiaen«  "^p^  "  die  aber  nicht  so  atarkbei^ 

*'it'i  A..  .|Rertreten als beiAmarina, 

.    :.i    .!*    "ru.  ian  getroduieten Exem* 

•  *.  Ii«*  plareii  oft  nicht  mehr  zu 

.sdieii  >  aitid.  .Roth  l>c- 

^  hauptet)  dasa  aie  fehlen, 
ich  habe  ate  aber  bettSii- 

•  .11».,'.'  dtg  gefunden.  • 
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len  nuidlicb  niid  etwas 
fiOMiiiunengadrifekft«  m1- 
ten  auf  der  Oberflftclie 

Die  obern  Theile  der 
StMgid,  diat  BlunienalMa 
und  Kelche  kabl  oder 
bebaart. 

« 

Der  3  —  6'' lange  Sien- 
gel  iit  dvnkelptirpiir  ge- 
fifarbt,  and  auch  die  K.elr 
«ba  und  die  ilmaii  nabai* 

•tebenden  Blätter  häufig 
bellpurpor  aberlaafeo.— * 

Sie  kommt  auf  Sand«) 

HiNMMind  Tbaabadan  dea 

Strandes  yor. 


Blitiirbalbeyffadilaeli, 

aeken  aoeb  auf  der  Obw- 
Jteba  *  madliab. 


Stengel,  Blumenstiele 
imd  Kelaba  stark  babaarir 

sehr  selten  kahl« 


Der  Stengel  ongettrbt» 
oder  nur  sn  den  Knoten 
bl&nlieh  angelaufen.  In 
aDan  Tbaflen  ist  disM 

grosser,  erreicht  oft  eine 
Unge  TOii  IV^  ond  fin» 
det  sich  hier  nur  auf 
Tbofib 


tan. 


Obgleloh  nnssfa  Pflaman  dueob  fMkasMMBd« 

Abweichungen  rom  Typus  sich  etwas  nahem,  so 
sind  diaaa  Abwaiebonge^  bhv»  daab  akbl  arbabtteh, 
nnd  beschränken  sich  &st  gSusIich  (wie  das  bei 
nanebeii  Strandpflansali  dar  Fall  ist)  auf  dia  Blatl- 

form  und  den  Uebersug.  Ich  finde,  dass  die  For- 
nett  der  Kapaabi  nnd  die  der  Blananblftttar»  daa 

LIUigenverhältnifis  beider  Theile  zu  den  Kelchen, 
dann  die  Baaebafenbait  der  Samen,  bia  anf  die  obao 

genannten  seltnen  Abweichungen,   constant  sind, 

dass  daraua  sehr  werUMga  Merkmala  tut  JaoePflan- 
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sen  bervorgehen,  an  weloh€n  man  sie  Immer  leicht 

7>  nrmmMm  w^plmm  £.  Sehr  bta%  fa 
hietigtr  Genend,  sowoU  auf  Moor-  und  Lehmbo» 
IpB  a»  aennigen  QrlaD,  ala  aaeli  auf  Sandbotai 

schattiger  Waldränder«  —  Gestreckte,  wenig  ge- 
tlMilla  teogeli  die  an  aehatt^en  Orten  &at  die 
liinge  einer  EUe  erlangen,  lang^reeiieke  BlXtter, 
«iroad-keiUänaig»  Blätteben,  ttnd  breit  verkehri-' 
Imnafilmiige  tief  aoggeaehnlilene  BlnmenblSller  ilnd 
aebr  beetlüidige  and  aDfi&eichnende  Merkmaie  iiir 
diiaa  Art  Nieht  ao  baatind%  aind  die  nngethail» 
len  oder  zweizfihnigen  Nebenblätter,  da  diese  nicht 
ecltrn  drei«  nnd  fleriiieUi^  oder  aihnig  eraebeinen« 
Audi  die  Grösse  der  Blumenblfftter  Kndert  ab,  da 
■lany  wiewohl  aelte%  kleine  Exemplare  findet,  an 
welelien  dieseHien  ftat  nur  die  GrOiaa  derer  dar 

irerwandteu  Art  haben. 

Selten  keount  hier  vor  van  ihr:  ^«  eania  aar* 

fluentaceo. 

S)  ^  Mlfrtea  Gala  L.  —  HenmpkroMuM.  In  ' 
einem  Sumpfe  der  hiesigen  Gegend  kommt  dieser 
Uermaphradit  in  drei  Formen  vor,  welche  sich  be* 
aeüdera  dnaeh  die  Geatalt  ihrer  KMtaehen  Ton  ein*» 
ander  unterscheiden.  Die  eine  dieser  Formen  hat 
r**""^  eyUndriaeha»  eine  andere  eifiinnige«  nnd 
die  dritte  fast  kugelronde  Kätzchen.  Die  Schup- 
pen enthaltan  1  oder  %  GriflSel  und  %  eder  4  An- 
Iberen,  und  man  findet  häufig,  daaa  nur  die  an  der 
Syiftse  der  Zweige  atebenden  iUtaohen,  auweüen 

f 

*  * 
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'  auch  nur  die  oberen  Schoppen  defwlbmiieMeOi^gMW» 
die  übrigen  dagegen  ftor  Antheren  entliaitcn.  Selieo 
verschwinden  die  Griffel  fui  gündloh.  Bei  dervAbwe- 
MAbeit  de» firiffeia  Andet  man  4  oder  6  Antheren  nie- 
der ;  aber  nie  Jirigett  airfi  GHfiel  ohne  AiUbem.  Bai 
eratgeuanntenf  orm,  welche  darch  die  Gestalt  der 
Kätfldien  der  adEnaBelien  Pflmse  am'  iiSohelenr  sieb*» 
findet  das  Verschwinden  der  Griffsl  am  häufigsten 
steH;  dasselbe  ist  aueh  bei  der  «weiteii  FeMi  W 
^  sonders  dann  der  Fail,  wenn  die  eiförmigen  Käis^ 
eherf  sieb  mehr  ausgedehnt  beben  «nd*  dedavek 
länglich  ge\Torden  sind.  In  den  inanden  and  den 
eiffirmigen  Kxtedieq  fimd  ieh  in  der  Begel  einige 
f  rüebte  ausgebildet,  nie  aber  bemerkte  ieh  4lies& 
In « der  oyliudrisehen .  Form«  Dm  Kätceben  dieser  . 
Zwitter  iiaben  die  dunklere  Farbe  derer  der  weib- 
UiebeM,  8t«Mn  nnd  Zweige  bald  die  braane  der 
münMÜchen,  bald  die  dunkelrothe  der  weiblichen 
Manse.  Die  .jüngeren  Zweige  nrigen  dea  sliirkeru 
feinliaarigen  Uebei^/.ug  der  weiblichen. 

9)   AsUr .  TripoUum  L.    Auf  dem  V'orlande 

des  Strandes  kommen  hier  drei  sehr  kenntliche 

« 

Varietäten  von  diesem  Aatei'  vor, 

m 

m  prmam.  Blatter  halbfieiscbig;  GrandUätter  . 
laazett-  oder  spstelftrmig  qnd^isgalierandig^  die  , 
des  Stengels  linosUansettlieh,  anweilen  scharten- 
dig.    Diese  VarietXt  wird  1^'  hoeh^  bittbei  Im  JsMi 
und  Jttlly  und  kosMnt  aui  Wiesen  vor.  Sehr  seilen 
iiiidet  man  Bsemplare  mit  retfenrotbettfiMreUbfeMnea 
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tfimber  an  uad  in  Gräben,»  erreiclil  ehie  Höhe  von  ' 
.  Sw  und  dtf#b«%  itl  in  allen  Tiicilaa  gxto*  ' 

•er  und  stärker  als  die  frühe  Forui,  und  h^t  dicke 
fleisehig»  filMer.  Die  griHidaländigen  Blätter  niübt 
selten  1'  lang ,  lanieUfifinBig ,  lineal  -  oder  läng» 
ttok'laiisellföriiiig,  cüipiiacb,  oder  apaielKfrnugi 
4ie  erstgenaimten  Wonsim  rfhd  inekr  ^er  weniger 
richelfiirmig  gekrämmt,  und  alle  ganzrandig  oder 
geeigt-gesibni.  fitengeUbUiter  lanaeäftrinig,  «eU^ 
ner  lineal- lanzettförmig,  oft  wellenförmig  gebogen 
mul  mn  der  Spllm  gedreht,  mweiieu  »|iarsani  ge* 
■figt-gtBihttt  oder      Bande  adierC 

y,  discoideus.  Diese  Varietät,  die  mit  a,  an 
denselben  Orten,  selten  in  Graben  vorkommt  und 
hier  ungemein  blSafig  ist,  vntereeheidet  sieb  Ton  jg*«- 
flor  durch  die  feblenclea  Strahlblumen,  die  man  ku- 
weOen  nor  ^omTbeilTerscbwunden  findet; —  Anoh 
von  a.  findet  man,  jedoch  sehr  selten,  Exemplare, 
dmen  die  Strablblumen  ganz  oder  theilweise  fehlen. 

iO)  AJtripiem  mmrina  —  Detfaarding 
Consp.^p.  24.  Sowohl  aui  band-  als  auf  Thonbo- 
^dm  aolir  Wnfig  am  Stande  der  Jad«  ~  A  mmHmi 
ist  der  A.  liUoralw  zu  nahe  verwandt,  um  von  ihr 
ain  sdbaMindige  Art  getrennt  werden  sMI  klnnen. 
Allerdings  kommen  Individnm  vor,  deren  Früchte 
eine  von  denen  der  A*  UUofoU»  sehr  verschiedene 
Form  steigen;  abeir  dBesn  Fonn,  nihiBeh  die  Mt 
barmtömug- dreieckigen,  «tumpfen  Frnebtdecken,  de- 


Digitized  by  Google 


364  • 

«w  Mmim  ftil  bb  nr  ^fStn-  ■tafle  i)iliid, 
und  auf  einander  Uegen,  kominl  aeiten  vor,  und 
eine  nidit  onbedeutaiide  AiwaU 
von  welchen  mau  oft  nicht  weiss,  wohin  oiau 
bringen  aoU^  i^MreebmdMrtlicb  fiir  die  IdamMM:  bai* 
der  Pflanzen,  welche  awh  durch  daa  VorkoianMn 
dar  oben  näher  beaetebvaftao  Fräcbta  der  A»  nuh 
rkm  und  der  ravten-ettmigen  der  A  Wlarali»'«— 
der  £ndgiieder  einer  langen  Reihe  Ton  Froel^tfor- 
men  —  aaf  einen  md  deoMMdben  Indlvidocdn  ana- 
aer  allen  Zweifel  gesetzt  wird.  Gezähnte  Blätter 
jlpiehr  aeiten  aah  ich  an  der  bieaigen  J^nae 
gezähnte,  nie  aber  gesägte  Blätter)  llnid  ich  mir 
«B  A  mark^;  aber  Merkmale  dieaer  Art  ktonea 
bei  Pflansen  der  Famüie,  n  wdcher  die  in  Frag#  * 
atehende  gehäjrt,  und  namentlich  bei  der  letztge* 
nannten  nnr  einen  aehr  nnterge<Mrdneten  Wetth  hm* 
ben,  da  sie  sehr  unbeständig  sind.  Was  Form  und 
■enstige  Baaebaflbnbeit  anderer  Theiie  anlangt^  finde 
leb  beide  Pflanzen  ganz  übereinstimmend.  Hinsicht« 
Ucb  der  Griisae  aller  Theiie  und  der  Farbe  dersel- 
ben varüren  beide  aiinmw  JentUeh;  —  nnd  ate 
deuten  nebat  manchen  andern  MeerstrandspflAiti^en 
nnf  den  EinBnsa  liin,  wekhe»  die  eigentblindiclieH. 
Verhältnisse,  unter  denen  dieae  Pflanzen  vegetiren, 
aowohl  anf  die  Fennanbildniig  efawelner  Theiie, 
als  auf  das  ganze  Aeussere  derselben  im  hohen 
Grade  anaauübeu  acbeinen. 

^jf^^  ifiFÄJj^pÄ^^iÄfihÄKj'  0wiääiäiä^  üjKjjjl^lpj*  l^^faftJJ^i^-  sK^^ls 
in  Ocaellachaft  von  ifmphaUum  utigitumum^  Clwm^ 
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pod.  craMtfoUum  Sehrad.^  der  rundblfittrlgen  Form 
vofi  VerwMca  scutellata  q.  au  a.  nicht  häufig  auf 
sandigem  Boden  entwässerter  Fischteiche  in  der 
Nähe  von  Varel.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  diese, 
b!s  jetet  noch  sehr  selten  gefundene  Pflanze,  die 
eher  auf  dem  nördlichen  Gehiete  von  Deutschland 
vrohl  noch  mehr  verbreitet  seyn  möchte,  ferner  an 
Ihren  Standorten  beobachtet,  oder  durch  Cultur- 
versuche  geprüft  würde.  —  Sie  ist  lebhaft  grün 
«nd  gänzlich'  frei  von  einem  wolligen  üeberzugc. 
Die  sehr  ästigen  Stengel  aufsteigend  oder  liegend. 
Zweige  und  Blumenstiele  mehr  oder  weniger  mit 
sehr  kui^en  Weichstacheln  besetzt,  die  sich  zuwei- 
len auf  der  Unterseite  der  Blätter  über  den  Mittel« 
nerv  ziehen,  seltner  als  solche  oder  als  Häkchen 
an  den  Kändern  der  Blätter  erscheinen^  Blumen* 
stiele  ziemlich  lang.  Die  Blätter  lanzett-linealisch 
(die  des  G.  uliginosum  würde  ich  dagegen  lanzett- 
lieh  nennen),  ziemlich  spitz,  wellenförmig  gebogen 
oder  kraus.  Der  Pappus  Gstrahlig,  häufiger  aber 
8-  oder  Ostrahlig.       .ao^a^'  r4..i  ' . .  «v»  . 

Wenn  nun  gleich  der  Pappus,  wegen  der  y  er- 
linderllchkeit  der  Zahl  seiner  Borsten,  kein  siche- 
res Unterscheidungsmerkmal  für  diese  Pflanze  ab* 
geben  kann,  so  ist  sie  durch  die  Form  der  Blätter, 
durch  die  gänzliche  Abwesenheit  einer  wolligen 
Decke  u.  s.  w.  hinreichend  von  O.  idiginostm  ver- 
schieden.  —  Man  findet  Euweilen  wohl  kleine,  lie- 
gende ^ecimina  von  ff.  uliißinosum^  deren  Blätter 


fftgt  kftbi  gewiHrden  sind^  aber  dentliehe  Debet*« 
gütige  imi  in  Bezog  eteheiideii  Ptoiseii  taibe  ieh 

b»  jetzt  nicht  gefundehv    '  •  \'  '      '  • 

.  n.  '€^e0elU€kafti- VeraammlungeiL 
Verfolg  Oer' M»sm9 '40t  MM^I-  ^^kMtO^tMU 
9ehaft  ¥i}m  11  thnemb$r  '  * 

Pfir  die.  BiUioliMfc  werc^  ferner  d[iigi?yi<gewc 
IB>  Recueil  des  actes  de  rAea^^orfe  4(ii{j^i^iale  des 
-  i  adiMcea  deSc^l^terebetn^g  98itt^^m^''74i^ 

16)  L.  G .  T  r  e  V  i  r  a  1111  s.  Physiologie •delpfiHBvHtclMil 
L  fianA^  Bonn  I8dd.  -        '  '^.> 
'  IT)  Otto,  fderWetilriiit  grir'Pitaiitk^irfterdeqaielMi 
^  •   Anleitang  £uai  <^udiv^  -dw  (irewäeliskiinde^ , 
'  «^Kodalstadi  18»- .  *     *  * '        •  j  n.  i»  I  n-  ncf 
Hr.  Geh.  Rath  Ze^ber  in  Schwetelngofi  aem 
#it-ftr<daa'»HoriMHRliimn4er^«  t> 
des  Sisyrihehium  imc^  md  derOrotafie/l#)M0r'k<l#; 

«Der  botanisobe^  Gavien  erhäk  darcb- dier'  6«te 
j||ea*4lni.  OeneraÜ'  BareA^  Weld^eif  «to  Frauke 
liirt-  am  Main  1%  Stück  bamereian  seltener  Zier- 
gewächse ans  seinem  Garten.' 

Director  v.  Voith  theilt   eine  merkwürdige 
pathologiaeha  BrseiMimihg  «n  eiaigen  Aeplein  mit,  . 
wovon  er  Exemplare  vorl^  Aiid  folgende 'brfefltithe 
NottS'VMfiUrii»  Dr.  trieri  wMeunborg'^^ariii  Wahl 
verlies*:'.  »  •  -  :        -  ' 

n.  eben  bringt  mir  Hr,  Apoth.  O^termayer 

mehrei«  gmde  vom  Bawi  gepfWckte  AepM,»'4He ' 
'  ihm  durch  ihr  f»oiiderbares  Aussehen  auffielen.  Sie 
«tnd  nrZeÜ  ilwer  gywFj^nHebantfetfi»  dbgffiiofliflieo 
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unti^  Atlgen  sieb  beim  Befübi«n  ungcwübnUeb  hovt 
iMiäi  4ipHriia4L>iel  «dimra^;       iMben  ein  eigen^ 

thiiuilicK  geflecktes  Aussehen,  die  Fledi^eii  sind 
«nlvMiftilfiMic^piiii,  e'mem  geiimBm^  garingm 
irinTüi^  iMtim  4pfeb  f'6iiMielmeiiilr  BeimDorchscbitd«^ 
dett  «ttjgtCT  tlie  Aepiei  an  den  den  Flecken  e<iU 
äpiMhMftn'4älellat>üiv*iMni  Bflrenebyni'sieh  gras- 
gi'iiu  gcfAilit  und  vieisaiUgei%  v\  iihrend  die  übrigen 
lw<if<lililj(Piffi^it^/iiiiAqm  «IfiUen  «tiprediendeit 
Partblen  des  Parenchyiuij  das  gcvvühulicbe  weiss- 
Wi^  iH%fc%Bi  Jkussebm  hüU^%  ^  diese  grüiieti 
nteangM!^  dMi^»  PaipeiK^yiiis  drangen  mehr  oder 
ismüger  Uef  ein,  ^g^n  bei  cinige»^  bis  mm  iLerm 
llpiM|4Mliie»dem  wiehiehen  bloss  SlPsMen  Sdet 
Fieckoii,  die  ringtt  itpn  gesiuid  aussehende  in  Paren«> 

'i^iiajiilili»iiiniii.ifcFagew>^i^<i^  Kerii-  odei^  SsmetK 

ßicbei*  waren  fctark  mit  einer  farblo&ea,  vvieiliweiss 
JMffi^n,> /dlcUicbsn^nisisscii^  Fiissigkek»  angefilUt^ 
dMsMhiiMPfsMisiiAMobeni  ilKiweKlei'  (^^anz  verkümmert, 
fkd^v  so  Tsskrüppeit  Mua  beiliegeiMles  Muster  seigl 
VmiMa^^hvA^lfatm        Aepfel  war  Aeisfem 

iiormaK  einige  aber  waroii  aueli  gänzlich  verkrüppelt^ 

4N|Bl«pi9«i«4Mni4nid^  beim  JiorebschDeiden  hsr^ 

&aftiuü,  vveii>s  und  grün  gefleckt."  *  ' 

ii^lj^ipBsiim,  we)^  Aepfei  trag^  steht  ohiv 

geiMtf  <l<|iBUiriti«  vi^'blti»r  Kalkgrube,  in  welcher 
«u^4ett  J|4)iial^jttl^^uiiil  Augusit^viel^  Kalk  gelöscht 
4iii*iiMHb^^^  WMi,  ist  den  fttralileii 
d>M*  iyiiiUub.  und  Abendsoinie  ausgesetzte  Es  ti*agt 
sis>»HilMj  Ütipitl^^^egende  Abiiormität  xier  an- 
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hallenden  Trockenheit  dieees  Jahres  (doch  ei  wir 
ja  «lieh  im  Torlgen  Jahre  .nicht  yUk  hmm  wtd 
doch  gediehen  diese  Aepfel  dort  gut)  ntrnsehrfjihfifi . 
oder  dec  Efaifrirkimg  di»  JUikdtepih»  ftr  mMkn 
letztere  ich  lieber  stimineii  nUksbte«  Es  lohnte  sieh 
0er  MAhOf  hierflber  Yeiwoiie  umaMUm:' 

Director'7.  Voith  bemerkte,  dass  einer  spii- 
tem  bciefltehm  jKi«hriahl  des  Hm.  She.  Gieri  « 
Folge  die  Kalkdämpfe  »ichit  wohl  Ursache  dieser 
▲tmoriiiiti«  seyn  konnten^  4tL.  die  gedachto  Kalb* 
grübe  bchüH  iui  vergangenen  Jahre  angelegt  war| 
tbne  dMs  jene  Venindkraig  an  de»  ABfida 

obaelitet  worden  wäi*e.  Er  glanbt  daher,  dass  der 
VMkhreChto^d  deraeiben  in  ninar  aHgeaieinen  krank- 
haften  Stimmung  des  Baumes  gesucht  werden  mMe 
nnd  hUlt  tt.  iOr  nweelunisaig^  Bm.  Dr.  diarl  sur 
Fortsetzung  seiner  Versuche  auizuforderui  Miottä 
,  ihm  die  QeseUaehaft  heiatiaMnte  ' 

Femer  neigt  Director  v.  Voith  den  WunA 
fmH  ei^m  fikumea«  wahraobeinlieh  eiosr  Papfieit 
Tor,  welcher  an  den  Bühren  4*  Waaaerktang 
Ibei  KoaH|iCDijfibl  gefonden  worden  .war  nnd  in  seiner 
Entwleklong  gehenNnt,  elna  afibalige  Ble^iaag 
nommen  und  die  nieteUenen  Wände  der  &i&hre  fihut* 

gedr«eiil  bnita. 

.  nireetor  Dr.  Hoppe,  theilt  aehliessUch  elidge 
Interesaanta  Nallaen  Aber  seine  djsaijihrige  Alp» 
reise  mit  und  ze^i  nefarern  seltenere  Pilam&eii 
KeaaUal  4m«lben  vor.  •         CVarfo%  nlchaieai) 

COimu  InteUi^  tiv.  IL) 
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Nn..M»  Begenlmg,  den  9^  Juni  18Ub 

9 

L  O^riginal  -  Abiiftiidlangeii. 

Naehirä^fe  m  dem  ^^tyttematischen  Verseiehnits  albr 
Jf Arm  «inI  In  dem  K.  K.  MrtffaMjcJken  ^bi- 
iheU  Schlesiem  wildwachsenden^  He  jetzt  ent* 
dieeiam  phemarojfamen  Ffkmsun^  von  den  Hrn. 

R.  Rohr  er  in  Brünn  und  A,  Mayer  inOro«- 
UerlilB.  Brünn  bei  S.  Bohrer  18357;  von 
Hm.  Apotheker  Orabowlrki  in  Oppeln. 


Ol 


lino  nrfoh  onf  irfend  eine  Benrtheikuig  die« 

sonst  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  bearbeiten  Werk« 
ehono  oiniiiliMeiv  beobuehtige  ^ioh  nur,  eot  grde^ 
■eren  Vei  »oihlindignng  deieelben,  einige  Naehtrfige 
na  üelern,  and  dürfle  jene  von  meinem  verehrt«! 
rtMude/ Kn.  Prof.  Hoeholoiter'in  Bedingen« 
bearbeitet  na  wünschen  seyii,  dem  sowohl  Alährena 
nie  ameh  den  fleoenkea  Bflanieneehitffo  genügend 
bekannt  eind.  ^ 

fier  seit  mehreren  Jahren  von  mir  wiederfaollo 
Seeoeh  doe  negenonnte»  Imhon  Fafle  bot  Oovledorf 
liaferte  hieza  die  meiaten  Nachtrage,  weniger  das 
nehfno  Lindehett,  Herzogthum  Teaehen,  wett  leb 
dieses,  wegen  grübi»erer  £ntfernong  von  meinem 
Wobnorti  nlebt  ao  oft  dnrobanehen  kanni  nnd  aneh 

Flora  A  a 
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mein  Freund  Paster  Kotschy  fUs  .dortige  Fipr 
ain  bestej)  kennt  nnd  bereits  Beiträge  geliefert  hat. 

Es  gilt  ewar  ganz  gleiob,  mit  welobem  Namea 
ein  Ort  bele^  M^ird;  da  aber  in  C^esenke  mehrere 
^on  den  Bergen  berabfliessende  Bäebe  «^batier  Fall** 
genannt  werden^  so  siehe  ich  es  For,  diesen,  durch 
PAanzenreiclitbuln  ausgezeichtteleii  Punkt  d^s  fie* 
senkes  naeh  Wtnmer''^  ..Kessel**  sa  benenncn- 
Mii  A^aiuüime  weniger  l^ilauz^n  a^ciui  sieb,  dort 
die  Ftor'  des  i^nnsen  Gesenkes  ooneemtrirt  ' so  ha- 
ben» und  als  Ersatz  für  erstare  findet  mai»  bier  sol- 
che, die  ▼en  de  ab  nur  wieder  im  behen  BieMS- 
gebirge  aufzufinden  sind;  2.  B.  Eriaphorum  alfi* 
mam,  BupUurtim  iangifoUum^  JSerlsia  dfplne,  UeäfH- 
t  um  obscurum^  and  dann  solche,  von  denen  ipir  in 
Beblesien  kein  ewetter  Foniori  bMienni  ist;  s.  B. 
TWcAedkim  alpinum  Scap,^  Poa  alpma^  PUmtap 
mMtana  LMk^  ilstor  niplmm^  USermtkm  iMommL»  . 
und  Creput  sltdrica  L,   Die  iron  Hoebstetter  als 
dert  weebsend  angegebene  Samtfim^a-  %mbrßm  bebe  . 
ich  hm  jetzt  noch  vergebens  gesucht ;  indessen  be* 
eweiie  ich  dorchane  nieht  ihr  Vorkemmen. 

Obschon  obiges  Verzeichnis«  nur  Phoeneroga- 
men  enthält,  so  dtfrfte  die  Aufofthlnng  der  im  6^. 
senke  niul  (iem  Teschner  Gebiet  wachsenden  und 
Mr  bekennt  gewordenen  Feme^ete^jingete  fteeeH 

lieh  Huforenommen  werden.     •  ^ 

s 

I  I    l_  •  * 

*)   Ueheivicht  dur  Arb»'itf;ii  niul  \'^rr;m(lerilngfln  <Iei  fcbU- 
iischen    GrtelUcbaft    für'  \jiterUndUche    €nllDr  im 

m 

•  I 
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Ver^miea  rema      adUe  im  f  jreiivalder  Tbak 
u  dm  Bergl«lmii. 

Vaieriana  iripterU  ~  ttb«raU  am  Gesenke  hAu* 
fig  ;  indbrt  ab  mk  fast  ganaen 'Bütten; 
V  aleriana  dioicu  —  ebeiiao*. 
ficAiiiii. Mm  «--.am  rollieii  Beriia  und  aof 

den  Reih  wiesen* 

THadui  decyrntetm  —  bei  Ober-EinpiedeL 

SeaHosa  lucida  —  im  Kessel. 

FkMßgo  vmUum  Lam.^  — v  im  Kessel  auf  den 

obern  FeUen.  ^  • 

&^^ifMi  aiMtoto  Yon  Herlits,  ist  nach  Koeh'a 

Bestimmang  S.  dßpressa  Schubs 

l^lfßimickia  Ihyr^ifi^a  —  .  bei  Weichsel 

Teschnischen. 

LipmaMm  mmmm  —  am  Lei«erber|rei, 

Cmmpanuia  laüfolia  —  im  Kcssei. 
Fkf/leuma  iurMeulare  —  im  Kessel. 
I^nteera  Xylaiteum  —  auf  den  V'orbergen  des 
fiesenkes.  .  ^ 

Airt^  Bettadanm  ~  im  Vorgebirge  bei 
Freiwuide,  " 

Tinea  mdmar  ~  habe  ich  Im  Tesehnischen  hün- 
üg  Mähend  gefunden. 

CmetUa  emvpma  in  Lndwigsthal 

LaMerpUium  Ardumpeiica  —  auf  der  mähnscben  - 
Seto  dsa  retfami  Berges  (Brtnnelhetde)  ond  im 
üesseL 


Sambucm  EMm  —  bei  Einsiedel 

Aä  2 
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lfama$M%a  palu$triM  adile  ^  im  KesaeL 
Unum  eMarHeum  — *  in  KeücL 
Drosera  rolnndifoUa  —  in  Süinpfeii  swochen 
ilem  KiipenMk  und  dm  mhM  Berge. 

Attlum  VietoriaUs  ~>  im  Kessel.  * 
AtUhericum  rmMnm  —  ^aai  sfliuiigeii  Hilgela 
btt  ^raiwalde. 

V  * 

Juncus  mpuaroMUB  ~  wie  Drqf..  rolmilifolte. 

Veralrum  album  —  ist  mir  im  Gesenke  und 
im  Teechnischen  nur  die  Abart  Lobelkmum  vor- 
gekommen. 

,  Pf/rola  rotundifoUa  —  im  Kessel  mit  P«  media* 
Saxifraga  Atooofi  —  im  Kesael. 

—       Hircidus  —  ist  noch  t.  Mückescb. 
Benescheiit  1l  preoss.  Antheiie^  und  balie  ioh  in 

neuerer  Zeit  Exemplare  von  doi^  erhalten. 

Dißtiihm  Carihuakmonm  ~  an  den  Felsen 

im  KesseL 

'  SUene  fMm  ~  im  Teschnischen  Iiliofig. 
Sedutn  viUosum  —  auf  den  Reihwiesen» 
JRAodiate  —  im  KesseL 

XfcAnis  diwrna  —  fiiidert  ab  mit  grünen  Biumeiu 

In  sehr  gi*osser  Menge  und  ausgezeichneten  Exem* 
plarm  swischan  Colonie  Waldeobiirg.  und  GabeL 

Sempert>wum  hirUm  bei  Frendenthalt  vndl 
im  Freiwaldiechen  auf  Maoem. 

CoUmeasier  vulgaris  —  im  KesaeL 

Bmm  wmkmmm? iiii.KaaaeLcWimai^r).  • 
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y  Rosa  alpina  et  var.  pyrenmcß  —  komiutiii  sehr 
yhifig  m  Gesenke  vor. 

JlMiiMilfteinifiiPi  9iil|^0fv      Ini  RMsei«  / 

Aconitum  Vuiparia  ^  am  Neaael  Uriieb,  Wie- 
sen bei  Csrtsdorfl^  in  KeeseL  / 

Ranunctdus  nemorostu  —  Im  Kessel  an  den 
Abliiiigeii. 

Anemone  rernaltM  <—  ebendaselbst. 

2^to(fe<rtifli  «MDiis  ebendaselbst  und  bei 
CSsrisbrann. 

FtuneUa  grandißora  —  Im  KesseL^  ^ 

JlorCfkr  ai^km  — ^  isi  Kessel 

FeKiei^m  palustris  -  l 
•  —      >ylealii»_  |  ™ 

Denlaria  ermeaphylla  —  am  Fuss  des  Hockschar. 

Cßräammßi  iwspatimm       in  den  WUdecu  des 
Oeseidnes^  «ai  Köpernik. 

Poljffala  coanoss  ¥ar.  fi.  cmtiM§      auf  Vor« 
IwHgeii  isi  OeMska 

Lathyrus  sfflvesiris  —  bei  EinskdeL 

Vida  ^  im  iiBimal 

Cirsium  lieteraphyllum  (fal.  iutegris  et  pinnatilld.) 
mC  der  BrilmieUisids  in  der  Näbe  der  lUmbe  sehr  , 
bfarff. 

'  CarUna  vulgaris  *^  im  KesseL 
Tmtikigo  Mm  ».btfuiig  sn  des  BäehM  im 
Oesenke.  i 

*  « 

CnplB  MMm  ~  im  Kessel  (foo  Wimm«r 

aufgefunden)  in  diesem  Jahre  (l83ftX  von  Fincke 
dssalbsl  bittfig  gefiiiMieii« 
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Uteracktm  vUUmm  L,  an  den  Felsen  Im 
KosmI  (Fiaoke).  «  .  . 

Scontonera  ftiilHg  —  im  Keisel. 

Orehis  masetOa  im  Tba|e  bei  Freiwalde, 
Lodwigsthal  und  am  Hoduciiar. 

Euphorbia  dukis  —  am  Leiterberge. 

I  auf  den  Beiowiesen. 
JMmllutna  I 

«1.    cfotifliite  l 

>  ebendaselbst. 
enfieMent «~  }  -  » 

—    sieUMiktta      im  K^sel,  ivid  am  raihen 

Berge  fai  Bümpfen.  >         •  *i  . 

Careu?  atrata  -r-  «tonfaiui —  1  ' 

^    90waUii9  ~'/Immi       >  im  Keiael* 

— -     vaginata  —  '  /  - 

'  JMüla  initeMrem  in  mehrerea  Ferawa  ^  im 

Keud. 

Soto  kaUaU  ^  im  JCesseL« 
_  UmoMa  —  Ict  odr  MB  PettnMn  «mU 

uicht  vorgekommen.      '         *'*      *  - 

camplanatum  bei  Einsiede!.  ' 

'  Lfcapod.  iOplnum  am  Uoolmehar, Lycopod^ 
Selago  auf  den  Kimmen  an  den  Feben« 

Lycopod.  $ela0imUkM  —  am  Köpernik,  rotheu 

Berge,  im  KeMelt 

Botryekium  Lunarla  —  auf  den  Vorbergen  des 
Hoekaehar,  am  VhiMüia  «nd  PeteBHeia. 

ßotrychkm  nuUricari0ide9  <-«'am  fWmalain  bei 
EinaiedeL 


kl»    ,  »*» 
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Polypodium  vulgare — in  Voirgelbirge  u.  im  Ke«0e|. 
gen  iii  groMer  Menge.  .  .      .  .  i 


AMpidiun^   Mfinulpsmn  >       ,  lapaceUfoUtiftt . . 

~  iin»  K«a«eL  .  % 

—       monlanua^      auf  den  wiegen. 

.  Aqilüiitui  gemaniamm    yVtefcmiKm^#<-^  y  den 

Felsen  und  Mauern  im  Gesenke. 

CVlfKff^iäer  SUwngw  ^  ^-  ^  GeselUchaß}  ^ 
.  ,  Amm^4ßnmJr  A.  J.  bielt  die  könlo!  Geidlr 
gchaft  itifa  t|^r»te  diessjährige  6i^/4iiig.  l}ii*ecf<>r 

er  deui  ^^J^denken  verstpirbeiier  Mitglieder  einige 
Wmr^;  rfifihhartr.  £rimieimg  w^le,  den  gegei)- 
vi^btlge^  Zustand  der  OeaelUiahaft  aowobi  luv  In- 
^era  wie-  jiach  ^j^nwo  fia  höchst  befiriedigand 
4mlMia  iui4  fameraai  gedeihliehm«  Wiiiian. 
ermanieria«  Ai^  besunticrs  wichtige  Ergebnisse 
dm  fargjiineiie»  Jahrea  baiekbnet  er  den  «rwei* 
lerien  Verkehr  der  Gesellschaft  mit  ausfvlirtigen 

gaiehrteE  Vereineii  durcb  Au^tauacb  ihrer  Seh»*!!- 
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ien^  den  unter  der  thStlgen  Leltaug  des  Vorstan- 
des, L^gattoosrslh  Felix,  bei  gei^uigen Mklela  sieh 
immer  mehr  hebenden  botanischen  Garten,  imd  die 
Bereiolierangeo,  welche  der  Aiblic^ek  theils  dtirch 
die  Otita  veMlirier  Freunde,  theib  d«rck  Ankauf 
ans  eigenen  Mitteln  «igeflossen  sind.    Unter  den 
|mf  letstere  Art  aeiinlrlrten  Werken  dürften  wrstlf- 
tteh  die  ans  ,  dem  Bfiehernaehlasse  des  seeL  Dr«  , 
Pohl  la  Wien  ersteigerten  Schriften  Ton  Bar^ 
r«Uer,  DiiUnins,  Endlicher,  Gonan,  Hud- 
son, Lobelins,  Lolseloor,  Morisonv  Schifr 
ler,  Thuiilier,  Vaillant  nnd  ViUars  de^ 
'  edb0n  rar  besondem  Zierde  gerdelMau 
^        Hr.Pro£  Taosch  in  Prag  sendet  das  2te  Ueü 
seinen  Hertns  CaniAM,  so  -wie  mehrere  Anftiie« 
Übt  die  Florsi  unter  denen  Direetor  Hoppe  vor- 
naglleh  anf  einen*  anfinericsam  madila,  iveieher  na» 
ler  d^ni  Namen  RhtaobQ^rya  eine  neue  Pflansen- 
gattong  ans  den  'deolnehen  A^en  besehreih*  flod 
.  bereits  in  diesen  Blättern  veröffentlicht  wmrde.  " 
Hr.  BnchdradMeibeskner  Bohrer  In  IMatt 
aendet  ein  Exemplar  seiner  gemeinschaftlidi  mit  desi 
Oekonomlo-Verwatter  Ma  y  er  hmmsgegebenen  Flora 
von  Mfihren  und  Schlesien,  wdche,  so  vii^ 
Abhandlong  „de  Solano  taberoso^  anotoro  fw  ^ 
Trappe  u als  Geschenke  ihrer  Verfasser  der  Biblis* 
Iheli  sufliessen»  ^ 

Hr.  Prof.  Angelis  in  Admont  «berschickl 
Gesellschaft  nehat  oinom  sehr  ?erbliidlichen  Sehrei- 
ben eine  Auswaiü  seltner  Pflanzen  seiner  Gijpn'' 

♦ 
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^AA^^^^^^^^^  U  A  A  ^^^^^U^^^^A    A    ^        a  ^        fita  fc^a   S^^^^h 

MfWMP9 V  p  p  V  TWMM  ml  OvBfWMi  QM  OTK 

Priester  St«yr#r  Ift' Laml^echt,  worin  lUeser  di«* 
lMJ»iiiMy  «Imt  IMr  DMttehlmds  FloM  mmd 

So^ra^ü,  wahrscheinlich  S.  rirtitom  YF^A^en^.^  ^ 
ki'dMi  MsmfoUMhM  A%ttv  ansaigl  i^ad  einig« 
Andere  Notizen  über  jene  Gegend  mitlheilt. 

Diffidbs  kgt  «ehref»^  Arten  tm  £fiiteliM 

w.nnd  begleitet  dieselben  mit  folgeade^  Erläi^ 

■ 

,)Den  Irrt  harn  Smith' 8  und  Willdenow^s, 

im  SfiäMmm  SPsiwU/b  iBArJ^*  mit  £.  fMlam  h.  . 

identisch  sey,  haben  unsere  Jetzigen  Botaniker  bo* 
wtlig^i  w#Mm^  'beMe  hsekm  imr  alu  Spedes  auf* 
filhren,  ohne  aber  aaeh  den  irrthömliehen  Wohn* 
eti-lwüietoigt  SM  liaban.  JS«  2^010(4^/«  wiabal  wa* 
der  ,,aa  Ufern  rahiger  Fiilsse  rnid  Teiche'\  noch 

stagtti»  piieinisqne"»  sondern  ,,in  nemoribos  ho* 
■ddls  montosls%  wie  mm  9m  BdMpfften  rmi  Hof&' 
maa%  Jiotb^  Weber  and  Moh^r  za  ersehen  isl^ 
wd  ^efo  dto  iNMilIobeB  IManAMto  ifm  diesem  bei 
Bsmuifer,  bei  Maggendorf  in  Franken,  am  Gais-  and 
Ihlswliiiiy  liai  8aiafcprg,  imdlMHaiiaii  dMiitau** 

„WeB4»  diese  Pflanse  nicht  oft  blübti  so  ba$ 
ssMi^  ■etaan  Sraid  las  Waartmangel  dea  iroek« 
aan  Frilhiings,  wie  solehes  auch  bei  den  jSriopAo^ 

da«  0f^Mm     a.  stattfadet.*» 

^mrch  dieses  Verbältniss  des  Frühlings  bringt 
gedaehles  gIfMfiefiiHW  anweflan  Manstrnsiicitan  her* 
vor,  <tie  Iheils  darin  beßteban,  dass  der  frochtbara 
Schaft  io  einige  fraahtbara  Aaste  ausgeht,  theiia 
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i^ifh  'ABBB  Steile  Fi*onde6  ^  .dei|  ^||iti6e  m  i^rttle 
9mpt¥t^  wie  es  ^JB,mkfo9mm9»vam9ltmMn^ 
Kuch  dieser  MoostrCiBität ^at  Roth  seiuei|i|igu^e 
gtMkkt^  .di»  in  der  ^alar  niehi.  lm»tebt,^Md.iM 

Irütbüm^rn  ßekgenbeiii  g^bßii  kann.** 

Ifordeii  voi^  PeMtiichiaiul,  »opidmi  hnufigi^r  noch 
daTon,  und  in  den  Thälerii  von  OberkärntK^n  koiiuui 

ff  .«bereU*  «f.  Wimen  mi^tüeekeiiiiuJid^Maneii 

yor. ' :  firAfise  Fadßr  Ite)^  vJbcsicheu  pfi -einzig  uuJ 

ii|iba(iuliit»  laciniat»  ;et  dentaiee.  FL  ea^c.  p.,J64,  ist 
ri»  bei|i«^ii,  dta»  4ie  9#hekleii  ti^embi  gw^decf 

nur  ^ie  SpU^e;^!  Ui'aiuiig  bind,  und  dahttr  besser 
gesaj^  fMrenieii.:lütatie«i:.Tagi«M  lafdiiküiB«  JeiOinMf 

ispbacelatis.  Vagitiit^  dentatoe:  dentibu»  6phaceIiiiis.V 

:     fidblieselieh  ^«^/im» 

Üec  Gesellschaft  erwählt:  •  •  >  • 

'Mfai;.  ainittüiWipeR.  (Be^lMebrSieriteMiiii^ifie- 

eorpoipen Jkende  #  Mitglieder  u;iir4leA  unt* 


geuommen :  ... 

Hr.  Pater  Moritc  Aügelis  in  A4do»4, 
„    Dr.  Duvernoy  in  Stuttgart.  ^ 

'Pbarmaceut  Aug«  Fiiicke  in  Ofipd»/ 
^,   Apotheke»  Eriedrieb  KaoipmAii«^  in 
Colmar*  '  ' 
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Vh»  Otkonomid^^Vet^wakcr  August  .Hayer 
iD  Urttim.  .  .     r  t't    /f  - 

Ur.        Mühicubeek  iu  Iklühlhaiutail.      .  \  « 

^    Apotheker  Rabenhoirrs;t  iu.Luekau. 

.BmlulraQkaMirAaailser  ii a k»  ivj&n  ikrüim. 
„   Professor  ScKrarom  In  Laubs^biHz« 

SUxung   der    königl,   öotanisclieth  iip^i^Ifof^  am 

Beiirüg«  Hir^xiia  ttaWiaibek  werdeii.  vpo* 
gelegt:  V        fl  r.  t  :  .t  .  * 

platttani .  «n»  f ÜBitf  n»  s.  CMm  iMHaniew  jUM> 

«  •niteanniL.  .Bdidit::brevique  nrinn|nrinno  nTplinai 
/«teiBerriL  Sb«irk  Richten  iLlpa.  18Mk. ' 
9t)  Fr«  Neea  ali.EaMihftjck,.  Oaiimt  ykaftanifli 
vEM»  gowairtawu-  ffaMfe.%a  tA9r  Jlaiift^lMii 
1^      Henry,  die  ffiftpfiaaseii  Deotoctilaiida'JBuai 
Sabulgebmaeb  und  SellMtttBfarriiiht  i  Bcam  mttL 
4)  Dr.  C  MarquMt,  dia  Earban  der  Bifiüien. 

Boto-afiMt  '  .  :^ 

Sa  Bioff  eit  Fingerhut  Ik  Compendiuia  Florai 
gerauio»  Saati^  iL..  £diti»  akara  anela.  el 
ampliäcata  curantibua JU.  J.  Bluff,  C.  G.  Neea 
od^  Eaaabaak  et'if«*'43(  SchawM,  .  VW  L 
.  P.  1.   Aurimbergse  1835.  - 
f)  Naiiirgesabiebta  dar  drei  Ralcha.  ä5-^aTLia& 
Stuttgart 
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7>  W.  &  W»lt0Bvr#fr«r,  im  mMMh«  KaI^ 

1er.   Prag  1835.  6. 
9i  W.  ttiw.    B^rditold  qnd  W.  &  »eidl,  dl». 

nomisch-techmsche  Flora  Böimieiis.    1.  Bandes 

1.  AbtML  Fmg  18M. 
9)  Dr.  Ch.  FreseninS)  Beiträge  sar  Flora  von 

Atiyaaiaten.  > 
19)  Pafciulbe^  flW  PflaMenaibibiMiuigm  in  der 

SaounlQiig  der  Senk^nbergacbeu  natarforacben» 

den  OeaeUaebaft.«! 

Ftir  den  botanischen  Garten aendet  Hr.  Prof. 
Bernl^ardi  in  Erfint  aina  Aoawafal  MitMr  Sit* 
mereien,  auch  beurkunden  die  eahlreicb  ein^gmn* 
genan  Sanenliataloga  von  aiiawärtigea  botaniaobaa 
AlfaHen,  namenlHeh  von  Bpaahniy  Bonn^  Eriangen^ 
Frankfurt  a.  M.^  Greifswaldey Halle,  Hamburg)  Carla* 
ffnbn,  KrakM,  iUel,  Pndnn»  Palaralmrg  nnd  Wita 
die  wohlwollende  Anfmerkaainkeit,  welche  die  Vor- 
flftiade  dieur  abenao  de«  Vnürriehin  nb  dam  am- 
«teren  Studium  gewidmeten  Institute  dem  unaerigen 
ferlwäbrand  acbenkan. 

Dr.  Flirnrohp  auMbt  bai  dteaer  Qelegenliail 
darauf  anfmerkaam,  dass  dieae  uraprfinglieh  fifr 
den  Tanaobmkebr  baveehneten  Samenkartnlaga  adH 
mehreren  Jahren  auch  dadurch  eine  höhere  wia* 
MoaehafiUeha  Bedantaamkail  arballen  biHm,  daan 
denselben  häufig  botanische  Bemerkungen  und  Dia- 
gnoaan  neuer  oder  weniger  bekannten  fiattnngan 
mid  Arten  angabingt  aeyen.-  Vi«pr<inglieh  difffta 
dieaan  Znaitzen  wohl  nur  die  Abaichl .  an  Chrunda 
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gelegm  hab«,  n  wttiarcii  BMbMhtangeii  tmffUk» 
fiegensllade  lumiregen  und  die  Aosicht  Anderer  Bebt»» 
aelMr  tor  dtttCffHilliolMii  Bekaantgebeii  efc—nwlnif, 

womiii  dittien»  Falle  ein  anler  Freunden  amigeweclwet* 
Im  SwMHreiMidiiitai  aveb  TmüglielM  Oelegenhell 
darbiete^  aber  nach  und  nach  seyen  diese Zosätse^sa 
MrfMvHolmi  Wiweifehaftlkihen  EuMmogvi  ge- 
VTorden,  auf  welche  schon  hie  und  da  in  grössern 
Werken  htngewieseh  werde,  und  die,,  ab  ttkf  ein 
grosseres  PobiikuiQ  bestimmt,  in  blossen  Samen- 
Inlafegttt,  wdoh»  wkkt  in  den  Bnehbudel,  unl 
mad  daher  auch  n«r  in  die  Hände  der  Hrn.  Gair» 
MiTorstinde  Iwnmen,.  eine  sehr  Wenigen 
l^gliche  und  daher  minder  geeignete  Sieiie  fin« 

den.  Dieesrti  Uebele^nde  htttte  swnr  eeboii  frtthte 

die  Flora  zu  begegnen  gebucht,  dat»&  sie  die  eiaigca 
lelseiüuilalogen  nngehingten  Beaerkongen  doreh 
Aufnahme  in  ihre  Blätter  dem  gesamnUen  botani» 
sehen  FnbUkws  rergeOthrt  habe,  in  weiehea  Ver- 
fahren  ihr  auch  die  Zeitschrift  Linnäa  in  noch 
grissirer  ^Anedehnnng  uachgatolgt  sejr;  allein  aa 
stände  dabei  wohl  an  bedenken,  ob  nicht  da* 
dar<^  dem  ttrs|irüngliehen  Zwecke  der  Torläufr 
gen  Besipreehnng  entgegengearbekel  werde  und 
<db  es  aneh  inaier  in  dem  W  lUen  der  ürn.  Ga^ 
Iswrerstinda  liegen  k^nne»  ihre  in  den  Katalogen 
iiiedergetegten  Ansichten  schon  gleichseitig  vor  das 
fevaai  dar  5fientliehen  BenrCfaeitung  gebradit.  n 
sehen,  um  so  mehr,  da  diesen  ja  die  Organa  aur 
äSmttteheA  Kondbringong  niehi  «nbekaiioi  aimi 
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Bcitithnng  iry  es  daher  £a.w<iascbe%  dass  die  Sa- 
mnkatiJAfB  dadmh  ibtfttm  qwfiriipgliehen  ZwwAa 
EiiriSekgegebeii  werden  möchten,  das»  aie  neben 
dem  VeiMichiiiite  der  Vonräthigen  Samen  iMr  woH^ 
oben  Bemerkungen  Raam  geben,  welche  zunfichet 
ape^eUe  Anfragen  über  awai^ÜMi&e  lyagenat&nda 
aiAer  der  Prtflbng  noeh  .vXSh&t  s«  antarvrerfrnds 
Beobacbtungeo  betrefien,  auf  die  Art,  wie  aoiehea 
Uk  briefliehen  llittbeUngen  geaohieiit;  daaa  aber 
dagegen  alles  für  die  Wi8i»enschaft  schon  Beife 
dvreh  Zeksebriften  n.  dgL  dem  grdsaeran  PablOama 

ouniittelbar  mit^theilt  werden  möge. 

Directoa  Dr.  Hopp«  seigt  der  GesaUaahaft  tok^ 
dasa  die  von  Hm*  PrfMer  Siayrer  «bigeaandM» 
Bweüelhafte  Sa.rifraga  aus  den  steyriscben  Alpen 
^  inn  Hm.  Hofe  Koch  in  Erbingan  Dir.  die  üebfte 
S.  e§mua  Linn,  erklärt  «nd  dadurch  der  deutschen 
Flani  aUerdbiga  ein  >ieaer  Bflr|fer  angeftbrl  wacu 
den  sey.  ^ 

JSb  aorrespon^irenden  Mitgliedern  worden  auf- 
genommen ! 

Hr.  W.  B.  Seidl,  k.  k.  Staatsbachhakiings- 
Bbabnnngaeffiflial  in  Prag. 

Hr.  VVeitenweber,  Med.  Dr,  in  Prag. 
Sünmy  »4bT  kö^iigk  boUmUekm  OeäeUaduift  mm 

Die  ilibliothek  hatte  ah  Geschenk 

1)  Vei'haiidiuiigen   des  Vereins  zur  Beförderung 
deR  Garteubaues  in  den  L  preussischeu  tStaa-'^ 
4en^-  Si.  Lief.  Bei*Uo 
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«9)  Pr.   Kirsch leger^   Prodrome  de  la  «lliM 

d  Aisace.  Slrasiiboorg 
empfangett. 

Für  das  Herbaritim  sendet^ilr.  A])otheker  Omft 
hi  Wecbselbarg  ein  IHioiiet  vorzüglich  schön  ee^ 
troeknecer  Pflansen  ans  den  6atlttn£en  PoMMmh, 
TV^ollifili  und  Cenlaurea»   Ht,  O r oh  beacliiftigei  . 

sich  schon  «eit  mehreren  Jahren  mit  Cnltarversu» 
chen  die&er  Gewächse  and  thcilt  die  Uesultale  der« 
selben  in  dieser  vortrefflichen  Sauimlung  mit. 

lien  botanischen  Garten  hafieu  Hr.  Baron  von 
Jacf]uin  in  Wien  und  Hr.  Prof.  Horn  ach  adi 
in  Grelfswlilde  mit  Sämereien  bedacht.  > 

Dr.  Piirn*robr  gibt  einen  Bericht  über  sebiä 
während  den  Oalerterien  in  Oeaelbchaft  dea  Hm» 
Direetor  Hoppe  nnternommen^e  Reise  nach  Bäk« 
bürg  und  sehiraert  mit  lebhaften  Farben  den«  KkM 
dmck,  den  iler  Anblick  dieses  fiir;  die  Botanik  klas* 
sischen  Landes  selbst  zu  einer  Zeit,  wo  die  Vege* 
tation  noch  weit  zurück  war,  auf  ihn  gemacht  hatte« 
Während  bei  der  A!)rei8e  von  Regensburg  daselbst 
naeti  die  meisten FrühKngRpflanzen  im  W^interschtafo  ^ 
lagen,  branatl^n  um  8akiburg  alle  Obstgärten  von 
Taosendefi  des  ÜfftUkos^dium  HhaUeum,  der  Sflliei 
bifolia^  CarydaUä  tuberoaaj  des  Chrysoitpien^im  dl^ 
temifolium  u.  s.  w.  Auf  dem  Mönch-  und  Kapu- 
«inerber«Te,  so  wie  hinter  Aigen  blülite  die  nt^hr 
ausgezeichnete  Viola  umlfram  Hopp.^  deren  Identi- 
tät mit  V,  coUma  Bess,  ihm  auch  noch  der  Be- 
itätigang  n  bedürfen  schien,  ebenso  zeigte  die 
allen thaiben  vorkommende  jDMori«  mneaphylUty  dass 
als  im  gaiicen^  Bahslmrger  Lande  und  niebt  bloss 
iMDi  Lofer  verbreitet  aey.  Def  Untersberg,  vrekdiq^ 
com  Thell  noeh  mrt  Schnee 'bedeekt  lag;  bitit  an 
seinem  unteren  Theile  (am  Steinbruch  und  dem 
Fürsfenbronnen)  HeUehorns  niger^  Tvssilago  nir.ea^  * 
paradoxa^  Leveojutn  Vernum^  Jungermania  Baueri^ 
Ancectangium  aquiUicum.  (ohne  Früchte)  u.  s.  w. 
dar.    Am  Kavalier,  einer  Felsenwand  am  Jüapu- 
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■tawhiirgp,  w«v4a  Wei$$Uf  trifarU  mjemt  tUBm. 
wo  sie  FlSrke  entdcickt  hatte,  ndt  Früchten  ge- 

eaminelt,  anch.  blühten  daselh^t  Salix  km^ifoliu  Host, ^ 
Erica  camea  u.  a.  m.    lUiifetretene  schlechte  Wit- 
terung) welche  die  ganze  Gregend  wieder  in  den 
liafirten  Winter  suctickvanetete«  binderte  waitera 
botanitcha  Nachforschungen,  gewfihrta  aber  vm 
•o  mahr  Mneaa,  die  peraönlleha  Bekanntechaft  .dar 
Salzburger  Frennde  and  Beförderer  der  boUnischen 
Wissensehaft  zu  maoben  and  di^  botanischen  In« 
siitnte  dieser  Stadt   in  Augentebein   ku  nehmen. 
Dr*  Fürnrobr  rühmt  die  znvorkommende  Oüte^ 
mit  walcher  er  allenthalben,  inabasondere  T0ii.,8r« 
&Mriiwardeii  dam  Hrn.  Prälaten  foo  8t.  Pater,  daa 
Patres  dieaea  Stifta,  Oebrüder  Gries,  Hm.  Berg* 
rath  Mielichhofer,  Hrn.  Apotheker  Bern  Ii  cid 
und  Hinter  hu  her,  Hm.  Pfarrer  M  i  ch  l  and  Hrn. 
Prof.   Hoch 'Müller  aufgenommen  wurde,  und 
habt  unter  den  boUnischen  Instituten  Torsfigliait 
das  durch  den  rahnlichaa  Eifier  des  Um.  Prafiitan 
Albart  begründete  naturhistorische  Hnsaum  In 
Stifte  St.  Peter,  dann  die  Sammlungen  der  Hrn. 
Blieliehhofer  and  Hinterhuber,  so  wie  die 
f  Tortrefflichen  Alpenanlagen  in  den  Gärten  d^Hm. 
Ilosenegger  und  Waitzner  hervor. 

Dr.  Met  seh  in  Sohl  ttberschickt  dar  Oasall* 
athaft  ain  Verselchniss  dar  dcrdgan  sakanan  Clk- 
wachse  sammt  niherer  Bezeichnung  ihrer  Standorte« 
welches,  als  ein  interessanter  Beitrag  znr  Flora 
von  Thüringen  überhaupt,  zum  Abdrucke  in  der 
bntenischen  Zeitung  besti^nmt  wird.. 

Schliesslich  nimmt  die  ClaaeUscbaft  als  aorra* 
apandirande  MitgUedar  auf: 

Hm.  Dr.  Med.  Mötsch  in  SnhL 

Oartendirector  Bitter  in  Ungarn» 
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■ 

zur  Flora 

oder 

allgemeiBiexi  botanisclien  Zeituixg. 


Eratev  Baad  185& 


Raisehericht  über  eine  Exkursion  nach  einetn 
!neä0  des  sudöMchm  Rtutngßbifgss^  un» 
ternommen  von  dem  Präsidenten  Neesvoa 
Etenbeck'unii  dem  Major  voit^Flotow« 

Bearbeiiet  voa  dem  LeliCereii« 

Wir  hatten  bei  diesem  AusOuge  oach  dem 
Gebirge  deo  Zweck}  «laigr  der  Stellen  su  be$iicheB| 
wo  der  am  östlichen  Ausgange  det  Gebirgei  un«. 
tcr  dem  GUmmenchiefer  gelagerte  Kalk  ateilea^ 
webe  auf  beMdiÜieben  HOhea  tu  Tage  tnttt  and 
dem  fiodea  durch  leiae  ^eimischuug  eine  £igea» 
achafi  verleiht,  welche  der  gaaiea  llbrigea  Er» 
•treckuog  deftselbeni  wo  our  Gneis  und  Glimmer- 
acbielier  uad  bie  aad  da  Kieaelschiefer  aar  Ober- 
üüche  gtlaugen,  fehlt«    Schon  der  leicht  verwit- « 
lenide  GUmmembicfer  ia  dea  Oitlieh  gelegeaea  ^ 
Tbaleinschnitlea  icigt  eiocn  gewissea  Einfluss  au£ 
die  aiedere  Vegetatioa  der  Moose »  Lebermoose 
upd  Flechten I  welche j  besonders  die  letztereni 
BfithtoumGltaBaad»!.^  } 
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nehr  als  die  li^her  gebildeten  Füaiaea  von  det 
Beaehaffenlieil  ihm  Bodeot  abtnbXogen  teheioeof 
und  die  Verschiedenheit  *der  Kalkgebirge  von  den 
GraDit-Sanditeiii»  und  Basalt*  Gebirgen  ut  io  die- 
ier  Rinaiebf  bmits  aaerkannl»   yVtt  hofften  also 

.an  jenen  Stelleo,  die  gleichsam  itolirt  inmittea 
der  aas  hiolffnglieh  bekannten  Vegetation  iposerea 
^  Graniigebirges  und  auf  entsprechenden  nicht  un* 
bedeutenden  Höhen  einen  mehr  oder  weniger 
ausgedehnten  Kalk^rund  darbieten ,  einer  lehrrei« 
chea  Verschiedenheit  der  Krjrptogamenflora  tu  he- 

'gegnen,  Greni-  und  Uebergangsspurea  entdefiken^ 
vieUeicht  auch  einige  unserer  fiora  noch  nicht 
tttgesfihlte  Arten  oder  Gattnngen  naffinden  au 
küni^ent,*)  ' 


.*)  Far  diejenigen  LeSer,  welchen  die  Oertlichkeiten  dei 
Riesengshiiges  üremd  sind»  diene  nachstehende^  aus  „J» 
G«  G*  Bemdt's  Wegweiser  durch  das  Sodetengehbge^ 
entkhnte  Skizte,  worin  die  Höhenmessungen^  soweit  diese 
bekannt 9  angegeben  werden. 

DasBlesengehirge  eistteckt  sich  in  daem  S  M^- 
len  langen  Bogen  (von  OSO«  aacbWNW,)  von  Laiklshnt 
bis  zum  Isergebirge.    Seine  eingebogene  nach  Schieten 
gewendete  Ij.  Seite— »der Riesenkamia,  ein  4000'  ho- 
ber Rocken  —  fiUli  mit  wenden  Vocbesgen  steil  ab» 
.  and  begrXoBt  seloer  Lftngt  nach  das  grossartige  Hiiacbi 
berget  Thal.    Im  Süien  dagegen  dacht  es  sich  in  langen 
"  Bergzügen  alimäblig  in  die  Ebenen  Böhmens  ab.  Durch 
.  die  Niederung  der  Midehmese  wird  es  in  a  Abscbaitta 
gcthellt«  1)er£tfstlicbe  Abschaitt»  Von  dem  hier 


» 
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Den  29.  September  i8S5  gegen  Mittag  traten 
wir  ron  8<dinucdebeflf  aiii  -«naere  Waadening  im 

der  Richtung  nach  dem  Fassberge  an«  In  der 
Hähe  dcaaeibeof  daa  Dorf  Amaberg  und  den  Mol« 
keoberg  rechts  lassend,  wurde  ein  Wiese owasser 
Tcrtolgt,  vnd  toa  Marchantim  p^ymorpha  ei- 
ne lorm  mit  aterilen  FeridiKtieQ  aufgenommeoi 


Adlwdie  die  Bade  iitt  liü  aekM  Xca  fai  detSchnea» 

kappe  (49550*  Van  dieser  geht  O*  der  Forst  kama  ^ 
ndt  der  schwanen  Koppe  aus  (42620  der  sich  mit  daaa 
^  (Scfamiedabeiges)  Fontliei]|e  in  %  Aasla  tbaOtf  «dfla 
Sebmladabargaf  Kanm,  der  O*  abbiilfty  und  ttk 
dem  Passberge  (22500  den  Landshuter  iUmm  KD« 
ach  Knpferbeig  lendec»  und  du&abangabirget  iveb 
dna  SO.  nach  Stbatglar  Uoabgel^  Von  der  Scbnaa» 
Aoppe  W«  breitet  sich  die  Hocbebeoe  des  Aoppenplam 
aus»  der  ilcb  mit  der  weissen  Wiaia  (ml  dieser  dio 
Whmirtiiiidp  IhhWJ^  Segen  den  Bmanbeii  (40960  ^  « 

4,  dacht»  Diese  Hochebene  wird  durch  die  Elbe  (dis 
Weivwa^ser)  in  awei  JTärame  gespalten,  den  Sch lesischen 
oder  Riasenkaamt  and  den  bahmiacben  fanun» 

B:ide  kommen  hier  fiU  tuxsern  JSweck  nicht  t^ter  in 
Betracht» 

Der  Scfamladabarger  Kama  aibebl  dem  Foitl» 
beige  mntchst  den  Lämmerhau>  der  sich  mit  dem 
Kabengebirge  verbindet 9  und  nacb  Arnsberg  absinkt! 
neben  dieaem  den  Molkenberg  (f89S0*  i^cbar  nü^ 
lebt  dea  Fanbeig«  (22500  "dt  den  LnnddiiHer  ITeniai 
verbunden  ist»  Der  N«  Abhang  des  Schmiedeberger 
Anaa  dadit  aicb  bia  va  der  auf  dam  Jtasbeiga  en^ 
springeadni  ligltB  felnlbt  'te^danö  Thal  Aa  Baqittdl 
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4te  aiudh  Covda  di«  g^ekhiittBitge  oder  Auch 

fIkabUkiana  ptya  mag.  Je  mehr  man  die  Arteu 
itw  Gatlttiig  lUarAanti^  (fß  der  too  Herrs  Cor« 
da  dieser  Gattung  yerlieheDen  bequemen  und  oa- 
lufgemlisteii  Eina^hräiikiiDg)  unterauchi,  und  Ge- 
Ugtoheit  bat,  gaDM  RuibcB  deftelbea  TOtt  ver- 
fipM^de^^A  SlAodoitea.i^id  m  reichlidbea  Exem- 


.   SdmUAttg  (1186^  mit  einet  i/Z  Mdle  laocsoStnee 

sieb  ausdehnt. 

.    ,>DasKabengebirge,  die  Schlesisch-ßöhmischc Glänze 
^  ,  bildaid.  läuft        TjUnmftrhaii  S«.  am.  Zunächst  lieht 
Bich  von  Ucr  der  Kammberg,  an  dessm  W.  Sdte  die 
t    Grtebauden  liegen,  SW.  ab,  zur  kleinen  Aupc.  Nc- 
•  ^  ben  diesem  nveodet  sich  eia  andeiei  weit  UUlgexai  liamm» 
4«  Xolbenbers»  fluta^ep  der  Uelsen  Aiipe  und  den 
Kolbenbache,  SW.  bis  nir  giMcn  Aupe  bin»  1>« 
Hauptrückcn  des  Rabengebirges,  die  Vogelhccke,  läuft 
itnpn  x^mmeibau  ebea&dls  in  S«  Richtung  fort,  und  bil- 
det die  WaaeiBcheide  asnsdm  dem  Bober  (OdeigeUet) 

lind  der  Aupe  (ElLgebict),  ^ 
;  .     Der  Forstkamm  sinkt  mit  einem  steilen  Rande  (Son- 

nengiaben)  in  da»  kUinf  Aupetbal»  der  kleinen  Aupe 

den  Ursprung  gebend.   Dieser  Rand  v^Otagett  sieb 
,,tnlt  dem  Abhänge  der  schwarzen  Koppe  in  einen  hrtU 

tm  Abh^  das  Ficbtig»  der  «ir  kleinen  Aupe  ab^ 
.    mu  W.yrm  Sonnenpabe|i  sendet  des  Forstkamm  ei- 

Ben  civ«lten  langen  &fft^  S»  laufenden  Rttcken  aus«  der 
ej,  ,das  kleine  und  grosse  Aupcthal  schtiJct,  Dieser  Rücken 
;  ,jMiiBt  oben  der  Ros^iibff^at  dessen  Q«  J^h^ng  zur 

Ueincn  Ai^t  da«ea  l/tf«::!!»'««»  A«e«Vond  (Riesen- 
j    gnwfli.ahfaÜUi  w^tor.j^n^.d^r  K>;st?>fiJ^»  «PlÄ  die- 
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pUm  SU  Teicleichcaf  um  «o  mehr  lifufen  si^ 

die  Zweifel  9  welche  schon  der  erste  Apblick  ei-' 
ner  fo  vielgeftlaltig  *  wuchernden  Form  ^  ror  dejr 
weiteren  Prüfung,  auf  jede  aus  'derselben  hertu- 
leitende  speciüsche  Sonderun^  iibertragti.  Es  will 
Hiebt  gelingen,  feststehende  Charaktere  der  Arteu 
SU  entdecken  t  und  mehrere  yoa  denen  f  deren 


wem  der  Eulenber^«  O*  dwAA  iAlk  defSdhe  «emlich 
sanCt  ins  kleine  Aupethal ;  W,  fallt  er  in  einem  b^udsn^ 
seicfaeo  Absätze  (ton  Winmetbeiae  am  Kistbeig«.  am 
Calenberge       dem  Karlsberge,  S/dem  Hoberge)  nach 

Die  Scbneekoppe  bildet  einen  stumpfen  Granifkc-i 
gel»  der  etwa  900^  über  dorn  Hiemiwinme  sieb  erbe- 
bsBNi  .mft  ie  den  Feistkiiam  v^ifiacfati^  S».iast 
attkfeche  ffter  2000'  tief  Sn  den  Eletengrand  (Aupen« 
gqiod)  u*  W«  ir^  einem  steilen,  schmalen  Kücken^ zum 
Xafpsa|(|a»«.ahl«uGu  Dm  KagpuakagBl  gWdn.^nem 
ISfflmsi^hirtihi .  vmi  grösimi  Ftdsbkklao  und  ferdU 
aus  Gneis  und  GlimmeiyJbifftf^  .und.  tilgt  seinem 
Oipiel  die  Lneoz-XapeUe»  i  -  .  «T 

Der  Brunnberg»  ein  breiter  TOtl O.  nacb  W.  fast  eine 
Staude  laqg  ticb  eisUeckende^»  am  beiden  End^n  adErtei» 
geoder  Bergr&cken,  dessen  O.  Koppe  (/i69S.)»  nach  der 
Scbneekoppe  die  höchste  des  Kiesengebirges ,  dieser  ge- 
genOber  Hegt»  O«  läsit  er  dMi  schufen  Fdsenkamm^ 
dcsM  Erh^tmg  die  Brandkoppe  belsst,  thetls  Wden 
Aupengnind  (Riesengrund)  tallen»  thcils  KO.  bis  zur 
'Sdin^du^  fauifen»  Uber  dessen  sidkn  Rand  die  AujiQ 
sitb  hbiabstChzCs 
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•elbeo  keimeOf  waodelbaf  und  miicbeA  •ich.büa« 
fig  auf  die  heterogenste  Weite  uotereioander» 
Wir  wollen  nur  der  Unierscbeiduog  In  A/ten 
mit  einer  Feiet  in  jeder  SemesieUeuder»  «nd  in 
iolche  mit  doppelter  Faser  erwähnen»  die»  wenn 
ele  licbtif .  wCre»  ,  vnetreitig  tu  daer  gewisscA 


per  Biese» gr und  (Aupegrund)  ist  dtt  Anfang  des 
greisen  AopethalSy  weldiei  diuch  die  benbditngencfteii 
AUÜBfß  da  Bnndkoppt  und  des  Rosoibeiisti  ftü  Ten 
dem  niedrigern  Aupethal  abgescbnittea  wiid  und  einen 
XMd  bildet»  io  welchen  des  BmaDbag«  die  Scbnee» 
toppe  and  der  Rosenbeif  Üne  aerUfiftefen  l^ebwknde 
acbrofr  herabsenften»  Wenn  es  irgend  einen  grossen  An« 
bUck  gVitt  sa  bat  man  ihn  hier»  wo  er  auf  die  aooo' 
aisll  enpontmnde  RicMloppe  Ollt«  8,  wbiadtt  er 

sich  mit  dem  gr«  Aupethal  (an  dessen  Eingang  ein  Ar« 
aooftireik  sieb  befindet^,  das       Ton  den  Ahba^eas 
'    dies  BrDno-IeaMi«^Ettbiea«  und  (Gr*  Anper) Fentben^ 

'     O,  voD  denen  des  Wimmer  -  Karls  -  Kuh  •  Kolbenherges» 

si»  s»  w«  ttn^^blmtsn  ^  bei  dem  Bobmlscbaii*  Mdlcbcn 
ZkamlaiiaK  andtgtb 

.  Die  nach  S,  abfllessenden  Gewisser  der  bler  genana« 
\   lea  GeUiistbeik  sind  die  gcosse  und  die  kleine 
Anpe, 

I)  Die  grosse  Aupe  nach  der  Hbe  derstidk* 
fte  Fluss  des  Riesengebirges  —  entspringt  aus  zahlicicbea 
fiuelkn  aof  dem  O.  Xbsüe  der  weissen  Wiese  iwiiclMI 
dem  Bnumbeigi  und  der  Schneekoppe«  Von  JUppe  so 

Klippe  springend  gleitet  sie  bald  einem  Süberbande  ähn- 

Ucb  an  eiacs  senirecbten  beben  Gnmitwaad  Unah^  fiiill 
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* 

Chtfikteiitlik  fUMi  iMkrt  ^iated  ImmkoI^ 

Fonuea  eioipiiigen  uiid  .  mit  tweupirigea 

Seblwdeni  fsr  wnU  vcmliclien  «ad  *  unlendue* 
den  werdea  Unnten.  £ip  toicber  Uaterschied 
tndbtirt  «bCF  sehwariicb»  denn  mll«  voa  an»  im«* 

i€f»uchtea  Marcliaatlea  führten  twei  Fasern  in 

ikm  ScUcadm»  nsd  Hm  C^rd«  lut  ^ei  cfir 

  "  y  ,  \ 

1 

dam  von  einem  Absatz  zum  anderti  In  den  Rlesengruncf^ 
WD  ile  »  FfSM  der  Scbnaeloppci  aodiBiab  fluferink 
Uber  Fdiea  Unatafim,  und  dan  AnpeM  bildet  Von 

hier  durchsiiömt  sie  SO.  das  Aupetbal,  in  welchem  zu 
Udto  SdtiD  daf  JDoxf  (^roiS'*iAiif«  (20040:^ 
fiif       Ttjnikm  Im^n  in  Minriwniiiit  lifU  jnpiiltini 

den  Dorfgasse  sich  erstreckt ,  fliesst  weiter,  aus  den 
Vocbergen  tretend»,  nacb  Xmutewttt  md  6Ut  bei  Jtf  o« 
taitns  In  die  Elbew 

f)  Die  klein«  Aupe  k^mmt  von  der  schwarren 
ILopfe  und  dem  (Schoüedeberger)  Forstberge  S.  herab» 
«immt  das  Sckwukwwer»  FichtigwasKr,  den  I^wenp 
graben  nnd  andere  Bäcbe  auf,  und  ättt,  sich  um  den 
Ruhberg  wendend ,  in  die  gcosfc  Aupe,  ,In  ihicm  Ihile 
btgL  dis  Dod  iTidn*  Aupe»  denen  diei  höchste  and 
leisie  teodeA  die  GtSncbantei  IklKsen* 
'  '  Voa  den  Beigen,  welche  «m  fecliteii  (W.)  Ufer  der 
ffoma  Aupe  das  grotte  Aupeihsl  einlchMessen,  dei 
sdmne  Berg  der  nelMlichste«  Bt  ist  Ton  betfächt- 
Kchem  Umfange»  mit  dunkeln  Waldungen  bedeckt  und 
an^r>h¥  wi«— niMcW  eLoflO  ifaMBgfliodncteii  ABT  mittelbar  zum 
SOl  FIfigd  det  Kiesimgibliiies  gdiMgen  GebifistlicU 
aus»  der  sich  im  S.  bis  gegen  das  buh  mische  Stadtcticu 
Anutt  hriph— nirK  Duich  die  anseholicl^  l<(ied«i:uog  dcx  . 
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Her  BtarehotMm  maarmpluda  c«tmder  eiac 
«elCene  Ausnahme  als  Ghafifcter  aDgeoMiiiicii^ 
oder  eine  XäiMchuQg  erlitten  t  die  ikm  daa  treffli^ 
ehe  Mikroakop ,  ml<diee  er  psUt  ImiM,  leielii 

benehmen  wird«  % 

In  der  fitte  dieser  If if«hMlie  wtoehieit 

num  ßllcinum^  Catharinam  Mnitiiai€^  mimoi% 

Jungermamüa  caUnulata  (Htthen*)  a  fuscoviri* 

dis  N.  ab        und  an  trockncreu  Stellen  Bryum' 

■ 


BiobBeBWIete-häi«!  «r  KW.  flü  dwIPbchriMige  in* 
mmmmt-md  dudi  den  Udasgrund  whd  er  N«  ▼um 

Lenxenbcrge  geschieden»  Eine  von  der  Platte  des  sc hwai- 
^  «ea  Berges  SO.  herablaBCende Scklociit  —  dasDiinkel« 

thaU  denen  Bandten  at  Gr«  Adp^  ^Mtm^  ^  theilt 
<     den  gannn  Berg  in  iwd  RllcUa: 

» 

1)  den  Spiegel (Spicselkoppei  S88^0!  der  Ton  def 
^hnenwlM  ans  O.  einen  Zweig  fwisdien  dem  TTiiv« 
fnind  und  dem  Dunlelthale  —  den  Ruhrenbcig  (37000 

nach  der  grostep  Aupe  hinabsendet»  ^ 

2)  den  Forst  (Eorstbüg:  37440.»  der  O. 
achendocf  nach  dei  gsoma  Ax^^^ifSSUt^.  und  SO*  im 
einen  laagen.Kaiaqi»  «iea  .Schwell  lo^ufW  «neicler 
.dmeh  den  Klausengnind  von  dcm^  Spiegel  getrennt  wird» 

W«.  vaaichwitten  Beiga  tritt-  dac  laneauhwg  ein 
fBitKnichotc1iedidkiBV<AandeaIeilbe^BSi*»«es^^  dcaa 

Urlas-  und  Zehgrunde  an  das  grosse  Aupenthal  hcnm^ 
und  Uag^  an  seinem  O«  Abhänge  «inen  Xbeii  von  Ohes- 
Oms-Aupa»  .  . 
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Um  dca  PattkrelicIui^i  wcldier  lun  Fms 
Passberget,  auf  eioem,  dieten  mit  dem  MoIkeiH 
bergt  Terfaiadeadea  fiergrlUken  aUht»  fanden 
mcb  tn  tetstireut*  liegenden.  HAlktteioeii  t  Anaen^ 

Ij'pia  rect^irostrU  ^    oblusa  BrjroL  Qe^m,.  II« 

suLacruitacea  apotlieciU  dUpersu^  LeciJeajfr/ui'» 
Ho$a  fi  immcrsa  Fw»  D^.  ,d,  i.  immersa.  a 
Achar.^  uad  Verrmaria  muHralis  A,  mit  bald 
ganseii,  btld  halbitteii  Feritbcciea»  JMd  tolehea 
notbleai  die  eiti  tehr  dfinotOy  tthwenetf  gantet 
innezea  Ferilheciumy  Toa  ciaem  halbirteoi  dicke« 
xta'Un^Blieoy  betatitoi  well  die  FrOcUc  dieieit 
Vcfrrucarie  in  der  Gröiae  mit  deueu  von  f^.  mu« 
mfo  fibereiofttimmeii»  ihotii  aocb  die  ionitcbe 
Papille  fehlt,  §o  leüea-  wie  tie  lieber  von  de* 
vorgenannten,  als  ,von  /^•_X)u/<>||rei  DC»  Sche^u 
(V.  epipolaea  A«  pt  p^)iab.  An  bcMiditarlei& 
faulen  Eichensttfcken  seigt^  sich  Lecanora  varia^ 

mdmuUfiormif  (Hoffm.)  (I^aoanora  tymmicU^Aelk 

Smf.)  gescilfg  mit  Sph^eria  nucula  Fr ^yar*?  con^ 
f$ria^  p4ri^fims  asftef^üu  Von  dem  £xemplas 
hL  den  8i^roinjrei*6vee»««98«  «ntetteheidel  tüe  tith 

durch  den  Standort  auf  moderndem  Hoke  (nicht 
mf  Hindert,  vrte  daftck  die-tahlreicberan  tnebt 

dicht  beisamineii  fliehenden  reiitheclens  xwifchca 

  .     ^  ♦ 

•)  Herr  Tvlontagnc  fand  sie  ebenfalls  auf  Holz  (in  Lohien 
Weidas)  VgU  Aaa,  d|  fdoKf  mtiuBBU«  1334«  Juia» 


t 
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Welchen  iich  ela  tartet  weinUeiies  etwas  fuffiges 

Subicuium  hiniieht,  und  deren  Oberfläche  oft 
iuveh  kleioe  erhabene  Pttflktchen  rauh  hU  Sie 
scheint  indess  doch  nur  alt  eine  Spielari  irotf 
ßphaeria  nucula  betrachtet  werden  zu  können« 
Von  Sph.  periUsa  P«iiihtertebeidet  aie  aleb  iawA 
die  Kleinheit  der  in  morscfaesHolft  nur  we« 
aig  efn^eaenkten  Peritheeien*  Anf  de» 
Höhe  neben  dem  Passkretscham  angelangt«  AihM» 
wir  die  DOrfer  DittexalNich  und  Haselbach  iok- 
Tlmle  TOf  ms  liegen«  -  Wir  wandteii  una  «eehlii 

die  Fahntrasse  nach  Liebou  —  einem  Schleiisdiea 
fitidtehctt  im  LandahuCer  Kraiae  nvibig^iid» 
Am  Dittersbacher  Kalkofen  ward  nnsre  Erwar- 
tungi  lu  Tage  liegende  Kalkfelaea  aaivtreffeny  ge* 
ütiaciitt  wir  ftoden  die  KalUage  dea  Steinbrodm 
•  aaU  Glimmeracliiefer  überdeckt*  In  der  Niihe 
dei  Kalkofena  aeiglea  aich  aa  GUmpierachiefer 
JLecanora  viullina  var*  cerinella  €t  holocarpa^ 
ImUm  '4ilboatr0  var^  UphrophacM  Fw*  Lieb* 
CXI.  aöi.  (aub  JU  margaritaeea)i  XMidäa  fruima^ 
sa  var,  goniophila  Fw,  (L*  goaiop^hila  Flk»)  «ruj« 
iaiubnmUm^  apoihmnis  «Im  nudm^  &ameelatat 
iubfuscisj  excipulo.  annulari f  intus  totU  albis. 

hat  Wa«ien  aeben '  de»  T)r«nke  ^  einer 
Quelle  am  Abhänge  de»  Molkcnberges  —  bUlble 
daa  auf  der  Mordacite  unsera  Hochgebirge  aonat 
micht  vorkommende  ColMßum  auiumnaU  in 
Menge  $  auch  wurde  dort  an  Baumwur&eln  eine 
In  dichten  Rasen  wachsende  Wtb^ra  nutaiu  var. 
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mlaticr  cauU  ramoso  Aufgenommen»  ferner  auf 
AcelLcnif  SonAm  arvensis  perielinus  glabriusm 
€ulis^  und  an  einem  feuchlen  Graben  unfern  der 
TrSoLe:  Jungermannia  ecmpaeta  ß  granäi$ 

nb  £•  (£urop*  Lebermoo«e|  2%  Bandeben ,  I^ach« 
trfige  p.  435.)  c«  perianfliiijiy  irrigua  2V.  ah  E, 
J»  nana  N.  ab  £.  periaatb«t  Atieura  pinguis 
Dum^  Dicranum  eurvaium  u*  a*  m.*) 

In  einem  yerlaasenen  Waldhoblwege»  der 

■ 

Kebli  lieben  naierer  Straise  hinlief  f  &nden  wi« 

eine  sehr  aoscboliche  und  breite  form  det  G^p« 
#0(7*^  gt^v€Qhn$  ab 

Beim  Ausgespann  zwischen  Schmiedeberg  und 
Uebaa  ~  so  nennt  man  in  Schleiien  Rube^nnkte  « 
auf  der  Fahr^lrasse,  bis  wohin  Frachtfubrleute  die 
fedungeiien  Vorspannpferde  nur  mittnnehmea 
püegeo  —  machten  auch  wir  Hall.  Es  wuchs 
dort  Cirsium  heUrophjrllum  in  Menge^  Bemci^  . 


^)  Kaxnentlich  Jungetxcaxmh  obtusifolfa  Hoofr«,  AHcüIaria 
icalaiU      minor»  Psilia  spiphyila»  fiUsia  pusiil^ 
mdjmodon  bBOonalfaib 

Gesellig  adl  diesem  kmm  v^or;  Qatis  Aortosefa»  As« 
pidinm  ¥ilhc  ftmina  w«  minor»  laum  sine  SpaOM 

Ung,  sehr  ^art,  aber  dennoch  fructificircnd,  Jungenn» 
a^Iouoides»  tzichopbjlU»  .  Chilosq^phus  pailesceas 
Gofdaf  Ryponm  longiroittOf  R«  paridiDinB»  H*  Tdotl» 
rura  c#  f.,  H.  corvitum  Sw,  Mnium  roscuia,  M.  puno 
Catum»  Bicnnum  ioo|;UoUum»  Feitigeu  pol]rdactyi^ 
Blaton  (ioetl  Fr» 
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keaswerth  scheiat  es »  dass  dieses  Cinium  an  dea 
beiden  Ausgltogea  ünsers  Gebirges«  lowohl  im 
Osten  als  im  Westeif  Ji^ryortritt,  dem  mittlerea 
Hauptouge  desselben  aber  fast  gaos  fehlt»  Am 
hauügsleii  findet  m|in  es  auf  den  westlich  gelege« 
neof  nacb  Sttden  sich  seokendea  IsenciMen^  un^ 

SODst  im  Gebiete  der  kleinen  und  grossen  Iscr 
bis  gegen  GirlsihaL  Am  östlichen  Ende  des  Rie^ 
seii^ebirges  sehen  wir  es  wieder,  um  KrummhU- 
iely.Schmiedebergy  auf  dem  von  der  schwarten 
Koppe  nach  dem  Scfamtedeberger  Kamm  hinflbef* 

m 

aiehenden  Mitielbergei  um  dieGranibauden^u-StW« 

f  *  Von  hier  aus  verliessen  wir  die  Liebauer 
Siraue  t  kamen  neun  ttber  Leerhaumwieae  (Ler- 
fhenbaumwiese'^),  und  schlugen  einen  "VTaldweg 
an  der  Kaikiehne  Q^u£aug  des  Jyf olkenberges)  eiai 

wo  svyar  an  faulendeu  Buch^nstückeu  ä^ch  manche^ 
.   Ausbeute  ergabt  doch  kein  su  Tage  liegender  KalLr 
felsy  sondern  nur  Blöcke   von  Glimmer^ehiefer 
vorgefunden  Wardeut  ^  \  •  ; «       ?    ^  - 


Ilifff  wuchsen  an  Plnus  Larix;  üsnea  barbata  var,  pK- 

•  ■     ■      ■ '  '  - 

cata^c  fr.  et  var.  da§ypoga  Fr.,  Bryopogon  jubatusvar« 
impltxus  Lk«,  Ev^roia  fuifur^cea,  nuda»  £•  pmuistd 
ilavicans'^»  Cetraria  pinastri  Smf«  ^ '.Lecldca  punctata  Flk^ 
Smf.y  Galycium  cbxysoce^yhaium  Turn«  in  praclitvoUea 
Exemj^area;  un4  im  biu«^chbarten  Wald<t:  Lopbocolei 
lieCetopliyna  |axior  ab  £^  ül^er  Moosefa  und  es- 
stuibenen  Aeiseu^  fancx  Mnium  toseum,  M«  punctatum* 
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Unter  ätn  bter.  rotkommtnAen  Oypfogainm 

erschienen,  uda  beiDerkenswerÜi :  Jt^Urogonium 
filiform^  jm^  tapisula  oblcnga  minor«^  wahf- 
scbeloiichr  ftf  hcUroplerum  Briä.^  Oncophorus 
p^fywrpui  Capsula  elongaia  subcjUndri* 
eai  beide  an  faulen  BuchenslÖcken,  Hjrpnum 
yrotuherans  Brid,  aa  Acttea  Ton  FinuM  ^bies; 
Jim  abhrt^iatum  Hcdw.  ao  Fdseiit  eia  Ton  H* 
murale  sehr  vera^hiedeoe»  Uooi,  Cladonia  ocJiro^ 
thUra  flkß  auf  dam  Hinsdioalt  ianlcr  Sttfcke.*) 
Daa  Rauschca  eines  Waldbachs  im  Thal  ti| 
iiiueni  FüMen  lockte  voa  dabiui  wir  gel&Agtea, 
die  KalUehne  lilnabUelttnid,  wieder  auf  die 
Liebauer  Strasse f  daf  wo  das  T.on  der  Buschwiese 
koaaacode^VVIesenwaaaer  aie  diirebscbaeidel  vn^ 
jenseits  einer  Brücke  ein  seichter  Hohlweg  be- 
ginnl»  welcher  abweichend  von  de^  Liebauer 
SUaaae  f  her.  den  Heraisdof Cer  Kadkofen  nach  dea 


•)  Ausserdem  Lophocolea  fcctcrophylla  c,  fr.,  Herpetium 
X^UpSy  BaduU  coaftoata  Dum,,  Echiiioniiuium  lur- 
Otan  Cocd^«  Jar^geniiannii  biaaqpidat»  B,  0  9»  jcop» 
fisia  tnienaitha  N.  ab  Hypnum  populeum  Hedw» 
Neckeia  pcxmaU,  Oithotiichuza  afiine  Schrd«,  Cladonia 
djglutaHoffin,,Galyeium  adtpemuD  ß  ti^undliita  S^aar«» 
BUmMiiilia  iubc«iitici]i89  Ptdu  gyrophoa  N*  ab  E»- 
vix  l/l  —  lin,  lata  basi  qudndoque  diht:iU  con* 
vexula  aut  applanata  oigni  ojaca»  disco  depcesso  de- 
nun  pfano  coQvmlave  ivM^a»  j^iami^  pliciul»- 
aobgyma.  »  In  innido  AUetis,  .... 


Gr&>tbaud»f  innerem  £Ur  heute  gewahlteafiadil- 
guattier,  fttlirt» 

Am  Wictenwasser  zeigiea  sicbf  neben  der 
oben  gedachten  Marchantia  und  PfUia  epiphyU 
1^  var*  endiviaefolia  f  das  schöne  JBtypnum  caU 
liohrotm  Brii.^  und  in  dem  kleinen  Hohlwegif 
Jßiaiora  campestris  FrJ  L«  £•  a65.  genaa  mijt 
dem  Seh  wediscben  Exemplar  in  Lieh*  Sr*  taa«  fiher* 
eiaitimoiendi  beoachbart  mit  Biatora  vernalh 
Tar«  albella,  und  einer  laochgrttnen  aterilen  Form 
Yon  ColUma  lacerum  var*  microphyllinum,^) 

Die  tiefer  ainkende  Sonnig  mahnte  snr  ichnel* 
leren  Fortaettung  unseres  Weges,  der  von  hier 
über  den  anmuthig  gelegenen  Kalkofen ''^^j»  neben 
welehem  ein  EbenstoHen  sich  befindet  ^  und  den 
lümmerhaut  einem  Arm  dca  SchmieUebeiger 
'Xammt,  filhrte« 

An  der  steilen  waldigen  Lehne  des  Lämmer» 
bnii*a  trafen  wir  Biatora  uliginasa  var*  ernsto 
subgelatinosa  ferc  prasina^  apotheciu  immar* 

'  ^)  Hier  wochssn  ftüDtf  Sfcnunun  hitamiiHdiaBi  JoiifB^ 

mannia  bicuspiJata»  Pczira  humosa  Fr.»  und  auf  Wald- 
]K>dta  und  Steinen  in  der  UmgogooKi  Mniiua  roseuni, 
CUdoaia  furcata  vasi  moemoiat  polypiQrJla  Rk«»  Hli> 

gera  horizontalis« 

Die  wenigen  auf  dem  aggrämcndsn  Kallbose  au  läse 
liegenden  KaHrsfrinft  waran  mir  ndt  Lecidm  pndnoa  ß 
tamena  Fw«,  Grimmia  apocarpa  undBarbula  &naxbo> 
wachsen»  Pflanzen,  die  der  Jurj^ptogafflüschen  KaUvegeU* 
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giriaits  einfirSs  eofwti^i  rufofui^s ,  dne  Fm»,  * 
die  «owohl  mlX  i^.  vernalu^  als  mit  gelatU 
nom^  Tar«  -  amtefiAca  tw*  (Lecidea  aeneofosotf 
Flk.)  yerwechselt  vverdeo  köaotey  die  aber  durch 
den  Vebergasg  ia  eioe  atigriSogeiid  wachsende 
microdaetyliDtsche  AMnderung  der  S.  uligincsm 
aelbat  tich  aU  eine  der  lahUosca  Abkttmmiiage 
dtcsir  ^AäAlriDigen  Speeles  erwies«  An  den  sa« 
l^eiieo  sumpfige Q  Wegeräodera  auf  dem  i>ewal* 
Müääs^Jümm  des  Limmerhan'a  wutden  noch  » 
VorOhereilen  einige  Moose  anfgegrifTen ,  unter 
welchen  Jung§rnu  umbroMa  und  Harpanthu^ 
fSfestarfMUH^  die  Tortüglichsfen  waren*  ^ 

Als  wir  aus  dem  Walde  Ina  Freie  gelanglent 
tmi  uns  tfn  unveigleiclilich  sdiönee  Anhlick  eali» 
gegen«  Die  untergehende  Soooe. hatte  den  Abend- 
fciminel  geröthet,  auf  ihm  teiclinete  sich  ia  kla« 
WB  TTiarissen  die  Selineekoppe  ab«  mtt  ihren  rie» 
sigen  l^achbami  dem  Rosenberge)  Kistberge  und 
aadetot  dietea  Lehnen  ia  einem  reisenden  Vlolett«i 
hlau  prangten*  Diese  cocb  immer  aosehnlichenf 
Aach  der  Sfidaeite  des  Gebirgs  an  vklea  KrOai^ 
mungen  and  Zwelgea  aaslavfendea  Bei^grllchea 
Bossen  mit  den  Kämmen  des  Rahengebirgs »  hin« 
ter  weldiem  die  hOebsten  Erfaebungea  dcaschwcvk 
len  Berges  hervorblickten «  |in  einen  magisch  bci^ 


Ferner  Jung«  bieoipidatat  Polytrichom  cmigeruni«  Dk 
dymodpo  bomomalius. 
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IcfMhfeiea  Hfllbkreb  tuaaiDiBaii  mif  .durch  den 

Zug  ihrer  verschlur.genen,  von  zarten  Nebelsch ich* 
Uu  bulb  verhttUUi^  Jb^cr  4m  MVsg  tcicichncndj 
dea  wir  eifiiuachJagen  gedachten«  «  ; 

D  c  n  3oftieji  ö e  p  ic mii  er« 
Noch  logen  dt0  Morgeaiiebel  an  den  Gipfeln 
der  Berge  bioi.  aU  wir  rCrüb  b  libc  die  Granau 
banden  Terlieiseai  «doch  bald  brach  die  Sonne 
heavott  und  schien,  goldeoi  wenn  auch  nicht  warfUf 
tmt  die  herrliche  GebirgtlandschafiL  Erq^nickt 
durch  die  belebende  Irische  der  reinen  Ber^ufl 
achri:tenwir  Ifiog»  des  Schwanwasser«  hinab,  weU 
ches  mit  dem  Fichtigwasseri  Löwengraben,  und 
andern  Büchen  steh  vereipigend  die  kleinst  Aupe 
2}ildt'ty  die  ihren  Laui  durch  eins  der  anmuthig« 
afen  Xhaüer  des  RieaeitgebiJC«  nimmtf  das  wesA» 

/  lieh  von  den  riesigen  Armen  der  Schneekoppe^ 
üsllich  abee  yon-  dem  Kolbeaberge  eiageschiostea 
wird,  dtrca  KÜmme  beiläufig  eine  mittlere  Höhe 
imte  Sooo  ^  4000^  haben  mögn»  Bald  h^aunte 
die  üppige  Gebirgsvegctation  unsere  Schritte^  wie 
fisnden  noch  Epilabium  origanifolium  in  awei 
Fuss  hohen  Tielüstigeo  Exemplaren  leidilidi  blo* 
heod^  und  au  kiesigen  Uferplütsen,  wo  Racomim 
Iraim  enttiieans  und  Folytriehum  janip^rimtm 
in  Me^g/SL  wucfaseoi  eiae  scböae  focni  des  Stßr^o^ 
caiUon  tameniosum  Fr,  die  nahe  an  St.  alpinum 
Jjaur.  herangeht 9  doch  von  diesem  immer  noch 
hiülSnglich'  abweichff  'um  getrennt  werden  an 
kOnnen* 
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SUreocaülan  tomentosum  ß.  alpaträ  Fio. 

(podctiia  dceambeatibtti  mneiittiwfa  {)  squamis 

infcrioriüus  compreuis  margiae  incisa^crenatU 
sup^ri^ribus  c^nfsriis  HmpliciUr  granuhsis  L 

iubcrculaso  •  conglomeratis  cae^io-candicatUibus^ 
'  C^potlieciii  oiinoti»  coafertia  laUralibui)* 

Es  unterscheliiet  sich  von  St.  tomentosum  ^ 

4ttrck  iie  bleodeode  WciM  der  tli«llodi«cii«a  Be- 
kleidung d«r  Süele»  die  von  der  kleiobiattrigeo 
gekerbten  Form  geceo  den  Gipfel  bio  in  die  kdiu 

oige  kootig-^i' ballte  übergeht,  uad  diesen  dicbl 

bedeekt;  voo  alpinum  durcb  die  niederlie* 
gendexi  sehr  ästigen  mit  eioem  schwammigen  po« 
rUien  fib  belekten  Stielet  durcb  die  Kleiob 
keit  der  ThalluskOroeben  ««wohl,  welche 
diese  l^ekieidea,  als  der  »abireicben  acitii« 
«Ken  Frfteblei  endlieb  durcb  die  bUUübnUebe 
GesUUunfiy  welche  die  üürnchen  unterbftlb  der 
Ifitie  der  Stiele  und  gegen  die  Baib  bin  nne»* 
nehmen  pflegen  i  wobei  de|»a  das  blendende  Weise 
einen  bUnlicb  « grtnen  Aoilug  erbni«  Steril« 
Exemplare  siod  oft  ganz  körnig  bekleidet  uu4 
Ton  erbObler  Weisse ;  bei  dieteo  bleiben  die  Kleina 
heit  der  Köroer  und  der  Gockig« aufgelockerte 
dickere  porHse  Fils  Merkmale  ^  nn  welcben  ein 

sich  von  «Sf«  alpinum  unterscheidea  lasseu.  Die- 

aclbe  Form  fand  ieb  bereif  auf  4fr  beoaebbarteii 

•chwarzeu  Koppe ^  im  Eibgrundei  und  auf  dem 
keuligen  Buchberge*  «—  V09  «Sl»  Ipmen^ojum 
ülpeürc  kommt  an  den  genannten  Standorten  eine 
Bcibbtt  im  itaBandi  2 
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Airma  JlffnidlM  Vbt«  der^n  Tbillosköroeheii  mit 

kleioea  terslrenfen   tcbw^rten  Punkten  besettt 
ilad«  dergMdben  Forata  gibt  jn  MCli  nm 
^esuvianum  Ach»  und  SL  eorallinutn  Sührt» 

im  der  ^acbbatiehtfl  diem  SUreocauhm 
wuchs  eine  kleine  feiertiebe  Abindening  derCIo« 
doma  fuTcata  vnr*  racemoia  F/A.  C/aJ.  p.  iS9«f 
die  der  var.  /wa  Fiüb  i.  Ihnltcli  nil  ihrett 
sablreichea  Früchten  gedräogte  Aflerdoldea  biltie^ 
doch  keiM  aafgeriaciif  o  Stiele  bsi» 

Die  Flechteovegetatioa  dee  Sdiwsrtwtsacv 

■ 

Ibali  war  Uberaut  reich«  Von  Cladoniea  nenoea 
«rirnr  CL  erMulaim  ß.  pUurotaFÜL^  Ct*«ar« 
MOpiaUida  iSm/  Laur,^  CL  ochroehlorm  Flk.^ 
die  wie  Wallffolb  richtig  bmerki  dek  rotb» 
frücfatigea  Cladonien  naher  rerwandt  ist,  als  den 
hrttnafrUehiige«  I  CL  /urwata  vur^  rmc0inosa  Flk» 
in  mauoichfaltigen  Gestalten ,  Ct.,  öPi^pmia 
UmsUm^  fiK  (CL  forcata  var.  Flk,  Qad.  i5o>» 
Wir  folgen  bferio  "Vf  a  hie  aber  g's  Anziehe,  und 
lassen  Cl,  eriipata  als  bpedes  stehen ,  da  sie  un- 
aaetr  If eionog  nach  aXher  nit  CL  ^udmosa  vev» 
wandt  istf  als  mit  CLfurcata^  und  im  S^&tezn 
daher  besser  t»  deo  Cladonien  mit  offnen  Beeheroi 
als  SU  den  strauchförmigen  gestellt  wird» 

An  dem  Glimmerschiefer,  der  von  hier  ab 
Torhemehend  wart  Leddea  fumöiä  var^  su5- 
eontigua  Fr*  L,  E,  317.  (sub      fuscoatra)  et 
cmydmim  —  d»  f.  ^l*.  lapiciäa''  Hgriha  Fw. 
Licb^  4xa  167.  afiS«  i&9«j  Lecidea  immer sa 
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pruinüia  6.  oxjrdaia  Schaar.  Sfic  169*  d«  L 
daphcmna^  ^mmir^  *^^äm$a  fU»  tot •  toS«» 
welche  ich  lieber  nach  Smith  iaEogL  Bot»  !•  9344» 
«od  Acfc.  Meib«  '|K  66^  Lß^idsm  pruinosa  aende» 
weil  uoter  Lecidea  immer Afi%*  stir  eise  Ver* 
kimiDening '  dieser  Speciei  auf  Kalk  tu  venteh^il 

ist,  die  BencimuDgea  Li%  daphoena  und  L,  alho» 

C9€rul$i€€iu  jtfcA«  aber  «lehre  Arien  ittgleich  be* 

greifen.  Nächsldem  erscheint  mir  die  Meinung*» 
rerichiedeBlteU  Bhtr'dtttlMhen  uU}a^eerul§i04m 
Wülf.  bei  FlirHt«  und  Fries  noch  keineswegs 
bcrichiigt.oder  festgeiteili:  er  ^kana  eben  so  gut 
Hl  LeeidM  Mid^WvXtsUm^k,'^  edfr  we«n  maa 
dessen  Citat  keiweifela  wlll'i'  tu  X.  contigua 
äthaer»,  alr  sn  ««biger-Z^afika  'fTuMia 
gehörpOy  und  der  Haine  selbst  bezeichnet  ebeil 
W  wenig«' SHt^ik.  prüf mü^ '«Am  dltser  An44 
ausichiiessliA'* '  »  ;  , j.  » 

Von  Leeid^a  eoniigua^Sehden  Spie.  141.  et  I 
i^.  Fn  Bi  i$B.  ^  trafen  wHr  fcMri'  WM  Mck  fMÜ 
her  schon  im  CoWirgrundei  klein  *  und  reicht 
Irflditige  Formen  intitBertfinflp« AeidN^y  di 
eonttgua  J.  minuta  Schaer^  Spie.  198,  an,  die 
mit  der  X:  Viajfitgaä  B.  Fr,/L.  Sv.  $7^  B.  sic^- 
lieh  identisch  sind.  Wenn  nach  Schaer.  Spie« 
*  ^97«  nein  Xi*  alboeoerule^ens  Isich^  exs»  i68* 
iddil  die  Flörkesche  seyn,  sondcra  m  obiger 

w^Ugm  g^ümm  iolLi  m  wmu  nUerdinfa  dia 

;  * 


Digrtized  by  Google 


den  hlcib^B»    Pagegeo  aind  bei  Schalet  er  aile. 
Fofmen  mimisiilieiieof  dU  vimi£*  09nßum$ 

(Fw.  €xs.  i55.  154.)  abstammen,  so  wie  homo- 
loge Abkömxaliu^  der  X**  fumit^aFlk^  voifticblig 
Ton  £1«  eenlf^a  so  iiotenelieiden  iiad»  indem 
Jbeide  Arttn  (L»  cooflueat  und  L»  fuionsa)  sich 
in  ihrea  ieoeUUebeo  Foemett  eiaMider  lelir  nX* 
h^rtu    Hicmit  oehme  ich  nun  ao,  dass  wir  in 

des  fiiideicB  die  Kehle  L.  olbBcotnÜM^ns  Flk. 
.  Sdtaer.  ger  niehl  besilieo,  «od  diese  oor  eio  Bp» 
teugoiss  der  sttddeuUchea  ued  Schwei ier-Gebii;ge 
eeyw  Eadlieb  wird  too     eonfigiMi  Sdut^r.  oodi 
bei  Frie&  L«  £•  L  c«  alles  zu  trennen  seyo,  1)  was 
eich  doH  eol  In  *p0ir4a  A.  uad  epipolia 
besieht •  wie  dietem  Schaerer  auch  beistianot} 
a)  ditjciugea  forma  der  n^.  plaijrcarpa  ActC* 
die  als  AbkdniiBBUoge  voo     fumöim  Fllu  m  bo> 
/         trachten  sind,  wie  z*      Fw*  Lieb.  exs.  i44«  i45« 
ood  die  4ldkiaaU.  der  io  'de«*^Viiäbimi|o  d^  So* 
*  deten  Yorkommcodcn  Formen ,  womit  jedodi  die 
£»sieoa  eioer       eatUigua  fi^  pl0igr4iarpa  Fr« 
oid^  abgelSugnei  werden  soll*  j 

•)  Beittii^  bsmoit  ist  Fw.  lieh  m.  170«  B»  nämUch 
L«  fis¥OCoeriilescsns  Ach,  die  inf  GUnunetschielei  Toe« 
'mgswd»  hSufig  Torkommende  Fornij  jedoch  L>  fla^l^ 
cuoda  Ach.  (aact.  Flk!)  d.  i.  Fw«  exs.  17n  A.  mehr 
dem  GoeuM  tmd  Gonit  elBMi  und  suf  der  Schoeekoppe^ 
-vJ»  dem  7ii#imHrtim  und  aOeo  hAsMi  Kiatnm  oosens 
Gebirgs  ciobcimiscb* 
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leo  Ihrer  sablreichen  Abiaderpugeo ;  Lecid,  atro^ 
Mm  rar.  UudihaFw.  «•  184.  d.  f.  in  j^imea 
var.  crustulata  Fw,  in  Bot.  Z.  i8>8.  p.  693.1  far 
'wcldie  icby  wenn  «te  ah  eigene  Sj^fteies  geUra 
•oU,  deo  itfeten  Natten  tä^diea  ^^tuiata  F/ft, 
statt  des  roo  Fries  au%estelltett  X»  nitidulm 
(Fr.  L>  E»  806«)  vindfeire,  angldeh  Frl#a  gege* 
Seiiaerer'$  Meiaumg  beipfüehteiidt  dastsie  keiueS'* 
«refft  -ttift  Xr.  parasema  A.  verbnnden  werden 
dOrfe.  Bher  komnit  sie  B«eft  der  obigen  I*.  e^fi« 
l^ua  mifittta  ScK  nahe»  ron  welcher  sie  te^ 
doeh  dnreb  den  dleten  siedetgedrOebfen  Rand» 
der  bei  jener  wulstig  tiogerolU  und  erhabeo 
nbweiebt.  Am  niabaien  aber  bleibe  sie  der 
petraea  AA*  (IL  alroalba  f  snbcoacentrica  Fr» 
JU  £i  weiche  Aniichi  aueb  Höchste iie^ 

besteigt,  der  anlr  von  aelntr  Ulngegead  noefc . 
neuerdings  Uebergaogsformen  äet  l^» ,  cruitulatm 
In  U  paiMM  granndl  bat.  WHIma  anaoi  leieh* 

tertfu  Verständniss  diejenigen  Flecbtenformeni  drfc 

bei  einer  weiten  Verfaneitung  o£t  über  gana  En* 
ropa  sieb  noeb  am  knaalanteste«  erweisen  t  dft 

Merall  leioht  wieder  tu  erkennen  sind,  als  Spe- 
«ica  featbalten  > '  pm  eini||^raBaas«  Haltpnnfcte  tu 
gewifinen,  an  welche  sich  das  lahllose  Heer  min* 
der  b^stlndiger  Abttndemngen  bequem  nnbndpfea. 
laut  I  und  vorläufig  davon  abseben ,  dass  hfe»  nndr 
da  Uebergänge  iwischen  ihn^a  angetroffen  wu^ 
deof  ao  atimme  icb  gern  bei|  wennli*  airoalba^ 
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£.  p$irata  uod  £•  «riMluMci  alt  irA  ArCca 
bcibehaltes  wcrdejv  Oaitei  djtt«f4^  alier  die  voU- 
^lÄAdi^e  Enlwickelno»  der  Fruebl  noerltfiaUch 
eeyo«  Pormra»  welolie  immer  sterile  Schläuche 
herYorbriogta  t  köanen  nicbi  «U  Artf n  gellen  i 
wie  B.  LecW«  enteroleuca  Fr,,  die,  weno  sie 
8p<Mii  in  dca.äoUiiMclieA  wgt,  ivgleA^  aucä 
ihr  cxpipuliim  aouulare  aUvfihlig  in  et«  exciptt- 
Ittm.  ai|inl#M  vsetwaadeilt  ouk  einem  yV*^K^  zu  L. 
parasemm  wird«  . 

Fer^  L^canora  cenisia  Ach.  (Parmelia  Fr. 
JU  ■»  iftft)  f  d.  !•  X».  wbßuM  TM  «iiofi/i«nÄ 
Äm/.l  CrypI. .  iiorv.   63.  Fw.  Xicdu  cxa»  S3S« 

Noch  reichhaUige»  war  daa  Heer  de»  Uber- 
avoQfte  uadLaubMo^sef  .di«  io  Creudüi;  grüneodi^a 
Polatera  die  Selfaa  der  WegCt  die  Bacbrüoder, 

Feiutücke,  die  modeTÄdcö  BaumiUüßke  ia  aoma- 

Allem  Wccbael.  ftbamgett* 

Da  warea  lunächst  üppige  IBaamflMtt  voa 
Chihs€^u§^  p^UjranAus  f.  riwlarU  Ä  ah  E. 


^}.aa(lonia  crenahta»  pnMflita  F1lr»>  CU  ^HglMa  BoAai» 

Cl.  pyxidata  v.  chlorophaca  Fik.  (PatelUria  pyxioides 
.W4II&  Gcfp»  4i|»>  Lecanoia  an?».  L.  bad^a»  »uh- 
toca^  L.  EhibartiaDa  var.  paljINiH  «t  iaM9>^ 
an  faulen  Stocken:  Lccidca  milliaria  Fr.  Calycium  ad« 
Mpexsm  trabincllum  Sduier«  Sj;ic«^^233»  Lieh»  hclv. 
n6»  Fw»  liib»  des.  19«  ' 


.in 
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mit  PMtm  spiphyUm  ftfv  m^immßfpUa  nnA  Hyp^ 
aum  cordijoiium  foraa  maxima^  qutll^e  Stclr 
fett  in  akhUm  lUtta  ernUteBÖi  dapo  Stah 

tken  von  Jungcrm»  barbata  S}*  Ijrcopodioides 

Um  ab       mler  weloJM«         C»x^i^tare  .mU 

Perianlhien  irorkattitfi ;  die  tchOne  J^.  hyalina  «e.  ^ 
tjßajor  purpurasßin^,^  cl      qunor  pur^ra4«Mf, 
mit  cMifV  twir.  gramlUAia  ^  nnd  S.  emUnutmim 
•Uübsner  gemacht«  ferner  Ton  J.  porpbjrroiUuea  . 

Famen  A*  a.  «•  i«  «ireiM  .md  A»  f »  •/ 
iTiphylla  JV.  a6  £.  Naturgeschichte  der  Leter- 
V  noose  II«      7!«  99» t      SiarkU  f  minima  % 
ab  E,  c.  /r.,  J#  bicuspidata  A.       ».  glabifara 

N»  ab       geoau  die  Scliintadeiaehe  Fbmi«  A 

irrigua  a-  detuijolia ,  major  et  y.  globultfera 

IV.  ai6     ififtCurgelclit  !•  igS**  roa  FMia  vidlcicbi 
cioe  neue  Species ,  u«  a.  m. 

Ao  Laubmoof ifo:  DicrafMim  curvatum^ 
D.  eadu€um^  Oncöphoras  polynarpus^  fFrinia 
crUpula^  Didjrmodon  capHlaceus  Schtu^  Poljrtti^ 
chum  alpinum  /  tVebera  nuiänä  q.  a*  w. 

Algeos  Pallmella  botryoides  Ag,^  uod  da- 
bei eioe  keimeodo  Jungerm»  bieuspidata  api^ 
globijera.  ' 

^      ♦  ■ 


•)  X  corci,     Moa      alb  B.,  1.  fiaibata  B.  FMifta  Iii 

ab  J.  incisa  Schrd.»  J»  connivviu  Dks.  AticuUrla 
•ca&yU  ßjadni^,tt  ß  !•  fuscesc^ns  N,  ab  £*,.  Lopbo» 
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Pilse:  Actothemnium  violaeeum  N.  ab 

  « 

«Dfer  dem  •tBfgespflilea  Daeh  der  Abhäögs  m 

Ufer  des  Schwarzwassers«  Man  hält  es  für  eine 
Frimordialform  von  ADdereo  Fii&ea»  uod  weaa 
et  defgleiehen  bt«  so  wffre  es  Yfellefchl  eine  sol- 
che .  YOQ  TheUpbora  violatcens  JPr«  —  Feziza 
iomfreaa  JPim«  m  finalen  StOekeni 

Feziza  (PaUlla)  Lecanorac  ff,  ab  E. 

P«  (oroito  nttUa)  «essilU»  minnlm,  bmi  im* 
nersft,  eeraccnt  aigrat  coneolori  nnbitn  Mtk 
creoulata* 

Ba|»ilat  apsm  In  ttaUo  Xmiierae  subfuu 

rar«  farinosae  (Laut»  fiot.  Zeit  1838.  737. 
Fw«  Lieh»  est*  349 )  ^  oortiee  vigente  tini  Fi-- 
0$ae  in  Sndetis  frequeos.  (e.  g.  am  Schwanwasser  9 
im  Sattler  bei.  lür^beis»  in  der  Gfa&vhaft 
Glatc  eteftr.) 

Miouta I  puactilbrmiaf  discus  planiuscuius, 
cleTato^pnndatui«  qmirftto  eoneolor.  Aaei  para» 

pbyaibus  cincli  cylindriciy  sporulis  6  —  8  sobro* 
toodis  -pellucidia  fareti«  —  Jiixta  Fczizam  Xieci« 

Nacbdem  wir  bei  emiigem  Botaniiiren  wohl 
drei  Stunden  lioga  dea  Scbwanwaasefa  fortgewail* 
dert  waren,  ohne  vielmehr  aU  eiae  halbe  Stunde 
"Wegea  sarUckgelegt  tu  haben »  gemahnte  ea  not  ' 
weiter  so  eilen,  damit  nicht  sn  tptft  unaer  benti- 
gea  Ziel  erreicht  werde«  Ohnehin  erforderten 
die  nnn  mit  SteingerOlt  besffeteü  Uf^  eise  grlls* 
acre  Aufmcrl^düiaiielt  auf  unserea  Wt^g*  Vua 
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Zeit  XU  Zeit  Hessen  war  die  Blicke  auf  den  rel- 

j^bfptf    wurden*    Bald  whil'h  c& 
iLl^MBg  flauritfl "  Gruppeo  vaa  gfliom  WMMmplife» 

St^iUobäc^^r  gut  'Ciigfzi  öcbiuihlcii  »ich  herv9C^ 

'Will  Namen  der  kleinen  Aupe  führte ,  &ich  ver- 

äNiittil'ai^i  iHe  Gipfel  &9^»f§9  «ad  dtrea  «vmtdw 

hcdtckle  LehiiLii,  wo  die  Kfuneo  der  üirkeo  lUGtd 
[■■ri^p  in  ihiiw  tevteUiebctt  BUSMMMbavek 

•VorblickteUy  im  grt'llea  Ali^ticii.  gegeo  d4s  äiiäicre 
€iitMfc  itof  >fBi Ate  n widttoftii»      '  -  v 

.'««(T^AidMteBnvWtge'iiiemerlttefi  wir  noch  Epi» 

J^iium  nujans  Tausch^  Cerajtmm,  iüuia{^,  J^^ 
fTeih^f  RacomUrium  patcus^  Foljtrichu^  al^i* 

mm4^mf^m»m^  md  via»  der  lrtllitr.>ci)Ni 

gesdlMM^'Olyptogamea«  ' 

«^foKSapaa^ltAUA^  kkm^|lsu^^'w*^  hm  ApKslkU  Aupe« 

Mio«  siH  !MrO  :  Wir  endlich  die  Freude  liattev, 

die    j|n  c  tuUiy  ^üaikfp  J#r  a    auzuireiieo,  weiche 

4091»         amb  aiir  auf  eise  kurte  Strecke,  die 

TjTlt   der  kleineu  Aupc   tinfaüsi^ü.     Äii,t  dieseri 
Jfljllit  iliiilg^ttyh  ci^e  ,i^o«  Cr^pCogainenBor  eatge*^ 
VerhallalMaiisi%  gering  war  die  Zabl  dev 
Lebermooie^  uni^t  welcbea^  ima  iieiai^dexa  fructi* 

mea  waren  i  die  su  AL  mmeroc^phala  Cftrda 


($rt^  aber»  Wie  alle  MarclumUen,  gelbUchCf 
verkehrt*  eildroiige%  Ätaiil  lusukie  kotige  Mtehtet 

auch  iuimer  st  Faseta >ia  ihren  Scbiiiucbea  seigt.*) 

•asplenioides  var.  pusllla:  ramis  apiee  aUonua* 
M^fftdih  disti4kQ*imbn^aÜM  inUgcrrinUM^ 

Reicher  war  die  .Ausbeole  aa  LaubfooDseo, 
VQo  deoe«  wir  iWgente  aeiiiiMc  Eaealjrf^im 
»  j|r^ld««rpa  b^aßgt  aber  »lerU;  dn^amlxpim 
r^uruiroitrU  ^  r^voluta  BryoL  gern«  11»  a.  pb 
'>M*«  Dieranum  pMfktSSum  vmr»  flaviium  N. 
nb  JOdymodon  - rigiduius  H^dw^  weleber 
luiBdlange  schmale  dleble  Streife«  bUiletti  Asf^ 
bula  ioriuosa        tti'Bl*    Barbula  unguicuLalm 

Bruch  var.  ?  mmart  /o/i'i«  a/iice  caHu, 
«uIa  immerMy  ealyptrö,  fkr^  gUtiraf  Uypnum 
ineurvalum  et  var.  ^  lakcoidäs^  moUuucum; 
'H«  Crt^to  MHremi$  (an  dielr  Brde);  u;  a«  «h**) 
An  Bäumexi:  Orthotrichum  JaUas^  Bruch ^  O* 
mßn^Sdkfmd.^  fUrd^gönium  nerMMumSekmaegr* 
Unter  dea  hier  vorkommenden  Lichenen  wa- 
rn bencAeiifWerlks  MiigcrmcamM  B^Jgim^  im 


Kächstdem  wodiseil  kter:  VV^Mclh  conto  Itin^Bm. 
asplenioides»  Lophocolea  bideQtaU,  heterophylla^ 
an  FkiaMutern:  GtaMipleiia  fiagilli  vir.  qmapifblü* 

7.  B.  Fissidcns  taxifolius,  Dicranuin  helefomalliiiii,  Syt» 
ttichia  nuaiia*  Maiiin  ru^danrin»  Hipoum  «vcbitiinün 
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rlcifDgrosseo  Exemplaren,  deren  Früchte  gleich« 
falls  eine  doppelte  Grösse  erlangt  hatten :  Collema 
auriculatum  Hojfm.  und  C.  granulosum  Hojpn» 
c,  fr,^  die  sich  beide  recht  gut  voneinander  un- 
terscheiden lassen,  da  das  erstere  weit  pulpcllfef 
ist  und  dem  C\  crispum  nahe  kommt,  wogegea 
C,  granulosum^  d.  i.  C.  Jurvum  et  C.  iunaC'^ 
form€  Ach.  in  der  Substao^  mehr  Aehnliclikeit 
mit  C.  ßaccidum  Aclu  besitzt.  C  granuloium 
bedeckte  weite  Strecken  der  Kalkfelsen,  und  ia 
noch  grösserer  Verbreitting  zeigte  sich  eine  Abän- 
derung des&j|iben,  C«  granulosum  var.  crusta» 
ccum  Fw,,  deren  körnige  Kruste  ohne  alle  Laub- 
bildung einen  mehr  als  ellenbreiten  Ueberzug 
über  die  Kalkfelsen  bildete.  —  Ferner  C.  crii- 
pum  Ach.  C,  lacerum  ß,  sinuatum  Fw.  c.  fr, 

(d.  i.  C*  sinuatum  Beruh.  C.  scotinum  Ach.),  Le* 
canora  brunnea  Ach,^  Lecidea  pruinosa  ß,  im- 

mersa  Fw,  (L.  immersa  Ach.),  Vtrrucaria  rupes- 
trii  a  Sehr  ad.  « 

r 

I  •    ♦  • 

An  Glimmerschiefer  in  der  Nachbarschaft 
der  Auper  Mühle  Jungerm.  harhata  E.  Schre^ 
heri  N.  ab  JS.,  Lecanora  Ehrhartiana  var.  po- 
lytropa  et  y.  intrieata^  u.  s.  w. 

Voo  einer  Anhöhe  hinter  der  Kl«  Auper 
Mühle  wurden  wir  angenehm  durch  die  freundliche 
Aussicht  auf  das  Lathenthal üherraschty  welchen 
Namen  der  obere  Theil  des  Dorfes   Kl*  Aupe 


I 
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führt.  )  Die  lJ(ndlichefi  Wohnungen,  mit  ihren 
trärtehebf  Aekeniackeii  uod  WieseopUtses  miH 

geb^n,  lagen  amphilhealraLisch  aa  den  Abhangeil 

des  attn  welter  sieh  oiSiieiideii  Thaies  seittftu^ 

Ober  ihnen  logen  sich  weite  "VValdstreckcn  ron 
HadeUiok  «ach  den  Höben  der  BergrUeLen»  und 
to  der  Tiefe  rauschte  das  FlUsscheo  cfber  seia 
ateiniges  9ette  dahiiu  Wai  di^  Wirkuog  dieaea 
tehdoen  AvUteka  noeh  evhdkle,  war  daa  rege 
tjebeader  fleiasigeoTbalbewohiLerf  deren  mehrere 
iDftff  Flaebabreeben  beaebfiftigl  wafco«  daa  Ga- 
lante der  Ueerden»  daa  Jodalo  uod  ßulcii  der 
JlirIeD» 

Mit  erneuter  Wanderlust  schritten  wir  auf 
unserem  Fusswege*  weiter  «'di^  «nebt  selten  diekl 
an  den  Bauden  unter  dem  Schleppdach  derselbea 
fortlieft  Odert  voti  den  Wohnvogen  sieh  wieder 
entfernendt  durch  kleine  Waldstrecken  führte«**) 
^   Hinter  einer  dersdJiett.  dneht  aiak  der  Hescatand 

nach  dem  Dorfe  Gr.  Aupe  abt  dem  grÜsscstcaBsti* 
dendorfe  dea  ftiesengebirieSt  .dessen  enifemteste 
Wohnungen  über  ii/a  Meilen  von  einander  Ue^ 
gen  t  und  daa  mehr  denn  fioo  Fenecstellen  siUilt. 

*)  Am  EingiQga  des  rathmttats  trafen  wir  noch  Spätfiog» 

von  Hieraüum  cymosum  L.  uiid  H«  cinercum  Tausch* 
in  fiiathe. 

Hier  wttclnit  Btjrepftguu  jaiiat»f  csnos  Ut.  (Akcisiii 

jubata  var.  Ach.)  Ctadonia  pyxiJata  var.  chloropfcMi 
Flk«,  CUdonu  dcg^mitft  phyUephora,  CU  csma^* 
Uda  $mU  GU  fofcaU  var«  aocmois  Fliu 
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Ehe  wir  liIaftMliegen»  llbcftdiaulta  wir  die 
jeoieitig^^  Bergkoloite»  siuU&chjt  die  miEd^ge^ 
Veitweigungeii  da  ichwrantii  Berges,  den -PiMi^ 
bcrg  (57440«  ^«^Sp^^g^l  (5U£80»  «lereo  jbewaldete 
Klraei  io  viele  ehuelae  Haekei^  vod  TUlef 
terschnlUen ,  sich  tum  rechtea  Ufer  der  groisea 
Aap«  biaabscnkcni  whU  usheu  dieaea  de?  AtUiv 
reu  -  vod  der  tesMoberg«  .  Im  Morgmnd  vom  ^ 
Stiden  zmch  Nordea  dem  Xh^le  eoUan^  JUg  tifK 
Tbml  de«  Sorta  Ovoie*Aiipe  tot  uae  at^gebrei^ 
'  tet  uod  verlor  sich  in  seinen  WinduogeD*  Dock 
aoek  eo  weil  da«  Aac^  *  reichte ,  seigten  lic]^  auf 
den  Kfimnen  und  aa  dea  Lehaea  tentreole  Bau* 
dcngruppco  9 ,  die  i^lie^to  x^aem  Dorfe  gcküreo^ 
Die  AiMiichl  war  aaek  froiiartiget  und  i»apalah> 
faltiger  als  die  auf  das  LatbcDtbal»  belebter  lO» 
gleick  daeck  die  Gt«  Au§€  -SckataUaer  Sa|in|raate» 
welche  am  FSussufer  hinlieft  UViv  waodevlen  auf 
dieaer  im  D^rle  in  .  fitldlicher  Richtuiyg  üitl,  ke* 
aMrktea  aeekla  amekalicka  Felamefaea^  gaag 
•chwari  gefärbt  von  Lccanoramicrophjrlla  Aeh^  • 
(Farmalia  Fr.  &  9^)  7  daaa  linke  die  Veiet; 
niguog  derkleineo  milder  g^ouete  Aupe^  wichen 
weiterMP  ¥ß  DttakeltlMii--dem  JttdjLifkt^ii  X.iieU 
dea  Dorla  Qr*  Aope  ~  voa  Jener  Sliaaae  als 
einen  Fuspatfig.rerfolgeDd,  der  an  der  OsUehne 
dea  Faiftbergea  auf  kelprigemy  eft  afcklUpCrigeaa 

Buden  waldeiowarts  führte« 

Hie»  aammellca  wir  Cladonia  cr4n^ta  vafn 
pUuroia  Kft«  mit  ungemein  groi8ea^9**io  Linien 
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miten  Bechern  und  Cläd.  crisputa  var*  blastica 
CWft%llH)V  «odanti  diii^  4cl^iiie  aeKiame  fhtak  ton 
jlspidium  Filix  Jemina  mit  wie  bei  Thelyp^ 
i$ri$  lortekgesehiagenea  -pinnuKi  und  grotlen 
FruchihaufcheO}  endlich  nahe  bei  Marscheodorf 
$gf  einem  Waldbache  Jung$rm^  undulaia  und 
J.  tersa  ZV,  a&  £•  die  dichtere  Form.  Der  Tag 
tegani»  aidi  m  neigeoj'  ala  wir  lo$  Pircie  fehttgl 
eine  Au&sicht  auf  die  böhmischen  Fluren  gewao- 
nett*  Bie  sttdlichefi  Arme  des  ^rtlbergea -«od 
Spiegels  seihen  riek  &lllnifcligf  it  HOgelketten 
Irlttab)  die  mehr  oder  *  misder  voraf^rtogend  ift 
eine  tttl^OHrTehi  ikflfd'  ifleilien  MMc»»  besffefe 
Bbene  üch  verlaufen^  Von  leUterea  erhanjitefl 
wirfiretketl^  tTruietm  und  Arott«,  doeh  wrilet^ 
lito  verschmolxen  die  Cegeoslaode  mit  dem  grauen 
Vtbel  des^  HtotergruvAttN«-  Vor  einbrnhetdeff 
tMmmeruDg  erreichten  wir,  die  Dorfgasse  voa 
Sc&  warMokeif  durchlc^oeidmd»  da  avoii  MerbM 

fiöoo  Schritt  eDtreroie  ländlich  stille  Johaonisbad 

("1890  PiMel)i  ia  eliitMa  Mgen*  aber  frMttdliebeft 

mit  Laubhola  bewachsenen  Thale  gelegen»  eio 
BUrfehea  lioa  kaum  soo  Bhiwobnera^  doeb  mtt 

t  aicrlichea  Wohngebäudeu  verseheoi  zur  Aufnahiiie 
der  Badegäste  f  welebe  im  Sommer  die  hiesigen 
Warmen  Heilquellen  besuchen.  Auch  wir  fände« 
ela  gastlich  •  beqoeiliei  Unterkommeo  und  fie* 
scbäTtigung  Yollauf|  ua:>ere' Ausbeute  in  Sicberhctt 
tu  bringen»  '       -    '  .     ...  1. 
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•  Dlro  utam  OkUb#K  .    .  .t 

Die  Vonekkcir  lictBtio«iie«den  Begtna  oltchin 
Im  eine  AemicraDg  unseres  Rtbeirius  noUwe*^ 
dig.         amtdii.dic.  üiNfSdilraa%clieo,  «m  adt 

der  Ve^eiatioo  dev  Kfiikbxüche  bei  Johann isbact 
kektoni  to  fliMlifeo^  un.äciai  fiialtUt  dtt  iclÜMk« 
iea  Wetters  aicht  zu  fern  von  <  Heimaih  zu 
•tia»  «od  bcdaiia^o  die«»       -     mfcr>  dit 

oächiten  ünigebungea  des  iiades  macch^s  Etjcih 
ttflmlicbe  darböte»*  - 

Ao  einer  Mauert  Heben  welcher  dem  tSast^ 
lofe  gf  gentfber 'cfifi  stKnfafer"  Mmfeig  nae&  dem 

Jobannisbad  hinabföhrl,  TVuchsen:  Cymhhlaria 
murkKSf  €ht0pUru  fragilis  ^ttt»  ißrtihrim/ifoliai 
Jsplcnium  Ruia  muraria  a)  Joliis  reni/Qrmtt^ 
(priiwywKalitM)»  h)  mkOBimm  foliU  wtntäHit 
Frcissia  cotnmutata  iV.  ab  El-  Both  aterilf  ^e" 

hm  p9f(|^miiti,  £n«dy^iii  Ifi^ldeorfNiif^ 

Iw,  Funaria  hygrometrica  var.  trhiu  iV,  4»6  £L 

mad  j/ieUn^i«  iV.  »6  E.  nor.  apeei 

Mit/e  brevhiimo  simpltei  demum  innovanU 
fUiU  paUntilHM  ohl^gi$  pUiformi^'Cuwpidatiä 
mpit0  mrmmHif  1^  Mfifö  ^einrettti^  Capsula  ovata 
inclinata^  cperculo  e  ban  conica»  subulaio^  pe^ 
ndomÜ  ikfHUiM  inüurvh  4i  ^  Mrünais.    ' '  ^ 

-!«..»  .         .  ,  ...» 

Die  Wurzeln  der  benachbarten  alten  Ahora« 
blUiiDC  ware/i  mit  Luh^a  poljrcarpa  fUierzogen, 
«ad  die  Ufer  des  JobanDisbachs  mit  March anlia 
polymorpha^  dcMelben  Forsij^  dif,  WPf.  Uol^ta^ 
berge  bei  Schmicdebcf|  uns  vorgeLommen  wc^« 


Digrtized  by  Google 


33 

El  Wii»  .bMhUaMttf  mtüto  ftickweg 

dorch  den  Klauseogrund.ttlier  den  Schwäger  nach 
4mm  KtthoelbMdcfti  «ad  weite*  über  die  Uekie 
]jfcM)5wie&e  durch  den  Urlasgrund  Usch  Gr.  Aiipt 
■i  nehmea,  iadeet  wir  hoSUaf  miiider  bf 
suchte  Gebirgstheüe  kemeii  m  lermen* 
.  \  .Zirmr  heilea  wir  der  iidiiideruog  da 
Führers  eieca  besdiweffUelien  Weg  ror  not»  was 
mm  Icdoch  nicht  Ajbicbreokea  koonte* 

Der  Sebwiger  iit  ein  bewaUeler  Bergraekes» 
«iveXfiher  Yom  Iror&lbcxge  aus  io  siidüstlicher  Rieh- 
tuDg  a«cb  dev  greaien  Aupe  aieb  bioaiehtf  auf 
f^ei^  .slldUcheo  Abhänge  eiae  aosehnlichc  l  eis- 
gruppe,  den  «tblauea  Siein^  teagend»  11 U  ei- 
lUBBi  ibm  par^iicl  laufc^idea  Arme  des  Spiegels 
schliea^t  er  ein  enges  und  tiefes  Tbal  eiOf  den 
Kiansengrund  ^  vom  Klauseubach  durcbrauscht» 
Auf  der  Hose  rauben  Karte  dea.  RieMS^gebirii  ist 
dieser  Bach  der  Seiiiea  geDaaott  welcher  I^amc  bei 
dem  Bewob wm,  .^er  Uoifcigead  swar  mcbt.iDci^' 
lUUicb^  aber  gleichbedeutend  mit  dem  hier  ange- 
g^t^Wfiu  ht  Kiafiseo  und  .Seifieo,  beseidinea 
^ämlich  die  in  den  Gebirgiwässeni  des  Rieseage« 
btUgs  ikbcmaiU  g^tro^ß^eq  scUeusseoartig^n  AasisU 
ten  sur  FltfssuDg  des  Hohes.  Mao  beslütigte  «os 
aacb  die  Mamea  des  Schwager,  des  Klausengrun* 
des /des  blauen  Steinst  '.wi^  «nier' Vlibrer  sie 
angegeben  hatte* 

Wir  biauebten  roa  Tobaanisbad  eine  halbe 
Stande»  um  den  £ingang  dea  Klausengrundes  tu 
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cyrricheo«  Dklite  Wolkeamassea  decktea  die 
Gipfel  der  ibö  cmcklteiteadto  Bei^erttckea«  A«l 
dem  linken  (nordOatlicheo)  Ufer  des  KUusenbachi 
iiadeo  mit  teld  cloe  Art  ?oa  Weg  ia  dem 
Bidift  des  Waldes  f  der  aber  mit  mSchtlgea 
Qiuuierblöckca  von  JiieteUchiefeit  bedeckt 
«od  bald  ao  der  steilen  Leboe  aufwSrfa  ftlbrle» 
SD  daje  wir  oft  auf  alien  Vieren  klcfttero  jduu« 
Ie0|  und  bei  der  UMkberbeil  {edea  cioiclatm 
drittes  nur  mtthiain  yorwärts  drao^Oi 

Noch  bejchwerllcher  soll  oach  des  Führen 
Versicberraf  daa  Fortkommeo  am  Ufer  dea  Klaii^i'. 
leabachs  seihst  seyo,  weil  grbiserc  F^lsblOcke  ußd 
ftteik  Wüodc  dea  Weg  oft  gaoa  verscbittaaea, 

AllinlUilig  waren  wir  in  der  I*$äbe  des  blauea 
Sieiaa  adgelaogt,  der  ebeoralts  bus  Kieselscbie^ 
kt  besteht.  Mebrere  tackig-ierklüftete  grpleske 
Felsmaisen  tbQrmea  aick  bier  llbereioander  und 

ragen  weit  Uber  die  Gipfel  des  Scbwarzwaltica 
tm^Stf  doeb  lind  ihre  Wäod^  oft  üntugünglicb« 
da  uaiher  liegende  Trümmerhaufen  desstlbeol 
scbarfkaotigelDi  Gestifioi  den  Weg  dabin  versper« 
ttUy  lind  ihre  Spalten  mit  hohem  larukraut,  be^ 
Aooders  l^icrU  aijuilina,  Aspidium  Filix  mas  et 
f.  femina  und  Aspidium  ipinuloium ^  oder  mit 
Heidekraut  irügeristb  überdeckt  waren* 

Die  Stille  und  Oede  dieser  Wildiiiss  Würde 
Mr  unterbrocben  durcb  daa  dumpfe  l'osen  dea 
Klauaedbaebs  in  den  liefen  desGrundeS|  der  uns 

B4bhU  li,:G  lt<ii  Band.  lU.  3        -  • 
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Ymcbleieft.  war  too  den  Mebcla  über  miom 
Wiissero,  uod  deo  Kronen  der  BCume  stf  uoicra 
POssea* 

Kfio  Htoderoltt  scbeueod  Uetteflen  wir  im 

WJciiiedeiiea  Richtun^CQ  umher,  der  Eine  auf 
Moose  t  der  Andre  auf  Fiechtea  aeine  Aafmerk«^ 
Mokeit  richtend. 

Ftilidium  cUimre  N.  ab  E*c.  /n  llbenog  fto- 
wobl  Felsen  alt  BamiiläBinie»  Nttcbstdeib  worett 
die  Felsen  bekleidet  mit  Herpelium  trilohaium 
si  A  40fl0xum  2¥.  ab  JE^  Loph^^ha  ialaro« 
phjlla  N0  ab  Jungerm,  minuta  2.  a  2.  IV. 
«6  E.  e.  p.  J.  v€n^rico*a  globuli/cra^  J.porphjr^ 
roleuca,  globulifera  W.  «6  B.,  die  «neb  an  Iii»- 
lenden  Stocken  mit  incUa  a  compaclior  ^  f. 
granuUfera  af  subßreeia  JV.  ab  £•  vorkba»« 
I  i-erner:  Anacaljpta  recurviroUris  a  et  ß» 
T&völuia  Bryol  garm.  —  Hypnum  deniicula* 
tum  valde  ramoium  perUtomii  interni  afWa 
sa0p9  nuUhj  ~  A  oupressi/ormd  mit  reicbli* 
eben  männlichen  BlUthen  etc« 

Von  Fiecbten  i^od  ich  ein  eigenthüoiUchcs 
Geoiiaeh  alplaiscber  und  subalpiniseber  Fonsen. 
Auffallend  erschien  mir  das  hiiutige  Vorkommen 
der  tarmelia  diffusa  Wallt.  »  ochromatica  (F. 

Ach.)  et  ß.  albescens  (P,  byperopU  A«) 
M  iPelsen,  die  ich  bis  dabin  immer  nur  auf  a  In- 
den und  fanleo  Stocken  gefunden  hatte.  Ausser- 
dem fanden  sich  Farm,  fahlunensis  c,  fr,^  P. 
phjsodu  &•  inßaia  tl  ß  moauita  c^fr.f  Gjro^ 
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pli0ra  lilahra  t.  fr*^  CMtoniM  t$llidi/loru  pro^ 

boscidea,  CL  gracilis  ß  macroceras  Flk,  ^,  Cli 
cornuta  Fr.  L.  £.  tas.  doeh  mit  offeolNireii  Ue«  ' 
her^iiii^en  in  cornute  Formen  der  Cl.  graeiUä 
thordalU  FIIl^),  da  oamlich  die  Stiele  bald  vöUif 
UDTertelirt,  iiod  aodere  daaeb«n  ilofenweUe  mebr 
oder  minder  obtrhaib  bestäubt  wareut    WÜl  uiaa 
auf  d^eidien  Encheiaubgrii  hio  CL  cornuta  eip*' 
tiebea,  untl  iie  m\l  Cl.  graettU  verbinden *),  —  . 
wofür  mehr  Gründe  vorbanden  aind,  ala  fttr  die 
Vereinigung  der  CL  amautocnea  FiK  ' mit  Cl. 

gracilis  f  —  ao  wird  sich  uicbt  virl  dagegen  ein* 

wenden  laaaeo}  doch  blethC  tu  bedenken ,  dan' 


•)'Feaiflr -Clad.  cameopailida»  CU  coccifen,  phyllocoma 
et  Umbvani  Flk»t^CI«  furcata»  racemosas  Cetraria  glauca 

et  ß  U\UXt  Pdrmclia  saxatills  ß  ompbakidas  Fr.  Bia- 

lora  veroaUi  Fr.  fi-  granulosa  Scbaer.  (sub  Lecidea}  Let 
pra  cUorlna  et  var«  latebiarum  Fik« 

Ehedem  leitete  iMöike  seine  Cl,  coniocraea  auch  von 
Cl»  gracUif  ab,  und  fcbri«b  mir  aber  die  ihm  1816  ge»' 
nndtca  EsempUre  folgendes:  «»Diese  Stiele  sind  onprünf» 

lieh  gUtt  und  gehören  dem  Thallus  etc.  zufulgc  zu  Ca- 
pituUria  gracIHs;  der  darauf  befindliche  Staub  ist  wohl 

'  nor  durch  einen  kankhaften  Zustand*  entwickelt»  Ich 
bebaopte  dieses  aus  decn  Gronde,  well  man  unter  vi» 

ten  tausend  Stielen  von  C,  graCilis  kium  Eiucn  findeti 
der  in  Staub  effloresctrte*  Diu  muss  alw  dcx  gana  uor 
ie«<0iiittGfae  Zmtand  isyil» 

3^^ 
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(die  wenigsfeo   der  CUdooienspecIcs  scharf  um* 
grüml  Aiodt  wcMhaii»  mm  tiah.iUiin  bei  AuftUl« 
lung  der  Arien  our  Ober  die  Befrilfe  tu  verstln-» 
d^gtu  bati  voo  deoea  inaa  dabei  ^ ausgeben  aoil« 
«Wir  klinoen  nur  gewiiie  Gruppen y  die  ouch  od* 
serer  Erfahrung  sjch  am  häufigsten  iu  einander 
vertweigeo}  ala  Arien  sui  der  Maate  berevahebettt 
ohne  verlangen  «□  wollen »  daaa  andere  Gruppen 
auf  gleiche  Wdi»c   begräoilf  nua  ^icicbariig^A 
7beilen  beslebej»  BpUen« 

An  den  Felsen  des  blauen  Steins  halte  ich. 
daa  Vergnügen  ein  mir-  unbekanniei  Caljrcium 
zu  bemerken,  das  in  die  Nachbarschaft  von  C« 
tjfmpanellum  gehürti  doch  wegen  seiner  Klein- 
bell  und  anderer  EigenaehaRea  keiaeaweges  von 
diesem   abgeleitet    werden   darf«     Anfangs  ver- 
ineinle  ich  C.  saxaiiU  Schaer»  gefunden  tu  hn* 
ben,  dessen  Gestalt  mir  jedoch  nicht  recht  deut- 
lich vorschwebte  9  weshalb  die  nähere  Entschci* 
dung  vorbehalten  bleiben  tnusst^«    Obsebon  mit 
schwerem  Schlägel  und  Schcideidea  ausgerü!»let, 
waren  die  Härle  dea  Kieselachiefers  und  daa  eU 
gcolbUmli'che  Vorkommen  dieses  Calyciums^  das 
nur  in  den  Hissen  des  Gesteins »  besonders  wo 
dieses  mit Quarsadern  durebtogen  ist»  loekev  und 
serstreut   sich  aoiuietien   iiebt,  auch   von  deu 
hrüfligen  SchlKgln «  die  inr  Ablösung  nolbwendig 
wurden,  erschüttert,  It'icht  abbröckelte,  —  Hin- 
dernisse« seiner  habhaft  au  werden«  llanchcs 
•cbQnc  Siflek  sdinelUe  dabti  aoeb  in  den  Abgrund 
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oder  ütl  in  dts  enge  Gellilft;  detbalb  nittitCe  Ick  ^ 
nick  an  weoigen  Exemplaren,  uüd  dem  ^enU^ea 

r 

Imeo,  Mfts  mHelsl  des  MroseloieMCri  sich  ab- 

löstü  lassen  wollte.     Bei  unserer  rsachhauirkuaft 

mr  diea  Caljreium  dtr  Ge|;efi»tmd  mebniitlig^r 

tofgfältiger   Ui/tefsuchtiDgen.    Zar  Verfluchung 
wurdw  benoUts  *    .  ' 

FfiLith^  Europ.  4^««»  ia  ciacm  ^reicbCrücbtigcrA 
Bcemplar  ftiM  DoVrcfiidd  in  Norwegen  voo  Roistk- 
itetter  mir t gütigst  joitgeiheilt.  Das  x weite  und 
to Aeaiisdie EMmplar,  welöbci  ieb  in  S e Ii  ae r ie 
Lieh,  heiV«  ex^.  IV ro.  240  besitze,  mochte  ich  der 
SectioD  "fliiobl  oplnrn,  utt  niobi  die  weolgei^aftcr 
Tollständigen  FrUebte  su  terstUren*  Doch  zweifle 
iib  keiDeB  Augenblick  so«* der  Idcmütfil  beid^t 

und       tier  Aechlheil  des  norvregischeo  C.  jaora« 
die  oir  besöndera  aua^  der  gleithartigen  Sil« 
diiog  der  Apotheeien  und  ihres  pulveng«raüben 
Diskus  eioleucbtet)  weon  gleieb  dieaea  nur  eioeo 
^hanm^^'%a¥ia99U$'tonliguu$  (aeqnabilk),  TimiM 

iifal,  uimI  atif  daa'  belVelisch«  auaaetdem  noeb  die 

Ausdrücke  —  iaUrium  areolcUü'^v&rrucQ^us^ 
^ar^öUs*  hm'*iilw  Mpawüt^^  Sthaet,  U  c.  p.  adB» 
piUaea«  Dieae. bieanit  heztichueten  Areolen  wer- 
dto  'doppelt  oder  aebffaeli  'gvCaaer  und  bdber 
«als  die  ülirigeoy  sind  weisst^r,  ihre  ßiodeosQhicht 
bt  gaa«  II»  fcifieB  Staub  atrfi&Hefi^  wogegen* 
beoachbartea  yau  miudefcr  Y^^ib^t  tiac  icderrmiE* 
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liehe  weniger  attfgelöile  Oberfltebe  geigen«  Def<- 
gUicbeo  hie  uod  .  da  luxuriös  hervortretende 
Areolen  hat  das  norweguch« Ejoemplaroieht«  dici 

«        ist  aber   auch  der   eiotige  —  uoerbeblicbe  «** 

* 

..Unleraehiedt  den  idt  awi»eh«a  dema^Ibea  «ad 
dem  h^Ivtti&cbeo  entdeckro  kano« 

,  d)  Caljreium  $€$iiU  Fmn.tVMr^  Gßruuau 
671.  C.  sligonellum  AcK  —  i^r,  L«  Su.  187.  in 

.^empiaren  von  aUeo  Eichen  bei  C^nsenrojr  an 
der  Mai^  (Calic,  No«  t.  form.  2.  Jahrb.  d«  Gwlu 

.  I».3*  111)  die  Spreafei  awae  läso  fflr  T^^rm« 
panMum  erhiirle,  (I.e.  iis.)  die  aber  lieherlii^ 

\iu  C.  scmIc  gebOreii^t  ui^  mit  n^einca  ebenfalls 
an  Beben  bei  Leiaibaeb  (Qncffaietb)  in  Thann« 
gen  getammel4en  £ic^|iiartnf  ao  wie  init  dem 
«iliflen  tch^edtt^en  von'  Priea  Qhereinatuiiinen« 
.  3)  Ca/jpjum  J'^n^pancllum  Ach.  an  Saum« 
kachen  am  aOdlichen  Abhänge  dea  haben  Anden 
uud  aui  dem  Wege  van  den  KoraliensleiBeo  oacb 
der  grossen  Sebneegrube  (1899)» 

£s  ergab  «ich  bald ,  dass  uoser  Cafjcium  ei* 

.  mt  'neue  Spcdea  aeyi  die  ieh  nicht  pasnrndert  nla 

.mit  dtm  r^amen  meines  verehrten  i*reuudes  be^* 

,  leichnen  kann »  ihm  daliit  ein  wenn  gleidi  nnr 
kleines  Deukoial  zu  stiften,  nicht  allein  meiner 
dankbaren  Anerkennung  seines  Wahl woUena  fOr 
mich,  sondern  auch  der  Erinnerung  so  viele  mir 
ao  geoussreiche  als  belehrende  Ei^knrsioneflf  nwf 
denen  wir  seit  S  lehren  unter  Cebifge  mit  ein- 
ander durchstxeifian«    Obnedics  gebttbrl  ja  üm 
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das  beste  Verdleo&l  bei  d€p  nachfolgenden  müh* 
wmmtn  Untersvchaogen «  die  wir  mit  Hülfe  aeiim 
trefBichen  Plösahchen  Mikroscops  angestellt  haben. 

Zaoaciiat  wurde  der  Bau  des  Apolhecioms 
untcfMicht  Wir  fanden  bei  allen  Kditen  Ca* 
Ijrcico  &wei»porige  Sporidien  (Sporcokapiein),  wel- 
che dureh  daa  Fadengewebe ,  in  einen  nefar  oder 
nsinder  lockeren  Knikol  tiuanoiengehaltenf  die 
Seheibe  bildend ,  daa  Excipulnm  erflUlen«  Diesea 
Fadengevvebe  besteht  grösatenUieib  aus  den  Resten 
der  anf|eltfalen  SchUhiehe,  worin  etcb  frOher  die 
Sporidien  befunden  hatten.  Bei  den  Cypbelien 
den  Achnriua  ist  jener  Knänl  enger  verbunden» 
als  hei  den  gestielten  Calycieo ;  die  Sporidien  der 
letitercii  fabren^  in  einen  Waiteriropfen  gebracht, 

bei  der  blossen  Berührung  mit  dem  Wasser  aus« 

einander  und  sersireuen  aicb;  et  bleiben  im  Gran« 

de  des  Excipulums  die  Reste  der  Scbliuche  lie«' 
geot  oder  ragen  daraus  bervor*    I>ie  Sporidien  - 
der  Cyphelien  dagegen  halten  mehr  aneinander, 
und  lassen  sieb  nur  gewaltsam  trennen«  .  £inxela 
batraebtet  waren  bei 

i)  C.  scssiU  die  dunkler  gefärbten  Sporidien 
iofi9o  Wiener  Linien  laog,  mit  aeiebter  Ver- 

Wir  haben  uns  hier  der  Terminologie  bedient»  welche 
Htnr  F^e  In  der  Fioo  I*  S.  gl  —  105.  au%o- 
aieOt  bat,  nach  wekhei  sporldia       r=  theca  Eschirt 

Laur. ,  und  üicc^  f ^     ascus  Eschw«  (eifUlIter  S^r«a- 
schlauch)  ist« 


Digrtized  by  Google 


40   *  • 

f 

scIinUrun^  und  breiter  BerührungsOache  der.  Lei« 
dco  dAtin  eothalUoen  Sporen» 

'    s)  C«  JNeesii^  Sporidtcn  heller  ak  i</i»o 
l^iener  Linien  iafig,  mit  starker  Verscbnüruog 
'und  ichmiiler  Berührungftfliclie  der  Sporen. 

5)  C.  T;ympaneUum,  Sporidien  9/1  ao  Wie- 
oer Lioieo  laogt  mit  «tarker  Vectcbiifiraog  ttod 
breiter  BerQbrongtfliche  der  Spören »  deren  Dnreii- 
metser  etwas  breiter  aJs  lang  ist 9  welches  bti 
C«  sessiU  kanm  naerblich  war« 

4)  C.  clavicularc ^  seichte  Verschnürung  der 
Sjporidieni  breite  Serttbrnngsflltcbe^der  Sporen* 

5)  C.  adspersum  fl.  irahinellum^  8pondiea  . 
grösser  als  bei  49  stärker  susammeDgeschDürt« 

6)  .C«  ehrynopephahitn^  Sporen  frei«  klein» 
4/1  so  wiener  Linien  im  Durchmesser  baitrnd,  tu- 
weiien  ra  zweien  tosammenbangend,  doch  aodi 
Dicht  selten  tu  dreien  oder  niehreren  perlschour*  * 
artig  aoeioaoder  gereih  t^  nicht  gans  regelmissig 
yund,  ancb  etwas  in  der  Gritose  varttrend.  Win 
es  schien I  waren  alle  Sporenkupseln  zerstärt« 

7>  C.  utxaiile  Sek,  ist  dem  obigen  tufoYge 
gar  kein  Calyciuin^  da  der  Diskus  aus  einer 
compacten  Kdasse  der  Keimscbtcht  bestebti 
in  welcher  die  aufrechten  Schläuche  die  Sporidien 
-  dicht  verbunden  halten«  Diese  seihst  sind  ovalf 
dunkel«  und  teigen  in  der  Mittet  wo  die  beiden 
dario  enthaltenen  Sporen  aneicaader  stossen, 
keine  nerfcUehe  VerschnflruogY  Man  ktfnnte  anl 
den  Gedanken  Lommefl«  dass  C.  saxaiih  eine 
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l>ejabrte  Form  ron  Lecidea  alboatra  S^hacr.  »eyi 
doeh  wird  diese  Vernulliiing  su^jlcich  durch  ^ra 
Aubiiek  der  Sporidien  widerlrgt,  die  j}ei  letf* 
terer,  aamentlich  hei  alboaira  ß.  coritcolm 
Schaar, ^  Ticl  grösser,  vüllig  oval  und  konstant 
vUnporif  «iod«  mit  dicht  und  l>feitflachig  aoeitt* 
ander  gedrückten  Sporen«  Wi'  beCracliferi  dahes 
C  ^axQtiie  alt  eine  von  der  genanotea  verschie- 
dene Luidea ,  welche  wir  nach  ihrem  Botdccher 
JLedd^  Schaereri  ueniieo* 

8)  Lecidea  punctata  Flk.  (Smf*  Lapp.  iSa«) 
forma  gonimka  (Leeid«  pnncfata  var.  Vtrent 
Fw«  io  litt*  1827.)  Ffr.  Lieh,  exs.  91,  C.  Um 
die  Lecfdeeii«poren  tu  vergleichen»  stand  utm 
für  den  Augenblick  kein  anderes  Beispitl  la  Ge- 
bot,  als  diese  Speeles  f  die  too  Gartenifiuoen  in 
Herischdarf  frisch  herbeigeholt  wurde«  Sie  leigte 
auch  tur  Genüge,  was  den  Bau  der  Kciuischicht 
lietrtA,  eine  vi^Hge  Uebereinstimmnog  mit  nn« 
aerer  Lecidea  Öchaereri'^  die  Sporidien  waren 
»ehr  UogUch,  als  l>ei  dieser,  aber  ebenfaHa 

iweisporig,  ohne  merkliche  VerschnUryng»'  •*! 

Der  Unterschied  swischen  Leadea  und  Ca* 
lyebim  ist  demnach  nicbt  alltogross,  und  berttbi 
aitcia  bei  Lecidea  auf  der  Verbundenheit  der 
Xeiosscblcht  in  eine  Üehchige  Masse,  und  der 
snioder  Yollständigeo  Entwicktlung  des  Excipn- 
lonss  bei  Caljrcium  auf  der  AufiösUchkeit  der 
Keimschicht  bei  einer  HioOrlllgkeit  der  SchlSuehet 
wodurch  die  bporenmasdc  frei  wirdi  nnd  auf  der 
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Tölltfloiifeii  Bn^Tidieliiof  des  Bxctpiilvins, 
bei  deo  meuicn  ^rteo  gettielt  ist.    Obi^e  Unter- 
wdhoogea  haben  auch  angeteigtf  dau  die  Cjfh^ 
Uea  zwischen  den  wahren  Calycten  und  den  Le* 
«cidccn  die  Milte  hallen,  und  lelitere  im  Aller 
.aich  den  Calycien  cioigermauea  cähero.  Yfif 
'/kffgaf  oea  auch  hier  einem  ilvfieaweiae  fnrUehrei» 
.landen  Büduiiga^ao^e,  der  überall  in  der  Nator 
Yerherrscbl*  >  ^ 

JE^ein  neues  Calycium  charakteriiire  ich  nun  lo: 
Caljcium  Neesii  Fwm 
C.  hypothallo  nigro  pasiim  isndritic^  i** 
nuiloso ;  ^crusta  v4rruposc  •  conglobata  dispersa* 
fU0  albO' cinerea;  apoiheeiis  minuiU  in  cruitü^ 
wrrucu  seisiiibus  L  iubpediceiialis  ex  obcoiäcU 
subpatetliformibue  infra  diseum  magis  minu4»4 
eomtriciiSf  diseo  edbo'pruinoio  demiktn  atro^ 
marglnem  Uauem  ulbicantem  aequaiU^  ^ 

superantc^ 

Der  achvirnne  Hypolhallua  Irill  briondcf» 

,  deutlich  da  hervor,  wo  Quars  die  Unterlage  i«t« 
Hilf  weldiem  er  aich  dann  tierUch  dendrituch 
verästelt.    Die  Kruste  Lüdet  lerstreule  Kouglo* 

,Memle  von  weiaalieh  grauer  Farbe»  welche  aa* 
regellos  gehäuften  Wä'rtcheo  bestehend,  längs  der 
Biaae  dea  Kieaelachie£era  aich  aneinander  reiheflf 
«der  in  Zwischenräumen  sich  aoaeften;  weilen 

^wachteA  di^ae  Winchen  in  aiieirunde  Vcrläo- 

.  ferungea  aoa*  Die  Apolheden  aind  ailtendf  oder 
«ichi  aeliea  kun^aiieUt  aua  der  Kroate  heivor- 
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brechend ,  halb  «e  gron       bti  C.  mmU  und 

mehrfach  kleiner  alf  bei  C*  TympanMum^  an« 
fiiii^i  geschioMo  kugeljruQd,  enlwedce  ichwtn  odee 
obeFwsCrU  bereift,  daan  in  der  Mille  durbhbohpt  . 
nod  aicb  Offoeod«  Die  GeaUit  des  Excipuluna 
iai  aebr  vertCnderlieh,  bald  verkehrt  —  md  ge« 
&iuitt  —  kfgeUiirjiugy  bald  loAseoförmigt  oder 
birsfitatni^  an  beiden  Enden  getloaly  tnweilefi 
auch  Dapfförmig,  nichl  selteo  aber  krugförmig 
nder  linaenfilrnifg  mal  aebr  banebiger  Millf  vad 
Cuige^cbnOrCer  MUnduogi  die  am  au^tsern  Baode 
in  eioem  anbmalen  Saum  weitalieh  bereiftf  oder 
aqcb  von  Jugeod  auf  schwan  ist.  Die  weiM^icb. 
bereifte  Scbeibe  wird  in  dar  folge  tebwlinf  und 
erhebt  sich  oichi  stKen  cyliodrisch  über  den  Rand 
dca  Excipoloma*  Bei  einem  Exemplar  aah  ich  die 
so  hcrvorge  trete  neu  bdieiben  ringsum  noch  be* 
reift  i  bei  aodero  in  -diente  Enlwickeiungsperiedn 
wieder  oichl* 

Zur  Vergleich BQg  mit  dicaer  Art.ktanea  nur 
In  Betmeht  kommear 

])  Calyeiutn  Tympantllum  Ach* 
CL  hxpolhallo  o/io,  ertiala  pfieaiö^v^rruä^m 
t^rtarea  glaucescanU  L  alhicd^uU;  apotheciU 
ma^imis  ^uHitus  ^beoni^^subpaUlliformilfUßf 
äUco  albo^pruinoso  demum  alrQ^  margin4n^ 
oktumumlum  alUcmnUm  nef uanXe  nul  eil» 
per  ante, 

Caljremm  tjrmp^iuUum  4ck.  8ytt»£6.  Wnllr» 
Germ«  III.         :Ss.  L.  id.  4^1.  Ca/jrciana 
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infAtnans  Ssha$r.  S^jic.  at6,  ubi  ctliq.  $yu. 
tt  deacr,  *  »   •    •  .  . 

•  "Wailroth  bemerkt  liöth  e.  a.  O.,  die  jua- 
gen  heYvorhreclicodtn  Apothecieo  seyeä  » '  «rebii 
iie  Docb  gc«Ghloj(iieA«  oben  MbclRlrniijr  eingedrückt 

*1lftd^  ivweilen  mit  finer  kleiuen  Papille  vtmhcn. 

Diese  üemerUag  fiode  icb  an  eideiir  lödlviduo 
'IMlWweDi^ea.ExempUre  bestätigt,  die  ubrigea 

aiad  bereits  weiter  eulwickeH.  .     ■  - 
^  ^'  OA^.  Ejcdpulum  dteter  Art  üt  grlr^ser  ela  bei 
'C.  $€$sikt,  vim  dickerer  Substanz,  mit  eiaer  mcb- 

reotheiU  ilacbeo  ^od  geWdHiteii  Emitt  oft  in 
'Ibra  ein«t  iiiit|>ek^rten  Kepds  htrvortretefid. 
*  a)  Caijcium  usüie  Fers.  -  *  *  '  o 
'  C,  m  cnsiiit .  p€regrinit  pmrmsitUum;  apo. 
''^eiih  innatU  -  ^tsuUl^us  majuiptUis  cupuluri^ 
-^-putMif^rmihuSf  disco  ptmnius^üiä  nudo  atro, 
-  margit\§m  Unuetn  atuium  mox  alLUaniem  jae- 

pc  nigrutn  ae^uante. 
'      "O»  Msäe  Af».  WaWiv  Ceroi.  III.  5;i.  * 

•  C.  siigoncUutn  Ach.  Fr.  L.  £,  401:.  ' 
FarasUiach  auf  P^rUHmrim^  «omiriir^  var. 

'  '  liie  iuogea  Apothecira  glatebeo  einer  obea 
«Iti^w  pIaltgedre<>kteo  Kugel  und  sind  anfaogs 
ganz  eingesenkt-  Wena  «ie  sich  erbebe«  und  in 
der  Miiic  üfine«,  ao  ffflegl  d«r  Sam  «m  «et>'tff. 
nung  berum  mit  einem  uxrUu  Reif  belegt  tU'seyo, 
tiep  sich  uacbber  eolvi^ikler' gaat  yeriUrt,' ^bder 
♦Ii  tJa  'baatfeiiicr  Biog  bii  ao  dtu  au;.Äcrslen 
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Rand  des  Exctpulun»  tich  K«jNkkuehl.  Ult^i 
ht  Vitmtv  tU  bei  C.  Tjmpmnelfum^  Tgn 
tcrer  Syb^laoz^  Lleibt  Cii^weder  mit  der  gewtflli«, 
tea  Suis  eiogcteokt,  ßitv  ert^bl  ^Ich  ao|* 
die  Oberfllehe  dtt  flreaiden  Kruste »  wird  nktt 
nie  g^fttiell*        fi^r  fpirm  üQ^erl^  d^  £xci|^uluia 
ans  der  koppel  •  oder  napfT^raiigeB  (der  geev» 
lialbirten  Ellipse)  {n  die  schüsselförmige  ah.  Die 
immer  schwane  Scheibe  blciibt  entweder 
odtw  wird  seicht  gewölbt,  bedeckt  eher  weder 
den  Bandf  uQch  txüt  li^»  cjfj^in^^iich  hervor* 

Nach  einem  ivi^eistQ'ndigen  Aufenthalt  in  der 
Wihe  des  Manen  Steins  suchten  und  fanden  wir 
einen  Fusssteig  der  längs  ^cs  Schwagers  nach . 
dtn  Kfihnelbauden  ftthrt.  Bald  erreiebten  wir  tU 
ne  kahle  abgeholtte  Stelle,  mit  nackten  weissen 
Granitbidcken  ohne  alle  Ciyptogamen^Vegetatiod: 
liesfc'et,  die  an  derLehae  de»  Schwagers  zu  erkltt* 
tern  war.  Dergleichen  verwüstete  Waldstrecken 
bieten  ein  betrObeadea  Bild  dar  und  mächen  auf 
Auge  und  Gemüth  einen  gleich  peinlichen  Ein- 
druck. Wir  entochädigten  uns  von  der  Höhe 
ans  durch  den  Rückblick  auT  die  Gegend  von  Jo- 
hannisbad und  auf  einen  Ausschnitt  der  lachen- 
den bOhmischea  Ebene,  in  einen  engen  Rahmen 
gefasst  durch  die  Kamme  des  Spiegels  und  Schl  a- 
gen. Unser  Weg  führte  auf  diesem  abwechselnd 
doreb  Walduogen  und  über  sunipüge  Abhänge*) 

♦)  Hier  wurden  noch  gesammelt:  lungcrm,  porph> roleuc* 
globifera»  miaopbylla  cxigui,  fast  gAni  in  KcimkSinef 
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M  in  den  KftbodlNiiideo  fort»  die  wir  MiHagi 

erreichtcii*  Von  \fiad  und  Nebel  duvchkältet 
d^kle  Ulla  daa  aehwanc  fiucbrige  aber  warme 
Zimaierf  ungeföhr  ^5  Fuss  im  Vitreck,  in  wel- 
Aea  wir  eioCrateOf  eta  bebaglichea  .Gasteimmert 
wir  uns  ao  mitgebrachten  Victualiea  tnr 
^Yeilerreiae  alirkteo. 

Der  nächste  iotereasante  Punkt«  den  wtr  roa 
kier  ana  betraten »  war  die  kleine  Mooswieie» 
ein  mit  Knieholz  und  vcrkr»ppelt*n  Pichten  be- 
waehaenea  Torflager  äui  dem  Huhrenberge»  derea 
VegeUtian  viel  Aeholicbkeit  mit  der  Iterwicie 
'aelbat  mit  der  auf  den  Xurfftiicben  bei  LomaiU 
im  HirschbergcrThal  bat.  Wir  bemerkten  dort*) 
^Faccinium  uliginoHim^  Myrtillut,  *V. 

yitU  idaea^  ^Oxyeoceos  palu0trU^  *Androm€* 
da  polifoKay  Empetrum  nigrum,  Polj^ala  ser- 
pyllaeea  Weihe^  Carex  Leueoglochin^  feraer 
Jungcrm»  Tajlori  y  anomala  JS.  ab  £.,  X 
inßatm  pompacta  N.  ab  £, ,  J.  alpeitrii  y 
scrpentina  i.  rigidior^  J.  barbala  B.  FWrki^ 
bUuspidaia  Af»  uliginQsa  Lammcniana 


,  ao^eldst  —  jr.  baibau  B.  Flörku  B.  minor  i.  anpM- 
gutriata;  J.  catennhta  a  fincoviridiat  Orthotiidium 
siramincum  Hsch.  (oder  nov.  spcc?)  Oaadalaa  qoerdm 
Vom, 

Die  Alten  mit  TOigetolilem  Slam  Uodm  Ettner  uad 
Flotow  sowohl  aul  der  ls«rwiesa  all  bnToifinoor  W 
Loaaita» 


r 
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JK  üt  £.f  brmtehwin,  vigid,  stark  Ttfrwhtetf, 

mit  aadcrra  erstorbenen  Lebermoosen  gcmiichl^ 
m  §€ht  fetfcbteii  Siclieo»  woikli  die  Mootachiab^ 
vom  Boden  abgeltt«!  hatte*  ^  « 

Sodann  Sphagnum  capilli/olium^  Sph,  ienel* 
tum  «ad  aiac  dfille  a^rkwOrdige  Fam  tom 
Sphagnum^ 

efispum       ab        Fclyirichum  formosum 
faUidisctum  Briä* 

Cladonia  gramUs  /f.  macrceerm  FIK^  Gt» 
h^llidiflora^  Cl.  crenuiata  c,  fr.f  *C/,  digitata^ 
CL  Barmopallida  Smß^  Cl»  sfuamosä  mit  staflw 
ien  Annäherungen  an  Cl,  crispata^  was  auch 
Tan  CL  squamosa  b.  muUibrachiata  Flk. 
Ctad.  193.  gilt;  Cetraria  islandiea  e.  ff.  %%  vmr^ 
€rupay  letztere  mit  Parmelia  diffusa  fVallr,  aa 
allen  Sidekeo;  ^  Biatara  granuhsa  Sehamr*  (suk 
Lecidea)  Lecidea  miliaria  var.  iurfosa  Jtt*  Lich^ 
Sn^l  aia  A*  Fw.  Lieh.  a«f.  i3o« 

Nichttdem  eine  inteveMnte  Pom  von  Cladt 
9ohroehlora  Flk.  die  ich  io  bezeichnen  will: 
Cladütäa  cehrooklora^  älbetceuM  Fw, 

CL  phyllis  crenulatis  l.  tubititegrU  glaueo» 
^entibuM  (iaciiis);  podetiU  simplicibus  probos^ 
mdm  l,  apiee  brtviter  ramutötig^  ramulis  oft« 
liMU,  ba^i  nunc  continuis  nunc  dispamO'Verru* 
aajif  phjrllophorisv0^  Mriut  apicsminpulverem 
diiule  virentem   mox   albentem  fatiieentlbu4  f 

mpoth§ciis  pari«  k  iyMephalis  fuicis. 
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Aa  der  Erde  auf  «indfemiAchteiD  XorfgriiBd* 
Diese  Form  haC  im  Habitua  uod  Verhiiltea 
rlel  Achuiichei  mit  Clad,  macillaia  EhrK^  und 
iteht  ihr  auch  am  nächste«  t  obtchoa  aie  lirano« 

FrU4;hie  hat,  die  zuvor  nie  roth  geweaeo  sind. 

ihallui  incuius  uud,  die  iiald  ios  WciMlici^ 
aieh  Terwaodelode  Farbe  der  aberwtfrta  lo  Stauh. 

aufgelösten  Rindeuschlcht  der  Stiele  (steüdüs  me* 
aogonimicQ*erasis  Wallr«)  uoterscheideC  sie  T<m 

den  mir  bisher  bekannten  Fürinen  der  Clodonia 
iH^hrochlora.  WailroAb  wird  sie  unter  FaUU, 
laria  mlfurta  begrtfiea  habea,  doch  besiCien  die 

mir  voriiegendeo  £xei|)plare  keineo  ihailuß  sc/ii« 
xophyllinusl 

Unter  Cladonia   oclirochlora  Flk,  verstehe 

ieh  die  den  rothfrttchttgeQ  Ciadpaieo  suuAchsl 
TcrwflDdte  Formen  mit  ▼Oliig  braunen  Frttehten» 
l£ap  kann  diese  Species  in  ihrem  gaoieo  ümiange 
entweder  betrachten  als  diirekt  abstammend  von 
den  rothfrU  cht  igen  Arten,  diese  in  Eine  Art  zu- 
«ammeogefasst  (eis  Pateilaria  eoeeinea  Walir  Na- 
4ur|^t'schichte  der  Sä'ulcht  f>ntcbten)  —  oder  als 
eine  abgesonderte  mit  jenen  parallel  laufende  ^ 
lormenreiehe ,  deren  eiaieloe  Glieder  den  elnsel« 
Ben  rolhfrUchtigea  Arten  entsprecbendy  ihnen  ge* 
gentlber  tu  stellen  sind«  .  ikbgesehen  davon,  wcl» 
che  Betrachtungsweise  die  bessere  sey,  nti^e  ich 
»ich  —  was  die  Beteicbnung  der  einseinen  For» 
men  anlangt  su  der  lettteren ,  und  ilelle  diu 
obige  Cl,  ochroohlora^  alb&^G^ns  der  C/«  macilenta 

m 
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gegenüber-  Ich  besitze  andere  Formen  der  CU 
ochrochlora^  die  der  CL  digitata^  wieder  andere^  - 
die  der  Cl.  crenulata  Flk.  entspjrechcn ,  und 
sammelte  von  beiden  Individuen  mit  Andeutuo« 
geu  tu  Uebergangen  in  die  letztgenannten  Arten» 
Von  einer  andern  Seite  stehen  die  Clftdo* 
Dien  mit  bleichen  Früchten  und  grUnlichj^Ihert 
oder  schwefelgelben  Stielen ,  deren  bekannteste^ 
Bepräseotaat  CL  carneopalliJa  Smf,  ist  -7?  dea 
rothfrüchtigen  Cladooien  ebenfalls  gegenüber;  ob 
ihre  Formenreihe  sich  auf  gleiche  Weise  Werde 
abgliedern  lassen»  bleibt  noch  unentschieden^ 
Doch  soviel  erscheint  gewiss,  dass  Cl,  carneoi^ 
paUida  a  Smf.  in  der  nächsten  Beziehung  sti 
Cl,  crenulata  Flk^^  . —  C/,  straminea  Smf,  (noa 
Flk»)  zu  Cl.  bellidlßora  ^  —  Cl,  cocc^fera  vaf^ 
ochrocarpia  Flk.  Clad,  p.  95.  tu' CL  coccifcrd 
selbst  stehe.  Die  Consequenc  würde  die  Tvtii'»^ 
oung  der  letztem >  wie  sie  Sommerfeit  vorge« 
schlugen  bat,  so  lange  nülhig  machen»  als  mua 
noch  Cl  carneopallida  von  Cl.  crenulc^la^ 
Cl,  straminca  von  CL  bellid{/lora  trennen  wilU 
Wollte  man  einwenden ^  dass  es  CL  coccifera 
mit  Fruchten  gäbe»  die  nicht  mehr  gane  schart 
lacbroth ,  auch  noch  nicht  vüUig  bleich  seyen,  sd 
"Würde  ich  entgegnen»  dergleichen  hier  geschil- 
derte Uebergangsfornaen  aüch  i\vlschen  Ct.  bellte 
diflora  und  CL  sitamihea  gefunden  zu  habeni 
Svonach  letztere  als  Speciei  ebenfalls  äufgehobert 
werden  milsste.  Behielte  man  aber  die  rein 
Beiblitt  1836  IteiQand«  IVi  4 


5ü 

«l>fctthfrOclitige  CL  MtnmiMm\  Von  der  ich  tti 
4m  Schoeegrubenräodern  1839  ein  einziges  Exem- 
plar  täüAf  idt  Speciet  bei^  to  würden  der  reinen 
CL  ochrocarpia^  wie  aie  am  Kreuzbei^ge  bei 
Himhbeit  -vorkoMtf  |ktche  AitreeKle  eiitxa* 
stomen  sein. 

^     An  KfaNin  hndeli  sick*  anf  der  ICooii^virfe 

^'or:  Agaricus  Sphagnorum  ^  Boletus  subiofucn* 

•l  •  Als  wir  den  Ürlasgrund*)  Uberschrilten,  uad  . 
mn  der  L«lMfe^d^  Leotenberge*^)  Mi  Ange«iciit 
cluer  lachenden  t  bei  jeder  Biegung  des  "Weges 
inrtobMioden  Laodiebaft  Ibrtgewandetl  wnreot 
iegte"8lch  der  Wind  und  die' Sonne  dräng  beiter 
iierror*  So  Ward  una  noch  eins  der  groasnrtif« 
•len  Sehaulpfde  tli  Theilt  der  Anbliik  des  Rfe- 
aeogebii^ei  xon  der  Südseite  in  glanxVolier  Be< 
lenehlung.  Dei>  nngeheure  Kesftel  des  Riesen* 
grundes»  rechts  von  den  achrolFea  Abhängen  der 
Scbneekoppe,  de»  Rbvenberges,  links  ron  der 
nicht  minder  kolossalen  Brandkoppe  nebst  ihren 
groteafcen  Nacbbara  eingesehlossen,  nM  in  dem  ' 
langen  Aupetbal  sich  fortsetzend  |  lag  vor  uns 

entfaltet  niit^'  d^n  ibaniiigfatligtn  imiem  Scn- 

'i.  '  ■  rV  t 

l(kc  ^ruchsen  JuQg.  havhata  D«  lyoopodioidas 
J.  porpbirolenca  N«  ab  £•  i|«  a*  m* . 

•*)  Auf  Wiesenplätzen  t  Ranunculus  aeris,  kaum  »iZoll 
hoch;  in  Biunncntiögao^  nahe  den  Bauden;  Hypnuia 
nildteirie«  - 
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mn  Ton  StiUntbiüera »  vpripringendea  Befgrft« 
den»  TOD  tftff'gfÜQen  Abhiagen  malerisdi'  tci* 
ttrettten  Bsudto,  die  sich  immer  enger  §ruppi* 
teil,  Je  nihtt  sie  den  belebtem-  Tkeüeii  des 

DorFs  im  Aupetfaal  aelbsl  getreten  sind.  Die  grauen 
feUigeo  Befghiuiiter  der  linken  Sritet  in  ihrer 
Mlttt  von  einem  WaldgUrter  umipannti  warfeti 
breite  Scfastten  in  den  Gründl  und  itreckltn  ihre 

lao^ea  Arme    in  die  lachende  Ebene  Böhmcäs 

hinein  I  ans  welcher  in  duftiger  Feme  der  Jisefa- 
bberg  hei  Reichenberg  mit  den  letxten  VettwcU 
{OQgen  des  Gcbirgs  anfilauchte«  Bei  jedetn  Scbriil 
eikielt  das  grossartige  Bild  einen  'Stiwadls  *  Wh 
aeaen  Sebönbeitcut  aber  immer  kehrten  'unsri 
Biele  tu  tim  Haupf^egenfttsrnde  der  tinVergleicb" 
liehen  Landschaft,  xum  üiesengrunde  surUck;  '" 

Mit  dem  Zehgriinde  haften  wir  efhe  fikiitth^ 
gatte  Ton  Ober  Gross'Aupe  errreicht*),  woselbst^ 
wir  in  -  der  Fbrsterwohnung;  hertlich  *  aufgeno^ 
tten ,  ttbernachtcten. 

'  -  •"  «1 

Den  2ita  Oktober. 

Früh  weckte  uns  das  unheiiiilicbe  Geprassel 
ftOM  auf  unser  Dach  in  Strömen  herabfallenden 
Segens  I  der  stdrend  in  unsre  Plane  und  Hofinun« 
|€a  fttr  die  weitere  Fortsetiuog  der  Reise  ein- 
{ri£  Gbscbon  der  Heaen  nicht  anhielt •  so  ntf* 

^}  Hier  wuiden  hemerit:  AUcnlaris  scalaiis     minor»  fy^ 
^nem     fr»»  MMauoRla  polymorpha  ripiurtl:^  *  ' 


Buwi|<*teii»    Nur  ein  paar  freie  Augenblicke  kooa« 

Itf nlerwobaiiiig  su  mogaotcirea«  |)a  ,  faodea 
«ich  äu  niedrigen  Mattem  lur  Seite  der  Fussweges 
jCjtraiodon  purputwu  g  hipartitm  ßrid*  flrjr^L  . 

I,  4^4«  Fol jf Iridium  juniperinum  ß  humilc 
jSohyiU;  ~  aa  de^  £rde:<  irrigu4ß  iV.  a6 
^JT.  eß'€nul€Ua  ß.  graeillima^  J.  intermedia  ßm 
major  Lbg.^  PtiUdiut^  üojfmanni  ab  £• 
\CladoHitk  bellidißora  ; md  an  fanlen  SCISdceii« 
.Cladonia  digitata^  CL  maciletdB^  Farm^i^ 
diffusa  kVaUr. 

j  ,  Nachmillags  lag  noch  immer  eio  »ehvrerer 
Jfebel  über  dem^Rieseiigruode  uod  aui  aiicn  Utt» 
hday  doch  hatte  et  fiitt  tu  regnen  aufgebttrk  Wir 
enUcblosAen  uqs  tum  scii^^Iieo  Aufbruch  nach 
idem  Aitenihwark»  konnlen  indaat  datelbst  leider 
nicht  lange  genug  rerweilen ,  um  die  in  der  Nlihe 
a8]9  von  F  u  u  c k  dort  entdeckte  Freissia  —  vrahr- 
aebeinlick  Preiesia  eemmuiata  N,  ab  £.  «nd 
fSoiorina  iaccala  Ach,  wieder  auftufindeo,  wena 
die  Absicht»  noch  heut  durch  den  Bicsengrvnd 
liinauf  den  Kamm  des  Gt^birgs  zu  ersteigen,  und 

Tor  Nacht  eine  der  nächsten  Bauden  auf  demsel« 

j  '  ^  ' 

Ken  tu  erreieheu ,  ansftihrbar  bleiben  sollte.  80 
(V/aren  nur  Brjrum  caetpilicium  var.  brevisclum 
ab  £•  an  den  Mauern  einer  kleinen  ^cidka^ 
pelle  llnki  des  We^^es,  ßryutn  pallens  au  Fel- 
<ca  tthcff  den  Afi«AikimU«n| ,  nnd  Clad^nim 
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pyxidata  Flk.  forma  polyphylla  thallo  incusa^'^ 
pMbtfa  sejrphiäve  foftiolriSp-^äwi'  teaelrkedb^^* 
thtite  itoftfcr  Auftbeutc* '  ^  '  — *  -  * 

Sitli  iierg«iiftMgeiid'*Wiiiäetteü'WiV  i^dtm' 
aassendeo  Nebel;  welcher  aiie  Aussicht  uos  ent- 
cog,  itt  deai  linke«  tJrer"dey  Atope  weiter/  die^ 
nut  Kittender  Schnelligkeit  o^be Ii   uos  bioglitl 
odtp  sipfttAelnil'  al^r  PellMiüea  ifbeMllritetf  £od- 
lieh  kamen' wir  io  dem  sogenannteii  kleioeo  Kes-^ 
irl  bet  dek  sebeoffen  Abkaoge  dci  Riciengrbiides 
•elbst  an*    Der  Weg  hiuauf  war  nicht  ganr'ge* 
Urlos,  aber  yoü  erkabraer  tticblig  er|reifeader 
Schdahell^    Es  schien,  als  erklömmen  wir  deil^ 
Bxiamelt  dem  die  Wolken,  uod  ein  dem  Auge 
ttadarchdringltchifs  Nebelmeer  lagen  tinfer*' tinif 
der  an  manchen  Stellen  60  '  and  oft  wohl  nocb 
iteHere'  Votawegy*  den  wir  in  weilen  auf  btlen 
Vieren  erkieliern  mussten,  wollte  kein  Ende  aeb«^ 
mm.  Kaeb  eMer  rolien  rnfthseligen  Slnod^  wa^ 
die  Hocheben&>am  fusse  des  KoppenkegeUf  und 
hm  danMf  Mc^iHaibpetbattd^  erreicht,  wir 
ia  der  warmen  Stube  uns  baM  b^hagiich  fübll^n«^' 

Am  SCea  Oktober  bebte'««  dn  tebdM* 
Morgen  entgegen.  Wir  wiChnten  uns  auf  einef 
Zaob«ribiel*t  ^^^^  ^ioaetod-witfisee  Walken« 
neer^mlt  dem  rosigen  Frühroth  angebaucht, '  la« 
gerte  auf  -  dem  Tbal  ond  ce^fiosa  agpftlar  rer-der 
tieigfiideo  Soune,  eine  kerrHehe  klare  Landsdiaft 
naseren  MüAen  entflillend*  nahe  der  Schnee« 
loppe  fattten  wir  den  EntseUuss^SCsie  noch  in 


1 


S4  / 

hralelgeii  tinß  die  Amiiekl  »u.fmicwir  welch« 

io  der  Morgetibeleuchtuog  dqrt  unendUcb  schüa 
war,  um     reuender f  ab  der  Riei)cii|f mid^ 

beweglicben  Nebelballea  erf (Till»  eiotelne 
uD|>oaai)te|  jede^  Augeabüis^  weclmliidi^  Punii« 
blucke  botf  wBkveMi  dai  Hirtehber^r  Thal  ia 
eiAer  liebli^ea  Klarheit  rar  um  au^gc^bcciici  lag» 
Ant  des  KoppeapIaB*  eaben  wir  die  dürren 
Gipfel  der  ^wi^cbf a.  dem  Xaiebo^  ^rpakommendea 
awtfghafleii  Fitten  (Pinns  Abiea)  mit  £tieritia 
funfu^acea  J^rma  ooccod^s  nigres^^^ns  und  Ce* 
glmuca  bedeakl.  Unter  iateierer  kam  timm 
•wif;  ß^^ca  mit .  bei4^rfteiit6  braunem  Tlialluj  vorw 
Aa  det  Jgrd«  inrnehi  die  achtae  Clq^omia^  sylv^ 
iica  war.  i^lpeitru  Flh  D.  L,  iS7.  und  Ci^  jji- 
tiaifM  4.  frandii  flh*t  m  i^^^.  (lub  QU  rangi* 
ferina  Flk.  Clad,  Fw.  D.  L.  3i.  ~  Diese 

bülMrA.wir  mit  groaser  Wahmehe^i^jUclikeil  Ift? 
faUllaria  Arhuscula  tVaÜr.  gpt*»*  UI*  4a ö,.  , 
.  Am  Fusa  det  K#ppnnkcfe|»  gmabfieir 

Jhyum  IVdkütlhergu  Schtp.  jung  uod  kleia, 
lUld^i^J^pnHifli  «firuti.  biMuC 

ytmrim.  St€reo€iemt^  danudaium  J^lk,  mit  seinen 
voi^  Laurer  C^eiea  JL  £»  ao^  bß&cbriebenea 
FofmfA  üi  llmigei  auHe»  diesen  bcmevkiett  wi> 
nocb  c^ne  dem.^S/.  c^fffo/^Vnm  4^4«  mMb4»r«iihende 
B«|imiiB»il  ifauen  kiq^rmicru  Soeedjen»  nua  wel» 
i;hen  tfood.ejc^rervveüe  zuweilen  Apaibeciea  bet* 
▼ofbmbe««  .  ^aucktliraigirode  JExc«DpIiire  fioden 
lieh  bei  diese;?  Sp.ew^.b(jclal  aelte/i « .dftch.  land 


Digrtized  by  Google 


ich  eiplge,  sowohl  hd  der  forma  4is{^^^^  V"*"* 
i|ty  ]Ki^Aeri>#iKei|.f(Di;iii.»<U^icb 

Sf.  paäctiii  Jii,i4igia4o-r^i04Wiiri?w,»granw/if  con* 

.prclche  lUweUe«.  wobl  für  iSi,,  fco^r^KO««»! 
«egoltia  .Piagt       ^K4ri¥^dM»g^  ^^kSk 

ittdeis  XU       JtfnuJafum  gececlmet  wiejpdca  «ttit« 
Vifit  fi^chteogPiUiltea  Iratca  m}r  wie  lictc 
alte  Bekaoote  #iilg«il»o,  vao  dtne^-vorxllglich  di# 
bieodciid  VY.tfi^P  Lecanora  cinerea  var^  alpUlOt 

^.  i.  Lepanqrt^  alpina  $mf.  lapp.  Qt.,  }*«f  d^ 
4kh  *iei  tHiii  ,Bil*J  Lecanora  haäia  ß  mll^ 

pina 

«icdai,  —  die  schüDC  Ltca/ior«  venfo*«  itfcR^ 
ftf«er  {*eciJea.  arvimißcq  Siß^t.^  Lctj^dea  coa^ 

oUo  S'  '?o*>rtr  i^w4jiiÄ.iÄcm»ia  Fr.  —  Farm^ 
i^jrgia        u(iter  eiAer  groi»e»  Aqip^l  ^erct 

'  An  Uberaooiro^  Juogßt^^jitfcadeMU  «wi» 
fibA9  Cetraria  nivalis  biaa^fki'Iechend»  reiilf 
jlj^a^       Ifahlb.^  J.  sßli/orm4  EhrK,  fULi^ 

, .  Auf  d«r  Sfilinfekoppe  an..Fel8e«t  Grinnai^ 

f^tusa  .Sc/i;4i. /a^ch  .%wf  (^newM  im  Eulengrundc)| 
M  !d«o  MMcrn  4<c  JCoppe»kap«Ue;  -^^arc/.afU/a 
pölymorpha,  Cynoäon  inelinatus  Briä^  BryoU 
/,  601. »  Anacalyla  rccurvirgitris  Brjrol  germ. 
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Die  Herrlichkeit  des  Bildet  foa  den  Gipfel  | 
äer  Sehneekoppe  Itel  tidi  nifWortee  ofoht  be»  i 
seichaea*  Alle  Eiaselheitea  renchwiadeo  wir  | 
A^me  im^groiteo  ' Oamen',  das  mr  la  Mtma  ' 
fich  d^rstelltt  Mächtig  ergriffen  von  deai  Bück  | 
ia  den  gUiaeaden*  ScUand  des  ftieteograadci  ia- 
laittea  chaotischer  TVildDisse»  Yon  dea  rciteodea  ; 
fiefildea  Sehletleai  aad  Böhneas»  die  im  «aak»  | 

tehbaren  Horiioiit  sich  verliereDi  iiihli  sich  die 
Seele  aaf  ihrem  alle«  viagt  l^rregeadea  Slaod» 

punkte  lu  erhabcu,  um  mit  der  kleiolicben  Zer* 

gUederuaf  eiatelaer  Ob>ekle  aiah  aa*  teimcai 
aie  fühlt  tioh  eotrttckt  dem  oft  ariDseligen 
bea  «kr'  Meaachea  da  uatest  aad  aehwiagt  ah- 
aMgttoU  aich  auf  ia  die  aneadUcheo  Aäuiae  dtt 

-  JMeSritV  wrfche  tberall  ftBehtig  aa  «aatea- 
ftbereih»  verging  dorl  obea  aar  ana  aa  aeboei« 
kr »  SloadeA  Sbigea  wie  Miav^a  dihia ,  et  waf 

%rit  aaai  Aufbruch  gewordea»  Zwei  ^aage  KuAst« 
gSrIaer«  die  auf  der  Koppe. il^  ao*  ana  geteUt 
hattea,  hegleitelea  um  hioab«  Am  Rande  du 
Bieaeageatdca  fortgeheaidt  ftadea  wir  iSMraejMa  ' 
alpinum^  grandijlorum  ^  Cacalia  alb^om^ 
idfeoaj^ffa  m^risg^tum  htttheadii  -  Ehe  wir  aoch 
den  Aupen^bhang  erreichtea»  war  ilaa  Weiter 
iM:hoa  seh^  ««IreaaMiah  geiqrardea«  Bie  Waikea 
faglea  wie  im  Wettlauf  aber  den  Gebirgtkamfll 
dahin  aad  ertaahlea  aar  daali^  aad  waaa  einca 
H^XChbUck  in  den  felsigen  Kessel  des  iUescograadc^ 


Digrtized  by  Google 


67 

lild  Ante     eh  uwH  dieser  hh  in  äeo'  Rand* 

mit  mäcbfi^en  Nebeiznasicn,  die  io  deiner  Tiefe 
dnrdteiaander  wirbcfNtoi  %ei  der  riii(>(lodÜcbek 
Kälte  wurde  die  reiche  Crypto^ameiiüor  dea  Aa» 
penablHmgt  nnr  im  Finge  gemoslert»   Wil"'  am« 

Bielteo  Sarcoicjyhus  Ehrharti  Corda^" Jung^ 
undutmia  A  «  »it  flach  aofliegcndeo  "Dorsallap« 
peil  und  B  m  purpttrea;  J,  irrigua  y.  globijerm 
AT/  ab  E.  J.  alhi0an$\€^  €i  ß  iaxifolia      ab  £» 

ch^tnHa  1^.        Ä.,  >.  alpestrh  a  iatior, 
ieria^«       Flörkii  i.       minor  e  ämphigas^ 
WiMa  €i  /  harhtOa  D.  lyt^podioides  N.  ab  E. 
h  bicuspidaim^  Chiloseyphu*  poljanihu*  f. 
•tdaris^  Barpmnihu$  Ft^i&viahus,  Calypogim 
frUhomanu^  Herpetium  dt^cxum. 

*  LantaiMae:  SphagnUm  eapilUfoliam  fhrmm 
€Olhpacta  N.  ab  E,,  eine  über  den  gaoicu  Kop« 
peirpieor  Tevbrettete  Bora ;  DryptoJUm  paiens  Bn 
Dkranum  Starkit^.  Räcamitrium  sudeticum^ 
Marirmmia  fbntuna  mair.'  falßaim  N.  ab  E.  {B^ 
fiiieata  Hook.)  Bfjrum  Duvalii^  lAeskea  mcurva^ 
ia  Schf/h^^  Hypmäm  syluatieum^  M.  undulaium^ 
Ä  sarm€niosum  Wahll,^  Ä  dlcsiaeum  van 

F!echteB^  CUtJhnta  coccifera,  centralis  Flk,^ 
et  b$kUiißara  £i*^r.  fruetib^  oehr^paUidii^f, 
et  ermnliMo  c.  fr:  ei  var.  puhtnata  F/A.,  CL 
utmnaia  Hoffin.  WMr.  (Ct  eeootea  Ack.) 

Khe»  Agariem  (MyceDa,  Omphalarlu)  rem. 
pandiu  JNL  ab  E.^  A^  aibidiu^  pilea  caruo*a^ 


Digrtized  by  Google 


memhrjznae^o  primum  umbilicata  demum  eon* 
cav4>  margin$  repanäo^dentato^  l^msUU.  hUu 
^isianlibus  trulynßmis^  majQtibus  decmtMÜ- 
bu$f  Hipitc  Uuii  meäiacru  InJtmr  Musco$  m 
AupßMbliaDg  ;^9  35«  und  ^uf  4^fa,  UttkammV 

,  Am  AupeiiabliftQg  blatten  weh  BUraüua^ 
9Jpi'^^(n.  u^d  H,  grandißoru^^  JWHf  Cfh 

TM  canewins  noch  keniiUict^, , 

.  ;Vo^  Nebel  uoigebeo  ,  if| ,  welche tp^im^i^  k^um 
10  Sfhffil^e.  weil  »oi^iieb  blickiM  fconml«^  alrvef^ 
itui  vvirphpeWtg  auf  gut  QlÜÄk  durch  da»  Labj" 

iii,ehr|B«Ui  Gefaiir  lauTeodi  di^  zu  n^hoic^ude  Bich- 
V^g.aach  der  Wi<Mmbf«de;tfi>,jrcrlierfn. 

Auf  diesem  Gunge  &aben  wir  Molinim  co^ 
hoch,    sehr  steif),   CalamogwoHis  HalUriq^th 

hßrii^  Jungtrm.  inflata  y.  laxa^  fßlijjixii^ 
HQ^tn,ai\^if  Spiiaggmm  cpmp^cium  ^  Sp*  ^u** 
pi(iatum^  Jiypnumn^rdtfolßumj  B/ruiahuiumt 

aiiuficuifi  c.fr.j  H,  fluitaß^.Lßcidea  ,milia' 

E$  war  uos  noch ,  kaufo  einen  Bticbsenicbiiv 
TOA'.  der  /WIeaenbatide  cutlewlf  die  jnlcfftiao« 
lea^e  £qt4^di.un^  varbchalteA.,  Sie  bestand  ia  ei- 
net neaen  Cordasa^  welche  c«ieUig  tsil  J^^^ 

injlata  jf^  compacta  ^   J.  alpestru^  J.  harhaU^ 

lycop4$dioid€9^  Calyptigif^  Jiri^maniß 

ViLraria    Ulandica    ^uf  feychicm  Moqrbpdta 
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*j  Cordaca  contorta  IV.  a.o  £•  . 

C«  frandc  ohlonga^  1.  ob  longo  •  ohovafitf 
dütincta  TUrvosa^  ri^dula^  4Üb  apiee  rätuiß 
gibißf  mmiiiu  Mdim  woiundmiaque^  ^pciigomit 
foUolu  erectU  iri-quadrifidis  undulaü*^  eap^Um, 

la  iuhrolunia,  —  Auf  der  weissen  Wiese  iQl 
Biesengebirg  auf  Moorgrund  circa  4600'  Höhe. 

Die  beiden  nodern  in  Deutschlaad  eiobeimi^  / 
V 4chpo  ^pecies  dieser  Gattung  ftifici«*  *-  * 

Cordaea  Hlytlii  Qoräa, 
^  " '  ^fe  Jrondc  obovata  apice  relusa  dtstmclc$ 
narroia  *  m^mbranaeeaf'-^fnoTfine  adscendenia 
srenulato^undulato^   pcrigpmi  foUolk  lobaiU 
plicatü^  Capsula  cblonga. 

Cordaea  MlorUii  Corda  in  Siurm  DeuUdilanda 
ßiom  9t€  Ablli.  Heft  96*  37'  P*  i^^.Vafi» 
'  Jungermannia  Blytiit  lUafh  in  Fhr.  Dan^ 
X,  Nro.  34.  t.  :20ü4'  Lehmann  Pug.  p.  SS* 

p.  44«  Nro.  7, 

Von  Mörk  in  Norwegen  entdeckt;  Hübe* 
ner  fafid  sie  bei  Schöoeck  unweit  Trier  io  der 
Eiffcl  in  boben  Beigeucblacblao  auf  aberscbwciniut 
gewriesea  Plitttea,  aad  aeaeflicbsl  Herr  Dr* 
SaaU^/Hii  'W^gnäadMii  eioe$  Al^awaldes  ixa 
SebmidCenhalie  geaaooi  bat  Zell  a«i  See  io  5ooa 
— Mao'KOb^r  ^ibfeoil»  Slea^^ea  UbeMiebaAid» 
tbeila  eiosela  v^nitw,  aadera*  LebermooieQf  [vof- 
tUglich  Alkutarta  sealaris.  Ich  verdanke  aneiaem  . 
verehrten  Frcuud  av&geieicUMCj^.^^eiapkre  dieser 

ftcbihieo  Speeles* 

Cordana  Flotomana  2V.  ah  £• 
C.  fronde  lineari  subdichotoma  erasstuscu* 
la  obioUu  nervosa^  pnigmii  JolioUf  dwiatg^ 
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fr*  ia  Gribeii  on  die  WlciMbttade  wackseodt 

machten  den  fieschluia  in   unsrer .  reicbhaUigea 

Vttjfre  6cbif|twaadcrttogeo  waren  hm  flDr 
4|e8^#^Jat)i^  beendigü  wir  schieden  ,Y(mi  den  lie- 
te»  BiBeiea^  die  aüok  dieioial  iäre  itbefadiftpflt*. 

dif^fi  Schätze  uns  so  reichlich  aufgethari,  "mit  de^ 
Ho^nuof  oächUen  Jakre  wiei^r  sii  ihneo 
tUckiukebrvn«  ^ugltiek  betcblieifead,  die  freniid* 
liehen  i^rinoeruogen  ;iD  den  letrten  untrer  dies* 
jikrifettt  AuiflPge  liuliufteicliDeo ,  Vte' iae'^hienif 
4ei},  VjorJAeg^oden  SUtiera  ge#<;iifkea  itU  ^ 

^  SeirftifW um  vfetim  plant arum  HyrkH^mrumi 

*y  Auctar4  Angelia«  C€nturia  pripfiq^^ 

-  •  0!c  vom  Herra  Hofmeister  Pater  Angel  if  fu 
Admofit  an, die  botanische  GeseUschaft/eingesea- 

4ete  .^r&te  Ccnt^ric,  seltner,  stey^flscfier  A^pea«  ^ 

'.    ■      .  ,      !  .    ■  » 

ßmhriatu^  0ap$iila  Mömga.       otf  JBi^ft  flera 
l855.  II.  p.  401. 
üii&eis.  fiep»  ^ermt.     46»   'CoMia'  in  <  Alonii 
Deotaehhitids  Aom  aCe  Abtb«  J^efl  'a6^-a7* 

pag.  125,  t.  36.  .T'  .■  ■ 

Aui*  dem  Grünauer  Spitsberg  bei  Hirscbberg 
in  eioeni  mergeihaltigen  Sumpfe,  und  auf  Rau- 
pach's  Berg  bei  Tiefhartman nsdorf  nnwcit  Hirich- 
ber^  »  auf  Kalkgruod  ao  UbecschweBUnt  gewesenen 
Ptötseoi  ^ca  i^o^  Httbe^ .  •  ti.  v«  £• 
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pflanzen  verdient  eloe  nähere  Aoielge  des  InhalU» 
-um  so  mehr  als  dadurch  Standorte  von  selteaen 
Arten  bekannter  werden ,  und  der  H,  nicht  abgc« 
neigt  isty  mit  mehreren  Botanikern  tauschweise 
in  Verbindung  zu  treten.  Die  Sammlung  liegt  in 
alphabetischer  Ordnung,  wie  wir  sie  auch  anzeigei^ 
Achillea  Clavenac  Li  Vom  Jaibling,  Kalk* 
gebirg.  ^.  Clusiana  Tausch^  eben  daher.  Ist  al> 
lerdings  das  Parthenium  alpinum  Clusit ;  folglich 
atrata  vera  L,  et  Jac<j,  moschaia  JU  (Jacq.) 
Vom  Rottenmanuer  Tauern,  Grariitgebirg.  Agrostis 
TUpestris  All,  (et  Koch.)  eben  daher.  A/uga  pyra* 
midalis  L,  la  Voralpenwäldern  des  eben  geuana« 
ten  Tauernt.  jfivena  alpestris  Host.  Vom  Kalbling; 
jälnus  viridis  Dec.  Auf  Alpen  des  besagten  Trau- 
crns.  Andromeda  polifolia  L»  Von  SUmpfen  im  En^J 
fhale.  Androsace  ohtusljolia  All,  et  A^  lactea 
beide  vom  Kalbliog.  Bekanntlich  ist  erstere  dit 
ächte  lactea  L,  Arabis  hellidifolia  Jae<j.  '  AÜ 
Fusse  des  Kalblings,  an  Ufern  der  Biiche.  A,  ci" 
liala  Ii.  Br.  (et  Koch  non  Rchbch.)  Ist  genau 
A,  TUpestris  Hp  bot.  Tasch.  und  wahrscheinlich 
die  ächte  A.  hifsuta  DeC.  indem  dieser  Schrift- 
•teller  die  A,  sagittata  davon  absondert  Auf 
sandigen  Wiesen  um  Admoot,  steigt  auch  bis  zu 
den  höchsten  Alpen  (Gamsgrube)  hinauf,  wo  si^ 
häufig  vorkommt*  A.  arenosa  Scop.  Auf  sandi*» 
gen  Wiesen  am  Kalbling  und  A.  Halleri  L*  auf 
Wiesen  im  Ens-  und  Paltehthafe  häufi«^.  Aus' die- 

D 

s(U  Oarlegunjg  (eht  hervor^  dass^ die  Behauptung 


^2 


in  Flora  i834,  S.  6/|0,  als  scy  die  letitcre  mit 
eralercn  vielleicht  vcrwcchjelt  worden,  grund- 
los ist.  A,  scabra  All.  Vom  Kalbling  an  Felsen. 
i'„!ch  bin"  sagt  ;der  Vf.  „durch  deutliche  Uebep: 
g.'inge  Obeneugt  worden ,  dass  A.  icabra  uod  A, 
vtllidifolia  eicht  2  verschiedene  Speeles  sind**. 
Es  liegen  nveieriei  Elxemplare  vor,  einmal  grossci 
fast  glatte,  dann  sehr  kleine,  sehr  rauhe;  ersterc 
\\i  Ä.  intermedia  Hpp,  und  von  dieser  die  vor- 
clcheode  Behauptung  völlig  gegründet;  letztere,  die 
ausschliesslich  nur  an  Felsen  1  nicht,  wie  die  ao- 
idcre,  an  Bachen  vorkommt,  ist  ächte  Species  und 
twar  Turritis  alpina  fi'illd.  et  Braune  Salib» 
Flora«  Tab.  a.  fig.  i.,  die  aber  unsere  Autoren 
nicht  ilbereioslimmeiKl  citiren,  und  die  bald  als 
A.  tcabra  bald  als  A,  ciliata  angesehen  wird, 
deren  wahrer  Name  aber  A.  pumila  lyulfen 
iit.  Arenaria  bijlora  L.  vom  Holtenmanner 
Tauern  und  A,  austriaca  Jacq.;  dann  A,  multi" 
eaulis  JJ'ulf.y  beide  vom  Kalbling.  Arnica  mon^ 
iana  L.  und  Azalea  procumbens  eben  daher. 
fiellidiastrum  Michelii  Cass,  Betonica  Alopecu» 
fp«  L,  und  Biscutella  laevigata  L.  Vom  Fusse 
fJes  Kablirgs.  Campari^la  caespitosa  Scop,  Vom 
Kalbling,  ist  C.  pusillä  HK  Cardarnine  alpina 
und  C.  resedaefolia  L.,  beide  vom  Rollen- 
BDanner  Taueru.  C.  trifoliata  L»  Von  Voralpen- 
Vväldern  um  Admont.  Carex  atrata  L.  und  C. 
nigra  All,  Vom  Kalbling.  t.  vircns  Lam,^  aus 
dem  Sliftsgarten  zu  Admont,  ist  C.  contigua  Hp. 
IC.  pilosa  Scop,  ebendaher.  C.  mucronata  AU. 
Vom  Kalbling.  Cerastium  latifolium  L  Vom 
Kotlenmanner  Tauero.  Cherleria  sedoides  Ia^. 
Yon  Felsen  am  Kablin;;.  Circaea  alpina  L.  aus 
Voralpen.  Cortusa  Matthioli  Cl.  (et  Linn.)  am 
M'^ege  lur  Scheibletzer  Kochalpe  im  Walde.  Cre- 
pis  agrestis  VF.  Kit.  Wiesen  bei  Admont.  Cro- 
cus  vernus  Sehr,  au»  Wiesen  im  Platenlhale. 
Draba  Aizoides      vom  Kalbling.   Erica  herbat 


€ea  L.  vom  Fusse  des  Kalbllng.  Engeron  aU 
pinum  L.  von  der  Arding  bei  Admoot.  Erio* 
phorum  alpinum  L»  und  ß.  vaginatum  L,  aus 
Süiupfen  um  Admoot.  Euphorbia  piloia  L. 
\om  Kalbiiog.  Festuca  nigrescens  Lam,  vom 
Boltenmarmer  Tauern.  Galium  lucidum  ^IL 
uod  G.  sylvestre  Poll,  vom  Kalbling.  Genliana 
angustifolia  yill.  und  G.  pumila  Jacq.,  G. 
«r'ja  Presl.  vom  Rottenroanoer  Taucrg.  G.  yrr. 
^  ^iV/a  vom  Grie*kogl,  einem  Zweig  der  Sc- 

kaueralpen«  Globularia  nudicaulis  L,  vom  Fusse 
des  Kalblings.  Gnaphalium  carpalhicum  kVahlh^ 
vom  Rottenmanner  Tauern.  G,  LtontopoditXm 
vom  Griesslein  im  Triebenthaie.  Hieraciutn 
"alpestre  Jac</.,  H.  aureum  t^.  und  H.  staticae* 
foltum  Hh.  aus  der  Gegend  de»  Kalbling.  H, 
villosum  Jacq.;  (die  Form  des  H.  valde  pilosum 
Vill )  eben  daher.  Hypochaeris  htlvetita 
Vom  flottenmaoner  Tauern.  Juncus  Jacquini  L. 
auf  sumpfigteo  Stelleo  der  höchsten  Gebirgswieie 
hm  Kalbling.  Juni  per  us  nana  yVilld.  vom  Kalb* 
ling  uod  Roltenmanner  Tauern.  Listera  cordatä 
/?.  ßr»  Im  Walde  am  Lichlmessberge  bei  Admunt. 
Luzula  ßavescens  Gaud.  in  Voralpenwälderni 
£j.  spadicea  ei  spicata  Desv.  von  Hottenmanaer 
•Tauern.  Melampyrum  sylvaticum  L.  In  Vor- 
alpenwäldern  um  Admont.  JMoehringia  muscosa 
L,  und  Myosotis  sparsijlora  J}lik.  um  Admont; 
Nigritella  angustifolia  Rieh,  vom  Kalbling»^ 
Ophrys  Monorchis  L.  aoSandhUgelo  um  Admon^ 
Tapaver  ßurseri  Crtz^  auf  Gerölle.  auf  Alpen 
und  in  der  Ebene  um  Admont.  PedicUlatis  in^ 
carnata  Jacq.  vom  Kalbling.  Phleum  alpinuni 
Xi.  auf  Alpeowiesen,  und  Ph.  Michelii  All.  nebst 
I^inguicula  ßavescens  Flk.  (alpiha  U)  in  Wäl- 
dern am  Kalbling.  Poa  laxa  Hk,  am  Rotten- 
manner  Tauern  uod  P.  minor  Gaud,  am  Kalb- 
ling. Polygala  amara  Jacq.  (alpestris  Rchb.) 
vom  Kaibling  uod  P.  uliginosu  iichb,  auf  aaiiei) 

« 
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IVV'ieicn  um  Admoot.  Sorbus  Aria  Seop,  In  Vor- 
waldern.  Ranunculus  vaginatus  Somm.  auf 
Sandgeröll  am  Roltenmanner  Tauern  und  Sedum 
Radiola  DeC.  eben  daher.  Ribes  alpinum  L, 
j4l,rWÄldern  um  Admoot.  Salix  amygdalina 
t»,  V»  ,difcolor,  an  Fiussufern  der  Ens  und  im  PaU 
teothale.  Salix  incana  Schk,  ebendaselbst.  «Saxu 
fraga  muscoides  V^lf.  am  Kalbiiog  un  S  (\otlen- 
jtiaiiner  T  tuern.  Scirpus  caespilosus  L.'m  bümpfen. 
Scrophularia  vernalis  L  an  Zaunea  bei  St  Loren- 
len  im  Palteiithale  und  bei  AlphUtton  am  Hottea- 
xnanner  Taueru.  Sedum  atratun\  L.  auf  Sandge- 
Tölle  und  Felsen  am  Kalblin^.  <S.  reptns  Sehl. 
am  Roltenm.  Tauern.  Senecio  carnioticus  JV. 
«ben  daher  Sesleria  caerulea  Ard,  in  der  Ebene 
um  Admont  und  auf  Felsen  am  Kulbliqg.  dis*- 
ticha  Pers.  auf  der  höchsten  Alpenwiese  am  Kalb- 
ling  un<jl  Rottenm.  Ti>uern.  Sesleria  tenella  Host. 
zwischen  Felsenritzen  auf  den  höchsten  Gipfeln 
des  Ralblings.  Silenc  Pumilio  Wulf,  auf  den  Al- 
pen am  Rütlenm.  Tauern  xwischen  Üleinen.  Silene 
rupestris  L.  ebendaselbst.  Soldanella  minima  Up. 
Steigt  von  den  höchsten  Gipfeln  der  KaUalpen 
um  Admont  bis  iu  die  Voralpenvvalder  herab« 
Spergula  saginoides  L.  auf  sandigen  Plätzen  um 
>Vdmont  bis  in  die  Voralpenwiesen.  Thlaspi  aU 
finum  Jaccj.  auf  Voralpenwiesen  bis  zu  den 
liöcbslen  Gipfeln  des  Kalbliogs.  Thesium  alpinum 
X#.  an  den  Gebirgswäldern  des  Kalblings  und  Rol- 
tenmanner Tauerns.  I^aleriana  celtica  L  aufho>- 
lien  Alpenwiesen  am  Kalbling  und  Rottenmauner 
Tauern.  Veronica  aplijlla  L»  und  bellidioi* 
des  Z*.  ebendaselbst.  .  ^ 

Wir  sehen  der  Fortseltung  mit  Vergnügen  cntge* 
l»en,  und  freuen  uns  nun  auch  durch  die  II.  H- 
Sommerauer,  Sleyrer  und  A  nge  Iis  das  Gebirg 
Ton  bteyermark  eben  so  durchfoi:scht  fu  sehen, 
als  es  mit  den  angränxenden  Landera  der  Fall  ist* 
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TabcUaris€ihe  V^bersichi  der  Ordtiungen  des 
natürlichen  Systemeiy  welche  die  Flora 
DeuUchlaads  und  der  Schweiz  aufzuweuen 
hat^  und  wetche  in  Kochs  Sjrnopsh  ^ 
ßorae  germanicae  et  helveticae  etUhaliea 
'  sind.*} 

h  Phanerogatoitche  Geflsf pflanzen  mit 
kreisfaseffigem  Stengel  oder  Zweikeixa* 

blKItHge» 

A.  Biathen  rolbtfindigi  Binse  inebrblSttrigt 

UuUtsläüd'ig» 

Fruchtknoten  nehre»  getrenntf'  jeder  griffel« 
oder  oarLelra^end ;  oder  mehre  Fruchtkouieu  im 
einen  eioxigen  lappigen  sutaaimenge wachsen,  und 
jeder  Lappea  eiuca  Griffel  oder  tiae  Narbe  tra« 
gendi  oder  ein  eioselner  Fruchtknoten  mit  einem 
einzigen  seiteastaadigen  Samenträ'ger,  (Bin  übrig 
geblichenes  Karpell ,  während  die  abrigen  ver* 
Wandler  Arten  oder  Gattungen  fehlen)* 
Blume  regelmassig* 

KelebbUtUchen  getrennt*  Staubgeflbse  unter* 
weibigt  (uniersUodig)* 

Fächer  der  Slaubklilbchen  mit  einer  Klappe 
sufiipriogend,   Berberideae.  ^ 


*)  Diese  Uebessicht»  weicbe  mit  der  sweiten  Abtheilung' 
der  Synopsis  Flotae  gexmanicae  et  helvetkae  auctore 
Koch  ausgegeben  wird,  sind  wir  durch  die  Gate  des 
Hnu  VtiU$an$  jetst  schon  im  Stande,  unsem  Lesern 
mitsaiheilen*  Die  Redaktion* 
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Fächer  der  Slaubkalbchea  mit  iwei  Uagsri« 
Utn  aufspriogeod.  Ranuneulaeeae. 

Kelchblattcheo  ia  eixiea  eiobiattrigen  Kelch 
mehr  oder  weniger  yerwachaea*   StanbgefSsse  yoo 
der  Zahl  der  Blumenblätter  oder  noch  eiomal  lo 
viel«  Crauulactae. 
'   ^     Staubgefftsse  twaotig  und  mehr*  Rotae$me*^ 
Blume  unregelmliMlg* 
Staubgettue  tehen.  Kelcb  abKlHg  oder  Ter» 

trockne  üd. 

Keim  gekrUmm^  Fapilionaeea4, 

Keim  gerade,  Caesalpinieae. 

Slaubgefässe  la  —  a4|  Kelch  bleibead  nach« 
wachsend»  Re$eäacM€m 

Fruchtknoten  ein  einziger*    Samenträger  zwei 
oder  mehre I  an  der  Wand  oder  den  Fich«rn  dea 
FrachtkoDteoSi  nicht  an  der  Achse  befindlich* 
Blume  regelm4*flsig»  Tierblättrig. ' 

Kelch  iweiblfittrig«  tapm€rae0ae. 

Kelch  vierblüttrig. 

Staubgeflate  leehs^  ▼iermh'chfig*  Cruüforae» 

Staubgeras3e  aechs,  aber  nicht  viermächügi  oder 
'  mehr  als^  sechs*  Capparidme. 

*)  Es  gibt  Rosaceen^  tnit  einer  bestimmten  Stanbfaidenfahl» 

X«  B.  Sibbaldia.  Diese  Ausnahme  von  der  Regel  kann, 
so  wie  viele  andere ,  hier  nicht  angezeigt  werden»  AJle 
Systeme  haben  deigteicheo,  und  das  natfirlicbe  ebenf  «Iis 
seinen  guten  Antheil }  sie  sind  die  Plage  eines  Jeden»  und 
beweisen,  dass  die  Natur ^  die  wir  niemals  ganz  ergrün* 
den  werden  t  noch  ein  anderes  natürliches  System  hatf 
ab  das  von  Memchen  au%estdlle« 
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Blume  regelmäsisg,  raofblättrig« 

Kelch  to  der  Knoipenlage  tiisamiBeof edfehet 

Cutineae. 

Kelch  in  der  Kooipenlage  daehigi  oicht  gedreht 
Sftmen  Iah!»  Drosefaceme. 
Samea  ichopfig«  Tamariicinta$. 

Blame  xegelmfosfg»  vtelblittrlg,  (aehr  ala 

fQnf blättrig).    Njmph  a  e  aceae* 
Biume  vnregeiiDiCMig« 

SCanbgefilsse  sechs,  meisfeas  io  iwei  Bündel 
Terwachsen*   Kelch  xweiblältrig«  Fumariaeea0^ 

Sfaobgensse'fllof,  frei,  oder  aiit  den  KOlh« 
chen  etwas  siisammenhaogendi  Kelch  füAfblättrig« 
yiolariwe. 

Fruchtknoteck  em  einziger  (zü weilen  lappiger» 
dessen  I«appen  aber  keine  Griffel  tragen)  Samen- 
trXgev  im  M ittelpnnkte  dei  Fruahiknotens« 

Keich  ia  der  Knospeolage  klappig ,  oder  ans 
Zähnen  gebilde«,  welche  an  der  Blathenknospe 
tcboa  entfernt  stehen« 

SlaubOiden  in  eine  Rfthre  Tervraebgen.  MaU 
Maeae* 

«  Staubfaden  frei,  oder  etwaa  Tielbraderigi  un- 
tentSodig«  Ti/ffaeaa«, 

Staubfäden  frei^  kelchstäodig« . 

Fmchlknolen  an  deo  Kelch  gewa<Asen*  Slaub-  - 
gefSsse  vor  die  Blumenblätter  gestellt,  lihatttneae. 

Fruchtknoten  frei.    StaubgefiSsse  der  Kelch- 
fflhre  eingefügt  Lythrarie^^'* 

Kelch  in  der  Kuospenlage  dachig f  oder  au- 
aanmengedrehet  5  '* 
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Blume  unregelnässig« 
Kelch  fweibUttrig.  B^iaminMae. 

Kelch  (Uofiähoig«  Hippocostaneae. 

Blume  regelmäitig* 
Kelch  einblättrig,  gexähnt,  oder  bil  tlrf  die 

Hfilfte  getpatfeo«' 

Siaubgcfässe  dem  ScUude  des  Kelches  ein- 
gefügt. Amygdalca$. 

StAiibgeOKsie  unterstliidig»  unter  dem  Frucht- 
knoten oder  aa  dem  Stiele  des  Fruchtknotens  na* 
geheftet*  Sikneae. 

Kelch  mebrblittrig  oder  tief  getheiU. 

Fruchikooten  eiofäcberig« 

Ejchen  eins*  Terebinihaeea^* 

Eychco  mehre>  Kelch  iweiblättrlg.  toHulme$a€. 

Euchen  mehre,  Kelch  3      5  blättrig» 

Blätter  mit  rsuicheoden  NebenbUtttenb 

Blfitter  ohne  Nebenblfitfer.  AUinMC 

Fruchtknoten  mchrfächerig« 

Staubfitden  ▼ielbrttdrig.  Hy^criciHeae. 

SlauhfädeDanderBasi»  eiobrüdrig.  Fruchlkno- 
ien  fllaCriicherig,  Fächer  mit  iwciEychen,  beider 
Reife  einsaaiig.  Getaniaceue. 

Fünffächerig,    Fächer  mit    fielen  Ejchen. 

Acht  —  zehcnfächcrig,  Fächer  mit  riaemEy* 

chen»  IjM90€* 

Staubfäden  frei?  Griffel  mehrel  EUtinea^ 
SUubfaden  frei»  Griffel  cioer i  Frucht  nicht 

gelappt 
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Staubgefasse  scchf,  KeleH  und  Blume  drei- 
blättrig« EmpcircM* 

SloubgeflitMerter,  fUnf,  vor  die  BlilmenUäUer 
geAtelit«  Ampelideae. 

StiiubgeliSMe  vier,  fliof,  mii  deo  Blameobltt* 

teru  wechitlad«.  Celastriiieae» 

SUtibgeifiMe  tehett,  BUUtcr  aiil,Nebeobla> 
tem»   Zygophylleae.  • 

Staubgcfäsie  x^bea»  filüiter  ohne  ^ebeabläl« 

Slaubgefäise  freii  Gipfel  einer;  trucht gelappt. 
Fmckl  S  ~  6  ^PP^t  I^PPCA  avfapiiogc^d« 

Frucht  2iappi|^,  Lapfca  breit  getUlgelty  nuM* 
artig.  Aeerituas^ 

B*  Blüthen  volbtaadig^  Blume  mehrblöltrlgi 
oberttäodig«  . 

Fruchtkoolea  eiufücherigi  Sameatitfger  wand« 
stiodig* 

Stsobgeföftie  lahlreicb.  C«eletf^ 

.Staubgefäue  von  der  Zahl  der  Blumeabiäi- 
1er«  mit  dieteo  abwecbtelad»  Gto$»ulari€M. 

Fruchtkooten  mehr  fächerig,  die  Fächer  zwei- 
reihig aberei»ander#  Sameolr^er  der  obern  Fa* 
eher  ao  fleischige  Fortailie  der  Wand  gebefitet» 
Granatea^. 

FruehfkooCeo  »cbrBcberigt  SaaieatrXger  ia 
der  Acbac  der  Frucht« 

Staubgetttse  too  der  Zahl  der  BlumeablStter 
^  oder  aoch  clomal  so  vidi 
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Blamenblitter  in  der  Knospe  voa  der  SpiUe 
in  ciogerollC*  ümbelliforae. 

Blumeablaiter  in  der  Knospe  klappig« 
Fmebt  beereoartig«  AraliiMeae, 
Fracht  sleinfruchtartlg.  Corneae^ 
BIvmenblätter  io  der  Knospe  daehig. 
Griffel  einer.   Anagrariäe.  | 
Griffel  iwei  vnd  mdire.  SasifragMS. 
Griffel  fehlend.  Narbeu  mehre.  Halorageae. 
StaubgeiSsae  von  der  vierCacbea  Zahl  der 
Blumenblätter  oder  mehrt 

Blätter  alt  Mebenbiittem*  FomacM€. 
Bialter  ohne  NebenblÄtter,  mit  einer  Tor 
dem  Rande  binlaureoden  Ader.  MQrriaceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter  und  obne  Band« 
ider«  thiiadelpheue* 

C.  Biathen  voUatändigi  Blnme  einblättiifi 
oberständig« 

Erucbtknoten  mit  waftdatSndigen  Snmeotii* 
gern*  CucurbUaceae^ 

Fruehtknoten  nril  centralen  Samentrl^m* 
Staubgefässe  vor  die  Zipfel  der  Blume 
atelltt  oder  auf  dieselben  gewaebsen.  Lormthaccac. 

Staubgefässe  am  Bande  einer  auf  dem  Frucht* 
knoten  sittenden  gekerbten  fleischigen  S^bci^^ 
eingefügt,  f^accinieac^ 

StaubgeOsse  Tor  der  Blnme  uf  dem  Frucht» 
knoten  ein  gefügt,  mit  den  Zipfeln  der  3lvmt 
weebselnd« 

Narbe  n^it  eidem  häutigen  Becbercben  oder 
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mit  etoem  Kraoxe  von  \Sfimftrn  umgebeii.  Lo- 

IVarbe  nicht  umkrüüt.  Campanulaceae. 
Staubgefikue  io  die  Adhre  der  Blumet  mit  de« 

Ztpfcla  wtchselod,  oder  rvvischen  die  Zipftl  der- 

•elben  eiogefttgl»  (bei  .Adoxa  jeder  Fadeo  jw  auf 

die  hiüns  in  zwei  gespalleu)* 

Zipfel  der  filuine'ia  der  Kaoipc  Uappig. 

Fruchtknoten  mit  einem  Eychen,  alle  Blütheo 
mit  Blumeokrooea«  ComfOsUac. 

Frachtknoteo  mit^ioem  Eycbent  die  wcibU- 
cbeo  BiUtbea  nackt*  Anihronacca^ 

Fruchtknoten  mit  twei  Fitelierii  i  jedea  mit  ei« 
nem  Ejcheo«  SUUaias. 

Zipfel  der  Blume  io  der  Knospe  daebig« 

Fruchtknoten  mit  eiueu}  Eycbeni  der  eigene 
Kelch  doppelt.  Dipsaeeaß» 

Fruchlknoieo  mit  einem  Eycbea»  zuweilen 
drexfSeherif«  aber  mit  a  leeren  Facberoi  der  Kelch 

einfach«    f  aUrianeae,  ^ 

Fruchtknoten  mit  a  und  mehr  Fiebern ,  iedea 

Fach  mit  i  und  mehr  Eycheo«  Caprifoliaceae» 

O.  Biatben  vollständig »  Blume  einbUtttrig, 
unt^rstaudlg. 

Fruchtknoten  4  oder  a  oder  vielmehr  ein  tief 
swei  oder  Tiertbeiliger ;  Ein  jGrißel  mit  den  Frucht« 
knoten  vermittelst  einer  unterweibigeo  Scheibe 
Tcrbondee* 

SUubgefasse  fanf»  mit  den  Zipfeln  der  Blume 
wechidad«  Boragln^M^ 
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Sfaubgefäsie  vier  iweimächtigei  oder  xwei. 
Labiataßm 

Fra^htkiioteo  eioteloi  elaMeherlgi  mit  einem 

Ejrebeo» 

Der  Kelch  gefiiUeti  StaubgefXise  5.  Fluni'» 

lagineae. 

Der  Kekk  in  der  Knoipe  daehig}  SUnbge- 
ftise  4«  Glohulamae. 

FruchtkDoteo  eineein;  eioföcherig t  mit  vielen 
Eyehen  auf  einer  freien  gerundeten  Mitieltfinle. 

Blume  regelmässig,  die  5iaubgefäase  4—5» 
den  Zipfeln  gegenitgndig.  Frimulaeeae* 

Blume  nnregelmiissig,  Staubgefässe  twei«  £eii- 
iibulariae» 

Fmehtknoten  einteln,  iweiund  melirfkciierig 

durch  eioe  (in  der  Kapsel)  freie  zwei  oder  vier-« 
hügelige  Mitteliüole.  Blume  trockenh&oüg«  Flmm^ 
taginemem 

Fruchiknolen  eiozelny  xwei  und  mehrfächen'g 
mit  dnrehleufenden  Schetdewfnden^  oder  einCS-  v 
eherig  mit  Samen trä'gern  am  Rande  der  KlappeUf 
oder'twei  Fruchtknoten  mit  einer  gemeinsdian» 
liehen  Narbe* 

Siaubgefifsfe  noterweibigi  am  Bande  einer 
fletaehigen  Scheibe  eiogeftigt,  an  die  Blätter  gar 
nicht  oder  nur  wenig  aogeheflet.  Ericinea€^ 
Staubgettsse  der  Blume  eiogefllgt 
Staubfaden  zweibrüdrig'  Foljgaleae» 
Stoubfödeu  frei«  Kalbcben  anf  daa  Ende  dea 
daaelbst  verbreiterten  Stanbiadena  aehief  oder  qnor 
aufgewachieoi  eiaßcbcrigt  Ftrhaictac* 
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Slittbriden  freL  KOlbcken  mit  iwci  RiUea 

auf;ipriageDd,  nicht  aufgewachsen* 

SUubgefilsse  swel.  Blume  regelmfiMtg* 
Fächer  des  zweifacheri^eu  Fruchtknotens  mit 

ciacii  anfrechten  Eychen«  Jasmin0ae* 

Fächer  des  zweifächerigen  I  ruL-htkuulcus  mit 

xwei  hSogenden  Eychcn*  OUacea^ 

Staubgefasse  xwei^  oder  vier  xweimachtlge* 

fiiume  unregelmässig* 

Fruchtknoten  einßclierig,  vieleyig.  Orohanelu 
Fruchtknoten  sweifächerig,  mit  eyweissioseos 

Samen»  jteanthaeea^» 

Fruchtknoten  sweifacherigt  mit  ejweisshaUi« 

gern  Samen, 

Kölhchea  aa  der  Basis  der  Fächer  mit  einem 

Stachel.  Bhinanihaceae. 

Külbchen  an  der  Basis  ohne  StacheL 
Hrrhineae^ 

Fruchtknoten  vierßcherig  mit  einem  Eyehen 
ia  jedem  Fache.  Frucht  ateinfiüehlig  oder  in  vier 

MUsschen  zerfalieDd,  yerhenaceae. 

Staubgellbie  viert  fttnfi  Blume  regelmässig 

oder  wenig  ungleich* 

Scheidewände  auf  der  Mitte  der  Klappen/ 
Polemonideae. 

Scheidewände  nicht  auf  der  Mitte  der  Klappen» 
Fächer  des  Fruchtknotens  mit  i  —  a  hän- 
genden Eychen«  ' 

SlanbgeOtee  von  der  Zahl  der  Blameniiprel« 
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SUubgefasse  trda  der  doppelten  ZtU  ^erBlti- 
mcoiiplel  oder  mehr.  Ebenaceae* 
\         Fieber  des  Fmeklkooteiie,  mit  t 9  «o^ 
rechten  Eychea. 

Bluoie  al»fallig«>  Keimblätter  ruaielig  -  gefall 
tet  Cöfioolvtt/aeeae, 

Blume  bkibeod,  Terirockoend«  KeimblüUer 
fehlend.  Cuseuieae^ 

Fächer  des  Frucbtkuüteas  mit  vielen  Eycheii. 

Frnebtknoten  ivreU  oder^latt  yierfiicberigv  die 
Samenträger  dick,  an  die  Scheidewfode  gemchieo» 
Keim  gckrUmmU  Solaneae, 

Fraeblkneten  einachertg ,  die  Sameatriger  am 
Raode  der  Klappen;  oder  iweiiacherig,  die  Fächer 
dorcb  die  einwirto  gebenden  .Riader  der  KLippeo 
gebildet   Keim  gerüde ,  Blume  bleibend »  welkend. 
"  GeniiancaCm 

i  Fraehtknoleo  f  weiflCdierig,  oder  twei  gelrennte 
Fruchtknoten)  mit  einer  gemeinschaftlichea  r^arbe« 
Binme  ablSKUig.  Kölbcben  auf  der  Narbe  anBie- 
gcnd  oder  Uber  derselben  zusammeuh «sagend«  Blli* 
menalaub  ktanig«  Jipocjrncas^ 

Fruchtknoten  iwei  mit  einer  gemeinicliaftll- 
che^  INarbe.  Biumenstaub  in  wachsartige  Maueu 
aoaammeogeflosiett*  Asclcpiadeae^ 

E*  fiiathen  unirolifttändig.  Perigoa  ^iofadi 
oder  gani  fehlend*  ' 

Biathen  oicht  in  Kittehea,  obenliodig. 

Staubgefaue  in  eine  Walte  satampnengewach- 
aeni  Samen  waadttindig.  Cytin^ae^ 
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SUttbgeflhte  auf  den  FntchtkiioteB  gestcllft 

oder  ao  die  Narbe  gewacbseo«  Samco  im  inacra 
Wiokci  voo  Fficbero  odet  am  Raode  voo  Sciteo» 
wäodeo ,  die  sich  im  inaera  Wici^el  xucbi  gaax 
Teteloigeii.  ^AristolochUM. 

Slaubgefass  eins,  auf  deo  Fruchtkooten  gestellt, 
dieser  eiofilclierig  mit  cioem  Ejcheo«  HippwidcaCtr 

iiSSC  «Iii  i  der  Basis  der  Zipfti  des  re-* 

rigooB  eingefügt»  Sanialacdae. 

Blutben  uicht  ia  Otzthea »  uotersta'ndlg. 

Frucht      des  Bei£e  ia  Stücke  serfaliead  oder 

» 

aobpringead ; 

Frucbtacbie  keine  i  Grifiel  ungetheili*  CallU 
triehineae» 

Irucbtacbse  bleibend»    Grtflel  oder  Narbe 
'gettieilt  Euphorbiaeeae. 

Frücht  bei  der  Keife  nicht,  in  Stücke  lerfal« 
lead»  tinfacb,  (nicht  tuiammengeaetst.) 

Staubgefasse  auf  einenii  den  Schlund. des  Fe« 
figon A  vereogerndcD  9  Ringe  eiogesettt 

Zipfel  des  Ferigones  in  der  Knospe  klüpplg. 
StauhgelSsse  .von  gleicher  Zahl  mit  deo  Zipfeln 
und  mit  diesen  wechselnd«  Sanguisorbeae, 

Zipfel  dea  Perigonea  in.  der  Knospe  dacbig«  ' 
Staubgefasse  van  der  dop^telUn  Zahl  der  Zipfel* 
ScUranthcaCm 

Staubgefasse  in  der  Köhre  eines  röhrigen  Fe- 
xigones  (eingefügt. 

Ferigon  abfälligr  Thym%Uae. 

Ferlgon  hleibend,  sulelzt  beerenartig  und  als 
bische  Beere  die  Frucht  umschliessend.  Etaeagneaß^ 
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Sfaubgefässe  anf  der  Barii  Ferigont  ein« 
gefügt. 

SUobkSlbchen  mit  eiaer  Klappe  au&priDgend« 

Laurineac. 

Stettbkdlbchea  mit  iwet  Lfingsritten  aB&priA« 

gend. 

Fracht  trockeoi  iweif  dreifacberig«  io  jedem 
Facbe  eto  oder  twei  bffogeade  Cychen.  Ulmaeeae^ 

Frucht  beereoartig)  eine  wa)ire  aus  dem  Frucht- 
kaoteo  eototandeoe  Beere.  thytolMCMp. 

Frucht  trocken,  eioracherig,  oder  der  fleischig 
gewordeoe  Kelch  eioe  falsche  Beere  darsleUeadf 

Nebeoblgtter  scheidig.  Pefygoneae. 

^febeablaUer  nicht  scheid  ig.  Urticeae^ 

Nebeablk'tter  fcbleadt  Perigoo  troekenbfotig. 
Amaranthaceae, 

Nebeoblatter  feUead,  Perigoo  kraatig  oder 
fleischig.  Ch9nopoilaeeae. 

Staabkolbea  mehre  t-ia  der  Mitte  eines  viel- 
blittrigeo  Perigones  titeendi  Staubfitdea  feUead. 
CeratophylUae, 

Frucht  bei  der  Reife  nicht  in  StClcke  lerfaU 
lend,  aber  zusammengesetzt  durch  Verwachsung 
der  fleischig  gewordeoeo  BlUthen  eines  Käiicheus, 
oder  durch  VergrUsseruog  eines  fleischigen  ge- 
meloschaftlichen  Blüthenbodens.  Arlocarpeac^ 

Mgonliche  Blathen  stets  in  KfiUcbco ,  weib- 
liche in  Kätzchen,  und  oft  damit  iu  eine  tu« 
sammengesetste  falsche  Frucht  übergehend»  oder 
eiaseln  oder  io  geringerer  Zahl  gehäuft* 
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a 

FruchlLooteo  uniexitäadig^ 

Fnidil  eine  mit  einer  Httlle  uaieclileiseiie 

oder  an  der  Basis  unigebeoe  Nuss«  ^Cupulifcrae^ 

Fracht  eine  Steinfriiclit  oha9  HttUe«  Jtf* 

^landeae. 

Frochtkootea  obentiiodigf 
mit  vielen  Eycben»  Satiemae, 
mit  zwei  Eycheo,  (nämlich  afäcberig»  jedes  Facli 
mit  einem  Eycheo)*  B€tulaeBa9. 

mii  eiaem  Eycbca«  Same  uhae  Eyweiss.  I^X* 
ticeae. 

mit  eUiem  Bycheii«  fitae  mit  Eyweiai«,  Co.  i 

H.  PhanerogamiacheGcfäsapfianten  mit 
leritreatfaserigem  Stengel»  oder  elm 

heimbli^ttrigc. 

Fruchtknoten  mehre,  jeddr  grifiel-  oder  par- 
Ketragendf  oder  mehre  Feochtknoten  In  etneo  ein- 
ttgen  lappigen  zusammengewricbseni  und  jeder  Lap* 
pen  eiaen  Griffel  oder  eine  l^arhe  tragend* 

Frucblkfiolcn  mit  eioem  oder  zwei  Eycben*  ^ 
Ferigon  Yierblättrig  oder  febleod.  Potamcac» 
Perlgon  seehtbUttertg,  die  tltmmtHcbeii  Blät" 
ter  krautartig  oder  auch  blumenblattartig.    Jun«  . 
cagineae, 

Perigon  techsblättrig»  die  drei  äussern  Blat- 
ter krautartigf  die  drei  inofra  blumenblattartig. 
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Frucbiknoten  mit  vielen  Eycben. 

'Bjchta  die  gam*  Waod  des  FnieliUuioteiM 

cionehmend,  Butoineae. 

Eychen  an  der  ianem  S^ath  an^ebeflet  Co2« 
cmcaceae. 

Fruchtkuotea  eifiteln,  untersländig« 

StanbgeBsse  mit  dem  Griffel  retvifaekteii«  Or» 
chideacn 

Stanbgefitue  frei. 

Kelch  dreiblÄltpi^,  krautartigf  Blome  ittU 
UäUerigt  gefärbt.  Hjdrocharideae. 

PerigooalbliEtler  alle  UumenUattarttg, 

Slaubgefiisse  3.  Irideae.     -  .  " 

Staubgefäase  6,  Amaryllidta^ 
Fruchlkootexi  eiaiela  ,  oberstäadigi   ia»  Blft- 

UieB  aichl  balgartig« 

Ferigon  seckibtirilrigt  blumenartig* 

Frucht  fleischig I  nicht  auüipring^ad.  yispa^ 

Tägeae. 

Frucht  trocken,  aufspringend.  LiUate^» 
Perigon  techsblättrig,  fast  trockenhäatig,  ei« 

nea  sechsblättngen  Keleh  darstellend.  Janeeit«* 
PerigoQ  aus  schluppenarligea  IJiattcheo  gebil- 

det  oder  tu  Borstea  tttsammeogesogea  «der  gam 

fehlend« 

Biathen  auf  eiaem  delsekigen  Kolben  eioge- 
'     fügt,  dicht  susammeogeitellt,  oft  eiogeachleehtig. 
AToidcae^ 

Blflthea  io  sehr  dtchfe  Aekren  gestellt«  mit 

cioeui  aus  schluppeuartigeo  Blätlcheu  tusamm^n» 


Digitized  by  Google 


79  - 

gQiciitca  oder  in  Borsten  zusammcfi^^tiogencn  Pe- 
jigODc,  eiogcftchlecblig,  die  Aehreo  wältig  oder 
kugelig,  die  obero  lAiiialicli,  die  «mlera  wcib« 
Ucb.  Tjphaceae^ 

BiaiheA  senlreat,  ohoe  Perigöpi«  Nmimd^mm^ 

PerlguQ  ungetheilt«  Lemnaceac, 

Ffocbtkndleii  eioteln,  obenli»dif.  Blfltlie^  < 
balgartig,  GrasblOtben* 

j^taubkölbcben  an  der  Spitze  uogetbeilt;  Scbei* 
den  der  BlüUer  nicbi  getpalten.  Cyperticeam^ 

Staubkoibchen  au  der  Spitte  und  Basis  aua* 

gemodet }  ScbeidcA  der  fiUtter  gcapallcii.  Gra« 

mincM»  - 

■  €  * 

'   III*    Kryp togami&che  GpfltspflaDieo»  • 

t 

r  J 

Sporaagien  nacb  innen  xu  mit  einer  Bitte  ge» 
Offbett  auf  der  untern  Seite  ron  ge«tiellca  achild» 

förmigen  Frucbtböden  in  eioeia  Kreise  sitzend* 
Die  Frocbtbtfden  am  Ende  dei  Steogela  und  der 
Aeste  dicbt  in  Aebren  tusammengestellt*  Mfuu 
setaccae» 

Sporangien  gescblotten  -oder  auletit  na  der 
Spitze  geOlfneti  auf  einem  kriecbeoden  Stengel 
(einem  Rbitome)  oder  auf  der  Baaia  der  Blitter 
angebeftet.  Marsileaeeae, 

Sporagien  awei*f  dreiklappig  in  den  filail- 
winkeln  aitxend ,  oder  in  Aebren ,  welebe  dorch 
Terkleinerte  oder  veränderte  Blatter  gebildet  wer* 
den.  Ljeopodia€ea09 
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Sporaogien  iweifclappig  oderiiDregelmiM^  in 

die  Quere  aufspringend,  auf  der  Unterseite  der 

■ 

Biitler  befiodlicb*  .Die  Blätter  bei  mancheo  Ar- 
ten fcum  Thell  uder  auch  ganz  durch  Verriogeruag 
der  BlattAubitans  ia  Aebrea  verwaadelt«  Filices» 

IV«  Von  den  Kryp togamiscben  Zellea- 
pflanaen  mit  r egelmtfsaigeni'Zellgewebe. 

Die  Characeae:  Die  Sporangleo  an  der  Ba« 
aia  der  Aeste  und  Aestchen  einet  röbrigen  Stea« 
gels  litsend,  &pira1ig  gestreifl^  AntberenffhnTiehe, 
kugeliget  mit  gegliederten  Fäden  uod  mit  Uühr« 
eben  aogeAlUte  KOrper  an  glelehen  Stellen'aitiend^ 
auf  derseibeo  rHaute  oder  auf  einem  audera 
Stocke  derselben  Art« 
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Intelligenzblatf 

allgemeinen  botanischen  Zeitung^ 

Erster  Band  1835* 


Ankündigungen  von  Fflanzensammlungea 
und  Anzeigen  von  Werken» 

Dieser  4te  Fanikei  entbäU  laoArieo  in  auf* 
gesvchten,  sehr  ioslractiven  und  praehfroH  ge« 
trockoeUa  Exemplareo  i  worunter  sich  viele  bit« 
ber  wenig  bekannte  und  seltene  Arten  befinden» 

als  Thuja  sphaerocarpa^  Sa  In  bu  na  adiantijolia^ 

JPopulus  benzoifera  Tausch  ^)  et  ß  pendula^  baU 
samifera^  angulata,  grandtdentata  ^  Salix  setim 
eans  Tausch^  Bclula  latijoiia  Tausch^  Qucrcus 
albm^'CoryluM  humilis^  Fagu»  nlvatiea  ß  airom 
furpurca^  Urtica  nivea,  Diotis  ceraLoides^  Ly- 
aum  earoUnianum^  Eri^a  vagant^  Tctrali^^ 
Andromcda  caljrculata^  Caicsbßci^  Ljronia  pa» 


*}  Die  Beachielbmqg  alkr  in  der  Dendrothecs  exot  -  bolit 
cndultenen  neuen  Aitcn  und  merkwürdigen  Varietäteii 

ist  bereits  an  die  botanische  GeseUscbalt  zum  Diuti^ 
übergeben  worden, 
latdUgenUalt  s«ii  Flora  1830*  Bd.  I«  | 
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nitulaia^  *Gauliheria\  pröeumhens^  RhoJoi^n* 
droit  jjonticuin  ^  AzaUa  pontica^  €t  ß  glauc^ 
Tauiehf  vueösa^  et  ß  glauca  (Lam,)  nudißora, 
Baccharis  halimifolia  ,  Artemnia  suxatilis^  LtO» 
nieera  ilaliea  Schmidt^  Caprifoliutn  ß  rubrum 
Tauseh,  cöeruUa^  altaica  ^  iberica^  Viburnum 
iifuamatum  kf'.^  oleaefoLium  lausch^  Sambu^ . 
€U4  eanaden»i$f  lucida  Tausch^  hifia  Tausch^ 
Cornus  circinnata^  purpurea  Tausch^  sericca 
ß  oblongifoUa  f  Foihergilla  alnifolia^  Hydran^ 
gea  arborescens  ß  radiata  Tausch  nivea,  y  i^^' 
brata  Tausch,  lUa  virginica^  Kibss  muUißorum, 
inUrmedium  Tausch  ,  dlaeaniha ,  Philadclphus 
ßoribunduSf  lailjolius^  Myricaria  germanica^ 
CalyeanihuM  floriduSf  lacvigaius^  glaucut^  Fy» 
Tus  cerasijtra  Tausch^  Mespilus  cliiptica  ^  glan^ 
dulosut  peruviana  Tausch^  xanthocarpos^  laxi» 
fiora,  Rosa  lutea  ß  bicolor^  lucida  ß  multiplex^ 
moschata^  semperßorens^  ccntijolia^  damascencs^ 
pallida^  Spiraea  bella^  eeanofhifolia ,  saUcifolia 
y  latifolia^  linria  japonica^  Amygdalus  com^ 
munif^  Fersica  vulgaris^  Armeniaea  vulgaris^ 
dasycarpa,  Prunus  hyemalis ^  cerasifera.  Spar» 
tium  junceum^  Genista  versißora  Tausch^  pro- 
0umbens^  pllosa^  Cytisus  JLaburnum  ß  (juerei* 
Jolium ,  Lobeiii  Tausch^  capiiatus  ß  suiphureus 
Tausch  9  Amorpha  glabra^  humilis  Tausch »  Gfe« 

ditschia  o-acanthos^     elFoetn.,  Ccrcis  canademis, 
Sili^uasirum  ß  parvißora^  Ailanthus  glandulosa 
Joemt^Bhamnue  dahuricus,  infeciorius^  alnifoUue, 


■ 


CeanotJius  Neumanni  Tausch ,  Prinoi  fcrticiU 
laltu  ^  ti  Foem^i  Filh  vulpina^  ineisa^  lacinioio^ 
AmpeiopM  lutifoUa  STauteli,  AetmluM  Pavia^^ 
hjbrida^  macroita^hj'a  ^  jte§r  rubrum  ^^/t 
äasyearpum  tatdiorinum  /,  plaianoid49 
K  palmatum  Tausch^  monspesiulanum  y  et  ß 
minus  f  ütmu$  fulva^  Hypericum  culjrdnum^ 
Itlia  heterophylla  ^  Hthiseue  syriaeui^  Berherie 
dentata  ß  ialifolia  Tausch^  et  y  capitata  Tausch^ 
jttragene  alpina,  eibiriea» 

Dieser  i^aszikei  ist  ciazeia  für  die  früheren 
Herro  Abaelmicr  der  crstern  Fastikei  um  to  fi. 

O  M.  zu  haben,  übrigens  siud  gaoze  Sammluiigca 
YOQ  alleo  4  Fast ikela  am     fl.  C.  M*  au  beaiebent 

der  luhalt  der  frttheren  3  Pattikel  (190  Ar* 
teo)  ist  in  dem  vorigeo  Jahrgänge  der  Flora  ab« 
gedruckt}  und  uadituiebea« 

Ausserdem  slud  auch  vorriiihige  Exemplare 
Ton  der  bereits  geachlosteoen 
Deiulrolfteea  Bohemiea^   aia  Arten  eothalteod 

k  18  fl.  C.  II« 

jigroetotheea  Bohemica^  aS6  Arten  enthaltend 

k  iö  ü.  C. 

Planiac  seUetae  Ftorac  Bohemicae  i  —  3  Fase» 

a  a5  fl.  C.  M. 

Herbarium  Florae  Boh.  univer^ale^  ao5o  Actei| 
enthaltend  i  i3S  IL  C*  M*  tu  haben« 

Den  liea  Jauuer  td36« 

P«  Ign.  Friede.  Tauiek 
Prag,  Vlefamarkt  Kko»  50Q« 
1 . 
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*  2.  Meinen  botaabchea  f ü^uodea  etUul^  icb 
mtr  hierdurch .  die  Anteige  sb  maoheat  dm  ieb 
von  meiner  Heise  aus  Daioia  1  i c  n ,  Italien  und 
der  Seh  weis  giücklieh  surflckgeJiehrt  bin»  Aueh 
die  gemachten  SaoiLiiluiigea  sind  säumitiich  g<inx 
gut  und  unbeschadet  angelangt  und  ich  bofifct 
bald  Näheres  darüber  nlttheilen  tu  kttnnen.  Da 
jedoch  das  Untersuchen  und  bestimmen «  nameat» 
lieh  der  Gryptngamen ,  noch  viele  Mtthe  fliacben 
wird,  80  werde  ic|i  wohl  erst  zu  Osii.ra  263(»« 
an  das  Ve#>theilen  <der  Actien  koaiBen  kdnaen» 
wenigstens  mdchfe  ich  keinen  frObern  Termin  fcti- 
setzen,  da  ich  noch  nicht  weiss»  ob  ich  dann  auch 
*VVort  ballen  kOnntew 

'  Nach  einem  vorlauiigea  Ucberb^icke  glaube 
ich  bestimmen  su  kttnneni  das$  auC  Jede  Actie 
(von  t  Friedrich8d^lr)  aoo  Arten  kommen  wer* 
den.  Unter  den  Algea  des  adxiatischen  Meeres 
befinden  sich  grOsstentheils  die-  Yon  Agardh  (in 
der  Fiura  läay.)  neu  aufgestelten  Arien. 

Noch  bemerke  ich»  dass  jetst  noch  Actien 
auf  Algen  des  adpiatiscbeo  und  mittelländischen 
Meeres  (unter  denen  sieb  auch  noch  mehrerct  von 
Pollini  beschriebene,  aus  den  beissen  Quellen 
von  Abano  und  büsswasscralgi u  aus  ObLTitalieo, 
Born«  Neapel  und  Civitavecchia  befinden)  fUr  \ 
Priedr.  d*or  bei  mir  zu  haben  sind.  Ob  diese 
jedoch  2O0  Arten  stark  werden,  weiss. ich  jetzt 
noch  nicht*  Den  Betrag  dafür  bitte  ich  mir  je* 
doch  vorher  mit  der  Anseige  und  portofrei 
cininaenden« 
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Aoch  mm  ncioen  Decaden  der  SllstwaisenU 
gn  boffe  ich  Üslcra  i836  vier  Decaden  wie- 
der ertchcioen  su  laMen«    Sie  werdeo  sich  roiw 

cOglicb  durch  die  CarUbader  neuea  Agardh'scbca 

OseUUtorien  und  andere  ieltene  uDd  ichöne  Saf 
eben  aniceichneD* 

Friedr*  KUtiioff, 
LAmt  da  Chemie  und  Natiuigeschichte  an 
der  ReaMittle  tu  Nordbaiueo» 


5«  lo  VcjUmacbt  der  Erbeo  des  in  Nord«Aio6** 
rika  Terfttorbtocn  Harra  Carl  Hey  rieh  aus  Serp 
iiu  ersuche  ich  diejenigen  Herrn  Botaniker,  wel« 
aheo  4er  Ventoriieiie  vor  seiner  Abreise  sack 
Nord- Amerika  getrocknete  Pflanzen  tur  Aufhe-' 
Wahrung f  Bcstimaiung  oder  ficarheiiung  Üherge« 
bau  bat»  air  dieselbeii  baldigst  sttkovmes  lassen 
au  woUcn«  *  »    i  . 

l}ca  !•  Jauaer  iS56. 

Rudolph  Benoo  von  A0Bievi> 
Dttaäm,  BtOdemnas  Kio«  604» 


4*  Rumphia^  sive  commentationes  bolanicae 
imprimu  de  plamiis  Indiae  orhntalU^  tum* 

penitus  incognilis^  tum  quae  in  libris  lihee» 
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recementur^  ajiclore  CL«  Blume  cogaomiae 
Rnnpliio* 

A  l'^poque  ou  les  derniers  ev^nemeD»  poli- 
liquci  sont  Venns  remelCre  en  probl^me  le  repM 
des  natioos  eo  g^eoeral,  et  en  parücuüer  celui  de 
Bofre  foyaune,  dont  i'ötal  de  prosp^ritö  n-avait 

aucuo  anteccderit    qul  piit  lui  C'ire  opposc^,  M*". 

le  Professeur  Blume  avait  commeuc^  a  Bru^ellea 
la  puMtoation  de  sob  grand  elimportaot  onvrage 
intitul^  Flora  Javae»  La  Separation  ioattendtte 
la  Hoilaode  avee  la  Belgiqne  a  dd  n^cessaire* 
ment  suspendre  cette  publication  a  laqutUe  le 
gpnvernemenl  portail  le  plus  gränd  iutet^l;  naia 
toul  a  nn  terme:  indttbitablemenl  le  ealme  et  la 
ci^afiaoce  se  rötabliroot  daos  uos  coutröes^  les  in« 
cattitudea  de  la  diplomatiei  qui  y  laissenl  eneore 
lieaueoup  d'ti^^Ualioa,  ne  tarderoot  pas  a  se  dis* 
tiper  entieremenlt  el  il  n'y  a  pas  le  moiodre 
doute  qu'alors  Tauteur  comme  les  ^diteurs  de  la 
Höre  de  Java  ne  s'empressent  de  rcprendre  To« 
p^rattott  au  polnl  oii  Iis  ont  6i4  forc^s  de  rinler* 
romprei  et  de  remplir  eovcrs  leurs  Dombreux 
aottseripteurs  des  engagemens  t  qu*ils  n'ont  jamaia 
cesse  de  regarder  comiuc  &acrcs.  r^ous  pou vous 
m^me  dire  a  cet  ^gard  que  oon  aeulemeat  foule 
la  snite  du  raanuserlt  se  trouve  ^ntre  les  maioa 
des  cditeurs^  mais  que  des  mesures  soot  coocer» 
t^es  enire  cnx  ppur  liendre  aa  libre  coura  4  la 
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jpnbUcaüoo  liei  Uvrauaiit  qui  doiYeot  termiocv 

11  entrait  daos  ies  projiU  de  M'*  Blume  de 
ae  point  s'en  lenir  k  la  publicalioii  de  la  scole 

Flore  de  l'ile  de  Java,  nials  de  doaiicr  succc^sive- 
meat  lea  r^iuluti  de  tes  iaborieusei  iovestigatioiis 
dam  Fiinneose  jirehipel  des  Indes«  d'afooter  k 
sei  travaaz  parliculiers  a  l'ile  qu'iiale  plus  loog- 
tempi  liabtfdet  toutes  let  d^uTertes  qu*il  a  ps 
faire,  tous  ls$  faiU  qu^il  a  ^te  ü  mCme  de  re« 
eueilUrf  rtlaUreiiieot  k  la  boUnique«  k  la  slaiiqua 
et  a  la  physiologie  des  Ti^g^laax  t  daoa  des  regioas 
d'auUot  pliu  imporUiaies  a  studier,  qu'eUei  «od| 
plua  ^loign^ea  de  aous«  et  quVllea  n'oot  pu  ^Cret 
jusqu*a  ce  jouFf  vuitdet  que  par  des  natura  Iis  (ei^ 
trii-lieureiiseoient  prot^g^»  JLe  Piofeaieor  B  i  u  m  ^ 
hcst  trouvc  dans  ccs  circonstaoces  extreuiLUicat 
laTorableti  que  non  aeiürinent  ii  a  eu  le  loisir 
de  lernte»  la  aaiiiee  daaa  tavtaa  aea.p^viodes  de 
producUoOf  mais  qu'il  avaii  en  outre  mitsiori  de. 
cooatafer  par  toslea  les  expdrieooet  potaiblea 

l\xactiludc    des    observatioos    fait€&    avaiil  lul^ 

eoos^qaeBinieai  on  anra  v^ritablement  eompUtet 
jusqu*&  ce  |Our,  Itiiitoire  naturelle  de  Ions  les 
objets  doot  il  traiitra*  Kiea  de  ce  que  reofca»^ 
ment  de  plue  sinporlant  lea  gnuds  ourragea  de 

libcede,  de  Rumpb,  de  üo^burgb,  de  Waüicb, 
et  de  faeaucoup  d'avtrce  eacore»  a'a  ^bappd  4» 

lajudicieuse  critique  de  M»".  le  Profcsseur  B 1  u  m  e, 
et  ie  tjravaü  qu'il  va  meitre  au  |our  peut.£tjee 
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comiddrö   comme  le  T^riUbie  compl^iociit  cU 
creax  dei  illotlm  boUniilet  'qol  Tool  prMd^ 
daos  une  semblable  carrieret  nais  que  T^tat 
la  acieoce  «ttreigoati  4  dea  kaioea  q^'ü  tat  pet^ 
xnis  <je  combler  aii}ourd*htit* 

Afia  de  dooner  ä  la  Pbjrtologie  de  rinde  na 
caracl^re  d'enaemble  qni  ne  peut  qoVa  acerottft 
Viaieriif  le  Frofesaetir  Biume  a  d6$ire  que 
Touvrage  oouTra«  parül  daoa  le  m^ve  format 
que  la  Flora  Javae;  oroö  des  plaoches  coDfor- 
«lea  k  celiea  de  ce  premier  ouvrage,  cl  quil  aoit 
imprim^  ayee  dea  caraelAm  aemblablea«  II  m  bten 
Touiu  nouf  coQfier  le  aoio  de  la  directioa.  du 
vatdriel  de  l'oomgey  et  aooa  mcllrooa  toute 
Hotre  ambitiou  a  cc  quUl  pardisie  avec  aoa  moiaa 
d'eclal  qoe  la  Flore  Javaoaiae« 

Voiei  la  «larehe  que  raulew  ooiia  •  aembM 
aoivre  aises  gendralemeot  daosioo  nouveau  recueil 
qo'ü  tatitute  Humpfcia,  danom  d^aamolRQinpby 
Magistrat  hoUaudaift  a  Amboiae«  Ce  tUre  eal  uoe 
keureote  iaiioTatioo;  ü  eat  tia  hamiDage  auaai 
^clataot  que  tiiifritö  a  la  roc^moire  de  ran  dea 
Jiomine«  lea  piua  remafquaUea  du  170^  aiede,  de 
•e  v^ritable  6iire  de  la  oalure  qui,  aaaa  autfe 
maitre»  a  su  merveilleasemeat  dt^crire  et  figurer 
Ica  plaolca  dea  Moluquea»  de  eelui  qoi»  deveon 

subilemtiit  av4:u^le  >  a  4^  ao&y  retrouva  au  bout 
de  aea  dix  doigU»  par  ua  effort  prodigieux  d'io* 
ielligeaee  et  de  memoire,  la  luoiifee  qui  devait 
ccsier  d'dairer  la  piua  impo^UAie  moiue  de  aa 
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ttrfMfc«  La  Rumpbia  compreod  lea  pkotet  let 
plus  nm  et  les  plus  iot^rretsantet  de  tont  VAt* 
cbipel  de«  ladet«  Chacuoe  d  tiies  a  eie  luigoeu«« 
•eoieBl  rtndoe,  d'apr^s  iio  deitia  origioal  Iracd 
iur  le  &ol  nataly  par  un  pluceau  exerc^  et  d6li* 
cal;  vient  eoautte  oae  deicription  teile  qti*oa  dpi! 
ratleadre  de  Uß*  Blumen  eile  est  aecoDipago^ 
d'poe  analyae  fid^le  el  miouiieuae»  d  uue  hiiloire 
pliyaique  et  oatttrelle  auaai  d^taill^e  que  ie  pennet 
reUl  auctuel  de  oos  coauaisaaoces,  tofii^  des  ob« 
servajüooa  pr^ciaea  aur  aea  propri^i^a  a^dicinaiea 
et  Dauellea« 

^  L'oMvra^e  e|t  tidig^  de  maniere  a  doooer 
aartoMt  uoe  idee  largeel  ^teodue  d'ooe  v^g^Ution 
qul  ne  saurait  st  produire  a  .Tesprit  d'obaervatiuD, 
babitu^  aux  pb^oon^oea  tranquillca  et  r^guiieit 
dea  cHmats  tenipcrt^ ;  et  pour  attelndre  ce  bat 
M^  Ie  Frofeaaeur  Blume  a  eotrem«!^  aea  briiian« 
tea  icooographiea  ap^cifiqiiea  dea  lableaux  lea  plna 
frajfpaos  de  l'enseinble  du  regne  ve^getaly  daoa 
tottt  aott  luxe  de  libert^  et  de  d^feioppemeat» 
Oes  lahleaux  cxecules  sur  lea  lieux  inctDca  pae 
Hr^  Payeoy  n'oal  rien  perda  aoua  ie  crajos  ii« 
thographlque  de  M'«  Letttera  qiii  a  fendu  avee 
la  plus  grajide  risiU  Ja  vcgeialion  ai  piUoreaque 
de  rinde» 

Les  difficultcs  iiiouies  qu^a  euei  a  surmonteff 
le  Frofeaaeur  Blume  pour  laiaembler  lea  mat^ 
riaox  de  Touvrage  auquel  Ii  vient  de  raeltre  la 
deraiere  maini  auat  certaiaement  un  de  aea  piua 


boiitx  lilres  de  gloire;  et  la  pobUeation  de  cet 
ouvragei  teile  qti'elle  estcon^oey  formera  le  com* 
pleoient  de  toua  ceux  qui  ioot  düi  a  iei  savaalea 
el  p^riUeuses  recherehes* 

Conditions  de  la  Souscription* 

Runiplua  formera  Irois  voluines  in-folio 
avec  planches»  publica  ea  trentesix  livraiienJi 
qui  paraltront  sans  intcrruption  tous  les  trois  inott« 
Lea  dessioa  aont  C3u;ciiiea  eo  grande  partie  sur 
lea  lieux  nAniea  par  Latour,  Arckeobattaeii 
et  autres  artistea  disliogu^a,  ei  la  sup^riorit^  du 
/  talenC  deMr«  J.  Decaianeaera  reeonnue  dana  la 

plupart  des  analyscs,  dont  ce  Lütaaiste  a  ett  la 
houlc  de  ae  charger*  Lea  ^dileura  oe  o^gligerooi 
rieo  pour  qua  rextfeution  r^ponde  aux  deaaioa 

/     eri^i/]aux.  f 

Ciiaquc  livraisoQ  ae  compoaera  de  5  ou  4 
feuiliea  de  texle,  imprim^ea  en  earaetirea  neuUt 
aar  le  mime  papier  vdtn  que  la  Flora  Juvae^ 
et  de  aix'  piaachea  la^cae  format  lithograpbi^eaf 
dool  la  pldpart  colori^a  arec  le  plaa  geand  aoia' 
fiir  Severeyoa* 

Le  prix  de  chaque  livralson  est  fix(*  pour  les 
.aouschpteun  a  cinij  florias  ei  demi,  des  tay^^Ucu* 

Apres  la  publication  de  la  quatricme  livrai« 
aoa  la  aonaeriptioR  aera  irr^TocaUeineot  fem^ef 
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tt  he  pfix  4e  diaqne  limiioD  porM  a  i^pt  florine 
des  Pa^s  "  Bas. 

C-  G«  Svlpke.  Libmirt  a  Avuilerdafli* 

Oa  toiMCftft  (saot  lies  payer  d^aranee^ 

„  Bruxdles^        H-  Hemy. 

Düsseldorfs    ,i  Arns  et  Comp« 
I,  Faris^  C.  E  o  r  e  t  (rue  llauteC»  Nro«  10)» 


Ankündigung  von  Banaler  und  Siehenhürger 
Fflanzen  zum  Verkauf  und  Tausdi  irön  D# 
M«  Heuffel  uod  Cb.  Wiertbicki» 

ludem  wir  die  Foiisettung  unserer  Fascikcln 
der  selt'nern  rflanztn  dts  Bauates  und  Sieben- 
l>Ürgen&  ankündigen,  glauben  wir  die  Herrn  Bo- 
laoiker ,  auch  Besitter  grösstrer  Herbarien^  daraaC 
aufcDcrksaia  aacbeD  tu  »llasen «  daat  wir,  so  wie 
IHr  diese  drey«  Av^^k  fllr  die  fibrigen,  aocli  die 
kaxifligen  Jahre  tu  ertebeioeodeo  UeAet  eiaetcbr 
atreoge  Aoawabl  getroffen  beben,  und  eine  noch 
strengere  zu  trefTtn  gesonnen  siiid,  so  zwar,  dass 
nur  solche  Pflanzen  aufgenommen  werden,  die 
deuk  bauat  nud  Siebenbürgen  ganz  eigeuthüojlich, 
wulvT  im  ganzen  sehr  selten  sind.  —  In  dem  Falle, 
dasi  die  verehrten  Herrn  Abnehmer  bereits  einige 
Fflaosen  der  Hefte  besessen,  dafür  aber  andere 
aua  'deia  Donbletleo  -  Veraeicbniaa  tu  erhaHea 
wUnaebteDf  erklären  wir  ana  bereit,  sehn  Arten 
aelbst  gewfthlter  Pflaneea  dea  Faaeikela  nneot«» 
geldlich  beyfOgen  tu  wollen.  Sollten  die  Fateikeln 
dennoch  zu  viel  schon  besessener  Arten  t  uthaltcn, 
so  gestatten  wir  zwar  eine  Auswahl  aus  dem  Dou» 
bletten  -  Verzeichnisse  um  demselben  Preis  (näm- 
lich für  20  &pec»  8  £•  Con?«  M«  im  20  ü*  f  usae»  uod 


fUr das  Verpacken  und  Postporlo  bis  an  die  GrUazca 
des  österreichischen  Staates  im  Ganien  2  (1.  C.  M«, 
Inldiider  bericiiligen  Irt^teres  selbst,  und  haben  au$^ 
ser  für  die  ^ilaasen  nichts  an  uns  zu  entrichten^ 
wie  die  Hefte;  erinnern  aber  dabei,  das*  For- 
derungen» die  sich  auf  Pflanseai  welche  nur  ioi 
Veneichnisse  der  Fatetkeln,  nicbl  aber  tugleicb 
in  jeoem  der  Doobleltea  ▼orkommen,  ohne  Be« 
aehtuDg  bieibea  masseot  eben  lo  wenig  tind  wir 
Sm  Slaodje  Pfiaotca  tu  verabfolgen »  die  twar  ia 
iiniern  frttbern  Gatalogen  ,  nicht  aber  in  gegenw&r- 
tigen  anfgeftthrt  sind. 

Für  diejenigen  Herrn  Botaniker,  die  bis  jetxt 
in  ktwicr  Verbindung  uiit  uns  standen,  und  Ba* 
nater  Pflaoten  im  Tausche  fu  erhalten  wurischcu, 
bcnicrk^'n  wir,  dass  derlei  Verbindungen  nur  mit 
jenen  angeknüpft  werden  können,  welche  una 
Pflanzen  aus  der  europäischen  Türkef ,  Griechen* 
land,  Unteritalien,  dem  sttdUchen  Frankreicb,  Spa- 
nien! Forlugal,  Brittanieif  und  dem  ganten  Gcbie* 
tn  Russtanda  bieten  ktfdiien« 

Von  den  sieben  eraten  Paseikeln  aind  keiac 
Aehr  TorriCthlg.  Bealeiinngen  anf  die  5  neu  er« 
achienenen  Hefley  neliat  Beilage  dea  dafOr  au  lei* 
Stenden  Betrages  von  6  fl*  C.  M.  im  90  fl.  Pusse 
(dü$  fUii  zu  Ii  fl.  berechnet),  und  von  Ausländern, 
welche  dieselben  durch  den  roslwai^en  lu  bene« 
hcn  wünschen,  a  fl.  C  M.  Ulr  Pustpoifq  bis  an  die 
die5«!scilige  Gränze,  wo  n)i^f;iich  in  Anweisiingea 
an  Buchhändler,  oder  im  (österreichischen  Fapier« 
gelde,  bitten  wir  frankirt  einsuseaden. 

Mrin  wendet  sich  mit  Bestellungen  an  Johann 
Heu  frei«  Med.  Ooct  und  Physicus.des  löbUchen 
Xrassavajfr  Comitata  au  Ltigos  im  Bannt» 

» 

Inhalt  der  Fascikeln, 

Fase  na. 

Scortoncra  rosea»  1  Crocus  anrcn«« 

Thias|)i  aliiaccum«  |  Arabis  prrtturrens« 
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Areoaria  pendula* 
Seoecio  vemaUs. 
BaauQcutus  nodiflonii« 
Geranimn  divaricatam* 
Aipangof  ayWaticaa* 
Trifoliom  incavoatiim* 
Asperula  ciliata«  ^ 
Latbyrut  •pfaaericua« 
fiftum  elatius« 


Violm  declinala. 
CampaDttla  patula* 

&)  pauciflofa» 
Veronica  ßaumgartenii« 
Phyteuma  Halleri. 
Banuculus  creiialus* 
Diarilhus  vaginatus, 
Lycopodium  helveticum» 
Carex  pyreoaica/ 
Afithemia  aacranUia« 
Laaerpilinm  alpionm. 

Galium  iioifoUumi  pari 

siense* 
Scutc Ilaria  teouifolia» 
Scirpaa  Ifichelianus* 
Carex  rhyacbocarpa» 
Veatearia  ulriculala* 
Melftaa  Polegittm. 
Cerastium  grandiflorum. 

h)  banaticum* 
BypciiciuiB  Bicheri« 


Athamaota  Matthioli.' 
Geraniuoi  bobemicum. 
Xeraothrinuoi  cyiindri« 

Asperula  rivalii. 
Orobaftcbe  crucnta« 
Vicia  icrratifolia« 
Valeriana  Iripferii« 

h)  hturophylla» 

Cacopaoula  spalbolala*' 
Galamiotba  pütaviaa* 

Aveoa  calycina. 
1  rilillarKi  inuülana« 
Genista  procuuibt  us, 
PaeoDia  teDuiioiia. 
Anthericum  sulphureuob 
OrchU  rubra. 
Thymua^moalanua» 
UeradeiuD  palmatua* 


Thymus  eomosust 
Asperula  teoellai 
Meianpyrum  saxosum. 
£cbium  Wicrsbickü. 
tactucastrictat  sagittaU« 
CampaimUa  GrosieLiL 
Alyiium  Bocbelt« 
Alcea  pallida.  ' 
Astraga^s  cuutorluplica« 

IUI« 


BoubUtUn  -  Ferz$ichnitS0 


Acaothus  lonßifolius« 
Acer  tataricunj. 
AchiÜea   carlilaginea , 


Achillcva  deDÜfera.  dts# 

tans,  lanacrtif«  i 

tcAtfioiiale. 
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Adonii  Ternalis* 

Adoxa  oiüschatellna« 
Aetbioueaia  saxatile. 
Agrostt«  cauiadi  «taloai- 

fera. 
Aira  flcxuosa* 
Alcea  paUida« 
Aiiiuin  flavuiD«  fafcirait 

alcraccuiDt  ß)  compU» 

aatuiD,  paniciilatanit 

sclaeeom« 
Ainut  virtdu« 
AlyMun  edentutoim  mu« 

rale,  saxatilCi  Wien- 

bickii. 
Aoemone  narcissiflora , 

iiemoroia^  raouoculoi- 

des* 

Anthericuoi  sulphurcum« 
AoIhriscnrnodoM« 
Apafgt«  mtpert« 
Anbli  alpioa»  proeur- 

i&aos* 

Agriinoiiia  Agriiiioiiiol* 

des. 

Arenaria  pendula. 
Aristolochia  rotunda« 
Aricmisia  camphorata» 

spicata. 
Aiparagus  sylvaticus. 
'Asperula  cillafa,  hexa« 

phjflla,  rtraliti  taurina. 
yUlfagaliia  cootorlupUca- 

iuif  virgato^ 
AihainaDla  MatthiolL 
At«im  ealydaaiplanieiilp 

Ulis  9  teouii. 

Bruckealhali«»  ^piculiCo- 
.  Ua» 


Bupleuram  dlrenifoU« 

um,  falcalum,  junceunk 

Calamagroslis  speciosa* 
XaUcnlnlha  ofiiciiialut 
patavina. 

Campanula  alpioa^  gra* 
miaifolia,  Grosaekii, 
liogulata,  patula  b) 
paucifloraf  spaUmlalai 
Waooeri* 

Cardamioe  hirsttfa* 

Carduus  cmpui. 

Carex  atrata,  caanceas, 
curvula,  depauperatag 
digilala,  ferruginea.  fu» 
liginosa,  Michelii^  03 oa« 
taoa,  paiudosa,  prae- 
cox, pseudo  •  cyperus, 
pyreaaica,  rhyrichocar- 
pa,  riparia^  atricta»  re- 
sicaria« 

Carpious  Belulus  1  ioler- 
medisf  orieotalia« 

Genfaurea  aCropurpureay 
Kottcbyanaf  panieufa* 
ta,  Phrygia,  spinulosa. 

Cerastiuui  anomalnm^ur» 
vense ,  gluuieraluiu  , 
grdodiilorum  ba« 
Ti  n  1 1  ru  ui ,  mauiicuaii  lii* 
valicum. 

Chaeropbyllnm  aureum» 

Cbamaclcdoa  procum* 
beos* 

Chenopodium  avbrosi» 

oidcty  Botiya* 
Cbf3rsaathemuai  rotnodi- 

foiium, 

Chrysospleiuuni  alCfinS« 
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Colcilicum  aulumnale« 

Cunvolv Ullis  Cautabricai 

5)  1  VatiCllS. 

Corydalis  bulbosa« 
Crataegus  mono^yoaipen- 

tagyna. 
Crocosaujreusi  banaticuii 

apcciosut* 
CrjpsU  alopecuroidei» 
Cyperoa  flairecceoa9  Ais- 

€u$f  gloioerattta« 
Cylitiia  aitatfiaetis  ß)  du- 

hius  bifloruSf  i^ionga- 

tus,  Kocbeli* 
DelphiDiutn  fissum. 
Pianthus  cuuipaetus,  pe- 

traeus,  trifasciculatui« 
Digitalis  ferrugioea. 
Doroniciim  austriaeum, 

CBUcaticiUDy  Matth  ioli, 
Dofjrcoium  pentapbyl- 

Snba  Auooli,  aIcUela« 
Bebioopi  mtbcDicus , 

spbaerocephalus »  vis- 

cosus. 
Echium  italicunit 
Eiatine  Abioaitrunii  hex- 

ann  ra. 

EpUobHim  nutanSf  trigo- 

iiuaD* 
Eragroalis  piloaa« 
Erica  vulgaria* 
Eriophorum  Tagiflafiiiii« 
Erytbrooium  Desa  eaois. 
Evpborbia  Cbamaesyce) 

Esula,  lucida«  palustris) 

pro  cerai  &aliciiuiiai  vir- 

gata- 

Eupbraaia  officinalia« 


iFenila  sylvatica, 

icstuca  Dryn.'tja,  duri" 

uscüla,  M  \  uru5, 
Ficaria  ranuiiculoides. 

Fri  (inariaMeieagriSyOioii- 

taoa. 

Gagea  prateusts. 

Galium  Banbini  6)  ra» 
mosuiDy  capillipcsi  iit» 
termediom  9  luciditiDy. 
parisienae,  pedcmon- 
laouin,  purpureum, 
pusillum,  rubtoides« 

Genista  üva£a,  procum* 
btns,  aagitlalis. 

Geotiana  acaulis,  ao^ulo- 
sa,  asciepiadea»  puao* 
lata« 

Geranium  bohemicuoiy 

divariaatum«  luciduoif 

macrorrbitoo. 
Gladiolua  imbneatua#  * 
GoaphaUmD  pttallluai. 
Hedyaarum  albom. 
Heliotropium  supinuin» 
Helleborus  odoFuS|  |iuV« 

purascens. 
Hesperis  matrooaHs. 
Hicracium  echioides, 

graadiüorumy  paiudo« 

aum,  puQÜum« 
Himaniogloatttiii  hiici« 

noni« 

Holoateum  HcufifelL 
Hyperioum  qnadraogu« 
IttaD« 

Hypochaeris  belvctica. 
Iris  gramloea,  lutcsccaS| 

pumila ,  sibirica« 
JttOGua  Uifidiit» 


Digitized  by  Google 


IG 

Lapsam  foetida* 

Laserpitium  alpioQBit 
Lathynis  Hallersteiulii 

hirsutus  f  NisiolUf 

aphacricus. 
Liouoi  flavom. 
Luoaria  htennis. 
LnauU  albida  ß)  rubel« 

la,  campestris  ß)m\x\- 

tiflora,  apadicea  i  aude* 

tiea,  reraalia. 
Lycbnia  nemoralia* 
Lycopua  cxallaCtta« 
Lioderaia  Pyxidaria* 
Lysimachia  punctata« 
Melampyrütu  .s:i\osum* 
Melissa  1*ulegium. 
Mentha  pubesceos.  ' 
Mespilus  Cotoneasfer* 
Milium  paradoxuoi. 
Moehriogia  muacoaa» 
Mootia  nioor. 
Myagrun  fierCbltaloin» 
ityoaolb  alpeatria  t  ajlra* 

tiea»  aparaiflora* 
Vajas  minor« 
Kaaturtium  pyrenaicum* 
Oenanthe  peucedauiloliai 

silaifalla* 
Ooosma  arenariuoii  ecbi- 

oides. 

Orchis  cruenta,  rubra. 
Orailhogaiun  uiobeiia- 

tum. 

Orobaache  cnteDla* 
Orobua  laevigatuai  varie« 

galnai  veroua* 
Oxalia  Acctoaella* 
Oxyria  reaiforoiia* 
Paeonia  teuuilolia« 


Parnaiata  palnalria* 

Pedicülaria  comosai  rer* 

ticiilata> 
Peltaria  alHacea. 
Peucedanum  Inugifoliuiu» 
Phleum  alpinum. 
Phytcuma  HaUcriibemia« 

phaericum» 
Ptsum  fiaUua« 
Pianlago  moolanai  vligU 

ooaa- 

Pleproiperaom  ftoatria- 

Polygala  aerpyllaeta* 

PüIygonucD  amphibiutn^ 

ßi^torta,  iocanumi  vi« 

viparutn. 
Potentilla  chrysantha^ 

Fragaria)  rupeatrU^ 

vcma. 

Primula  acalis,  Auricia« 
la  ß)  deotatei  eialior» 
mioimat  verb* 

Pelroaelioa  oi  'Cbabraei* 

Pyrelhruin  alpiaaoi«  ma* 
erophylliiiD« 

Pyrus  comuoia* 

Fülypodium  Orjoptcria, 
fragile* 

üanuQCuIus  aquatilis, 
peltafijs  ,  aiiricomu-i, 
crcaatus,  illyricus,  Lin- 
gua t  mootaouat  oodi» 
florua* 

Rhamnus  catbarlica* 

Bbododeodroa  ferrngi- 
DCttin* 

Roaa  punilai  aepiam» 

Rttbua  tomeatoaua« 

Kumex  pulcbcf« 
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Sabuliaa  Gerardi^  setacea, 

Verna.  .  .. 

Salix  rctusa  ß)  lerrula- 
«    ta,  triaudra« 
Salsola  areoariat 
Salyinia  natani« 
Saxifraga  aiioides,AIzoon, 

androsacea}  controver- 

sa)  cyaiosa,  niuscoidesi 
'    pseudocaesia,  rotundi- 

iolia,  stellaris« 
Scabio3a  canesceos,  laeri* 

gataylancifolia«  norica« 
Scilla  bifolia« 
Scirpus  Micheliaous>oya* 

tusy  supious. 
Scleranthus  neglectuSipe- 

renois« 
Scopolioa  atropoldeifl 
Scorzooera  roaea« 
Scrophularia  glandulosa, 

nodosa. 
ScutelLaria  per^grloa« 
Sedum  glaucum. 
Selinum  Carvifolia« 
Senecio  alpinus,  nemo» 

reosiSf  veraalis» 
Serratula  discolor* 
Seseli  gracile,  leucosper- 

mum,  rigiduin» 
Sesleria  disticbai  tenui" 

folia. 

Sileoe  Arzneria,  flaves- 
ceos  ,  livida,  petraea, 
quadrifida* 
Sinapis  arvensis 
Smyrnium  Dioscordia* 
Soldaaella  alpina,  pusilla« 
Spartium  radiaturo* 
Spirauthes  autumnalli* 


ff 

Swertia  puDctata* 
Symphytum  cordatum«. 
Syrenia  aogustifoliai  cu$* 

pidata. 
Syrioga  vulgaris-  \ 
Tamus  cotumunis* 
Taxus  baccata.  ^ 
Teucrium  montanum*  ^ 
Thiaipi  aliiaceuin. 
Tbyznui  acicularis,  moU" 
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Tilia  argentea,  curopaca, 
parvifolia,  pyramidalif  • 

Tozzia  alpiaa* 

Trifolium  badium,  fragl«- 
ferucDy  incarnatumt 
ochroleucum»  pallU 
dum. 

Trifolium  paouonicumf. 

striatum. 
Trinia  ramosissimaff 
Trollius  europaeus» 
Tussilago  alpiaa. 
Ulmus  glabra. 
Vaccinium  Vitit  Idaea* 
Valeriaaa    officioalis , 

tripteris  b)  betero* 

phylla- 
VcroDicaacinifolia,  agre- 

stis,  alpiua)  Bachofenii 

Baumgartenii ,  belli- 

dioides,  crassifolia,  ho« 

fpita»  niultiüda,  urti« 

caefolia* 
Vesicaria  u!ricula!a.  ^ 
Vicia  lathyroirlfs,  lordt- 

da,  truDcatula, 
Viola  mootaaa*  - 
Xeranthemum  cyllndri«- 

cum. 


18 


JDo»  Sf9tsm  der  PBzb  dwreh  JUUdungen  und 

Buchreibungen  der  QaUungen  erläutert 
▼on  Th,  Fr«  I«»  Ntes  VO0  £ieabeck  und 
A«  Henry. 

Der  Anfanger  yermiaat  ein  Werk,  das  ihm 
bei  dem  Studium  der  Mycologie  zum  sichern  Weg* 
Weiser  dienen  kaon«  Wie  haben  uiM  be^tthly 
ihm  ein  solches  in  die  Hiade  tu  geben. 

Dm  Werk  toll  mit  ungefähr  colorirtea 
Tafeln  in  gr.  8«  renehtn  wrrden  %ind  in  n  Ab« 
.  theilongen  eridieinea«  Da  die  KeanlniM  der  mei« 
aiea  PUiarleii  leieht  ist,  io  bald  man'  nur  der 
Osünngen,  wobin  siegehdreui  gewita  ist,  ao  boC» 
fen  wir  durch  Besch rcibuo^  und  bildliche  Dar* 
Stellung  der  Gattungen  dem  Stiidiun»  der  FiUkua* 
de  einem  fticheru  Vorschub  zu  Ihun. 

Ueberau  findet  der  Kenner  und  Freund  der- 
selben Gegenstände  seiner  Aufmerksamkeit«  Selbst 
der  Winter  ist  nicht  arm  an  Ertengoisten  diesen 
Reichs;  wenn  im  Herbste  die  btfhere  Vegetation 
erloschen  ist  und  Innge»  bevor  sie  im  Frttbling 
wieder  erwaebf»  seben  wir  Pilie  nnf  }edem  Sobritt 
der  uns  in*s  Freie  Ittbrt  Wie  vieles  Nene  wird 
nicht  dieses  Studium  dem  Beobachter  darbieten, 
wenn  erst  die  äussern  Schwierigkeiten  desselben 
beseitigt  seja  werden« 

Hees  TOB  Eaenbeck»  A*  Henry» 

Das  unteneichnete  lithographische  Institut 
bat  den  Verlag  des  Werks  übernommen  und  wird 
sich  bemühen,  es  aufs  beste  auszustatten.  i>er 
Preis  des  Gänsen  soll  so  billig  wie  nur  immer 
tedglich  gestellt  werden* 

Bona  im  Januar  i836* 

Henry  et  Cohen* 


* 

* 
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Archiv  ßir  Naturgeschichte^  In  VerhindiMng 
mH  uuhrwen  Gelehrien  httauMgeg^b^ii  m» 
Dr.  Are  ad.  l^  riedr»  Aug.  W^^go^^"^» 
AOMtwd.  Proftitot  aa  iew  Friedricli»WU^ 
btlna  UDiTenttöt  tu  Berlio« 

Voo  dieser  Zeiftcbrift,  deren  Verlag  die  uo* 
'ieneieknete  BscUiaadiittag  ttbernomnieoi  er&cbeiot 
Mgelnissif  alle  s  lleaate  ein*  Heft  vao  8  Bogea 

Text,  io  gr«  auf  gutem  wcisseo  Druckpapier 
mit  1.  oder  a  Knpfertalelii^   Auf  eine  gelungene 

AnsführuDg  der  itUitn^ü  wird  die  grüs&te  Sorg* 
&U  verwendet. 

Der  Preis  einet  nolhtladigen  Jahrganges  von 
6  Heften^ .wekäe  nicht  getrennt  werden,  JbeUagt 
^  BUiL  Pkk  Goar. 

Alle  Bucbhandluogen  des  In  -  und  Ausiaodos 
seliiiien  Beatellongea  daianf  aa  $  und  werden  di^ 
arsclüeoeiien  Hefte  gern  zur  Ansicht  liefern* 
Berlin« 

^.  .     Kicolai*sche  Buchbandlua§» 

7«  f^erhauf  eines  Herkariumi.^ 

Dasselbe  zahlt  Uber  Sooo  Species  (aus  Deutsch« 
^aad  von  Kbein,  Sadlraakieiebi  Dainuitiett,  Wbor- 
wegen  und  vorzöglich  aus  deu  Alpeo ,  so  dasa 
fiber  sys.wiJd  aiid)  inelusi?e  den  Cayptogan^nt 
aof  welchen  eine  besondere  Sorgfalt  verwende! 
isit  und  die  gegen  5  i/a  buodert  belragent  Pas 
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'fMt«  mwg  auf      L*doii»  fMshilil  werdto  dar* 

feil«  Auf  VeflaB£ea  kaaa  der  KaUlo£  übersea« 
fiel  werdeo* 

Mao  wendet  sich  aa  die  Redactlo;i  der  Flora 
in  Rcgeiiit)urg»  .  ^ 


"Bei  Adolph  Marcus  ia  Bona  lind  im  Laufe 
des  Jahres  i835  rachieoea: 

Treviranus,  L.  C,  Physiologie  der  Gewächse« 
Efsier  Baad*  Mil  3  lithographirtea  Taleia*  gt.  8* 
1*83«.  3  Rlhlr*  od.  5  fl.  94  kt • 

Liberi  (Uademoiselie)  Aoaei  Plantae  cryptoga« 
niaae  quas  ia  Ardutaoa  eollegit  Faso»  lU»  (Cea» 
turia  lU.)  4«  maj*  dIS*  6  ßtbir*  od*  ijeUI«  40  kr*. 
(Die  Crypiogamea  der  Ardeon^iilgeirock» 

Beten  Exemplareu^  voa  der  Verrasseriu  seib&t 

geordoot.uad  wissensebaCiUch  totioiait). 

Die  beiden  erstca  Cealoriea  haben  deaselbem 

Freis» 

Bruekfohter  in  der  iofnitctofteis  Zriiung  1S3S« 

Seite  75»  Zeile  15,  sUtt  oicht,  lies  oicfat  von  C.  fragiHs. 
I»  80»  M    12,  13,  von  unten  statt  dftiBciiHUl  Weck»  Uss 

Desselben  Werk» 
80,  Zeile  43  von  unten  statt  1834,  lies  183U 
j»    139,  »»    13  von  üben  sutt  den,  lies  der. 
f»    IAO»  $9    lü  von  üben  statt  Harun  lies  Hamm» 
9,  15  von  oben  ^tJtt  Spfrpos  lies  Sciipi^ 

n  2atf»  »f   ±9  voa  ob«a  suu  C.  H.  ües  ¥t^ 
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Ixitelligeazblatt 

1  u  r 

ailgemeiaeQ  botanischea  Zeitung 
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L  Pflanzen  -  Verkauf  und  Tausch« 

dT«  Nachricht  an  die  verehr  liehen  IMUtglieder  des 
naturhUtorischen  RcUevtreins. 

Die  AttithetluDg  der  arabische a  Pflanteo,  wel* 

che  der  FleisA  W*  Schimper'sio  den  Thäleni 
«ad  Bergen  av*  Sinai  sammeHet  ist  in  vollem 
Gaog*  Um  aber  die  verehrlichen  Herrta  Milglie* 
der  nipht  sii  lange  warten  %u  lassen,  versendea 
^ir  einstweilen  die  erste  Centnrie  derselben  als 
erireuiicheu  Vorboleo  desseui  was  im  Laufe  des 
Sommers  oder  gegen  den  Herbsl  bin  in  drei  -wei«. 
teren  Centurien  folgen  wird,  welche  auch  noch. 
grOistentheils  au«  FflanienMea  febigten  Arabicni 
be&tt'hen  werden,  unter  BeiHlgung  iiUeressantcc 
s^pgypiischer  Arten,  die  der  verstorbene  Dr»  A» 
Wiest  in  der  Wüste  um  Kairo  bis  tu  den  Py« 
ramiden  in  den  Monaten  Februar»  Mürs  und  April 
BQcb  gesammelt  hatten 

Wir  habjen  schon  früher  uosre  verehrllckea 
Sem  Mitglieder  sur  Verdopplung  ihrer  Beiträgt. 

laUUi^en^bUU  tau  i^iura  ldäi>*  I^U*  I*  ^ 
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fttr  die  Aegyptisch«  Arahiscbe  Heise  aufgefordert, 
was  auch  von  deo  meisten  bereits  geschehen  ist« 
laswischea  haben  doch  eioige.iiire  Beiträge  dafür 
Iiis  feft  nocH  nicht  verdoppelt  Wir  sind  nan, 
um  die  hctrelTeaden  Aktientheile  darnach  eintu- 
rtchteo,  genttlhigtf  die  Erhebung  -der  Beiträge 
noch  einmal  in  Anregung  zu  bringeu,  und  oeh- 
nea  aOf  dass  Jeder i  der  seinen  Beitrag  tu  dieser 
Beise  bh  Ende  Joni  noch  nicht  bis  aof  II* 
rhein*  erhöht  hat,  nur  einen  halben  Xbeil  der 
Ausbeute  aus  dem  petrSischen  Arabien  erhalten 
wolle. 

Was  die  Fortsetsung  der  S eh imfe raschen 

Reise  nachdem  Yemeo,  uad  wahrscheinlich  von 
da  nach  Abjssinien  belriffi,  sd  behalten  wir 
uns  vor,  darüber  das  Nähere  in  Kurzem  beson« 
ders  mitttttbeiien.  Einstweilen  dient  tur  angenc^« 
flien  Nachricht,  dass  Sehimper,  der  im  Oktober 
vor*  Jahrs  von  Sucs  nach  Gedda  abgereist  war 
rad  im  November  und  Deeember  einen  Ausflug 
nach  Taifa  im  hoben  Gebirge  des  Hedja's  ge- 
macht hatte,  iloob  am  a4*  Januar  sich  bei  guter 
Gesundheit  ia  Gedda  befand. 

Betrabend  ist  der  im  X^ovember  v.  J*  ra 
NeW'Orleans  erfolgte  Tod  des  eifrigen  Botani* 
kers  Dr«  Fraui^,  der  unsera  verehrlichen  Ver« 
einsmitgliedern  dnrcb  seine  Sammlungen  getroek* 
neter  Fflanten  aus  dem  Ohiostaate  rtihmlicb 
MLaonl  gewordeo  ist*  Imtwisehcii  iet  daSt  ^wii 
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er  im  Jahr  iaSS  fUr  deo  'Verela  wiedemm  gew 
aammelt  halte»  von  seiner  Wittwe,  die  mit  ihreui 
Gallen  zugleich  io  Isew-OrXeaaa  vom  geibea 
fieber  JiefaUen,  aber  gerettet  wurde  und  glOek. 
lieh  nach  Dtutschland  xurück^trkommea  ist,  ia 
iiosere  Häade  übergeben  wordeo.  Diese  Fflankea  ^ 
aiad  mit  yorsOglieher  Sorgfalt  gctrockoet  uud  z.  Th. 
sphr  interessaote  uod  seltne  Arteo  ^.  B.  Jeffcnonia 
diphjlta  Fers,  in  Blathe  uod  Frucht,  Loran* 
thus  piperoiäes  K  u  n  th, ^  Fanax quin^uejoliut 
Menispcrnum  Coeculus  L.^  Silene  antirrhina 
X».,  Collinsia  verna  IVull.,  Capraria  multifida 
Sflx.^  Sjrnandra  grandijlora  JS ut      Housioaia  . 
varians  M»»^  Parieiaria  pensylvanica  Mähm 
lenb,^  Trillium  sessile  L.,  Ligusticum  acteifo» 
Kum  L.^Florkea  paluitris  Pluti.^  Stylophotum 
öhiensß  Spr.,  Quarta  eanadensis  Xi.,  ^ira  ca^ 
j.iillacea  Lam.^  Festuca  nulans  Mäh  lenb, 
Triodia   cttpTM   J  a  c  q.^    Zazania  clavulosa 
Mich»^f  Triehophorum  lineatum  tunh.^  uad 
besonders  seht  Tiele  seltene  *  Care^r  *  Arten«  Bi 
werden   aus  dca   grüssteotbeils  noch   aus  dem 
Ohio-Staat,  s«  Th»  abelp  auch  snis  den  sOdli«^  ■ 
eheren  Staaten  herrühre nden  rüauzea  dreierlei 
Sammluogea  gebildet  werden  s 

liro.  l.  Gegen  loo  Arten  fBr  diejenigen  Theil* 
nehmer^  welche  bereits  eine  Ceoturie  aus 
dgm  Ohio  Staat  emplang^n  habw  t  mit  nüg* 
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^  >  lichsfem  Ausschlüsse  Uc&seot  was  ^Ic  btrciU 
trbaliep  babeiu 

Sf^.  IL   lu  gleicher  Weise  ^egea  loo  Artca  für 
-  'die|«oigcn>  welche  frflher  «109  geaiitchte 

*  i.    Ceoturie  aus  PensyLv  aniflclie  n  uud  Ohio* 

tiachcn  füaote0  rmpräageii  lia:t(«o« 

ÜVro  ii/.    Gegen  200  Arten  für  Liebhaber,  die 
'  noch  keine  Nordainerifcanhcbea  PflaoteD  durck' 

deo  Verein  erhielten.  ' 

Es  werdtü  fl.  11.  im   a4  GulHenfiiss  Hlr  die 
CcDlurie  pranumeriri.   Die  Austheüun^  beginnt, 
sobald  die  Pflanzen  aus  dem  felsicbten  Aral^iea 
«    und  aus  Aegypten  veriheiU  und« 

Endlich  haben  wir  vop  der  WÜtwe  des  seel* 
Dr*  Frank  den  Auftragt  den  Freunden  der  Bo" 
taiiik  das  Herbarium  ihres  verstorbenen  Mannes 

•  anaubieten,  das  äooo  6000  Arlei|  in  wenig* 
9ieni  iSooo  '  Exemplaren  enthält,  l>avon  sind 
Uber  4000  Actjeu  Deutschet  Schweiber  (alles  Sei« 
trne  aus  den  Alpen)  t  Franttfsiscbe  (besonders  aua 
SUdfrankrtich  und  den  J'^reoä'en)  und  andere 
Europäische  Pfiantenf  dann  ttber  3oo  Arten»  die 
er  in  Nordamerika  sammelte«  nebst  etwa  looo 

I 

Arten  der  fremden  Erdtbeile  in  cultivlrten  Exem« 
plaren«  Das  Herbarium  ist  im  besten  Zustand , 
wie  wir  uns  aus  Ansicht  eines  Bandes  über» 
aeugt  haben  und  schon  an  sich  tob  dem  Ver> 
storhenen  erwartet  werden  konntet  \Yer  JNaheres 


u  kjui^L-ü  Google 


'  d^rUher  zu  hören  wünscht,  wolle  *icb  gefälligst 
ao  uns  weoden* 

Essliogeoi  deo  i6.  April  iQZG» 

•» 

^  Ch.  F.  Hochstctlcrt  Pwf» 

£.  Sieudel»  Oberainifant 


'   9.    Wlcui    Naluralientauschunternehmen  am 
Schlaue  des  Jahres  id3ft« 
Am  Schlüsse    cVes  Jahres   i835   tählle  uiefti 
Uolernehmeo  533  Herro  Abi|iehi|ier$      bat  aicb 
demoaeli  om  3  ve nnebrU 

Fßanzßn .       Ineekien  Conchylfen. 
7oS,73^  £x.       9^5,o(io  Ex*    ^5  £x«  eiugellefert 
48i,34t  19        67*^^1  n         II  Ati die  einsetoeo 
Saramluogen  abgegeben  worden»  cl.  liad  demnacb. 
uoch  vorratbig  ^ 

It^jMi   n        35,159  „       51  H 

hei  Filanien  lieferte  im  J.  iö55  ^^«'^  meisUit 

Epoemflare  ein:  Herr  M«  C  Bufireclil  ia  Prag 

4,000  Ex.;    Herr  "Wcuflarzt  Edtiard  Ilofuianu 

in  Prag  5,5o3  £x,  $  P.  M»  Opis  io  Prag  3091  Ex*  f 

Hr.  L  IT.  C.  Joseph  Neumaoo  io  Prag  2,071  ^^s^ 

Jahano  Opiz  Hürer  der  Poesie  in  Frag  Ex*i 

Hr.  M.  C  Scbloaaer  in  Wiea  i^o^S  Ex*;  Hr. 

M.  C.  Lorinser  iii  Prag  io34  Bx.  >  Hr.  KapUa, 
Bcrnert  zu  Neustadtl  bunzl.  Kr.  1014  Ex« 

Dk  ,m0h^en  ^ehöa  U9%i  ekaraeUfuUBch.  g4t 


>  • 
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trockneten  Pßanzen  Hr*  L  U.  C  Joseph  Neu- 

XDana  in  Prag;  Hr.  M*  &  Ruprecht  in  Prag; 
Hr.  M.  C*  Schlosser  in  Wieo}  Hr.  Kapiao  Bev 
sert  tu  Neustadtl. 

Die  meUten  6pecies  hat  abgegeben:  P»  M* 
Opit  ia  Prag  166  Speeles  1  Hr.  L  U.  C.  Josepk 
I^eumann  ia  Frag  lad  Spe&i  Hr«  M*  C*  Ka* 
P recht  in  Frag  117  Spee^i  Jobann  OpiS|  Hörer 
der  Poesie  io  Prag  106  Speeles. 

Dae  meiste  Seltene  lieferte  ein:  Hr.  Dr. 
Hei  Ter,  dermal  ia  Indien ;  Hr.  M.  C.  Ruprecht 
in  frag;  Hr.  I.  U.  C.  Joseph  Neumann  in  Frag; 
Hr.  M«  Dr.  Henffel  tu  Lugos;  Hr,  Apotheker 
Pioter  zu  Stuhl ^veissenburg. 

Die  entfernteste  Sendung  machte:  Hr.  If« 
Dr.  Helfer  mit  Pilanxen  von  der  Insel  Pa«ia- 
leria^  die  Hrn.  I.  U.  C  Friedrich  und  Leopold 
Graf  Thuu  von  Hohenstein  mit  Pilaozen  aus 
England  und  Schottland  1  Hr.  M.  Dr.  Henffel 
mit  Pflansen  aus  dem  Banafj  Hr.  Apotheker  Pia« 
ter  mit  Pflanzen  aus  Ungarn* 

Bei  Insekten  lieferte  ein  die  neisleo  ExeoH 
plare  Hr.  M.  C.  Ruprecht  in  Prag  mit  45;  Ex. 

Bei  ConehiliMn  wurde  auch  «'dieses  Jahr  gar 

nichts  eingeliefert. 

Im  Laufe  des  Jahres  wurden  die  naehsteben« 

den  Entdeckungen  der  Htrrn  Aboehmcr  der  bei 
mir  aufbewahrten,  authentischen  Sammlung  ein« 
gereihct|  welche  Sammluog  jedem  Hrn*  Naturfor- 


• 


> 

I 


•eher  «ir  Einiichl  bei  mir  tu  Gebote  etehU  Die 

mit  SUrnchcn  beteichnetea  Gewächse  smd  Bei- 
träge lur  Flora  ft^beiiii«:^  Tilia  üoj^maniana  Opiz. 
*  JLeptottroma  opamm  lVee#  ^Sphaeria  €xtli$ 
^Ceriomyces  JFischeri  Corda  *Accr  steno^ 
*  pieron  Opiz  ^Aeer  rubuc^nä  Opiz,  y^roniea 
^jjtctabilis  Opiz,  Campanula  Hoppeana  Uu» 
prtcht^  OnopQrdon  SchuUesii  Britiinger  *SUU 
laria  umhrosa  Opiz  et  Ruprecht ^  Saponaria 
o/ßeinaliß  ß  kir^uta  merzbicku 

Die  meiste  Theiloahnie  fiiod  bei  POanten,  faft. 
iLeiiie  bei  lotekten  und  wieder  gar  keiue  bei  Coa* 
ehylieo  Statt.  FOr  Fflaoten,  haben  sieh  ioa  J.  i835 
vonugsweise  Mediiiocr  und  Geistliche  iuteressirt* 
Oekonoaeo,  Techoologen  uod  Fortlwirlbe  leiite« 
tea  dieses  Jahr  oicfiti. 

Mein  Unteroehmen  haoD  sich  nur  dadurch 
der  Vollkommenheil  nähero,  wena  recht  viele 
aafrichlig  gesiniitef  eifirige  uod  eotferote  Abneh« 
mer  tu  wachsen.  Dass  es  Jedem,  selbst  dem 
scbwäcbsteu  Anfänger  möglich  wirdf  ao  mcioem 
Uoteroehmea  Aotheil  tu  aehmeui  gehet  schon 
daraus  hervor,  dass  ich 

Alles«  was  iumeioem  lesteo,  iaOkeD*s[s}sbe«* 

kannt  gemachteo  Vurratbftverzclchiüsse  nicht 

sieht  in   •      •  •      40  £zempUfent 

b}  Alle  autheotischen  Gegenstände  in 

lo  - 

c)  AUes,  was  in  meifieo  gedfuchteo  Versetchoissesi 
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ooeb  nicht  ab  wildfewftdifca  beieichnet  ^'r* 

schien,  in        •       .       «       5o  Exemplaren , 

d)  Alles ,  was  noch  gar  nicht  eiogelieiert  wur- 
de, ia     •       .      •      •  60 

e)  Alle  neuen  Gegenstände  Ton  den  Hrn,  £nt- 
deekern  selbst  io    •      •      5oo  — 

annehme.  Wer  sein  alphabetisch  gereihtes  Her- 
bars verseiehniss  einsendet»  and  alles  Dimmt»  waa 
dieses  nicht  enthält,  für  dessen  HerbarsvervolU 
ständigung  kann  ich  fortgeseite  Sorge  tragen.  l>ass 
aneh  die  Eifrigen  hinlanglieh  entschädiget  werdeot 
gehet  aus  den  heurigen  Prämien  hervor  i  denn  Hr. 
H«  C»  «Ruprecht  in  Prägt  welcher  bereits  firS* 
her  für  loo:  200  £x*erhii'it,  butvomJalire  i^SS 
beginnend  ftfr  too:  a&o  SxempL  tu  erhalten«  P. 
IJ.  Opiz,  welcher  die  meisteo  Spccies  einlieferte 
für  100:  i5o  ExeupU  Hr.  L  U«  C  loseph  I^eu- 
aoaan  in  Prag 9  welcher  bereits  im  J*  iB34  föe 
100:  160  irlxempl«  erhielt»  gegenwärtig »  da  er  die 
meisten  sohOn  und  eharaeteristisch  erhaltenen 
rilaiizen  einlieferte,  fUr  ioq:  aoo  Exeaipl.i  end- 
lich Hr*  M*  Dr«  Helfer^  dermal  in  Indien»  wel« 
eher  das  meiste  :>i.Ucne  einlieferte  und  zugleich 
die  entfernteste  Sendung  machtej  fUr  100 1  1000 
Exemplare« 

^Pragy  am  i«  Januar  i^iS* 

P.  M.  O  p  i  z , 
Altstadt,  Zeilnergasse  Nro«  565  im  Stocks 
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3*  Bei  der  Aedaktioo  dieser  Bialter  ist  eto 
irollstfiadigea  £zeinp]ar  von  PoDck*s  kryptogami«  ' 

sehen  Gevva'chseo,   besonders  des   Fichtelgebirgs,  ' 
besicheod  io  S9  H0Xtn  mit  8n5  Arten  Jitnterlegt 
tiod  kann  von  derselben  su  dem  Preise  yoü  09  Ü. 
xiieia«  i)eaogen  werden. 


4«  Sameo  von  dem  erst  kürzlich  aus  England 
hier  eingeflihrteit,  in  den  Verhandlungen  des  hie- 
sigen  Gartenbau-Vereins  meh-rfach  gerühmten  vo^ 
sUglichen  Wirjing-Kohl  (Drumhea^  Savo]r)t^ 
der  durch  schönes  Aeussere  und  besondern  Wohl- 
geschmack sich  vortheiihaft  auszeichnet,  ist  in 
meiner  GeinQse- Samen -Handlung  (Nene  Weif 
vor  dem  frankfurter  Thore  hierseitist)  zu  haben t 
das  Loth  lu  10  Sgr« 

iicriin. 

Der  Handelagirtnef 
F.'W,  Sch  ultf  e. 
Neue  Welt  vor  dem  FiaaUuitex  Ihoie* 


IL  B lieber -»Ankündigungeiu 

1»  Von  den  Verhandlungen  des  Vereins  sur 
BeMrderuDg  des  Garfenbaoes  in  den  K*  Preust* 

Staaten  ist  erschienen  die  a3te  Lieferung  *  gr.  4* 
In  farbigem  Umschlage  gehefitetf  mtl  einer  Abbih 

dung  iia  Stibiiverlage  des  Vereins.  Treis  1  lithlr.f 
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lu  ^haben   durch  die   Nlkolaische  Bucbhfinfllnng 
und  durch  den  Secretair  des  Vereint  Kriegs-Katk  ' 

Heynichi  ia  Berlin«  ^ 


9«  Znr  Abhälfe  eiaes ^längst  geftthllen  BedOrf* 
nissei  für  den  f^emeinnattigeren  und  lelcfateren  Ge* 
brauch  der  Verbaodluogen  des  Vereins  zur  Beför- 
derung des  Garleobaues  in  den  KOiiigK  Prenssi- 
sehen  Staatca  ist  zu  den  ersten  lo  Banden  (k-rsel« 
Ben  (iite  bis  aoste  Lieferung)  ein  t  ollst  IC  ndi- 
ges  5ach-  und  Naiuen-Register  ausgearb ei- 
tel und  den  Besitsern  der  Verhandlnngen  tum 
Preise  von  9o  Sgr  pro  Exemplari  im  Monat  Juni 
c*  auf  Subscription  angeboten  worden«  Wiewohl 
die  Kosten  dureh  eine  liinlKngliche  Ansahl  von 
Subscribenten  noch  nicht  gedeckt  sind|  so  ist  doeh 
mit  dem  Drucke  begonnen  worden,  nach  dessen 
Vollendung  die  Versendung  sofort  erfolgen  wird« 

Ausserdem  kennen  tu  demselben  Preise  noch 
Exemplare  erfolgen ,  so  weit  die  nur  massige 
i8ti[rke  der  Auflage  es  gestattet «  durch  den  Secre-» 
tär  des  Vereins,  Kriegs-Rath  Heynich  oder  durch 
die  Micolaiache  Buchhandlung  in  Berlitta 


3«  Leu  Jon*  4  Encjrclopädie  der  Pßanzen,  EnU 
halUnd  die  Beächreibung  aUer  bU  jeUi 
hamiten  Pflanzen^  welche  durch  mehr  als 
aOyOoe  Abbildungm  ertäulert  werden.  Frei 
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nach  ,dem  Englischen  bearbeitet  von  D» 
Di€tricK    Ersic  Lieferung*  gr.  4« 


Kaum  dOrfte  eine  andere  Wisseaseliafl 
ünden^  die  so  allgemeioe  Xheiloahme  erregt  t  uod 
daher  to  rasch  fertschreilelf  ab  die  der  Gewächse» 
oder  die  Botanik«  Mao  halte  nur  den  von  LionÄ 
g^hanDiea  PflaDicDacbata  mit  der  Meoge  neuer 
Eatdeckuogen  zusammen  ,  welche  seit  der  ersten 
£ricbeioiiDg  derLioniiseheD  Speeles  plaotanim  aof 


diesem  Gebiete  gemacht  wordeo  sind^  um  die 
Belege  für  die  so  eben  ausgesprocbeoe  Wabrbelt 
SU  erhalten«  Was  aber  so  an  Aosdehnuog  nnd 
Umfang  gewoonco  wurde»  ging  an  Uebersicht» 
lichkeit  yerloren»  wotu  noch  die  kostbaren»,  ter- 
alreuteo  und  selbst  in  auslandiscbea  Sprachen 
irerfassten  literarischen  HOlfsmittel  kommen  ^  um 
diese  eben  so  angenehme  als  nUfflicbe  Wissen- 
schaft SU  eioer  der  schwierigsten  au  machen» 
Denn  sicherlieb  mbchte  )etst  ein  botaniscber  Di- 
lettant kaum  im  Stande  seyi\»  deo  Kiesensebritten 
derselben  selbst  nnryon  fernher  tu  folgen»  weA' 
ihm  ein  Werk  geboten  würde,  was  mit  möglich* 
ster  Vollständigkeit  die  grösste  Compendiositäi 
rerbändc  und  was  endlich  in  stets  fortgesetEtea 
Nachträgen  Ton  aUcm  Wissens  würdigen  die  nö* 
Ihige  Knude  gebe« 

In  nnserem  Zeitalter  der  BocynlopSdlen  konn« 
te  ea  nicht  fehlen  i  dass  man  vor  allen  in  dem 
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■  speeolatlven  Englaod  diesem  driageodeb  Bedarf» 

nisse  auf  irgend  eine  Weise  abtuhelfea  tracbtctcb 
LottdoQ's  £ncjclopÜdic  dc^  Fflaoien  erschieo 
und  jcdtr  Kundige  erstauot  über  die  Menge  voa 
Keni^tnissen  •  welche  hier  ausserordentlich  zusam* 
meogedrängt  geboten  wurden»  Fttr  EogUod  war 
mithin  eliieiQ  Hauptbedürfoisse  abjeholfeo,  allein 
Deutaehlaad  erwartete  noch  aeioen  -totaDiacheo 
Eocyclopädisteo,  welcher  den  des  Ennlischea 
uokuodigeo  Deutacheo  dasselbe  lieferte,  was  Lou« 
doD  seinen  Laodsleuteii*  Ohne  uns  nur  schoiei* 
cheli^  XU  wollen»  dieses  Werk  durch  ein  anderes 
denlacbea  Oberbieten  tu  kOnneat  achien  ea  dock 
schon  verdienstlich,  wenigstens  irgend  eint-n 
brauchbaren  SteUrertreter  für  Deutschland  t« 
liefern,  und  Uberall  da  Verbesserung  und  Erwei- 
terung eintreten  su  lassen  ^  wo  sich  nur  unnier 

•  der  Ort  und  die  Gelegenheit  dazu  eignete*  ^iesa 
veranlasst  uns»  sur  Herausgabe  eines  Werkes  tu 
schreiten  t  dessen  Probe  wir  hiemit  dem  Pttblikttnü 

S^Ü^riegeu.  Als  Grundlage  daiu  soll  Laudon'a  Ar- 
JKit  dienen,  auch  folgen  wir  dem  nämlichen  am 
ligsten  dam  passenden  Syateme  (dA  Linn^iachen 
Se^ualsystemj»  allein  unsere  Ausfilbrüng  geschieht 

^  nach  einem  etwaa  erweiterten  Plane.  Damit  nim« 
lieh  uoser  Werk  als  eitj  Codex  aller  bis  jelit  auf 
dem  Gebiete  «ier  beschreibenden  Botanik  gemack* 
ten  Beobachtnogen  arges  eben  werden  ktlnse ,  geben 
wir  die  cbdracteristischen  Merkmaie  (Diagnosen) 
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wie  sie  yoo  den  dasutclien  Sehnfttfellero  ausgear« 
liciUi  -yv^urdeii,  io  getreuer  deutscher  UcberteU 
sttog  mit  Beifügung  de§  Mameoa  ihrer  Verfawer 
wiedeff  citireo  die  wichtigsten  SyoanyiBe  uad 
Abbildttogeot  erwfihoen  das  Vaterland,  mchen 
auf  anderweitige  UotcrächciJü^tgsinerkcnalc  gele- 
geotticii  aiifmeriLsaaif  weisaa  auf  madiciniadiey 
Hkooemische )  technische  und  sonstige  Asweodnng 
hin,  geben  die  DaoejTi  Coliur  u«  dgl»,  $&  wie 
selbst  die  natarlicheo  PamilieB  an,  und  t^eilea  ao 
eine  Uebersicbt  nicht  nur  der  Fflanzenarlen  in 
belaoiscber  Hinsicht  mit,  sondern  ancb  alle-wieh« 
tigcp  9 .  d^e  .fraglich ea  Tilanzea  betreHcodeti  Erfab« 
rangeiu  Ilm  aber'aoch  deutii^ber  und  belehren* 
der  lu  werden,  wurden  Abbilduogcn  dnxu  durch 
aifibt  ^  den  Xext  eingedruckte  Uolsscboiitey  vyie 
bei  London,  sondern  atif  besonderen,  von  dea 
besten  Ku|4ersteohero  gefe/'iigtea  Kupfertafeio  ge« 
liefert,  wQur  wir  die^riabnnogen  dem  als  natur* 
histarischen  Zeichner  rjihoilich  bekannten  akade- 
mischen Zeichenlehrer  H^rm  Dr.  Schenk  ver« 
danken*  Denn  nur  der  Kupferstieb  vermag  die 
notbwendigerweise  sehr  verkleinerten  Gegenständ 
de  mit  aller  Zartheit  und  Feinheit  wieder  co  ge* 
beo.  Die  fortlaufeadeo  Artnammera  des  Textes, 
beliehen  sieb  auch  auf  diese  AblMldoogen,  welche 
dieselben  Nummern  fuhren,  obne  dats  begreiili* 
eher  Weise  sümmtliche  abgchandi^ite  Arten  auch 
ibre  bildlicbea  Darsteiluofiea  erlidllcu  kuaüUa* 
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Die  beigesetzten  gebrottlieoen  Zalilen  geben  das 
natürliche  Grössen verbsUtoisi  aot.  Auf  beioodera 
toit  rOinischea  Ziffero  bei^icboeteo  Tafelo  werdeo 
die  wichttgslea  Gattuagsmerlunale  abgebiidct 
tirerdeo*  ' 

Racksichtlicb  des  aiigcmeioen  TextlohaKes 
wollen  wir  nur  noeb  bemerken*  dato  gleieb  im 
•Anfange  eine  Erklärung  der  Zeichen  und  Abkttr- 
luogen  gegeben  wird»  dann  eim  Veneieboits  der 
Autoren 9  der  angefahrten  BOeher,  ao  wie  etoe 
Ueberaichi  des  Lioneiscbeu  Pllaozeasyalemeii  Tor 
feäer  Oasae  ein  aogenaAnter  Schlflsael  (elavia  ge» 
nerum)}  genaue  Darstellung  der  Gattuugs"  uad 
Artbeänf eichen  t  ferner  die  Uebenicht  der  na« 
türlichen  Familien 9  und  eudlich  &elbst  die  durch 
n^lbige  Abbildungen  erläuterte  Kuoatapracheb  Ana 
dieser  Angabe  geht  aber  tur  GeoOge  hervor,  dasf 
hier  alle  wichtigen  Anforderungen  *  welche  nur 
biUigerweiae  hioaichtlieh  eioes  aolcben  "VVeriea 
gemacht  werden  können,  berUckaichliget  werdea, 
indem  wir  noch  die  Versicherung  beifOgeof  dasa 
in  fortgehenden  Nachtragen  jeder  Fortschritt  der 
WlMenachaCt  beachte!  werden  soll* 

Unterzeichnete  Buchhandlung  hat  den  Verlag 
dieses  Werkes  UDtemonuneo*  Das  Hanptvirerk 
(ohne  den  Nachtrag)  ist  ungefihr  auf  5G  Lieferuo* 
gen  berechneti  welche »  wo  mugUcbi  innerhalb 
dreier  Jahre  erscheinen  sollen*  Jede  Ueferaog 
enthält  4  Bogen  Text  und  8  Kupfertafela  Oede 
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Tafel  mit  40  5o  PflanzeDabbilduooen)  in  Quart, 
und  kcMtet  i.Xhlr.  lücb«.  iDer  Text  besooden  k 
Bogen  a  ggr. ;  so  wie  die  Kupfertafeln  fOr  sieh 
»il  lokalUverteicbnisi  lö  ggr*)*  Für  eio  Ulumi'- 
airtoi  Heft^  was  aber  gaos  besoodert  beatelll  wei^ 
den  muts,  ist  der  Preis  auf  a  Thlr.  sä'chs.  festge- 
•efat  Mürden*  Uebrigens  haben  die  efslen  Abneb- 
mer  noch  den  Vortheü|  dass  sie  die  Exemplare 
aof  l/^cli|ipftpier'«rbalten9  wibrend  apfiterbin  avt 
•olcbe  auf  gewöhnliches  Druckpapier  assgegeben 
werden  können. 

^  Aagnsl  SchmiTd« 

4»  G^fi^ra  planiarum  methodo  naiurali  dUposita 

auctore  Stephano  Endlicher,  ff  ien.  Fr.  Becks 
VnipersiiäU'Buchhandlung»  i836* 

Ein  Werk,  wie  wir  es  in  dem  hier  angekün- 
digten dem  aaturhisioriscben  Publikum  su  Über- 
geben beabsichtigen  ,  gehört  seit  langer  Zeit  tu  den 
dringeadsteo  Bedürfnissen  der  Wissenschaft.  Der 
angebeoere  Umschwung,  welchen  die  Botanik  in 
den  letzten  46  Jahren,  die  seit  der  Erscheinung 
Yoa  Jnasieu's  uasterblicbea  Genera  Flantarum 
rerflossen  sind,  in  allen  ihren  Zweigen  erlittea 
liatf  macht  es  aar  anabweisbarea  Nothwendiglieitt, 
abermals  die  zerstreuten  und  vereinzeitco  Beo« 
bachtaageat  Entdeckungen  uad  Searbeitungea  ta 
eiaem  harmoaisebea  Ganten,  welches  sieh  ttber 
das  weite  Gebiet  des  Filansenreiches  gleichmassig 
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mbreitet»  nach  dem  kettfttge^  SUodpuiikie  der 
WiisensehafC  tiisammencufassen »  vod  'die  Som* 
me  des  durch  die  lieaiühuQgea  so  vieler  aus^e* 
seiehneler  Gelehrten  bekannt  Gewordenen  onler 

eineai  Gesichspuakle  darzustellen. 

Die  Absicht  dieses  Werkes  ist  durch  aeinen 
Titel  (ibHgeos  hinreichend  beseiehnef,  und  der 
Verfasser  braucht  nichts  weiter  hiosuxufüi^eai  »ala 
daii  er  bemflht  war,  die  Charaktere  dew  Ordnungen 
und  GäUungeo  (die  übngeü&  ia  aufsteigender  Reihe 
im  Buche  aufeinander  folgen)  durch  die  einselnea 
Abtheiluogen  des  Systemes  mit  jeocr  auf  Anfopsie 
gegründeten  Consequenz  und  Vollständigkeit  durch* 
anfuhren»  die  bei  systematischen  Arb«tCea  Ober* 
haupt,  und  iusbcsoudcre  in  unserer  Wissenschaft 
das  höchste  Bedttrfniss  geworden  ist» 
.  Wien,  am  k.  Hof- Naturalien* 
C^biaete  im  M^iz 

Stephan  Endlichefw 

Die  innere  Einrichtung  und  äussere  Aussfatfung 
'Yeigt  das  in  jedersuLidcn  Buchhandlung  eiqiusehende 
Probchlatt,  und  die  Verla^jsbl^ndlung  hat  nurnorh  tu 
bemerken,  dassdas  aufSo  Bogen  in  Lex*  berechnete 
Werk  in  Einem  Bande,  in  Lieferungen  Von  lo  Bogen 
erscheinen  wird  Der  Preis  einer  Lieferung  ist  i  ThU 
oder  1  fi«  So  kr.  C*  H.  Bei  Empfang  der  ersten  Liefe-' 
ning  wird  die  leiste «  d  i.  die  achte  Lieferung ,  mitbe« 
sahit.  Dieerste  Lieferung  wird  bestimmtiui  J  uii  d.  J. 
ausgegebeu,  und  das  Gaiize  bis  läugstens  Alichaeii 
iSSj  vollständig  erschienen  seyn. 

BecVsche  UniversitaU  Buchhandlung» 

F.  B  e  0  k. 
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2  n  l)  a  i  t  ^  -  \>  t  %  }  t  i  ti^  n  i  (i^. 


I.  AbbaudioQgeB* 

Agardb»  .über  die  Dtutong  der  BlOtbentlirile  mmi 
die  Verwendteebaft  der  BahMuntnefi  19S.  309.- 

Böckeler,  Benicrkungcn  über  einige  seltnere  Pflan- 
zen, welche  im  Oldeiibtirgischen  an  dar  Nord- 
see vorkommen.  353. 

Baek,  über  Botanain  ni^iim  und  Pbaaeoiua  nold- 
florns.  IIS. 

Fries,  Entwurf  sa  einer  neuen  Beanfworlmv  der 
«  Frage:  welebe  Oewäebee  a^d  die  TeUkeia* 

niensien?  Vebersetet  ron  Homsehncb.  1. 

Gärtner,  einige  Beniei*kangen  über  die  Befruchtung 
'  der  Gewtichse  und  die  Bastard -Erzeugung  iia 

Pflanzenreich.  177. 
Grabowski,  Nachtfige  zu  dem  aystematibcben  Ver- 

Micbniss  aller  in  Mähren  und  in  dem  k.  k. 

Mreichiscben  Antbeil  Scbleaieni  wildwaebsea- 

den,  bia  jeisft  entdeclLfen  phcenerogamen  Pflan« 

sen.  369. 

Graf,  einiire  Bemei*knngen  Aber  den  mn,  Laibach 
wachhenden  Crocus  vernas  289. 

Henry,  Gedanken  über  das  Zeiebaaii  aalorfafialori- 
ectker  Geaeiiatände.  129. 

Hogg,  Ober  aea '  £inilM»6  des  Küpiu  s  von  Neapel 
«uf  die  Vegetatiansperioden^  im  Vergleicbe  mit 
einigen  andern  Orten  in  CSaropa,  mitgetbeilt 
Ton  BeiUchmied.  145. 

Kiicb,  Biasolettia  und  Hladnikiai  zwei  neue  Gat* 
tunrren  der  Doldengnwächse.  161. 

Kocb,  tabellarische  Uebersicbt  der  Or/dnungen  des 
natttriichen  S3rstems,  welche  die  Flora  Deutsch- 
lands und  der  Scbweizau&oweisen  bat  Beibt.65. 
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Ii«g|«r,  Venaiduiks  der  in  der  Chgend  tod  Thmi 

vorkoBMiden  Schwteine.   Ss£  Mft»  SM. 
Harqoarii  Protokolle  der  botaniecken  Seetfon  der 
.  ordlBehnleii  VerMomking  deatscher  Naturfiir* 

«eher  and  Aerzte  2u  Buiiü  im  September  1S3S, 

49.  65.  81.  97.  , 
Petter,  Bericht  aus  Dalmatien  291. 
Kabenhorst,  über  PimpineUa  nigra  Willd.  237. 
.B4^p«r,  Aiiiwortschreiben  auf  das  zweite  Sendachref- 
.   boa  des  Hrn.  Biaohob  Agardh  <iber  die  Stel» 
*  Inng  nnd  Deotong  der  Matbentboila  der  Bai- 

■anninen  S4I. 
Sohiechtendal,  über  ein  deutsches  Ei^uiäetuin  27^. 
SiiffirlAn,  Beitrag  zur  ^enatiern  Kenntoiaa  der  Flora 

von  Dortmund  305.  3-21. 
V«  Suhr,  Beiträge  sar  Algenkande  337*  r 
Tanack^  über  zwei  bisher  onbesehriebene »  «chon 

längat  ao^efundene  4eQtache  Aipenpflanaen  3§t 
T»  Voiln,  botaniaehe  Beobachtungen  im  Sonuaer 

und  Herbat  1635,  167. 
Ze;^er ,    Beschreibung   der   Orobancba  proccia 

Kaah  17. 

II.  Anfragen. 

Arttmiala  glaelalia  ala  deotaebo  PfiaBgo  belral* 

fend  144. 

III.    Ankündigungen  und  Anzeigen. 

Blatte,  Rumphia  »ive  oonoiineiitationea  botanicse  inpri» 

mia  de  plantia  Indi»  orientalia.  Intellbl.  ft. 
Endlicher^  genera  plantamm  methodo  natorali  dbpo» 

aita.  Intellbl.  35  (durch  Drackfehler  31). 
Funckes  kiyptoganiische  Gewächse.  Intellbl.  29  (W). 
Heuffel  und  Wiet /bicki.  Ankündigung  von  Banater 

und  Siebenbttrger  Pflanzen.    Intellbl.  11. 
Uoebatetter  and  Steudel,  Nachricht  an  die  MÜglie- 

der  dai.  natnrUatoriacban  Beiatirareltta.  bnAbL 

«K  (17). 
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Kützing,  AcHen  auf  Kryptognmen.    Intellbl.  4. 
LoudojL,  Encyclop^'die  der  Pflanzen.  Intellbl.  30.  (26). 
]>Iarcus,  botanische  Verlagsartikel.    Intellbl.  20. 
Nees  von  Esenbeck  und  Henry,  das  System  der*. 

Pilze.    Intellbl.  18. 
Oplz's  Naturalientauschunternehmen  im  Jahre  1S35. 

Intellbl.  25.  (21).  >    ^  .   .  /  ^ 

R«imer,  Bevrich*s  Pflanzen  betreffend.  Intellbl.  5. 
8chultze,    Samen    von  Wirsing  -  Kohl  betrefiend. 

Intellbl.  29.  (25).  ,  , 

Tausch.  Dendrotheca  exotico-bohemica.  Intellbl.  1. 
Verhandlungen  des  Vereines  zur  Beförderung  des 

Gartenbaues  in  den  k.  preuss.  Staaten.  Intellbl. 

29.  30.  (25.  26).  /  , 

Verkauf  eines  bedeutenden  Herbariums.  Intellbl.  19. 
Wiedmann,  Archiv  fUr  Katurgeschichte.  Intelbl.  19. 

IV.  Beförderungen    und   E breiib ezeu-^ 
"  •       gungen.  "  • 

Angelis  37S.  Berzelius  96.  Davernoy  378.  End- 
lieber  126.  Fincke  378.  Hornung  192.  J/iger  176. 
Kampmann  378.  Kii*schleger  48.  Kunth  127. 
Lenn^  128.  A.  Ma)er378.  Metsch  384.  Mohl  80. 
Mühlenbeck  378.  Chr.  G.  Nees  v.  Esenbeck  192« 
Fr.  Nees  v.  Esenb.  80.  Nolte  379.  Rabenhoi*8t,  ibid. 
Ritter  384.  Rohrer  379.  Köper  128.  v.  Schlech- 
tendal  127.  Schramm  379.  Schreibers  126. 
Bchuch  270.  Seidl  3S2.  Seitz  378.  Steyrer  379. 
.Visiani263.  M^eitenweber  383.  v.  Weiden  270. 

V.  Berichtigangen. 

Fr.  Nees  v.  Esenbeck,  Über  eine  Bemerkung  des 
Hrn.  Prof.  Bernhardi,  die  Samen  der  Lloydia  * 
betreffend  60. 

VI.    Botaniker,  reisende. 

Gay  47.  Haskarl  128.  Heudelot  47.  Kützing  48. 
Lepriear  47.  Natterer  126.  Perottet47,  Scbini> 
per  and  Wieiit  48.  81. 
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Bachinger,  fibcr  Crepfs  Lachenalü  und  Gymnosto- 

inuTTi  Bonplandi  110. 
Friedrichsthal,  Heise  nach  der  europ«  Türkei  SIL 
Graf,  über  Carlina  Simplex,  Poteriom  polygamoiii 

and  Roscns  hypoglowom  286. 
^Orlenelich,  Uber  ein  neues  deutedies  Thesium» 

Carliha  longtfoHa,  das  Artenrechl  4er  Oaleop^ 

sis-Species  und  Origana  37. 
Uampe,  Huer  die  Identität  des  Equlsctnm  umbrosuio 

Wllld.  mit  E.  pratense  Ehrh.  2ü8. 
^OChäteiter  und  Steudel,  über  Schioiper's  Beise  iii 

das  feisiate  Arabien  189. 
Koch,  über  Saxifraga«  cernua  L.,187. 
Schlecbtondal,  über  Speciaifloren  Deutschlands  78. 
Schönheit,  aber  den  boiUitfisdiBif  Tansebverein  317. 
T«' Weiden,  übtfr.dia/  Blumen-  md  PQanz^usutel- 

long  in  Frankfurt  am  Main  297. 
Wiegmann,  über  den  Kupfei'gehait  der  Pflanzen, 

naturwissenschaftliche  Zeitsciiritten,  StärkinehU 

fehalt  der  Pflanaen  und  einige  Pflanzeumiss- 
Udungen  21* 

Vni.  Herbarien. 

Angelia,  Herbarium  vlrnm  plantarum  styriaoamoi, 
BeibL  BO. 

Schultz ,  äber  A.  Sauler^s  Deoaden  geirockn^er  . 
Alpenpflanzen  114»  134. 

IX.    Notizen^  botanische. 

Bentbam,  über  die  Eriogoneae  382»  über  die  6nt* 
tntig  Houaekia  tSl. 

Bls«dioff,  ttber'  die  Befruebtnngaei^ane  der  Leber- 
moose aus  den  Gruppen  derMarchantieen  und 
Biccieen  65,  über  das  Keimen  einiger  krypto- 
gamischen  Gewächse  90,  über  Monstrositäten 
der  Hlüthon  des  Tropaeolnm  majus  93,  üb&t 
eioe  fossile  Art  von  lik|ttisetam  101. 
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S.  Bro\vn,  über  die  weibliche  Pflanze  ron  RafftcRia 
Arnokli  und  Ilydnora  nfricana  75,  über  einen 
Stamm  von  Lepidodeiidron  87,  über  fossil« 
Baomstämme  lOS,  über  die  fossile  Frucht  der 
Podocaria  101. 

BwrUiardt,  über  Kokur  und  Lebensdauer  der  Lenb« 
moose  141. 

Dumortier.  über  Junons  tennis,  eine  neue  Bröugtonia 
und  Eintheilung  der  Orchideen  51t,  überLeama  ^ 

arrhiza  56. 

£hrei)berg,  über  die  Entwiokelung  der  '^reaneUu 

meteorica  alba  339«  ' 
Focke,  fiber  das  ConserHren  der  Meeres- Algen  in 
der  Aqua  creosotela  104.  * 

FrilKsche,  über  die  Entwickelnng  der  Intej^mente 
des  Pflanzeneyes  vor  der  Hefruehtuug  76,  Über 
den  Pollen  einiger  Pflanzen  77,  über  eine  leo- 
nographia  herbarüLinnaei  ibid..  ül^er  die  mann«  * 
lieben  Biütfaen  von  Cyeas  dreiaalis  86 ,  über 
den  innern  Bau  der  Cneörbitaceenfracht  90^ 
über  Saftbewegftng  In  den  Zellen  der  VaUs* 
neria  $;|)iralis  Wh  ,  '  t  f 

Fürnrohr,  über  Samenkataloge 
Crartner,  über  die  ßeiruehtung  der  Pflanzen  80. 
Griessolich,    über   ein  neues  deutsches  Theigium^ 
CurUna  tongSfoUa,  Otfleopsi«  n.  Origsnum  S7». 

Henry,  über  das  Keimen  in  der  Mitte  durehsehnit- 
^  tener  Mays- Samen  93,  über  die  Enivvickeluiig 

und  Structnr  der  Knospci»  97. 
I^oppe,  Bemerkoniren  über  einige  Equiseta  S78. 
Ufinc  f(  (d  ,  über  das  Tn^cknen  der  Pflansen  über 

Chlorkalk  105. 
'Keith,  «ber  die  Klassification  der  Pflansen  9&K 
I^indley,  Resultate  des  Bfaeerlreiui  Tersebiedener 

Pflanzen  3t28. 
Jk«ink,  über  fossile  Famkraut8tBmme72,  über  den  Bau 

der  Farnkrfiiiter  87,  99,  über  die  Er^enffung  der 

Manna  und  die  Ca|>ri&cation  der  Feigen  107. 
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Marqnart,  über  die  Farbe  der  Blumen  106. 

y.  Martins,  über  die  Befruchtung  der  BiUbergia  und 

'  die  Entstehungsstätte  der  Eier  327. 
Fr.  Nees  V.  Eaeubecki  über  Bhizomorpba  aobterra* 
nea  10&  ' 

  M 

Seiffer«  Uber  das  Keimen  unreifer  Samen,  über  die  ' 

Blattforroen  der  Sorbns  bybrida  und  S.  ArUf 

und  über  Pvrus  baecata  83. 

Struve^  über  den  Kiese lerdegehalt  mehrerer  Equi*^ 
•ela,  des  Calamu»  Belang  and  der  Süaawaaaer^ 

.  Spoii^U  222. 
Taylor«  über  die  Marehaniieen  SSO» 
Treviranoa,  Ober  daa  Anbohren  ihrUnender  Bio» 

me  55,  über  das  Keimen  der  Nympha^n  eceru- 
lea  und  Euryale  ferox  57,  über  eine  Merkw  ür- 
digkeit an  Ceratocepiialufi  arenarins  58,  über 
den  Embryo  der  Mistel  ?>8,  über  die  Verbin- 
dung der  l^asitea  mit  den  von  ihnen  bewohn- 
ten PAanxen  HO.  ^ 

Voith  und  CHerl,  Ober  eine  pathologische  Er- 
scheinung an  einigen  Aepfeln  366. 

Waita,  über  den  herbstlichen  Schnitt  des  Wein» 
Stocks  58,  über  die  Schläuche  der  ^iricnlariA 
nkigaria  00,  Ober  Teeoma  107. 

Wllbrand,  Ob^r  den  Einflusa  des  Saft-Ahsaplbns 

auf  das  Leben  der  Bäume  5S. 

Wirtgen,  seltene  Pflan/.en  aus  den  Rheinprovinzea  öS.  . 
Woods,  über  die  Ai*ten  der  Fedia  352. 

Anonyme  Bemerkungen  über  Anemone HaUeri  304, 
Arenaria  fcscieiiiat«  820,  Carez  atrata  .335^ 
-   C.  hermapbrodita  SS4,  thnringiaea  SSO,  ventrl- 
cosa  Ibid.,  Draba  lapponiea  §08,  Joneva  Jae» 

quini  320,  Ophrys  arachnitea  208,  Polycrala  Mo- 
riana  208,  Putentilla  grandiflorn  205,  subacau- 
Iis  207,  velutina  208,  Salix  Seringeana  320, 
Saxifraga  aisoides  303.  Senecio  Jloria  SSS^ 
aarracenicna  S34,  ServatnU  diseoior  336. 
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Agardh     jim.,  Bearbeitang  der  'GettungeitLopinoe 

und  Pteris  270. 
Agerdh's,  sen.,  Bearbeitang  eines  Conapeetus  regni  . 

vegetabilis  271, 
Büdniig  eines  bolaniseben  Vereins  ?om  Mittel«  und 

Miederrhein  46. 
CaniUdsten  für  dIeProfetsiir  derBot«ntkinLBnd270. 
Endlicher  schenkt  sein  Herbarium  djem  k.  k«  Na« 

turalienkablnet  za  W  ien  270. 
£rweiterungen  im  botanischen  Garten  an  Paria 

47.  240. 

En;veiterang;en  des  bota nischen Gartens  an  UpeeU  ML 
eiaditseh*s  ^abesieier  3S. 
Honigbergers  Uerbarinm  ven  Kabol  IML 
Jahrestsgsfeter  der  kdnigl.  GeseOsdiaik  dar  Wis- 

senschaftcu  zu  Göttingen  96. 
Jahresvei'safnnilujig  des  Vereins  Air  Natur-  and 

Heilkunde  in  den  Herzogthüaiei*n  Sehlesmgt 

tiollstein  und  Lauen  barg  80. 
Instruction,  botaniscba,  der  Coryette  la  Bonite  62. 
Jabelfeier  derDoc^orpromotiQnLinn^'s  aaUpsalaiKk 
PflanaanaassCellanfi;  in  Prankiforl  smHatn  MV. 
BOmer's  Ankaaf  oee  Beyricbachen  Herbariams  IM. 
BuppreclitR  Aussteilung  von  Chrysanthemum  iudi* 

cum  und  Kartoflelsorten  127. 
Wissensdiafüiche  Expeditionen  in  England  M. 

XL   Pre^saufgab eu  and  Preiaerihei*^ 

langen, 

Ertheilnng  des  Monthyonschen  Pretsea  240. 
Ertheiite  Preise  bei  der  Pflanzenausstellung  iuFrank«^^ 

furt  am  Main  300. 
Preisaufgaben  der  königl.  Geaellachaft^  der  Wiasea- 

sebafien  an  Gdttingen  Mi- 

XIL  £eiae*Berichte. 
rkHow  and  Nees  ron  Eeenback,  Beia4berioh»  Uber 
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Ffirtmhi^,  Aasflag  naeh  Sakbarg  38S. 

Xai.   T  o  d  e.6  f  ä  1  1  e., 

Canningham  27S.  Dnimraond  iMd«    Trank  ibid. 

CMger  m.  Meyer  III.   Raab  31.  RabH- 

zlus  31.  Sehaeider  112.  v.  Schrank  29« 
Wiiber  271. 


Sitzungen  der  köntgl.  botanischen  GeaeUsohaft  au 
Regensburrr  351.  375. 

Veraaminlungen  der  Akademie  der  Wissenschaften 
'  eu  Pans  am  18.  Jan^  d.  Febr«,  29.  Febr«  ihmI 
7.  Mär«  287.  •  ■ 

Versa  tnodonff  der  miillieiiiatiaeh  -  physikaKacbeii 
Klaaae  der  ktfnfgl.  Akadenie  der  WiMenacha^ 
tan  CQ  München  am  11K  D^eeMbar  ISSSu 

Versammlungen  der  Linne  schen  Soeietitt  zu  Lon- 
don am  3.  Febr.,  ^  und  17.  Märis,  7.  und 
21.  April  330. 

Vernamnilungen  der  Gesellschaft  natu rforschen der 
Freunde  zu  BerUu  am  19.  Jan.,  16.  Febr.  und 
15.  Mära  S29. 

XV.   Verzeichniss  dar  Schriftateiier. 

Agardb  193,  209.   Beiiackmiad  145,  S30.  BenU 

harn  331,  332.  BischofT  65,  90,  93,  101.  B«. 
ckeler  353.  R.  Broun  75,  87,  101,  103.  Bn- 
iliiiiger  110.  Buek  113.  Burkhardt  141. 
Dumoi^ier  52,  56.  Ehrenberg  329.  Flotnw 
Beihl.  1.  Focke  104.  Fries  l.  FriedricUs- 
Ihai221.  Frit/sche  76,  77,  Sß  f>0,  101.  Fürn- 
robr  380,  383.  Gürtner  86,  177.  Grabowaki 
369.  Graf  286,  289.  Grieaaelioh  37.  Hamm 
966.  Henry  93,  97,  129.  Hochatetter  188. 
Ho^g  145.  Hoppe  378.  llornschueb  1.  Hiltie- 
feiii         Keith  331.  Koch  161,  187,  ßU.  OTi. 
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Lagger  225,  245,  259.  Lindley  328.  Li«k  87, 
99,  107.  Marqoart  49  etc.,  1Ü6.  v.  Martins  32T 
Chr,  G.  Necb  v.  Esenbeck  Beibl.  L  Fr.  Nees 
r.  Esenbeck  60,  108.  i'etter  29l.  Babeiihoi*st 
257.  Köper  241.  SchlechtendaJ  78.  Schon- 
heit  317.  Seiffer  83.  Strove  222.  Soffiwii 
.  M5^  all.  Stttir  Taylor  330.  T«Mch  ftS. 
IWvfarfinfM  55,  97,  58,  96,  w.  V«iA  167, 
SM.  Waits  58,  60,  107.  WeMen  297. 
Wiegmann  21.  Wilbrand  53.  Wirtgen  98. 
Wouda  332.   Zeyher  17. 

XVI.  Vorzüglidie  PllaaiieDnamen. 

Aealr  Achillea  atrata  139,  *  AdrotfiaBiiitttiii  ^iö* 
laeeain  Bbl.  24.  ^  Agarlciw  vepaiidas  BbL  57, 
teiNieellwi  Mf.    AgyrkHn  nlgricana  247.  AI- 

Shitomorpbae  173.  Alsine  marina  et  marginata 
57.  Anacalypta  inciinata  31.  Anemone  Haf- 
leri  304.  Arabis  Hallen  139.  Arenaria  fasci- 
culata  3*20.  Artemiaia  glaelalls  144.  Aspero- 
eoeeiis  tortiiis  S39«  Aster  TripoUam  d62.  Atri- 

Xhx  marina  363. 
 a  fcetida  809.    Bakamineae  193,  209^  941. 

.  Bangia  paraMea  845.  iBiamdettia  161.  filatora 
ni;gin<M  TaW  BU.  i4.  BnAergia  S27.  Boletus 
fbetidns  22S.    Bpomcis-^^roMiiB  813. 

Calaimis  Kotang  222.  Calycia  übi.  36.  Campanala 
8<^het]chzeri  123.  Carex  atrata  335,  depaupe- 
nita  S36,  hermaphrodita  334,  thuringlaea  880, 
Tentricosa  Ibid.   Cariina  longifoRa  40,  simplex 

'  Üeratoca^UB  afenarias'  58.  GlrsttHn  hefte- 
ropbyllani  Bbl.  11.  CSadonia  Cofiiocraea  et 
com  Uta  I>bl.  35,  crlapata  Bbl.  18,  oehrocblora 
albescens  BbL  47.  Cladoniae  Bbl.  35,  49.  CI.v 

.  dostephuB  setaceaa  347.  Ciavaria  afüata  231, 
Botrytis  229,    Goralloidea,  flava,  rugosa  230. 

i  CaManc  mriculatain  ai  graauloanm  Bbl.  27. 

.  Compositao  15.  Confarra  braviaattanJala  848. 
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Cordaea  contorta  fibl.  59.  Crepls  LachenaUl 
III.  Crocas  vernus  120,  289.  CacorfaUacea« 
76^   Cyca's  cirdnalis  87.  ' 

Dtomea  «implex  847»  Doryonkm  hAilMioeam  IM, 
Draha  lapponloi  MS.   DurvillM  simpIex  «38. 

Equiäcta  222.  Equisetmn  prafeme  •!  arobMmi 
2t>8,  273,  378,  Telinateja  et  fluviatile  377.  Eri- 
nea  169.  Eriogoiieae  332.  Euphrasia  Balisbnr- 
gensis  135.  Earyala  ferojL  57.  Evoaymtis  la- 
tifoHuÄ  98. 

Fedü  982.    FilicM  87,  99. 

Clagea  61.  Galeopsia  42  Giiaftridiom  omtlinom 
S44.  Geaalftr  rsfesceM  Ml.  'Sentima  prnie- 
tata  123.    GnaphaUara  nudmii  S64«  GyuiM- 

stomum  Bonplandi  III. 
Utadnikia  1G4.  Hosaekia  331.  Hydiiora  africaiia  75. 

Hypnea  Ecktoni  342. 
Iridea  clavellosa  341,  fisaa  340.  Juncus  baUmcua 

35i^  Jacqium  820,  tenak  52. 
Kerner«  Sft.  •  ^ 

Lainium  albom  ei  inacidaliiiii  SOfL  Lecidem  cmfii* 

lata  bbl.  21,  daphoemi  BbL  19,  pruinoM  rar. 

I^oniophiia  Bbl.  10.  Lemiia  arrhiza  56.  Ltotfa 
abinca  34.    Lepidium  brevicaule  138.  Leptu- 
ms  fUiforuiis  353.     Liehen  albo  -  coerulescena 
Bbl.  19,  20.    Linaria  alpina  137.    Lloydia  60. 
LapinoB  271*  Lunla  apicata  128.  Lycoperdon 
'  ooelati»  et  giganleom  208. 
Blarcbantie^e  65.  330.  ßbl.  3.  Morchella  conica  231 
elastica  234,  Infula  234,  semilibera  233.  Myo- 
«Otis  ailvatica  ß.  lactea  311.    Myrica  Galö  361. 
Nidnl^ri*  cracibulom  2^8.    Nigritella  fragraiia  140. 
Nltophyllam  aerratiiin  842.  Nymptuaa  eceni- 
lea  57. 

•Ophrys  arachnites  20S.  Orchideie  52.  Orehia  lati- 
foUa  et  majaliß  321.  Orifraiia  46.  Ornns  «uro- 
paea  108.  Orobnnche  HO,  procera  17.  Osy* 
irepia  waleiMia  188. 
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Paparer  Burseii  1S4,  tomnlferum  27.  Pedlcularls 
adscendens  etasplenifolia  135,  foHosa  136,  ver- 
ticillata  157.  Peziza  inroluta  236.  Lccanor« 
BbL  24,  tuberosa  236,  umbrina  335.  Phasao* 
faw  mukiBorus  114.  Pimpinella  nigr»  257.  Po* 
döcaria  *  101.  Polygala  Moriana  StßU.  Potan* 
Ulla  .madttiora  norvegica  sQUean- 
Us  fffif^  v^mina  SOa  Potertam  polygaimiiii  SBfw 
Priamla  Aaricda,  rnfnima  121.  Saateri  1%L 
Ptilota  345.    Pyrobe  123. 

Bafflesia  Anioldi  75.  Kbinanthns  alpestris  135.  Rhf« 
Eobotrya  33.     Rhlzotnorpha   subterranea  10$^, 
'  Rhododendron  lerrugineuoi,  hireutum  et  inter- 
medimn  36.  Ricciese  65.  Rosens  hypoglossoni  286» 

fiagloa  maritiaBa  357.  SaBx  SeringeanH  320«  Saiv 
«uaem  aeamhiearpam  338.  Saxifraga  aicoi- 
3ea  soft,  oeniua  187,  kiMiaiillmufolia  124.  So- 
dmn  roOoxmii  108.  SoAiporvfnm  montailvni 
ßeiiccio  carniolicas  140.  Doria  333,  sarrace- 
nicas  334.  Serratula  disculor  336.  Silene  acau- 
Iis,  rupestris  125.  Solanum  nignim  113.  Spa- 
tholaria  flavida  232.   Sphaeria  defarmans  249, 

'  '  nuGula~Bbl.  9,  subclavata  253«  Spongia  222. 
Staoli^a  a»bigna  314.  Sloroocanlon  deniidatom 
d.  compaetqin  BbL  lOMnioiSB  j^'alpestro 
BbL  17« 

Tarazaea  42.   Teooma  aemperflorena  107.  Thesü 

nov.  sp.  37.  Tormentilla  reptans  361.  Tremelia 
ineteörfea  329*  Triticoin  acutum  var.  procum- 
bens  356,  affine  355.^  Tropaeoliim  majua  93. 
Vtricularia  vulgaris  60. 

ValeriaTia  taoniana  118*  Verbascnm  l^hapjso-nigruai 
'  311.  Veronica  alpina  et  bellidioides  117.  Vor- 
rocaria  muralis.O.   Viacom  alboai  98. 
Zoa  Mayo  93*  Zygnoaui  linoaria  350. 
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iOlg*  WU  ZciL  1^  ^.  357  Z.  !5  V.  u.  statt  M«|rC6fmi( 

lies  :  ladcnförmig. 

—     —     —     p.  !^38  Z.  8  V.  o.    luu  ^äuilicli 

lieft;  grtiuiich. 
—  *—  3*9  2.>  T.  o.  tuti  aufi|c)iUn«i 

B^tblitter  znr  ftllgem^iii««  boUoiiclMnr'ZtUMf. 

6.  5  2.  aS  T«  Q.  ttat(  Schitglar  lict';  Sdvtulnr. 

U  ^   IT.  M^fiiato««  pioflki  Ft.  id«a  liiain:    V.  A. 

HnnHI.  ]B;23,  p.  271.  (B«  Tcrsalfi^  4l.  pi- 

neti  Fr.  L.  E.  aGi.) 

—  If)  — •    5  V,  u.  itatt:  mein  lies:  iiieiue. 

ig  —  17  Y.  o.  L.  pruinosa.  Hier  ist  ein  Dofp«Uiuo. 
-«     Mau  k.iuu  tlie  Steile  \erj»tebea  uuti  ich  habe  sie  ao  ij;«- 

werwerfeo>  well  €f  «ocb  imcnUisliVBden  bleibt,  welcbef 
Yoa  beiden  Arten  iln»  HiUptsvnonym :  Liehen  alboco€ra^ 
leaceas  Wulff,  gobübrt,  ^  ob  der  Lecidea  immerta  Ach, 

'  (d,  i.  r.  albococrulcscena  Fr.)  nach  dem  Uml'.Tnj^e, 
den  die  neuem  Autoren  dicaer  Speci*?a  beigele^l  h.ibi  n, — 
oder  ob  der  Lecid^d  conlif^ua  Fr.  (d,  i.  L.  albucueru- 
Icsccns»  Fll^.).  Ahgcseiieu  nun  davon^  yviäw  Liehen  aihih- 
coerufe€cenä  ifulff,  ve^m  ttfige,  bat  iMtid^a  jmminosa 
ttntif  «Ikn.  6«ii*niittngeiL-  f^r  # jM«rMi  Ath* 

Pri^ntjU  fdr  sich,  und  weil  Lm  immartm  nur  eine  Ter- 
Jirimmeruag  «Itesy  Speele»  lueseicluiet,      siebe  leb  Tor, 

'  aift  Z.  pruinoxa  zu  nennen. 

UL'brrdieas  iit       pnuo/QMa  lÜMm  40  bcMcbacud, 

Man  kann  die  Stelle  aber  auch  vcratehev:  Der 
I«(ame  Z>.  pruinosa  tnugt  ebenso  wenig  alf  der  £r*  oifto*« 
eogrtäescefu ;  beide  Natnefi  Mmieii  eof  j«d»  >d«r  hUr 
itt  Rede  el«ke«dieo  FteebMn,  ja  auf  tjli^.  ijeci<U€Jß  bezo- 

See  weideo,  die  eine  wüUtlicbe  Kruste  und  ^blÜlQllcb«) 
ereilte   Patellen   b.iben  ;    «larnit    hätte  ich   üiin  <*el?>«it 
die  von  mir  gfiroftonc  Wn!iT  widerlegt^  was  meine  Ab- 
sicht fieilicU  nicht  scv  ti  k «  note.  •<  •  > 
5,  25  Z.    7  V.  u.  statt:  jfaUf/ieiia  liqa:  J'uLmella, 

—  ^4  1  o.  statt:  Acrothmnmum  Uea ;  Aerothamnium, 
M  29        3      o»  statt;  Morgroud  lies;  Vorgrund. 

^  3o  —  11  T.  Q*  etktt:  da  etoii  lies:  daa  voh. 

^  5     o»  eteu:  GAfentfUud  lies :  Ge^eaetaad* 

^  4'4         8  V.  u,  nach  variolos.!  tttatt:  ,   setze  . 

46 1^  V.  o.  it^tt :  mit  der   Iserwtcse  lies:    mit  der 

der  Iscrwiese* 

—  48  "    3  V.  o,htM\.li  Clad.  maciltütuWek  i  Clad.mactle/Ua. 

—  4Ö       7  r.  u«  statt:  lormenrcidic  lies;  FurmcDrcibc. 
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oder 

allgemeine  botanische  Zeitung. 

Ü  a  t  e  r 

besonderer  Mitwirkung 

der 

Herren  Herren 

Beils  cb  mied,  Burk  hairlt,  Bückeier,  FriTaldszkv« 
Grabowftki,  Hanipe,  ilaskarl,  Heriag^   Herbi ch, 
Horttnng,  J ungbah Pj.  Lieg«!,  t.  Marieaiy  Mohl« 
Raicheabacb,  Taatcb«  Tommatiai,  Trog, 
•Uager  aail 'Wirtgett» 

und    im  Auftrage 

der  IbSnigL  bi^er.  botanischen  GeselUdhaft 

eo  Begensburg 

herausgegeben 

von 

DirfrAov   der   Königl.    botan.   Gesellschaft,    inehreicv  Aka— 
fieoiieii  und  gelehrten  Geaeli»chaften  MitgUcde  ete*  elc« 

oad 

Docent  der  Naturgeschichte  am  Konigl.  Lyceam  and  der 
Krci»-Landwirlhftchaftt -  uutl  Ccwerbschule  xa  Regcnsbarg» 
^er  JLÖnigl.  botan«  Ge«eli»cbaft  ordentl.  lli^Ued« 

AUL.  Jahrgang,    U.  Band« 

Nr.  36^48.   Bcibl.  1  —5.   Intellbl.  1—5.   Tab.  I.^  U. 

Regensburg, 
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Ihrem 

würdigen  und  hochrerehrten 

M  i  t  g  1  i  e  d 

Herrn 

ord.  (äffend.  Profestor  4er  Botanik  und  Zoologie 
am  Joftnneum  m  Orlits,  ehedem  Physika»  %n 
KiUbOhel,  der  Kais.  Leop.  Carol.  Akademie  der 

Naturforscher  und  mehrerer  gelehrten 
Gesellschaften  Mitgliede 

gegenwWen  W  der  Flora 

•    1  • 

ein   Zeichen   ihrer  wahren  Hochachtung 

d  i  e 

königl.  bayerisehe  botanisdie  GeseDschafl 

«u  Regensburg« 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nro.  25.    Begensbui'g,  am  7.  Juli  lS3(i. 


I.'  ' Original  -  Abhandlungen. 

  •  ,  ■      •  *  ♦ 

Botanhehe  Beobaehtungen  von  Hrn.  Pro£  J.  F. 
.  Tausch  in  Prag. 

purpureum  Tau4feh :  c&n\e  erecto,  -  ^ 
foliia  ovato-eliiptiois  obtnsifisiinis  retusis  mucronula- 
tis  integerrimis  glabris,  panicola  eorymbosa,  pötoU 
IIa  iuboloso-campanulatia  calyce  quater  longioribua 
(purpords  mnacieapia). 

A.  erectum  virginianum  ramosum,  canle  sub- 
mbente  eadlaa  rar»  iolila,  aili^uia  itoinSMiniis«  Pluk, 
abn.  35,  t.  260,  fi^.  4. 

Habitit  in  America  boreaü.  (Pluk.)  ' 
Dleae '  Art 'kaAi  aus  den  Hamburger  CMrtm 
ftlschlich  ais  A,  venetum  L.  nach  Prag/  mit  \^el- 
cheoi  aa  wohl  Im  Biathenatande  lind  fiitfthen  die 
grösste  Aehnlichkeit  hat.  Plukenefs  Synonym 
hat  man  bkber  fibchlich  mu  A.  eannabinum  L.  ge* 
sogen,  welches  Flok.  1. 13,  fig.  1  elienfalls  darstellte: ' 
Bei  dieser  fielegenheit  bemerke  ich  auch^  daaa  das 
A.  camuMmtm  JL  bisher  ron  den  Autoren  falsch 
charakterisu't  wurde,  und  so  konnte  man  selbst  un« 
ier  A.  eatuuMmm:  eaule  recfiuscalo  herbaceo»  fo- 
iiisoblongis,  paoicuUa  terminalibus  L.  spec.  311  das 

Flofs  i83&  a^  B  b 

I 

I 
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A  purputemm  rtrilehefi«  wwn  Liiia<  nicht  aw- 

drücklich  sagte  ,,eorolliB  virides  nec  piciae  suat  ^  ünd 
nicht  riditig«  Abfatidangwi^  ate  Ifoite.'Mii«.  8,  fl^  11^ 
t.  8i  fig-  H  und  Pluk.  alm.  t,  13,  fig.  jl  als  die  er- 
sten und  rorsliglichsten  Synonyme  angefilhrt  hätte* 
Die  Diagnose  von  Aiton,  Wiild.  spec.  „cyinis  la- 
teralibna  foUo  IcngUiribm**  isl  l^W,  vyeU/  <tte  cy- 
uui^  axillares  et  terminale«  felio  breviores  sind.  Die 
Diagnose  in  Spreng,  syst  veg.  ist  ein  Couipu^Uiua 
aus  Willdenöw's  nnd  Linnes  tlla^nose^  ohne 
die^V^Anze  ^uc  Hand,  ^euomiiv^,  «M  haben,  leb 
würde  sie  eharakterlsiren:  tmn^hUmm:  feK&s 
qvAtitt  muci*oi)^tis  inai'^iiie  revolutis  ^ul|tus  \\%  pa- 
bevnlis,  cyinis  axillaribus  teri|iinaUboi(i)iii;  felio  bre* 
vioribus,  coruUa  calyce  ^  loiigiore.  Llnu.  s^ec.  311 
(eicL  syn,KahD  etPlnk  t.  260«  fig-.i  purp«, 
i^uiu  et  Groll,  ad  A.  androssemifolium  spect.) 

2.  J^HfCfMm  androtmmifo^flm  Jdä  ^ucb  diese 
Art  wurde  von  Llnntf  nnd  Wllldenow  ftbeb- 
lieh  ^i^ojyUs  utrin^oe  glabris''  cb«r^terisirt,  wan 
III  ^pi^eng.  syst  schon  verbessert'  Ist;,  bei  diea^K 
Art  sind  «bar  iii^  cym«a  laterale»  mid  te^pjaif^^ 
folio  lon^iores..  ;  . 

^.  Vinca  irUermediaTausck :  ^anlibm  procaaibea* 
tibns  radicmtibos  :  fiorüeri«  eregttas^ilis  aibbrnvinp 
tiS)  fülii^  Otvatu-Unceoiatls  seiapervii'eutibu&  glaber« 

rinMs»  pedancoKs  atiUndfafla  sciUt^üfii  ImUmni  ee- 

rolhv  k^neeolatis  acutis:  calycinis  liiiearibua. 

Diese  Art  kommt  .im  Us^sigan  Gälten  miier 
F.  nilnor  vermengt  vor,  qnd  8teh)(.l^ribBiUlidi|  der 
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Dlumcn  4^r  ;  p*./  hcrbacca^  blnsichilich  der  Blütter 
der  V.  minor  am  nächsten.  Um  den  Unterschied 
einleuchtender  ku  machen,  gebe  ich  zugleich  die 
Diagnose  von  V.  minor:  caulibus  procumbentibus 
radicantibus :  floriferis  abbrcviatis  erectIuKcnlis,  fo- 
Uis  ovatis  semperFirentibus  glabris,  pedunculis  axil- 
laribus  solitariiS)  laciniis  coroll^e  rhombeo- ovatis 
obtiiÄii»:  calyciiiip^la«g^platis..,  ^..^^  v.^%|ö^i^iö 

4.  CeütruDi  racemosum  Tausch :  ^taminlbns 
edentuHs,  racemis  axillärtbtis  si^ssinbas  foltern'  snb- 
^f|uantibus,  'pedicellis  altemls  bi*acteatis  ca?ycem 
obtuse'  dtotatum  sabsequantibus,  coroUis  tubo  suV- 
filiform^  littibi  lacirtiis  linearibus  acntts  cbnniventl- 

» 

bus  (vtrcscentibas),  foliis'  oblongo-lunceolatiB  subre- 
paiidls  ÄtftbHs.'''  -  "  >  ,  •  ••••      •  .-«^^ 

Singntai^is  In  hac  Speele  ^st '  Inflorescentia  ra- 
cemosa,  p^dioelli  2  ItHeäiy  longi,'^^fydeni  l^t  brac/fcas 
lineai'i -spafhiilafa.^r  adipfjUanted:*  CorolUe  forma  ma- 
ttme  ad  C.  pdndulinutn  Jadtf»  accedit,  sed  tubus 
corollrli  Ibttg^or'  et'  angufitiör.  fn  tiortJs  Pi^agonsibus 
falao  sub  nomine  C.  scandcnlis  Vöhl  coiituiV  ^'  '    '  * 

^'    *  .  •  >     f. Ii  ..  ■  i     '.»»•■.  .         .  r ^       ,  \  . 

6,  Cestrum  PluJceneüi'Taiutch :  staminibas  den-^ 
tatis,  fascicuiis  paucifluris  aikiUarlbus  pediniculo  bre- 
vissiino  viUoao  puffultisy  caljoibuA'  CoroUf^que  limbo 
Bcutis)  Sein»  ianceolatOretiipUoi^  «triuque  acutls  sub- 

^ .  Lauveola  iatifulia  flpribos  albicantibus  odoratU. 
Plak«  pby^,  t..95,        1  (fiflso  ab  «ut.  4d  C.  lauri-^ 

B  b  2    .     .  . 


,        *Tolö  liabilii  G  UurifoUo  Here^rptirAmim,  sed 

Iis,  fRfsb^lm  patiliiM^is,  <?a^jF^I>u#^%e'IH^  acutig. 
Iii  horta  bot  Frag^' iakto  ^ub  noinind  fil  fu9H§mH 

'  6.  '  Cestrum  iMumum        W^tl'-Mn  noh  an 
tM'  bfrtin^  a>ige«i»rt»*yi>tfclAiiigftifgten, 

^  154,  flg.  186  häh,  und  dfinnP*0^'44mMspermum 

uiuhin^.  ^^ide.^iir  eift9rle/^f«^  (^rl^lÄ^^  ,^4  jso  ver- 

HareL  Das  Synonym  von  Pluk.  alin^i^jj^  ^«  3^ 

•iti^  hy(^]ti!9tj  aa^g«z«iohniejt9_^rt  bAdeii,- die  wohl  de» 

Cf.<^ao^i^oii^f,J[^fh.  ^(»^niiclißteH  stehen  iUHfjp,.vvn 

7.  iVico^fia  lircfiiTMia  Tamok:  Müm  ovatia 
QiidiilafttfbiHri'IMariMilM^^  caole 
piinicHiraitf^  car#lll>^ 'i^AillittbiiHIk^^  faucsaf^ioflaia,' 

Kümine  N.  a^Atae  IM  bn^^  lMe.*P^ä|f.'4iO€  aano  pri^ 
roo  fruelifioant,  dam  N.  «lata  Hort  iMki^JU^  jam* 
f^i^^  Hüiios  cultH  lange  - ail  *4iv6rabillttiflt'>  Toto 
liabU4  1f.i'iiaiig«dAtFffi»'^pbbiäiiili,  qow'  veM.  MUa 
minaa,  va  aemideciuTentibua,  oorolUa  dtMfjko  tnre- 


Tiofibas,  Hinbo  olHHiietlMhl«^  St  riplmihi,  ^pvtfntf  Ahmn 
ctfto  faelllime  discernenda.    i '  '  . 

j^urpurascetis  Rolh^   die  man  in  hiesigen  Gürten 

•chon  «inag^maii  -sogt  aabl^  l^ei^aluadaiie  Arlv*  «idl 

verdient  ^egeii  ihrer  Schönheit  den  Namen  des 
anageEeidmetoi»  Aiitam  au  l^a^jan*«*  ai»  t;  ft  ;«}r*r 
fg^üiüdWyma  7«ti«oft  t  IbKia  laifMolatiiraervili^ 
üa  ciliatis,  racemo  t>ecundo  stricto,  curollis  tubülosia 
aubrawiliooaia  .4rfidia,  loliia  oblorfiitfcnia  aiibi6<|ftUoii- 
gis  patulis :  iiiierlure  ialLsbliau,  eaiyeibus  actnninatia. 

Corolla  diliile  pai^area^  fuudo  faMia  aohHl 
.lemiiaaiaie  puiicUio^  .     :   r     i      /    •  i  ^ 

JD.  purpuraaeem  Roth.  Keichenb.  io.  t  154.) 
iuliia  laiiceolatii»  denticulatls  ciiiatia«  raceuiu  jsecuudQ 
flexooao  lazo,  corottia  tnbnloao*  ventriafMia  4»<fiilia« 
lacinlis  obtnsisbiiiiiav  Inferiore  luiigiore  porrectu  ob- 
longo,  pedicaUia  aaljaem -acnM»  tf^bae^uaotibfia^ 
CoroUa  dilitte  parparea,  fundo  faacia  albidii  pniHsS- 
tia  crebriucibaa,  ttti  in  Ik.  purpurea^  picto..  .  t  ; 

laoceuiatia  aoaiartioi  .denticulatis  basi  cilialit»^  ra^ 
'  aaam  aecando  aabnvtanle,  coralUa  liibiilüao'»irentrI-^  , 

casis  (fundo  punotatii»),  Jobu  siiperiore  einarguiato, 
inleriore  porrecto  rotandato,  padioaUja  caijfca  dttplo 
hpovitiribiia. 

E.  aeininibus  iina  cum  A  hdea  £.  cnata  fuii  ia 
bort  bot.  Prag^/  Cairiia  allkr,  ac  {n-A  UOm^  ra* 
cauiua  tauor  aubmaana,  a^i^i  oll«  aabraltuaa,  in  hiada 
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|MUictk  crttbrioribos  fiisttb  pleta,  duplo  major,  aa 
in  jß»  kOea^  et  es  tolo  nai^  ad  A  finr/iiiriwii^ 

letfi  Hot/Ii,  quam  ad  D.  luteum  «eeedit 

lanceolatis  semilatis  g  In  bris,  raoemo  secuiido  fle^ 
ummo^  bracteU  caiyce  obtafiimwab  hrevtoribiiB,  o»» 
'  foBli  angoff»  tobatoirfs  firoca  rh  renMoMia  4-Mfat 
IMb  aobiaqiiaUbiia  obiuttiasiiiiia,  iiiieriora  paulo 
loaglara. 

CoUa  ioU  in  bort.  bot.  Prag.  ab«quc  iiomtae^ 
Tola  baUtn  praOmm  ad  i>.  Mampilm  iAndi.  ' 

11»  JHgUaliit  denticiilala  Tamch:  lolüs  laticeo- 
latif '  ranata  deatioiilalia  baal  cUialia,  raoeaia  vfir 

cato,  corolla  veutrlcosa,  laciniis  deattculatih:  3  bu- 

ptvknribiia  «aquiloagia,  InfiBrim  abmgata  porredo 
oblongo,  calyeibf»  oblongU  breve  acntatis  bracteas 
adwquanlibiMi»  '  * 

Calta  ftik  in  liart  bot  Pi^ag.  nomine  D.parei* 
florm  Jacq.  Proadaia  eat  toto  bal^'  D«  Imvigaiiß 
W*iL  •A  quam  ymo  ae  bebet  amgaMidine  aoroifae, 
uü  liUea  Jaeg.  ad  D.  achrahueam  Jacq,  Race* 
mna  baal  aompoeltaa  nndiqae  imbtiaatoB.  Floroa 
brevisaixne  pedicellaU,  Calycis  foUoIa  oblongü,  bre- 
vimiam  aontata  viridia,  non  aeofioea.  Corolla  e  flava 
in  t'usciiui  sordescens  reticulata  ventricosa)  iubo  ba* 
.  sHari  valda  anguatato« 

II.  Fartma  $e6parta  Tüumki  OHtila  hei4iaeee 
ramoaksimo  birto  adaeendente,  folita  ovalia  laiiceo- 
lafieve  Ineiaa-aerraÜa)  inferiartlNie  haalato-aarioola- 
ti«,  spioia  teraüuaUbtta  valde  aggregaUs  biigmiuiU 


♦ 


^1 


hirsuiifl.  —  in  hortls  promUuca  com  F.  lasioslachyi^ 
UUb  Menrrit,  a  qua  diSerl  eaule  adacendente  mot- 
toties  altiore,  folils  hastato-auriculutls,  spicis  teruH- 
oaUboa  Tirgatfa  loogmiada  daplo  aiigoatioribiia  valde 

aggregatis. 

i^*  Lmlana  laUfoUß  Taußch:.  iiaermia,  Ibliis 
oppaaitit  lalo*ovatia  acutia  snbttia  aoboanescentibus, 

capituils  axiliaribps  peduiiculatis  folio  breviuribus 
eapitalia  iavolueratis,  involaci'ia  ovatia  acotis  üqvU 
bua  (albisj  brevioribiis». 

Nomine  L.  invokieratw  in  bortia  accurrlt 

14L  LanLana  iiicompicua  Tausch:  iaermiS)  fo« 
Iiis  oppaallia  iaia-ovatia  (aubcordatia)  aeoininatia 
aerratis  scabris,  capitnUs  axillaribiis  peduiiciilatls 
iii»Uiuii  aobsBquauiibua  capitatia  iiivoiucratia,  iiivolu- 
oria  o^atia  aautla :  exterioribtia'  oapftolum  «equantibiMi. 

Colitop.iu  boi:tia  nomine  I4.  .Mcabriäw  AiL  Fla- 
raa  aibi,  deaiöm  purpurascenUa. 

IS.  S^mphytum  Orientale  L.  Wenn  man L In- 
fi tfa  apee«  pL  an&chiägt,  ao  findet  man,  dasa  er 
bler  in  neueren  Zeiten  schlecht  couiinentu*t  wurde; 
denn  unter  «,£1.  faliaa  oaatia  subpettokilU^^  da  er  Mei-bei 
S.  Orientale  folio  subrotuado  aspero  flore  cceruleo ' 
Taiarn*  cor.  7  anführte,  konnte  er  keine  andere  Art  be* 
seiohnen,  aU  das  S.  asperrimum  M.  B*.  obwohl noch 
0Uschlieh  das  andere Tuurnet ort ische  undBux* 
baumiaehe  Ssnonym  anzog,  die  nach  neuerer  und 
richtigerer  Keui^tuiss  hatten  davon  getreinit  wer- 
den acdletf.  Indessen  da  das  8.  a9perrlmum  M.  B* 
becetta  aU|;emei|i  in  botaiii&uheu  Werken  autge- 
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•  t  I 

nominell  ist,  Mn  Ich  nicht  der  Me!nong.  imm  man 

hierin  eine  solche  Versetzung  der  Namen  vornah- 
men soll.  Aber  auch  die  andere  Tourhefortisho 
Pflanze,  wovon  durch  Tournefort  eine  gute  Ab> 
biidnng  gegeben,  and  die  man  in  neueren  Zeiten 
liir  das  S.  oiHenlale  L.  angenommen  hat,  ist  nicht 
genaa  genug  erkannt  und  mit  ^dern  verwecbseil 
worden,  ah 

Symphylum  Orientale:  caule  ramoso  folüsque 
birantia  enbtua  aubcaneseentibiis  netiolatis  infertori- 
bus  cordato-ovatis,  superioribus  ovatl^,  summis  sub* 
•eeaiUbna,  racemla  eztraaxillaribaa,  calycibna  cam- 
panulatis  semlquinqueiidis. 

S.  cotuUantinopoUL  boraginis  foiio  et  faeie  äore 
albo.   Tonrnef.  cor.  7.  voy.  %  p.  27S  c.  ic. 

^.  Orientale  L,  apee.  195  (excl.  primo  Tournef. 
et  ßuxh.  ayn.) 

&  tatfricum  Reichenb.  icon.  3.  ic.  422. 

8.  buUaium  Horn.  Jaeg.  edog.  t.  8L 

jg.  orattfollum:  foHis  Inferioribus  ovatia  obso- 
lete cordatia  in  petioium  decurreniibus. 

Oba.  S.  orUntale  Jaeq.  eeldg.'  ,  t.  82  ist  eine 
daron  sehr  verschiedene  und  wahrscheinlich  gans 
ei^entbttmliche  Art,  8.  JaeguManum,  (zu  welcher 
vielleicht  auch  Buxb.  cent.  5,  t.  68  gehört),  bei  wel- 
cher die  StengelblXtter  gar  köre  gestielt,  nnd  bei- 
nahe herablaufend  zu  seyn  scheinen,  und  liber  die 
ich  mich  kein  Urtbeil  au  fällen  getraue,  da  diese 
Abbildung  in  der  Art  wenigatena  an  vollständig  «ge- 
nannt werden  kann,  dass  die  unteren  Stcncrelbiiit- 
ter  nicht  abgebildet  sind»  and  dieaeiben  in  der 
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Diagnose  ovatu  ublonga,  ond  in  Begchreibung 
MPdAto-obtMgn  genannt  wantnu 

S.  borvayineumTawich:  eatde  rainoso  foIiLsque 
apafaa  hinunis  anbuitagmiaia  petiotatiai  infariori- 
b»  eardftto-oratis,  auperlonbus  ovatis,  suiniiua  sub- 
aeaaUiboa,  raceuiis  extraaiuilaribua,  caljeibiia  mm^ 
pnnnlatfa  profiinde  5-pardtia. 

S.  lauricum  WiUd.  nov.  act.  nat.  cor.  bar.  % 
p«  120,  t  6,  fig.  2:  eaule  ramoso  foliisqoe  hirsatia 
utriiujue  canesceutibuji  petiolatia, ,  iiiienoribiia  cor* 
dal^blongia,  saparioribna  ovatis,  saoimis  sabiea- 
silibus,  racoutis  axilUribus,  cuiuüU  calycibua^ue 
ft-deiitatia  obtoaia  tuboloaia«« 

ß,  ovatifolium:  fidiis  inferlorlbiig  ovatis  obsQh- 
lete  cordatia  in  peiiuium  decurreniibas. 

AHe  8  Arien  ßini  in  den  Prager  Gerten  mit 
Terscbiedener  Verwechaelung  der  ^amea  dea  S* 
«rlmfoKa,  tawiei  und  MlaU  gebaut  worden. 

16,  Symphylum  elatum  Tausch:  caule  elato 
fanoao,  foliia  ioferioriboe  ,patfolatia  anbeordato» 
oblongis,  superiorlbus  oblongis  breviter  decurren« 
tÜraa  atrinqoa  hirlie,  calycibua  aemi-S-fidie  aeatia. 

In  horto  bot.  Prag,  abscjue  nomine  exstat.  S. 
Qfficky»U  omnino  proxlmoni)  eed  differt  caule  altiore, 
feUia  amplioribiui,  aaperioribne  tantoni  breviter  de«, 
eorrantibus,  et  inprimia  cai^rce  semi-S-fido  acuto, 
nac  prafonde  ft*parlito  acuminato.   Florea  albl. 

i/.  Olm  intermedia  Tmusch:  toUia  ovatia  in« 
BOOM  noeronalia  anbtna  paiiidie,  panieuhi  tarni« 
nali  contracta,  bracteia  Un^üribua  deciduis. 
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(3oUtur  ifi  bort.  bot.  Prag,  (ako  iiomlne  O.  ame^ 
rhatuB.   Media  quaai  inter  O.  e^pemem  L.  et  tm- 

daUdam  Jaaj.  qnnrum  prior  difiert  foliis  exacte  ob- 
ovaäa  macmiia  breviaaioio  ant  obsoiela,  pauieuia 
eftwa,  altera  fiiKis  oUoagia  acumliifitt«  muMalii 
ttittut»  coriHceü»,  mtidis.et  oiagis  laavigatia. 

i8.  Bidem  bipinnaia  L,  Unter  diesem  Nameu 
werden  in  G^en  5  verschiedene  Arten  geso- 
gen, als:  - 

B»  btftkmaia:  folila  biplnnatiaeotls  pubeacentf- 

bus,  laciniib  ovatis  dentatis,  caulü  ramosissimo  pa-» 
lulot  peduneulia  corymboais,  fluinbus  aubradiatisi 
involucro    appresso   ciliato,    aclircniis  intermediis  - 
elongatia  divergentibua  S-^4-ari6talis, 

ChrymrUh,  anun'icanum  eoridis  iiicli  foUo.  Ueria« 
parad.  123,  t.  123. 

CUrysanÜi,  curassavicum  foliIs  multiiidis  latiori« 
bua  setninibus  longiasimia.   Moria,  biet.  3«  p«  17. 

Bf  bipiimala  I4,  apec«  1166  (exci.  &]rii.  lUoiL^j 
.    ex  diagnoei! 

B*  myrrhidifolia  Taitsoh^  foUia  bipiunatisectia 
aobsftrigoais,  lacanüa  ovatia  dentatia,  ei^ida  coryni* 
boso  patulo,  pedui)C|ilis  spai^is  suboppoBitifuliii», 
tforibna  diacoideis,  aebofiiiia  intermedüa  akMigatia 
divergeiitibu6  3  —  5  -  aristatis, 

Difiert  a  B.  ^^ptaioto  i;trigo»ltale  fblioram  in- 

primis  junioruin  fere  eancsceiitiuni,  caule  ramis  ma- 
^«hHigatla,  peduMuUa  tongknibfui  aQbeolkaifi^a|MiP* 
819  et  plenmique  pppoaltifolüS)  floaifaua  radio  desli« 
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tutis,  aal  si  unus  alterve  adsit,  tuiic  palüdas  et  bre- 
vjssimus  vlx  anthudmin  excedens. 

B.  ciculiefolia  Tausch:  follis  bipinnatisectis 
glabris,  lacinüs  ovatis  deiitnti»,  caiile  stricto,  fiori- 
bus  coryinbobis  subradiati»,  iavülucro  appresso, 
achiemis  ercctis  2  -  aristatis, -i^'-  /s. 

§ 

ChrysajUh.  chinense  foliis  plurifarlara  divisis 
lialicacabi  perej/riiü  remulis.  Pluk.  phyt.  t.  22,  fig.  4. 
Flores  diipio  majores  ac  in  antccedeiitibns. 
B.  termifolla  Tausch:  foliis  bipinnatisectis 
glabris,  lacinüs  lliiearibus  dentatis,  floribus  corym- 
bosis  sabdiscoideis,  involupro  patulo  subreflexo  an- 
thodio  duplo  breviore,  acliicnils  erectis  2-aristatis. 

ChrysafUh.  caunabinum  etc.  Morls,  bist.  3,  s.  6, 
i.  7,  fig.  23.  .    ^  -  ' 

B.  clongata  Tausch :  foliis  bipinnatisectis  gla- 
bris, lacinüs  ovatis  dentatis  obtnsiuscnlis ,  caule 
ramosissiuio  patulo,  raniis  pediinculisfjue  subuniflo- 
ris  elongatis  corynibosis,  floribns  subdiscoideis,  in- 
volucro  iaxiusculo  antbodiuin  subu3(|uantc,  acbicniis 
erectis  2-aristatis.  ♦ 

Accedit  foüorum  forma  ad  B.  ciculwfollam^ 
floribus  ad  J5.  teiiuifoliam:  .  .         » .., 

19,  BUlrns  tripartUa  L,  Auch  darunter  kora- 
iiicn  2  verschiedene  Arten  vor,  die,  so  wie  in  Böh- 
men, gewiss  in  ganz  Europa  vorkopimen,  als:  . 

B,  tr'ipartila  L.  speo.  1165:  foliis  3-partitis 
dentatis,  caule  corymboso  patulo,  floribus  discoi- 
deis  involucro  fbliaceo  elongato  patulo  cinctis,  aciuo- 
niis  (Bqnalibus  coinpressis  2-aristatis.  i^'^\*r."^y 


I 

3'jlö 

^.  auriculaia .  folliü  plerisque  integris,  iuiei'lo- 

jB.  canifiidffta  TmiMsl^ :  Müs  S-partMb  «Mratia, 
laoiiiia  /»«dia  peciitiatOi-piiinatUida,.  awaii^  ütrlclo 
,  pedaaculi«  ^Qrfmhm\m^  flofiboi  disookMb  imriiiero 
arecto  bi'evioi'ii^us,  ach»eiüiii  «equalilius  S-aiiataUs. 

Cim^  paluMriM  Mm  tripartItediirMis  (lege 
tripartki>^iibdiviai8}  JLoes«  pruss.  53.  ie.  10* 

20^'  SU^bum  üemmm  Gär(n.  Unter  diesem 
Namen  wei  ilea  in  Gärten  2  Verschiedene /Arten 

S.  cei^numn  Gärtn,  (Ginel.  sib.  %  t.  19.  Mill. 
to.  t  .SSV«^  faliitf  aubtaa  lemeutOMa,  radicaUbus  ear^ 
datis,  caiiUhui  epathulatia  bast  cordato^dilafata  am- 
plexicaulibui»,  floribua  cernuis,  squaiuarum  autUodii 
appendioulk  aeailoefa  of  atia  laeeris  maorotiatia  siib- 
refleiLO-patulis. 

&  mßiarromm  Tausoks  foUk  spiniiloeo-oiiialh 
subtus  touieiitosis,  radicalibus  cordatis,  eauliiiis  ^pa- 
thuialia  baal  cordato-dilatat«  ampiexicauUbas»  Aeri» 
bus  uernuls,  squuiiiariim  atUliudii  appejidieuUs  re- 
fleida^  exterioribaa  aaboiato-spinoaia  .elengalui,  in- 
terioribnB  lanGeolatia  scarioiiie  laeeris. 

'  2i.  Siii^um  marmBum  Gärln*  In  Sprenger« 
wjwU  veg.  eind  in  die  Diagnoee  dteaer  Art  aneh 
die  gefleckten  Blätter  ao^eouiutuen  würden^  was 
fiilaeb  ist,  denn  in  OJtrten  kemiiit  aelbe  mit  unge- 
flackten  und  gefleckten  Blättern  vor. 

22.   CMum  .mtkranakumil.Jt.   ObvreU  dieM 
Art  ftiemlich  büuüg  in    arten  gei&ogen  wird^  uad 


mit  anieo  tveifis^leigisn)  oder .  beiderseits  hn^rioseu 
Blftttero,  wie  iriele  aiidm'-  dieser'  13MhBmg, 

Abäiiclei*t,  SU  kuinmeii  duranter  d^h  iiueb  f^lgendu 

C.  macroehittum  Tausch :  fblüs  »essilibos  am- 
pteueMUbtis  kneeektMrV  inferioribini  Ifidte«; 
perloMmi  d^ntlito-«iiittflMl/i!m»«^^  eloit« 
gatis  ^inesceiitUius ,  pedunculis  elongatii  loUosi« 

latis  clliato-^^rrätis  Spina  pattila  terminatis.       *  ^ 
Si^mMi'  ahAadii  «sttteto^froiM^  ^IMif  MM» 
iß^itk  k  C.  sclei  Hiitho  ad  i*eUqiia  üeicit.  Flöre«  pur- 
''€ll&  MtMlm  etiiigattty-'iBiniui'  riglds^  «I* 

misqcie  pung^ntes.   ■  <-  *    ^  •  ^ 

mperteMum  Tamcht  IbDIa'iMMBblMl  am- 
t>leTfeäM!fHis  ^lo^^fg  siHäa^ö  ^^entatis  aciedladw 
apinosni  'Ctiiaiisqit^  glabHsV  pedttncaHs  co^ymboii» 
aaJb^lMHi^iiliMliblHIlu/'fB,  sfjdhitah  adtKödii  lirff^hnaMak 
breTÜer  bracteati  ianceoktis  imbricatia  fipioa  tt^ 

C.  see!Min(fw  M.  ßi  habita  -töto  stmitUfiiitiii,' 

antUbdH -strtat«ic  apite  ntgricaiite^;^  et  spiiia  relicxo- 
paCiila  i^mniiatce.  (FoHSMüuiig  folgt.)  ' 

n?'^«Batan«8tjh^  Notiiseii^-J'''- 
'    1;   SSWd  M  Deotsthiäiia'^  i^^ 
i:0tifRa- Arten  ftöhetnertv  obwohl  ideiri Wor^n  ähd  Syste- 
»en  abgehandelt  sind,  te'  Attsehang  ihrer  Seihst- 
äObidlgkfiieiiMI  ijpe^eMfif'  Y^MütoMMit-ln^di 
imfliir  hiebt  aosser  alten .  Z weüei^  geeeliit  •  aa  ae jn. 


Ißt  aiod.  die  fön  MMU«« 'WittoUio.  fliggiiiia 

9e(n'%(niero^folium  und  P/t.  bclonic(sfoU^0  y  Vr-elche 
hier  ««r  MPcHfnjig»  vi»i*iMgeii  ^  ^  mul  wAri^t(<ir  cii« 
Schrtftstelter  TeraehiedleM  Aiwieliteii  habni.  Ob* 
W^.  die  tigoj^^  weMifi»V\|i#irs  vou  diesen 
|^en  .PA«umi  gegfibmUf  ha^  Mieu  «d  roh'  atß  luu 
¥o)lfi^Hdj|[  sind,  so  sind  si^  doch  vun  den  A^uiorei^  , 
die  rie  ^.neMUdüqtieii  ^^nadoite  Jigüuidlitefl^  rieh** 
tig  erka^Ot  worden«  Naeb  Verglcichiiiig  von  M.  et 

Koeh'»,^.  .B^icii^ii>A<*  #»  Spr.«i4i.j#Atfi,  B^,el 
ScliiiUe#  und  Cl4knd|ii*|i  :Sebi^{ftenLV  und  «nach 
Vorii^^.  ton  eulhenti^c^i .  JliUeM^iUreii  inöcbt« 
eieli  wohl  taigMim  bebaiipt0ii  lefm;  Bfri^e«fl«y^ 

jKea  sind  sehr  verschiedeue  SpecieA,  aji^r^J^ue  Lii^ 

nß/^.iß  ihren  Käb^ica  Kfü^sachen,       leliiei*«:  bei 

tiefer,  bald  gl^Bicjkif^r^^  ge*  , 

k^tvbJv.mfiäMl^  odW'gif^  Aoi;^  jla^  meiii* 

eder  weniger  Henftnni^e  der  Wf^fiMW».  fadrt 

sieb  )ifj|,i^deQ  Arten  iroi^ so  selten  .sie  auch  voi*'* 

bei^^eind^  Wi^^Pßm»^ 

desfiMb  .  bei  blühenden  Jjlew&cbseii  Mtt%b<n<^ 

eilliclMi  Teehenden^o-:)  • 

Wahre  VnienMMede'eiiid  felgfndei  . 

li^ieb,  fimAnkMO/etstre  ?^bing  und- eifiirppjK 

lip^    ^BUfcHtt  und  Jßj^Hstffile,  sind  etwas  b^baart; 

ewigere.  • 
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zeichen  giud  die  i  Narben  anzusebeu«  Zwar  sprieUt 
Ctaodia  rtm  tttgnatibiui  plenuMim  bbiia,  alMri 

diess  ißt  irrihümlich ,  sowohl  nach  vot*iiegeiideii 
Fiianiplarea  da  nach  Reiohb.  AUbiUng  oad  nach 
Bi.  el  Sekiiltea  Ausspruch:   „atylaa  pubeseeiiü 

'^r^  Von  4iaaer^  Piann  aind  aiehare-Aandorte  iit 
Demi^^nd  bisher  nur  in  Xyrol  und  a^ar  in  der 
Vmgegead  «HrKitabttU  ancugeben^  wa-aia  lAdaMan 
an  trookeneii  Uiigehiy  an^f  eldrände^n  und  auf 
•agpMMi^^Mbr  geoMin  «ad  van  Hm.  TrmiiH 
jlieiuer  gesaaunelt  worden  is^  n 
.^^^Fkifiimma  teormnerafolhm  iat  dagegeii'  m 

i  Schuh  hoch,  die  Fruchtahre  oft  4J — 5  Zoll  lang, 
aar  HÜfliffifttt  aaftnglifth  ^^T»^■lpd^^MM?h ,  .  m^kmt^ä 
aber  eyUndrlach«  Dk  jiaBze  Pflanse  iat  voUkom« 
«len  kafaL  ),Oaifiia  g^tm*  0«ndia«  Kudiich 
«ad  ak  dw^i^laidblidiaa  Sennw^  aInd  dia  S 
Ifarbeo  |i>pnaaheaj  die  durduiua  an  mehr  ab  100 
Eiemplarea  beaifiiigt  aind«  ^tSt^naUbaa  dkotim 
kiHgis  revolutiM'  Craudin*  .v  ^ 

aaM^Diaae-  Maaaa  Iat;  aaa  mim  dlaaeiba^  weUhm 
ftoppe  in  seinen  Centurien  als  P/i.  yersicif^iUMn 
aiHg^fribiDidaa^,  wie  «aleiMMi  idebt  aar  dar:A»feu<t 

schein  lebrt^  sondern  auch  noch  durch  DeC  B< 
etfiebali.)  Sau dia  >4iad  Jtai^baai^aeli» i^aali 
«Ip^wlrd«  Laüaartr  ftahiftalelter?  wiaiBeh  bal'Mda 
i^Üanaea  neben  efauaider  (ieenc^«  Cent»  UL  .Nr« 
411^11)  aadavrer,  mm  die  Bltüia. hefalfty  1— ^ 
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lidi  abgebüdel,  m  dkat  F.  mBm%mef^fMum  'Am^ 

Kdi  nut/ä^indP.  MomcedfoUum  ebenso  mU  3  Nar- 
be» gezeiöhnet  isi  Irrlbttmilch  indessen  fast  der 
Verf.  in  seiner  Flora  exe.  diese  Bestinuniing  geäiiderf . 

Diese  Alt  findet  sieh  mm  ebenfiiUs  sehr  bäofig, 
sowohl  an  trockenen  Hügeln  als  auiW  lesen,  theils 
in  Tbälern,  Ibeils  in  Bergwiesen,  sowohl  im  gan« 
E6n  Möllthale  in  Kämthen,  als  im  benaebbarten 
Salsbttrgeiriandet  denn  ohn^  Zwei&l  gehört  das 
Ph»  Monieafolkm  JBiMt  ans  dastein  sn  dieser  Ai*. 

,  A«chU.«glicü  dürff  .e«  .nicUt  u«.weckn.&«ig 
sefB^  hier,  diejenigen  Anten  nneh  der  Anaahl  ihtnr 
Narben  aufziUiihren,  die  uns  in  natürlichen  Exem- 
plaren voiiiegen« 

Ein  Stigma  bifidum  haben  folgende  Arten: 

calum^  Halleri  und  comosum*  '  ' 

Ein  Stigma  «rifidnm  üAgmdei  Fh^  gMmkaam^ 
foiikm  V  pawfißorumj  bmihptMicmmj  imriimlm-ey 
/UMoMsm^  SeheuckMri^  MipUmum^  Mmimfolnm^ 
nnA^tte^sri.  .  ^ 

%  Ais  eine  Seltenheit^  iWO  «niebt  Jlleidi würdig- 
et fvrdierit  angemerkt  sn-HMhden,  dass'  ailfdem 
liaiersberge,  am  Wege  xucLSchweigmüh^eralpe,  der 
saMenden  .Wand  gegenMJbeiv  in  einsia:-Bmlireiae 

von  fünfzig  Schritten  sechs  Pflaazeii  aiit  luereu- 

fimnigen  Blättern  aeimn  .einamiar  waebsen,  nemtfeh 

Soldanella  alp'ma  und  TVi^Ma^o  alpina^  Chrysosple* 

biHom  um!  JSnmiMiiiMa  fffsrtiifif 
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botanische  Zeitung. 


Nro./26.   Begeusburgi  den  24.  Juli  18^6. 

 1  — r     r  iT 


L  Qi^iginal  -  Abhandiungeiu  . 

BoUinische  Beobachtungen   von   Hrn.  Prof.   J.  W% 
T «  u  8  eh  in  Prag.  '  (Fortsetzung.) ' 

23*  KJirsium  Halkri  Tausch :  folils  cauiinis 
lM€0oIali0  htud^  flpr4ala  awfA^diMHbw  kftttr  n# 
pando-Jtwiatii  aHtatte  glabris,  padmeidls  temlnaii^' 
JbiM  Gorjniboais  eipngaiia  l^Aaris»  aqaamia  antfaodii 
kmeaolatli  fadbricalia  awMMNr  ^brafMmo  yalato 
tanninati«»  i  .j 

C.  foltls  lacfniatts  mdllUM'  irjAii&sIS)  scapd.  Iong«r 
pauciüoro.   Hall.  heiv.  t.  18,  fig.  ' 

Habitat  U\  llelvetia  (Hall.).  Mcurn  cuUum  füll 
In  .bort,  bot  Prag,  absqna  nomine.  Figura  Hallen 
bene  respondet  niese  plant;«,  nullibique  addactam 
invenio.  Fiores  albi^  Anthodia  niediocria,  forma 
maxime  ad  C,  iatarleum  Spr.  accedenlia. 


24.  Cirshun  Iwmgatum  Tau96h  :  foUis  inferio* 
fiboa  4iUaugi8^  auperioribua  oblongD-lanaaolatia  aai^ 
pittxioaollboa  iwdata-iwirlaithrtia  aiHatia  glabria  Imri* 
gaiia,  pedMoasUa  teriuiiiaUbua  eloiigatis  1-floria, 
gloaiamtimnia^  ayümli  aalliodii  glabanüal  lanaada* 
tis  imbricatia  mocrone  brevissimo  patolo  terminatU. 

Flara         36.  C  € 
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CiiUulii  rtritr-iii  b«rt:  h^.  Pnf  absqm  nonriiie. 
Fiores  albi,  anibodlnm  fere  C.  tiUmieo  Spr.  simile. 
Forma  fbliomal  maxime  ad  C.  $erraiuloule$  Spr. 
accedit,  differt  vero  Utitudiiie  majori,  basi  dUatata 
oordato-aurkmlatai  ciUia  longioribua  patoDtiboar  nee 
appressis. 

*  25.  Orskm  wirMotum  Tamseks  Müs  inferior»* 


bnft  oUongis  ptnnatlfidiat  mptUwIkm  oUmgVK 
lanceolatia  aerruiatis  basispinuluso  dentatis  cordato* 
ampleidcattUbiM  aopra  acdbris,  aobtos  loTitcr  lano- 

gbiOW)  demmnve  dcnndatis,  peduncuilä  termiiialibus 

aar  ytehorti  ^bwlgaih  .•qiiiwifa«a*h^ 

iiiibricatis  liuearManceoM»  Ccobraii«)  mi 

'  GnUm  fttit  J^rt*  bot,  Prag,  nomine  Cirui 
spee.  o  Taorli  .PiMto  magna  Mo  haMta  CktU- 
ropkifUo  proxima.  PeduneuU  fere  ex  omnia^Ua 
eaulem  Jiritgpilknm  efficioot 
26,  Cirsfium  angtitasum  Tauseh:  caule  hiiroili 
paiicifloro,  folüa  glabria  laaceolatia,  iaferionbu»  pin- 
utttifido-incisis  angolato-dentaOa,  aiiperioribiia  cor- 
dato-amplexicaoUboa  sinuato-deiitatii»,  dentU)U8  Diebin 
spinaloaia»  peduncnBa  termiimUbpa  elongaiia  l-floria^ 
sqoamlB  anthodii  cylindracei  glaberrimi  iiubricatia 

huieeolatia  aubinenuibiii. 

Cttltum  iuii  in  hört  bot.  Prag,  tiaafne  Cl  *fw- 
imifc  Flmbnai  qiii  pnrpurot,  4uioi|ua  baiiitu  6\. 
ucüuXi  jg.  caidaseenti  aimtlli«iiin,  quod  MM  fi»li& 
atfiitif^i  nunquafiii  jcordato-ampleucauüa  profert 

ta.  Cm^ufmt  wmtQpkf^  WUU.  Unter  die-. 
^01»  Namen  wei'den  in  Qürieii  ^  «mcUodene  Ar* 
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ten  geflog«,  die  ille  sar  O^Hw^g  DetUaria  L.  go* 

hören,  ab  '  ^ 

Denimiß  ßmeUni  TauMck:  eanl«  BimpHci  toto 

CnUoso,  foliis  alternis  piiuiatif$ecti8,  segiiieaii.s  fi  —  7  . 
reoMitia  oblongis  «t  Mib^Bqualitar  dentatia  glabria, 
atylo  latitudiiieui  büiiiuia  v  ix  äuperante.  Goiel.  sib.  3, 
p.  269,  t  02.       '  ^ 

«-«.  8««;«      1.»,.  p«w«., 

iotani  eaulem  sparsa  alieriia  remuta  (subseha  nu* 
iBere).  Follola  pleininque  S-na,  in  infimia  aab-7>na, 
remota,  basi  inaequalia  attenuata  et  fere  in  petio-  " 
tum  deenrrentiä:  terminale  plna  miiiosqae  petiok« 
,  tnm.  Corymbns  terminatls  demnm  fn  rncemifm  sim- 
pUcem  iaxum  elongatos,  pedicelUs  süiquam  sab« 
«eqoanftbas.  Plpres  purpnräl  magnitadlne  feraCaP^ 
daminis  amarse.  Siliquae  lanceulato-ltneai*es  irtrin^^ 
alteiiaat».  ' '  '  ^ 

JOenlaria  WittdenattU  Tausch:  caule  8ini|>li<!i 
lofo  folioaO|  foUia  aitemdi  eonfertis  pinnatißeetli 
hirtnlia,  aegnmitia  S  —  T^eonfirtia  ovatia  iniequaU- 
ter  aerrata-dentaiki,  8ili|ma  aeuoMikOia  latito4|n^  : 
■M^orl  ntjtmm  aupernntibaiLf; 

Cärdamitie  macrophyUa  WiUd.jBfc^^,  9,  p,  487 
(mri.  *  iialHiw  ayn..  6mai*X  M  -dteetf// 

Caulis  deit^ia^ime  fuUosus.  Follula  plerumque 
7*  na  eontinria  acMriüa  •TiAiir\d0ntaia,  dentibuil  fab- 
atamtia.  Corynboa  temrinatti  «impleic.  Flores  pnrr 
pocei  fere  minores,  ac  in  aiiteocdeute.  Stliqaa.lan-» 
.  aaoiaio-KMarfa  •  iiaat  •  latiore  Mnaim  »aenia^^la. 
Nomen  speeifienm  )rViUdenowii  niataudiun  erat,  ^vqi 

C  C  2    V  * 
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Speeles  haec  inter  Deniarias  uiiuune  ioaero^)h)U« 

Itenktria  leucantha  Täili$eh:  canle  fleiaoso  ^iee 
'  tubiliviso  toto  folioso,  lolüs  alternis  plnrtatiseciis 
glabris,  aegmentia  S  oratia  acumlnatia  dentatis,  aili- 
qiiis  ,utriiKiuc  acurainatis,  stylo  ladtodkieib  iiUqna^ 
diiplo  ezcedeiite. 

Gaulis  valde  flexoosus  apice  iu  corymbos  2  —  S 
dtTiatf s.  Fiorea  aiüecedentlbtts  qoidquam  najoreap 
aed  niveicolorU.  Sili^uai  uiiauiculares  2 —  3  apermaai 
|l^i^|it€8,.  pedicellum  SfubiiQquantes. 

JjJ,  Carämime  s^gtra  ,  Tüusdi  •  caule  aub- 
filiiormi  «etoioao.  f9liis  pimiatiaectia  8— 4-jiigis  fo- 
liuli^^  longe  p€^<4^t{99  ü&que  subcordato  rotund« 
r^udo-anguUiliih.iiiiprÄ  artl»  rigidia>ibatrigo^ 
aninmia  ovatie  iiiciso-dentatis,  petalis  oblongo-lineart- 
bitl^  itflyct  Mjoribua,  ailiqui^  UiiMribiia  eloogatia 
aiylo  loogiiMiculo  teconn^.  erectia* 
'  Singulin»ia  fane  |riai«la  vaaaarvatttr  in  herbarin 
Sotfoiidtii  nomiae  C>  parrjflorm  iL  loeo  iiaiali  non 
indicato-  Caulia  adacendm  vix  apUhaAMS  0eno- 
aua  g^acilUuiM»  basi  acntangulus  supcnie  subfilifor- 
mia,  ex  omni  axlllia  fcliiJarv  tot  oerte  daaion  rami- 
•  guj,^  folia  caiilina  &  remota  longe  peüolafea,  tta  «1 
foKA  ItiferHira  lere  dinUttam  toüvm  caulia  longUn- 
dinein  adflcqoant.  FeH«  t  — 3»j«g«  cum  imparl« 
fellola  longe  petiolata  aabcordato-rotunda,  3  —  5-aii- 
gulata,  angnlia  TOtmidatis  obtaala,  teimiaaine  am» 
toiUiaeea  diaybana,  auperne  seuilia  rigidia  adaperaa. 
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ac  in  C  fmrvifl&ro.  ;  • 

foIUs  lucidis  pancidentaijstfNirce.dÜalift  OiiibliiR  ca-  ' 

lorütls),  radicalibus  fipatbuiatis,  cauUnis  ovaiis  se- 
laif^fpfflericwUbM«»  «nmmUi  sabintegerrimi«,  pedi* 

celKfii  A'a^}  ce  duplo  loagioril^us,  petalorum  laminLi 

»  «Uiqwi»  pateoUbtt«  angipsiMHUfiMI 

Ifneartbns  stylo  apiculatk  pediccllum  subaequantibus. 
;a  ;iiColitttrinbort.  bot.Pi*ag.fabo  nomine  AalrfetoJV^    '  * 
^    Canlie  primarius  ei*ectf»)  Hörens  spithamfeus, 
hasi  foacaiO'piloaps,  p\  m^dio,  rai^osus,  laleral^  4^ 
mmm  plamp  e  radice  provementea  adacendenies. 
IfaUa^^obscure  ?iri4ia,^itida  subeoiiacea,  subtus,al^i^ 
porparw  gU^iea.exoeplia  parcissimia  oUiia  fnrcatia 
dentes  foliorum  ]}iei*uii>;^ije  icrmiaaniibua.  Infloroa- 
centia  ni^  jraoanioaa  prop'ter  pedicelloa  pataloa, 
ac  in  pleiisqiie  alüs.     Petala  candidissiina  putula  . 
(^jce  piua  i(upio  ioogiora^  SiliqaaB  patulae,  ^»(«11% 
rea  anrpa  jpatentiaaliDaa  pedioolknn  aub.nequantca, 
gustiaaimce.    Stylus  latUudinem  aiUqusD  adaBq^aof,  . 
Babttu  toto  proxime  aeaedil  ad  A.  sirletatn  UudM. , 
et  A.  procurrentem  W.  f    quai'ain  prior  jarnjam  ^ 
aÜlqnia  arrectia  elongada  craaala,  abera  atolonibua 
repentlbus,  foläa  caulinia  conferiU  subliitegerriiui«| 
floriboa  duplo  majoribna  differt 

50,  ArabU  Sieben  Tatuch:  caule  simplici,  fo- 
liiaqim  aobd^ilftia  pnbe  ramoaa  plua  minoaFe  hrrtia 
€%atiave»  radicaUboa  apathnlatia,  caoUnis  oblongis 
/ieaBilibtta.9  ooryaibo  oonferto  mifllifloro,  padiceilia 
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CAHyccni  ecqaaiitibiiS)  petalls  liiieari-oblöngls/  dilqnis 
UMariboB  evectis  stylo  brevissiino  apicüiafSs. 

A.  sUicta  Sieb.  Herb.  fl.  austi*.  n.  212.  Rel^ 
chenb.  fl.  excars.  to.  43^  (exoL  fere  oinn.  syn.)  ei 
apud  Starni.  fl.  germ.  c.  ic.  .  ' 

Uabiti^t  iu  Alpe  Schneeberg  Austricei  .niide 
Bieber  solum  spectinfna  florlfera  attnllt-  fraetlferi 
ex  eodeui  loco  Trattiiiikiaiia  in. herb.  Scbioidtü  in* 
veni.  -  CaaUs  flarena  dtgltalia,  fraettie'r  pedalis  er»*' 
dit  Indumentum  valde  varians^  modo  tota  hlrta» 
modo  iolUa  tantom  cillata^  eetenim  toto  habita  A 
pumU(£  Jacq.  simillima,  sed  difiert  floribo^  mini« 
mis,  petalia  Uneari-obiongia,  angustia  aüiqoaroffl«  el 
scminibus  iiuinarglnatis.  A,  stricte  Huds,  pro  qua 
celeb«  Reicheiibadi  feroaamiUter  Sieberum  ae* 
qnnfiis  eam dedaravit, quseque  inV II Ilar all  fl. delph., 
t  SS  bene  deüneata  est,  quam  maxime  diflert  co- 
rymbo  panci-  et  diasitlfloro,  pedieellla  braeleatb 
(etiam  in  meis  apecimliübus)  floribua  dupio  inajort- 
Kna,  aUiquia  duplo  latioribmi  mnltoire  longioribiia 
atylo  crasso  brevissimo  terminatis,  denique  uota 
graviaabna:  pedicellia  fioicCiferia  Incraaaatia. 

31.  Arabis  alpina  j3«  decUnala  Tausch:  caule 
ramoao  declinato  abbreviaio,  basi  sarculoaoi  follia 
hirto-seabris  argiite  dentatÜB,  Inferioribuft  apathola- 
tia  auperluribua  cordato-ovatia  ampiexicaulibuay  pe- 
dlcdlb  calyoe  longioilbna,  ailiqtna  deflexla  pendulk» 

Nomine  A.  pendulw  loco  natali  nou  uddito  In 
herb.  Sehmidtiano  aaaervatur,  et  nt  fidetar-  est 
specimcn  spohtaneumt  an  e  bibiria,  an  cx  alpibu^ 


*0I. 

C^ernrnnlo}    el  a  neotei*Ieis  AlpiherborUt!;;  adhuc 
prwtervisa?    TotQ  habitu  A  alpina:  siiiulliina  ut 
ovuni  ovo,  hliic  pro  mera  t^arletale  proposui,  et  pri**^ 
;Cjpuo   bot<'uiicoä   attcndos  in  haue  reddere  volui. 
Pctala  videiitui*  obloiigo-ciineata,  scd  in  paucissiinU 
in  apeciiuino  adeo  vetusto  facHe  fallendiiiu  est.  >| 
32.    Arabis  sudeLica  Tausch  pL  aelect.  ft.  buh. 
eis.:  caule  siinplloi  glabro  dense  folioso,  folüa  luci- 
dis  deiitatls  deiiticiilallsve  pilis  furcatl»  elHatls,  inr 
ierioribus  spathulatis,  superioribns  cordato-aurlcur 
latis  senüamplexicaultbus  ovatis  oblongisve,  corymbo 
Atricto  demum  longisslmo,  |>edicellis  calyco  longiori^ 
bus,  petalis  oblongo-cuneatis  calyccm  diiplo  excc» 
dentibiis,  silujviia  (itrictis  appressis.  >  .»..^ 

Turritis  ctliata  Tausch  ind.  pl.  sudet. 
T.  alpina  Kroch,  siles.  2,  p>  95???  (ex  descrlpt.) 
Habitat  in  Valllbns  Sndeto^um  rarior.  * 
Radix  pet*ennis  plerumque  phircs  cnules  emit«* 
tena ,  et  nonnuUls  annoeia  su|iM*stitibus  pra^dita^ 
Magnitadlno  valde  varians,  ita  caulis  sa'pe  pedcia 
excedeng  foliis  sat  niagnis,  aiepe.  dig^tfilis  loliib  uii« 
nlmis,  ut  vix  nini  ex  floribus  cognoscere  possil.. 
A,  hirsutcB  et  sagitlatx  Cand,  toto  habitu  proxinia, 
aed  dififert  caule  slmpnci  glabro,  foHis  lucidls  htifX 
cvidcntius  cordato-auriculatis,  raceino  ampliore  ob- 
longo  ob  pedicellos  elongatos,  floribus  niulto  niajori- 
bus  etiain  in  specimino  mlniino  non  variantibu^«) 
petalis  oblongo-cnneatis.  Kacemus  iM\vivo  strietis- 
siinus,  in  exsiccatia  semper  nutaiis  est  utj  in  alil:» 
Bpeciebu&i  - 


♦ 

gir|H>wi<i.tiftWifii*wii  Tkmik s^-afmMi 

BiliqDis  confertis  oblongo*pyramidatiH  fitylum  crafr» 

Miii  «ibi0quafiUb«%  jumiofibm  ^tfie*  peniittalB 
«Mb  iHPeyiMin»  |gtdl«iell«lli^  pedMli»  frvelUMft 
^  iacramtiB  angslaliA^  Müs  laaoeaUito-Ua««ribiui  Inj» 

ft<  4  0||i||||||  fu^(  j[„  (,01^^  Canaliu  nomine  £.  wssUi- 

biis,  caule  dense  strigoso  incano,  flui  uiu  spieiä  con- 
deiUatWi  fiortbur  na^eentiba»  jam-  |iedUeUfrtk,  um 
iMlytö  iieeitf^^  p«4«ceiitf  ^  IMMM»'inf;raiMt 
tia  ongolatis  can^ato-dilatads,  aUi^okapioe  atteaaa^ 
IIb  pyi««lMlilllittB;rMc  pri^  at'd^nlque 
cras&iore  siliqua  pleruaiqoe  breviore;        -  ^u^t 

sUiquis  prismaticis  obloiigo  liuearibus  subaiicipiti- 
bits  stylo  fere  dopio  kMigiaribm-  docailis^  Aaribua 
breviter  pcdieeflilli  talyM -decMaiai  MUa  hMeok« 
tta  remote  et  argotp  tieaibaiia,  'puba  brarlauima  alri- 
goio-acalHria.' 

Cultnm  füll  in  hört,  bot»  nemlne  Ei  Stri^osi,  • 
Dl&ri  ab  £•  ciM|Mttl9  Mii»  «ngoaftia'  lanaaiH 

lätis,  nee  ovails  auriculato-aniplextcaulibtis,  siliquis 
dnplo  fera  iaiioribte  atylo  muniiiiM-er.  iongiora. 
tcnmlnatfa.  - 

35.   Eryiimtm  breturo9tr9  TauMok:,  Sjrania; 
alliquia  Uneari  -  priaaMtiaia  asiefplflbaa  '«ppraMbi 

stylo  latitudinem  siUqaeB  subsequante,  floribus  pcdi« 

cellatin«  calyca  daaMwi  foiUa  lana^latla  daaümlslia 

pubc  stellata  scabrU. 
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Cultum  fuU  In  bort.  bot.  noniliie  E,  »trigosL 
Vegctatione  exacte  cum  virgato  Cand.  conVeiiU^ 
fructificatione  ad  Syreiiias  spectat,  scd  stylo  abbre- 
Tiato  vertun  transItuiB  ad  Erysima  vera  facit, '  ^'r? 

36.  Erysimum  aiigvslifolium  W.  K,  Die  un- 
garischen Exemplare,  die  ich  von  Dr.  Sa  dl  er  be- 
Bitze,  haben  Griffel,  die  der  Schote  an  Länge  gteich- 
kommen,  inid  beweisen,  dass  man  diesem  Lönge» 
verhfiltnisse  allein  nicht  trauen  darf. 

37.  Krijsimum  sioechadifolium  Tausch:  canll. 
bus  cespitosis,  foÜid  aiigustissime  iinearibus  integer- 
rimis  strigoso-Incanis  Bubsericeis,  petalornm  ungui- 
bus  calyce  longiorlbns  lamina  oblonga,  siliquis  in* 
canis  appressis  stylo  crasso  latitudinem  sIliquiB  bis 
ßuperante  terraiiiati8«'i''-  •  *jri^\  n,  ri  ji 

Habitat  in  Sicilia,  unde  attulit  communicavlt- 
que  Dr.  II  eifert.  . 'ai>taiv'i»ri^  » ,i«»i«Hfn 

Radix  crassa  cespititia  plures  caules  adsceii- 
dentes  siraplioes  ant  ramosos  fasciculosqqe  follonnn 
densos  emittens.  Flores  majusculi,  calycibos .  inoa- 
nb^  petalis  flavis.    Stigma  emarginatnra.      i*  y^t 

'  38,  Erysimum  macranthum  Tausch:  caullbus 
cespitosis  siraplicibus,  foliis  Iinearibus  integerrimis 
pube  brevissima  strigoso-seabris :  radicalibus  dense 
rosulatis  reflexis,  caulinis  confertissimis  apice  recur- 
vatis,  unguibns  petalorum  calycem  multo  exsuperan- 
tibüs,  laminis  orbiculato-obovatis,  siliquis  erectis 
stylo  longiasculo  subiiliformi  coronatis.  *^ 

«   Ex  alpibus  attulit  Sieber.  *  >  ti  • 

Proximum  E.  lanceolato  Cand,  sed  difiert  st«- 
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K 

dis  flavis  dnplo  majoribns,  nnguibus  calycem  fer# 

HaiMNalo6(^4r  iaiM^   la  Gärten  kmnmea 
Arten, «tt'dor  Oi^ong  der  Chfvi/iMrM».  fMi\ 
die  ich  im  Systeme  nicht  anffindcii  kann,  iiiid  die 
Uk  ad  efawr  eigaiwi  Oattimg    a/liofü^i»  arlwbt^  4  y 

Calix  basi  lequalis  Bubpateiis  deciduus.  Petal« 
niiaiiDa  aba<:ondita.    Stamiwi  libara  et 

«4^HdA7-4  calyce  lai^bira;  fiOiqna.  aaarilb  ÜMavit 
iam  tomloaii,  atyio.  tottginaonlo  ienulgsimg  aabuiato 
tarminfiay  aepio  mewbwBMwUo  .a»toipla#ia|  ^airinyia 
dehiscens,  seiniuibus  l-geriaiis  notorhizeis.  Herb» 
habiui  fere  Alyaai  diatiiKitiaatna,  lato !  pilla  «tiaU»» 
üs  tectcB  ei»er aaccnlee^  caolia  ranMiaBiMla,.  flores 
miiiimi  couiertissioii,  corymbi  fraetificaataa  denaiaaii^ 
«yaoaL  UM  fotiaa  aoKpWM  diaaBdl>  .Oattto  ul. 
ifMalar  AndreDskli»  pruximum. 
^  JL  paUäa  Tanmh:  Mala  ramoaiaaina  .aHifpia* 
qne  ereto-patulis,  foliis  iiiferioribu^  siiiuato  dciita* 
iia,  aiyeriofibaa  iateganriioia.  SiMffmArium  p^lffHa- 
chyum  Hart. 

IL  MtrUta  TauMCkit  caule  i^amosisstoio  atckio, 
aBqiiia^  araeda,  fliliia  oamibfia  danticiilaftiak 

Arabis  lasiahba  «  « 

...  J0.;  .^aOiMMi»  ei$eliari  Tau§€ki  aitelia  lata 
racemoäis  2  -  locuIaribuH  1  —  2  -  spermis  obovatis 
Qtrlii^e  anutff inatia  «r^^na  alato  itttagarriaiia, 
petalia  ealyto  di%Al  louginribaiL 
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Habital  in  ßibu  ia?  cttliuiu  fuil  In  bort.  holL 
nomine  Aelii.  spte.  a  Fiseh«!»«»  onnmmiciite;  Cäwßä 
ad8C€ndens  pedem  s.Tpe  excedens,  versus  apicea 
in  raeenMNi  S— 3  diviMs.  Fott«  luitceiKtOH^tlifi- 

lata  glauca.   Pedicelli  capillares.  fmetiferl  hutantdK 
JPelala  |ilir|iiircfa  inf  hn^  genere  forte  muxtea. 

A€»IIM»MM'J>ijH^  fttrfele 
erei^  2-ll^laribi»  l^^-Mpe^wmi^  apiee  dhreiv 
gcMftÜiirgtnAtis,  »argiife  tkiM  iMfe^uililer  IiiMhk 
dentatö:  *  '  .   ;  •  . 

HiMfiilMPeniff,  eMuMnieatlt  Bey rieh.  Ca«* 
tts  graciUs  vix  8pithAm««efis^  fere  il.  saxatUi^.  Sil!« 
%iilo  «piee  pei^  entarginalunilii  Uangoiate,  engulis 
honnunqaain,  eed  rarius  protractfs,  et  ijuasi  siücu- 
Um  S«eonnitaiii  lenBantibiia,  auurgine  ieto  «ble 
dense  et  ineeqUkllHnp*  inetso*4eii(afo,  dentibus  ver* 
SOS  apieem  a,  emarginatiiraiii  aueeesawe  inereaeen- 
tibtn  8.  MiJeriboB,  quo  ^JrtiraeieiftB  Ab  A  cHMato 
CSond.  cujus  »ilitula  per  totum  anibiium  grosse  ei 
gqttditer  ftieftsa  «l,  iadlUir  ^kwat  l^t^^■^  »  - 

42.  CMUtemoii  aceraswn  Tausch :  foiila  Üneari- 
ftoe  «endterettbos  ftopra  aoleaUa  aniOMialia  tyktrs' 
culato-scabris,  calycibus  Tlllosiä  (floribus  coeeuieia). 

CdUtnriii  hart  botPrag*  nondnefidioa  rigiü^ 
Piroxime  aceedit  ad  C.  pmifötlmh  (Umd.  quod  vero- 
diSert  foUis  brevioribua  anguatioribufi  exaele  4eeetih 
aobolalia,  supra  Bolee  toftoiaaiMi  exaratfa,  calyelU» 
glabria  ff^ibusque  viridi-äaveaeentibiiB. 

431  MMeuea  ^muMma  Tinmehr  fauidb 
laxi8aiiiua>Uia  alternia  aublUiiorautoamaÜdapii^ 


g'^»ü»4  iiaguibui»  {ihalangom  corolla  brevlaribus* 

M.  erhifelia  Sn^  ^xot.  t  34  iM.  nodosa  Ret- 

in  Präget!,  ehrten  sehr  iiob«  Ei|«9Di|ibiri^,  dic(  aber 
90ük  nicht  hltthle»|,iiiu^^.iii0m  Kamen  jAer no- 

phylla  Sßhm^  rechnen  ist,  unteva^bcii^^t^^fcU 
anf  dan  «Iralen  Blick  durch  die  ateifeit  'aofrfchten 

Aeste  ui)d  Blätttt%,  ui)4  4uix'b  die  ^^^^Vl^^^^^S^i^ 

'     44»    TUia  intermedia  Cand.  prpdr.       p.  513 
.  0IIIL        Fif  dual}«.  IMi^a«  Art  ^nterfeUad  aofaon 
im  Jahre  179S  THIi  Im  rjCatalogns  horii  Pisaiii 

hm  glabdsy  ftmeln 'eliliiiigp  uh*liique  acimimto  ml- 
ubiie  cofltulatp  aeh«  ri^tig  ondi  qh»rHk(ei;istj»c(i^ 
wd  iaLIiiB^il         frf4  wwdtnlfiriila^Tl  4narpyNM 

^.  ai|%^iMiaüne^f  jHid  es  iät^deni^acb  it^f^'^y 

4MWi:4iMi  neiimüi'  Aatopan  .itowalht  ;iiwn  %  mra- 

pmä  i».  JL  ei'beben  woUon.  T.  europwa  L,  ^  nicht 
jiia;«MMt»<  wie  aot  iriafet'Aptiiraa  Utogatniin  w^idi 
elilgeaetien,'  and  ea  ist  zu  wönachen,  dasa  man  die*  , 
'  Miillecandolle'acbea  Namen  allgaiiieia  auttei»» 
iie»  wISA^  da,ei$^4aa.yiirl|jKlttiiaa,;  ia  wdobem 
diaia  Art, zur.  71  pi^Mfityra^  und  fpr^mdifoU^  alebc, 
am  baaten  anadfOaht  3V  tuffmig  vardfanl  ^  ^ar 
nicht  genannt  asu  werden,  da  aia  im  YerbaUniaa  eu 
d«n  baidali  ^tfir^M  aehr  «dleniVorkoitMiit»'  / 
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; 

45<  flArfl^'fl  MiolilMr  VbMa^ 

cauiibua  eespftosis  ereetls  4-gom8,  folÜB  ovato-bn« 
cedlfttii  gliliwi»  hmi  oUiattS)  ptdonoaUs  mbleiwlnii^  - 
libus  A^gregHtis,  p^tnlls  calycem  «qoantibiis.  .  / 
UlitHtot  ad  muioa  Ml  Sad«ti&  FroiÜM  'eife 
Sti  Küfaig  JPoOL  aedf-diftrt  MriHiM  «aeliii 
goljlf  Diinas  ])i'ümiaejUibu8  (iioii  8obaiato-anguiatig> 
gla«0#d^  Mionini  eximia,  floribna  oomibua  sqIm 
terminalibaa  petalia  calycem  fiequantibcs. 

ui' ^\\i'SM§kia  eera9tQUt€9  8m,  wftchat.anob  auf, 
Coralka,  loh  fiuid  dleaes  fadenförmige  PAüiiEcbe» 
a».  ainec  «OH"  dort  herrührenden  S.  procumöena 
anklebmdl' 

4T.   Papaver  nudieatde       in  hiesigen  ääiten 
mm  Smmii-  gavogen«  gab  Abtadamigen  mit  raofc». 
ien  oder  unbehaarten  Fruchtknoten  oder  Kapseln^ 
vmi  deiM«  iih^e  -die  Ka|i8elii  kura  eiftmiigy  aa-* , 
dere  mehr  in  die  Länge  gesogen  mA  Knglich  bat-»'" 
ien.'^Auch  fiel<em  Abänderung  darunter  mitorangew 
^OtMgeu  alatt  aoh»f«felgeben  Btonen,  und      «rf».  * 
nialitm  Reichenback  ist  wahraeheiniich  auch  einft 
bieben  gebörige  Abändeningi    Bo  gab  aneb  F. 
eaueaskum  JU.  B,  aus  Samen  gezogen  AbXndemn«' 
gm  arft  naeklen  und  aebwachbeffal^;en  «Froehtkao«* 
te»  oder  Kapaeln.    Aach  Faemik^  offidmMb  In  , 
(peregrina  Cand«)  aus  Samen  gesogen^  gab  eim» 
Abänderung  mte  mditen  «nbehaafteii  prmbtktteiefH 
ohne  dasa  man  sonst  von  der  gewöhnlichen  Form 
ebien  fJuMraebied  beiaerkM  und  a«f  ebie  .Ba» . 
at&rdirun^  hätte  schUeaeen  können.    Sohin,  imiss 
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Ml  auch  bemerken,  dass  ich  im  verflossenen  Som- 
«bm.  Mtaft»  fluid ,  die  Mk  wm-iSm 

übrigen  dureh  glatte  uiibehaartt^  Hüben  unterschied» 
Md  Ml  glaobe  mlii  JUmiII  ^«wkNler  einig»  Belege 
g^cfert  XU  haben,  dai^s  iiiaii  auf  die  Behaaioing 
jtts^BfliMiiWBliwU»  iatia  aMm  gf ewee  ftewicbi  iegii^ 
darf.      ^- -  '       '  .    '      (Schhisa  folgt.) 

IL'  Bot^niaehe^  J^ialiseiu  -     t.i'  - 
i;  Wie.  eehr  ein  Irrdkoni  hi  der  Böta^  m-> 
dere  nach  aich  zieht,  mag  ans  fotgeodem  erbeUen: 
Seopeli  fiüvt  den  Mtipumakm  <PlijrtetniM>. 
comosus  in  ^»einer  Flora  carn.  ed.  ir.  p.  151  auf 
ndekiri  de«i#eei|.  enatr.  (¥iiidoU)U,  von  dem 
J  a  c  q.  sagt :  h.  in  alpibua  et  montihoa  a)n*iei8-  fre-^ 
qaeiMTi  was  aber  liei  jPA.  ^omnmm  lucfct  etattündeli* 
de  die  Menee  in  Selmitee  enetr.  fehk  Md^Hoet 
Dftleialien,  Friatil  and  das  wärmere  Tyroi  als  Va-/ 
teHMid  angibt   Weiler  eiürl  Seopoll  HalleKe 
liiator. .  Nr.  632  (Druckfehler  statt  G82) ,  welchea 
Vh^ümm,  Sthrnrnhuni  iat    Femer  eiürft  er  die 
KU  P/i.  eonwMum  gehörigen  Abblldiinoren  der  bei- 
den Baubine,  jedoch  mit  dem  Zuaatx:  „neecio* 
qaea  leiem  capitnB  dpffnwneiieneiapinxemntfaitgee 
Bauhini,  nee  folia   illa  aubrotunda  et  cordata 
qneün  pinxii  O.  B.  in  «ei»  exempiaribai  tan  indi- 
genls  quam  e^teris  adsunt/'    Scopol i  hatte  da& 
Pk.  SdmmkasmiLkm.  nr  eloh,  dae  in  Krain  nicfat 
selten  iat,  aber  in  ariner  Flera  niehl  alelit.  Daher 
aiad  .nnn  anclij  bei  Sprengel,  der  irrthümlich 
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bei  Ph.  como9itm  nnfi.ngt,  die  alpes  CarnioII.c  Vn"' 
streichen.    Dasselbe  iiiiiss  mich  bei  lle  Ichenbach^ 
und  Willdenow  zugleich  mit  dem  Sc op o Ii' sehen 
Syiionymum  geschehen.    In  Deutschlands  Flora  ist 
besonders  die  Grfinze  von  Friaul  und  Kämthen 
bei  Resciutto,  Pontoffel  bis  Malborghetto  anzuge-  ' 
ben,  wo  sie  fast  an  der  Poststrasse  häufig  vorkommt. 

2.  Mit  den  Wurzelblättern  hat  es  bei  der 
Gattung  Phyteuma  ein  besonderes  Bewandtniss; 
mehrere  Arten  sind  2jährig  nnd  bringen  sie  da^ 
her  nur  im  ersten  Jahre  hervor.  An  den  blühen- 
den  Exemplaren  sind  dergleichen  nicht  mehr  be- 
findlich,  und  wenn  auch  bei  diesen  einige  Blätter  y 
«ugleich  mit  dem  Stengel  aus  dem  Kopf  der  Wnr- 
,zel  hervorbrechen,  so  sind  sie  doch  nur  als  Sten- 
gelblätter  anzusehen.  Die  wahren  Wurzelblätter, 
die  nur  im  ersten  Jahre  oder  auch  zuweilen  im 
zweiten  an  besonderen  Stolonen  hervorbrechen, 
sind  sehr  verändei  lich,  oft  rein  herzförmig,  oft  nur 
hölbherzformig,  wobei  die  eine  Seite  den  gewöhn- 
lichen Ausschnitt  hat,  während  die  andere  Seite  ab- 
gestutzt ist,  noch  öfter  läuft  die  Basis  regelmässior 
in  den  Blattstiel  aus.  Daher  die  merkwürdige  Er- 
scheinung, dass  in  der  Beschreibung  des  Phyteuma 
Slehei'i  bei  Sprengel  u.R.  et  Schultes,  so  wie 
in  der  Abbildung  bei  Reichenb.  kein  Wort  von 
herzfiinnigen  Blättern  vorkoiumt,  gleichwohl  diese 
Art  bei  Steudel  et  Höchst.  undReichenb.  als 
Phyteuma  cordatum  VilL  ausgegeben  wird.  Bei 
diesem  Ph.  Sieben  findet  sich  belR,  et  Schultes, 


I 

» 

wnd  Sfc  8|  K«o€li'dw*fN)vi44i%eCi44:  Sprengel 
S.  Uoftec.  »JI^MoMie:  Alittfaeaangeii'*  gibt  H. 

B.  Crooiu  Es(|.    in   Silliinan's   Amei^.  Journ« 
%  (Apr.~J|i|i.  1SM>  l>düiM«rkiiMa0  einer 
neuen  Malta  (M.  nnttaUoides,  die  ein  Mittelglied 
«mscbw  Aod  NuaalUa  bUde$  cie  wMchal 

in  NadeliiolK>vfilderii  Florida*«  luid  des  südKehen 
Georgku§^^— *-  2>  Standürtejr  van  fiewAobsen»  toa 

]^jLchau]^  die  uörclljycbe  («1:^112^       weni|[  suhocb 
angegebfiii  1«  lHibei».i.die.  ^^r^fUdteren  Mt.wtriOicli 
,  an  der  Gr^n^e  swiacheu  Nard-  und  .^Qd-.Carolinn; 
ktoier^.^tbftt  nedi  m  der  &IMe  ven  Nerd-Gen» 

lina,  aber  nicht  mehr  beim  Cap  Loohout  oder  Ta|i« 

Ju|^i|  Sabal  4iiansa§^(  nopt^ ;  JK/^oae^iiiaie 
in  Nord-Carellna  und  OiüehJMatfnoUa  (ripelala^  weW 
cbe  sOdiicb^r  0ran4iflara  begleitet^ —  S>lie* 

BKolLiiiigeii  Aber  die  GefUuig  Smrmcenkij  wobei 
Verf.  seime  ü'uhere  S*  pul^hfilia  zu  yiitfriciiia 
^  JHb;  bringt;  er  ordilel  die  igrteii  lo«:;  Jdi4»urpacu 
blüüug;  1.  5.  purfiurea^  jim  wc^itestcii  verbreitet, 
Ton  CanedA  bin  AlUlo  Ge^ene^  S.  &.fukmy  Sttd* 

Carolina  ;  ^i.  S.  psUlaoina  lUx. :  b)  gelbbliithigi  4*  «S* 

nartiMrk  Mm.  0&  minor  VitiLy,,  in  N«d|dlioiewäi- 

dern  FlorMa's;  5.  S.  CateubmlEU,  (Sw  heterophylla 

^  weileii  S  Hwm  lang.  ^  4)  'IJ#b#p  :dae  Flore  dee 
tfiiUleriiFioride.  (a.  Sohwed.  bot.  Jahr&U  über  ISM). 
  (HIwft.Li«Br«lb«'*  Mr. -  6.> 
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Nro.  37.  J^eosburg ,  am  21.  Juli  }836. 

L  Original  -  AbliAadliiiigeiL 

taniiehe  Beobachtungen  von  Ebnu  Prüf.  J 
Taaftdi  In  Prag.  OBebUw^ 

48.   CjarndalU  hitMSieb*  herb.  fl.  amlr., 


Per«.  KoA  in  Sturm  il.  gerou  c  io« 
Art  sn  seyn,  mid  rmeHieut  worigirtan  bis  sa  Uirer 
genaueren  Kenatiiiäs  ah  var,.^  polUa  bezeichnet 
ma  werden,  indem  deren  Blätter  nnf  beiden  Seiten 
gi*ün  und  j[län^endf  und  nicht  unten  grau-grüii  sind, 
und  deren  Schoten,  wenigetem  die  nnreifen»  4ma| 

kürzer  sind,  ala  die  Blamenstielcheii. 

49-  CiMM  lautifoUm  L.  Unter  diettun  Nt« 
men  kommen  3  TerRchiedene  Arten  vor,  als: 

C,  lawrifaUU  (L.  spec.  7^6  c  syn.  o|it*>  fbliis 
peliohtls  orato^Ulptleifl  leneeoktim  nMnqne  mwU 

tis  S-nerrlüienpra  lievissimis  subtus  tomentosui,  pe« 
tioib  bwi '  eonmitiei  pedoneolu  tendnaUbna  eob« 
3-floris,  calycibus  obtusis,  sUgmiite  glohoso-depregso 
•eesUL  CoUtur  in  hortb  Pragens.  Calyx  «-phyliM 
obtusus  pilis  siellatis  toinentosus.  Petala  alba  basi 
lotea.  fiennen  magnam  mifcgioboeam  babaerioannt 
C  flaribundus  Taimh  .*  folüs  petiolaiia  lato-ov^« 

Flore  i836.  ^.  D  d 
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tu  itfcomüiali«  uipra  laavmoiiiA  Mibtos 

tomentOBis,  petioUs  basi  coimatis,  pedonentis  tenat-^ 

nalibus  elongatis  muUiüoris,  floribns  verticiUalo* 
ambelktlii  ealjHslfapB  MflfMal^  parto  cm^ 

piiato  breviAsime  stipitato.  £x  Gallia  attullt  Sie- 
ber/an  vero^pöntanea?  an  culia?  Petala  ut  vi« 
deuir  ex  sicco  alba  baiM.  iiBmaiwIiity/  Ckmen  |^ 
h^muß  aUi9»viltoMMn* ...  « 

50.  'Clfftff  graMiflarusTm$ch:  foUii  oblonge- 
lanceolatlö  utrinque  acuminati«  nndis  ▼iacosis  S-ncr- 
tIis  i^etiolatifl,  petioiis  villosis  basi  dilatatis,  pedun> 
euTif  termtnalibuB  tongissimis  S-floris,  pediceUia 

calvcibiisque  ovatia'obiusis  villosis,  ^tigmate  deuresso- 

eapDEato  aeasiiL 

Nomine  C.  longifotii  Lam,  in  borfis  occon^it, 
cnjqs  diagnost  nuUo  modo  convenit  Caiycis  strnc- 
tura  involufa,  licet  5-sepaIa,  uraltiim  aceedit  ad 
lawifolium^  qüocum  et  iit  hoc  convcnit,  qaod  cal)  x 
pmter  Villoa  ädhuc  pilis  atellatia  brevibua  tecios 
alt.   Petöla  alba. 

iSI«.  ti\^C09iS8iniUB  TauB^:  foliis  petlola- 

Üa  4iUo|igo-lwaeobtia  9r:{iU»erviit  ragoaia  TiaeMia 
mai^gine  revolatis,  junior ibas  anbviUosis^  peduealia 
tamiaaU^aKiOadbaa  ioogionbua  ä-floria  c^yoi- 
bubque  cordato*aiigiil«tiii  aOgmate  «api- 

MO  aaaaiU.  . 

Viatala  idbAt  Owarnft  ^  ataUalia  canaaoMia. 
fa^ihaHMi  Miiüiie  C*  purputei  ß*  aWißoi  i  oecurrit, 
ifcMnm  fiB  «Mi  jietiarta  «ftnitekM  babet.  C. 
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mMMpeiiemi  X.  qiddqoam  accedii,  qui  v«eo  jam 
Mife  MMflibu  S-mr?ii0  difirli 

iS2.   Offut  AtpeitM  L.  wird  te  Ca&dt  {irodr. 
ftlMbUeh  iBift  a  faMf  ymlmaim^ 
laxxis  AiL  dem  C.  hb'sutus  Lam.  so  verwandt  isl, 
4aM  BMI  ikii  Mflb  fiL  MfMliii  iB«  wwrfü/aliü  naii* 

nen  könnte,  indem  er  &Ich  von  C*  hirsutua  durch 

niehli  ab  Uagm  snd  wcUfiiftenigt  BUUter  uteu 
scheidet  Mm  diebt  aber  in  Gfirten  nicht  selten 
eine  Art  nnter  dem  Namen  des  C.  popuUfsiu^  die 
4er  LinntflseiMb  Diagneee  wüm  C  eapm^  wimth 
Ußk  nahe  kommt,  nnd  die  man  demnach  auch  da* 
ftr  gelten  laeeen  kattBi  als  C.  etipmt^JL  4i|peeu  9Stt 
fidiis  peliolatis  ovato  -  lanceolatia  3^|dinenriia  mar- 
gbie  nsp^'dentiealatie  oirin^e  nndle,  fade  lanriga* 
Iis,  peduncuils  termiaali*axillaribus  aggregatk  loa- 
gisaliBia  mnltibracteatia  moltiflaKb»  yedieeUia.ea^e^ 
bnsque  cordate-angulatis  villosLs,  stfgmate  capitato 
•esailL   CecoUa  aNM,  In  aieeo  flava«      .     - . 

8S.  AeueU  imata  SM*  Oani.  prtir«  Wem  ^ 
ipan  4ie  von  Sieber  flor«  K#r«  HelL  n.  461  ana^ 
gegebene  Maaae  waä  Vkup^a&nk  «annlMil,  ao  iel 
die  in  hiesigen  Gürten  gelegene  A  Imata  eine 
4avtn  TeMwUedene  Arft)  ala^Ä« « ^sMnaHn  Tmt$As 
phyliodiia  glahm  laoeeolatis  falcatis  ntrinqne  acu- 
fldnalis  mncrone  baaMlo  termlnatia  Vnerviia  peunl* 

Tenik  margine  veraua  basim  1  >  glandnioaia,  capitn* 

leram  caousi»  piiyBedla  wfcüfaanübaei  taainHiqm 

glabris  laxia» 

'    iL  lUMta  SMh  fhyUediia  glabm  laneeeialia 
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bofii  sensiiii  aUeniiAÜs.^iet  uiargiii:e.  ii-gUuiduloiiia 
1  »MTvib  vlk  pcfliiüitaiüia\ciiriiieeu^  c«)ritiiloraili  im* 

cemis  phyllodia  8ob»quaiitibus,  raiiiulibc|uti  glaluriM 

Aeada  $pathiilaia  Tameh :  phyllvdiis  obo» 
vat4M»bioii^  ftbhiBMiaiinia ,  mucrona  obli^o  ierayh 
*'  mrtb  bisi  lQBg#  iiMnMlfa  4-'nttrvii0.c«leram  mUti 
iMHivus,  spicis  axiUaribus  it— -3,  Ovaiu«»  albu  laiiaiot» 
kgfiiftiiiibDs.reetlf.i'  »'.*«.•:  . 

.  .•  "In  horti«  sub  varletatibus  longifolia  occur- 
aiti  ä  qua  differt  -pliyUodiis  iadssimia  ^luaiaaiitiiii 
inar^iiia  wetmmm  baalm'  . obsolete  glaiidiifcsisv  spM« 
magis  ftgg<*^ftf^^  pallidissiiois,  ueo  aui*eiüf  .g<|riiuiir* 
biia;iiireo4aiiallä;.  ab  jL  Soph0ra*Mn  absipniU  dif^ 
ieri  phyllodüs  lono;iaribus,  baid  loiiguia^.atteiiuaiis 
4t  aubdiiiiidiarii^  k|piiiiiiitbii8  reclb.   '  • 

'  Acaeia,  cräBgkimnila  Wcndi.  HarL  i»t  von 
A.  crasMiwtcula  .SMk  hwhh  iL  Nov,.lkiU.  lu  404  vei*w 
•cU^den, .  nod  leteidte  .M:«d.  SM^ium  M  sdi^den. 

i  £M}raka  splcaia  L,  QifllBr .  dties€^  üa? 
niBRiikquialii  in  AMbii.  2  Alien  vor;  N«^f oli  die 
^»e  iai  Ucu't.  Kt^wt^u^is  gebaute  mit  der  DiagnoK^ 
Ja  .Caad.  firodr«  iroillu>fliAea  ttbecetiiarteinrf»  die  aar 
^^i^i^fi^  ^Ä^j^Mf  ^Wöfcii^  ^iP^^inj'^ÄjÄ^^^^i^isk.pjB^^^Ä^Ä^Jl  ^I^M^i^^^if  ^^^^'^^^^^ß^^fliÄ^^eÄ^ 
am  iiHohf^icMi  i^ehti  abi:  P.  pmnniflora  Tau^^ch:'  Uh  i 
JiiaA.ibliataiANbl(di9Ucobilvelo^m^^  | 
mucroiiatis  iuiiiuti^ji4a»(8^i|itui>ctati>r^>^ijudidis»  glabrius- 
coliai  ramalia  Junieribna  sericele,  capilnUa'^terndju^ 
Ukm  ieM0pgbt ^d>Mi«iit< wfin  Waoieetis»  calj^lbpi  co- 
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rollam  subcxcedentibas.  Nomine  P.  $p\cat(B  Jaiti 
prideni  In  bort,  Prag,  exbtabat,  mipeiTirne  ijuoque 
e  semiiiibus  ob  Ekionio  noniioe  P.  argentecB  coia» 
municatis  enata  est.   I  iW:;?  r.  • 

57.  Gladiolus  marmoralus  Tausch:  bpica  se- 
cunda  imbricata  fnultiflora,  spathls  flures  foquanti- 
bus,  coroiia3  riiigeiitis  (puiictatlssiuiie)  laciiiün  obtor 
sis:  3  supcrloribus  a>(jualibus  erectis,  inferiore  uie- 
dia  lateraiibus  lunjori,  iolils  ensiroriaibus  abbi*eviatis. 

Habitat  ad  Caput  bon.  spei,  linde  bulbus  a 
D.  Eklunio  ullatus  Li  borto  Ej^c.  com.. Salin  buc 
autumno  fnictlficai  it.*  .  4  'iM!:b;:J;f%>im  i  '^Itlb*  onp*  ß 
X  Scapus  simplox  1^  pcdalls  follosus.  Fuliai  en.4i- 
formla  marginc  diapbano  scabriuHCulo  einet«.  Spi^eA 
siib  10- flora  imbricata  densa.  Spntha  extoriur  iCnjus- 
libet  Aoris  lato  -  lanceolata  carbiaia  .2'/  Iciivga  .ber- 
bacea  coroUani  siibexcodens.  Corolla  alba,  ^ed  to^tt 
puiiciis  subtlüssimis  eonfertj»äimi$  puv})nrei$ 
spersa,  bicini»  corolhc  inferiores  prnJterquam  bitsi 
versus  apiceiu  macula  subrbouiboidea  ex  albo-Ü.ives- 
cente  insignit».  .  Staniina  3  adscendentia.  'iSlybis 
iiliiormis  stigtiiate  3-fi4o,  stauiinn  subada^quaniie. 
ffotö  habitu  (r.  pslttacmo  \ivo\\va\\^^        .'^  Of> — 0 

58.  Gladiolus  flabeUlfer  Tatwc/tr  «c«po  ^nb* 
fi-stacli^ro^  spica  disticba  imbricata  luuUiilufa.  «(mr 
Ibis  tnlmui  corolhe  vix  {cquantibus,  corollui  riu(reity 
tis  iaciniis  obtu^sis  retasoiniucronub\tis:  %  su|>ei*iorir 
bos  «»quallbus,  inferiore  media  lateralibnü  majore 
6U})eriorefl  adoequaute^  fuUis  lato-en^oraiiiiU:i>  ner- 
Vüsis  marginatis.         ur»  tf      utl  A  tu  *    )Ad  'Vjux 


6kMohi$  flmiundm  Hmi.  HotUmd.  CMn  Jactp 
8padM  angoBtiMiiBtt,  angnötiflrfnmni  aovoifaa 

tubom  sequantes.  Corolia  pro  genorc  major  palU- 
dfnbiie  incarnata  unieolort  laoioii»  inferioHlwa 
macola  lineari-lanoeolata  parporea  picds. 

tB*  Crtmm  oäarmUmkmm  Wmimht  Mbo  cf- 

lindrico,  fblHs  lorlformibus  lato-lanceolatis  margiiie 
dfticulttriM,  mnbeUa  aeaaiU  muliiflora,  ladniialiiBU 
liil^<-kmoeolalb  friia  breviorilNiai  itylo  atanioilNii 
detUnatis  breviora, 

CMIlw  in  iMütti  Afagana,  aiib  mtOeumiB^ 
a  quo  differt  magnitadine  majori  in  oinnibus,  la<^ 
ttiia  UaM  lattf^lanaeolatia,  neo  ttnefuri-laneeaiatfs, 
•Ijlo  Btaminiboa  breviore. 

40.  CSrincMi  inQdmrum  Tmi$ekt  baibe  pyraarfr 

dato,  füUis  lorlformibus  lato>Ianceolatls  margine  denti< 
enlatia,  ombelia  amlüflora  aeniii,  laeinOa  -ltnU 
.nearibns  tabo  breyioribus^  &taixunibu8qae  stylo  ion- 
gioribiui  ereotia.  ... 

Rmine  C.  mmert^mi  ttiStut  in  hart/  Pragmai. 
*8capiia  oompreaaua  «na  cnm  apatha  2-phyllii 
ilibm|oatt  aMmbraiiatoaa  fiiirporaaecM,  DadMHft 
9 — 10-flora.  Corolia  alba  inodora,  laoinüa  ümbi 
linearibaa  rannlieolatia  Btaadna  eieaidaHlIbaa  «ractia, 
iuo  et  fractificatlone  peraota  erecta^  »aneDt,  Tubua 
mrolla»  obtnae  S-ganttaj  bati-nbpirrpiivaaetna,  lad»» 
nlis  llmbi  1  et  dimidio  fere  longior.  Stamuia  erccia 
aljrlo  longiora. 

9t.  MMtnäB  mttlma  Cand.  Vntap  dtcaeai  Nii» 
meo  bat  man  bisher  2  Arten  vernwaobt,  als: 


A23 
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ir  '  X.  fnaxtmaCand.  Host  gram.  5,  QptA  fi^ 

Iiis  Intü-Iaiiceolatis  iiinrgine  pilosis,  cyma  supradc^ 
composita  bractea  foliacea  multo  loiigiore,  pedicel- 
Us  ultiinis  gloinerato-sub-3 -floris,  perianthii  iaciiiüs 
i>blongis  acuuuuaiitf  capsulaiu  ccquaiiiibus.  .  «i 

*  L.  Sieheri  Tausch  :  folüs  linoan-lanoeolafis  mnr- 
gifie  pilosis,  eyina  decoinposita  bractea  liiieari  imilto 
lon^iore,  jicdicellis  divaricatis  glomcmto-süb^flori», 
perianthii  laciiüis  ovatia  «lucrunatid  Capsula  bre- 
vioribns.  0{ioi:*iüJ5i-»/d-/jiit/l .  a;gi2:l  VJr^^r»*^! 

J.  inaximus  ß.  angusüfolius  &ieb.  bcrb.  fl.  AiHlr. 

L.  maxima-Heichcnb.  fl.  exc.  Kcheiiit  der  Dia- 
gnose nnoh  hieher  zu  gehü'reii,  wie  aber  der  J. 
hemorosus  Host,  (campestris  L.)  dazu  gezogen  ViüVr 
den  konnte,  ist  unbegreiflich.  fiu^.i.iiVi 

62.  Potamo(jcLon  setaccus  L,  Unter  diesem 
Namen  iiab  ich  in  meinem  Herbario  Fl.  Boh.  nnl 
versali  eine  Pflanze  aus,  die  diesen  Namen  walir- 
baft  verdient,  und  denselben  aucb  behalten  konnte, 
da  P.  selaceus  L.  von  den  neueren  Tutoren  ganz- 
lich ausfrelasscn  wird  und  böcbstwahrschelnlich 
nur  P.  densus  anguslifoVuM  sejn  dürfte,  indess, 
um  allen  Collisionen  auszuweichen ,  'finde  ich 
rathsamer  diesen  Namen  abzuändern, 'als 

P.  condylocarpus  Tausch:  foliis  lineari-setjacei» 
1-nervüs  basi  stipnlatis,  spica  pauciflora,  fructibii« 
verrucoso  -  3  -  carinatis.    Ha])i}ät iu>^fps^is  fitagnanti; 
.bu»  BohemiiE.  -^r»  n  \ 

u^.    03.    Polhoi  acaulii  Jacq.  Unter  diesem  Nameu 
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werden  in  Prager  GiaHen  drei  verschiedene  Arten 

F.  acaulis  Jacq,  am.  t.  153.  Linn,  spec.  1675  r 
fMAnliA)  ißttliis  stiribctjft  üpftihttlato-lattciiflietift  ImuU' 
tusis  et  snboftfinatiis  brevisaif»  petiohtb  peniiifgnBi 
•ub^  reUealaiiay  #6epa.  tereiSt  ./»pAdiee  eyliAdrico 
Ipiirfanlino  flMilum  Jasieeolataiii  snilto  ezeedentie* 
Hsec  species  e  hertis  Dresdensibos  allata  est,  et 
iWii.Jaoqnkii.^xftele  respondel,  Pelieli  teretes 
1  1^^'  longi.  Folia  exsiccatione  utrinqae  elevato* 
relfamhte'  fiiuii,  «t^     iimqiittiäfaBi.  .. 

1^.  i/rachypadus  Tausch:  acaulis,  fulils  strictlö 
dbovalo-obloiigis,  spadifilatia  baai  ohiusi«  breviaaiM 
petiolatls  penniveniis,  venis  crecto-excurrentibas 
remotis,  sei^  lereii,.spadice  oytindrio»  graeiU  Cvio- 
laeeo)  spatba  Imeeolata  reota  marginibua  faivokita 
qiiidquaia  lengiore«  Jfomioe  P.^acauliM  e  horlo 
BeroUnenri  venit)  rimllemqDe  (seA  miaere  eialeea» 
tarn)  spontaneom  e  Martiuica  b^beu  a  Siebero« 
Qaoad  folia  atoplk  apadix  panroa  ,.^^lo  fere  bre* 
vibr  ac  in  antecedcnte.  *» 

P.  langtfoUus  Tauieh  :  aeaolia,  foUia  obbngo* 

spathulatLs  babi  longo  altonuatis  et  acuiiiinatls  pe- 

liolada  penniyenila  sabbuUatia  aplendentibda  aabtua 

reticnlatis,  peiiolis  (spithamaeia)  anbttia  teretlboa 
leviaaiine  2*Uneail8)  aeapo  iereli,  spaüice  cyliiidrico 
elofigato  apatba  latM^eblala  lon^itor^.*  Nomine  P. 
acaulig  a  ipnginquo  in  bort,  bot,  i^rag.  exstal.  Fo- 
lia 3 —  4^  longa,  apice  plua  miniiave  reclbiata,  nünfaie 
atrieta.  Toto  babiiu  ad  P.a^asMueroium  maximQ  accedit. 

%  •  Jl 
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^  F^tiios  Seoiopendfimh  Herl,  wird  in  Bpren« 

gen.  Ich  babe  davon  nur  gelrooktiete  Blätter  ge» 
«bMlsmd  ^ann»  dinsdbtfii  ^trots  «eintr  nicMlm 
VervvaiKlucbaft  bu'  P.  acaulis  dennoch  für  spezi- 
|hiAi»»rMrhiidcii  halifetiy  indem  die  Blätter  deeeet- 
l>e»:«xaete  lanceolata,  utrintjue  acaminata,  mar^fne 
veoMf^Ottdaia,  et  ut  videtiw^  winime  sirieta  eiiid, 
iiMledK»''BWiireiieiv  eble '^eit  mehr >  gttCrteigwde 
Bicbtang  beobachten,  '  ^uii'  '  - 
^  is#fo%|%Moe  ^pUmiH^IM A^lTert  unter 
diesem  Namen  hirnipten  i  verschiedene  Arten 
war^  vhis  ^ 

P.  eblongifolUig :  caiile  ref^entc,  foUis  longo  pe« 
iiebtis  oUongis  S-nervlit '  {mMllela  venesis/ n^rw 
medio  ntri^qne  obttiso,  lateralibus  margini  a|ifrf»xi^ 
matis,  ^petielis^.sapra  süleatia,  ceterum  exacto  ieret»^ 
bofly  ffcarpo' tereti,  8|>adlee  eyUndric«»  «iiathamt  Uu»> 
fianUtam  &ubiis(|unnle.  'a-- ^.  » 
'^.^  Aer||tefrtiirtiiT«fiai^;.oirak  r^aiile,  foHieloiii!« 
pMolatis  obiongia  d-n^viia  paratiei^  venosit^  nei*vo 
mdBo  «atThMfoe  iieolo,  latmviliNm  mas^nl  approsi^ 
mati^y  petiaiis  acutanguiatis,  -scapo  apice  subangu« 
lato,  apadieie  eylindrieo  apatfaa  laneeolata-öasi  'oole» 
rata  quidquara  longiore.  ■  Pi^teter  characteres  iudi- 
eatoa  aoteaadente  maite  minor  in  aiimibiis;^ 

«ft.  43yperus  pfmimnm  MoUb.  t;&;  fig.  X  Blaaa 
Art  bradite  Bieber  mit  C  jHfnlt  £.  vefmengti 
md  ^ahnidmHili«h'>'vmf'  dem*  listerfeicbiaehen  Li« 
torak  .bei  Ajjiiilegia)  und  ich  will  iii^*  um  6o  mpbr, 


dhi  diM»  nk  ^Sm  Mif  Amhnhnn  fttra  gehörig«  Art 
ge»ylss  eliio>  gröcsero  XbeUnabme  finden  däfftc^ 
jMe«. Boftmikw  dmul  wfinirluMuii  iBMkM,;die 

Gelegenbeit  haben  in  jenen  Gegenden  nacfazo&tir 
^  A«n,  «Ml  dkim  UimskUH  sa  bMrtiwta.  fM- 
'  lMnf#  siebt  allerdings  däm  C.  Monti  sebr  fibnlich, 
iitttofscbeidat  akh  abeff  .seboo.  divrsii  deu  ctalmtia 
llriKvBiia^^nioht  aanlfciaiin  triqaeUr^  dueelirdift 
ii<^ila  magifi.  cuuipoaiü^  radüs  nonnuUis  longissinils 
magia  compoalUa,  und  durah  «äU»  Mhrika  fmM^ 
leg  involucellatsB,  nicht  Bubnudie.   In  Spreng ePa 

ayal«  wird.dtaa»  Art  durah: fnMidfaiaaha  &jmaifmm 
ganz  enCatallt/iind  man  findal  aogar  denß  afanpw 

im  herb.  fieg|pt^  der  sieb  schon  dnrdt  den  cul- 
anai  taraa  aaklioBawIraiia  oUnmaheidel,  daäo  gezogen; 

67.  Osmunda  regalU  L,  Aar.  daii.  t.  217  biMi. 
IHaaa  «i^dlicha  Pflanse  aiBheist  aür  vaB.,daB  im 
■OdliahaH  Enropa  wacbaaiiden  apesiiaeh  ranichi«- 
den,  und  ich  nenne  letztere  01  FiumiMri  if^um. 
fil  SS,  f;  B,  fig.  4>:  fronde  bipiniiato  aplaa.ftlieiifr* 
dania,  pinuulis  lineari-bmoaeli^ia  alaogatis  basi  soIh 
cardaicHaMiqfiaa  danaa  Mrrulali^  IMnaMÜrilarinianii 
fructificante.  oontracta.  Spacimina  niea  iecta  »luit 
ia-Coruaa*. 

inhMH»  aiib- IS-jng»  cm»  ia^MUPi,  pinhu^a'«n* 
giistis  vaide  eioiigajtia,  reniü  tenuioiribna  et  vaMa 
jmrfnrlia,  at  hlno  atfauft  dawitaiwa  amtf attar  Ca* 

iei  uui  pinnae  et  piijnulie  oppui»itaj  «ut  alterike  uti 
in      my^ii«  et  priaraa  a»pa  raaHitianmt&  *  - 

Itoria  nfHaKM       Vatt  dkaM*  gemeinen 
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Pünnze  gibt  es  2  Hanptformon,  weiche,  wenn  sie  nicht 
getrennt  werden,  die  von  den  neuesten  Systeinati- 
kern  derselben  ertheilten .  Diagnosen  ungültig  und 
zu  Schanden  machen,  und  worin  ich  eben  einen 
tüchtigen  Grund  zur  Trennung  derselben  geiuadea 
zu  haben  glaube,  als     '  *  »  :  V  . 

Pr  aquiUna:  fronde  3-pnrtIta,  partitioiiibus 
iriangularibus  patentibus  sub-ß-plicatopinnatis^  pin- 
iiulis  lanccolatis  Eubfalcatis  basi  subconfluentibus» 
stipite  elongato.  "  f^iurtvii       #  *  1191(41;  h4'ili|  .,;  '#>-»«Ö> 

Filix  fnemina.    Fuchs  bist.  59Ö  (icon  unica  et  — 
verißßima  habitum  totum  expriniens  inter  oinnes  a 
IVilldendwio  spec.  pl.  5,  p.  402  recensita»).  -j 

P.  brecipes  Tausch  herb.  Fl.  Uoh.  univ. :  fronde 
oblonga  3-piicato-pinnata  stipite  multoties  longiore, 
piunLs  oblongis  erectis  2-pinnatis  sesKilibus  bai»i 
auricuiato-decussantibus,  jilnnulis  ovatis  discreti«.  S 

Siniilllma  habitu  P.  aqu'd'mm^  sed  notis  pluri- 
bns  facillinie  dlscernenda,  nempe  stipite  brevissimo, 
nec  frondem  subada^qnante ,  fronde  teneriore, 
pinnis  oblongis  arreclis,  acqualiter  magisqne  distanti- 
^  bus,  sessilibos,  basi  auricuiato-decussantibus,  ncc 
3-angularibus,  et  infimis  valde  remotis  patentibuK 
petiolatis  nudis,  piiniulis  brevibus  ovatis  a  basi  ipsa 
dlscretis  reniotiscjue ,  nec  laaceolato  -  fulcatls  basi 
subconfluentlbus.  *   v  j'^V  •  }^'«^-fVtf>*-V*»>^ 

IL    Gesellschafts- Versamml  un  jreii,  : / 
SUzung  der  königl,  bolanutchen   Gesellschaß  am 
11.  Mai.        '  '  •        •    .   •    (•  I 

Dr.  Für ur ob r  legi  im  Auftrage  des  Verfaa- 
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8ers  ein  Prachtexeniplar  der* Schrift:  Beitrüge  zur 

\oi*,  und  macbt  dabei  auf  die  >\  e&eatlichen  Veir- 
liaMerangen  adfiMrluMaii  weloiie  .Vev£  in  dar 
^enaoeren  BestimmüTiv  der  Standorte  iind  der  je- 
der Lokalität  eigeotbiimUelien  Vegeatioa  «nubria- 

liUienfio  gevtä^rt  das^  von  Hi|n.  Proi.  jN  ee« 
B««nJ>#ak  ki  BonniMMMMte^llMeiHoff  uJnii 

Genera  piaiitarum  Fione  gernianicse  die  aDgeneUuie 
IMbiang,^  dkftei  deiaSedMhlwai4ir.Z*k4ntt  dm 
Auiurdertingeu  der  W  is8cn&€liaft^.gldeli •  auaagende 
UiitemtfaMn  rmA  gefifrdert  bo  seiiea;  '     .  . 

•'■r.  Apotheker  Fun ok  in  Gcfrees  libepschickt 
,  udtti*  dMte  Heil  '•tinar  -kr jftaguniiaalMii ;  Qeßmtkkme^ 
besonders  den  Fichtelgebirgs  und  ciii  EiiLcmpIar  den 
Ocimänras  JfMmmm^  weiches  Ur.  NoeUttaxv^ 
fnng^r  Wiar^iaceiil  «ate^  Darmstndt,  vor  -  ICbvesbi  fit 
4eri  aäctaiBcheii  Schweia  4da  JJyeitrag  «£or  deutscban 
]f loiw '  entdeeb  hat.  .  *  «  t  • 

•  Deaagleiqhe«  aendet  Ur.  Pfarrer  Sekönheit 
iaiSIwp^^n'  cfneVarthia  adtoner  MrddaatadwPiaB- 
1  «eu.  die  von  Dl it gliedern  des  unter  seiuer  Dicectaon 
aMbcndfcit-  feotaiiiMtaeni  Taaaoky^raina  fwamiaak 
wurden,  und  ilr.  Dr.  Boffrian  in  Dcctuiund  die 
settneren,  in  seiner  Gegend  vorkomiyCTjkn'fl  awiahsa 
als  willkomuieiie  üoiträge  f&r  das  Herbarium  der 
fiasflMfiobaft.  ,% 

Von  dem  würtember Solschen  ReiscvereUi  ist  als 
trefieiuier  Actieuaatheii.  die  enite  Genluria  arabi- 
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seher  Pflanzen  von  der  Reise  des  ITrn.  Dr.  Scliiin- 
per  eingegangen.  Die  Schönheit  und  Vollständig- 
keit der  Exemplare  findet,  in  Betracht  der  vielen 
Sch\%  lerigkeiten,  mit  denen  der  Botaniker  in.  jeneii 
Gegenden  zu  klinipfen  hat,  allgemeine  Anerkennung. 

Als  corrcspondirende  Mitglieder  werden  vor- 
geschlagen und  aufgenommen ^  ,ii  J«l^^'t:^t*  i.t 
Hr.  Dr.  Oswald  Heer,  Professor  in  Zürich. 
„    Dr.  Suf'fr  ian  in  Dortmund.,   ^     *  'V'q 
•  Sitzung   der  kömgL   botanischen   Gesellschaft  am 
8.  Juni  JSoü.  ,  . 

.  Als  eingegangene  Beitraige  für  die  Bihliothek 
werijon  vorgelegt : 

*^f),'Kova  Acta  physico-medica  Academise  Coesare^ 
Leopoldino-Carolinre  naturse  curiosorura.  Tom. 
*       XVU  p.  H.    VratislayL-B  et  Bonnte  1835.  " 
'•^)  *f)r.  J.  E.  »erbe  t^g ^V;s)Vlt^cn\atIsch-tabellarischo 
Uehersieht  der  chemischen  Gebilde  ortrain'selien 
Ursprungs  mit   genauer  Angabe   der  Eigen- 
schaften im  Zustande  def  Einfachheit,  und  in 
jenem  der  Verbindung  mit   andern  Köi*))ern. 
Erste'Liefernhg.  Die  electi-opositiven  organisoh- 
.  c^hemisehen  Gebilde.  Zweite  Lieferuncf. 

fii6  elekironegativen  organisch-chemischen  Go- 
'  •    bilde.    Nürnberg  1836.  .    i  .  .  \  . 

-i3)  Dr.  A.  Zawadzkiy  Flora  der  Stadt  Lem- 
berg,  oder  Beschreibung  der  um  Lemberg  wild- 
l'f  .wachsenden  Pflanzen,  nach   ihrer  Blüthezeit 
'  II   -geordnet.    Lemberg  1836.  ' 
4)  Dr.  C.  Griessei  ich,  kleine  botanische  Schrif- 
ten. I.  Theil.    Carlsruhe  1836. 
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fi^  Dr«  W.  B.  Weiteaivaber,  Beitrüge  zur  ge* 
wkmmittn  Natiir-'mi  M^immmbA  EntM 

Heft.  Prag 

F.  8.  Uer,  diaroiilto  dro«  PhjtotmdoDlogüun 

•  1  plantis  venenatia  Bobemke  indigenis  Papa- 

7)  J.  Frisch,  dLssei'tatio  de  Culcblcacearum  vir« 
Me  iMdfaa«  Prag»  183t. 

8j  A.  Tauscbi   dissertatio   de  fdfloreffcentia« 
Prag»  1885* 

9)  C.  T.B  e  i  1  a  cb  m  i  e  d,  Jabreabericbt  dar  königL 

schwedigchen  Akademie  der  WissenKchnftea 
Über  die  Fortacbri^te  der  Botanik  ini  Jahre  1828» 
Bredaa  18SS.    ^  "  ^  * 

•  .  * 

10}  €K  Qloretit  aaido  ailo  «tudlp  ileOa  fiaMogia 

vegetabile  e  della  Botanica«  Fase.  L  et  II« 
Pavia  183»» 

11}  Eju^d.,  il  Botanico  italiano  ossla  dlscossioni 
snUa  Fiora  italiea  |fr.  L      JIL  Pafia  1820. 

Daa  UM^Muriam  erhält  ala  Zuwacha: 
])  S.  Oarovaglio,  1  Maachi  delT  AiMlrla  In* 

.  feriore,  Beo.  L~IU.   Auch  unter  dem  Titel: 

S)  Ejvad.,  i  Muschi  rari  deiia  Provincia  diCkiino, 
aoeh  anter  dem  Tiftel^  die  #  aekenAeii  Laed»- 
moose  der  PravliiK  Como.  Dec  L^-IIL  Milano. 
Der  boteiiiacha  Garten  eriOOt  von  der  kalMrL 
Akademie  der  Wibbi^nscliaften  zu  St.  Petersburg 
«ioa  rciebhakige  Sandimg  aeiteiier  Simeraten* 
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Zu  eofrespondlMndfn  Mitgliedern  wetden  anf- 
geoommeu : 

Hr.  Dr^  €l^arov«|fliov  AiiidMM  ihrbdiAiiiscben  ^ 

.  »II  Lehraiistall  an  der  Hochschule  zu  Pavta.  *^ 
Hr.  Dr.  Herberg^r,  Apotheker  in  HlieinMbeni.  ^ 
„     „  Za^vadzki,  Professor  an  der  Lehran« 
V  stalt  iüv  den  üeg4ii«r4Lknui  in  Lemberg.       ^  ; 
ßUmn0  der  königti  -^MUhekt^^  üm  M,  JuU. 
Für  die  Bibilothekaiiid  als  Geschenke  eingegangen: 

1)  AorsberXItelser  oA  Veienskipemas  Pramaiegi 
afgfftie  ai  Kongl.  Vetenkiipä-Acadeiiiieüs  euu  « 
beünin  d.  21.  JUani  18S4^  StoekbolAi  M». 

2)  Kongl.  Velenekaps  •  Acft^enieiHi  BanäUngäri 
für  aor.  18:^4.   Stockholm  1835. 

'S)  Dr«  f«  G«  Diftrieh,  neuer  Nachtrag  Born  , 
Tüllstündit^en  Lexikon  der  Gärtnerei  und  Bota- 
nik.  FünAer  Band.   Ulm  1896. 
4>  E.  Poeppig  et  St.  Endlicher,  nova  genera 
«€  specleai  pkntarum.  ToBk  h  l)ee.  1.  X» 
Liiisbe  18». 

5)  Dr.  Hugo  Mo  hl,  über  die  Verbindang  der 
Pflansensellen  unter  einander.   Tito:  1896. 

6)  Dersellie,  Untersuchungen  Über  die  EiUwick- 
kutg  des  Korke«  und  der  Borke  auf  der  Blmie 
der  baumartigen  Dieot^donen.   Ttlb.  IBSA 

7>  Derselbe,  Untersiiobungen  über  die  Lenticeilen* 

Tabiiigen  18S6. 
8)  E.  H.  F.  Meyer,  Commentarioruni  de  plantia 

Afrtea»  auatridioria,  quas  ^liegtt  J.  F.  Drtge; 
^  VaL  L  Fase.  I.   LIpaim  188S. 
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Ffir  da»  Uerbariura  MncLet: 
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1)  Hr.  ApoÜL  Orabowski  InOppelni  «im  Aus* 

\^alxi  vorzüglich  seltner  sohlesischer  Gewächse. 
S)  Hr.lAr.B.Frival'dszI^y  inPetth:  liCenturie 

Ctcltner  Pfldiizen  aus  der  europäischen  TürkeL 
Den  botai^isahen  Giurten  bereicherl  Hr.  Bnp« 
precht  in  Wi^n  mit  Stecklingen  sSmiDtUdier  tm 
ihm  cuLtivirlei*  VarletlSten  dos  ChrysanUiem,  inäicvm. 

'  Die  kdnigl.  Gesellsebaft  atehi  sich  wiederholt 
in  deui  angenehmen  Fall,  Üir  dlase  zahlveidien  und 
ytteBlwtheile  sehr  w^ftb^oUsii  Geschenke  ihren 
auswärtifvcn  Freunden  und  Correspondenlen  den 
iauigsiett  l>ani^  hiemü  üÜenUjch  aiisaudrückan. 
11T.   Botanisiobe  NotiBenw 

So  eben  am  bchlusüe  dieses  Blattes  erhalten 
wir  lb%[ende  iuieretBante  Uitdieiliing  des  Urn«  Prof. 
Güppert,  die  M*ir  um  so  bchnelier  mittheilen  zu 
müssen  gbiiibe^,  als  nie  diinch  eine  unerkUürliehe 
VerspiUnng  erst  jetzt  hi  unsere  Htode  gelangt  ist. 

,,Dem  Unterzeichneten,  der  sich  schon  lüjigerc 
Zeit  aiiU  .  Uhterniohjsng  fossiler  GewAchse  beschif- 
tigt,  ist  es  geglückt,  i^luiiien  aus  der  Braunkohle 
der  Wetteren,  m  empfingen,  in  denen  er  nooli 
wohlerhaltaiien  Pollen  von  bestimmter  Form  entdeckte. 
Die  näheve  Beschreibung  Qivl  Abbildung  dieser 
merl^wOrdigen  Pdanxe  der  Vorwelt,  die  Eineender 
der  JMittheilung  des  Hrn.  Ilnfr.  Ko  ferst  ein  ver- 
dufiktt  werden  die  niiebsten  Verhandlungen  der  k«  L 

Leopoldinisch- Carolin.  Akademie  iiieseibbl  liert^rn/* 
BresUu  den  15.  Qlärz.       H.  B,  G  öp  pe  r  t,  Prof. 
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Nro:  9B.  Begenibürg ,  den  3&  Jidl  18361 

* 

L    Original  -  A][»handl ungcn. 

IguetlmUB  Jkagnö9C9  'wpederum  flmUmvm  nmfatum 

anno  fSSS  in  Turcia  eiarapwa  coUeeUurum;  aaclore 
Dr.  E.  FriTaldackyi 

'  FcKb  olilongig  obtmUi  semdatfa,  caaleqm 
ereeU»  simpUd  laitato-  floceosls;  üotibm  termiiia* 
libus  ^tjmhöma,  Mfdi  Mmmb  lane^obik  fosoo- 
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tudine  caly  eis.  —  Aßinis  A:  UngulaUie  W,  K.  Hab. 

■  • 

ifl  «nba^inia  ad  Carlov«*'  Jidl6 

3.   AMUea  grandifolid  tHmUaiktj, 
Foliis   bi|>üiDatiseetis  ^jilayifi  gla^ris,^  |niiiu9 
laneeobfi»  pimnatiBeetis  segHienliaqiia  .  aubfalcniafi, 
acuminatis;  floribus  corymbosi^,  calycibus  subcyliii^, 
drieifi  viridibii%  petalia  albia»  lamina  orbictUarf^fiiib«. 
erenata  anthodio  duplo  brcviore.  Affinis  A.  iiiUcr(H. 

phj/Uß  JL  Hab*  ia  mont  CSalopbiar.  -  JuUo» 

3»  Aira  triftom  FrkdoUMkf. 

Folüa  lliiearibus  elongatis  glaacis;  panicula 
aagna  pendula,  apiodi»  Mioria,  iatoriis  blisibmi' 

Flora  i83G.  aB*  '  B  6 
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iiristaftb  spfendoitibiii  sabeolomitb.  AfMu  A> 
fpUüioe  Ii*  Hab.  in  subal])!nis  ad  Carloi'a« 
Jbnmrtm  Saxifraga  FrMküfSkp. 
Cespitosa^foliis  iofimis  rosaceo-congestls  liiieari- 
laneeolatis,  «aperiaribas  daobiiB  quatnonre  oppoei- 
tis  sessilibus  ovato-lanccolatis  acutis  nervobis^  caii- 
libns  ere^is  apice  floriferia;  Aofibiur  iribqs  —  aex 
ganiculato-ßubfastigiatis,  sepalis  lanceolatis  nervo- 
818^  petalk  albk  integris  calycjo  majoribua^  tota 
planta  hlspldula.    Hab.  in  Ruinelia. 

'  dn.  AMlrantia  elatiar  FrivaUüaAy. 
Elata ,  folüs^  quinqaelobis    löbia  iimqiiaUter 
iocbfUh'  venoa^ss  iiivoluori^  coloratiitf  Janceolatia  re- 
ticniato-Jiervoaia  apica  ciliaiQrTsemftia  flow«  «oie- 
d^uübua.   Affiuia  A.  n^orL:  —  Jlab.  in  Kunittlia*  , 
.  0.   Bviboeodimik  ha^utal^  Sirival49%kjr* 
Bulbii^L  binia  hpfittontalitei;.  .^ponjugatis ,  foHis. 
linefiribiui  obüiaia^oidia  spb,  ^oi?.  temia,  peiaiia  Ur 
neari  lanceoiatis  basi  baatiüaU?  laciuüs  tetiuibbiiuis, 

Hab.  in  Bumelia.    ^    ,  ^  ' 

7.   Cdmpanuta  lanhta  Frivaldszky. 
'   Radice  craasa  iigneacentfe;  caolibua  pluribua^ 
ereciis  aut  decumbehtfbtis  tdmenibalB;  fpliia  infimla 
4$ordab^ovätia,  ««[»eriioribus  cordatis,  summia  ovntis 
gessilibus,  omnib«  "^ttbtiis  albo-^bni^rttoai«'  crenatia;' 
floributt  ai^aribua  solitariis  subsessilibiis,  corollil 
caiiipanolati  isalyce  Joplo  longiore,  stylo  sabexserto. 
Hab.  io  Eumeiia.       \y  : 

.     Jlamosisaima^  flc«iJ?flf|.,  ^iculatis  düTusis  pc-  * 
duneolia  eloDgaUs  ^ivergentibaa  fiUformibiis,  sepa- 
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Mb  Jtongftg  texmmlauM  patenübus.  r«fiexig?ft;  coraUn 
iiifiiiiiUbriifonnl  54SUh;  Ibük  (milo4Mieeobilb  Mrr».  . 
tift,  mperioribuft  •»bamplcxieanlibos  sesBiUbus;  — 
«ika  pktttB  ghlM.  Jfabw  in  amfiL  CUbphter«  FI0. 
ret  Jnlio. 

FoUis  pinnatis  aUba-tontntoals,  pumift  obovatui 
SMialit   afctoaii»  -  ■ppjemli  '  «ImpKaäng;  «athodUi 

a^namiB  fusco  •>  marginatis  cjUatia  |  floribua  pur* 

Hftb»  teJ^Mlta.  e  

W,    Cerastium  fMetüaeum  Fritoaldrsky, 

Folii»  infiniia  spaibufai^^iHMUii^  npeiioribi» 
oUonf»  «fawcealiUip  itribv  iinmiü  dtaketemis, 
a^palia.  laMMbtis  elMigalMi'  iiiembraiiaiM<«jiiargiiM|r 
Hb  rntTFÜs,  petaii»«fl^te  4oplQ longiovibw^  €mI»: 
adMendeute     ^.plaata  tota  laMta«  Hak  mBimaUfti» 

11.  CernMmk  rfütn»  IMsoMMy^      .  r.  ) 
FoUis  infimii  spathnbiiito  -  avattS|  siiperioriboi 

dbloiiy^laiioiwiiatiti^»  ämihm  -^mm/ii^^  MaaUHaSB^ 
ealycibua  lanceokiift^  ienae  marghiatia.  (»ubenarviiH^ 
p^lati»  «ealyoMB*  .panni  «xeedaitilte  $  eapwligi 

!  cjlindricui  calyccni  duplo  &upei*antibus ;  caule  soli- 
tario  ereefto;  totai.flii«U  viUoitti*  IM/  in  Bumelia. 

12.  Euphari4a  rupeätri»  Vrimids%ky,  1 
BadiM  tigmamite»;  cauUbn»  ptiiabaa  emlis- 

<einlpedaliba^i^^■^l^^^ibl^llpw^  giabHs^  feHk  panri» 
spassia  ovatia  Mvtki  aüiagiiibna  jg^aliria  integria,  imt- 
ad  lanteai';«MlHagiiitiM^««mhtk;  fntofaiatfia 
in?olucaUiff^tte<''avbieQlata-renifonpibiis,  nervo  ms- 
dio  ariaraib;  ludi^te  4^ir-wdift  mut^dkmii 

.  Ee  2 
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IS,    Heliottöplum  turcicum  Fritaldsüky. 
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conjugatb  r^volutis ;  petalis  albis  calyce  muktf 'ma|(M 

M  ,,  f  olils  UoeaririaiieeDlatfs  glabris  ^^is&Üümis;  i^alite 
ghbro '  f<Blios6  rfialori%»  raaM ;  ekiiii4rat»,i:pftn«il«rHi  $: 

florlbus  natantlbos ,  calycibu«. .;glahtia  ' iiylinckidbk| 
Hab.  ia  Uiuaelilt«^'^  «i.n      j  •  ^  .'  * . 

«  'Caule  bneviaaübio  villoao  unlfloKo  >aab8iiiipli*<kl> 
tm  mdiMlibM.-!^^  TlftMay  'eattikf^c 

nilieo  parvo  bessili?  calfoibus, ülo^isbinüä.  .  Viarial; 
aaoHbiH  Yamiai«  wiMfahotaiaia^.i^  .cauünhu-dbi»!, 
bbs  aut  tdbta.^^' JHklk  In  BmmMäiu  t  ^  v 

difliaatibus  piloskslfliiaff  foUis  infiaAyilaio^llincealiiti&p 
miwrii  d4mta(liii«.loBg»''fiUoaiai'LfaiilinB 

peiriore  parvt)  sessilr.    HaK 'In  Bumella.  .     .!.:  .  > 

Trigynum ;  radi^frligMaeeite^  ittiiHbas*|<nribii9 

ascandentiboa  digttaHbi»  ;ptjbe8eeiitibd8 ;  foitai*  cre- 
bvis  ^ipppäaitia « ;:fliffU^iiaiii>abäMMiattlia:j  perfoi^adia 
pubescentibua,  4^palls.orati8  Utifi  jobtiisiuseulls  gla^: 
bris  iDtegeiTiaiii$imr44ia;:iflaila.4^ 
giore,  p«tai!8  -  mlifergio^niiigvu  pun^^  planlaf 
iDcaoa*  Hab*  io.  iiipiifib#iJibodQ|ipe««  « 
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'  IS,   Juilcm  mehmocephidmi  FriiHiUmütg.  ^ 
.    ttadice  bortmontaU  «toimi^sirMiMiitey  mlite 

stricto  folioso,  foliis  subulatiäi  5uheuadibus,x  Aoralir 
bos  €iiiaiiH^ii4^:ft{ipQrkribw'cii^  Umg^ 
dendboS)  florlboi  «orymbosis,  ccnryoibo  aui  tluiibj» 

capbulifuriiu,  *i^t  4aolMift  tribfuvft^  gi^oM^  vM»- 
ttuscalift,  sepiili«  tfeqmiaalb  iiigr(vfb#cis;  fbliis  floi- 
r^Ubus  aat  duobus  braote^mmUiiia,«  snb  «Mpiteiki 
-reftsxte,  aat  slngql^  «nb  fiuntb  glcmralo  eveeto.  ' 

Ilab,  in  Rumelia. ,  <  ... 

Caulibas  adsuendfiidbos  teredoscalis  strtatis,  > 
jieiiolia  foUoia  leqiwitibiia  oirrii^lbcayisiaiplici«^ 
iiistfuctlK,  füliolis  binis  ovato*eUipUcii>  utriiuji^e  i^qiio- 
Uter  attemuUit  «ralii  pftrattili»  Mrvaijs«  stipulb  - 
sagittati» '  follol«  forma  et  jpaftgnUiHliwe  fiequantibi®  ^ 
iAtegerrijiua«jpil4l»nciitis  fo^tia  siipesMtibps  4 — fi-flo- 
ri«,  denti|]^a  calf^iiils  eJongaliM  l^noeolato-subulatk 
tubom  coroilcB  superantibus  €iifiii;ia^  «ooiroUtfi  pCfDerti-  '  ' 
leb;  legqmiiabns/llirM^  T©t|i,pl*i|tj?  eximie  vil- 

Fütentm  Benimgi  FrhM^^  . 

lladioe  Ug9^s^nte,  caule  tenui  a  basi  ramtiso 
kiapida; .  rani»  r rioiigatia;  firfib  loflifjoribQa  longe 
petiulatii^  mipari-piriaatiSf  pinais  subovbjooIatisÄCtilia 
erenatia  pabeaa^it^is,  petaija  cialfBA  oalio  majori. 

buaocbroleacis.-  AAmiis  P.rupesLrL  Hab.  in  KunieUa* 

FoKta  viidlcaiibiis  cauliiusjqu^.Jqiige  paii^lai^ 
|iaüolUi  iUwrum  .jppa  foUp^Mreuübaa-,  a«^  anb- 
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arUeolari« '  «Ol "  Minibni  IweeoUtifl  IntegerriniB 
obicare  trinervatit  praeditis ; '  cauHbus  fistnlosis 
lüMirariatw,  florÜMis  axUlaiibus  asbcanferlis  brans- 
«faM  pedimmdatill  pettalo  Taglitante  faiToIoerntts, 
pedanculis  denu^m  eloagalis  frncftiferis,  petalia  mi- 
viulm  flavli,  carpelHa  eonprearfa  di^  rugukNiia,. 
ra&telio  acuminato  elongato  disci  lüngitadinem  snb- 
aeqnanle,  radiee  fibrauL  Affinia  R.  op1do§lo$^May 
a  quo  prsecipne  rostello  elongato  differt.  Hab.  in  BaoL 
2%.  84Uurefa  üpprawImeUa  Ftitaldssshg. 
€!aiilefrutes€ente  ascendente  ramoso,  i*amts  Kgnes- 
^eotibm  aiiperiwi'  parte  hiapidvlia  aabangulaüa, 
foliia  fascicelatis  linearibus  acumiiiatis  subjiUiigen- 
Übiia  pniMlatia  aamto-eiliatia,  cwleniiii  glabrk 
rigidia  ad  apiceai  caulis  abbreviatis  ioibvicatim  con« 
iartki  pedunciiiia  nnifloria  aoUtarüa  bracieatia; 
Mlycibo«  ilgldll  «Mninatia.  FelU  pr»prfflib  ad 
marginem  pnnotata,  «-diafio  e  contra  fSttre  iaipiiiiciaio. 
.  «-*  Hab.  In  SmeBak  '  * 

23.   SciMosa  ambigua  Frivaldmsk^, 

Badiee  ligneacenie ;  eante  akngato  biraato; 
foliia  piimatifidi^ ,  pbinis  oblonge  lanceulatk  parce 
Indaia  decvrrenAänia;  'irffloaia;  flwibba  ecbroleoeiB, 
corollulis  4'fidid|  setis  fructuum  decein,  iiivolueris 
earoUolaa  awbieqwautilbua,  Hab.  in  Bamelia. 

^  M,   Sesleria  cmrulans  Fritaldszky,  % 
'   Badioe^  empltoaa;  foliia  Hgtdia  glaucia  pKöa» 
tb  culmo  brevioribus;  culmia  aemipedalibus  foliis 
dMbaa   bravibna*  veslitia,  a|nca  aoberecta  ovali 
lireYi  ccoriUea  ant  vircsecnfc ;  pirieb'  Mrbttitia  hir^ 


Digitized  by  Google 


439  . 

Bttits.  Aftiiiis  S.  cmnUemy  diäßvt  paleis  iongius  ari- 
sitttb,  Urstttlorlbutt  qpVeaqM  ondi  n^c  extedsa* 

llab.  in  RometuL 

\^     2S.  aUeM  Mmmmi  FrkMaaNf. 

Badice  perenni;  caiite  erecto  elongato  pubes- 
eente  viridi  i>aii  fosco-porparto ;  MKm  ianoeolatis 
in  petiüluiii  decurrentibus  pubescentibus;,  floruiu 
eymim  TeitidUatii  appro^omatia  spieam  brerem  W- 
inantibas,  raro  Rlif]iiihu8  ad  genicala  proxima  cau- 
iiaf  eaiyeibna  campanulada  sobpiibeacensibtis ;  pe- 
taUa  parvia  linear!  >spa«hiilalia  Kianina  vix  le^aii- 
tibua.   Hab«  in  Kumelia« 

Caale^aiigulato;  foliis  alternis  petiolatis  ovaio-  \ 
CMdatiii  integefrimia;  fiaribaa  cymotor«  pattieulatb 
Tiolaceis,    i)aiuculii>   lateralibiis;    baccis  subovatls 
räbris.  A&n».8.Jhäcamarm  «ed  anricid»  aub  fii- 
ULb  prursua  nullae.    Hab.  in  KumeUa. 

27»  SumniM^iä^  oUoMotnutä  JHiiiMiLittii- 

Caulibuö  buberectis,    Iiis|)iJlä;   foliL»  corJaiu- 

ovatfa  aot  ovatia  in  patiolnm  nec  in  caulem  decnr-* 
rentibtis  hispidiascatis  iiitegerrimls,  omnibus  alter* 
nia;  petiolia  axiUaribua  apice  racemoaia  Üoriferis,  ra- 
eemis  gemtiiatia  reroloCia';  talyciboabreFibaa;  coro!- 
Ua  paiTia  ochroleucia  subcylindriciaj  aqnamia  fau- 
da  aubdlatia  Bm&o  corolbe  duplo  loogtoribiu*  Hab* 
in  Uamelia.  *  * 

FrutesceiUh  oauilculis  plui'inuB  adacendentibus, 

alba-  pubeacantlbna  y  foUia^Uaeaii-aiibiilaii%  wicmh 

•  f 
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Hx  pungentilH»  dtfauHs;  fwUiBlli  demli  nbglolHh 

jäB  albo-vlUosis,  supremis  approjUiBatit,  ealycm 


1 

1- J. 

w 

11 

Gorolla  parva  purpurea  miaoribus,  bracteis  ianceo- 
lalii»  baai  dilatatii  Hafa.  in  BiiaeBa* 

29.  VerboMCum  glabraltm  Frimld^zky, 
Gaide  nunoao  paniwialo  pube  sIeUata  hispido, 
foliis  oblongo-ianceolatis  iiia^qualiter  crenatis,  &ub- 
loa  paUidioriboa  villo  denaiore  ranoao  ^obaitia;  pe- 
dunculis,  calyclbas,  capsulisque  glaberriinis»  Ilab» 
ioBamaHa. 

Gaule  ramoao  tomeaiaao  viUoao^  bAüß  iiiferiori- 
bua  pettolalla  oordatia,  aUperloribna  ao^anaalUbna 
ovatis,  omnibua  io^quaiiter  creuati^i,  anpra  viUo 
atellato  pnbasMitibiiB)  aubtua  doereMoMentaaig^  pe- 

duacoUs  longiuscuUs  com  calycibuB  subulato-Uiieai'i- 
boa  villoanlia»  Hab.  id  Biime|ia. 

JNB«  £x  hia  qiwdani  apaciaa  ia  duobua  tanluoi  tri« 
bura  exemplaribaa  boodoat  ttmmSmmmmt^ 

Berichtiguiig  sor  allg.  bot*  Zeiu  Kr«       7.  Juni  löoS« 

Seite        bat  i4  Silene  coloraU  lU  ZüU  sUtt  »»Aevatit*' 

lies  ,,clavaliik'\ 

Seite   555    bei    13    Rotiboellia   Sacedorii   3.    Ziiile  nacb 
MdifUitiboft''  Ut  eimmclialteD:  „vii^iDU" 

Mitheilnogca  aus  der  Literatur  des 

Atialandea* 
W  C.  Trevelyau  hat  eine  Abhandlung  über 
dta  Y^tation  und  die  Temperatur  der  Fäi^o^^ 
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^  Diese  Inseln,  swiscfcei^  01^       und  üi""  'J^'  ii. 

wich  gelegen,  sind  anZabl  22,  wo?on  17  bewohnt, 
liie  Lftifii«teii  fiittd  mU  aiHi  d«iit  iUe«i*e  au&ieigOMdc^i 
Gipftill  PergrOd^n  m  «#rgleMieiii  4to  »  AU- 
geiaeineu  Iii  der  Richtung  von  NW.  nach  SO«  lau- 
^  ftni  jmd  «IM  Udh^  mn^rft«*  .4000  Fim  -^migben,  < 

gewöhnlich  mit   tiefem      asser '  dicht  am  Lande, 

:ui.eiiittflii  Fallt  Olm.  9000  Fuss  hooh  damM«»ipor* 

steigt  (veröl  Score.sb'^'m  J[aurn.  ol^  a  Voy.  tp  thc  , 
nürthenii  .Wiiale  Fishery,  fi;  ttSd.'^  Der  Boden 
besteht  hauptsiichÜcb  auK  Pflajizenerdji  ii^t  zer2>et^' 
tMSiofienmid  TrümoiAm  venuhiedencir  Varietäten 
voii^Trappfele^  vroraus  <mit  Ausnahme  von  Sudenic,  . 
niyggeima  und  Xiudholm,  wo  Kohlenlager  und  Lehiu- 
sehichteli' «vorkommen)  diese  Inseln  bestehen.  Einige 
der  I^f;ge,  üiud  uiit  Uran  bekleidet,  die  uieitttcn 
bringen  «.aber  gegen  ihre  Gipfel  .nqr  Moose  iind 
Liclienen  hervor,  besonders  Trichoaloinum  l<intnji' 
nostim '  und  caneseensi  welche  über  1  Vuss  lang^ 
i^erden.  **}  —  Pas  Klima  ist  im  Gänsen  mild, 

Edinb.  pbilot.  Journ.  Oct,  i83i        los.  iBS^ 

Hier  iul^l  die  Angabe  der  l]6hc,  wo  cintgc  Vü^mcm 
auf. der  Südo&Ueil^  des  Gebirge»  Mallingsli'ill  auf  der 
hufil  ViUerÖc  vovkoinmeoi  oacJA  B«ub.  d«»  Verf.  und 
det  Qr.'.Fov ch  ha  ram«r  «lu  iB.  Jitli  1891  (vcrgl»  a. 
Jahrotbnidii  über  i^'^^jf  S,  z-i»  > 
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.  aber  IbMiit;  Nebel  iifid  tteme  etndl  hla%,  4och 

'  nich^  80  viel  Kegaa  als  nma  erwarten  kdniiie. 
Extreme  fm  Wünne  «ndKUte  eind  eekn  so  Mi- 
leti  Cwie  die  im  Orlg.  beigefügte  tbermom.  Tab. 
p.  163  t  seigt,  welche  der  Verl.  iiaoli  deo  «on  ihm 
wMmt  dureh  die  Jahr«  1T61,  82,  116  v.  W  soTbor». 
ha VII  auf  Für(ie  ond  1821  abweolisekid  angesteUtefi 
Beobaehtimgen  enNrorlen),  die  MiMm  jäfarlioifte 
Teutj^eratur  scheint  45°,  399  F.  zu  seyn,  in  war- 
nen Jahrm  49^  20S)  in  iUihleni42«»  2»f  Slittet. 
iettpemlw  des  Ijuni^  JiiH  imd  Atf 56^^  M8  oad 
51^,  698,  darobechniitL  S4<>,  253;  darcbecbnitti. 
Tettp.  vom  Mid<  und  Oet  4ft«,  66St;  MiftlekMip.  des 
Jan.,  Febr.  u.  BlArz  innDurcbschn,  S7®,  ^20;  höchste 
Wärme,  die  iq^end  etelftftmd,  W  M,  itMH^ 
Tem.  18^  50  F«  so  niedriger  Temperatur 

10^  F«  Ii.  ertto  Salix  &4rbac€a.    loga  F.  (leUU)  Pfm-- 
neUa  wäg* 

i38a  —  Drya9  vctopeiaia  (onr  i  EEempl.) ;  Sotrye&fum 
Itmaria;  Tfkalieimm  alpin.,  AuiUa  proewnh, 

Vtronica  atpma, 
l53o  —   Dryoit  octopetaia  biulig,  J^apa^ef  nudmauls 

{Ji  ExcmpL),  ^o/ir  arciica, 
1960  —  Fopaptr  nadieaule  (biufig) ,  jfrabif  peiraea^ 
aooo        Sibhaidia  proeumbetu,  AzaUf/a  proeumbem* 
35oö  bis  iSd/i*  herbaeea  €i  arcttcaj  Bmpetrum  n.y  Rho- 
zuia  Gi-  f    dwia  rosca,  Silene  ficaul/s,  Ccrasl iun  alpin:., 
jpfd  a566  1     f^accinium  MyrtUlutf  i'olygotumh  vn'iiHirum, 
>   Qxyria  r$mformi*f  Saxifr.  oppositSf,  0i  pal- 
I    mata,  Armeria  paif(»f  Sibbaldia  proeambeni, 
I    JUAemiita  aipina,       OfgeniHt  9i  -A,  i^al- 
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Junrn  man  ntcht  fiir  vkle  evottidie  Ckftrddnurteii 

Jpedeibeii  erwarten;  wirklich  ist  das  einftige  allge- 
mriii.  gebaute  Getreide  eine  harte  Spielart  Ten  Gerefte 
(the  scotcb  Big),  die  anch  iiicht  immer  reif  wird. 
Hafer  nnd  Koggen  hat  maii  versucht,  selten  mit  iur- 

.  Mg;  Mieh  cuiilKartdlUfi  gedeihen  gut FWtete, 
\relche  nicht  häutig  und  selten  streng  sind,  dauern 
nltanter  langem  Einer,  der  im  Dee.l8SttapifiDg,iBrilirttt 
LIs  April  1826  (da  der  Boden  vor  dem  Schneefalle  pffe- 
frorea  war,  fiinden  clana  die  Sebaafe  lieiaf  uttar  und 
luuneo  mm  M,OM  nro).  —  Ans  dem  Vorkammen  von 
Steinkohlen  und  fossilem  Hohe,  wahrscheinlich  von 
Niadeihfllaern,  kann  man  anf  frttiiere  Helciieatiiidet 
wenn  auch  in  e^itfernten  Perioden  der  Erde,  scbliesseu; 
awar  kdnnte  ea  mieli  angeaohwemmt  nnd  danndoreb 
Revolutionen  auf  die  jetzige  Höhe  gerathen  eeyn.  — In 
Torfinooren  kommen  Reste  von  Birken  vof,  deren  JeM 
kdne  anf  den  Inaebi  waotisen,  walicscheiaUdi  m^r  ' 
Feuerung  ausgejcottet. 

Die  Flora  dieser  tnsehi  entfafilt  feo  viel  geftmden) 
5S3PEanzen,  nämlich  313  Acotyleäonem  ineLFUkeä^ 
83 Mono*  md  IST  JHeoiyledmew^  als»  fTOPhanere« 

gamen^  unter  denAcolyL:  7  Finigi^  SO  Lichencs^  127 
Mgm^  1  HepaHea,  83  Mtuei,  26Fmu.  ~ 

Die  Ai*tcnzahl  u.  V^ei 'hültiiiäse  der  wichtigem  Fauülleu 
der  Pbanerogamen  sind  folgende : 

2^äUI  der  "Vcrli.  itir         Za Iii  der  Vcrh.  iiir 

Specktfft        Artuz.  all.  iMiaii.      Sp«^«  ici         ArUiz.all.  Phan.   *  « 

24  Cyperuetm  -  i:  tl  \  i4  JmedtB        i:  10 
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Speeles.     Artnx^  alLPlian»     Special       Arlas.  «IL 

^  Baxlfragem  tz  SO 

11  HomccfB  —  24 
4  Lcgumtnosm  —  l?7 
17  CanjophijUa€u-r^  IS 
IG  Crucifcroi  —  IS 
10  JUanunculae.  —  27 


.  '0  Anientffeem   1:  4S' 

10  Polf/(ion('(ü  —  27 
.  6*  Plunldifinew  —  4.» 
.    6*  LabioLm        —  4J 

il ^Scrofularhm^  24 

20'  Cn}?!f)o,silW     —  /«i 

'    J  IJmbemfertB  ^^90 

^Typhacs  Sftarifamum  fuMn»!  Alistnac:  Polo* 
^MHjfMm  iStfifUtaliif/  imillitt, .  temc,  mtaULf  .£(MMm 

mmrina.  C  y  p  c  r  a  c  c  ic  :  Kviophorum  vapinalum,  an- 
'tfWliA  |K>Hfistod^yofk  Sekpus..mafUimm»  Eke^^uxhs 

Vca^ex  äioica,  puiicaris^  mcwvek,  artmaria^  MteUukUa^ 
paM&mm$y  fkuoa^  fMmtaa,  reourfDOy  cmgpUoBm;  ri^klm^ 

»tricUiy  acula^  riparia,  Elyiia  scirpina,  Gramineos: 
'  AMäk^xmthim  intovIiMH  JUaräm  Misidta.  Adopecttnis 
ptai,^  gemeul.  Phalaris  arund.^  Phleum  praL  Affr^- 
sUs  camm<,  vulgaris^  alba.  Aira  cmspiUaa^  aipina^ 
flexuq$a.  *  MbUca  ewnOetu  BMeuB  kmaim^  wuMa. 
Poa  fluilans^  alpifm  et      Pitfip.^  dirk/ur,  oimua^ 

et  ß.  viüipara^  rubra^  praienais.  ßyuiuus  arvemis. 
Jälfpnufaren^tius.  TrUtam  rq^em.  JunceiB:  Ju$^ 
eu9  effimis,  eonglom,^  ti/i^.,  triftdus^  hufonim^  squar* 
ro$u8y  triylumis^  biglunw.  Lussiula  sylcaL^  pilosa 
H  flMMTiiM,  eampestrUi^  arcuata^  Bpieaia.  Nor- 
ßkecium  ossifratfum  (ia  der  letzten  Juli- Woche  blü- 
hend). Juneaginem:  Trigloel^  mariL^  pahMn. 
hili^^c:  ^Sciüa  verna  (Westküste  von  Sudcvoe 
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.     1}  icoXjjh' doiieAB.     Coniferw.  Junlpcruß 
über  h.),  ./4«rAlM»,(fikUr4ind,  MittcUipptt  und: 

^  Aog.  In  Fruebt.  Polyy o^e Rumew ctHnpuify  acu^ 

a^ulare^  JUrnkfia  Marukca^  4ui  j^d^*  ^iötie,  in. 

plejo  laciniala^  hß^Ma'Vbü.  palula.  Chempo^ 

LcHiiüuJ ari ai  Pmnuiculorxulg.  Labia i(ß ;^ ilArn- ^ 
/r4Ai7.  Thtpnwt  Serpyllvm»  PtuneUärulg.  Serofu^ 

affuat,  Eupkta»ia  offie.-  BmUißalpina.  BiManthu^ , 
Cr'müagMi.  PtdkukKri$pai.:  BQrl(a9in0.mtMf^ 

üüiig  ar^msis^  eoUina^pnlu^[ri.s.  Pulmonaria marlHma, . 
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4Aug.;  V.Mp-tUkui.  Aaäka  rrmmhm».  Brleaet^ 

nerea  und  CaUuna  vtdfni  beide  blühend  4  Aug.  auf 
Waagöe.  Mön^iropemz  Bfrola  mkwr^  rohjmdi 

folia,    Campanulac.  Camp,  rottmdif,  c.  var,  uni^ 
form.  C0iBiipO9iim: LewJMo$^jlHilM9^ 
Apargia motimnalis^  TaraoßH.  Hüradum' afpin^f 
^HoUUoy  LaiD9üf^  wurwuok  Carduus  4tearUhoide$* 

phalium  tupt^um  rar.  mntbi.,  Oti.  uniflorum.  2\i^^ 
^k^Vtiffmm.  ammi0  ip^r]Semp0rmml$.  BpMh 

(hrum  mtrU.^  inodortm»  AtsMttea  Plttiwle#,  tBM^ 
ßiimn    JHpsacet^i  S^Mnom  Sucdsa.  Rubiä-'- 
cem:  O&rmu  maeeka  itoienil:  hga%  gegen 
II.  d.M«   Vmbellif.  Li^wtiemh scM^um.  Ang^lea- 

vema^  aiitiannalis.   Myrlophyllum  rcrüdUalum.  Ce- 

EpiloMum  anffustif.,  nämlftitM^  49$ragonwky  rMMyr#^ 
pakudre^  üMmfol^  aipinvm  e(  ß.  niOan»  Fl.  Dan.  13^. 

»Uif.^  rimdaris^  ccBstpUoaa  mr,  yrwnlaiidica^  palmatu^ 

dum  vUUmm.   RhodMä  rosea  auf  allen  Hdieit^  h^^^ 
BOlilfeM  in  FebkUiften  am  Meere,  auf  Berggipfdn 
sfiwergig,  oft  bUiheiid>iitiiP»  1  2oU  hoek.  Portui^h' 
cta*  Monlia  fonlarm.  Rosacem:  Spiraea  Ulmaria»  ^ 
Bryw  S'peUOOy  bMiend  18*  JMy  {ruebUn  geata^* 
melt  22.  Aug.    Geum  tivale,    Rubf$8  MxaL  C&mO'  - 
nM|MiElcM<re.  PoUnUUm^^uentuk  TarmenCUla  erecia» 
Stöbtihli»  preeumb.  AlehmMla  mdg.  et  ß.  pu^eBcem^ 
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A  0ipiia  (Mf  tfHiii  JMmii)  9t  '0gr/mfBnlui  (A»  an 

gentca  eiuiger  Gärten;  eUra  A'  sericeA  U.  BeroL? 
^Ifittehen  nur  halb  toiief  getbeiUab  bei  A.  alpinaL»)* 
Küsa  1  sp.  Leg  u  mino9ij^ ;.  Lalhyru^  praL  Vicia 
Cracca.^  TrifoUtm  rep0Mk  ^^-Mt^tm  €0rNteiif»  Hfp0^ 
rteinmr  Hyper.  perfaratuO^  äuMum^  puUhrum. 
<f  r  a  f ^  cfi  ^ ;  fierofh  gyhn^licum^ , .  Q  «  a  i  id^ne : 

ryophyllaceac:  Siiene  acauUs  (auf  jeder  Höbe; 
Mif)  ißm,  ^eiimtind  d.  ^,4^  ..Av^  bUb^od^  jnUdriger 
schon  mit  Samen).   SUUaria  üUg,y  yraminca^  cera- 
MfMdeM  wat  dem  KfimgafUiU  VbiXT  b.,  «wkebm- 
BartraMa  fantafia  in  QAellerf  von  S8^  'P.  TeAip;. 
ArennriA  fißphintss.    Lyck^  diociaj^  FUi$  cucuH. , 

liüi/i  t'^  ß.  (jlabralum  Fl.  Dun.  979,  toi/.,  rulgatiuii^ 

j(riir,  iiicolor.  Polyg aleue:  Polyg,  tulgaris*  Cr u-^ 
eifei^oe^  ,^J)räbdUieaMirup€^^  verna^'iapf&iiieA' 
JDC»  y^Tidaspi   Bursa.  Coehieqiia  anylica^  4fini^<Jff^ 
(gewv  apf  BerggipMa>,»  «i^, .  yCamlflüriaa  inMMi, 
prat.\  hirmtm.  Araift9  p^dt^d  (ghm^in  auf  Pelvtrta^v 

hUei  Papateratf,  Pop.  nuälentUe  (dn^  dies  uuf' 
Fürße  ei«i  g^gl^n  2009'  emheint,  ao  vifivk  es  iii. 

Irland  erst  \iel  höher  zu  erwarten,  darum  hatGie- 
aeeke  -iu  Iriand  geivisa  i>  erküminertea  X\  coaaAri- 
cum  dafiir .gabamuieii).  JtanifociiUc  TAaU^rnai 
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aftlMm.  'sKBmmti  v  Qml  den  GipMn  ond. 

Scl^f»  der  ineiiitoi  Berge  ^ber  1500'  Ju),  acris^ 
'^iadaUa  auf  nUenHölTctn,  auf  4en  ol^ersten  diet'orm 
des  R.  pydmufii»  anhehitiehd)  ist  Q.  mlna^^  R.  Pkm* 
muUi  rar.  repens^  auiicamm^  hkmim^  fepelu^  niiMi* 
liSk'  Ftcaiia  ramme»  Catha  palustris, 

Acotyli'äoneae.  Equiselac.:  Equis.  ar^ 
rcnsc^  fluviatile^  hycmalCy  palustrc,  sylratVcitm.  Mar- 
aii  b'ac, :  Tseetes  läcitslris.  Lyeopödtnae :  Lycopod. 

i^/^c/^tno  bor.  Polyp94ium 
rulg..  Phegopteris»  ,  Aspiiiiuiai  XonchUis^ .  FUi^ 

J u  nger m  an n  i  e ae.  ^ imger m.  Tamari^ci,  harbata^ 
frrrnita,  sratnrh^  cmary.,  rentnc.\^  nir^ilis^  bidenl.j 
minvtd,  vnduL.  complanata^^^serpyUif.^  öoncmnataj 
C0filit4Jtp¥^^^!ß^'>  tioktcea^  üsplenmdes^  .iridenUUa, 

pina^  rftpeslrU.  Sfmagnum  ahluxif.^  cfcut^.f  sqarr. 

Mifilmä^  9kammm\  MuümM. '  "CmmMiomm  deiMir. 

Polytxu<hm  pUif.,  iunip.,  alßf4e^  et  ß.Dids^cni^  «f- 
pinumy  seplenlr.^  vrnig.^  nanum^  commune  a.  yueeU 

föL  3  Torhilae.  Enralypta  c'fllala.  4  Uriminiae.  2  Wefm- 
sine.  9  Dicrana.  0  lYichostoma,  Didymodon  purp. 
Ortkolr,  Hulchinsiae^  änomalum,  2  Fonlinales.  4 
Mffrtwnme.  21  Ui/gm  ii^l^  f^^^ 
lueens,  7  ßrya. 

*•  Dife  127  Aigcte  nlnd  in  Lingbye's  Hydro- 
phyt0i:  4llttaofgefifartr  Unter  ideii  Lid^enee^  a..B. 
aol4fr'mß\  eroeea^  .  Slmtoeaui^  pauM^^  ßphaenh 
phoron  fragile  und  eoraUioides^  Comiddaria  aeu- 

Icata,  lanala.  3  CoUemnta  ete.  Funyi:  AgarUsm 
infutidibuirformis,  campestris,  muscarius.  fitnelärim. 
Aeciäium  TJudiclrL  Uredß  Sojcifragarum.  TremeUa 

A««^*  SeiUckmied. 

(Uiezu  Literutbcr.  Nr.  7.) 


Digitized  by  Gc) 


A  I  1  g  e  in  e  i  n  e       .  ci 

b  o  t  a  n  rsehmlL  ei  tu  n  g* 

>    V"  I.".' ,  AU*il"\K  /  mV^lVT         r.    ^  ..'"i,  ^.'^ 

.  r  Nm.        JS)Bgeiisbii%^/yA«ku7*  August  1830^...  .t. 


1.    Griff  mal Aoaiinillunjveii. 

Bericht  über  eine,  Heise  nach  Istrien  und  in  die  $tüd- 
f    deuUc^ifn.  Alpen: r  von  Hrn.   Apotheker,  G  f  a-' 
^  bawski  in  Onneln.,    ,.x  • 

i\m  6.  Juni  v.  J;  ti^ttt  tch  m^e  Reise«  nach' 
Wien  iüif  ier  W^g  dahki  bet-lLetMM  iMMMilem» 
Rl^dithnm  ah  Pflanzen  daf^  iind  hatte  die  anhal- 
'  tend  irockene  tnid  waraie^  Witterung  aebr  Meb^ 
Al^U^  iM^^M  Vll^^  «TöpiUMi 
besuchte  Ich*  veirgebenft  den  V^ran  der'«lM:hll»al'' 

Welcher  bereits  ein  Soiumerq#lifti6r  auf  dem  Lande 
besoffen  hatte*  •  ^    '  '  ■  *    •  •  .    i  •  >  -  *   ,  :v 

Saltia  pratetlMfy  sylwMlrif^^  lAfpi^^  ßraöa^  vor^ 
MgKeh  ab^  leMere  ^'iJtJliMai  ä^  «Itto  AodMml 

Bei  Prosnitz  bemerkte  ich  LycOp^is  pulla^  Reseda 

spermum  LapptOa^  CpwghMM  offidnale^  »yltäiU 
ißuuL,  Eii/lifgHM'elmpedirtf^  OnhkyekiB  mUm^  Scor^ 
%amTa  aekingularhy  Euphorbia  »egetalU^  in  und  um 
Brünn :  S^vMr%im  Loeimr  bei  Mariafailf: .  JRm 

Fltfra  i856.  99»  t  i-  ' 
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Ft^'^nka  Teuer ium^  Caticalis  daucoides^  HyacinthuM 

comosuM^  BerhetiB  tä^^ä^j  AkmmTsf^^  Cle^ 
§mUs  reoCa^  IMTgcnium  4i^^eeum^  Cyiisug:  auMria- 

Ein  ewöUtHt^i^uer  Ailfenth^it  in  der  Kai^ersUaJt 
g^tiiUeie  jüir  nicbl!  Aliein,  dieVersdiiedeiienSaflMi- 
luiige(i  des  Naturalienkabinets  und  mehrere  Gärtea 
SU  besehen,  sondern  auch  Anflöge  in  ^e  Umgegend 
m  nwelün,  wozn  sich  Hr.  Ketsch y  (nünoiehr  aaf 
elnM  iiiia»  nM^t,£|y|iiim  u%d  Asaliiiett  tn^grifienj 
li(if[Mieq  ^irM,  oad.  wofiir  ich  ihm  noch  mei« 
nen  .ireiuidllchsten  Danlv  ^ük^  „  p^L,  ^'^*'^ 
Skthiati  luid  PfO-hl  In  ffritfrilifn  rrsnmulfMi  Pflanz 

Mmk       D  i#4-i^g»  mhtf^a  P^Mu«^'  4nr€huae|iaiii 

Q'ekig^^belt  kait^,fjiietragen  an  6000  Speeles  iQ:$SSl| 
^li§fl  Ksamtiiar^i  iiafl  moL  ttBteaaluke^  yad  abMao. 

erhalten;  leider  ist  noch  der  grinste  Theil  unbestimmt 

i.Voa.vMm  I^resse  .war  nur  peaa^^Uche 
Bekamilsehaft.  mit  in^hi'ei^eii.  geachteten  Botaniken^ 
Wiana:^  cteil  JUaüireil.  Alling,  findarrat  £ndli- 
aha«,  y.  HUdabrand,  |Löehal,  Uikatdiiek «ia; 
lind  den  Herreu  Cu^to^^n  ^olia/f,  mii,^ »,rt^iäu 
liidtfe  auadar  erfmUeh  usar  aa  iMr,. .  den  mir  mr 
20  Jahren  geweseueu  Lehrer,  Hrn.  Uar^n  v«  Jac^ 
^aft«,  aomantar  wmA  rttsüg  wieder,  ««hm,  wki 
auch  Uru.  Uofgürtner  Schott,  der  seinen  Scharf-^ 

Wak  und  nmroMdeim; 4m9k  di^.Bai^riM* 

^ung  der  Qe^m^a  ßicum  auSß  J\eu^.  I^e^/L^^^uwji^t.  , 
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VM^-^-Airf  der  weHcm  Ilekö  nftfliTriest  viM^Uettiidi 

l^uss  zu  ersteigen  und  fand  daselbst:  VertmiM 
mmMM^^  ^w4wmf^^  FWdHjM«  iriißieri$^  J^ül^ 
piim,  wktlpmra,  Phyieuma  orUeulare^  OenHana  asc^^ 

Muii^orbiO'  umggdaMde»^  L^padium  IwltnUiatm  etc. 
Der  Weg  naoh  der  HanfiMadt  flinUif  ülii  flilui 
durch  das  freaiidlteiie'  Alörs-  und  Martha],  welches 


m 

IE 

wenigen  Stundea  erlaubie  ni'w  nur  dem  Um,  tii^ 
bctiiielfieib  v.  nmnefi  BMafk  so  miw 
auf  ich  meine  Reise  nach  Laibach  fortsetzte.  Hier 
§ukA  i$h,  maiAsu  b^undUchen  CoUegen  Ur,  firnii^' 
rim  i^m  vrim  |mM'  eine  Bikiwfwüo  der  in  Krai^ 
witdwaeheendei»  Pflanzen  im  erwanm  haben,  Kinfi 
Mir  ilun  mq^eMlilagefi«  fiirartnoil  mf  4le  nah« 
gelegenen  Alpen  mnsste.ich  u^ir  versagen^  da  utrhun 
«ker  jede«  Tag  he«iba«i#  ifsf.  Wir  bMtiegea  JMh 
ber  nur  in  Qes^lscbaft  des  Krainer  fintomulogen, 
KinifMiHi  iBebtfiidl»  den  SeUoefiberg^  wipbei  mudi 
Hr.  Graf  auf  das  dort  häufig  wachsende  Fole- 
rfitfn  tieAtfaniBMnn*  aufinnrimni'  maahto*  lim  idMb 
einige  Pflanzen  jeuer  Gegend  zu  sehen,  hatte  IJr. 
C^raf  diä  Ciüte,  mir  tbailv^aise  aeia  liaifkmrmm 
aor  Dtirchsicbl  vo>r»^nlegen  nn^  anr  von  aielnferen 
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alpinum  von  den  Wocheiiwr  Alpen,  Plcurospermum 
a^läka  a«i  dem  Goluk*  und'  andem-Bergan  om  Lai«*'  ^ 
bach,  lUadmkia  pastinaeifoUa  ven  Zbann,  Pedk»-  » 
larU  acandU  wd  Maoqueäi  tiraf  (eine  gute  Spe* 
eies),  £aiiim*e)kil00dMtaai,  ClfM^iafui  att^ufamate.; 
aoob'^inige  Uoai'adbe  äpeciea^  Ton  dapen  ich  den 
Or^hiMpa^am  «uMaakBcb  «a*0.lsiMrb«iiasiahai 
^  tind*  den  Cytimut  bifioreM^  tüt,  nichts  anders .  als  ei- 
nan  in  Jahra  aom  mw^Muaal  bUÜiaiMlta  tL  Mpri» 
UUuM  hflit^"  würde,  welches  letzte  aach  hier  liüufi- 
getf  Torkaaiart. 

Vafi  Oberlaibach  aus  besuchte  ich  Idrla  mit 
aeinem  berfihmteii  .Qaaekjttibarbergwark»  aAd  aaa»- 
mebe  auf  dem  Wege  dahin  t  LigU§(r^  wlgare^ 
FarwMgfl  Mütrtaoa^  &rfoia.  sytreslm,  ul^pfiraito  Cy- 
na nc/tica,  J^i^ojpmretfM  a^ftoinalf)  ü'AyfisiMMi  Hni 
Igri^ '  ThesiMim  montamua^  Ly*imachia  punetatM^ 
Genümnd  angulhmu^  fOrtmdom^  «Mliy^Mtaa»  Himm^ 
emm  arnUimmi^  LaserpUium  SUerj  Rkmmus  alpi- 
Mit,  WVburmm  iMtimmt  Limmm  «iseoftitt,  MMkim 
.  M^4n'im^  Tofjeldia  palusUis^  S'dene  lUoida^  M^peh- 
rbvto  «uoctfta,  ClrfllHi^^  n»fuvif»0^  Ätsa  «rom-^ 
alt,  Helkborus  dumciorum  (verblüht),  ITeucritjm 
AMyr,  S(aeh^  iOpkia^  PnmeUa  oM»«  Jfafiflit  Me- 
Hssophyüiuji^   Ar u bis  hirsula^  Cferankm  nodosiun^ 

germanica,  AMragcim  austrfaem,  Hippocref^  eom^sa^ 
BanfmhM  keräaceum^  Jnuia  hu-la^  TussUago  mcan 
Cv^Htbt),  ApargkHiarißmUm,  Hfpotlhaeriai  Kriilala» 
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ripmim        N«ehdeiii  loh  dtm  Jitergwerk  WAhMi, 

hatte  Hr^  Berg-Assessor  Moirgejibes^er  die 
fliUigkeR,  mich  in  das  Pochwerk,  woveHnil  das  hm^- 

tallische  yuecksilUer  durch  .l^utben  ujid  SchletaiMB 

I 

des  TboiMchiafitri  gewonnen/wirdf.tfii  Alicen;  wie  ' 

auch  in  die  Urcnnöfen,  ia  den^n  e&  durch  Kosieu 
de»  Mmrliobeii  Zianobw  <;iiih1.  dm  Claitrim  in 

Dümpfe  verwandelt  wird,  welche  bich  in  den  aii- 
•tassenden  kttUeroJäLauifiiacH^iiiliietiilliAeb 
«Ober  ¥«rdidrten.  Es  wird-liiebel  eine  groMO  Sfen^ 
lies  Jttetaik  ux  Dßmftg&uMi  von  dm  Mi^ueru  muigmoa^ 

■M  ünA  diese  davon  Atanlkdi  dgineMi^^ 

da&s  bei  Niederreissung  eines  ^khen  Ofens  saviel 

.  BMrtsttsebes  Queoksllbsff  erbimtt^  wird,  dassdtdiirell 

ntcht  aUein  die  Kossen  des  Wi^de|i*fiuflj^ues  gedeickt 
»lad,  ßQndvpA  Mek  ein  •  felolifislier  Uehefsebnss 
bleibt.    Es  besteht  auch  dati^lhßt  ^ne;  Fabi*iM.  £(||f 
Bereiivqr  desJMMuidiclien'ZMWiiQl^  anf  asssen^ 
ti'ückiicm  Wegew  ■•  '*         -«o  •  • 

.  bi  Adelsberg:  bemdile.  iohi  4%'  Rurige  .^nittei 
ich  wage  oidit,  eii^e  Beschreibung  derselben  i^o 
geben^  da  iah  ngr  /einige  -  Stjjyjidan  4a»iD  irerwailiei 
glanbe  ^aiieh  nicbt  nseh  liagem.  Aafentbalt  -^Uitg 
an  sejU)  dieses  unterirdiscbe  Labyrinth  se  £u  scbil» 
dem,  wie  ee.sftiili  in  der  Wirklichkeit  deni,,Aaga  ' 
darstelk*  fiingetretenes  Re^eime,Uejr  binderte,  wei- 
ter ahr  lo-  dar  afichsten  Umgebong  der  Cbretle.aa 
betanisiren,  wobei  ich  auhiahm :  roa  collhia^  Koele- 
Hm  eri$t0Ui^  Bmnm  efeetufi  OuUtßm  kiciäim^  Pim^ 
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kigo  $ubutala^  Eryi^giutn  amethtfslinum),  Ltnum  te- 

4iedum  hispanicum^  Hdianthemum  Fumana^  Stachys 
redä^  Tkkufpi  muftOtte^  BeratHum  tudäMUy  Oncmii 
spifiona^  Conyza  squarrom^  '  Artemisia  Absinlhium^ 
theraehim  stoionißarum  KU.  ett.  L^fct^i^es  mit  Ans- 
laulern,  aus  deren  Endspitzen  Hiüthengtengel  her- 
^rgehen^  om  dbsahrib  UAk  es  tHir  Ale-  iehte  Speu 
tlts  halte.      "      ■  . 

Di^  eegeMI  ufrn  Ad^feberg  bis  Sesannn  ist  sehr 
M»V  dto HkMllM'  B«r^*  bittf  tiaekteti  Pehsffidce,  die 
iu  ^tassefi  da  Hegeii,  gci^^äbireti  keinen  angeiiebmen 

IC^st  von  Sesanr.a  bis  Optsehina ;  gräoe  Felsstucke 
4t»W>liM«ttt«hdei^  «Mite  4b«d€«ken  tfte  vreMnltg^y 
difrre  ^md  bauMl^e  Pl?f<*he,  nnd  nur  mit  Miihe 
wilAMIi4it  tildp  ^kentfe  llelr  Kraft  4^  dort  heftig 
weheiuleu  Bora,  weichte  die  wenigen  Pflanzten  in 
tiner  iMUMUg  ^sHtelltflen  Bewegon^  erbX|t  Ofc^ 

schon  das  Weüer  zum  Boiaiiisitcn  nicht  eiiilaJencI 

%val^  IR>  te^gM'  iiiioh  ^di  einsetne  gelbe  BIq- 
hienkSpfe,  nach^u^h^,  Welcher  Pffame  sie  ange- 
b(>ren;  ich  erkannte  gar  bald  in  ihr  die  Venü^urem 
hl)M»(f^^»;  etoeh*  efm  Abwdebtog  mtl  bvniiitfreflier 
'filitfne;  Husser  dieser  sammelte  ich:  FkttUajfO  tm* 

TTevcrinm  viöntanttm:^   SeropIiUlaha  ehrymnthemi^ 

Jacobaca,  AchiUca  odorata^  Micropu9  vrccius^  Scor- 
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gdaoj^'jgeiiosii  ich  zuot/eritenoMil  fÜ^  Au^'^bkAsd 
tte  iMr  H  SiiHM»  Ikgeiiite  lb4r  und  di0  ii«i«ii4^ 

lieb^  8tAdt  Tikist,  von  llergeii  umgeben,  mlt^hn^K^^ 

legen  Hvik  Dr.  Iii a & o  1  e 1 1 o,  der  mich  auch  bal^ 

rath  Temmasini,  bekantit  machte;  Alles  Vt^a«  ii^b 

diNTith  ^*eki6%t  4A^yigigeo^AuiAU4bal^  in  und  , 
^MiiK  «hMr<*kbiiiie0i^  ¥t«d«ake.i loh  der  groütt 

BereitN^  Illigkoit  Jic&t^r  beiden. rCii^uiiddulUldi  üfilg 

'•i'^   Der  daisige  botanische  Gartcji,  ubschon  e.vst  iii 

a»ytt<j>#ytoiwigitogt,  enthält  nriok  i»rit«rie>(»eifffohi» 
«wxitt^  aPrtiiüiifc  clmd  >daliimglMfceiigUw%  Und  wQrdk 
derselbe  .bald  von  grussecei^  bedeutuag  werdi$% 
«nM»4km  jetzigeiiiilircciblfi  iiifi^ 
gr^i^seve- Fonds  >sur  LuterJbüUuiig  .de^elbea  iä>^z 
triesm  mÜtAm.  -   »  '  :  ^  « 

Die  Hemm  V^ainftsiiil  und  Biäsoleilti 
battea  die^  Güte,  eine  £xcaC8&Aii  .nach  Zaule  zm  %ef^ 
«wialiwif  umtoih  eia  ofir  Mineii  .Uibhü  gennterel- 
Aeü  Vormittag  bereiteten;  idli  vfiü  dieselbe  iil 
iÜMar  ■ritthettiiir  Wtf  Mieen  t»i^«»Xcteal  aiif  d^r 
Poststrasse  nach  Istricn  luid  erreichten  nach  einer, 
ludben  ^onda  den  in  ^abre  jie»  aiigekigtei^ 
Gottesaflüi»  «ü*  St  .Anna,  iuhI  •  bald-  4lffaiif  ^3fyt 
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Mkdrjgen  Ifttg^  wekh^  die  Tbfilinfi  TOii  St.  Anna 

Wtt^e«)  die  an  die  €^renze  de^<Cri^*te.Oebiete 
«nA*<f»ApleM  ftthM^  In  den  Cbtbfii'' dtf  Lradr 
•tvaese  wuchs  Aanimei4lt/«^  v€rruo&BU9>  Prid.^ 
den  ernen  Anbliek  dem  phHmmii§  ähnlirh,.  eber 
liestiiaiot  vei*schi^den  duMsli  dl»'  unieE .  dem  Ver- 
gic#li«r«iigegUM  'Mobl^'M  .erkfUmenOw.tWerMil 
der  Car{)ellen.  ^  An  dem  Feldwege  in' der  Richtung 
iiittli«>8»>  Pmtete»iw«iiwdw^  vfk':'Jlutmu  ümtior  im 
der  Bchöiistcii  Hlüthd  '"und  Rosa  semperßmreM  scbon 
verUübt,  Cffuogkmmm  'piotum  und,  di0>um  Xriest 
f*bif  liMilMne  ilMh^  jSMrtWrtyltjhipiiyiwIf 
Hopp^  Euphorbia  fakala^  nwAAno^um  UMoa  mxh 
Ko^eli^c  DemeelilfliidiAllorf  uC  ddm  dmnAii  «towen- 
'  den  Ackei:  sanunehen  wir  Bupieu^wn .  proiracium 
£k:^'  weldmreUh'^iteb  iohae  dle^OieUMbM  Fsfidito 
«ehr  k'ielit  von  dem  ihm  nahe  htehtnden  B.  roUmdi* 
fMm  dBff«9h  die*de«llbeUigenI]lo^ 
als  häufiges  Unkraut  RapMrum  ruyosmh  AU.  VV  e^ 
»ige  Tage  trorher  war  ebendaseUMl  d«a>'dlxi  «eUene 
OmUhtfgalum  narbonensc  gefunden  worden.  Auf 
efaiem  sandevii  Bgaehaeher  maehie  mt^kUlt  To» 
masini  atf  IMftik  imarUlimmi  Boämiu^^  wmn 
dorch  er  die  '£ries4e«  Flor  not  eaner' JrfMeü  Pflanaa 
befeibbert^  hattey'iammev  dienm  imehaett  lierSeri^ 
hum  halepen»ei  '  '  'PoUMa  Gr^jßkiM^  Amm 
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TommasiijiLi       como^j^kläj^ei  obschoa^ie  fiMi 
^Jjjft^higiiigBB  ijW^fihjniiiii  iWvvm^  soiMiaty  M  mg« 

ich  nicht  zu  bestLmineii,  welcher  Ai  t  bie  angehür^, 

.n^llgilifiii  mpktf%  wrbifibi^  mdlQft^gcIliAft  waren, 
mm4m^Mwüg  riit»ftaf«»T.i#r^  ITiPil.*  .Biese 

AV  ülüiiulüii  is>t  auüii  um  Triebt  uad  auf  dem  Karst 

August)  entlehnte^  NiuM^  nicht  unpaMeiid;  , 
4iA4|M  Keich  b.  ilor.  jexc(U'6ar«ais  bei  Triest  WAehsend 

jtaiüker  iüv  dii  ^eibe  Speeles  uad  galt  aach  früher 
Ülgifclln  ilürfpgyfc  üiiiiflfiifto;  eben  m  ygplribtv 
ten  sie  mich,  das«  in  diesem  sonst  recht  brauch^ 
jbMMfiiw.fi!£(l^  unter  swai-  aiidi 

iliwürt  Jlawwii  mt^^eiilhrt  wären,  wie  AeM^  bei 
dfiu  GattungQD  Serapiasy  Faeonia  etc.  nachzuweiseB 
«ai7#  in  wie  weit  dioie  ioigahen  begriliid«*  .etodi 
werden  wir  w  ohl  spätestens  in  einigen  Jabrea .  aus 
•  ^tr  f  Iura  des. «lrieatttp  &0biet&  ertabreD,'mit'd#rfie 
▲osarlteilnDg  dleae  heidett  Herren  enuig  b«eehj(f  - . 
tigt  sind«  •  ,  .  t 

Win.ÜBlgtett  wtak  dam  eanften  Abhang  gegen 
Zaule;   diese  G.egend  wechselt  ab  mit  Aeckern 

^  UliMtUdmi  Wiaaen  von'  JfoMM^  mUmh  W49t 
garten  and  OliveniuliMn,  und  ist  deri*undort  neh- 
reres  .Ge wüchse  des  f  iora  ii^tciena,  die  sonst  nif^ 
geod«. TrieeC  verkanuiMn»  wir  iahen bietMwer 
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€aitmaMßU^  Laihyrm  hirmOAts^  Atrkkausia  hiäpida^ 

merkbarer  Btu ine :  mir  scheint  es  von  dem  unsrffm 
rerBohicdtu  $  i^yüle  vielMolit  du»  jm  'JbUiailb  flor. 
^fibuM»  angegebene  £k  ^kmäMktäm  «cyn  ?  .* 
So  botailiäireild  kamen  ^v!r'.4n  das  Thai  Ton 
Ante;  an  >äm  CMbM«  weiaha*  y^al- Madie*  inroh 
die  Salinengründe  und  Wle^ti  gesogen  alfid,*  be- 
jjiigafBliii       daai  Aayiygriii» 'piiw 

^ml,  Glffe^ha  itäUna  und  «nortlitNii^  beidie  virbinlil^ 
Md  daranf  kaaa  dae  ««er.  da^ aaiteengfcfatahiB i 

SaUcarnin  herbncea^  die  bU  i^i^  frutia^m  dtitxii 
itnaanderiei  Uabergäiige  fiarttrit,  ti^laaM  Aadl^  SCi^ 

fice  lArnonkm^  AsbfT  Trtfpofkm^  Atfiptea:  ^aHula- 

aamtuiMBMMj  /Yiifciiiiijfc  aedriUUMMa.  JftHlteÄiMiiki 
inoUteB^  aftmiiiUkb  ndoh  Tiiofat  ToNatHtidig  MübemL 
Melleimefatf  woAe      bäniiiMriiA  -ilMM  ■wrilwa» 

in  6rflben  Samolns  Valerandi  in  herrlicben  Exeni- 
l^araa,  wie  an  Ueaken  die  gerte,<3anMrt<a  ^Wattfti 
leider  scbm  rerMOhi. 

.  Ntcbl  minder  reich  war  die  Ausbeate  «n  AJ- 
Igm^  derart  aclMaerlgefa  Stodiyaa  Hr.  Bläaol^Un 
ttAt  unemiüdlidiem  Fleins  obliegt  Sphoilroeoeeuä^ 
^kmrUmiuB,  atiageaelcbnei  4areb  die  KageHerm  der 
ausgesperrt«!!  Aeate^  aaaa  Im  l^nde  fest'  Wenr^ 
Wueken  verber  baite  tifv  Uiaeoietta  in  üaac4t* 
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Bchaft  des  Dr.  Ktitzing  diese  Gegend  besucht, 
ohne  weder  diese,  noch  mehrere  andere  Arten,  i\t 
jetzt  in  gi'osser  Bienge  erschienen ,  aufziifiiideii. 
Sphaerocorcus  secxmdvs  A(^.  armattis  Ag.^  biftdinf^ 
Cofiferra  torluosa^  crassa  nebst  drei  andern  erst  zil 
bestimmenden  Arten,  Sporochnus  adriadcus^  tJktdo- 
Btephns  Myriophyllum^  Alcyouidium  defraclum^  S«^ 
lenia  cmnpres^sa^  Dasyrladus  claraeformis^  Halyiterik 
polypod'wides^  Cystoseira  Hoppii  Ag.y  Sargaiswh 
linifolitm^  Hutrhinsia  rigens^  WtUfenii^  Chaetophorä 
pellUa^  Caüothrices^  zwei  zu  bestimmende  Arten^ 
vnt  auch  O»cill€ttoriäe,  In  dem  kleinen  Seewasser 
bildete  Ruppia  maritima  kleine  Wiesen. 

Wir  gingen  nun  quer  durch  die  Bucht,  durch 
'Wiesen,  Sümpfe,  zum  Theil  längs  der  Dämme  deih 
'ehemaligen,  hier  jetzt  so  wie  bei  Servolä  und  Mug- 
gia  verlassenen  Salinen,  und  fanden  ausser  mehret 
ren  andern  Gewächsen:   Soiichtis  marUimuß^  Jun^ 
tnis  obttisifloriis^  hoUnicus^  Planlago  allisiima^  toir^ 
ntUa,  Allhaca  officinalis^  Asparagus  marinus^  Cype- 
ru3  longtis^  Holoschoenus  amtralis^  Scirpus  lacmtris^ 
fjiaritimus^  Sparganium  ramomm^  Lysimachla  vut^ 
güri»^  Tetragtmolobus  siliqmsm^  Genista  nerrata. 
Triglochin  marilimum^  Hardeum  maritimum^  Rott- 
boeUia  iricvrvala.,  Aegilops  orata  und  überhaupt  die 
meisten  Gräser  waren  schon  ganz  verblüht,  Andro- 
pogon  Gryilus  ausgenommen,  dessen  4 — 6  Schah 
hohe  Halme  in  zahlloser  Menge  die  Wichen  über- 
deckten und  durch  die  rothbraunen  Bispen  ganze 
Stellen  rotbfarbten.  * 

I 
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ISfldlich  überschritten  wir  den  Flass  SosandrA 

0m  4mt  Mm»  ron  Tiim  «mdbtrtaii«  imsfUwt  die 

]Wagen  unserer  in  eifter  Oslria  harrten.  Während  ein 
ISadUebwFriiiMlitak .  bef#baffi;  Yfmvde^  diuNibstvitfbea 
wuR  Mch^  den  Th^ii  dHihanie»  jaweihr  den  Flna- 
«ci»t  .w^bh^r  von  dee  euittH  ,beite  dmr<?h  d#ir  .Meei* 
J^^emt  wird.  Diese  «ehoti  no  latrfm  i^dbiriga 
fläche  ei*%cugt  vi^  s#hr  inliarejUiante  PAan^en^  und 
itMge«  nie  Bryik^mM'^Mpimi0^  w^l<^  idiov*  aml 
lyiiler  ei*8cheint,  und  Li$Hm  ^uirUlmum^  ^ifisonai 
litn^Qpd«  Ja  d«r JBü^  vm^  SPaide  f^rimum^  Mi* 
4en.    Au  den  rechten  Lfern  der  liosandra  f^ndea 

nicht  in  .dei*  Blüthe,  Cyiims  niyrican»^  Convalruliuf 

Wiese  daneben  ki>fämenfSerafn4m  iongipekikSr^Or' 

kMdto-v«rUllhl  wim»$'     .ra^h  ,«rMi«(t>:dflieHMl 

.  j4|i»wf  gJMinosa^  dw.  Mm^  ;ldrgiwM  .#<i»rXffi««t  gfr 

...  Weiter  bao.  gegen  das  Aleer  wareii  Lmum  oi^ 

alLiBsima^  Juncm  marilimm^  Uoloschomus  axisUcalU^ 
didüe  BOaübe  batdand,  «ebrere  jMiyii^Aiim*  and 

4ilSimiiA  ucrtata^  die  hier  eine  Uühe  von  4  —  k  Fuss 
,  MBftteht.   Ulemt*  warde  daa  BotaniairM  baaohlon* 

seiij  wir  kehrten  »u  den  Wagen  earück  und  ver- 
.labiaii  nnter  Weiniaubao  imd  Jaaiiiuiha.^>  poch 
eine  hifobat  angenehme'  Sliuide. 

■Südlich  vei'üe^aen  wir  dieaa  (i^.<i9(j|idft>^dA9.  devi 
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Botaniker  beinahe  In  jeder  Jnhres/.eit  eiiie  Aus- 

von  dem  Hügel,  auf  dem  dMea  IMtf  Uegt,  df^irei- 
iMBdatii^ssiobi  nitf  4ijui  Moac  and  ^'dir-  Aalikeifili 
■eäbtr— »MI>|feMdm  Tttton  'm  genitii4Ni;(t:%«iB»4Mp 
Nähe:dar/Üiig8  dem  Altareaufer  führenden  J^asan- 
tmdan  jwir.  .fUmmlmt  kiie9mn^Vi$tW"A9$iim»*9g§im9 

CM^iirytf ,  Cioniimf  -plJiWCtfyiWilyii'    Wir  induM» 

mnimebr  Abschied,  vun  -der  Flora  der  Seegegendeir 
Trteii  imd  erreichten  In  koner  Zeü'«dto  Stedir 
Abends  um  10  Uhr  erfolgte  die  Abfuhi*t  nach 
VenedUg  miftrdem.  Danpfwobiff.  firsbersegfai  SepUe^t 
wohin,  niioh  meine  Freunde  begleitet  hHtten.  Der 
Hi«Bii4  W4r  heiter^  dm  Jleer  ruhig,  bald.fwieiieii 
wir  das  freandUebe  Ttfieet.Me-nnacini  Aogeii^  aber, 
noch  biagere  Zeit  .machte  aich  der  beU  erlemhteie. 
Ijtoriktlhiinn  mit  der  bMregUebefi  Btende  bemerlU' 
Uefa,,  dem  noch  mehrere:  fiilgten.    Des  Biorgena  fttnC 
Uhr  eribltefcte  ieh  die  iiiia  den  Meere  empenfteW 
geode  Uauücrmas&e  Venedigs  und  konnte  einzehie 
ThiffMWleffeeheideR.  ..Inpoeeiit  iai.  der  AttiilUU 
ier  Maeften  noch  weit  entfernter  Schiffe,  welcher 
eiok  seeetrettt  auf  der  See  bewegen;  je  melup  »aie 
»ich  der  Stadt  nähert,   um  desto  mehr  vergrosserfc» 
eich  .di#  Zahl  denielbetn,«  au«  deaen  man  mil'<keas 
schnellfiihrenden  Dampfboet  eiligei  vorbeisegeU^  Um 
6  Ubr  iiattea  wir  den  Ori  der  Anasehi&ng  er«« 
nlielit,  woMKi  eehon  mehrere  Oendebi  bereit  waren/ 
-Nw  den.kucwa  /ipitOTMira  .  vjon  A^T^gui  4attiv 
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bestimmt,  um  doch  ein  Weniges  von  dem  ti^ 
Im  S^hensfrttrdjgeH  dMier.  beHUntitt '  «»4  «iMi 

SO) -mächtigen  &adt  ia  Augenschein  20  nehmen. 
li^^dtfl.  Pemon  .dk»  Mm»  fi^  Nardo  kenio  ieh 
einen.  JUebens würdigen  Mann  kennen,  in  desfieuBe* 
fkttlvng  iek  den  botsniselitM fisgten  beineki» 
f«r  vielen  andern  darin  gebauten  Pflanzen  findet 
<W^  »ttadten  iriw  Loriiserhänrneav  und  hamAam 
schöne  «Bvemplarf  ^ranChmiat-  nd  LebensUhtmen,  ^ 
Xikt  «liek  einige  6^ae<iia-Arten  veji.  bedeutender 
HBh«.'  Hr.  SüKtner  Bdobinger,  dem  sein  eben 
«a*  thätiger  Sohn  suir  Seüe  steh^  iat  V  or^ilaiid  des- 
seHicA.  Mfawtfmtm  «Mm  und  €kmpmiiuHß  pifrmmIL 
dalis^  die  in  Venedig  an  Mauern  vrachsen«  und 
Cywfaw»  Ji<o%ton  ewisehen  dem  fiteinpflesteik  niht 
Ick  von  einzelnen  Steilen ; mit. 

.  Vm  bicr  trat  ieb  meinen  Biekwag  an  «bep 

Trevisa»  Udijie,  PoiUeba,  Villach  nach  Klagenfurth  | 
,  bniHsHtre  eierten  JUimesen  und  CtUßlpmi  die  Straas&y 
,  die  ohnediess  dnrch  die  nahen  Weinberge  und  die 
Amiifht  der  entiemteru  Alpen  höehst  anmuthig  war. 
Bis  Udftie  und  nm.Baedb  sammelte  fehl  UMml^rte 
w%fln>,  coräifolia^  Ferukk  mdifiorOf  Limm  fiacumj 
«isMaiMH  .Fltamiaoi  Xobtofui,  PrumHi»  ItfpiitWg^ 
ftmnit  Natrix^  Gakga  ofßoinalis^  Inula  dysent€rica^ 

Bei  Qemona  nabert  man  sieh  dem  Gebirge  und 
die  CSregend  wird  mmmtiseh;  die  Stvieee  fiikrt- 
von  ttesciuto  ab  an  hohen  Bergen  vorbei,  die  mit 
üietai  'AitiiynflaifUfti  bsMtsfr  sindi  ieb  omBifillA 

r 
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hk^Bmttt^'t.rAspertila  cynanchica^  Vydamm  ema^ 

pm»m%m.  ißfmoiäm;'Gifp9opMlm  repem,  Spiraea  de- 
(^imbeua  Koch ,  Dryas  Pctapeiaia  ^  (vtrhlliht^^  dür 
miM^^  mhto^i  Mm^  Moimm^i^Jirmkm  alphna  etc.. 
Am.  Fliissbeti:  bei  Besciuta: .  .On^lnyckig *  mmmij^  ^ 

^  "^  ^  '     '    «  OBcWlIMtfoJgU  r  (r 

.1  i;  foAe  der  mggwkha  oti<tnartdctka«^ah> 
iMam  -«AeiMndisahe Flora  ihatlue  im  Lauie  des  tw. 
gawgeiieÄ  Monate  Hn  II»,  üi««^«,  k.  Landgprkbi». 
Viljririm  a.  .Gafial^  «'»  ebenso  eifriger  Arai 
aiai.Botajuker,  Er  ikiid  iiäsilicii  am  Ufc»  derdaisatb 
iy«e.<lle  .tktee  fisrriif/fc^^  die  unsere« 
Wiesens  bikber  fiOjckuii|iendwa  au  4««  nönUfeheii« 
Abkanga.  ^iei^  Al|mi'  gafoick^  ^wda.  Aa  eine 
ktortfefce  UebertraguHg  der  Pflaume  a«f  dma» 
S4aiidai:l.ial  jwbt.  waU  an  denUh,  doah  vrurde^ 
aie  Uabaii  wadar  von  Hi«.  Linseie  noct  voft.-^^ 

nd  aiaem  der  JUaaen,  dia  daa  karr- 

Shal'bai  GaxuiLb^^k  iuitödiüeaae%  «q£^ 
ß«Äiiii|eii.  :  ;  .  ..... 

pyramidata  Linn.)  ein  deateches  Gev^ächa?  B($i. 
dieabach  g^i den  Wohnort  dea^elben  „aufSan4- 
äciierii,  walu»fiheii4iak  diwfib  daa^aaaaCiakleiü»^«. 
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vor,  k^iii«  einzige  deutsche  Fk>ra  diese  PAaoce 
aüfgeneMMB  aiwr  -ümMiätM^  \m  Sdi«lr 
ie&,  indem  er  von  Uiebe^'  Pilniii^e  gar.iuQku  anders 
auageben  weia^.  itaa.  VUUrii  mA  Iaim^ 
von  derselben  gesagt  haben,  fährt  als  Wohnort 
f^attf  troykenw  f  eidarn  «i  Baden''  Cbei  Wien),  m, 
abeft  B#at.MlifKeigt  gänaitcli  .«n  \itmmBm'M^ikaart 
ted  .indem,  «r  .voa  . der  Pllanse  aalbai.^lienidki  nar. 
Iiifliü^*  Wort»  wiodorMt»  ^■«tet  orv^WaliMrt 
in  F^ig^  der  Angabe  von  Portensch  lag  nach 
Dalnuities.  .WaitMi.  cüirt  Beiohonbaoh  bei  der 
^nannten  Pilnn/e  daa  GnäpiuUium  germaiücim  in 
SMurrmDeaiaebLFIeria  1^  Heft,  waa.oienbarjaokt: 
dahin  gehört,  sondern  die  achte  PÜanaie  vorsteUti 
laio^aie  Schaiieo  and  Crjiiidin  richtig . oüirai^ 
und  wie  jeder  bei  der  Verg!eichun|or  mit  den  Dia- 
gnoaen  deieht  finden  wird,  im  oordliebea  Soliwo»* 
den  imd  in  Lappland  wädial  6«.  pffrmtiUUitum  eben- 
S/Mm  und  Linn^.  gibt  von  dieser  2  &oU  hohea, 
Mawo  nm  daa  .iOdliohe  Frankreiidi  md  ^itateii 
ab  Wohnorte  an«.4£a  dürtie  daher  vergebene  Mühe 
aeyn,  diese  Pflanze  in  Deutaobknd  aofisttaMben, 

r  S« Die  aehr  seltene  To/jeldia  glaciaU*  tiwuk^ 
ül.tt^B  aadi  von  Um»  Apotfiökor  Tjuianaieiner 
am  Griesal|)jueh  bei  Kitzbübl  in  Tyrol  aut^eliui- 

den  .Merdeit 

.  Carex  i^hoenMeq  Uost.^  die  seit  ,30  Jahren 
anf  der  Türkenschance  bei  Wien  nicht  mehr  nnf- 

feftmden  *  Wirde,  fsV  daselbst  von  Hm;  Magi&ter 
^O'lllner  auü  r^eue  entdeckt  v^urileu«        *  - 
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Kro.  {iO.    Kegeu&burg^^^eu^  14.  Aygu&t  IQM» 

BerkH  über  eme  Reise  nachlslrie^  und      die  süd» 
'   4mU4okmik  Afßm4  von.  iirik  Apothtk»  0r*> 
bowftki  in  O^eln«  .  *CSehIuss.> 

üel  Pootebe  bildei,  ein.  Kle^iiMP  .F)o«|  dit 

jGrenze  roü  Itaileu  luid  Deutschlau4  (vKfiriitheii|^ 
Auffiülienit  ei!|M^iiit  de»  Eareindoiii  dUe  sobai;fe.Trti^ 

iiung  beiderseitiger  Grenzbewohner  durch  die  veiv. 
scbiedemi,  Spirficbe.  B«i  Turvb  iund  ieh  Ü«wH^ 
pyremUM  DC^  BiMetOeUa  ktefoigala  ood  Centoure^i 
£€06taM  mit»  gissen  Biouiea« 

In  KUgenftirt  besttcble  ich  Hm«  AffOtheker 
Trauniellpf^c.  Sek  er  dureb  kUrperlicbeJLeiden 
gebindevt  ist,  botaniacb^  £scanloiMn  m  macbeni 
beschäftigt  er  sieb  leidenschaitlifib  mit  Namismatik» 
md  besitst  ausser  einer  groeasn  Fflansen«-  und 
Mineralien-Sammlung  aucb  eine  iiicbt  unbedeotende 
tfünssammlung. 

leb  beabsichtigte  nun  über  Heiligenblut^  Ga&teln, 

BsUborg,  durcli  da%  Sabds^ammergut  nacb  Wien 

2ur(fekeurcisen.  •  Ein  leichtes  Fuhrwerk  brachte 
ii^eb  bidd  wieder,  nacb  Viüffih,  wd  da  ieb  dort 
\  «Ii  Bedanem  die  Abwesenheit  dee  Hm.  Apoth* 
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Hattser  erftihr,  «efsle  \<Ak  nelMBelse  ßogleidi 
weiter  fort;  den  folgenden  Tag  gegen  Alittag  er- 
•  reichte  ich  StaU,  den  Wohnort  des  Hm.  Besirlu* 
CommLssairs  Blumenfeld,  eines  eifrigen  Bota- 
nitera  jener  Gogoitd.  Bei  Cnteii-Onitsehok  :aah  ich 
'  ^is%imbi'%m}\  sU  icCissifiiffm  ^  HippophaS  rhamt^UieSy 
und  ein  Paar  in  meiner  Ueimath  hinfig  TorkooK 
iuende  Pflanzen:  Daiura  Slramonium  und  IlyoM^ 
0ymiml^  nig0r*  -  Spät  aaii  Abend  fcaai'  ich  in  Heitt- 
•genUui  an,  naphdemnich'  von  Stall  bisOber-Villaeh 
furchtbare  "GewUler  und  heftig  Kegengiiaae  be- 
gleitet hatten;  von  da  ab  genoaa  ich  aber  ein  herr- 
licheä  Weiter-,  die  höchsten  Bergspitzen  Marea 
'woHnnfrei',  nnd  impoMinl  war  der  Anblick  der 
Leiter  nnd  des  dahinter  hoch  empor  steigenden 
Qrosfegbcloiep. 

'    Die  Frage  nadi  der  Anwesenheit  des  Vater 
Hoppe  oder  nach^Um;  v.  AtArtina«  ,,dea  Alleii 

vom  Berge'\  wurde  mir  von  dem  freundlichen  und 
von  vielen  Botanikern,  gekannten  Wirth  Pichl  er 
bejahend  beantwortet^  aber  ihn  noiSi^  diesen  Abend 
£u^  sprechen,  war  nicht  mehr  mögiicK  Am  andera 
Morgen,  nich  kanm  gescheheAer  Begriteung,  machte 
*  er  wir  den  Vorschlag,  auf  die  Pasterzen  und  die 
Gamsgmbe  so  gehen,  wodi^h  er  meinen  Wünschen 
begegnete:  keine  Stunde  verfloss,  und  wir  Maren 
achon4  mit  dem  Alpenstock  versehen ,  auf  dem 
Marjieh.  Wie  überall,  m  auch  besonders  hier,  hi^to 
die  trockenö  Witterung  nachtheilig  anf  die  Vege> 
tatioii  eingewirkt,  und  die  wenigen  Pflanzen,  wel- 
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die  noch.Zenf^  der  sonsl  so  pflaiiEejireielmi  Cte- 

gead  seya  solUeii,  waren  darpli  den  Ende  Juni  ge- 
fiillenen  Schnee  ,veniichtet,   I^h  niisefte  mich  be- 
gnügen, die  Namen  der  verschiedenen  Pilauzen.  su 
hören,  welche  sonst  hie  und  du  inJHenge  wachsen. 
Nur  ddrAi^e  Exemplare  von  Primula  minima^  Sol- 
daneiia  pumila^  JJianthus  giücialis^  RanlsnculuB  rulae"  , 
/MMff,  Saxifraga  adaeendem^  Pe^UeuUnig  ivhero»a^ 
Meäjfsarum  Göscurum^  Pliaca  frigida^  Arnica  gkh 
daUMy  Seanoniera  alpfna^  OnmphaUnm  LMnt&podkmy 
Ei'igeron  und  PyrcUwum  alpinum^  AchUlea  C!ave- 
nae  und  einiofe  andei*e  becfeornelen  mir  aof  den 
Pasterzen;  der  Hop^e'sche  liieracien  -  Hügel  war 
pflansenleer,  und  so  vermisste  anch  Hr.  Prof«  Hoppe 
viele  andere  Pilan^.en.    Endlich  erreichten  'wir  den 
Gletscher,  über  den  wir  fast  ,  eine  Stunde  bis  su 
der  Johannes- Bode  gingen,  woselbst  zu  ^Iherjiach- 
ten  beschlossen  war.    Wir  sorgten  für  unsere  La- 
freiMltte,  fadem  wir  das  wenige  dnmpfe  Stroh  am 
iler  JUude  schaffien,'  und  an  der  Sonne  trocknen 
Beesen;  ein-Venmeh,  Fen'er  so  machen^  mlss^liiekte 
aus  Mangel  an  frorknein  Holze,  doch  war  das  AVet- 
ier  so  vortrelBich,  dass  wir  in  den  wohhhätigen 
Uii'Lung  der  Soanenstraiden  vollen  Ersatz  fanden. 
Herrlich  war  der  Anblick  auf  den  eu  ansern  FüB^ 
sen  liegenden  Gletscherj^  dessen  anderes  Ende,  viel- 
leicht noch  *dvei  Stunden  entfernt,   durch  einen 
durchaus  mit  Schnee  bedeckten  Berg  —  Johannis- 
berg, nach  nenerer  Benennung  abe[^  Uerzogshut 
begrenxl  su  aeyn  schien;  der  Bude  gegenüber  er- 

Gg  2 
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bebt  rfeh  In  eiii«r  BKhe  vim  nodi  4600'  der  mAt 

Sebiiee  bedeckte  mMchtige  Grossglockner,  von  da* 
iier  wir  raWeHM  elneii  diinipfbn  Doim^j  durch 
die  LaTÜien  veranlasst,  vernahmen. 

Wie  auf  den  Pasterzeii,  so  war  auch  hier 
eine  höchst  dürftige  Vegetation;  ich  wurde  aber 
durch  das  Auffinden  der  so  seltnen  Braya  alpina  ' 
für  vieles  entach&i^igt,  and  versorgte  mich  nur  mit 
wenigen  Exemplaren,  um  mich  nicht  der  Theil-- 
natime  an  der.Aosrottuug  dieser  iiotanischeo  Sei« 
tenheit  anklagen  au  dürfen ;  sonst  nalun  ich  noch 
auf:  Arabi$  caerulea^  HiUchmsia  fyremeaulis^  Geum 
mofUamm^  reptann^  Saanfraga  hiftara^  epposUifatta  - 
und  wenige  Exeni|ilare  von  dem  neuen  Carex  mm- 
hranaeea  Hoppe  etc. 

Unter  interessanter  und  für  mich  oft  lehfrd* 
dm  Unferbaltong  verfloss  der  übrige  Theil  des 
Tages;  am  ioigendea  ti*aten  wir  nnseirn  ttückweK 
an  und  beendeten  eine  Excarsio«,  die  sonst  dem 
Botaniker  eine  reiche  Ausbeute  gewährt,  welcher 
wir  am  fi^ch  diessmal  niclit  erfreuen  >onnteo. 

Am  14*  Juli  verKess  !eh  den  Ort,  den  Br. 

> 

i^of.  Hopp.e  nunmehr  durch  38  Sommer  sei-  ' 
kiem  mehrwOefaentfichen  Aufenthslt  gewihlt  hatt^, 
und  ging  Über  die  Tauern  hinab  ins  Tauernhaus, 
Schutt  nach  Bncheben,  rem  da  über  den  Stiu»  nach 
lioigastein.  Eingetretenes  Regenwetter  verhlndertn' 
mich,  mif  diesem  Wege  melw  eo  botanisiren,  nia 
geschehen j  ausser  mehreren  andern  fand  ich;  PH^ 
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mula  minima^  GenÜana  punctata^  (Musifolla^  Lu%uh$ 
9pgäi€0a^  Bhododmdrm  ferrufflneum^'  kirmiUm,  So- 
wifraga  mhm^foliUy  ai%oide$  in  gposaer  Mengen 
9teUaris^  PeäiculariM  mplenifaUa^  Ajuga  pffrifmidalis^ 

Im  Witdbad  Otttein  genoM  Ich  die  Bhre,  midi 

6r.  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  J  o hau n  voranstellen, 
tmd  darf  mich  wiridich  einet  m  gnidigen  Empbn- 
ges  rühmen,  wie  ihn  mir  Hr.  Prof.  Hoppe  zuge- 
fticbeit  Imtle  $  Ich  fand  Uoehdenaellien  eben  im  Gmv 
ten  mit  seinen  Lieblingen,  den  daselbst  verpflanz« 
len  Alpenpflanzen,  beschäftigt,  die  herrlich  gedeihen. 
In  Detern  romantischen,  von  hohen  Alpen  einge^ 
Bchlossenen  Thale  sind  die  an  festen  Bestandthei- 
len  armen  ^  an  Erfolg  aber  reichen  QoeNen  von 

Üö"^  Keaum.,  davon  einige  in  Kohren  bis  Hof. 
gastein  —  Ii  Standen  Entfemang  —  geleitet  wer* 
den  und  nnr  6  bis  7^  B.  an  Temperatnr  verlleren, 
so  da83  auch  noch  da  die  Bassins  des  Abends  ge- 
ftlUl  werden  mllaaen,  nm  das  Wasser  am  folgendem  ^ 
Morgen  —  nicht  imuier  ohne  Peitschen  desselben,  ^ 
aber  ohne  Znsatn  yqn  fremdem  Wasser  —  «nm 
Baden  tangiieh  en  haben ;  in  dem  Bassin  des  Hrnp .  % 
ApoibelLera  Pelikan  fand  ich  noch  if«  3ä^* 

Ea  ist  SU  ,t>edaiiern,  dass  Ur«  Dr.^Kiehne« 
dessen  persdnKehe  Behanntseha^  ich  daselbst  madite, 

durch  fB«ine  esc^äfte  als  Badearzt  abgehalten  wir^,^ 
die  IJmgegend.  mehr  an  divchsucben,  ab  er  es 

wohl  wttn&jcht^^  uir  durften,  hoüeii^  bei  beiner  ^lebe 
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und  seinem  Eifer  .fillr  Botanik,  ihm  noch  manclie 
neue  EntS^ckung  m  verdanken. 

Uier  betrachte  icli  mein  botauischea.lj'^gebucti 
für  getdhioeaen;  'denn  der  Weg  von  Hofgasteiit 
über  Lend  bis  Schvrarzach,  von  St.  Johann,  der 
alten  Fesio  Werfiin  nach  Steg  im  Wald  (Wohnort 
des  Sakburger  Andrejs  ü  o  f  e  r  —  Joseph  S  t  n  b  e  r) 
dem,Pa68  Lueg,  in  dessen  Nähe  die  Salca-Oefen^ 
bis.  Golling,  zog  meine  bonst  eleu  Pflanzen  gewid- 
mele  Aufinerksamkeit  gans  auf  ^icb;  Erfftlmum 
lanceolaium  wuchs  aber  an  einer  Kalkwand  so 
Ifjiiifig-,  dasa  iqk  ^  nicht  übeniehen  konnte»  und 
einige  Exemplare  mitnahm.  Den  seltsamen  Was- 
serfall bei  GoUing  besichtigte  ich  am  frühen  Mor« 
gen,  um  in  dem  Sid^werke  In  Hallfin  Ilijigere  2Mt 
verweilen  zu  können« 

Wer  das  Saleinger  in  Wielicska  ond  die  Ob- 
winnungsart  des  Steiusal^&es  durch  Ausbauen  eilen- 
hoher  Pfeiler  gesehen  hat,  dem  erscheinen  die  un- 
teiirdUcheii  gertiumigeii  Kammern,  die  Füllung  der- 
selben mit  mehreren  bnndferttawend  Eimer  Silas» 
y^Bwer  nnd  damit  bewirktei^  Auslaugen  Ue^»  Stilles 
b(k^st  fremdartig. 

Der  schriftlichen  Empfehlung  des  Hrn.  Prof. 
Hoppe  an  seine  Frau  Tochter  andSchwiegersoh% 
Hm*  Pro£  Hoch  in  Salsbui-g)  verdanke  ich  eine 
höchst  freundliche  Anfiiahme  und  die  Begleitung 
In  die  nXchsien  Umgebtingen  dteaef  reisend  gele> 
geueii  Stadt  In  einem  Strassengraben  gegen  Aigen 
sah  ich  eine  von  mie  noch  nicU  getondene  nnd  in 
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Schiedm  bk  *|eüsl  Tergtebeu  geniohte  Pflanse: 

NasltsrUum  ofßcinale.  In  der  Alpeiiaiilage  des  Hra« 
-  fiXrtner  Bosenegger  £uid  ich  mandtie  vor  Kar« 
^em  gesehene  Pflanzen  thelb  h\  der  Blffthe^  theiU 
schon  Samen  tragend;  die  deutschen  Rkodoäendrm 
blfihen  dort  alljMirig. 

Eine  neue  Zierde  iÜr  Sakburg  ist  das  seil 
wenigen  Jahreii  von  dem  h'ochwUrdigsien  Abi 
Albert  des  Stifts  St.  Peter  daselbst  gegründete 
Naturaiienkabinet,  und  gebührt  ihm  am  so  mehr 
der  grOsste  Dank,  als  'es  nicht  allein  für  Jeder- 
matin  jcugängig  Ist,  sondern  besonders  dadurch 
besiveckt  werden  soll:  unter  der  stndirenden  Ja« 
geiid  Siiin  für  die  Naturwissenschaften  ssu  wecken. 
Um  dieaa  ra  1>ewirken|  hat  der  hochwttrdigste  Ur, 
PriOat  einige  Convenlaalen  fttr  das  Stndinm  der 
Naturwisseiisebaften  zu  gewinnen  gewosst,  sie  mit 
seltner  LiberaUtüt  nkit  Hiit&mittMn  adsgerdstet^  «id 
60  Eor  Ertheilang  eines  gründlichen  Unterrichts 
bewogen,  an  dem  ein  jeder  Stadtrends  in  den 
Ferien -Tagen  nnentgeltKch  Theil  nehmen  kann. 
Für  iintomologie  und  Botanik  interessiren  sich  be- 
sonders die  beiden  Brüder'  Hm.  P*  Jacob 'und 
Johann  Gries..  Bs  werden  von  ihnen  kleine  Samm- 
langen angelegt,  an  die  Schüler'  vertheilt  und  diese^ 
dadurch  zur  VervoHständigong  derselben  angeregt; 
schon  jetst  J&eigt  sieh  ein  günstiger  Erfolg  dieser 
edlM  Bestrebungen,  Indem  schon  inebrere  nicht 
unbedeutende  selbst  aufgebrachte  äanuulungen  In. 

den  Hände»  der  Schüler  seyn  sollen.  'Vonsüglidt 
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werden  in  (Um  Jfatitf^ljjitiikfihiiietd  sSle^  NatuwchäU« 
Satebm>g«  aufbeiv^iibrt, der  JioebvvfirdigBte  PriU 
iat  geräumige  Locale  überwiesen  hat  Ausser  einer 
■dhSnen  SanMnlnii^  phyiikaibclier  iipparaia  enthili 
dasselbe  eine  Snimulung  jan  IQttO  Species  im  Salz- 
bnrgischen  gesamneiter  .Kifer  und  -übet  500  Sp. 
Schmetterlinge.^  an  250  Sp.  in  mehi*  500  ExeiupL 
Schmetterlinge;,  eine  Blineralien^aFinibuig  mit  aofr* 
gezeichneten  Exemplaren.  Die  botanische  Abthei- 
lung omfiwst  2  Sammhingen»  wovon  die  eine 
Pflanzen  aas  dem  SAlzbursischen  Gebiet  enthilt. 
in  .die  andere  Mhov  auch  nichtvaterlaudiache  Pflan^ 
nen  an%enommen  werden,  nnd  wielqhe  be«eka,10,0Mr 
.8p.  zählt;  ausserdem  nach  eiiie  Flet^ten-Sammfauigt 
*  welche  das  Jlnseiim.  der  Allte  den  Hm.  Paulo« 
ger  verdanke  ^  9419h  Conqhilieu  und  Petrefakten,  .yor- 
an  Salzburg  besonders  reich,  iat,  iehlen  .darin  nicht 
Ueber  Hof  und  St.  Gilgen  gelüngie  ich  nach 
bohl,  berühmt  ^nnd  hänfig  beencht  w^gen  seinen 
wirksamen  Soolenbüdern,  neben  denen  s^it  1824 
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Abdampf-Pfannen  angebracht  sind.  Nach  zurück^ 
gelber  Fahrt  «nf  .Jem  (rn^dner  ä^ee  .«(rtate  ich 
meine  Reise  onnnlerbrocben  bis  Wien  fort,  woselbel 
ich  noch  ehüge  Tage  verweiite.  In  Brünn  erfrcnta 
mich  Hr.  Bnchdrnckerä- Besitzer  Bohrer  mü 
einem  Exemplar  der  von  »hm 'und  Hm.  A«  Meyer 
In  Orossherlis  herausgegebenen  Bnnmeratio  FJora 
Biuraviaa,  worin  mit  miigliohster  Genauigkeit  und 
Sorgfalt  die  in ,  Uilliren  :prUdwMdisenden  Pflanien 
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w%WfifyMi  rfnd.   UMk  M  Tagen  hafte  Uk 

wieder,  ii«eh  swelinoiiatUcher  Abweseubeit,  woU- 
-  «riuüUii  in  pieiiitr  HdiiMiifa  an,  s 

II.  C  o  r  r  e  8  p  o  n  d  e  n  s. 
fk  gereieht  mir  itnoi  tiewmilem  Vergnügen, 
Ibre  Winadie  dnrch  Udbenendang  ^  der  liestelUen 
Exenqpiare  des  Uebiiduea  Crocus  varieffalus  zu  er- 
flUltn.  Sie  eind  In  de«  eell  der  Enldeeknng  dorcii 
Hoppe  ood  Hoi^nsebach  klesskcheu  Standorte,  ^ 
im  Lippiser  Weide,  geeemnek  werden. 

Ausser  den  einblüthigen  Normal  -  Exemplar ei^ 
erUlen  Sie  etlieke  mit  nwei  Binnen  ane  einer 
Scheide  i  solche  kommen  nur  selten,  an  Stellen,  die 
leü  Pferdemisl  reieUioh  gedtti^  wurden,  vor;  an 
hfiufig  daher  Crocus  variegaim  auch  auf  den  Wie* 
•en  pnd  Triften  des  Karaies,  vtoi  Jttonlfidcoue  a^ 
Iris  enm  Bf onte  Maggiore  gefimden  wird^  eo  kt  ee 
air  dach  nicht  erianeriieb,  auieer  dem  Lippizer 
Waide,  wojeneDnngarteingeAliirtiet,  nweiMadliige 
Exeaiplare  .geeeheo  &u  haben,  obschon  ich  nicht  .  .  - 
aweifle,  ixam  er  nnler  gleielien  Umatinden  aneh 
iederwärta  ebenso  loxaritend  werden  würde,  nnd  * 
daie  nanentUoh  dnrch  .Knttor  daaeelbe  Beanllat  er- 
sieh werden  kuiuite.  Unter  Tausenden  von  Exem- 
plaren, die  ich  ani  lA»  BUrn  sali,  konikle  icl^  nur 
6  mit  zvveiblüthiger  Scheide  antreffen ;  ihre  Zwie» 

beln  steelUaH  so  tief  im  fetten  -Boden,  dass  es  mir 

nieht  bei  allen  gelang,  sie  beransKUStechen.  Aehnp 
liaba  Iteiiaa  .des  liinpiaeg  Waldes  bieten  anch  an 
en40?i^9Siwieh^)gei«te|ieeii  anelcg^Abnennitmen  dar. 
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»  FriUUariA  tmdiä  mit  sweiblamigm  Stengel  und 

JSarcissus  poeticus  mit  scliwefelgelber  Krone,  was 
um  so, auffaltender  kt^  als  diese  Art  soDst  überall 
und  beatfindi^  nur  weba  eraeKeint 

Zoweileii  trifit  man  in  den  netzartigen  lieber- 
mg -der  Zwiebel  des  {ft^ev$  rariegattti  eine  Wor- 
£elfaser  von  pereniiirendeu  Krüateni  oder  Grünem 
verflochten,  und  nngefkhr'ao  wie  die  WorzeUasem, 
worauf  eine  Qrobanche  sitzt,  sasammenhängend. 
Auf  aolehe  Weise  fand  ieb  Sederia  eiangatmt  iMuk 
corniculatuSy  Picris  hieracioides  n.  a.  mit  Örocus 
Tariegatus  verbanden.  Da  hier  kein  paraaitartiger 
Wachstham  angekommen  werden  liann,  mnss  diese 
sonderbare  £i*8cbeiimng  dadui^ch  gedeutet  i^erden, 
das«  der  netaartige  Ueberaug  der  Zwiebel  VOM  dev 
Wurseifaser  durchstochen  worden  aey  und  diese 
in  der  Folge  den  ZWiaebenranm,  dnreli  weleben 
fsie  gedrungen  war,  vollends  ausfüllte.  Um  hierüber 
An&chlaaa  au  erbalten,  mttaate  man  aolehe  Zwie- 
beln üiTiieii  uHil  mit  Hülfe  des  Vergi'össerungsglasea 
die  Art  der  Verbindung  lintersuehen,  wosu  ieb 
noch  nicht  Blosse  gehabt  habe. 

Der  untere  Theil  der  Zwiebel  des  Cr.  Mrla* 
ijüLus  pflegt  mit  einem  korbähnlichen  Ansätze  ver- 
sehen KU  aeyn,  dessen  mittlerer  Theil  an»  einer 
flachen  und  platten  Sebale  besteht,  an  welcher 
ringsherum  viele  l^urse  aufrecht  stehende  Strahlen, 
gkleh  den  verlHcal  geafelitiBli  Zähnen  eines  berlaeii» 
talen  oder  Krunrades,  angeheftet  sind;  doch  sind 

dieae  Strahlen  etvras  eingekrOmmt,  wae  sidi  durch 
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die  Form  der  Zwiebel  erkllft,  denn  oficnbar  sind 
diesdbm  nur  UeberbleibMl  aber  in  Verweaong 
übergegangener  und  zerstörter  nctcnrtiger  HMnte 
der  Zwiebeln,  welche  selbe  periodu&ch  —  irieUeiebl 
|«hrlich* —  abralegen  tfcheint  Bei  Stelen  ZwieMn 
'  &idet  man  ewet,  aach  drei  deplei  Körbchen,  die  » 
mUtk  bei  leisester  Berfifarong,  cimial  beim  Pressen, 
davon  ablösen ;  ich  fand  ihrer  sogar  schon  fünf  an  * 
dim  Zwiebel  Ubereinaiidsr  liingend.  Bei  den  «iii« 
gelegten  Exemplaren  werden  Sie  einige  davon  be» 
merken;  die  tfirigen  gingen  bei  dem  Eintaneben 
in  siedendes  Wasser  und  beim  Trocknen  verloren. 

Nodi  verdient  eine  merkwIbnUge  Abweiokong 
In  der  Farbe  der  Blame  erwähnt  eu  werden.  Man 
findet  nemtiob -ftuweilen,  obgleioh  äosserst  selten 
nnd  mir  an  SteRen,  die  vor  dem  IVfede  geseMlni 
sind  nod  ragleich  tiefe  lockere  Oammerde  haben, 
Exemplare,  bei  welchen  sieh  die  gewUbntfeh 
im  Innern  des  Schlundes  der  Krone  bemerkbare 
gelbe  Farbe  fiber  die  ganm  Krone  sownbl  von 
innen  als  von  aassen  verbreitet,  und  die  Stelle  der 
narien  Lilafarbe,  welche  sonst  Gmndfarbe  der 
Blume  ist,  einnimmt  Bei  solchen  Exemplaren  sind 
auch  die  Streifen  an  den  äussern  Einschnitten  der 
Krone  dunkler  violett  geßirbt,  wodarcii  die  Blume 

f)  Der  Cro^üM  ntiatiafiu,  w<teher  in  «toem  roMiielies 

Werke,  woron  mir  der  Titel  nicht  beiföllt,  «bgebildet 
i»t,  ist  gelb  blühend ;  clcftshall>  uuitirscUied  ich  dco 
Trichter  von  dem  rufttiscUeo« 

■  _  _ 

Dr.  Hoppe« 
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ein  vofggglfoli  wMfm  Aütelmi  gevMnnl  XwelAif- 
•ha«  würde  sich  durc)!  Kultur  und  doreh  Anmn-, 
ihttif  der  OMrinerkanet  das  FnrbmipM,  wobb  ^ 
Blmae  Anlüge  hat,  erhöhen  lassen,  und  es  dürften 
dann  sehMe  Spielarten  eraeogC  werden. 

An  Orten,  die  der  Sonne  uiid  dem  Winde 
bbssgesteUi  aind  and  £i|giaioh  «Mgem  Boden  hnbM, 
erscheinen  die  Streifen  dei*  Bkime  viel  inalt#r  gn« 
ftrbt,  Ja  aie  vemaiiwinden  manehmal  gün^Hrtt  fuid 

ea  kommt  die  Bkime  ^ane  weiss  vor« 

Anaaer  dem  Cr.  Porw§aiu§  haben  wir«  .wit 
Ihnen  bekannt  lal,  im  Lippiner  Walde  nnd  in  «n- 
deru  Gegenden  nnaera  ILaralgebirges,  ßivd  dem 
Nanaa,  Hönle  II aggiore  n.  a.  w.  4in  idfMMlktgti 
Varietät  des  Croem  temü«  ^Qwebl  mit  veiloben» 
Uanar  ala  mll  weiaaer  Blfitbe,  welehe  letatn  ^im 
Waidpflunae  und  Kitaibsrs  Cr.  albifiorm  darstellt. 
Vottidliaeni  Ct.  mtbißtfu$  n«be»el«eidet  aiah 
vorerwähnte  weissblühende  Spielart  des  Cr.  t^ria« 
ffüm  B»f  den  ersten  Anbliek  dnreh  4ln'€l«aftdl 
der  Einschnitte  an  der  Krone,  welche  b^i  6V.  tarUh 
f nfcif ,  snmal  die  äosaen,  tanaeftlfiHmig  nnd  gefqiHatt 
hingegen  bei  Cr.  mrmm  tnr.  albiflarm  stumpf,  ver- 
kehrt »eiförmig  sind,  aodann  dnrch  die  fQeatult  dan 
Narben^i  vor  allem  aimr  dnteii  die  l^labei  «nll 
ihren  Ueberzug,  welcher  den  haltbarsten  undmcher- 
aten  Charakter  nnr  Untesaeheidiing  gibt  —  Wo 
Crocus  riBuricgatus  und  aWfloru»  an  einer  und  der- 
aeüien  Stelle  vorkommeni  pflegt  die  BMthesett  des 
letzten  um  10  bis  U  Tage  später  ala  jenfs  des 
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ersten  einzutreten,  su  dass  wenn  die  ersten  Blumen* 
des  Cr,  üWfierm  anfbreebei^  die  aiewten  des  Ok 
hariepjttH^  ¥€rwelkl  länd,  wie  man  es  ontiMr  stt^kerA 
W  eiltet  Ueinen  kesaekrtijren  Vertiefung  des  K«r« 
iiteS)  Mt  än'  der  Laisdifrssafe*  ewisehen  d^  DeiA 
Opscfitna  und  dem  sogenannten  Peterwirthsbanse^ 
wo  beide  Arten  in  Menge  vorkemmenv  m 'AmIü 
Harz  od?r  in  den  ersten  Tagen  des  April  beob* 
iHAteh  kaim. 

Bie  Blume  des  Cr.  ror%a/u«  bleibt  über  Nacht, 
M  wie  des  Morgens  «ad  Abendsi  und,  Wcmn  das 
Weiter  trübe  und  regnerisch  ist,  wohl  auch  den 
gansen  Tag  Undoreit. geschlossen)  l>ei  heiterem 
Wetter  und  So^nnenschein  öffnet  sie  sich  angefiihr 
tun  9  Uhr  Morgens,  breitet  ihre  £inschnitte  stem- 
IKmiig  aus,  und  Ueibt  so  bis  g[egen  4  Uhr  ITaeb» 
mittags  offen.  Auch  schliesst^  sie  sieh,  sobald  die 
MmM'  in  die  Bliefase  gelegt  wird,  und  «rm-  sie 
offen  zu  sehen,  muss  man  sie  herausnehmen  und 
deoi.FoUeii  Lichte  des  Tages .  amsetsen.  Dagegen 
ist  die  B^ome  des  C.  albißoruB  meistens  geschlos- 
sen, oder  nar  halb  gedffiiet;  ganis  ofien  mit  ans« 
einander  gebreiteten  £uischnitten  sah  ich  dessen 
Bfani^e  Bieiials, 

Die  grossblühende  Form  des  Cr.  vernuSy  welche, 
wie  ür.  araf  In  Nn  19  der  diessjihrigen  Flora 
bemerkt  hat,  bei  Laibach  und  in  der  Umgebung 
jener  Stadt  bei-  weitem,  die  häufigere  ist,  kommt 
neines  Wissens  tm  Kfislenlaiide  nicht  T<nr.  Von 
der  Wasserscbeide  der  Kalkgebirge  Innerkraiiis 
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gagw  41^  Küste  h^nJi,  d.  X  von  Adakbcfg  -  ood 
ißgm  JXtamM  herwXrtei  itt  nw  die  UeinbHlIiende 

VMpi^ilit  ansatreffen.  Vorzüglich  häufig  &udet  sich 
Cy«  0blf6rm  in  der  Weidregion  enf  den  Seheilel 
^ke  N^aasi  auf  dem  Monte  iUaggiore  vvech&ela 
Spiolarten,  die  ,¥ielelte  and  die  weifm  mit- 
einander. 

.  fSen^pU  Cr.  tariegalua  «le  oemut  finden  wir 
in  den  Umgebangen  yon  Triesi  nur  auf  den  Ber- 
gen ^  wfjfi  Kalk  die  Unterlage  dea  Hodens  bildet» 
Jkn  den.  aus  Sandafteinlagen^  beatdienden  nUberen 
Bcruabhängen  und  an  den  lli^^eln,  welche  die 
Stadt  u{iig!»i^n,  fehlen  ))eide  giiiixli£h.  iSie  haliea 
dieea  mit  andern  aehtaen  Pflannen  nnaerar  Gegend, 
fL.  B.  Crepis  chotiärUioideg^  Cineraria  aracfinoideoy 
gttpkorUa  fragifisra^  FrUUkuria  imwiiaj  PotentUkt 

^ubücauüs^  Hula  divaricala  u.  in.  a.  gemein,  bei 
;vrelehen  die  Grfinse  des  Vorkommens  genau  dorek 
jden  Uebergaug  ans  den^  Kalk  in  die  Sandaleiiifbr- 
«aation  bezeichnet  ist. 

Trieat.  TommaainJL 

III.    Bot  an  18  che  xSotizeii. 

/       i.  ^  €Uw  eiffenthümlieke  Wur%ele9iMeidun0 
legte  Hr.  Morren  der  kSn.  Akademie  derWIsaen«*' 

scheiten  211  Brüssel,  in  deren  Sitzung  vom  7.  No- 
vember r.  J.,  eine  Kartoffel  vor,  welche  von  einem 
Wurzelsprossen  der  Quecke  (Triticum  re^ens> 
durohwaclis^n  war,  und  stellte  bei  dieser  Gelegen* 
heit  folgende  Betrachtungen  an:  ,Jn  einem  sehr 
fruchtbaren  lilrdrciche«  wo  die  IVlaniten  zusammen-» 

■  * 

w  ■ 

» 
I 
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treffen,  oamtpriimreii  sie  einander  manebaial  in  der 
Art,  diiM  sie  gegenseitig  anf  einander  gepfropft 
weiden;  wogegen  der  Fall  des  Durch wacbsena  der 
ein^  dar.ch  ,die  andere  sn  den  Seltenheiten  ge« 

hört,    tndess  kommt  er  vor,   und  zwar  in  einer 
sweifi^cheil  Art.   £ntvi;eder  die  eine  wächst  seh{^ 
sehneO  ond  nmhüllt  die  andere  in  der  Art,  dass 
zwischen  beiden  ein  leerer  Baom  bleibt,  durch  , 
welchen  die  letztere  wScbst,  wie  b.  B.  bei  Polgfu 
parus  vers'icolor^  den  man  so  häufig  nm  Grashalme, 
Siengel  nnd  Blfitter  gewickelt  findet  etc. ;  oder.beide 
Gewächse  s))ielen,  wie  es  bei  manchen  Phaneroga- 
nen  der  Fall  ist,  eine  thätige  BoUe;  sowobi  das-' 
jenige,  welches  durchwächst,  als  dasjenige,  wel- 
dies  dem  dnrcbwaebsendfn  Widerstand  leistet» 
6ew(^hjiUch  trägt  dus  letztere  den  Sieg  davon,  und 
die  PflanM)  deren  Wuesel  mit  einer  andern  an» 
panmieBtriA,  wendet  sich  seitwflrts  ab.   Es  kann 
aber  auch  das  tiegeiUheil  eintreten,  und  ein  Jßei» 
spiel  htevon  liegt  der  Akadefnie  vor.  Der  Wnrnel* 
trieb  der- QiijßckQ  ist  an  einar  Stelle  mit  der.  Kar- 
to&l  sDsammengetreffen,  wo  diese  3}  Centimete^ 
Stärke  l/esass,  und  bat  dieselbe,  statt  sich  zur 
Seite  so  wenden,  geradlinig  durchbohrt.  Zw^ 
Centiiaeter  tief  in  der  Knolle  hat  ein  Knoten  Wur- 
|Kel  geschlagen ;  allein  die  Würselchen  haben  sich 
nicht,  wie  es  die  einer  Schmarotzeipflanze  gethan 
haben  würden,  in  der  Masse  des  Knollen  verbrei« 
tet,  sondern  längs  dem  WurKelschössling  ausgedehnt 
und  denselben,  so  weit  er  sich  in  der  Kartoffel 
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befindet,  mit  einer  fortlaufenden  brKanllchen  Schicht 
(iberEOgefQ,  die  aas  dem  SatameU  der  benachbar- 
ten Theile  und  der  Epidermis  des  Sjirüsslings  be- 
atehi.  Mir  iat,  aagt  der  Verf.  acblieaalicb«  kjein 
ffimlfehes  Beispiel  von  Warselentwlcklinig  bekannt.** 
Hr.  Morreu  zeigte  hierauf  einen  40  Fuaa  langen 
.  Trieb  einer  KrappwnrEel  vor,  welche  Im  Gänsen 
über  7Ö  iFuss  laii^^  gewesen.  Ihre  Üick^  beträgt 
Tbia  d  Linien.  Die  Gelenke  switchen  den  Kno* 
ten  haben  S  Zoll  Länge,  und  die  von  den  letztem 
anagehenden  Wurselfasem  aind  ao  atark,  wie  aonat 
gewöhnlich  die  PiahlwiinEel  des  Krapps.  Diese 
Wnriel  atammt  aoa  der  Levante.  cLlnatitat,  Nr.  14a.> 

IV.  Anfragen. 
1«  Die  beiden  von  Wi  11(1  enow  beschriebenen 
mtä  Btorm  abgebildeten  Omi/fkalhm  lartemm 
und  Gl«,  numlatium^  die  auch  neuerliohiit  von  Hoat» 
#audin  n.  a.  ab  aeieke  anerkamit  wttrdeo,'  we^ 
den;. von  Reich enb ach  in  Flora  eic.  S.  222  als 
ferwcfchaeit  angegeben.  Wodarch  afaid  ^eae  Wi^ 
dlerfi|>rüche  entstanden  und  wie  sind  Bie  zu  Leben? 

^  FoUfiUStta  norvegica  wird  von  mehreren 
Autoren  als  Sommergewächs  abgegeben ^  Mönch« 
welcher  aie  anter  dem  Namen  P.  dBUihoUma  im 
Garten  er^og,  hält  sie  für  eweijäbrig;  Schnltea 
in  Flara  aoelr.  D.  M  aetat  das  Oj^  hinso.  Yer- 
mutblich  dürfte  die  Wahrheit  in  dei-  Mltie  liegen? 

4.  Was  ist  OnikiB  comoas  8c9p.  Hera  eam. 
Nr.  1120? 
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Ailgemeiiie 

botanische  Zei 

Nra  Sl«  Begensburg,  tm  21.  Aogmrt  18S6. 


'      I.    O rig inal  -  Alrhandl u nge n, 

1.  AmanMu$'jungernumf^oide9^  aafgestellt  von  Hnt 

V.  I\Iartenä  und  Urn.  Apotheker  Hering  in 
SHittgart.     ClUit  einer  Abbitdong.) 

'TT  ' 

lauter  den  Algen,  welche  Hr.  Dr.  Schim» 
p6r  bei  £i  Tor  an  der  nördlicfaeit  Kfiate  dea.ro« 
tben  Meeres  gesammelt  hai^  tifid  welche  von  dem 
würtembergUcbeu  Heiseverein  bereits  an  seine  Aktion 
alira  auagetheilt  worden  aind,  hab^h  wir  eine  au»> 
gezeichnete  neue  Art  gefunden  und  mit  dem  Ver- 
sprechen  einer  baldigen  Beacfareibang  und  AbblC- 
dang  als  Amausia  Jun  ff  ermann  ioides  bezeichnet. 

Ur.  Dr.  Bisch  off  ip  Heidelberg  hatte  die 
GeAlligkelt,  eine  meiaterhafte  Zelehnnng  davon  m 
'  entwerfen  und  uns  dadurch  in  den  »Staad  zu  setzen^ 
dieses  Versprechen  so  erfüllen. 

Auf  dein  Lcitide  beginnt  die  Vegetation  %m 
Baame  des  ewigen,  -  die  Pole  bedeckenden  Eisen 
mft  swergartigeii  Oewtfchsen,  welche  aieb  nnr  we- 
nige Zolle  über  dem  Boden  erheben,  um  sich  mit 
maeher  Bittthen»  und  Froehtentwiekluh^  des  k«r« 
zen  Sommers  zu  freuen  und  dann  den  langen  'Win- 
iev  unter  der  dichten  Schneedecke  su  verachhin»» 


tung. 
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Mm.  AttiBlhlig  geidlaa  tickt      wfe  mm  Mk 

von  den  Polen  entfernt,  höhere  Formen  daso,  6e* 
ttriaehe  werdm  «JMreiciherv  Bfiome  treten  aof  nad  - 
endlich  erreichen  die  verschiedenen  Mnuptgruppen 
der  Pflansenwelt  innerhalb  der  Wendekreise  mit 
den  baninartigen  Farnkräutern,  den  Palmen,  Bae» 
babii  Uf/memeen^  V4i€mUpkiief^  JETura»  f  tcua- Arte»f 
Mimo9m  nnd  andern  Biesenbttonen  von  mehr  ab 
hundert  Fum  flöhe  sugleicb  an  Maiae  nnd  an  Ana* 
I      bildnng  ihre  böehate  Entwicklang. 

Andere  Naturgesetze,  andere  Bedürfnisse  ha- 
ben im  Heere  eine  andere  Ordnung  der  Dinge  rar 
Folge  gehabt;  das  Wasser  mildert,  ,da  es  nicht  so 
'  leicht  nnd  so  schnell  seine  Tepyeratnr  weehselti 
wie  die  Luft,  ^e  schroffen  Gegensätze  der  Jahres- 
seiten in  lidheren  Bif  iten,  die  den  Polen  nngewmid» 
teh  Strömungen  der  oberii  Wasscrschichten  des 
llleerea  verbreiten  eine  höhere  Tenq^eratnr  aeUist 
über  die  nahen  Küsten,  aber  eine  atflrkere  Ebbe 
und  Flnth,  eine  heftigere  Brandung  bei  oft  wieder- 
kehrendem Stnmwetter^  bedingen  in  höheren  Brei- 
.  ten  grössere,  derbere  Organisationen  und  es  tretM 
im  tfeeresgebiete  der  Wallfische,  Walhreese  wd 
Seehunde  auch  Algen  au^  die  nicht  nur  alle  Land» 
kryptogamen  an  Grösse  weit  hinter  sich  IsseoWi 
sondern  zuweilen  selbst  die  grössten  PflauAenkolosse 
des  Landes,  wenn  auch  ideht-an  Mane»  doch  an 
Länge  übertreffien« 

Hier  findet  man  im  atiantischan  Norden  die 
grossen  Iianaßwrim^  wie      digüaUh  die  bei  den 
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« 

Faros -Iiüelii  einen  arnmHcken,  A  Fuee  langeii 

Siaoim  und  ein  Ij  Fuss  langes  Blatt  hat,  die  noch 
giteere^mmriii  huUn^^a^  die  LaMtnoria  jaeeMirifM, 
vn  Spfteber^ii  fto  gross,  dam  ein  am  Flnggenfftoek 
eines  firöJilaiidsfahrers  aufgehängtes  Biatt  mit  der 
Spitse  noch  ina  Meer  Unabreiehte,  die  bis  40  Fnea 
lange  Laminaria  e$culenta^  Sctßosiphm  FUum^  an 
ScboManda  KllaCe  SO  bia  40  Fom  lang,  nnd  Fueu9 
lorew^  an  den  Faro^^  Inseln  bia  2  Klafter  lang.  In 
itülea  Oaean  aiebt  OMin  an  den  Kilaten  von  Kamt- 
schatka die  14  Fuss  lange  Lamimrkt  bifida^  die 
namiahoho^  aiebfiimug  darchlöctierte  Xumlnarte 
ClaUirm  und  im  Norfolksand  den  Fucus  Lülkcanus 
JtferCenf,  dessen  Stamm  dieser  an  früh  verstorbene 
Weliumsegler  270  Fnas,  die  Blase  6  Fuss  und  die 
Blätter  27^  lang  gefunden  hat^  endlich  die  meh- 
rere Klafter  lange  PorrOi  welche  im  Bleere  schwim- 
mend den  spanischen  Gallioaeu  die  Nähe  von  Ka* 
lUbrnien  verkündigta 

Noch  riesenhafter  sind  die  Algen  der  hohen 
aOdKeben  Breiten,  obaehon  hier  der  Mangel  an 
Seeküste  der  Algeiivegetatiun  sehr  bald  eine  enge 
Ctrenae  aetal,  nnd  solche  beinahe  auf  die  Sfldapi* 
tzea  von  Afrika  und  Amerika  beschränkt,  so  dass 
noch  keine  einaige  Älga  innerhalb  des  sadiichen 
Polarkreises  gefunden  wurde,  wfihrend  man  48 
innerhalb  dea  nördlichen  wachsende  kennt. 

An  dei'  BOdi^pitse  Afrik«*a  'erreicht  EethtUa 
buceinaliä  6ine  Höhe  von  45  Fusr  und  an  den  Ma* 
iMlnait  die  'MaaroeyMß  iMjfrifWa^  ^dla  icbon  in  deii 

H  h  2 


IriihesteD  Zeiten  die  Aafmerk^amkelt  aller  deijeni« 
•gen  erregte,  welche  dieee  i^en  Inedn  beracbften, 
naeh  Humboldt  gegen  800,  nach  unverbürgten 
Mkem  Nacbricb^n  ,gar  über  1500  Faas»  Naeh  tm 
der  Küste  von  Chili  wfa'd  DxirmUaea  utUis  9  Fuss, 
Lessoida  fuscescen^  bis  30  Fuaa  lang* 

Je  mehr  man  eich  aber  von  den  Polen  ent- 
fernt, desto  mehr  nehmen*  diese  Algen  an  Orte« 
ab)  eine  Art  um  die  andere  verschwindet  endhcb 
gam  nnd  selbst  von  allen  geifannten  Gattmgea 
überschreitet  nur  UdcrocyHis^  olmohl  in  xiemUd^ 
verjüngtem  Slaassstabe,  die  Wend^fkreise. 

An  die  Stelle  der  roheren  Fucaeeen  treten  scboa 

in  Südenropa  die  ausgeblideteren  Cysloseiren  als 
Spiel  der  brandenden  Wogen  auf  und  aach  diese 
weichen  gegen  die  Wendekreise  den  Sargassen<^ 
die  reich  an  Arten,  mit  deutlichster  Sonderung  de« 
,  Stammes,  Blattes  md  Frachtbeh&'lters  and  mit  An^ 
dentong  einer  AxiUarstellang  der  Zweige  den  Cul* 
minationspunkt  ihrer  Sippe  und  zugleich  der  gen- 
een  Familie  bilden. 

•  ^ 

Zu  den  einfachen  Formen  der  Ulva  latissima' 
und  int^tinaä$,  die  mit  seltener  Beharrlichkeit  alle 
Kösten  und  Buchten  der  Erdkugel  ohne  Ausnahme 
besetst  haben,  gesellen  f(ich,  schon  im  mitteUHndi- 
sehen  und  vreit  mehr  Hoch  fm  rothen  tind  Antillen- 
Heere  zierliche  Catderpen  mit  kriechendem,  im  Sande 
wwrselndem  Stepgel  und  bald  proKferirendem,  bald 
gefiedertem  oder  ge^^ltem  dunk^^Hiaem  JUaube, 
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die  mtfn  ak  die  höcbste  Stufe  der  Vlmceen  be- 
traebten  kattti. 

Unter  den  Florideen^  die  sich  überall  dorchi 
NieiUSehkeit  and  Zart  keil,  nirgenda-  dtaroh  Srtaia 
anszeichneii,  *)  kann  man  di^se  Stelle  der  OneiUia 
tMxA  der  Amamka  einräamea,  weleha  lets^ere  darch 
den  schönen  Baa  ihrer  grossen  Zellen  an  die  Le> 
benaoosa,  dorcb  die  spiraliönnige  £iaraUiuig  daa 
jungen  Iiattba  an  die  Farne  erinnert. 

Van  dieser  Gattung,  ^akha  Agardh  in  Er- 
mangelung sieherer  Beobachtungen  fiberih^Frdeht* 
büdung  als  fronde  plana  ^  membranacea  ^  coHula^ 
imtmene  «Mafei  cbarakterkirt  hat,  kannte  malt 
bisher  nach  Gr'eville  9  sätnoitlieh  innerhalb  der 
Wendekreise  vorkommende  Arten.  Die  gegenwir* 
tige  dehnt  das  Gebiet  der  Gattung  auch  auf  das 
Mthe  Meer  ana  unA  beseiohnet  filr  Jetst  den  ÜMen 
Grad  nördlicher  Brette  «Is  ihre  äussersto  Grenze. 

Wir  nennen  sie  wegen  ihrer  aufiallenden  Aeba« 
Tichkeit  mit  einigen  Jungermanf^m^  namentifeb  mit 
der  Jtmgermanma  MerpylHfoUa  IHcksm: 

Amamla  JmfermannMdes^  repens,  ramosa^  ra- 
Uta  sparsis,  pinnatifidis,  lobis  alternantibim,  ovatiS) 
apice  ssepe  penicillatiik 

Es  ist  ein  zai'tes,  rosenrothcj?,  halb  durchsich- 
tiges Pflänzehen  von  1  bis  14.  Zoll  Länge,  mit  aehlan- 
ker^  uiiregelmässiger^  fast  rechtwinkeliger  Verzv^  ei- 

*)  ^iur  «lue  SpiiüUrl  dea  Sphanrococcu*  confervoide*  «r- 
rcjciii  ein«  Länge  von  5  Fns«,  neuu  ZeUntbeU«  aUet 
Arfeta  ai«  die  Linee  von  s#bn  Zoll; 
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Sargauum  denUcuUUum^  und  der  Cjftioseira  Myrica 
parMiitlecb .  beninkriacht  Rt«nn  md  Aette  sind 
Üifit  immer  der  UaterUge  aiigedi'ückt»  oiid  an  «li- 
eber durch  kleinei  walMnrondiet  «m  Ende  yerdicktei 
uiirzelartige  Organe  befestigt,  TSuv  die  jungen 
findeweige  erheben  frei  ihre  nach  Art  der  Farn- 
wedel  epiralförmig  eingerollten  Spiucn.  Stamni| 
Aeate  nnd  Zweige  abid  au  beiden  Seiten  mit  eirun- 
den ,  an  der  breiten  Basis  eiisammenfliessenden 
BUttqbeii'  ^eaetatt  welche  gewöhnlich  regeiniiaHg 
weehaektlndig  sind,  wie  .  bei  flfrannilif  Cetendk, 
nnd  sich  van  der  Unterlage  ab  dem  Lichte  «uweo* 
dm.  IHese  BUtIchm  bealehm  ana  nehreren  Sei- 
hen graas'er^  schon  bei  schwacher  Vergr($saern^g 
idehtbarer  ZeUm/ weiche  dadvreh,  daaa  ilir  dberer 
liand  dichter  nn^  dpnkler  ist,  niedliche,  bogenifir* 
ndga  Oneratrellen  anf  den  Lanbe  bilden.  ^  Ein  aoa 
derberen,  langgestreckten  Zellen  bestehender  ^erve 
dttrehsieht  die.llllitte  deaaelben,  tritt  nelatena  eina 

Spitze  bildend  über  den  Blattrand  hinaus  uad  vei^- 
lingert  aich  nicht  aalten  ra  einen  diobotaouach 
verzweigten  pinaelfilniligm  Anhängsel,  daaaeu  Länge 
dem  des  ganzen  Biättcbena  gleich  kommt» 

Vm  ' Organen,  dia  «br  Fortpflananng  dianm 
konnten,  haben  wir,  wie  es  bei  kriechenden  Para* 
riten  anter  dm  Algen  hloig  der  Fall  lat,  nicht 
die  mindeste  Spar  entdecken  können.  Greviiie 
gibt  aolehe  CAlgae  britanid<te  p.  XL¥L)  bai  der 
Aemmia  muUifida  als  gedrehte,  in  den  eingerollten 
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fti)€r  dieser  eiagerolUe  Theil  des  h$mm, 
MtaiMtaM  M  aoMrar  Art,  Book  ia  der  £iUwi(^ 
hmg  begrififen  und  kein  Frachtorgall  m  endMlten. 
firkUmng  d«r  Abbüdang. 
Fieor  1.    Die  gaii«  PS««»  in  natOrlidier 
Gi-6sse,  auf  einen  Blatte  des  SargMnm  dentietaa- 

Figur  %  Ein  Tbett  denelben  stark  vergröisert 

FiVur  3.  Ein  junger  Endzweig  mH  der  wp/tni- 
förmigen  EinroMon^  nnd  den  «ich  st^enweiw  «!• 

Figur  4.   Zwii  BHildiiB  alt  Sptt»  O«*  Pi** 
stärker  verpössert. 

ienii^ia  Skitlgart.   (Mit  einer  Abbildung.) 

WiitfMd  MiBM  AniiPthsltii  M  Nespel  im 
Mi  18tt  bewohnte  ich  den  PaU«Mi  CawetWI 
a  SmI^  IuMda,  deMn  JUmmt  von  de»  Eigaur 
tkfimer  Santo  Combi  einzeln  yermielkel  werdett 
«id  jadm  frmden»  beMid«»  aber  Nainrforscheni, 
ab  die  güiißtigste  Lage  in  d»  groMim  Stadt  «» 
ftoUe^  werden  köimea. 

Die  eenkrechte  Fabanwand  dea  Pteia  Falcana 
tticr  dam  Haupte,  vor  mir  den  Sammelplatz  der 
Fischer  niWI  Auatanifarkiiifar,  daa  Maet  mit  der 
die  HauptaUdt  achtenden  Fregatte  uud  jenaelta 
die  balabta  Ktfala  vm  Parttoi,  Raaina,  Torra  del 
6reeo,  über  den  blühenden  OrUchaftaii  aber  dia 
fardubara  Wllato  daa  drahandan  Veauva,  benutste 
iah  dia  irafflieba  Gelegenheit,  um  miA  wA  afaia» 
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l«Veande  zu  versehen.  Bald  w  aren  zahlreiche  Ver- 
bindangen  mit  den  drolligen,  fcMMeii  FlteheB9t  '  m- 
geknüpft,  ich  fuhr  in  ihren  Nachen  über  die  nin 
die«e  JalirMBell  immer,  rahige  Spiegeifliiche  der 
See  und  hatle  bald  das  Ver<{nijjE[on,  die  fi'üher  bei 
Genua  aofgefandene  und  in  die&en  Ufläitern  be« 
«el^riebene  VtUonla  UUrieata,  doch  dieeeraial  (5  Wo- 
chen &*üher>  ohne  FrüolUe,  den  zierUchen  Sphaer^ 
epccttt  TeedUL^  die  IdeicbenJUi^Fora  ti$öda  n.  4$aiemUit 
an  einer  LavakÜppe  bei  Torre  dei  Greeo  die  sei» 
ftene  Chmidfia  DeÜM,  am  Loben  goldgelb  ond  dnreli^ 
sichtig  wie  Bernstein,  dann  bei  Bajae  die  Me$o- 
fß^a  mrmi€%ßmri9  ^  in  Menge  an  ^deii  BiMtiem  der 
Caulinia  oceanica  aiUend^  eelbsf^  mitten  im  Tempel 
des  Scvi^pia  an  PonriaoK  den  jhtfufwi'jwtf  iVifiiicftn 
und  an  den  heisseii  QueUen  von  Ischia  einige  der 
Mb  Agardb  beLCanlabad  entdeckten  OtcUkUmim 
Btt  aanmielni 

Waa  ich  aelbat  nicht  fand,  brachten  nur  die 
gewandten  Fieeber  «i^e  -  Laanaronl  der  .BoaMne»f 
Schreiber!)  im  Haien  von  Sorrento;  ein  Taucher 
die  AcetmbularUi  meäUmroMa^  die  na  ^ekier  Tieie 
Ton  12  Fuss  zwischen  den  bleichen  Trichtern  der 
2oMirl«  Paoonin  vnd  dem  Seh^üangrOe  der  Mhif 
Werls  polypodioides  weiss  heranfschimmerte,  und  in 
Neapel  aelbsl  Fagesai  ganae  KUrbe  veli  C^eeeiffsn^ 
Bphaerococciy  Corallinen  u.  dgl. 

Ui^ei^  diesen  letotern  £ind  tob  auch  ein  paar 
isnatgrowe  BaHea  irfner  mll  der  Jwgen  Bml  der 
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Mtesmtifcfael  bedeckten  AmpHh'oa^  die  swar  4er  ^  ' 
Amphkroa  ri^ida  Lamourmix  nahe  verwandt  mt^  , 
M«Mei»'  Mfaon^  weisen  der  berrBoben  Zeiebnung, 
die  mein  verehrter  t'reand,  Dr.  Bischott  in  Hei* 
ielberg^  da?M  entw^rÜMi  bat,  efaie  Bekannlaikcbiifig 
verdient. 

Bek«nncUeb  bat  X«aKOiiroa«  «Wollatlii  pbilo» 

matiquei  Ann^e  1812  und  Histoire  des  PoI)rpiera 
MraMg^iiMi  flexihk«  p.  S94>  in  der  nacb  den  rMi^ 
Ilgen  Beobachtungen  BertolonTs,  Sehweig- 
ger'a  nnd  anderer  anavveilUbaft  n  den  Aifttt 
gehörigen  AIppe  der  0#ralflMm  dSe'Ctattang  .Am- 
|Kto^(Mi  ufgeateUt,,die  stcb  doreh*  Hakte,  im  troek^^ 
Mi  SBoitMde  Amgemebi  brtfebige  tfelenke  anmfeb* 
net  und  unter  die  Aigen  veraetsl  folgenden  Gat- 
tpngsebaMikter  aiMteR  dttrfte: 

Amphiroa  Lamouroux,   Frons  rainosa,  articu«  ^ 
Nte;  •  tnU«  capiUarihna  nrticnlatis  eemposila;  artt- 
eiili  cortice  calcar^o  ubilucti  ^  interstitia  iiudu,  ex&iC' 
tala  fi^iglBiina» 

Die  Diagno&e  ^kev  Amphiroa  riyida^  in  welcher 
Ifimoiiroiit  mehrere  Gattungeebaraktere  wieder« 

*hoit|  dürite  auf  folgende  Art  zu  verbessern  seyn: 

r^fitfn  läawmunmit^  ironde  dicbotoina,  ramb 
pntentibus,  artScuMa  teretlbns,  approxiniatis,  supre- 
ana  transverse  striatia. 

An  dieaeacblleaaf  aleb  dann  die  vorliegende  an,  ak : 
A*  pusCukUa  mtAI,  fronde  aubdlchotoma,  ramis 
pataiffboa)' artlenBa  eMipreasdnacntia  enneatia,  ap- 
proiiaiatiay  UnperioritHia  poatulatia, 
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deren  Hanptunterschied  von  der  ron La monronx 
^  (Uktoira  dm  Polypie»  coraUig^n«i  fleiible»  Xab^XL 
§ig.  1)  abgebiläeleti  iL  rl^iärn  wmmA  In  dm  «Mk 
•bea  breiteren,  etwas  snaaumeiigedMiekUii  GM#» 
dem  bea«ebt.  Sie  wlichtl  eiiilge  ZeD  bis  Ueb> 
atens  zwei  Fugs  onter  der  Oberfläche  des  Meer^ 
in  diebft  gedriifigton  Basen  attf  Felss»,  an'^MlcliM 
sie  sich,  wie  die  meisten  Tsoge,  mil  einer  äacikea 
Sahriba  fealsateft»  nianaia.  abar  ab  Paraaifc  anf 
deni  Algen,  obwohl  leti^teres  so  häußg  bei  Jiante 
wbA  CarMnm  gaaabiah*. 

*  Uer  schlanke,  gerade  Stamm  theiii  sich  bald 
lait  imdeuUiohar  IKehotonna  in  mehr^ra  alasr  aoa- 
einander  alahende  älwelge,  welche  bei  einer  Länga 
WM  wenigen  Linien  nnr  i  bis  I  Linia  IHaka  Im^  « 
ben  nnd  atanpf  abgerimdal  andifan.'  Die  ganaa 
If^eame  wird  nicht  ?iei  ,über  einen  ZioU  hoch  und 
liat,  wia  die  nMiaten  Cm»tUm0$n^  dne  -naek  Lage 
,  and  Umgebungen  bald  rütbliche  oder  violette,  bald 
grfinlialia,  bald  ans  grtfn  nnd  rofth  gyriaehiai  fps» 
mer  aber,  sanfte  bleiche  Farbe. 

Der  innere  Bau  atimmt  r&ig  mit  dem  der 

CoralUna  officinalus  übereiii  und  hat  ziemlich  viel 
Aehnliohkeit  mit.  dem  der  Folffiiph^im.  Eine 
Menge  Amt  homariiger  feiner  Röhrchen  bilden  dicht 
Eusammengedrängt  den  üern,  welober  an  den  ni^ 
'  teren  actuaalen  6elenken  nackt  liervorMct,  sonst 
aber  mit  einer  dichten  glatten  SeUehte  von  mit  koh- 
lensaurem Kalke  dnrebdmngenen  SeHen  bedeefct 
ist.   Die  jQlieder  dieser  Bohren  tre&n  nuaanuaen 
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md  fciUen  dadbireh  gewflbto,  In  DwtlMhidtt  k%i 

gentürmige  Quei-Iacher,  welche  zuweilen,  besoifdet«  ^ 
fm  den  jtngstm  ^weigtn,  durch  dm  Krifcttbinug 
ab  Mrto  Lbdm  AurcluKAeinfiL  A»  den  Hftvpi^ 
gliedern  der  Pflao«e  ist  di«  UHterbrediiuig  d^ 
Biodeiisdiialito  nur  nn  dM.nnleystoii  varlimdcii  mid 
^luch  da  «ehr  karz,  die  obem  fliessen  gusammen.  - 
,  i  l^  \4li0lti^  Ca^^  und  Jmien  mUrnkkielm 
an  denSpiteen  der  Zweige  kugel-  and  bimCSrniige 
Organe.  An  der  Ampkirm  putMata  bedecken  aich 
dagegen  die  »itdflim  und  oberM  9Beder  mU  nmdU 
lieh  erhölUeo,  oft  an  derSpilze  vertieft  eingedrttck» 
im  Warsen  eder » Blattern,  welebe  den  Frilehieii 
der  Fkfrhfecn  gleichen  und  wie  Jene  Kugeln  für 
äpqrenbehäker  gehalten,  werden,  kh  fand  jedeeh 
Mde  lowner  leer  nnd  nUSehte  nie  daher  eher  den 
linftblaeen  der  Tajige  vergleichen.  r 
Die  ganna  Pflanae  hat  daa  Annehen  der  Jtaei 
ceUa  Jinclaria  und  ist  lebendig  sieinlich  cähe  und 
lMeg8aB^  getrocknet  aber  ao  wppöde^  daaa  die  äUe* 
der  bei  einer  leichten  Berührung  abspringen« 

Erklfrnng  der  Abbildung. 

Figur  1.    Die  ganae  Pflanze  in  nAtiirliebef 

urosse. 

4 

Figur  %  Ein  «tark  vergWIiaerter  Zweig. 

Figur  3.    Senkrechter  Durciucbnitt  ein^  GUe- 

dea  und  seiner  Blattern. 

»  • 

Ar  üeUr  etn  von  Hm.  Ehrenberg  ^ngegehemm- 

JUntermfheidungskenn%eiehen  der  Tlüere  und  Fflanr 
nen;  ?on  Jlm.l)r.  H  u  g  o  H  ohl,  Prof.  in  TübingesL 

Dem  IßulUiU  vom  15.  Juni  16^6  zufolge  hat 

* 
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Hr.  Ahrenberg  am  25.  Aurrust  d.  J.  der  Aka« 
demie  In  Berlin  eine  MiUhaiInng  öber  die  Ent- 
deckung eines  Keiuik^eichens  |reniacht,  welches  nach 
Ulfli  die  AlHtel  an  die  tilai)d  gibt,  sweifelbafte  Pflan- 
Ben  von  den  Thiercn  etrenae  scheiden  zu  kennen* 
Hr.  Ahrenberg  iiimnit  nämlieb  ala  Tbataachean^ 
daia  keine  •  Pflanee,  kein  ThetI  einer  PflanEe,  nicht 
einmal  eine  Pflanzepzeile  aich  zum  Behnfe  dea 
WaehiMiiim» '  tkeile ,  '  daaa  die  Entwieklnng  aHer 
Pflansen  durch  Verlängerung  und  Bildung  von 
Knospen'  vor  aieh  gehe,  Wf hrend  die  aUen  wahren 
Pflaiii&en  abgehende  Fähigkeit,  freiwillig  in  zwei 
Tttelle  m  aerfallen,  eine  Beprodnedonaart  daMdle^ 
welche  vielen  Wesen,  die  sich  als  Thiere  charak- 
teHaireH)  gemeinaeheftliefar  sAkonraie.  In  Folge  die- 
ees  Charakters  glaubt  Hr.  Ehren  berg  könne  er 
veraichem,  dasa  die  grosse;  noch  ao  zweiielhaM 
PamiKe  'der  Baettlarien  niehf  dem  Oewftchareiche 
angehöre  und>  eben  so  wenig  eine  Mittelbüdong 
«wischen  dem  Thier-  und  Pflansenrelcbe  sey. 

Dieser  Auaspruch  eines  in  der  Unteraachnng 
der  niedem  Formen  dea  Thier-  nndPflansenreicheB 
so  geübten  Gelehrten  war  für  mich  von  einem  um 
so  höheren  Interesse,  als  ich  mich  seil  einigen  Jah- 
rea  mit  Vorliebe  mit  Beobachtung  ki*yptogamischer 
Wassergewftchse  beachiftigt  and  dessbalb  die  mitf 
anfstossenden  Bacillarien  vielfach  uatcrsuclit  habe, 
dennoch  aber,  wie  ich  ofien  geatehe,  nngeacbiet 
vieler  auf  Ihre  Beobaehfong  verwendeter  Mfibe, 
mich  noch  in  derselben  Ui^ewiaaheit  über  dia 
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beim  fiegirinon  meiner  UiUersocbungen.  Bei  dieser 
UngewiMlidit^*  In  wekiMr  «ieli  geWks  noch  Hanelier, 
welober  dieper  Familie  /sioine  Aufmerksamkeit  md* 
Ml,  mit  mir.  b«fili|l«t,.  vMire  die  £ait4$dutng  eine» 
leicht  ftu  beobachtenden  und  sicheren  Unterschei- 
donfiiBerkiMk»  der  niedere  Thiere  ven  dm  Pflm«  . 

een  im  höchsten  Grade  erwünscht,  leider  aber  > 
wird|  wie  leb.  glaube,  der  ?on  Um.  fi Urenberg 
angegebene  CHiarakter.  nemlieh  die  Fähigkeit  der 
Theilung  bei  den  Xhlereii, .  der  Aiangel  dtrselben 
bei  den  PAaosea,  das  Sebiekaal  ae  mancher  andern,  , 
fereiuzelt  her?org6hobenen  Unterscheid ungsmerk* 
pwle  theUen,  swar  im  Allgemeinen  riobtig,  abet 
im  speciellen,  zweifelhaften  Falle  unzuverlässig  zu 
lejfn«.  SeebaohtimgeD,  weiche  ich  über  den  Wach»» 
tkum  der  Cuiiferven  anstellte^  lehrten  oilch'^  neinlieh 
«eben  JIngat  eine  Anzahl  derselben  kennen,  bil 

welchen  sich  regelmässig  die  Zellen  durch  liiidung 
van  S^^eidwAnden  tb^ilen,  nnd  dm-en  ganze, JEal» 
wiekhing  nnd  Vergröss^mng  auf  dieser  TheHmig 
Zella»  beru)>t.  ^Daa  Detail  meiuer  üeobaebliiii- 
gen  f|ber  diesen  Vorgang  habe  ich  in  einer  in  die* 
sem  Jahre  auf  der  hieiügen  Universität  unter  mei-r 
nem  Präsidinm  erseUenenen  Diaserlalion  milgetbeUli 
welche  aber  noch  nicht  ausgegeben  ist,  weil  der 
Stieb  der  4eza  gehörenden  Abbildungen  nogh  niahi 
yoUendet  ist    Ohne  Zweifel  hat  diese  Theihuig  der 
Zellen  eine' weit  grössere  Verbreitung, MaP*fla»aeii«' 
reiche»  ab  ^  ich  bisher  beobachtete,  sie  kommt  höchst 

I 
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waiuaMMiil&ih  nidilbhii  iiiderFaailBe  der  Algen, 
Mildem  aucb  in  d«r  der  Sdiwfimme  häufig  vor| 
rieher«  Boebeehtungen  beiitee  teh  jedöeh  bUier 

hierüben  nicht,  und  so  möchte  ich  vorläufig  nur 
darauf  «nfiwerkMtai  maehen,  dßtM  Mne  Theifnng  dar 
Zeilen,  ehi  auf  denselben  beruhender  Wachsthain 
bei  vefaciedenen,  entaebieden  der  FaniKe  der  At 
gen  angehureiiden  Organismen,  z.  B.  bei  Canferra 
j/hmemtm  ▼orkommt,  ond  daaa  deaabaUb  die  ThA-  \ 
lung  der  BadUarien  allein  uns  nicht  berechtigt,  die- 
aiiiben  so  den  Thiereii  zu  Efthlen. 

II.  C^rreap'ondeii«.^ 
Eine  sonderbare  ürseheinung  ist  daa  in  die- 
aeai  Jabre  an  mehreren  Orten  Oberaebleaiena,  an 
manchen  sogar  häufige  Vorkommen  dea  Seneeio 
mnuMß  KU.    ¥er  ohngefllhr  15  Jahren  fimd  Ikm 
.  der  Sdiidrector  Fuchs  bei  Rosenberg  im  Moor- 
grande  gegen  Polen,  apüer  Mayer  in  Oroafaerlto 
auf  eineiu  trocknen  Ilü^el  nur  sparsam;  seR  jener 
Zeit  war  er  TerachoUen.   Vor  drei  Wochen  bcita* 
sisirte  ich  hier  in  der  Pascheke  an  der  Oder  und 
laad  ein  £iea[i|^lar|  vor  14  Tagen  besoehte  mich 
Hr.  Wenrk,  Lehrer  am  Inailfiit  der  Hermlmter 
in  £rnadeniekl  uimI  bringt  mle  lebende.  Exemplare 
von  Zloeilka  Ol  Mellen  Ton  hier),*  zugleich  thelk 
er  mir  noch  3  Oerter  in  der  Umgegend  Ton  6nA-  . 
im^li  adt^  wo  er  jetet  hSnfig  wlebat,  aber  firtther, 
'   bei  ttfterm  Besuch  dieser  Steilen,  niemals  gesehen 
Wierde!»  w«r,  Sa  PftngaMi  nachle  ich  ^e  Exemr- 
aion  iiiA  lieöeiike  (woselbst  die  Vegetation  wie  über- 

•  I 
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all,  wegen  der  bedeatenden  Kälte,  wenlgsfena  am 
14  Tage  surück  isO  »od  Iraf  ihn  4  Bleiien  von 
liter  bei  Kfobmeh  auf  Braabfeideni.  -IM  mÜMB 
Nfchhaosekonft  fand  ich  v^in  ürn«  iiehrer  Kaldi 
mm  BalMwr  Pflaneen  ww^  worwiter  Smmi»  vm  m* 

lUt^  mit  der  Bemerkung^  dass  er  sehr  häufig  um 
Baliboft  waehse,  er  iha  aber  übersehen  habe«  '  Ur* 
FittdLe  will  ihn  in  vorigen  Jahre  avch  iiei  Neo» 
atadfc  geAiiiilen  haben,  {Exemplare  habe  ich  aber 
nlehl  geaehen*  leh  glaube,  ea  hat  mit  dieae»  un* 
•  garwehen  Herrn  seine  eigene  Bewandtnu&s,  denn 
.  keinelr  von  una  kann  ihn  überaehen  haben,  dU 
dieaer  Zeit  nur  Seneeio  mtl^mrU  hlühL  Ob  er  iin 
übrigen  Schlesien  aach  geiunden  worden  iat,  iel 
mir  bia  Jetat  noch  unbekannt. 

OppeUi  den  29.  Mai  1836.^        Grabowaki.  ^ 
'  ;^      III.  Botaniache  ,Jf  otinen. 

Es  ist  eine  merkwürdige  Thatsache,  dass  die 
ao  .ausgezeichneten  Arten  der  Qattung  Spiacknum 
ihre  aebi?elgenthttniliebeil,  wenn  aoeh  Teraehtedenen 
Wohnplätze  haben.    Während  Splachnum  AJA^ 
cUanmn  an  kahlen  Felawinden  der  Alpen  und 
SpL   urceolüLum  am  ewigen  Eisboden  vorkommt^  - 
wiehat  iSli^t  ampulkweum  in  fast  noangUngUchen 
TorfoMMren  nnd  Sdmpfen.   Spia^hmm  ^wdla*  fin» 
det  aich  in  den  faulen  £xerenienten  von  deaa  auf 
Alpen  weidenden  Vieha,  wibrend  SpUuskmm.  um» 
^ußtaium  u.  a.  an   feuchten  Stellen  in  Waldun- 
gen vorkanden  ist»  Ja  aogav  SjAaekmm  flmg^lkm 
oder  Erevwdan  Itudol§diianu$  auf  den  Aesten  von 
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AlionibiwBm  tnndig  ged^iliet'  Es  dfirte  iahet 

imwer  einleuchteader  werden,  wie  sehr  es  vou 
grdMen  Niits^n  seyo  wmm^  die  «UgtMiiien  Mwohl 
«U  äpecicUeii  Wohnorte  der  Gewächse  berück« 
•aohUgen,  racb  dess&Ustge  Irrthüiner  su  beteitigwu 

Ein  solcher  Iirihuin  scheint  sich  nun  auch  bei 

Spl*  FMklichiflnum  eiogeachliebeo  em  babcn,  wenii 
Bride I  in  seiner Bryol.  unifersa  I.  245  ausser  dea 
Felsen  der  Alpen  auoh  ,,praeterea  iuAlgoviaB  spon* 
giosis,  obi  Frceliebius  dstexit,  csespitose  habüat** 
angibt,  da  man  bisher  immer  der  Meinung '  gewe- 
sen^ dass  die  fintdeeknng  Frdhlich's  in  den  Al- 
pen geschehen  sey,  nach  &  6  h  1  i  n  in  dessen  Deutseh- 
lands Moose,  wo  es  heisst:  ,,,Br«  AI.  FrilK 
lieh  hat  diese  Pflanze  1791  in  Feisritzen  auf  d^n 
Tyroler  ond  steyermärluschen  Alpen  zuerst  entdeckt** 
Linen  ahnliehen  Irrthum  beging  Üi  idel  bei 
lÜiihoHomm  aloides  Koth^  indem  er|  dnreh  die 

f  Autorität  verfuhrt,  den  Wohnort  desselben  nach 
Jkaiserslautern  versetzte ^  w&l^eod  es  von  Uraeh 
bei  Zweibrficken  entdeekt  und  an  Dr.  Koeh,  da* 
Bials  noch  Arzt  in  Kaiserslautern,  nur  aurBestiio- 

'■rang  öbersehickt  wnsde,  ^ 

Uebrigens  darf  man  nur  einen  Bück  in  die  ver- 
aehiedenen  selbst  treuen  bry^Dlogisohen  SchriAea  wer* 

'  fim,  um  zusehen,  dass  gerade  die  Gattung  Splachnum 
neeh  st  kr  viel  UabestiomUs  in  ikren  Arten  neigt» 
welches  den  Wunsch  rege  macht,  dass  sie  neuer- 
dings von  einem  Keaner  bearbeitet  werden  anikAte. 

.  (HUezu  eine  Steintttfei.)  * 
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Nro.  32.  Begeiubiii|r^  den  «8.  AogM  ISSft 


I.  Original .  AJ»b«ndl«ng«n.     ■  ' 

1.  Kvrse  GetehUMe  de»  Pflauaunboumm  von  Hm. 
■  Apothdrar  Llegel  In  Bntnoaii. 

n 

X^ie  ObsdiMuiue  wanderten  mfl  der  IbiKti^ 
dea  MeiMchengeschlechtos  an  Aaten  Afrika 
nach  Griechenland,  Italien,  Spanien »  Frankreich 
mid  endlich  nach  Deiiteelilaiid» 

Für  den  Pflaumenbaum  bezeichnet  man  die 
PiH>vinz  Syrien  ab  Vaterland,  Ton  deren  Han|il. 
aladt,  Aomoatea,  der  bia  Jeiet  norfi  erhaltene  Name 
Damatzemr  -  Pflaume  abgeleitet  wird.  Woher  ' 
Syrien  aeine  Pflaamen  genommen  habe^  davon 
schweigt  die  Geschiebte. 

Erat  bei  dem,  grieehlacheii ,  pomologisehen 
Sohriftrteller  Theopfaraat,  welcher  384  Jahre 
vor  Christi  Geburt  geboren  ward,  tiiidet  man  som 
crtftenmaie  ^  Namen  ^^PfUmsn^  ^  K&HitvfAf;>ji»t 
Apfel  ndt  einem  harten  Kerne  (^eine)  und  auch 
wfouvtj  und  Tr^oüvav«  Daa  Bueb  de«  ThoophrA* 
aioa  Mer  die  OMfirMtMB  Üt  tetder  vetlerai  gan- 
gen. Nach  seinen  übrigen  vieten  »aturwmenaehafl* 
Koben  fichriften  kannte  men  dortemia  in  Wilodben 
fand  nnr  S  Pflatmien^  4  Sorteti  Wfa*en  edw  gute  \ 
Flora  18%  53.  Ii  -  X 
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Früchte,  eine  aber  von  einem  herben  GeschmiHske. 
'  Allen  Nachrichten  «afolge  waren  so  jener  und  ml 
früheren  Zelt  die  Pflanmen  in  Egypten,  Armenien, 
Syrien  tind  vermtifthiich  im  ganjcen  paradiesischen 
Himmel  Asiens  hüufig  veL'bi  eitet  ufid  kultivirt  Nur 
langsam  kamen  sie  nach  Griechenland  und  Italien. . 

Es  fehlen  verlässUche  Nachi*ichtcii,  ob  der  Obst- 
baum von  Griechenland  oder  Asien  nach  Italien 
gewandert  sey.  Nach  dem  pomologischen  Scluift- 
steiier  Kato  dem  Aelteren,  ohnge£Shr  200  Jahre 
vor  Christt  Geburt,  kannte  n^n  dortmals  nur  eine 
einzige  Sorte  Pllaume.  Der  berühmte  pomoiogiscbe 
Sebriftsteller  Varro,  geboren  1)4  Jahre  ForC3u*bti 
jßebnrt,  redet  wohl  von  andern  Obstgattuiigen, 
schweigt  aber  von  den  Pflanmen,  obwohl  er .  uns 
sagt:  „Gans  Italien  ist  so  mit , Obstbäumen  über« 
säet,  dass  es  nur  ein  einsiger  grosser  Garten  sa 
seyu  scheint.'*  ' 

In  diesen  Zeitraum  ftUt  die  Eroberung  von 
Syiien  und  Armenien  durch  die  Börner.  Nach 
jener  Zeit  erst  verlnreiteten  sich  die  Pflaumen  in 
(>ane  Italien  in  groMr  Menge,  so  dass  Plinlvs, 
der  im  ersten  Jahrhundert  lebte,  die  An^aiii  der 
Pflaumenbäume  in  Italien  ungeheuer  gross  nannte, 
iugens  postea  turba  prunorum,  Libr.  XV,  Der 
Obstbaum  war  damals  in  so  grossem  Ansehen,  dass 
die  römischen  Feldberrn  sich  nicht  schämten,  ihre 
Triumphstfge  auch  mit  fremden  Pflanmen  uu  schmü- 
cken: nach  Athen waren  in  die  Siooejikrau/e 
Fdaumeusweige  mit  den  Fl^ücbteo  geflochten.  Selbst 
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Virgil  und  Ov4d  besangen  die  Pflaume.  Aucli 
sdion  in  Symn  war  dfinr  Pflamnenbaimi  im  hlk^lisleii  . 
Ansehen.    Tristan  und  S  p  a  n  h  e  i  m  liefern  sogar 
einige  in  üainaskus  geprägte  Münseu,  worauf  Pflau* 
Bensweige  abgebildet  rfmi.  .  ^         '       ' ' 

Pllnlns  benennt  uns  12  der  vorieüglichsten 
fimrlen  Pflawiien,  die  danab)  ans  Syrien  und  Ar* 
uieaien  gebraeht,  allgemein  verbreitet  waren.  , 

i)   Die  bmUseßeektm  Pflaumen,  (Darunter 
aind  Temiiithlleh  mehrere  Sorten  au  verliehen.) 

'  2)    Die  weissen  Pflaumen.  *  ^ 

a)  Die  Eaeiepflmumm.  Sie  seitigten  spät, 
luiHcn  ebenfalls  eine  wcls.se  FaL'!>e,  waren  grosa 
und  nkdt  TonflgHeb*  Veroiutblich  unsere  gelbe 
Eierpflaame  und  Hanmke» 

4)    Die  schwarzen  Pflaumm, 

6)  ^  Die  Wuehepflaumm.  Sie  gebdrlen  m  dea 
vorzOgliehsten.  CVermothlich  unsere  Aprikosen« 
md  april^oaenartigen  PBannien.) 

6)   Die  Pmptirpflaumen,'    Von  ^aas  ansge«  ■ 
Eeii:biieter  Gate,  schon  von  Xbeophrast  ange- 
rOhmt   (Vemrathlieh  unaere  ro^e  Ülapree.)        -  ' 

7^  Die^  armcnisclien  Pflaumen,  Hatten  einen 
beaendera  angenehmen  6eracb.  Von  ihnen  atamm- 
ten  folgende  drei  Sorten:  ' 

8}   Die  jNusspflmumen.^  (VieUeicbt  unsere  gek 
ben  BliralieUen.) 

*  9)   Die  Mandelfjflaumen, 

10)   Die  Apfe^ffiaamen. 

ti)    Die  Damasii^mr  Pflaumen.  Diese  baticti 

Ii  2 

Digitized  by  Google 


I 


einen  grossen  Stein  und  nicht  vieles  Fle^h.  Sie 
oiiid  nach  dem  ZengniMM  desPlinias  und  anderer 
Schriftsteller  von  dem  Gebirge  Damaskus  in  Syrien 
gekoflimen« 

12)  Die  Siebn/iUnimm.  EbenTalb  anaSyriM. 

Der  rlimisehen  Bepoblik  und  den  nacbfolgeo- 
dm  Kalaem  kommt  daa  Verdienat  so,  die  CWInifcniimr 

im  Allgemeinen  mehr  als  irgend  ein  anderes  crobero- 
daa  Volk  der  Erde  beordert  eq  haben*  DiaPflaa- 
men  verbreiteten  sich  nun  bald  in  den  erobei^eji 
Provinaen  Spanien,  Crallien  und  Ckeramiiieii.  Ua* 
ter  Karl  dem  G  rossen  iia  Jahre  800  g4^b  es  schon 
mehrere  edle  Pflaumen,  Karl  der  Chro^  aettwi 
war  ein  eifinger  Beförderer  der  Obstbaumancht^ 
und  gab  darüber  mehrere  Verordnungan «  Ka- 
pitularien genannt.  Den  Anfiwhem  in  aDa»  ad** 
l^n  königiicfaen  Httaaem  gab  er  Befehle,  in  äeiaiea 
Oirten  au  pflanaen :  SpeyerBnge,  BaaebiOasa,  Qüi^ 
ten,  Alispein,  Mandeln,  Feigen,  Ntisse^  Kaataiueo, 
Pfirsleha,  '  Manibeeren  und  veraahiedene  Sortan 
Aepicl,  Pflaumen^  Birnen.  Mehr  noch  als  jene 
Gesetae  wirkte  der  Orden  der  Banediktfaier  auf 
die  VerbrelUmg  der  Obstbaumzucht  in  Deutsch- 
land. Nicht  ohne  Nataen  für  die  Obatbaaameht 
werden  die  Züge  der  deutschen  Kaiser  nach  Rom 
j^ewesen  aeyu  und  voraügiioh  mögen. die Kreuasäge 
nach  Jeruaaiem  ana  mehrere  Pflanamn  aaa  Syrien 
und  Armenien  augebracht  haben« 

Am  BTaekar  war  aa  Asifange  den  IC  Jahrhan- 
dcrts  die  Pflaume  noch  eine  äelt^heit.  In  diesem 
Jahrhundert  fand  man  aehon  an  Ulm,  Angsbnrg 
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und  Nürnberg  gro^e  ObstgMrtcn.  ^egen  das  Lade 
im  17.  J^hrhaiidert»  bisac^iteii  wärleiBb«rgii«lie 
Sokkiten  in  TeMtfaudcchM  Diensie  aus  Morea 
2iwetsdieiikerne  uach  üwse,  and  seitdem  soU 
geoielM  Zweteebenbanai  in  DeotsoUand  atliieVeiv 
breitung  erbalteii  habeu«  Aua  Fraiikrekh  iui4  IlHr 
Ha»  aeheini  dieser  Baum  aiehi  hieber  gafcamsMfc 
wa  seyii,  da  er  dort  wenig  kuUivirt  und  nicht  ge- 
adHal  wird.  Pa  der  Name  ^toetedUke  ^wetaafakiO 
fuMt  in  allen  slavi^chen  Spracheji  angenommen  ist, 
sa  isl  Ea  vamotben,  dasa  dar  Zwatachenbanm 
den  ßUvea  auä  Nurdaslen  über  dia  Uralgebii*ge 
gewandert  aey. 

Der  Pflaumenbamn  nnd  Tanltglieb  der  geroeine 
Uausawetacbenbaum  ist  non  durdi  gau  Deutsebknd 
baii%  TerbreUat  Wtfrtemberg  nnd  Franken  atm- 
taeii  vonZwetseben-  und  Pdaumenbäamen.  In  Ober- 
ffslraiab  %vbrd  vereüglioh  hfinfig  die  gemeine  Han^ 
avretsche  kaltivirt  und  davon  jabrlieb  eine  grosse 
Qnantitäl  IBranniwein  erce^gt»  Aneb  gedtarta 
Zwetseben  werden  zum  Handel  geliefert.  In  die- 
■tm  UattdebMiatikal  aeiehnai  aieb  yaratiglicb  Btayer- 

mark  aus.  Die  getrockiieieu  Zvvetscheu  van  dorther 
sind  gröaaer  ond  attsaer  ab  die  (wtreiabiaeben. '  Un- 
garn, Kroatien  und  Slawonien  liefert  viel  Zwetseben- 
branntweiii,  der  imUandel  unter  demNamanSiiko- 
witeer  bekannt  ist  Dart  soll  ea  gleiahaam  gause 
Wälder  von  ZwatacbenbSomen  geben. 

0an2  gewiss  ist  ea,  daaa  die  nubiaten  goten 
Pdaiuueu  erst  aus  FrankreicU  nach  Deutsebland 
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fwpflaiiEt  %vurdei|.  Lange  vor  der  französischen 
ilevolntioii  beugen  die  hemebaMiehen  CNktner  in 
Deutschland  ihren  Bedarf  von  Obstbäuaica  jast  aus- 
sebUeMlicb  ans  der  schon  wissensehaftUcb  geord- 
neten Bsnoischale  der  KaHbfiuser  ku  Paris,  und 
s|iilter,  theils  auch  nodi  jeUt,  -grössteulheUs  aus 
der  Sehnle  der  Oebrüder  Banmann  so  BoH- 
weiler  ioi  Elsass,  wenigstens  ist  diess  für  die  s(id- 
dentsdien  nnd  (istretchtsehen  Pro?lii£en  der  Fall 
Noch  immer  geben  unsere  deutscheu  Gärtner  alieia 
Obste  franetfsisehe  Namen:  sie  heiasen  die  Zwerge 
Fi'tni'^bäuine^  die  Früchte  Fransiobsi.  AUe  daher 
in  Frankireieh  gezogenen  Pflaumensorten  werden 
auch  in  Deutschland  verbreitet  seyn.  Erst  seil 
30 —  40  Jahren  fiingen  die  deutschen  Baumschulen 
an,  berühmt  su  werden,  wovon  nebst  der  bekann- 
ten Baumschule  «u  Herrenhausen  In  Niedersachsen, 
jene  des  Hrn.  Pflirreni  Christ  m  Krenberg  bei 
FranlLfuft  a.  M.  wohl  als  die  erste,  hinUlngKoh  be- 
kannte, angesehen  werden  kihinie,  \ 

Gegenwartig  kennt  man  4  königliche  Baum- 
schnlen,  in  Prenssen '  en  Potsdam,  in  Wfirtemberg 
2u  Hohenheim,  in  Bayern  su  Frelbing  und  in  Sach- 
sen bei  Dresden«  In  Oestreich  seiehnet  mch  vor- 
züglich die  Central- Obstbauiiisehule  der  ökonomi- 
schen Gesellschaft  in  Steyermark  mi  ttrilts  ans. 
Von  den  Banmschulen  der  Privaten  leuchtet  fene 
SU  Frauendorf  von  lirn,  J«  IL  Fürst  durch  ihren 
grossen  Uodang  hervor.  In  ObeWistreich;  im  Klo- 
'eter  St,  Florian  unterhiiit  der  |>onioioguicUe  Sohi^itl- 
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«iMer  Jos#ph  Schmiilbergcr  tmr  swar' «tue 
kleine  BauiMSckuie,  aber  von  lauter  biiilluiglkh  ge- 
prüften, anaerleaenen  Sorten.  IVaa  meine  seit  dem 
JaUre  1810  errichtete  ßHiimsohulc  ieiütet,  u»t  mei* 
nen  vielen  pomoloi^isohen  Preundei»  durch  gane 
Veiit^liland,  Polen,  tiij{iii*n  und  Italien  Uiiiliing- 
lieii  bekannt 

Seit  IM  in  ins*  Zeiten  fehlte  es  nicht  an  itomo- 
logiachen,  aber  wohl  ki  diesem  Fache  klaaaia^hen 
Schrlftstellorii.  In  lUilleu  veiiiel  nach  und  nach 
der  Obatbao,  aber  im  aödliehen  Frankretoh,  dii 
mit  jenem  Lande  beinahe  gleiches  Klima  und  gaten 
Hoden  hatte,  wurde  schon  ii'ühe  vorziiglich  die 
Pflaume,  mit  Ausnahme  der  gemeinen  Zwetsebe, 
kultivirt,  i^on  wo  ihre  Früchte  sowohl  gedörret  als  eiii- 
gemaebt  in  |;rosser  Menge  durch  gane  Europa  vor- 
sendet  wurden,  was  theilb  Jetzt  noch  gcschlclit.  Die 
wissensehaMiche  Pomologie  erhob  sich  erst,  als  unter 
Ludwig  XIV.  im  Jahre  1090  dessen  Director  der 
köoigl.  Gärten  herausgab:    inaCmctieii  pour  fea 

jüi'dins  fruUivra  et  poiayers  i^ii:.^  nar  AI.  de  laOuhi- 

tiiiye.  Tom»  1.  II.  Diese  wichtige  Schrift  wurde 
£iat  In  alle  Sprachen  übersetst.  Quintinye  ist 
als  der  Urgrossvater  der  neuern  Pomologie  ansu^ 
sehen.   Im  viersebnien  Kapitel  seiAer  Abhandlung 

von  den  Pflaumen,  Seite  221,  nennt  de  la  Quinti- 
nye 57  Pflaumen,  die  ihm  liekannt  waren.  Von 
diesen  faiüt  er  nur  22  der  Vermehrung  wertli,  wu- 
Tonjer  nur  Gi*^6  als  vorsitglich  erkennt,  die  übri- 
gen  der  Küche  anheiiu  stellt«  Charakteristische 
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Be«chreibniig9^  von  den  Früchten  lieferte  er  nidU^ 
woU  aber  von  einigen  knne  trefien^e  teeeera, 

,  nichr  aber  innerliche  Merkmale.  Den  gros&teii  XhcU 
diem  Ka|>Uels  ÜQIU  eine  Anweieang  aoa,  in  wei- 
(phem  VerbUtniMe  die  Pflemnen  mit  andern  Qboft- 
gaitungeii  m  pflanzen  seyeu,  Die.^Arm  angeiühr* 
ten  Pflanmen-Benennungen  eind  grtetenlheiti  aof 
Uiifiere  Zeiten  gelangt. 

Ilun  folgte  Du  Hemel  dn  Moneean«  ebea- 
falla  ein  sehr  aoageseldMieter  fransönscber  Schrift- 
i^eller.  Gr  lieferte  die  ersten  guten  charakteri» 
aHaohen  Beeebrelbnngen  der  ObatUome  and  {lirer> 
Früchte,  die  noch  immer  den  Schrlftstellerii  als 
Onelle  dienen.  Er  beachrieb  Im  Jahre  1768  M 
Pflaumensorten :  der  KaiHhh'user  Katalog;  zu  Paris 
vom  lahre  1786  £usste  40,  in  dem  Jardiii  national 
dea  plantte  en  Paria,  vra  man  alle  Obetaorten  ana 
Franki*eich  easammen  zu  bringen  suchte,  sählta 
man  Im  Jahre  1804,  nacb  dem  Berichte  dea  Gar- 
ten-Directors  Thouin,  (iO  Pilaamensorten. 

Von  Günderode  and  Borkhanaen  In 
ihrem  Werke,  dU  jp/bMmie,  die  einsige  Schrift,  die 
bisher  den  Pfianmen  eigens  gewidmet  ist,  besehrei- 
ben fan  Jahre  1804  36  Frttchte.  .  Die  Poau!«» 
iFVaficonica^von  1770— 1801  beschrieb  ^3,  die  Po- 
ümia  JLicefirliMo  von  1774—1804,  58^  der  dentsche 
Fruohtgarten  von  ISIO—  1829,  43,  das  pomologi- 
sehe  Uandwfirterbuch  von  J.  C.  Christ  vom  Jahre 
180^  94,  desaen  Handbiieh  Aber  die  Obatbanmaocht 
und  Obstlehre  vom  Jalire  1797,  5^  dessen  Beitrage 
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mm  Bndlmdie  f«i  18M,       denm  rolltllaiHge 

Pomologie  von  IS  12,  50  Pfiauinetisorteii.  Das  syste« 
lüHicba  VeradchnlM  Ton  Dr^  fr«  A.  Diel  Tom 
iahte  1816  benennt  73,  der  Katalog  der  k.  sachai- 
idMmBaninaohHto  1819,  47»  der  der  tu  wfirtember- 
gischeo  Baiuaachnle  von  1823,  der  der  Grösor 
BieMphoIe  wm  Jahre  18%,  M,  nod  Amine  Samin» 

luag  zählt  über  lüO  Sorten.  '  ' 

Da  ich  aeü  aielirereii  Jahreo  aiia  allen  Gegen- 
den Pflaumen  Bammle^  ao  ist  es  wahrscheinlich, 
4üB  ea  iB  Deotacfaland  and  viellaicht  in  gann  £»t 
ffs|ia  und  aneh  Im  ganieii  fteaebleehle  nidil  viel 
iber  100  Sorten  Pflanmen  geben  möge.  Bla  jetat . 
werden  es  kaom  SO  Sorten  aeyn,  di^  fai  den  eratea 
Bang  geaetai  werden  können,  dann  20  in  den  zwei« 
ten  Bang  and  die  dea  dritten  Bangea  aind  dee  Er> 
aieheoa  nicht  mehr  all6  werth,  nnd  bind  meiaten- 
Iheiia  juir  fttr  den  foraehenden  Prnnologen. 
2i  BoCanische  Beobachtungen  über  eimye  Aristidae  i 
?on  Hrn.  Prof.  J.  F.  Tauach  in  Prag» 

1.  ArisUda  plunwm  L,  Sieb  er  brachte 
aaa  Aegypten  vier  Arten,^die  er  alie  vermiach^nn- 
tar  diesem  Namen  In  aeinem  flerbiario  Flora)  Ae^^jit 


*    •)  Siebe  Pomona  Franconica  1776. 

Allgemeine  Geschiebte  der  Obitknliur  von  der 
Urwelt  bis  auf  KoDstantia  den  Grotsmif  iroa  £>•  IL* 
L.  Ss«kler.  i:  B.  iSoa. 

OeifUcher  Frochigarten  von  O.  K.  L«  Siekl«r. 

J.  L.  C.  Cbi  isL's  siiiimtL  pumulogisclic SobriflOtt» 
CoavemUoiii-LcxiKott.  ViU«  B>  7U  Aufl., 


5üO 

» 

ausgiib,  und  wovon  gchoii  Kvvei  in  K  ntith^fl  Agi^osto- 
gni|ihla  aofgenommen  worden,  jedoch  laasen  inleh 
die  dort  von  Trinins  angeffibrien^  nicht  ganz  rich- 
tigen Diagnosen  auf  eine  Vei'wechaelong  dieser 
SleUeriBchen  Arten  schliemn^  So  scheint  auch 
sclion  Forskobi  weuliistens  zwei  davon  unter  sei- 
ner  A  lomentosa  begriffen  tu  haben.  Icb.wiB  sie 
lolgenderiuassen  bezeichnen: 

A.  plumoM :  panicnia  oblonga,  glanda  acmina- 
tis  inaM|ualibus  ilore  }>]u8  dtiplu  loagiuribus,  ari^^ta 

'ä-fida,  tacinia  media  a  medio  ad  apicem  amcle^ 

]ilumo8n ,  jiarte  nnda  laterales  e\eedejUc,  elsquc  ex 
toto  iriplo  hingioret  Ugulis  barbatia,  vaginis  inferieri- 
bus  lanatia. 

A.  plumom  L.  Vahi  symb.  1.  t.  ^  Sieb. 
Herb.  fi.  i<^gy|>^*  (max.  parte). 

A  tanwiUom  Forak,  dcsci*.  25  (partim.) 

A.  tradkypoda  XMseh:  panieula  obionga,  ghi- 
mls  acnoiinatis  innsfinalibus  floi*e  plus  dupio  Ion- 
^^ioribusy  arbta  S-fida,  lacinia  media  patentl-plu- 
niosa  basi  nuda,  lateralibus  media  ferc  diiuitUo  b&-e- 
Tlorlbna  ejasque  basim  nadam,excedeiitibaa,  vaginis 

glaliils,  eulmi»  inferne  pubesceutibus. 

A.  FartkoMU  Tauaeh:  pantcvia  obkmga,  gln- 
niis  acuiAinatis  intpqaalibiia  flere  phis  diiplo  lun* 
gioribus,  arista  3-fida,  iaciiiia  media  pateiiti-pla- 
mofta  hast  nuda,  lateralibus  elon'gatls  nudls  aut  me- 
dia |iiniuo!»iii  media  vix  ijuarta  paile  brevioribus, 
vaginis  iflabris,  culmia  basi  pubeseentlboa. 

A.  LomenLom  Forsk,  descr.  25  (paiuiin j. 
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A.  cUiala:  ^i^iicula  obioiiga,  gionus  abiilsiusco- 
Hfl  florem  ferd«  parte  excedmttbii«, .  artst«  S*fidn, 
laciiiia  lucdla  arrecto-plumosa  basi  nuda ,  |»arle  iiiiila 
lateralibiia  breTiore,  easque  ex  loto  dnplo  excedente, 
TBgiiiis  ctümiscjue  glabm,  ligulis  geiüciilkijuc  longo 
barbatis«  # 

A.  cilUila  Deitf.  Delil.  n!gj\ü.  M,  t.  13.  fijr.  3.  (.upt.) 

A,  fofUHa  Beauv.   Agroat  t  8.  *%.  10. 

tSe  fein  die  ütiteraehiede  dieser  vier  Arten  fiir 
jeden ,  der  aeibc  nicht  selbst  vergleiobeii  kaini, ' 
aehetfien  mögen,  so  leiehi  unteraehetdet  selbe  gewbui 
jeder,  der  sie  neben  einander  liegen  sieht,  und  die 
Natur  sebefnC  bei  so  elnfaehen  OewXchaen  den  ^ 
Unterschied  derselben  vorzüglich  in  der  Frucht 
ausgedrOekt  zu  haben.     Nach  den  blossen  Fe-. 
'  dern  der  Mittelgranjie,  wenn  uiaii  auch  das  Ver- 
hiltnisa  M  den  Beitengrannen  ausser  Aogen  Ussf, 
^  seigt  sich  bchun  ein  anfl'alleuder  Unterschied,  und 
«war  sind  die  einaebien  Federchen  der  Feder  bei 
A,  plumosa  und  eiiiata  mehr  aufgerichtet,  und  bei 
feisterer  doppelt  llMiger  als  bei  eraterer,  und  so  . 
sind  dieadben  bei  A.  braehypoäa  and  FonkMU 
mehr  ausgebreitet  und  daher  auch  dichter  schei-  • 
nend,  obwohl  dieselben  vrleder  bei  A.  For^hUi 
doppelt  länger  sind,  als  bei  A.  brackypoäa.  8o 
stebm  -airch  die  Seitengrannen  in  einem  verschie- 
denen und  be^tiiiiiaten  Vei'luiitni.^ss,  und  zwar  sind 
dieselben  bei  A.  ForMkoiUii  mul  clUata^  TerlHngert, 
und  htiiiiilie  von  giciclier  Lange,  wfihrend  di('sel> 
ben  bei  A.  pkimosa  und  brachyiHfäa  wiedei*  gleich- 
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hflg,        belnalM  doppcU  ao  kmn  sind  sk  bei  A 

farskoiUii  und  cUiala.  Uebrlgeii»  ist  noch  das  ver- 
ludiletleiie  iiängenrerbtitnisB  derseUbeu  cor  MÜtcl* 
Ipraune  in  den  üiagjiosen  angegeben. 

'  Z  JritUda  emarienäM  WiUd^  dfe  in  aXsw 
leii  nicht  selten  gezogen  wird,  ist  einerlei  mit  Ari- 
«Mn  coendeMcetü  J>e»f.  atL  1.  %i.  fig.  2;  aber 
il,  divaricala  Jacq.  eclog.  1,  t.  G.,  die  in  Kuntb's 
Agcwt»  takciüich  dasHi  geflogeu  wird,  ist  eine  sehr 
Tdrschledene  Art,  und  Ich  nenne  «e:  A.  Jaeguinima: 
|>anicala  effusai  ramia  elongatis  remotis  subsecnadis 
^liatetttisaiittls,  glamis  arbtatoHnaoronatw,  arirta  nnda 
Irilida,  iacinia  media  lateralibus  fere  daplo  longiore 
iolU«  angoatiflsimia  eonFolutia  hevibiis  ore  barbsA. 
n.  Botanische  ISotizen. 
L  lieber  die  JEntMcicUung  der  SdkDämme  bat 
Dutroehet  in  den  NouvelL  Anual.  du  DIus.  dUibt. 
naftnr.  T«  UI«  neue  Beobachtongep  mi^lbeilt.  J£r 
sucht  durch  dieselben  zu  bestätigen,  was  vor  ihm 
achon  Vaillant,  Palisot  Beaovoia,  TorpiiH 
Kisso  u.  a.  bemerkt  hatten,  dam  nemlich  diebdhe- 
reu  behwämme  nur  die  Fmctiiicatiiiusorgaue  einer 
fadenförmigen  und  verawelgten  Pfiauae  aind,  die 
gewöludißh  unter  der  £rde  oder  in  deu  Zwischen- 
rRmnen  &tttender  organiseher  8ti^  verbergen  mt, 
und  unter  dem  Nauiea  Uy$sun  sogar  als  eigene 
Gattung  aa%esteUt  wurde«  .  Dieser  unterirdisehe 
Thnllus  ist  das  sogei^aunte  Schwamm  weiss  oder 
die  Sehwauunmutter,  welches, die  Glirtner  anwen- 
dcu,  um  die^  essbuicu  Schwämme  zu  eraeugeu.  Die 
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Art  der  Eol^ticklung      vei^folgen,  fand  der  Verf. 
in  «etnetn  eigmen  Keller  Oeiegenhdt   Auf  ienoli* 
ten,  durchlöcherten  Bi*ettern  erschienen  mersi  kurse 
FJ&den,  db  Ton  eliieai  gemeinsehaftüdiM  BBlIat 
|Minktc  strahlenförmig  ausgingen.    Im  weiter  vaiv 
gcHtckten  Zmianda  sab  mM  dtae  FSden  rmtUttHk 
nnä  spater  dnrch  ^ahhcichc  anostomotiirende  Sei-^ 
toiisweige  sn  etilem  Netea  verinmdeii«  ])|eae  Ali 
4er  horlMiitafeii  Verl^telmi^  Erhielt  aleli  m  lange, 
als  der  fiiriwachseiide  Thallus  juch  auf  der  Fläche 
dce  Brette«  ansbretten  kennte ,  sobald  die  Fideil 
aber  an  den  Uand  oder  die  Löcher  desselben  ge*> 
iaagten,  verBstelften  eie  sieb  nicht  weiter,  eondem 
hingen  in  Gestalt  langer,   sehr  feiner  Fäden  in 
diehIeD  Biileefaeln  herab.  Diese  mmprfingiieh  loeen 
Fäden  vereinigten  »ich  an  ihrem  unteren  Ende,  wo 
die  rUssigk^  derP6anM  ditreh  Hie  Wirkung  der 
Schwei*e  angehäuft  wurde,  durch  inniges  Anein-* 
«Bderiegen  zu  ein^  soliden,  bimförmigen  oder  km^ 
geRgen  Hasse.    Diese  Masse  schwoll  immer  mehiP 
an  und  bald  seigie  sich  an  ihrem  unteren  Tbdlo 
eiM  Spelle,  welche  Im  Innern  einen  gelben  Kör- 
per, das  Eudiment  eines  Agaricus^  wahrnehmen 
Kees»  Die  nmhtfflenden,  onter  sich  ▼erwachsenen 
Byssusfäden  bildeten  dieVoIva  über  denselben,  die 
«Hsiftblig  Ton  ihm  dorchbrochen  wnrde,  wobei  nur 
auf  seiner  Oberfläche  ein  Theil  derselben  bängCR 
Mieb  and  den  Schwamm  weiss  erscheinen  Kess. 
Der  ausgebildete  Agaricus  war  nn regelmässig,  sein 
Hnt  sislke  nur  .einen  TheU  des  Kreises  dar,  sehr 

« 
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oft  seilte  er  ebmk  Sttel,  McweÜtn  niieh  keinen. 

Im  letzteren  Falle  sass  d^r  Agariem  mit  seiner 
Obei*iliciie'  an  der  Unten^  des  Bretf%  an  wei- 
chem er  mittelst  der  Volra  befestigt  war,  die  ihm 
juam  Theil  seine  Nahrang  anäofiibren  flchien.  Im 
er^teren  Falle  eriiührte  das  Siclchea  den  Hut,  dessen 
lanieUöee  Seite  ührigena  nicbl  den  Syesne,  «onderii 
der  Erde  sugekehrt  war.  Das  Stielchen  entstand 
auf  dieselbe  VV  eise,  wie  die  Volva,  durch  Vereini- 
gitnj^  mehrerer,  vreprtfnjKireh  ieolirter'uugeglteder* 
ter  ityss^faden ,  die  an  ihrer  Oberfläche  kleine 
Samen  tragen.  Diese  Samen  finden  sieh  sclMtn  aer- 

^  i^ireut  auf  dem  Thallus,  sie  erscheinea  zwischen 
dem  Gewebe  der  Volra  ond  des  SHeichena,  wer- 

'  den  aber  |;ewühalich  erü  awischea  den  Fäden,  die 
den  Hui  and  beeondera  dessen  LameUen  bilden^  es 
häufig,  daäs  man  ohne  Mikroskap  gar  nichts  anders 
wahrnimmt,  und  dass  sie  demselben  durch  ihre 
Qleage  eine  gelbe  Farbe  ertheilen.  Der  so  eiitdtan- ' 
deiie.  AgaricuM  schieiir  dem  Ver£  palmUuM  Hui» 
Uard  an  sejn,  Tnrpin  iililt  Ihn  Ahr  eine  neue  Art 
und  nennt  ihn  A,  crufpits.  Der  V  erf.  schliesst  seine 
Abhandlung  damit,  dass  er  auf  die  ConformilXl  sel- 
nei*  liepbaciituagen  mit  den  bekannten  Ansichten 
Turpin*s,.  vermöge  welchen  die  Gewüchae  als 
zu8auaaeag(;i»etzte  Wesea,  gebildet  dut^v'h  die  Ver- 
einigung einer  ongehearen  Menge  tm  iiitr  aich 
selbbtstiindi^ca  Fäden  und  Kügelche^i,  zu  betrach- 
ten sind,  hinweist. 

±   In  demselben  Werke  finden  &ich  intercs* 


0 
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'  Mnfte  Benerknngen  Über  4^  Oblaeßria  odarm  vM 
Ufer  die  TemperüUtrerhühung  ihrer  Biuthefi  —  von 
Adolph  Brongniart  —  Der  VerC  h«i  dte  Bo- 

obachtun^eii  iihvv  ilie  Zunahme  der  Temperatur 
in  dem  8|»adix  bUibender  Armdem  an  der  Colo^ 
€odm  0darm  wieder  atifgenMUMn  und  lai  dabei  sa 
aehr  interessaiUen  üeauitaten  gciHngt.  Er  land^  - 
daaa  die  TemiifraCur  in  demSpadix  der  genannten 
Pflanzte  zu  gewii>tteii  Stunden  deb  'JTages,  gewöhn- 
lieh  i^iachen  S  und  6  Uhr  Nachmittage,  ihr  Maxi- 
mum erreidiie,  und  dann  die  der  umgebenden  At- 
mosphäre am  ersteil  Tag^  um  4 ,  5 ,  am  zweiten  um  ■ 
10,  0,  am  dritten  um  10,  ^  am  4.  um  11,  0  Grade . 
übertraf,  da&s  nach  diesem  Maximnin  die  Teu)|)era- 
tiir  attariihMg  ni<;bt  gans  bis  su  der  ,  des  umgeben- 
den IMediums  herabsank,  und  am  fCbifVen  Tage,  wo 
'  die  ßiüthe  vei'welkte,  sich  gans  mit  der  der  üusse« 
i*en  Cuft  iiusglicb.  Auster  dieser  Periodiaitfit  der 
Wiiriiie/AinnUme  machte  der  Verf.  auch  die  merk- 
vrördige  Beobachtung,  dasa  die  Temperatur  an  ver-   ^  . 

.  s€lnetli*ncn  Höhepunkten  des  Kolben  zu  gleicher 
Zeit  eine  verschiedene  •  war«  dass  sie  den  höchsten 
Grad  -am  Gipfel  der  Spindel,  welcher  die-  abor-  ' 
tbrtcii  Staubgefiuise  enthält,  eiTeicbte,  dass  aber  die- 

•  ser  Unterschied  in  der  Temperatur  erst  dann  ein- 
trat, nachdem  die  luKlständlgen  fruchtbaren  Au- 
theren sich  geöffnet  und  ihren  Pollen  eiitleert  hatten. 
Der  Verf.  fügt  diesen  Beobachtimgen  noch  einin«^ 
Bomerkuugea  über  die  Clmraktere  dieser  AranUc 
an  lind  sucht  es  wahi*schehdich  zu  machen,  dass 
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beiden  Schotrechea  Alitiieiliiiigett  ilii  fliilfig 
Coiaeaßia  — -  Eueolaeasla  und  Atoeona  —  selbst- 
fiiimdige  Gaitnngeii  Mdeit  dMrftm.  Ons^Mhiiiift 

Am  dem  Angpfiihrten  berrorz  u  gehen ,  dass  die 
hier  beseliriebeiie  Pfluin  der  Sdioti'eoheii  ©M- 
totig  PkUodendrm  aii^rehört,  und  dm  &ie  mit 
«cm  PiiCftM  ttwwwftfliiit,  wöber  Hri  Maiw 
tius  in  diesen  Blätteru  (1831.  B.  2,  p.  448)  die- 
selbe  Amlchl  SnaMrie,  identisch  eey.  Die  filüthfii»» 
stiele,  die  Blattstiele  und  die  BlaHnerven  seigeo 
sahlreidie  eylindrisehe  HdUnngen,  an  dei 
den  eigene  Zellen  in  Gestalt  knrcer  Haara 
gen,  welche  in  ihrem  Innern  einen  Bttschel  nadel* 
förmiger  Krystalle  oder  Baphiden  «ithaltmi.  Aalm- 
Uehe  Bapbiden^  bemerkte  von  Martina  ewiachen 
den  PoHenki igelchen  der  genannten  Pflanae. 
*      UL  fiotiaen  rnr  Zeitgeschichte, 

Zn  Bdinbnrg  hi^  akdi  am  17.  Uän  d-J«  eiM 
botanische  GeselUchail  gebildet  Zum  Präsidenten 
irarde  Prot  Graham j  za  VlecprSsidentcn  die 
Hm.  Grevitle  mid  Balfoar  gewählt  Die  Ge- 
Seilschaft  will  ennMchst  unter  den  Mitglieder«  und 
den  Botanikern  überhaupt  Anstansch  von  DooUet* 
ten  betürdcrn.  ^ 

Von  Hrn.  Dr.  Wilhelm  Schimper  sind 
wieder  7  Kisten  Pflanzen  für  den  Würtembergi  sehen 
Beiseverein  unterwegs.  Der  Reisende  befand  sich 
im  Bfonat  Hai  eo  Kenne  in  Ober«g)'pten  nnd  schien 
hoch  unentschlossen,  ob  er  edne  Belse  naeh  Mubien 
fortset/.en  wollte  oder  nicht  Man  envartet  in  den 
Kisten,  welche  die  Pflaneen  hus  dem  glücklichen 
Arabien  enthalten,  sehr  viel  Seltenes. 

(Hiestt  IntellbL  I.> 
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botanische  Zeitung. 

•  ■  * 

Nro.  3S.   Kegensbarg,  am  7.  Bqptember  IBM. 


h  OrigJitAl    Abhandln Agen» 

Beobachtungen  über  die  Umwandlung  ran  Aniheren 
in  VarfieUes  vo|i  JUrn.  Dr.  Hugo  Mohl»  ^Prok 
fi^or  in  TiKbingen.         .      '  .  ' 

Ueber  dift  TbutMche,  dul  di«  St|iilbgcAi«e 
lim  der  Mefamorphim  von  Bllltttni  hmrorgegan* 
geiisiad,  beri*8chfe  bei  der  Mehrzahl  der  jetzt  lebenr« 
den  BiManaker  keüi  Zweifel  nMhr^  eeildem  BBthm 
diesen  Satis  ausgesprochen^  Robert  Brown,  De« 
•andolle^  Bdper  o«  A.  aieh idr d0neeU)en erUirl 
hdben,  und  ee^  weUlaen'  die  genanlHen  Oelehrten 
nur  in  der  .£rkUiruiig^  wie  die  Metanorphoie  dee 
Blattes  in  *diet  Antbere  vor  sieh  gehe,  ven  eiiiander 
ab.    Nur  wenige  Botaniker,  wie  Agar dh,  End« 

lieher^.  siadi  di^rAnsicht^  4ase^die.  Antberen  nieh* 

D«r  folgend« 'An hau  i»l  eis  A^diuek  d«r  ta  Tabingcai 
crscMc^efacn '  Dliiertniott :  ^eobaeikha^ftn  ülbtt  dS« 
ilmmmdhmi^  inm>,Aniherm  in  CmpMi^  EineTmiigaMl- 

Di»»crlAUüii ,  weiche  %ur  Eilauguug  der  Doctorwurdo 
iu  der  Medicin  und  €hiri|rgie  aoUr  dem  rräsidium.  ron 
H  a  g  o  M  o  h  1 ,  Doctor  der  Medicin  nnd  ChirorgiCi^ 
•rd*  Prof«  der  BoUaik^  am  Aagaet  i836  der  affeallickea' 
Prüfaag  Tatlett Brost  Adoipi^  Bar*ih  sitTabittgta 
Tfibiagett  iS36^-  i 
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rein  appendlonlir»  OrgttAo  Myen^  wmdem  itm  Ais 
Achsensystem  an  ihrer  Bildung  Antheii  nehme  and 
da»  «e  von  einem  mit  einem  Blat^aare  beeeteien 
Aate  gebildet  werden. 

Um  die  hier  in  Frage  stehenden  Zweifel  n 
I58en,  ist  wohl,  wie  in  fielen  andern  Fällen,  die 
BeobachCong  Ma  MilabHdangen  j^ei^gnelerf  ab  die 
Uutersuchiuig  von  normal  entwickelten  Biöthen)  üh 
Am  in  den  letateren  nur  aelteni  wie  B.  swi- 
.sehen  den  BlamenbMttem  nnd  Staubföden  von 
Nymphaea^  ein  aUmühliger  Uebergang  von  dem 
efaien  Oi^n  £0^1  andere  atettfindeli  aMdem  mei- 
atene  dieser  Uebergang  sprangweise  erioigt  mmä 
dbadhalb  «e  Arft  und  Weia^  den  Ikbef|fang8  dweb 
leioht  trttgliche  Sdilttsse  nnd  Analogien  ermitüll 

eft  emmlhea  werden  anisa,  wfihrend  In  mim* 
gebildeten  BMthen  häufig  ein  Bficluchritt  von  der 
Fama  des  triHea  ihgum  nt  der  dea  ihm  Ten» 
gehenden  stattfindet,  und  i»o  durch  mannigfaltige 
Mittetfonneii ,  welehe  liald  mehr  wm  dam  atom^ 
bald  mehr  zu  dem  andern  Organe  hinneigen,  eine 
ilhaihllge  Varändenmg  der  einen  Foam  in  die  an» 
dere  dargelegt  wird,  so  dass  bei  Unf«rinchnng 
solcher  .  Fülle  die  Art  des  Uebergangs  nicht  nnr 
dam  Unftemmobandan  anbjeetiT  wahrsahainlid^  son« 
dern  auch  einem  Andern  demonetrirbar  wird«  Dess- 
halb  IteferCen  denn  aneb  die  MissKlidnngeii  von  dea 
Zeiten  Linnd*s  an  die  hauptsächlichsten  Data  nr 
Anabiidimg  dea  Iiebra  van  der  Hetamorphoaa;  imd 
man  darf  wohl  behaupten,  da:is  ohne  Beobachtun- 
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gm  Bili'iitiliiHir  mMhM  der  MWiaMItht  BAwfc 

sinn  kaum  im  Stande  gewei^n  wäre,  den  richtigen 
Weg  £«r  EffUäning  der  BHMlieiibiUkmg  am  finden^ 
auch  jetot  noch  nind  sie  inidelen  Fällen  derFaden« 
mdUAk  deeiM  aUein  ygiribt  im  Slande  aiad,  uns 

doreh  die  morphologiftdien  Labyrinthe  dui^bxn« 
frindea 

Die  anf  den  folgenden  BUtttern  gegebene  Dar* 
gleUang  hat  nicht  den  Zwecke  die  ganze  Lehre  tmi 
der  EnMehnng  and  den  Bane  der  StanMkden  und 
der  CarpeUa  zu  entwickeln,  indem  dieser  Gegen*  • 
ntaad  tM  sa  imMangreidi  fat|  ida  dasa  er  alch  in 
einer  akademiechen  Dissertation  auch  nnr  einiger- 
iHUMen  emhdpfend  behandehi  iieeee;  ea  aellen  nnr 
einige  Fälle  Ton  Aiitheren,  welche  «am  TheU  oder 
veHkommen  in  GarpeüarUüter  umgewandelt  waren^ 
beschrieben  und  eüiige  aus  diesen  Bildungen  ge- 
sogene Schkmfelgermgeii) .  welohe  den  Bau  der 
Staubgefögge  betreffen^  nttgetheilt  werden. 

Um  die  haiwitaMehiinhetf  n  i^unkte.  weleka  dorck 
Me  Ubtmnohung  dtoeev'  Bliseiiidongen  eine  ErUo- 
lemng  erlangen  können,  beständig  vor  Angen  m 
erlMdten,  mag  ea  niebt  fUMeweekaOtaeig  aeyn,  der 
Beschreibung  derselben  eine  knrae  Uebersicht  über 
tfe  hauptsiebliehsien  Anaiehien,  welche  über  de» 
Bau  der  Antheren  geäussert  wurden,  voranizo« 
eehieken. 

Göthe  leitete  aus  den  mannigfachen  Ueber-  ' 
gängen  der  Petala  in  StanbgefiUne  eine  ao  innige 

Verwandtschaft  dieser  beiden  Orgauo  unter  ein* 

* 
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die  Bletamorphuse  möchte  für  überflüssig  eu  halten 
•tyii,  w^nn  die  Verwiuidtecbaft  aller  übrigen  Theile 
go  in  die  Aagen  fallend  vräre.  *)  Er  ist  der  An* 
iieht,  daee  die  Uoiwendhing  dee  Petehim  in  dee 
Stanbwerkseug  durch  eine  Contraetion  und  Ver« 
feu^ening  geschehe,  wie  man  bei  Cmma  und  bei 
^ftülten  Blttdien  (e.  B.  bei  den  Beeen,  beinlJlabn) 
leicht  sehen  iLÖfine,  in  welchen  fällen  ein  TbeB 
dee  Petaloa  simanmengesogen  werde  ond  eine 
Bchwiele  (die  Aiithere)  darstelle,  wührend  der 
übrige  Theil  dee^Blamenbhites  mnni  Filamente  eieb 
eontrshire.  Diese  Veräoderung  leitet  Gotha  ren 
der  SnsamlnenflBiebang  der  Spinügettsee  her,  wen 
welchen  er  glanbt,  dass  sie  die  öeschlechtsthelte 
der  i^ansen,  wie  alle  übrigen  Theile^  hervorbrin- 
gen.  Die  Splralgeflbse ,  glanbt  6ö4he,  seyen  in 
den  ^ubgefössen  nach  Art  von  elastischen  Federn 
verkümt  nnd  isönhen  sieb  nicht  ansbreHen  nnd 
Anastomosen  bilden,  wesshalb  die  Form  eines  ein- 
lachen Fadens  entstehe.  Die  Oeftpee  endigen  ^sidi 
Ewischen  den  Häuten  des  Staubbeiitelü,  aus  ihnen 
dringt  der  höchst  aosgebÜdete  Samenstaub.beftoiv 
dessen  Kügelchen  ihrer  Nator  nach  nichts  Anderes 
als  Uelässe  sind,  in  welchen  iiüchst  feiner  Saft 
anfbewebrt  tsi 

Man  sieht  leicht  ein,  dass  diese  anatomische 
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Entwicklung  der  EuUtehitng  der  Staubgeßisi««  und 
des  Umpmngs  lies  Polle»  mit  den  jetsigen  Ei*laii* 
rangen  Über  den  Bau  und  die  Eigenschaften  der 
Spinügefasse  und  die  fiiidaiig«weke  d^r  Poliisi»-  . 
.ktfnier«  flieht  banaönire,  und  dftte  der  eigentliehe 
Vorgang  der  Uiuvraiidiung  dea .  Petaiimi  iu'n  Staub-  \ 
gofltag  dvndi  daa  von  0dtbo  CUaagto  niehl  erUtir 
lert  ist  ^ 

Eim  nihere  firUärmg  von  dieaer  Umwand- 
lung zu  geben ,  unteraahin  U  u  b  er  t  B  r  o  w  n,  '^j 
indeoi  er  den  Baii  dea  CarpeUa  mit  dem  der  An^ 
there  verglich,  nnd  atiiti  Theil  anf  dieaelbe  über» 
irug»   ftob«  Brown  nahm  nämiicb  au,  daaa  ao* 
wohl  bei  den  Aiilheren,  ab  bei  den  Ofarien,  die 
Erzeugung  ihrer  wesentlichen  Theile ,  d«  h,  des 
PoBen  und  dar  Onda^  anf  dam  Rand»  dea  modÜi» 
cirten  Blattes  vor^eich  gehe,  ivesahnlb  die  normale 
Anihero  eboo  ao  ragelmiaaig  cwoiiaeberig  iey,  ala 
Lei  dem  Carpell  die  Ovula  in  zwei  lUiben  stehen. 
Jedea  Fach  der  Amhera  ist  der  Länge  nach  durch 
eine  fleisehige  Masse  (ein  Receptacnlam),  auf-darM 
Oberfläebe  oder  in  deren  Zellen  sich  der  Blüthenstaub  . 
büdet,  geiheilt  Dagegen  nnteradialden  nefa  beide  Od* 
gane  wesentlich  dadurch  von  einander,  dass  bei  der 
Aiith«re  di#  OeUäm  in  geringener  Anrndd  vorban*. 

*)  In  der  Abhiadtnog  eb«r  EaffkM^  hiLiaa.  So««TraDi^ 
•et*  T^.XIff.y- ▼«naitelite  tfeirrlflea  T.  If.  f.'M  «tc 

Die  auf  die  VerwaDdlscIiafl  cfcr  Anthcjcu  uml  Ovarien 
ticb  beiiehende  Stello  ist  vom  Uehertetxer  auf  eine  to 
naireraBiwonliebe  Weif«  enUuUl^  d«ft  dorjcban»  dat 
Bsehsifehca  werdea  muM» 
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4len  sind  und  der  Pollen  sich  in  einem  von  Ge- 
fiUmn  entbUtetm  Zellgewebe«  und  swar  kuiier  ioi 
Innern  des  Organes,  bildet,  während  bei  dem  0?a- 
'rimu  die  Gefteee  nichieowohl  in  gevii^erer  JUenge, 
ab  vielmdbr  In  almeMiender  Anlagening  verfann» 
den  mnd,  indem  die  vocsügUohaten  derselben  die 
Blattrllnder  einnehmen  nnd  die  Eldiiin  Satten* 
verzweigungeil  der  Gefasabündel  auf  der  Oberfläche 
den  Organas  prodadrt  werden.  Dieaa  Bandpro- 
duetion  von  Eiern  zeige  sich,  bemerkt  R«  Brown, 
.  beaondera  deutlich  bei  solchen  llissiMldungea,  bei 
weichen  die  Staubgefa^^se  sich  mehr  oder  weniger 
vallsIMndig  in  Pistille  verwandein,  n.  B.  bei 
pervitum  tectorum. 

An  diese  Ansiebt  schliessen  sieh  B^per^ 
md  B.  Meyer**)  an.  Bdper  glaubt  nftmBeb, 
dl^  Antheren  entstehen  anf  die  Weise  aus  dem 
Blatte,  dasB  nur  der  Hlltefaierve  des  letstem  übrig 
bleibe,  die  Seitennerven  verschwinden  und  darch 
Wudiemng  des  Pamndiyms  die  SeitanhälAett  des 
Blattes  aufechwellcn  und  sich  mit  PoUenkdrnam 
C^MÜndevtam  Paranqhyme?)  füllen.  Die  rmrahen, 
in  welchen  die  Antheren  aufspringen,  hält  Köper 
filr  dia  JUaltrinder  vnd  glanbti  dass  die  meiata^ 
einwärts  gerichtete  Lage  derselben  der  Vcrnation 
der  BUitter  enti^ureche»  B^per  war  auf  diese 
Weise  (wie  er  später  selbst  bekannt  machte)  sum 


*)  Eaumcrat.  eupliorb.  p.  44,  i 
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gwettenmale  der  Schäpfer  eineff  s^bon  drei  jHht^a, 
firdher  von  CmBuinl*)  bekannt  gemachfeii,  allein, 
wie  es  scheint,  ia  Deatschland.  nnbekaiiiit  geblic^ 
benen  Tbeorie«  denn  aneb, Cassini  «teilte  den 
Pollen  als  eine  Modifieation  des  Blattparenchyms,  - 
die  Nfithe  der  Aatbere  i|la  die  Blattrfinder,  die 
Sebeidewand  swischen  beiden  Loealainentea  eines 
jeden  Fachas  **X  der  Anthere  ab  4w  Ueberrest  einee.  . 
nidit  in  Pollen  rerwandalten  Tbeija  des  Blat^paren^ 
cbyms  dar. 

Auf  ^«bidiebe  Weise  erUirt  anebBisehofI 

die  Entstehung  der  Antheren;  wir  &idea  jedocb 
seine  Darstellung  in  Besiehmig  anf  einen  wesent- 
lichen Punkt  abweicfiefid^  in  so  fern  er  die  Nath 
det  Antbere  niebl  §ns  dem  Blattrande  entsteben 

lÜfist,  gondern  der  Ansicht  ist,  dass  au(  jeder  Seite 
des  mittebiervens  beide  Locobunente  desAntberen^ 
faches  auf  der-  oberen  Blattfläche  innerhalb  des 
Blattrandes  f^icb^aiisbildea. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

•)  Opuhcules  pli)'lologiques.    T.  Tf.  p.  54<J.  '  , 

**)  Da  wir  im  DeuUcheo  keiaen  aD|iera  gebrau chliclte^ 
Auftdrock  iur  ibec«  aälbtr«  aU  den'  des  Antberea- 
üic&Mf  Sod*  ta^  BMicbiracg  dar  isrti  Afatht^nongen, 

in  welcbe  jeil«t  Facb  bei  einer  normal  gebildeten 
ADtb«r0  2erf(iil|.^  gar  keioe^i  Ausdruck  betiuen,  so  be- 
merks  ipb  bjier^  daw  in  dfr  foljg[epd«a  pmtelliiog 
bctiSodig  unter  dem  A1^dnlck•  der  ArMer€nfacher 
die  Seitenfan^en  einer  Aiitberey  und  'unter  dem  der 
vorderen  und  hinteren  Locuiamenfm  die  beulen  Ab- 
theiluQgen  eines  Anthereutachcs  vcritaadttO  werden* 

***)  Lehrbush  der  Bfftsiiik.  B4f  I» 
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Der  bkher  betrachteten  AnsUAlf  gegenüber 
ttlebl  eine  andere,  wetehe  die  Vergleiebiuig  zwisebea 
Anthereti  und  Carpellen  (die  R.  Brofvn  nar  in 
Besiehong  auf  die  Stelle  des  Blatts,  an  weieber 
die  Production  von  Eiern  oder  Pollen  vor  sich 
geht,  annimoit)  so  weit  ausdehnt,  dass  dieAnthere 
selbst  für  ein  dem  Carpeli  voUkoromen  analoges 
Oebilde  betrachtet  ond  •angenopaneQ  wird-,  daas 
die  Anthere  sich  auf  diese  Weise  aus  dem  Blatie 
bilde,  dass  sich  dessen  BUnder  einwärts  rollent  dem 
Mittel  nerven  anschliessen  und  so  anf  beiden  Seiten 
desselben  ein  aar  Aofhabme  des  PoUens  bestiau^* 
tes  Fach  bilden. 

Dass  It  B^own,  wie  anweilen  B.  von  ^ 
B5per  und  Engelnrann)  angeflihrt  wird,  dh* 
bpWjq  Ansicht  ausgesprochen,  scheint  mir  nicht  der  . 
Fall  an  seyn;  wenigstens  kenne  ieh  keine  Stelle 
seiner  Schriftea,  die  zu  Gunsten  dieser  Ansicht  sa 
deuten  wilre»  J)agegen  Ist  De  randolle,  entsehie* 
den  dieser  Ansicht;  ^}  wenn  er  auch  nicht  so  weit 
wie  Turpin  geht,  weldier  in  der  Scheidewand 
der  Antherenlocolamente  ein  der  Placenta  der  Eier 
durchaus  an^qges  Gebilde  an  finden  glaubte,  and 
dieselbe  dessbalb  mit  den  Aosdmeke  des  Tropho- 
poilen  belegte,  so  hiiit  doch  auch  Decandolle  eine 
frfih'ereAnh^ftd^gderPolienkSmtf^aki  die  Wandung 
der  Anthere  für  wahrscheinlich^  nad  j;laubt,  die 
Analogie  dar  Antheren  aril  den  Ovarisn  say  so 
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gro«8,  däss  EnweRen  die  Antheren  auf  cler  einen 
Uäiito,  statt  des  PoUen  Eierchen  enthalten.  Von 
dieser  Ansieht  ist  D«c*Molle  selbst  In  setner 
Physiologie  noch  nicht  surückgekooinien ,  *)  onge- 
nchtst  Sur  Zeit  der  Aosarbidtiing  dieses  W^xtm 
die  Unterauchungen  von  A.  Broagniart  Jüngst 
ersoldenen  waren. 

Die  gleiche  Ansicht  über  EutstetHing  der  An* 
theren  durch  EinroUiing  der  Blattrflnd^r  wird  voil 
Engelmann       u.  A.  vertheidigt.  ' 

Eine  dritte  Ansicht  über  die  Bildung  der  An- 
Aere  rfihrt  Von  Sehults  her,  weleher  gisnbe,  der 
ßiiu  derselben  sey  leicht  einzusehen:  zwei  zeülge 
Klappen,  durch  vorspringende  Winkel  der  8ta«b* 
fadenrftnder  gebildet^  sollen  sich  dui*ch  eine  Längs« 
nath  rereinigen,  um  die  Höhle,  worin  d^  Pollen 
befindlich  ist,  zu  bilden,  wesshalb  jeder  Staubfaden 
uor  ein  oder  cwei  F&cher  haben  blnne**^) 

filne  ron  der  bisher  betrachteten  gänzlich  ver* 
schledene  firundansioht,  welche  in  mancher  Hin- 
siebt  an  die  Llnnd*^sche  Lehre  ron  der  Prolepsls 
plantarufli  erinnert,  leitete  Agurdb  bei  seiner  Er- 
kMnmg  derStaubfiidenbildung.  Ibsii  sind  die  Staab« 
faden  nicht  metamoriihosirte  Biittter,  sondern  freie 
Knospen,  welche  in  den  Achseln  der  Keldfo  und 
Blumenblätter  stehen. t)    DieAnthere  i&i  Ursprung- 

•)  riiiMoi.  veg.  T.  11.  p.  534. 
**)  ü«  «ollioljii  prodromut  6o. 

Die  N«toT,J«r  leb.  Pflaste..  T.  II.  p.  7^. 
f  )  .Orgwegr.  der  P§umm*  p.  35u  578,  43o.  . 
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Jkb  .Fiurftoberig,  Je  ftwei  Fächer  l^ildeu  eioe  Tbeca. 
IV  ie  dtt  OFArittoi  mit  der  jBndknospe  eines  Zwei« 
geft  KU  vergleichen  ifit|-^  kl  das  Staubgettse  oiii 
eineit  Seitenknospe  m  vergleichem  Die  orq^ng- 
^  liehe  IdeuMiüt  iiav  StaubfM^en  and  Pistille,  glaubt 
▲gi^rdhf  werde  iiiehf  bkpe  dpnh  die  beiden  ge- 
meinschaftliche Knospennatnr ,  sondern  auch  im 
Speciell^n  dpreh  die  ,^weaenheit  dea  celiulosen 
Ktfrpere  in  den  JogendlidieA  Antheren,  durch  den 
Uebergang  der  Polleokörner  in  Samen,  den  Uelier* 
gang  von  Stänbftden  in  Ptatille  and  der  PistUle  in 
Staubfiiden  bewiesen.  Der  Eweifiicherige  Hau  des 
Stenbiadenii  Ist  naeb  ihm  ans  desft  Baue  des  Pi- 
stille SU  erklären ;  bei  diesem  ist  aber  die  Zwei- 
sabl  der  Casp^  aermal^  dessbalb  müssen  aach 

die  Staubfaden,    als   verkümaierte  SeitenfriicIUe, 

gweiflieherig  seyn.  Auf  eine  angensebeinlicbe  WeisSi 

glaubt  Acfardh,  sey  die  Stufenfolge  in  der  Meta* 
inorpheM  einer  B^umenknospe  w  einem  Staufaiadea 
In  den  Bandblttthen  einer  Cmleurs«,  dem  Neetarinm 
von  Ua^lH^rus  und  TVoUiwi^  welches  letztere  a^obu 
lieh  bi  Staob&den  übergehe,  gegeben;  im- 

'  gegen  hält  er  den  Uebergang  des  Staubfadens  in 
ebi  BInmtnIilaU  nur  fiir  seheinber  und  vergleiehi 

ihn  mit  der  Bildung  der  zuiigcnformigeii  BlülUen 

der  Sypv^msislsfi)  mit  den  blattfiinpiigen  Zweigen 

bei  Ru9cu$^  den  neuholländischen  Mimosen  n.  s.  w» 
In  einer  ein  Jahr  vor  der  Organographie  erschie- 
nenen  Sehrift*)  hatte  Agardb  eine  in  mancher 

BftMi  mr  I«  diMoppsoMsi  iaiMaor  dei  flsem,  p ,  89. 
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Beziehung  detaillirte  AuseInandenietEay^[  seiiier  An- 
sieht fiJbier  den  Bm  dei^  AmhoNB  geg^h^n.  .  fir 
betrachte!  nämlich  die  beiden  Antherenllcher  als 
ftwei  Blätter;  die  Läiigsi^ith,  iii  weicher  eich  die 

:  Arnberg  affiiel,  mtspHehl  de«  Mittetnerren  dee 
Blattes.  Seine  früher  ausgesprochene  Anaicht  fibev 
den  Priien,  *)  deae  die  KAmer  deMetbeo  4enEttoni 

^  entsprechen,  kleine  zosammengei  oUte  Blättchen  seyeni 
mihnAgardh  in  die■er.fikIhrift»uMei^  nod^gbiabtei  - 

sie  entstehen,  wie  die  gellen  der. Blätter  und  wie 

die  lUraer  elnee  Uredn,  enniUeifi^qi  in  ei»tit  Mebieh 
gen  FMsaiglLeit  schwimmenden  Kürnern,  die  sich 
nUnäblig  vergrüaaern;  er  sciieiul  aber  ,d#*ineeh 
wieder  in  der  Orgenographie  idne  Vet^tadh»^ 
^on  PuUenkfirnem  in  Uvula  annui^etimeii, 

Vinm  gewiehtpgen  Anhänger  eeineir  AnsleM 
gewann  Agardh  an  Endlicher.  Aach  dieser 
'  Oetehrte  bäil  4m  Sinnbfaden  filr  ein  Aebtenph 
bilde,  welches  auf  einer  gewi&sea  Hübe  zwei  oppo* 
niete  Blätter  trage,  die  eich  mit  dem  KelehWaH^i 
in  dessen  Achsel  der  StAohfiiden  steht,  kretmen 
nnd  mit  ihren  Uittefaierven  en.den  Träger -w^ 
anter  eldi  rerweebeen,  mit  ihren  JtXndera  ewwh 
menroUen  und  aneinander  kiebeii,  i>is  sie  sich  bei 
YoHer  fieifiä  wieder  en  4eiieelbeQ  itfben  imd.d0n| 
Biumensteobe  den  Ausgang  gitttatten,  weither  ii| 
der  doreb  ria  gabgeechieeeenen  Utfbie  entstanden 


e)  Cmi      ff««liitT6  U  ph}  siolo(;ie  vcg^uls  k  4st  pfmeipM 
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kt.  Diese  BiHttor,  wefche  die  Aiitherc  bilden, 
sind  nach  «wteii  nnigeraUt  and  Ihre  Iimenhauty 
welche  den  Pellen  aussondert,  ist  von  der  unteren 
Blaitfläche  gebiidet.  , 

Ai^erdb  hatte  angeneauneA,  die  Stiinhftden 
•eyeii. Knospen,  *die  bei  isostemonen  Pflanzen  in  der 
Adwel  der  KetehbBtter,  hA  dlpketemenen  PflanMo 
in  der  Achsel  der  Kelchblätter  und  Petala  steh^ 
'  CSenaei^pienter  und  wahncheinHoher  aeheint  ea  da» 
gegen  Endlicher  au^seyii,  auch  die  Blumenblätter 
ftir  Seitenaehaen  lyid  i^hyibdienfthnUcibe  «ebUde 
BU  halten  und  aiizunehmen,  dass  die  Kelchbifitter 
oonaai  keiaie  Knospen  bergen  and  dasa  iai  awei- 
ten fmd  dritten  Kr^e  die  Blätter  gana  onterdrickt, 
dafilr  aber  die  Knospen  aa  KroneoUaHera  oder 
StaaUllden  entwiekek  aeyen. 

Nachdem  ich  nun  die  hauptsächlichsten ,  Aber 
den  Bau  deif  AmheMn  geiossertea  Ansiehten  in 
ihren  Ornndzügen  kurz  dargestelit«  gebe  ich  aar 
Betrachtang  einiger  Uebergänge  awiaehen  Btaok 
fiiden  undCar|ieUen  llb<ni*,  um  aus  ihnen  einige  Fat- 
gemngett  in  fieatebong  aof  den  nonasdea'  Baa  der 
Antheren  zu  ziehen.  ^  .  i 

Hie  Uebergänge  jBwiscben  Antheren-  «nd*  Car<* 
peilarUldnng  linden  sieb  theib  an  CSerpeHen,  welche 
eine  Annäherung  anm  Bau  der  Staubfaden  aeigen« 
Ihella  an  -StanblSdenr  wehdie  eich  ndir  oder  wen!« 
ger  ¥ollstaudig  in  Ovarien  verwandelt  habeOf  theila 
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£iem  und  polien haltenden  Fächern  Ueberginge  iu 
Carpelie  und  AnÜieren  danrtelion« 

D«r  Vdbergang  fm  CtrpelUin  im  HfftgiiMhi» 
kommt  weii  seUeiier  vor^  als  die  Umwaa^tong  von 
StenUMen  In  Carpelie ;  so  gibts.B.  De«aDdall€^ 
an,  er  habe  diese  MuahUdinig  nie  gesehen ;  Andere» 
wib.  Bthnite«^  ItagMn  Ihr  Va^umaum  gan» 
Als  Beispiele  solcher  Umwandlungen  von  Carpeilen 
im  Slaabftdftii  filbrl  B((per  an,  d^M  er  aiahl 
selten  bei  Euphorbien  die  Stelle  eines  Ovarium  dnrch 
oina  beinalia  voUatändig  eaiwiokelte  Anthere  ersetai  • 
geaaiieii  habe.;  ebao  daiMlIia  beabaehleia  ^  bei 
den  BaUäminen  t)  und  bei  Gentiana  campesiriM  ^  fü  ^ 
leider  gab.  er  keine  apefthrlioka  BeaehreUmng  die>  ,  . 
•er  Missbildungen.  Eine  Ihnliche  Verwandlung  fand 
Agardbttt>.bei  IfyaeinUmM  orMüMIt,  beaehreib* 
sie  jedoch  s.u  apokrypbiscb,  als  dass  man  über  die 
elgentUehe  BeaebaffiMdiaift  dieaier  Oarpelle  aidi  eiiia 
genügende  Vorstellung  bilden  könnte,  indem  er  an- 
gibt^ er  bäite  bei  halb  ga£iiUian  JUäOien  dieaar 
Pflansa'Aa.flamWbräger  (plannt»)  inStaabgeAsaa 
verwandelt  gesehen^  wobei  zuweilen  die  eine  Hälfte 
der  Frwhft  Samen,  dia  Mdcn  HMfte  StaBbgefitea^ 
"  '  '  * 

Orgatiegiw  wi§et.  T.  L  p*  646.      %  , 
^\  Natur  dtiF  Ub*  Pflanse.  %  1,  p:  sgi. 

••*)  Coom.  euptioVb.  p.  &3»  _  - 

-f-)  De  flor.  et  affinit.  BaUamio»  p.  17. 
•J-f)  Liuu^a.  ,  T.  I.  p.  ikSyf»  "  *  ' 

*ttt>  Oi««ofr.  p.  37a 
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enthielt.  Wüvßg  sah,  wie  iiel  mami»  HUmmEMk^ 
Wing  ldb«r  PflingftnmiitfriHitngtn  niA/t  andern  ma 
erwarten  war,  Sehlflifier  Smm  MiMbadking.  ^ 
So  fitfMler  bei  SM»  boJbyLomiea  die  yerBchiedenaten 
Ueber^^ge  trwi  PbOl  in  fiteoUUwf  Hwil^lmnln 
mcauku  aah  er  aui  der  innem  Wandong  der  Ovarien 
^  JbittwifnniDieh^r.  Engelamnn  ♦»)  aah  bei  C^n^wi 
mda  perätdfoäa  und  rapunadoiäes  an  einem  Stylus 
abiM  antheramhaliahm  Kdgpar,  bei  CMnmikm 
Cheiri  fand  er  die  Hfilfte  einea  Carpellarbiatiea  ia 

ffai  Amtaranfiab  irtuMoMk 

(Fortseteong  folgt.) 
1  *  Mßmmfnmgm  Mmr  €M§e  Arim  4m  CafliiM 

Sacchanmi  yra  Hrn.  Prtrf.  Tausch  in  Prag. 

ftowibai wm  #f niWrirt—  Hm  Sieber  braehte 
aas  Aegypten  4  Arten,  wovon  er  wenigstens  die 
folgenden  ^  emAen  •  onier  dem  gen^inidiaftliciwt 
Namen  des  iS.  aegypliaci  ia  seineni  Herbario  FL 
ftgypt  caifeh,  ali 

S.  sponlaneum  £.  Kbeed.  mal  12.  t.  44  (bene 
eonreni^  ^noad  habitonO;  panioiila  eontvacta  atte- 
nuata  basi  involnta,  ghinds  enljielnli  eMails  bjfnttnin 
eUiatia  in?  ohicre  pUoso  dnple  brevieribiia,  eoreiln 
2-valvi,  Tslvis  cuspidatia  anbwyiaBbne  ealjee  pevle 
breneribos,  foUis  sobulato-convoltttis. 

Observ.  S.  spanimmm  Bemim.  C  d'Ow.  %  1  lOS 
kann  schon  wegen  der  panicula  ßffu9a^  ond  den 


*)  Flon  iSag,  T.  IK  p»  49», 
*)  De  satliolfti«  p».a6. 
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/WH«  irfMt  nicht  Ideher  getegen  weipdw,  wnA  Uk 

nenne  es  S,  PaUsölU:  paiif^le  effnsa,  glifnds  caty- 
^niM^wnm  cnspidetie  eÜietfs  üaphMii  lnf<9iw&fk 
piloso  triplo  brevioribua,  coroiia  2-vaYvI  sobaequaH      '  ^ 
catycem  itabnqilaiitei  leKi*  ÜMerihjee  fimim.  CÜM 

ex  icone.) 

8*  megfffftiaeum  Wüid,  palücola  eendfeettt  pyt^*  ' 
midato-attenuata,  glumis  ealyeinis  lanceolatis  cuspi- 
datia  eiHatia  hyaliiiia  baai  eoioratia  involaero  pttoea 
ffx  ädipl6  Iw^Tl^Hriboa,  cdtpofla  I  nhi,  (oÜiB  Ufieari- 
bm  pladla  subioa  glaacia  margine  aeabria» ' 

S.  tiMnm  Tmmeh  :  panteoh  eonttä^A  i^toveate 
baai  inrohrta,  i^omta  calytinia  ovatia  ciispidate*atle- 
fhttrfie  ellUlli  hyaliuli'  Umhnm  plloie  pikia  d^ila 
bretioribiis,  coroUa  l-vahri,  feliia  linearibiia  aagiK 
atfaalaiila  margine  aeabria« 

4S.  spedasiHhnum  Tausch :  panicnla  efioaa  ampia, 
tfcwteiAa  ^ehf^MtBahala,  gloiiib  ealyeifila  otetti  on* 
apldatb  ciliatfa  bjaUnis  inv^kicro  piloao  lönfi^lmikui 
dtfliM-  brevioribiia)  eordlür  Si-vaM,  val?«le  etiera^ 

brevisaima,  folüs  sabulato-convolutis.    (Gramen  hoc  . 
dk'  Ihfi^liimie  denili  tengtelraia)  tsandidlBaimia^  iplen» 
dtdtelädlsir^tte  fot-s  omiiiam  speciosisatmam).  ^     *  x 

'  Vet  aSen  "Aeien^  Arleil.  elnd  die  Opmlhrehmir 
aof  gleiiche  Wellie  in  gegliederte  Aefaren,  die  am 
flninde  mehr  oder  weniger  listig  aind, 
gereibet,  so  dass  an  jedem  Knoten  -d^r  sehr  aer- 
brecbUehen  Spindel  ein  aitsendes^  nnd  ein  awekiBa 
ge^stieltes  Grasährchen,  die  beide  ^  sind,  entsprin* 

gen«  nnd  eben  deaswegen  lü  ß.  Ufienm  F^nlh^      ^  \ 
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welches  alle  diese  Alien,  |a  sogar  alle  ArlM  ^dbr 
Gattung  Bif«isi>  ra  yam^ea,  wakbea  Looa  tkuck 
dem  S.  ftpantaneo  L.  Kafallen  mlltste,  wannLiQii^ 
nioht  aa.  llbaade  ainao  liildUclien,  und  dabar 


r 

Saccharum  officinarum  £.  Za  folge  der  Dia» 
gnaaa  üm&tArt  biKanth^a  AgrostograpUanteta 
aelbe  zur  Gattung  Imperaiß  gezogen  w  erden,  deoa 
jadoeh  da^  8*  cfißdnßrmti, -  wAAm  M 
gebaut.  >pird,  und  wo?on  Sieb  er  sehr  schöne 
Exemplar^  .BdlbMdita,  wid^viq>rlcht  Jek  wfinte 
aa  ilefiniren:  S.  panicola  effusa  amplissimfli  glo* 
nis  calydnia  atibfaqiiaUlMif  mtiek  integarriaiiia  im» 
volocro  piloao  duplo  brevioribus:  altera  1«,  aUera 
S«€irliMita,  aarpila  t^-Tabri»  feUb  plaaia  auu^gint 
acnleato- serrulatis. 

IL  B^fardMungen^^  EkveAbesayigiiiigaa» 

Der  k.  k.  Regierui|gsratb  und  Professor  der 
Cb^Biia  und  Botanik  aa  Wien,  Hr.  Fraiberr  vaa 
Jac4juin,  hat  den  kaiserL  mssischeii  Wladiaiir- 
oirdaii  arbaltan. 

An  die  Stelle  das  verstorbenen  Geh.  Badiaa 
V.  Schrank istUr.  Uoirath  Martina  raaerslani 
imd  Hr.  Prof.  Zneearini  snni  cwdten  Cooner» 
vator  des  botania^bea  Gartens  au  Jtlüacben  er- 
nannl  worden. 

Hr«  Custos  Endlicher  in  Wien  ist  von  der 
kSnigL  Akadeade  der  Wissensehaftwi  so  H «nehca 
als  Correspondent  der  philosophisch-philologischen 
Kfawe  gewählt  md  diese  Wahl  fpn  Sr.  Majestfft 
dem  Könige  bestätiget  worden,  ^ 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  34.   Eegensburg,  den  14.  September  1836. 


I,  Original  •  Abhandlungen. 
Beobachtungen  über  die  Umwandlung  von  Antheren 
In  Ckufpäie;  von  Hrn.  l>r.  Hugo  Mohl,  Prok  , 
IbHMMr  fai.TlftiDgen,«  (Forteetenog.)  ^ 

jkjb  diflM  Btobactengm  sind  an  Pflamsm- 

angestellt,  bei  welchen  zwei  oder  eine  grössere 
AlrirrH  Tan  GarpaUarbUitam  sur  Bildiing  des  Ova* 
rfek  Tei^riMgen» '  Dia  Varvtandiang*  dea  Car- 
paUarblaltea  sor  Anibere  ist  daher,  hier  ^vielleicht 
wan^ar  dendiab ^  ala  bei  Ofavleti,  walcha  nur  ana , 
Einem  Carpellarblaite  gdliUdet  sind  ^  wenn  es  auch 
noheinli.  dam  hat  dar  Umwandlong  nur  AnAere  daa 
Torvfandelte  Cai*peUarblatt  beständig  eine  Neigung 
«aigt,  aieh  vw  den  übdgan  Blättern  dea  Ovariamai 
"Vielehe  die  Car))ellariiatur  Leibehalten,  loszutrennen, 

ifia  dKaiaa  aua  idan  Baobachtniigen  von  fiüpar  an 
Gentiana  nawyaiiK»,  von  Bahimper  an  Satiw 
Mfßlamcm  nnd  an  iPnainla  acauUs  t>  erhellt 

Ueber  dia  Art  nnd  Weise,  wia  diaaa.UaifiiFand* 
limg  vor  sich  geht,  Hessen  mir  Baobaofaiungen  an 
nrfssgebaditep  Bimim  imXBMMMVfNr  lMMriH#  kii* 


.  4 

f  1     *  I' 


4)  Spaiiaest  'Sars.Ffeibttrg.  T.  Ol.  li«  ta6i. 

Flora  im.  5^  L  I 
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iicu  Zweifel  Cibrig;^  indem  bei  dem  einfachen  Baue 
der  Ovarien  dieser  l^anse  die  VerhXltniase  diird&- 
aus  4cutlich  waren.  Die  Carpelle  hatten  sich  näm» 
lidi  raf  die  gew4«iditei»  Wate  m  je  drei  in  einer 
Blüthe  entwickelt»  sie  besassen  ihre  normale  Fonm 
und  CMtaee,  jede»  enthielt  ein  gut  auagebfldeten 
Ovulum  und  sie  wichen  von  ganz  nermalen  Ova- 
rien nur  d^dnrck  ab^  Atm'  n  betden  Seiten  der 
BuMchnath  ein  gelber  Wulst  der  Iiänge  nach  ver» 
lief;  •  weleher  beim  OnreimeimMte  den^  Oiariimm  «ieh 
als  ein  durch  die  gewöhnliche  Scheidewand  in  Kwet 
Lpeokmente  gedieUies«  mit'  Peian  fefiiUlee  Anthe- 

renfach  erwies.  Es  war  also  in  diesem  Falle  voll« 
kommen  dentlidb,  deea  die  AntkempAMmr  ^ind  di* 
Prodiictlon  von  Pollen  in  keiner  Beziehung  cnr 
Hen^orbringnng  vonCIidien  elei^,*<tM''derMhm 
nicht  in  einer  durch  Einrollnn^  eines  Blattes  ent* 
standenen  iUbinng«  sondern  im  Innero .  des-  Bintiss 
selbst,  und  «war  in  der  NXhe  setner>  RUnder,  ^ 
bildci  wurde  I  es  ist  ferner,  da  das-  €arpeUarbl«tl 
mit  seinen  Bindern  verwachsen  wnr»  «nd*  die  Aw 
therenfiieber  anf  der  äusseren  Seite  des^-Carpeils 
elelr  befanden,  dendieli,  dase  sieb  ^diuseMmn  «nf 
der  BüekenflXche  des  CarpeUarblatte»  gebildel-lMit* 
ten  nnd  dess  die  S^itnr  nlsbi-.  dem  IMilftMMin  «bI- 
sprechen  konnte. 

.  eben  so  gremier  Wlehtigkek  Ulr  dteLehm 
von>  dem  Baue  der  Aiitheren  sind  diejenige»  fälle, 
in  welchen  die  Antheren  dnreh  Prednetfen  ven 
läern  nnd  dnrob  dllmählige  AimSbernng' ^  ap  die 
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PMm  des  Orariiiiiui  in  Carpelle  übergehen.    Fall«  * 
dieier  Art  sind  häsfigeri  9h  dto'd«»  üiawandlung 

ron  Carpellen  in  Anthereii;  es  wurde  z,  B.  dieser  . 
Cobergmg  VM  BoIn  Brown  ^  bei  B0mpertHniM 

tectorum^  Tropaeolum  majuSy  Cheiranthwt  Cheiri^^ 

HeifoUa  beobachtet,  von  Decand^lie^  hei  Mag • 
moUm  fmetutm  ond^^eneUedenen  *  Arten  von  fibüa^ 
von  Rieh avd  m^A^  TeHf^x^  vbm  R^per  aii 
^mpaßMt  MiMlole^  Ton^Mirbel^*^  beim  FfkrnMi 
Ton  Scbfmpor  t>  bei  BUmhifi»  fmrnmd^m^ 
li^indley  tO  ^         Amarf^^  nn  Srnnp^rvimm 

Da  ^  Boobaebtnngen ,  wel(4io  über  dieso 
IF^Mrgänge  genncht  würden^* uMd  fumir  mÜ^ad 
BÜtbigea  Genauigkeit  angestellt  worden  m  .'seja 
MMiim,  imd  dkM  mvoihttndiged  Bä^^ 
VeranlaaaoBg  V¥urden,  dass  einige  Scbrifbteil^ 
Folgerangen  Ml  ihnen  herMieten/welehe  ndi  den 
jäesoltaten  meiner  Beobachtungen  dnrchans  im  Wi» 
denproeh  alehen,  and  eine  Hanptatine' einer,  wie 
es  mir  wenigstens  scheint,  fakohen  Ansicht  übelr 
dto»  ibiüierenbaa  sind,  so  ist  es  Melleislit^nisbi 
ohne  Interesse,  wenn  ich  hier  von  den  MHtelbfli 
dkn^es  nwiseiM^'ABlfaereto  inMl>>e»fieiMis  wie-leh  ^ 

^  YeniuMht«  Sehr«  T.  II.  p.  Gst6, 
EUmr  4«  bot.  aSg. 

Flora  1829.  p.  424.  '  • 
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iie  bei  ein  |MiftB  PfiAiuEm  £iuid«  «ine  genaue  Be- 

f.  Die  eine  meiner  Beol^htungeii  betriift  die  bei 
Semper9fmm  ioMmtm  torkmamaOm  üebergiuig» 
von  Stanbf&den  in  Ovarien.  Schon  von  S  ch  m  i d  e f  ^ 
worden  dieedübm  beechrieben  und  ebg^ildet.  UmU 
1er  erwähnt  derselben,  ebenso  Do  Pelll 
ThooarO)  Bob.  Brown,.  JHHtdley  o.  c  w. 
Diese  MissbUdung  ttotslo  aoeb:  oeiliwendigerwoiee 
frihffig  onteraacbfc  werden,  iMdein  nach  tiaudin  s 
Angabe  nm  die  wildveadhaeiido  ManMi  beide 
Staubfaden  im  normalen  Zustande  be- 
utst, dagegen  aUe  ludlifMeil^oder  «of  Mmmm 
siebende  Exemplare  w  einesteils  den  Innern  Kreb 
in  Ctopelb  Tttirtuedeli  bähe»;  .eine  Angabe«  wei- 
che von  Koch  t>  bestätigt  wfrd,  wfe  deon  oocb 
leb  nocb  Ssemplar  gefanden  babo,  .  an  wel- 
ohem  alle  Staubfäden  nomal  gebBdet  geweaeo  wftrea 
In  den  BUthen  von  Semperrimm  leHorum^  in 
welchen  dieae  Mittibiblang  sieb  jindalt  M  dio  Aa* 
wÜd  der.  Staob£äden  dui'ohaiis  norniai)  d.  b.  die 
doppeM  VW  der  Zahl  dev  BteoMuriittitar.  Dteael- 
ben  .afteben  in  Awei  Kreisen ;  die  des  äusseren 
|^«leea  afnd.dM.^BhioieRbtlit^«.  df^  .daa  innert 
Kreises  deJKÄ^lcbblättern  gegantaiet..g^alelil,  nil^ 
den  letaleren  altemiren  die  Ovarim. 

♦)  Icooei  pUntoT.  et  aoAlys.  ptrt.      aiö.  Tab.  UV. 

•••)  i'lor.  bchct.  T.  IM.  p.  aSg.  \ 
t)  OcuUcbiaadi  FIom.       iU«  JP«  305.       .  ,  ^ 
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Dfo  flteoMMM  d«i  bamm  IMm  •  fiitul' loh 

beständig  in  CarpeUe  verwanideli ,  -  tbeik  in  volU 
koMMn  MugdkiMtte,  fvMdi«.  In  k^hiw  Bttriniolil 
TCtn  den  wahren  Ovarien  abwichen  und  nich  wm 
regelmässig  gebildet«  Frttehten  eoiwiekeken,  Ibetfs . 

in  unvoUkammen  ausgebildete  und  nach  dem  Ver- 
bMbea  rerwelheiid»  CarpeUei  »Di#  StaabAkfen  Ms 

äusseren  Krei&es  waren  zum  Theil  ebeafalU  in 

iBfiTettkoi|ioMne.€arpella  mmgewaiideli »  mm  TMI 

veigtan  sie  die  verschiedensteh  UebergKnge  vom 
ssormaian  StaubgeMsaa  In '  diaae  Carpallei  mir  4fi ' 
seltenen  Fällen  waren  säoimtliohe  Staubfäden  eiMT 
Blillha.ia  Carpalla  fibergegangan. - 

IMa  iMMial  entwickelten  StanbAtdaii  biAeA  ebi 
pfiriamenfiirmigeay  purpurrothea  l^'ilamant^  eine  niad« 
db  aiftrmige ,  etwas  haDar  radia  AinheMi  darmi 
.  beide  Fächer  auf  dar  vorderen  und  hinteren  fläche 
mö  «nehiaiidar  grenaen,  daaa  aia  nn^  durah  eine 
Furche  getrennt  sind  and  daa  Conneqtiv  äusserlicb 
Hiebt  aaebtba»  iat^  -die  Nath  Ist  aef  betdan  SeMeii 
fibentalis  tief  eingeschnitten,  so  dass  die  Anthere 
SmrA  vier  Längenfinrahan  in  vier  giciebe  Abtbai»» 
Imgen  getheiit  wird.  '  ' 

Bai  dar  atatan  Annihernng  cor  CarpelMerm 
iwbtd  die  Bückenforehe  der  Anthere,  uiit  Ausnahm 
ose  ihvaa  oberen  Theilea,  aeiabtar,  ibr  Boden  brel* 
4et  sich  in  eine  Fläche  aas,  so  dass  an  ihre  Stelle 
ein  dentliahea  Coaneetiv  tritt.  Dieaaa  Conneettv 
geht  an  seinem  untern.  Ende  unmittelbar  in  die 

Bilekeaftiobe  daa  Fileaiantaa  «bar}  daa  Ceaneatfr, 


Dil 


ben  eine  ^^prlüie  Farbe  angeiioniiiien ;  das  Filament 
ist  ciWM  Ukttw  md  dklMr,'  ab  iM'm  nonMlM 
StftiiMidMffis'«  Die  vordere  Seite  der  Antbere  und 
lies  f  iliunfinia  «hmI  durohaiyi  nav^rindert 
-  f  Bd  ; mter ;  fiirtgesohrltleMr  V«iiidenitig  te 
da»  Cenaectiv  liadtdemobfre^  kiiiierei  grüne  Tlieil 
JUhmcaito:.  tMltoBrfewmleii ,  «k  krUiunl  alA 
flMiganse  Stadbge&ss  bugenföruiig  einwärts,  m 
du»  ceineilMkAiaiebe  deü.  B«ekea'tfneeDna!ime 
ähnlich  wird ; .  zugleicU,  tveies  iMf  dem  grün  gefarl^ 
iaa-  Tlielto ,  dieeeihMi » Arttaeiitrageodeii  HlrabeQ 
wie  sie  auf  den  QicarAeu  der  Pflamße  bemerkt  wer> 
den«.  Bjii  Uttteren.  laoeiriMiaiile  der  beiden  Anlhe- 
ceofacher  schmelzen  on  der  ^Use..der  Aiithere 
«MUniMift.  und  blUan  «bie  etampfe^  teiuiabellSrd. 
■uge  Verllüigeraug ,  welche  einwäi^te  gebageii  ist 
md  flieh  .über  die^Spatoa.  der  yorfereiiijoedMeetifte 
eiaw iirU  biegt.     JJie  Furche,   welche  auf  jeder 

Seile  dtm  verdere  i9^n*  dem  idniowi  lioeofauMiite 

trennt  (in  welcher  die  Nath  der  Theoa  liegt),  vvii  d 
jA.deMelbüi  VerhWtnlise  tiebr»  te  welebem  eiok 
auf  der  Kückenfläche  das  Conne<^v  in  die  Breite 
medebnl«  Anttnglkli  erbilt  sieb  diese  fforebe  ge* 
gen  die  Spitzen  der  Anthere  hin  noch  Tollkomniefi 
«verändert,  an  ihrem  ontereii  jtlnde  weiebt  dage- 
gen des  Vordere  bnd  hintere  Anlberenfiieh  ans 
ander  und  ea  verlängert  aich  die  au£  dieae  Weise 
breiter  wfl  'tfeler  gewordene  F«rebe  iebie  Streehe 
weit  aai*  Staubiadeii  binab^  aow^ibl  die  boidao 

■ 
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mwimibmn  4en  AniliefeiilMcilaaieHlin  UegendeiiLluig«- 
räiider  der  Furche,  ak  diefilUiiler  ihricys  unteren)  iui 
ßtupb&den  Hegenden  Endes  verluifen'  nicht  aHtitüh- 
Üg  in  die  OberÜäche  der  Ajithere  und  de«  Fila 
pientet  WNulem  sind  in  einen. viri}iringenden  Wall 
mgesdlifrft,  Mrelehcr  gegen  die'Furcbe  steil  abiaiit, 
dagegen  «nf  der  änweren.  Seite  aUtefihlig  -in  die 
Rubere  und  den  Staubfaden  übergeht.  Die  ilpi- 
dwuHi)  weldie  diese  Fnnlie  und  den  inuern  Theil 
des  sie  begrenzenden  Walles  überzieht,  hit  glatter 
üb  ditt'cKlpidennis  des  Stsobfadsns  and  Connsetim 
und  ine  mit  Härchen  besetzt.  i 

Als  drüts  Uebergsngestufe  lUinnen  iviif  die 

Form  betrachten ,  bei  welcher  s'mh  das  Connectiv 
Sini  •  KiMten  der  hinteren  Anätereuiucnlsniente  so 
l»ehr  aufdbUdete,  dass  es  die  volle  Breite  des  Ovs- 
riumrüekeiis  erreiehie,  und  4li0  beiden  hinteren  An* 
iherenlocnbunentd  nieht  bloss  durch  dss  Conneetiv 
«Mif  diiiS  SeitsD*  gsschoben  werden, .sondern  am  ihrem 
nnterM  fiiidei  wr  Bilduu^  de»  donneetivs-ond  des 
die  Furche  b^(reii£enden  MTaihe»  yeowendet  wur- 
den  «Ml  iMr'iH»«li  ft  egen  dis'  Spitee  der  Anibere 
luji  siob  erhsilett  haben.  Die  sehnabeUäruiig  ver- 
UngsiM  SplM  tdsr  Andiers  Bsigt  isuner  noch  dnrdi 
ihre  rothe  Färbung  die  Abslauimung  aas  den  hui- 
Ur#n 'Aiilhsr^nloculsnientett' anv  Die  vorderen  Ls* 
cwlamffst^^  sind  noch  immier  velBg  unverändert,  das 
FflnmeM  ist  sshr  rerkürst  mid  omgekehrt  oimiseb, 
indem  es  suf  seiner  hinteren  Seite  ^ich  aihnühiig 
.in  dsA  Inrcila.CSonjiectiv  verläuft  )  das  gance.füs- 
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mMl  kl  grOo.    Bs  vtnlienl  ImimAu  wwdei^ 

dtisä  nicht  immer  auf  beulen  Seiten  des  Staub- 
fadens  die  Umiiidening  in  'gUieh  hohem  Grade 
forteohfeltet ;  es  kaun  die  eine  Hälfte  noch  voll« 
kommen  normal  sejn,  wenn  die  andere  Seite  be* 
reite  die  beechriebene  Verfindemiig  erHft^  hat 
Wenn  die  Antheren  big  zu  dem  besctunebenea 
Grade  verändert  aind,  eo  sind  ihre  Bettenforeh«» 
Kuiu  Theil  auch  leer»  meistens  jedoch  ist  der 
tere  Theil  derselben,  eo  wie  die  innere  Fläehe  de» 
sie  begrenzenden  Walles,  mit  einer  geringereu  oder 
grösseren  '  Menge  von  £ierohen  beselsl.  <  Dieae 
Ovula  iiaben  meisi  ihre  volle  AiisbiMUinf  nloht  er* 
reicht,  sondern  bilden  eylindriscbe  Protaberansen«  I 
an  denen  neh  Nooleaa  ond  Eihitiite  noeh  nieht  m* 
terscheidau  lai»sen|  welche  «a  beiden  Seiten  Uber 
die  Anthere  .vovstehaii. 

Als  vierte  Debergangsstufe  kommen  Antheren 
vor«  bei  wdehen  die  stampib,  ans*  der  Spttse  der 
hinteren  Luculainente  hervorgegangene  Protuberana 
pfriemenfiinnig  verlängert  ist,  eine  mehr  gerade 
Richtung  besitat',  kaum  noeh  eine  schwache,  r()th- 
Uche  Färbung  aeigt  und  bereits  ihre  Iteatimmang 
anm  Stylus  nicht  mehr  verkennen  »Iftmfc  '  Die  vev- 
deren  AntherQnloculameate  haben  sich  nun  auch  | 
von  unten  naeh  oben  anrtiokgetogen  {  und  aand  oft, 
bis  auf  eine  unbedeutende  Spur,  welche  eich  nur 
noch  durch  rothe  Färbung  sa  erkennen  gibt,  ver- 
schwunden. Der  flügelfürmige ,  die  Seitenfurche 
naeh  hinten  begreaaeude  Wall^  welober  eine  m- 
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Mbielbairtt  f  oriMteiiig  diar  tynimti  Fiäclie  der  Ai»- 
tbere  UMel  md  grdMtmthetb  «i»  der  Vmwand- 
lung  der  hinteren  Loeukuaeule  bervorjging,  bat  sieh 
wmn  ma  .beiden  Seiten  gegen  die  ^Wdere  FUehe 
dee  Staubfadens  vorgebogen  ^  flo  dasa  die  bintere 
fiWt»*  der*  iumbere  rntt-  der  Bllekenfläehe  elnee 
Ofrariums  immer  ähnlicher  wird«  Die  Seiteiifurcben 
afaid  Meli- mehr '  naek  mhmMB  YerUngeit  md  ver« 
lieft  und  enthalten  viele  Ovula.  Auf  der  vorderen 
Belle  dee  -AntlMlFe  iei  en  dieSteÜe  -der  vereriiwitii. 
denen  vorderen  Loeutamehte  eine  platte ,  bautfOr« 
«ige  AnAreMnng  dee  io»  Innern  immer  neeh  velk 

ütiindig  Vorhandenen  Conuectivs  getreten,  welche. 
J^deiA'eehmeier  ab  die  hintere  Fläohe  derAnthefie 
ist,  bü  dass  thüiU  hieduroh,  theils  durch  die  Bie- 
gjBmg^  der  Stader  der  hinten  F4«ebe  naeh  fmk 
wfirta  die  beiden  Seitenfarehen   auf  die  ßauch« 
fliehe  hervergerüdU  w^rden^    JUne  Filament/  im 
»ehr  verkürei,  nnd  voii  dem  oberen  Theile,  wel- 
elier  aua  der  Umwandlmg  der  Antbere  bervoi*giiig, 
mMi  anefa^  auf  der  rerderen  Seile  -nielit  melir  durdi 
eine  JEUneehndrang  getrennt.   Daa  Gan^  stellt  in 
dfieeem  Zoetiaide  ein  anf  dem  Itdeben  abgerondetei^- 
veru  abgeplattetes  CarpeU  dar,  dessen  UoUimg 
-jedtoeb  nteht  einfech  lat,-  eendem  der  Ltogei  oaek 
dnrcb  das  noeh  vorhandene  Antherenconnectiv  iu 
•frei  Ifoeriamenle  getheilt  ht,  welebe  sieh  imtA 
cwei  parallele  Langespalten  nm  ilande  der  vordo- 
nn,  planen  Seile  dffiien.  IHe  Orala  aksen  tbeik 
-im  Inoarn  der  Furche ,  haoptsächiiob  aber  au  den 
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vorderen,  als  dw  biotoren.  Aut  diese  6iiä&  der 
Uawiuidliiiig  gelangen  eelMm  eittaebie  Aiitbereo  der 
muieeni  Beibe^  vorzüglieb^  aber  iMidea  bie  bicb  bei 
den  Andm>eii  der  inoerea  Bdhe,  wdebi  gr garten 

theiU  eine  der  beschriebeiiün  &icb  aipiäbej^ide  Be* 
nebaSmheii  hallen,  .:  , 

Der  letste  Sehritt  endlich,  die  UmwaniMttn^ 
dieaea  durch  seine  m^ei  Fächer  und  die  depfehe 
Iflngenfbrebe  noeh  ait/den  Bau  der  Anthere  erin- 
nernden» allein  bereits  keine  Sptir  von  Antheren- 
leenlanentan  mehr  heaitienden  Vmff^n  Uk  dee 
v^äbuUcbe,  euiOiebiige ,  mit  einer  Banch^atb  ver- 
'nehene  Ofarinai  gesehiebt.  anC  die  Weiaet  daaa  die 
TOrdere,  häutige  Aubbi-eltung  des  Cunnectivs  toder 
^mehr  die  fatfnligen  Flfigel,  welche  am  der  Vat 
.Wandlung  der  vorderen  Antherenlocntamente  her- 
^wirgegengen  aiod)  aiob  von  iieidea  Seiten  immer 
mehr  snefiekai^enf  mdetnft  mit  dem  Oonnnelif 
aelbat  verscbwiadon  und  ee  ein  aobifiiKiriniges ,  anf 
4er  Badehaeile  weil  geöfineie»,  an  seinen  Bindeen 
mit  Eiern  be^etztea  Cfti*pell  zurticMaaaettt  deaaen 
JB|iitM  aieh  in  ekm  eeniaeben,  ao  der  Torderen 
Saite  von  einer  schmalen  Furche  durohaogenen  Sty- 
Ina  «ndigt.  £a  bedarf  jetat  nnr  nmik  der  ia  Yielen 
•F&Uen  0uch  wirklich  eintretenden  Verwaetisung 
beider  Seitenräoder  nur  voitotändigen  Hildnng  einea 
normalen  Ovarinttia. 

AeiniUche  Uebergänge  der  Antheren  in  CSae- 
peile  beebaehiele  ieh  an  einigen  fiideimn  ranifayw* 
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ftfr  orienCal0^  m  weiobea  sämiiiiikitie  BUitkMia  4i«8e 
MiMbfldiing  in  mehr  oder  weniger  hohem  ftrode 
seigten.  Die  Bliithen  war«!  in  Beziehong  aut  4en 
Keldi,  die  Corett«^  dki- JwMfcf eii  KrAo'  Ten  »jwifc- 
iädeu  und  das  PistiU  nenaal;  dagegen  waren,  die 
teneseii  Stanbfilden  (etwa  die  Htffb  der.  Ümnih 
lieben  Sianuna)  mehr  oder  weniger  verändert,  der 
Uebergang  dereelbe«  in  GM^^^brblüler  .deelo  wli- 
ständiger,  je  näliect  dm  OYarinm  ein  SUwbfeden 
itind» 

Auf  der  ersten  Stute  der  MissbildiWig  ^jgc  daa 
Filnmeat  «nd  der  dbe»%  ,SheU  der  Anifcxre  Mdh 
i^ollkomiuen  normal ,  die  Abweiehnng  vom  gewtfbl^ 
liehen  Bane  beaefarünhle  sieh  jmf  den  nntere«  TbilU 
d^r  Seitenfurchen  der  Antbere  j  dieäe  waren  näm- 
lich, breites  geworden«  indem  aleh  <die  yftrb^ 
I^iealainente  der  Antbere  anf  die  Seiten  und  nach 
-eben  saHieksogen^..W'Odiiroh  die  Nath  *  jm  ^^^^^^^ 
WeittBohgrttne  FUche  ansgedelmt  wnrde.   Anf  die- 
nr  Fläche  was^  eine  geeingere  ^der  grtoere  JU^n|^ 
tön  Siem  sefslreaft  «nd  dadhireh  Ae  BftrtinMwng 
demelhen  enr  Placenta  angedeutet.    WiÜirend  hei 
den  wngewaBdeken  8iaubftden  ven  Sempm'nivum 
'die  Antherennath,  «je  mehr  eich  die  Antherenlocii- 
•meDte  Anwandelten ,  elefa  Iimner  mehr  imA  mehr 
vertiefte  und  zu  einer  Furche  auahuhit^,  an  eut- 
•hnd  bcS  den  Staobfilden  von  PmpMer  Im  6ege»^ 
tlieile  an  dieser  Stelle  eine  Wucherung  dca  Paren- 
^weUbe  in  Form  elnea  voraprtpgeiiden  Wnl* 
stes  awisdien  dem  vordelren  und  hinteren  Locula* 
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mente  herabllef  und  sich  auf  den  oberen  Tbeil  des 
8l«ob£Mkiis  foptAetale«        -  . 

'  JFe  mehr  sieh  die  Anthere/^loealamente  von 
unten  naoh  oben  verkleiMrteiiii  4esto  gr^eetr  ymtiä 
4fe8*  «^ratetiSrniige  PlUeent»,  desto  dichter  w  ar  sie 
mit  Eiern  besetet^  desto  mehr  war  das  JtUmmm^ 
ir«rk<lffBlr'imd  doreh  die  wiC  dasselbe  fbrtlaurendea 
Verlängerungen  der  Placenta  verdiel^t,  jleata  nebr 
vorseiMfi^nd  die  firftherd  Treimung  swischen  An- 
there  und  Filament  Die.  Eier  waren  theils  höebsl 
'nw»dm»iflmett  enlwfaklfc0>ilOTnwhen,  gHfesImtbdli 
aber  waren  sie  den  normal  entwickelten  £iera  der 
-^aHeii  iMIkmnsmi  gleich  ^  ans- Priaitoa ,  BeMd- 
dine  und  Nticleus  zusammengesetzt«       '  <^ 

'  n#>Aiithereiaoeiiiaiieiito  wurden,  s^  wdl  sM 
swischen  ihnen  von  unten  nach  oben  die  Placenta 


war  jedoch  ^  eo  weit  sieh  atissen  eine  rothe  Fir^ 
bong  aelgte,  erhallen  und  onI  gut  «asgebfldela« 
PoUen  gefüllt  I  die  Scheidewaiid' swischen  dem  foiv 
deren  imd  hinteren  Loeniamenta  war,  sa  weit  aus* 
seil  auf  ihr  dip  Placenta  verlief,  sehr  verdickt  und 
ging  nach  aussen  unmittelbar  in  die  Sabstans  der 
Placenta  über.  Bei  denjenigen  Antheren,  ^welche 
:8ieb  dem  Baue  des  CarpeUs  mehr  annäherten,  an 
welcheri  die  Plazenta  aafar  breit  geworden  und  mit 
einer  reichlichen  Menge  von  lioem  bedeckt  war^ 
Terseh wanden  die  AntiierenlaeMlamente ,  so  weit 
sich  di9  st*rk  entwickelte  Placenta 
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Bei  den  Aniberea  von  Smpernimm  saheii 
wir  Mitfit  die  l^iwep  LoonfaumBle  veMobivkideiii 
wlibrend  sie  zugleich  durch  starke  Kutwicklung  des 
Cmieeto  auf  ,id«r  hi«tereii  Anthecwifidie- amebi-:  - 

ander  traten,  erst  ^eit  später  verschwanden  die 
vorderen  LocohuMnU«  filwM  Aehnttebesv  Jod^qir 
aiehl  tn  gleich  iMbem  €h*ade  migesprochen,  kas^ 
bei  Papumr  vor.  Indeoi  oändich  die  PJaceAta  mlk^ 
iwrditkle- ond  dia  AnlhlniilaankMaenla  Terdr(liigte, 
9ß  zog  sie  sich  sugieich  gegen  die  vordere  Authe« 
nentäche  hfay  wodwah  der.  ftttcksn.  dtr  ascb  de» 
Verschwinden  der  Antherenluculameiite;  fpun  ge-r  ^ 
wordene«  Aniber«  geirfilfat  w6rdsw 

Schon  oben  wurde  bemerkt,  dass  die  Entwick* 
lang  der  Piacenta  von  uteii  nach  oben  ibftscbüHt^ 
Bei  vielen  SteahOden  emAchta  sie  nnr .  ^  halbem 
,  Iiänge  der  Antbere,  dann  war  die  oliera  Ai^^berw?. 
kMfta  voUkonHoen  nonaaL  Bai  anderen  reldileaia 
dagegen  bis  zur  Spitze  d^  Anibere  und  sliess  nil 
dar  PlaeenlA  der  entgegengasetolen  Saite  sosam* 
mcn.  In  diesem  falle  war  nar  ihre  untere  Hälfte 
oder  ilira  onlmn  «waiMtUheilo mkfiiern hfmtßU  , 
der  obere  Theil  stellte  einen  glatten,  grüuUcbweiii« 

aan  Skrang  dar.«  waiehar  nut  dem.  der  enigeganf 
*  .  gesetzten  Seite  an  der  Spinae  der  Anthere  susam»  « 
■Htlfliaasend  i»//eaAa  lutfze,  stampfe,  Papillen 
WMiiKa/SpHze  aMli£  Dleaa  %{tsa,lmuita  biaiil 
ftr  die  erste  Amientu^  eiiies  Stigipa  gehato^  w^t*^ 
den«  üniersnohnng  aafephpatAatharan«  nvfleim 
siab  •  dem  normalen  Carpel|e^  IH^hr  nlihfir^t  t^igi^ 
*  > 

a 
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dagegen  t  daaa  das  8l%ma  aieli  auf  eine  andere 
Wei^  bildete^  und  dass  jene  papiHöee  Endigang 
der  Plaeenten  eher  £ar  die  erste  Andentting  des 
leitenden  Zellgewebes  m  hallen  aey* 

•Dte  Büdong  des  Stigma  ging  auf  folgende 
'Weise  vor  sieh.  IEb  breitete  sieh  der  aw  der  Vm* 
wandhmg  der  liinteren  AniberenioonlaaieDte  het^ 
Torgegnngene  Band  des  CarpelMdcen»  auf  beiden 
Seiten  flügeltörinig  ans  and  schlug  sich  am  obern 
Ende  des  Carpella  wieder  rOdMlMa  an  alohnelbal 
nnrück)  so  dasa  dadnrch  seine  innere  und  yordere 
Sdto  nnr  Msseren  nnd  «dieren  umdei  Dieaer  vm^ 
geschlagene  Band  war  dicht  mit  Pap9lm  besetzt 
mi  eniapraeb  dtai  Stignnr  dea-  ansgebüdelen  Car- 
pells.  Aus  dieser  Btldungsweise  des  Stigma^  wel* 
dkiai^  ntobt  'Mosa  die  Spitae  des  Oarpelb  •  ebmahm» 
sondern  zu  beiden  Seiten  eine  Strecke  weit  an  sei- 
Aem'Bmde  hernnterllef^  nnd  daher  ana  sweinnier 
einem  Winkel  sasammenstossenden  ^  wulstartigen 
idnien  bestand)  erfclXrt  aieh  die  Btrahlenltein%^ 
Gestalt)  weiche  das  Stigma  des  normal  entwiekei« 
ton  Orarinfl^a  neigt,  an  wie  derUmatand,  dasa  Ae 
Strahlen  über  den  unvollständigen  Scheidewänden 
nnd  den  Plaeenten  dea  Omimna  atehea  nnd  all 
dem  Bücken  der  Carpelle  altemiren. 

-Da^  wie  oben  achon  bemerkt  wurde,  die  bei- 
den Plaeenten  in  demselben  BtaaSse,  in  weMMm 
die  vorderen  Antherenloeuhimente  schwanden,  aidi 
Von  beiden  Seiten  auf 'Ar  fMdeMi 
einander  nüierteai  ao  Uldeien  sie  I 
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mente  vollkommen  rerschwanden  waren,  zwei  pa« 
l>ttllel  aebw  «blander  knfeiide«  doreh  «ine  tiefe  and 

schmale  Forche  getrennte  Wülste.    Auf  ähnliehe 

Wriee  fiadte  man  «nch  hei  den  nmnel  enlwieket^ 

ten  Ovariam  ron  Papavcr  die  Placenten  jedes  Cüiu 
petterhletleii  einander  sehr  naka  etdiend^  nnd  die 
innere,  vordere  Fläche  des  Carpellarblattes  sehr 
nabaiali  Je  mehr  die  Piaeenten  entwickelt,  die 
CarpellarHicken  anf  Kesten  der  hinteren  Locula- 
Hientfii  anagebildet  W)»re]^^  desto  mehr  waren  die 
FiliuBenle  veilLlIrst,  breit  geworden  und  desto  mehr 
war  ihre  Abgrenadng  von  der  Anthere  verschwunden. 

Ode  in  derN^be      Qvariums  stehenden  Staub* 

IBd^n  waren  auf  die^jbesc^iebene  Weise  voUkom- 
pMi.,|n...(Q|yrpeUe  übergegangm ,  welche  ^nf  der 
B|i«Qh3^ite  offen  standen«  Häufig  geschah  es  nnn^ 
daaa  swei.  hi^  vier  derselben^  weiche  in  einer  Linie 
i^efce^  einander  standen  |.  mit  den  Kändern  unter 
cinapder  hie  wm  S|ntae  4^  Narben  verwaehaea 

waren  und  auf  diese  Weise  zwar  nicht  voUständiga 
Qyarj^  bildi^teH).  J|i^d^.«ieniUeh  getreu  Ueineren 
oder  iprösseren  AbbUdongen  des  normalen  Ovailuma 

.        .1 .        .  .    »   :       .1.  (pchlu&s  foJIgtj} 

« 

n.   Botanische  Nötigen.        '    ^  ' 
1*  Ib  Beichenbadi'sFlAfe  ekeniMvIk'w^ 
mn  Vignea  chordorrhi^a  die  Autorität  Ii inn^^s  an- 
atall  Ehrharra  feaetat»  Vevgl*  fihrh.  Beür*  I. 
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ISA  md  dfo  Schrtftwv  WahltitMrg's.  Der 

Wohnort  Drinmg  MP  Deinintf  »u  verwandebi. 
Die  Pflanee  'Warde  neotrdings  aiieli  auf  deo-  Bteo- 
ven  b«i  Waging  and  Schonrain  In  Bayern  an  der 
gdsborgkchaa  Gränse,  ohne  Zweifel  dem  attdiidi- 
fli^u  Simdorte»  gefnnden. 

2.  Die  vonWilldenow  imlllagasiildernaturil 
Freunde  1S07,  p.  138  oiid  In  der  Enum.  917,  IS 
nachgelrageue  Ar^emiM  htmiUs  Wulf^  (Jacq,  Col- 
lect. IV.  p,  295)  let  auch  von äteudel  ond  Spren- 
gel mit  demCitat  von  Scopol  Artemisla  rupeslrU 
aufc^enommen  \Fordeto,  aber  bei  Hoal  findet  sich 
keine  von  beiden.  " 

S*  In  dem  ebenso  musterhaft  angelegten  als 
vortrefflich  unterhaltenen  flÜrten  Br.  BieelL  des 
Ftf rstUch  Thum  und  T  a  k  ia*  sehen  Geheimen-Batha 
und  Oberpostdlreetow  Frhito*  Vrtnta- B^t^be- 
rieh  an  Prüfening  bei Kegeiisbnrg  steht  gegenwär- 
tig eine  AgatB  Imiia  In  >olKr  Blllthe,  welche  darcb 
die  prachtvolle  Entwicklung  ihres  Blüthenschaftea, 
^ie  doreh  ^die  Ansahl  iiiirer  Biütben  allgemeiit^ 
Bewunderung  erregt.  Durch  die  Güte  ihres  Be- 
altsens'  afaid  wir  in  den  Stand  gcüetat  worden, 
die  Genauigkeit  der  Beschreibung  und  Abbildung, 
Hr.  Pro£'Zneearini  in  dem  XVI.  Bande 
der  Verhandlungen  der  K-ais.  Leopoldin.  Carolin. 

der  Natarferseher  roi^  ^(^PAanse  ge- 
geben hftU.  b^^t^^!^  ^«  können. 

,1.  1  (Hieftu  Intalibl.  lU 


• 
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botanische  Zeitung. 


JNro.  35.  Begeiisburg ,  am :  21.  Septeraber  1836i. 


BeoäücMimgen  üöa-  die  VmwandUmg  van  Aniberm 
tn  CaPpeOet  von  Hrn.  Dr.  Hugo  Mohl,  Pro- 
•  fessor  in  Xubiiigeo,  (ScfaliM.) 

n  •  V  ergleichen  wir  min  die  ümwancUuög  der  An* 
AlBren  v^n  Smpermmi^  mAi  der  hei  Fapater  beob« 
ächteten,  8o  Wiarden  wir  dieselbe  bei  beiden Pflan^ 
Mtt  auf  .eine.. «ehr  analoge  Weis«  for  iiicli  .gehtn 

t{     Bei  beiden  PiäaaiMii  stand  dk^EnCivicUaQgirQii 
Mariif  und  PoDenköfnern ,  v.on  Pluceiiten  und.  An-  ^ 
iberanlooolaiaeatea  awar  ite  GegMsatae  au 
Aarv  l^dacb  nicht  no  strenge ^  dass  mit  dem  Anfange 
4er. .  £iererzeugung  sogleich  die  '  Potfenproduelipd 
«rioaehaa  wCfe,  sondern  es  bestandenr  häufig  bei 
Mob  niebl  weit  fortgeschrittener.  üaibUdung  alla 
^ier  Localim^a  neben  den,  sewei  init  Eiern  be- 
eeti^tea  Placentejk  ;  Die  .Plaeeiit^i^,jQntwicliLeltenaich 
liei'  beiden'  Pflanaen*  in  der  Forche,  welche  die  vor*  , 
cUm  eu  von  den  Inoteren  AnthereirfocuLMoenten  trennt. 
Bei  beiden  Pianaea  wnrde  der  Rücken  des  iiar* 
pellarblattes  durch  (sine  Verbreiterung  des  hinteren 
Tbeiles  des  ConneeÜvs  und  doreb  eine  Vefichiaek 
Floia  ia56.  Mm 
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-mmg-  des  Conneetivfi  mit  den  hinteren  Loctilamen- 
ten  gebildet;  die  innere  Fläche  dee  Carpells  bil- 
dete »ich  dagegen  bei  Sempermrum  mi(  eine  etwas 
andope  Webe,  als  bei  PajNHMr.  BeiFopneer  ver- 
Ueiuerten  sich  aäniUch  die  vorderen  Antherenlocii- 
lamente  immer  mehr  und  mehr,  eogen  sich  gegen 
den  Bücken  des  Carpells  zurück,  wodorch  sich 
eine  Ftirohe  swieehen  dep  wolaliKrtig  v<mpth^gm- 
den  Placenten  bildete,  welche  «ich  »ur  inneren 
CaifieUarfifiche  umwandelte.  .  Bei  Scmpmeimm  tBut^ 
wickelten  sich  diigoi^cii  keine  wulstformig  vorstehen- 
den Plaoenilisn  ^ureh  Wucbamng-  ^ee  eegenanntea 

Receptaouliim  pollinis^  soudeni  es  sank  dieses  ioi 
Gegentheile  zn  einer  Forche  ein,  über  welche  aicli 
von  der  hinteren  Seite  der  Carpellarräckeu  her» 
wdlbtÄ,  nnd  welche  von  der  Farche  der  entgegen» 
.  gesetzten  Seite  darch  das  ^flftehm  gdbßeb  ene  Con'* 
Hectiv  getrennt  wurde.  Auf  dieee  Weise  war  4aa 
€arpell  durch  eine  fiJscbe,  vem  Bllelceii  aittlBofsnde 
Scheidewand  in  Ewei  Loculamente  getheiii,  auf 
Ähnliche  Weise  wie  da«  Cwrpell  Ten  Cbyfreyiit  odcip 
fiftuMl.  Diese  als  Ueberrest  der  vorderen  ^ite  dee 
Connective  Stehen'  gebliebene  StfieMewand  wmt^ 
idiwand  erat  bei  denjenigen  Carpellen,  wekke 
sich  in  jeder  Bettiebnng  dem  BMie  des  normale« 
^variuma  möglichst  genähert  hatten«  l>er  Stytoa 
1>e!  SempeniMm,  die  Narbe  bei  Fapawat  bildete« 
aich  endlich  aui  eine  sehr  analoge  Weise.  In  bei- 
d^h  Vflien  waMn  sie  nftmUch,  dureh*  einen  vea  4er 
hinteren  Carpeitarwandung  flügeiförmig  verspriiigeo- 
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.  den  RMa  ffoÜidfe*,  w^kber  li«  »Mita  ^«m  hlB- 
ien  und  aiwMn  begrenzte,  aioh  bei  Seaa^^penwum 

f^lU  verUngerte  und  van  beiden  Seilen  sieb  nach 
^«m  MMblug,  4m  Vmpmoit  dageg««  lAeii  f«all* 

^firtB  umroUie  und  ^cine  iitaende,  )6W4^iäii'abIjgß 

■  ^.  Versuchen  wir  es  nun,  aus  diesen  Missbilduil» 
.gen  MgeMMgeii  üHr  die  WafaraoheiqaiobkeU  der 
einen  'Otier  der  lindem  oben  angeführten  Ansicbieii  ^ 
«ber  jÜittaetMbildiiiig  abnleiten^  bo  iu>mittk  .vor 
JUlem  die  Untersaehung  der  Frage  In  BetTaeblt 
aaUeBi^  aüt  Agajrdb  ind  £ndliobüjr..dfia 
Süiilbfiiden  als  ein  .mit  jtiM^i  epponuBleii  BISHeAi 
nitfoubtitiri  AehMDgefaUda  betcsebten,  i>der  ibu  jni$ 
«öthe  und  den  übrigen  BbtenOb^rn  liOC  ttfal  Mtlk 
MrjilMtfbleft  BbH  erlK^*en? 

Eine-  voU9Übidigo  Edbdigang  4ieM.FM0rfc^ 
,^^^^igl  llMter«acbling  dieäei*  MisebiUiiingeu.aUlsiii 
iiicht  hervorgehen  5  •  moAmeäL  .«fe  )kaiili  mif  ^Ü^  fi^ 
-üilltti -^^ner  annSie&ettden  BeU^aclUuiig  .aUt>r.  Veff^^ 
iüHnisse  ^ef  0tfliibttd0n<9  ibrei^  Steliiuig  «*  dhMpi^ 
iÄbr%eii  BiittbettthellMi^  ihrer  Umwandiiiag  in  Po- 
lülii  n.  öeyn,  ^eim  Betrmebtiuig,  auf  »dkdaa 

»wir  hier  ihres  ümfanges  wegen  vernichten  müssen; 
es  mag  j^ih  rieUeloht  «eU^gte,  fumh 
tler  B^^ftohtuMg  der  specieüen,  im  liibherigen  be- 
adhüibetito  IBeftbildang  einige  für  .die  Lebifa.,ypa 
Entot^uBg  der  Staabfliden  nicht  gaiis  anvt^iehiige 
FoIgeMd^  «bmdeilen«  . 

•  M  m  2 
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/  I 
'  Agardh  und  En  dl  ich  er  halten  beide  den  { 

AtmbfiMleii  für  einen  Asi^  welcher  in.  einer.«  gewie- 
sen Hohe  zwei  opponirie  Blätter  triSgt,  welche  sich 
.  »iiiil  den  üeioh-^  und  Jilumenblältem  kreiwen,  mü  i 
ihrer  Mitteirippe  en  den  Aet  Cdes  FIfainienO  ange- 
wachsen sind,  sich  mit  ihrer l4anuna  nackAgardh 
eeiiwSrte  und  einwKrte  umgebogen  beben  ^  um  Äe 
-beiden  Antherehiocalamente      bilden ,  neeh  £n^- 
1i-eh4Br  degegea  eleh  nach  eussen  cn  demiemn 
iJKwiecke  lunroUen  fMkd  mit  ihren  Rändern  an  iiurer 
'•l^geaen  Mitteirippe  «akMeiwbsen«\  S^en  wir  umii  ! 
•in  wie  weit  diese  .  Ansicht  verträglich  ist  mit  dem 
itoben*teeehrieb«enr  Vongange,  von  der  Umbüdong 
der  Antheren  iif  Carpelle.  :  In  Beziehang«  .aui  die 
4eiBteteii  mttseen  wir  wovu  d^  Aneidit  an^feheBi 
^ass  Jedes  Carpell  aus  der  Metanior|ihose  eines 
einaigea  Blattes  hervorgageligen  ist»  JMen  magt  Ober 
'die  £iitetehuiig  der  Placenten  in  der  Frucht  denken, 
'«IM-iMiptwIilvete- Hieb  der  gewöhnlichen  Ansiefat 

für  »-Theile   des  Car|fellarblattes  selbst,   oder  m^i 

-Agatidh'^  Endlicher,  f  i^eA£ei  fiir  .einAehe^ 
f^ebilde  halten,  so  viel  steht  jedenfalls  dnveränder- 
Ifoh' fest),  jedes  GerpeU  be/&teht  ans.ieineni  Blatte^ 
dessen  Unterfläeiie  den  Garpellrlloken  bildet,  dessen 
Mittehierve  die  Mittellinie  dee  Carpells  einninunl^ 
dessen  RUhder  bei  gesdilosiienen  Ovilrien  entweder 
mit  einander  oder  ^t  den  Rändera'.and^cer  Car* 
'pelbrrblätier*  verwachsen  sind*  Dieee ;  Thatsaehe, 
an  weicher  sich  nichts  ündern  iäss4>.  stc^t  meinw 
Aneicht  nach  im  directesteii  Widen^n^he  aiit  der 
.  Agardh'  sehen  Ansicht  von  der  Antherenbiidong. 

r 
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Wir  Mbm  oben,  dbuw  die  Anthere  dedbreli 

in  ein  Carpell  übergeht,  dass  ihr  Connectiv  sich 
«iwbrehel  nad  «» .CeqiellrficlLen  wird;,  da  ntm 
aber  der  Carpellrdcken  das  Mittelstöck  eines  Blat- 
tes ist,  9o  nuiea  anok  daa  ConnectiF,  weichea  aieh« 
in  den  CSarpedarrtefcen  «»wandelt,  dem  Httel* 
aiieke  eiiiea  BtaUas  enteprechen.   Wk  sebea  ftrnw- 
dhsea  Coimeetir,  wenn  ea  deii  nn  den  (üarpeHe. 
ausbildet,  eine  ao  numittelbare  fortaetaung  dea  < 
StrabfiAdeoa  bilden,  daaa  wir  nothwendigerweiah» 
'  Staubfiiden  und  Connectir  fiir  Theile  eines  und. 
dMaelben  Organea  baken  stfeeen ;  ea  mnea  daber 
aach  der  Staobfiiden  ein  Blatt,  nicht  eia  Ast  seyn.« 
l¥ir  aeben  femer  in  deaMelbes  Uaaiae,  wie  dam« 
Connecliv  wkk  ausbUdet,  die  hinteren  Anthereor^  s 
ieeolanenle .  venebwinden  nnd.iihre  Snbeiann  nn^. 
VcrgröBseruiig  des  Connectivs,  zur  Biidi^ig  dea.  . 
Styhia  und  dar  Narbe  verwendel  werden,  obne 
da&s  weder  üusaerlicb,  noch  dorch  eine  mlkL'oskov 
(dMba  Untenoebiing  dea  imiem'  Banea  anob  mvi 
Avt  leiseste  Andeutung  gegeben  wäre,  dass  die.  ' 
Waodmtgeii  flteaer  Laeniamenfta  *  ainaai  firemden,. 
deai  Connective  nur  angewachsenen  Theila  ancre- 
blven^  vrir  aitfeaen  daher  notbwendigerweiae  aueb* 
die  Anthei*envalTeln  als  Tbeile  desselben  Blattes, 
weicbea  daa  Conneetir  nnd  den  Staubfaden  bildet, 
betrachten.    Wir  eebett  femer  die  Ovnbi  tfaeila  am/ 
Stanbiaden,  theila  an  der  Anthere  aui  einer  Langau  ^ 

berrarapreaaen )  wefobe  Bwiaehen  -den  Unteren  • 
und  vorderen  AiUherenloQulauieateii  liegt,  alaonach 
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der  Ansiclit  vm  Agardh,  imä  £iidii€tier  der 
imfiMre»  Seke  des  Mittelnerven  M  fiMK^mn  BU^ 
ter  entapriebl,  welche  di^  Antberenrnkelii  biideu 
•oHen.  Da»  wirt  hSohst  «mdcrbwi  weitn  dte 
▲gaFdb'scbe  Aosicbt  be§riiiidel  wäre  ^  ^ denn  uii- 
top  dfcn  Stollen,  an.  welchen '^wfr  bei  onregebnis- 
aig  gebiiilelen  Bluiaenbiättern .  uiid  anderen  bbttt- 
mMgm  Oripmen  Ovnla  berrofaproasen  aehen,  irt 
gewiss  dteiiie  Stelle  die.am.  aUerwenigsteii  da£U  ge* 
elgivele  und  «a  laordä  «ook  metnea  Wieaena  nodi 
ilie  an  der  Unterüäche  des  MiUelnerven  eines  Biat-. 
fta  dn»  Vrodhi'ctimi  ^iMi  McM  baobaebtaft^  vfA^ 
rend  sie  am  hiiofigstien  aji  den  Blatträiuleni  bef' 
mmproaseRy  abo  gerade  an  derjenigen  fileUa,  wd* 
die  naeb  der  gewubiiüelien  Aiisicbt  der  Stitur  der 
Amhert»  aiMepiabt  odea  ibr  wenigstana  athr 
nabe  liegt. 

*'   Betraeblaa  «lir  femet  dia  obea  baabbriebeaea 

Carpelle  y on  Chatnaerops^  HiilcUe  neben  der  Baocb- 

natb  AntberenfaiaalaBMiitii  antbialten,  ao  wird  die 

Aga rdh' sehe  Ansicht  von  der  AnlherenbilJö»g 
naeb  mibegreidiabar.  Daai  diaea  Loealananta  bloMie 
Aushöhlungen  im  Carpellar blatte  waren,  seigtedif 
Anganaobebi  denlliab,  wollte  man  auab  biei*  dk 
Einvvendunc^'aMiehen,  ea  sey  mit  jedem  Rande  dae 
Carpellarblattea  ein  anderea  Blatt  verwacbaen  ge- 
w««en,  ao  wäre  derUrsprnng  dieeaa'nattaa  daorcb- 
atia  nicht  &u  erklären« 

Dia  WlSersprttoba  swbehen  daaft,  ihm  wia  fit 
Nator  bei  den  beaebriabenen  Üebergfingen  awiachea 
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Aiithereii  luid  Carpdlen  zeigte  uüd  £wi»elieii  deu 
^iftkhteu  VOM  AgardU  ühw  Antiiereubilda^g 
sprechen      denftlich  gegen  die  leletere,  «k  da68 

^wir>  sie  nicjiiiaucfa^  von  dieser  Seile  au«  i4^ua  aud^ 
yon  anderen  Seiten  sind  eie  eobi  mindeelen  eb^n 
90  gewichtigen  £inweaduugea  ausgesetsO  vüi«> 
lig  widei'Iegt  hallen  sollten.  Betrachten  wir  ^ui, 
iji  wie  ferne  die  bebchriebene  UmbUdung.  der  Aut 
Iheren  in  Carpelle  fär  die  DecandoHe^sdie  oder 

.  C ASf^iuTiHshe  Auslebt  vom  Antbereiibaue  spiicbti 
Daeandolle  hält,  wie  sehen  oben  bemoriit 
wurde,  den  Stanb&den  für  ein  Blaii,  dessen  BänT 
der  sieh  gegen  seine  Mitteh-Ippe  umgeschlagen  und' 
auf  diese  Weke  die  Aniherenföcher  gebildet  hät- 
ten, und  *er  glaubt,  es  verwandeln  sich  bei  Uaik 
^aiidlang  der  Anthereii  in  Carpelle  die  PuIIenkoi*-^ 
ner  in  Eier«  Es  ist  unn^thig,  mit  vielm  Worten 
auseinanderzusetzen,  dass  diese  Vorstellung  vo^ 
UmwandiiHig  der  PoUenkömer  dhrchans  nngcigrUii; 
det  ist,  indem  die  üben  bcs<;hriebeueu  I\Iissbl(dun<» 

gen  detttlicb  ««igen,  dass  die  Ovide  njboht  mr  nichf 

nus  den  PoUenliariu'ru,  sonJcru  dasft.  sie  incUi  eiiu 
mal  in.  den  Aniherenfächern  entstel^n;  dass  4ie 
letzteren  bei  der  Uaiwaudlung  der  Authere  in  ein 
Carpell  sich  nicht  in  die  Höblnng^.des  letj&lem  pff; 
neu ,  sondern  dass  die  Antberenloeulamente  ubliteri* 
ren  und  die  €aA*peUwandnng  ans  dar  ^kd^stanx  des 
Connectivs  und  der  Wandungen  der' Aniherenlocn- 
lamente  (besonders  der  hinteren)  ^^gf^bildet  wiird, 
wubci  sieh  4ie;M{lbmi  nicht  iiacfa  Aft  ein^  .funge- 
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rollten  Blattes  eutfadten,  sondern  ganz  eiii&cb  sUh 
ia  die  Breite  ausdelinen«  Der  Aii^tachein  lebet 
also  in  diesen  Füllen,  dass  die  AiUhere  nicht  .auf 
die  Ten  Decandolle  vemmthele  Weise  enfBian^ 
den  seyn  kann;  auch  wäre  es  nicht  wohl  be^*eif- 
licb,  wie  durch  ein  ein&ches  UmroUen  des  BbilA« 
randcs  bis  zur  Hittelripjje  auf  jeder  Seite  der  An- 
Ihere  swei  Loenlamente  sich  bilden  l^önnten. 

Sehen  wir  dagegen ,  in  wie  weit  der  beschrie- 
bene Vorgang  der  Umwandlaog  der  Antberen  mk 
der  von  Cassini  und  Rüper  aufgestellten  An* 
sidit  über  Antberenbildnng  barmonirt^  niuniickailt 
der  Angabe  I  dasi  die  beiden  Antherenfiicher  doreh 
AnschwcUune  der  Seitenhäiften  des  in  die  Anthere 
terwandehen  Blattes  entstellen,  dass  die  Looida« 
mente  Aushöhlungen  im  Blattparenchyme  seyen, 
gefillit  mit  TerSnderten  ParenchymBellen  (Pollen* 
körnern),  dass  die  Suturen  der  Anthere  denlilatt» 
vändem  entsprechen,  so  mllssen  wir  auf  -der  elneii 
Seite  rageben,  dass  diese  Ansicht  zwar  mit  dem 
•ben  ersäUten'  Vorgange  derllmwandlong  der  An- 
iheren  in  Carpelle  ui  Uebereinstiminung  ist,  in  so 
ferne  es  deutlich  ist,  dass  die  Wandungen  derLo- 
cuiamente  und  das  Connectiv  integrirende  Theile 
desselben  Organes  sind,  dass  das  Connectiv^  dess 
Mittelstücke  des  veränderten  Blattes  eiitspricht| 
während  die  Locnlamente  die  nicht  eingerollten, 
sondern  der  Breite  und  Länge  nach  eontrahirten, 
der  Dicke  naeb  aufgeschwoUenen  Seitmbälften  des- 
selben bind,  dabs  terncr  der  PuUea  in  Aushüblun- 
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gfm^  vcikhe  ia  der  Sobslaiui  des  BlattM'sdkct  Ufr* 
gen,  enthalten  iet,  dm  steh  diePtadenten  ^wucheftr 

den  vorderen  oud  hinteren  Anftherenloculamenteii 
bilden,  aku  an  der  dem  Blatflmnde  entsprechenden 
Stelle,  d.  h.  an  derjenigen  Stelle,  an  welcher  wir 
Torragaweiae  Eier  hervor  brechen  selian,'  vretin  bei 
»  abnorm  gebildeten  Bltithen  auf  Blumenblättern  a.  8.  w.  , 
aich  Eier  bilden;  anf  der  andern  Seite  iat  aber^ 

auch  zu  bemerken,  dass  diese  Ansicht  nicht  inf 
jeder  fieziebung  den  Verbältoiaaen ,  welebe  wir 
bei  dra  Antheren  beobachten,  entaprieht. 

Der  Umstand,  dass  die  PoUenkümer  nicht  ab 
verSnderte«  ▼on  einander  isolirte  PerencbyaiMlten 
EO  betracüten  sind,  wie  dieses  Cassini  nnd  Rtf- 
per  so  einer  Zelt,  ab  Ad«  Brongniart  aeine 
Beobachtungen  Ober  die  Entstehung  der  Pollenkör« 
ner  nöch  nicht  angestellt  iiatte,  angenommen  hat- 
ten, kann  nicht  als  ein  t^ewichtiger  Einwurf  gegen 
jene  Theorie  gelten,  indem  man  nur  die  Matter- 
eellen  anstatt  derPoUehköriier  aelbst  ffir  verinderte 
Parenchymsdlen  erklären  dürfte,  um  diese  Theo- 
rie auch  den  beatigen  Erfieihrongen  über  die  EAt- 
^tehung  der  Poileukörner  anzupassen. 

Dagegen  ist  ea  mir  mehr  ab  zweifelhaft,  ob 
die  Ansicht,  dass  die  Nath  der  Anthere  dem  Blatt- 
'rande  entspreche.  In  allen  Fftllen  richtig  sey.  Die 
Gründe,  welche  Rüper  hiefür  anführt,  *)  nfinilich 
die  rothe  Ffirbong  der  ^iattränder  und  der  Aulbe- 
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censiitiuf  bei  saAncben  f!o|>barbiiui ,  Wimpern 
4«r  BialMBder  und  der  Axithanrnnim  bei  fieiea 

Pflaiii&Qil,  «iiid  allerdings  sebi*  bedeutende»  fiit*  illes»e 
Aiioht  spreeheiuU  SUmsiile  und  miSgeii  auch  fUaf 
diese  Fälle  als  giihlge  Beweise  betrachtet  vverflcii; 
tUeia  AUgcB^inbeii  die«»  Verbäiliiisees  ivirdt 
wie  soboii  liischoff  (ireiUch  wieder  zu  allgeiueiii> 
besierkie , '  durcb  die.  Uebergangsfarmen  ron  Dia* 
«lenblättoiti  in  Staubfaden  bei  yieleu  Pflanzea,  £.  B. 
1  bei  gefülken  Bltttben  der  JZofM^  des  ifo&M^-der 

NigcUa  davuiHcena  widerlegt.    Bei  deji  Blufnciiblät- 

fem  dieeev  Pflaiy&en  eriieniit  man  nämlicb  mit  Be- 

stimiuilieit,  dass  die  vorderen  und  hinteren  Anthe- 
veidoeidameDte  nicht  einender  gefenttber«  die  er- 
gieren  auf  der  eberen  ,  die  letzteren  auf  der  unte- 
ren FMiehe  der  Binnftenbiätter  enlsteben,  aoudera 
dass  sich  beide  auf  der  oberen  Blattflfiehe  bilden, 
das  vordere  AniherenlocnUment  näher  an  der  Blit- 
teUinie  dea  BlniDenbhtles ,  das  hintere  niber  «n 
.  Bande  4<melbe|i:  i'ei'uer^  dass  die  beiden  Locttb»- 
nmile  eines  Antherenfiiehea  nicht  Immer  nnmittel* 
bar  n^ben  einander  entsieiien,  sondei^n  dass  s|e 
hXnAg  durch  ein  ziemlich  breites  Stück  der  Bii»- 
menkrone  von  einander  getrennt  «ind  und  da:^  die- 
ses Blittelstäck  sieb  cor  Scheidewand  awiscben 
beiden  Locnlai^euten  coatralüi't.  Dieses  Verhält- 
tiiss  ist  besonders  deotUcb  bei  halbgefiiUten  Blttthen 
von  Aigi^iiU'  diujiaaci  na^  bei  we  lc  hen  an  der  Stelle 
der  Süsseren  Staubfadenkreise  bläulich-  oder  grtin- 
liohweisse Blatter  stehen,  )¥elcbe  einen  langen,  dem 
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fUtmuM  «ftiprecliMd«  N «fei  mid  dae  fiadrig- 

j^l^pidtene  Lamina  besitzen,  durch  welche  letztere 
I  A  an  4te  vMfadb^^timlltJi BUMer  imlufjoinoemm 

dieser  Pflanze  eriinteriu  ,  Wenn  an  diesen  Blattern 
tiam  halb  •«•gebildale  Anthere  vorkaaiiiit,*  so  Jsi 
diese  in  der  Kegel  so  besehafieii,  dass  die  beiden 
TOrdfirea.Ajiitm^iilociibiaieiite  paraUel  neben  einan- 
der auf  der  Oberseite  des  Blattes  neben  seinem 
MittelMTven  verlfnifea,  während  die  beiden  binte* 
ren  Loeolanenle  den  beiden  untersten  Bbittlappen 
entspreeben)  an  dereu  Uande  und  sum  Xfaeile  auf 
denn  oberer  Seite  sie -In  einer  solöben  Hiebtang 
Kegea^  dass  sie  mittelst  ihres  onteren  Endes  mi^  '  • 
dein  vorderen  AnthorenloenlaBiento  rasammengrtn* 
non»  mit  ihrem  oberen  £nde  dagegen  weit  von  dem» 
tolbM.  übateben. 

Da  die  Antheren  der  meisten  Pflansen  sich 
sKif  Ihrer  innsKn  Seite  üfiien  (antbene  Introrsio), 
so  mag  auch  dieselbe  JBntstebnng,  wie  bei  NigdlOt, 
denselben  nnkommen;  die  von  Köper  angeAihrteii 
Chründe  machen  .es  jedoch  in  hohem  Grade  wabr^ 
^oeheinUeb,'  dass  es.  allerdings  aneh  Pflanaen  gibt» 
btf  weichen  die  vorderen  Locolamente  der  obei*ef^ 
BInttfliebe,  die  hinteren  Loenlaaente  der  nnleren 
Blattflaehe  entsprechen.  Bei  den  mit  aosi^rärts  sieb 
üftnenden  Antheren-  TOrsefaenen  Pflansen  entspro* 
dien  vielleicht  beide  Anthereuloculamente  der  un* 
ioren  Blattflftcho,  wenigstens  ist  es  mebier  Ansiehl 
nach  durchaus  keinem  Zweifel  uiiterwarfeii,  da&s 

diesen^  M  den  (hfoßäem  und  Cmdferm  der  Fall  iat« 
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Aus  den  Untersuchungen  der  oben  bes^brle- 
beuen  Uoiwandkingen  der  Aniheren  ia  Carpelle 
Usst  sich  kaum  etwas  Entscheidendes  InBeBMwng 
auf  den  ia  Rede  stehenden  Punkt  ableiten,  imdeoi 
die  Erseheinmgen  beinahe  eben  so  gnt  naeh  4m 
Ansicht  von  Köper,  als  nach  der  von  Bischoff 
gedentet  werden  köniien.   Nimmt  man  nftniiob  <He 
Antherensatpr  für  den  Blattr^nd,  soc  i^t  eusngeben, 
dass  dieser  Ansieht  der  Umstand  entgegen  mm  wmjm 
scheint,  dass  die  Placenten,  je  mehr  sie  sich  aus- 
bilden und  Je  mehr  die  Amheren  sieh  in  ein  Gar- 
pell  uiuwandeUi)  desto  mehr  aaf  die  innere  (obere) 
Fläche  des  CSarpeHarbiatles  nosammenrieken ,  nai 
dass  in  desto  hflhcirem  Grade  ein  aus  dem  hinte- 
ren Antherenlocnlamente  gebildeter  Blattrand  (wel- 
cber  den  Stylus  und  die  Narbe  bildet)  auf  beiden 
8eit(en  tlber  dio  Placenten  hinanswäehsl '  imd  sie 
von  hinten  nach  vom  überwölbt.   Dieses  VerhfiU- 
nias  seheint  dafbr  an-  sprechen ,  das«  diese  hinteren 
Loculamente  selbst,  und  nicht  die  PlajceiUeii,  aus 
dem  Blattrande  gebildet  sind  und  bei  der  Umwand- 
lung der  Antheren  in  ein  Carpell  vi'ieder  die  ur- 
lyräiigliche  Form  annehmen,  dass  daher  der  ar* 
sprüngUche  Blattrand  über  das  hintere  Antheren- 
loculament  selbst  verlaufe«   Auf  der  andern  Seite 
Il^se  sich  aber  auc^i  dieses  VorsiehM  des  ans  dem 
hinteren  AntherenlooulaaAente  gebildeten  CarpeUar- 
randea  über  die  Plaoenta ,  wenn  man  diesa  selbst 
fiir  den  ursprünglichen .  Blattrand  halt,  au^^  einem 
atlirkeren  Wachsthnme*  dor  gamean  «merai  Bktt* 
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Seite  .and  einer  Wueherang  des  hinteren  Locula-  » 
jHBofi^.erUfiisMt  wodnrcb  dier  «n  denBialtnind  on- 

mitieLbar  anstossende  Theil  der  unteren  Blattflfiche  « 
ia  Eons  eines  Wotstee  .aber  den .  Blattre^  sied 
erheben  nnd  diesen  überwölben  würde,  eine  An«* 
.iMilMMt  wekfae       nnd  fiiff^sioh  diirchans  nielUn 
-Unwabrscheinliehes  hat.  ^ 

(In  «dsn,  nach  deip  Gesagten,  die  Unteipf  uehnng 
der  in  CarpeD»  sieh  verwandelnden  Antberen  kei- 
-ona.Aiiftrjülnsji  über  die  Lage  des  ursprüngiichen 
Blafirandes  gibt,  so  IlSsst  sich  dieser  für  die  Ai^ 
-ihnreo .  ven  Fap^ter  und  Sempermcym  tdoas  aus 
dm  «IlnlenuMhnng  soleber  Antberen  emittelQt  wel- 
ttUn  in  ein  Blumenblatt  übergehen.  Ueber  diesp 
UmwendltMig  habe  ieh  bei  Semperirimm  bis  jetsi 
ijgfih.  V^ii??  Geiegenbeit  gefunden ,  Beobachtungen 
ansQstellen  ^  wM'  ahw  Jbieten  .halbgefiilUe  UHthen 
verschiedener,  Arten  von  Popper  vielfache  Gelegen- 
.Isnil  Anp«  di^fMs  Verbtilnijis  fmtersneben.  'Hau 
wird  liei  halb  in  Antheren  uni^wandelten  Blamen- 
bMtt«»  dieier  i;flaiiBen  Iv*t)ttndig  «inleiH  dass  bfude 
AmUnerenlocalamente  au£  äheliahe  Welse,  wie  es 
oben*  von  Nig^  iamoMoma  .lieiicbirieben  ist^  mf 

der  oberen  Blattflache  entstehen  und  dass  derBan^ 

den  Blnmenblattes, :  obiie:  eine  Spnr  nn  hinterlassen, 

ia  dem  hinteren  Antherenloculamente  verschwindet» 
man  Ibtaiite  diese  Annahme  ^  ans  dem  Gmnde 
Ar  anwahrscbeinlich  finden,  weil,  wenn  diese  An- 
aichi  riehtig  ist,  die  Piaeenten  des  CarpeUs  nicht 
dem  Blattrapde,  sondern  einem  Theile  der  oberen 
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filattfläcbe  entsprechen  würden.  Aiiein  dieser  Grund 
W^tB  iiieinei^  Anniebt  mch  von  keintai  gtomM  4e- 
wichte,  indem  der  Säte,  dass  die  Piacenten  den 
^rpeHarrftndem  entspreehen)  viel  m  tMgUMln 
ausgesprochen  wurde  und  vielfache  AnstMihiiien  er- 
leidet; idi  mOehl^  im  GegeHtheü  in  dIeMfli  Um» 
Stande,  das«  die  Placenten  aus  den  Antberensuto- 
ren  hervorgehen,  eine  Bestätigung  eines  doroh  die 
'Örganisiitioti  Tieler  Cetrpeüe  etwMmtm  Satses 
finden ,  nämlich  dafür,  dass  nicht  allein  die  Blatt- 
irfinder,  sondern  tiberfaaopt  die  obere  Blaüilebe 
einer  Umwandlung  in  i^iaceiiten  und  einer  Produe- 
^tion  von  Eiern  fttiif  sey;  «in  Set«,  tveleher  air 
-  eben  so  wohl  durch  die  Organisation  vieler  einsa* 
vd^n  Carpeiie  (s.  &  der  PslsMn^^  .ah  muiolMr 
vielsami|;en  Carfrelie  (s.  B.  von  Butomus,  Cupres» 
sus  etc.)  erwiesen  m  seyn  scheint  •  * 
n.  Vöianfsehe  Notift^üb 

# 

'  1.  In  den  NouvelL  AnnaL  du  Ala&  d'lust.  luUnr. 
-T.  m.  gibt  DecaisRO'dSe  Jfeseftfvitafif  elMf  Ihr- 
%iriumif  von  der  Luel  Tinwr.  Es  befindet  sich 
ttasselbe  unter  den  Iwtanisehen  Samningen  4m 
Wuseums  und  wurde  von  zwei  Giirtnern, 
-ond^  Goicheuot,  4ie  im  Jahre  IMi  der  Expedi- 
<iion  des  Capitäns  Band  in  auf  den  Corvetten  le 
'Nstoraiiste  und  ie  Geographe  beiwohnleis  wätucenA 
^en*  Monaten  September  und  OefecA«r  -Auf  jener 
Ilisel  gesammelt.  Der  Ver£  liat  es  nmimehr  üt»er» 
noomen ,  die  darin  bntliaiienen  Pflomtea  iki  beatüs* 
men  und  durch  ausfiihriiche-  Beschreibiingea  «od 
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lilüh  daraus,  dass  unter  den  550  vorhandenen  Spä*  ' 
isieii'106  den  Monocoii/Monm^  etfiscbHeadUch  tier  . 
Tarnkrfiiiter ,  und  450  den  tHeolyledonen  ange- 
'huren,  und  dass  die  artenrdchsten  FamUien  sich 
•fblgchdfeiflMbiieh  reihen  r  £<f^tiiii^me  HS,  OroMf* 
fi^oe  JJ,  Euphorhlaceae  2H^  Vrticeae  20^  CampoM' 
'täe*  WWee^  112^  Cyperuteäe  20,  ftakmeeae  ^18; 
*Aran(haeeae  /T,  Conrölmlaeeae  15^  Hubiaceae  14^ 
-iffj/ttfmmä^' 1»,  Mffftäixae  12,  Vet^ehateae  i2,  So- 
lanmi  Labiatae  11  u.  s.  w.  Die  Flora  von  Timor 
'Mhliesst  sich  in  ihrei^Verbäiliiisfien  ddier  gsns  der 

indischen  an;  was  die  Pflanzen  selbst  betritt,  so 

ifeefgt  sie  in  den  Ufergewfichsen  viele  Sparen  von 
AebtiTTchkelt  mit  der  de^  Üf  oiueketi,  Indiens  dbe^- 
iiacrpt  und  Neubollands,  in  den  Oewftcbsen  des 
InlMAM  dagegen  nfihert  sie  sieh  am  ineisten  der 

idev  Inseln  und  des  Festlandes  von  Afrika.  Mk 
Asuerlldi  hat  sie  fast  g^r-  iitcfats  gemein.  

*    2.    Cacalia  aarraeenica  i.,  Senecia  Cacaliaatet 

J^;       Seneeto  troatiifuM  W.KiLBoH,  shid  ebm 

"ünd  dieselbe  Pflanze,  ein  Seyiccio  absque  radio, 
iLeine  eelbstständige  Art,  und  eine  Pflanze  der  htf« 
lern  Bergwaldongen.  Xinntf  nannte  sie  sarraee"' 
miea,  weil  sie  mk  seinem  &mecU^  MomracaUcuB  Ver- 
wandfsehaft  eeigte.  Retchenbaeh  Irat  rfe  in  den 
add.  als  eigene  Speeles,  pag.  245  zieht  er  sie,  als 
^VarieiSt  so  seinem  Seneeh  mtfraemdeut^  der  aber 
eine  IJferpflanze  ist.     Besser  steht  sie  theilweise 

nach  Sprengel  bei  fikoeiKlii,  der  Tom  iehteA 


« 
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Si  sarra^cnkm  L.  nicht  vi^iMlikdeh  sii  seyii  scheint 
liofy^^i  Hl? oll)  del^  9choii  to  viele  %w«ifel  «od 
Widersprüche,  die  bei  manchen  deutschen  Oewficb» 
tm.  obwalieleO).  gtttcUMi  geUMr.lift,  wird  eeiner 

Zelt  gevviss  auch  hierüber  Aufklärung  geben.  £a 

ecbeiiU)  ab  habe  JaeeaLn  mU.  aeinem.  A.Mrrf« 

ßcnicus  die  Botaniker  irre  geführt  vmA  es  käme 
VfrsOglich  darauf  an,  aiah  iKO^MmUpeUi^  den  äch- 
ten Senecio  Dorla  zur  Vergleichung  zu  rerschaffen. 
.  #  ^3, .  .Wie  aehif  sich  die  «aystemaiiaehi»  Boiaiiik 
im  Verlaufe  der  Zeit  andera  gestaltet,  davon  kann 

,  .mtejp  and<M^n  auch  ei»  una  «ejhen  unter  die  Uända 

'         ^  »      »i  I»-. 

komneiidee  Heft  von,  Storai'a  Deiitechtanda  Flora  ein 

jiH^t.  unartiges  Akte^Ocl^  at^beM*  Iif .  dm  ääi^ 
Qefte  der  eraten  AbtbeHung,  welehee  injaiire  1809, 
liod^lich  vor  etwa.  27  Jahrea^  gedruckt  erachienea 
la^,  durften  aicb  gegenwärtig  folgende  Berichtigui»* 
jgm  ergeben :  AnUwr,icum  ß^oÜ$ium  ist  JUagäim 
werotina  Salt^eu  Jmcus  fpMus^  gfabr^OimrUBd  mp^^ 
diceu^  siiid.  Lu%ulae.  Dianüius  sylvali^us  Hpp.  iat 
'  Jh  Segmeri  Flttort.   D.  aipHim  Wm,  ebs  D.  ^ 

.  loauf  £«.  JMrüJba  motti^.  Scojf^xs;^  AfabU  v^cMmwMU 
Sprg.  Cariam^  alffind  j=s:  wnietas  res^taefoUai. 

Hieraciurn  atpestre  Jacqr^  iJrepis  alpestris  JRchb, 
Folglich  hat  seit  jenem  Zeiträume  von  16  Pflau- 
die  Ilnlfte  eine  andere  Hencniiun^^  erhaiteii, 
4.  Biliigermaassen  sollten  unsere  Florensebrei» 
ber*  anstatt  Hdnuneulua  Segmeri  Vülar$.  H,  CoUm^ 
nae  AUUm."h\  Reih  und  6ited  stellen,  niehi  mt 
weil  A I  lio  a'e  Mber  als  Vit  I  ars,  sonderti  weil  auch 
Columua  früher  als  Segpier  geschrieben  hui. 
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Niro.  30.  Begeuftborg,  den  28.  September  1836w< 


i»  Original  -  Abhaiidlttn.gen. 

BciänUchc    und    pomologische  CharaklerisHk  und 

Apotheker  Lieget  in  Braunau.  '    ^  • 
.    /'/        (Hiezu  eine  TabeOe.)  '     \      '  * 

V - 
or  Linnd  i^crstaiid  man   unter  Prunus 

iHWa  -in  PllaiMMin«-  nod  Zweteohengeaehleebl;  Die« 

ser  aber  vereinigte  daolit  auch  Ceramts^  die  Kir« 
«che ^  •  ^ArmenMca  ^  di4  Aprikose^  und  Fadu»^.  die 
Traabankiriche)  die  aber  Botanikm*  wieder 

abachieden.  Kach  diesen  versteht  man  unter  dent 
GaaeblMibtiiianMta  IVwim  alle  wU<ivraahaeiidea  und 
in  den  Gärten  gezogenen  Pflaumen-  und  Zwetschen- 
Mnpia  mk*  eliiar'*eeUia(aliiidigeii  Charaktaristik. 

liina^  führt-  in  seinen  Spec.  plantarum  von 
im  a%NilUaben  Pflaneien-  ofid*  ZwetaohanbäiinaR 
zwei  Arten  an^  nKrolioh:  Prtmus  domestica ,  der 
gimelM  PfUnmmüHium  (4ar  gemsim  iiweiscben^aum} 

miigen ,  %usammengeroUi0n'  BläUern  ,  und  unhewehr-- 
Mt  Ae^hm,  wovon*at  14  VariaMtan^aiifidllilt,  «ad 

Frimn»  .iiiaÜÜt«,  def  Krkthenbatum^  viüt  gedoppeUm 
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geroUten  BlüJUem  und  eiww  ^aeheügm  Mtlm^ 
oBne  Varietäten. 

Der  Zicetschenbaum  niiterscheidel  sich  aber 
noeh  vtm^  Krieehenäaume  ^  diuMk  jener.  fColi»)  md 
dieser  tceichhaarige  Sommerschosse  treibt.  Aus 
'  diesem  Vinstiuide  sind  einige  geneigt,  den  gemcänen 
ZweUcbenbaum  als  Stamoivater  aller  Päaunenbäu« 
M  Aitsanebmen ,  die  gUtte  Sommeradiosse  treübem 
i^id.den  Krlechenbaum  von  jenen,  die  haarige 
Sommerschosse  ni^d  toeiftefis  runde  Fcüohte  jbAboi» 
die  man  anch  gewöhnlich  Damaszener  Pflaunien 
EU  nennen  püegt»  Eine  solche  MaohweisuQg  .wird 
'  aber  nlemahr  mogtteh  trerdani 

!  £s.  uatersoheiden  sieb  nun  autbr.vrirUifiii'  we* 
sentfleh  die  moeiiühmarU^  BävmB  vondeiKlMMj. 
xenenarti^eu.  JUer  zweUehenartige  Pßaummbmm 
bat  SMtMifritfAay  deren  Farbe  mOMümOi^ 
roih  oder  rothbrann  und  bisweilen  gUnsen4:  iit. 
Die-  BIIMer  sind  grösstentlieils  hellgrün  «od  Jibh 
gendw  \'  Der  Baum,  selbst  treibt  dicht  eerstrente 
Aestii, .waa  ihm  #ia  wildes  AiweheiirgibS  d^Hpfai 
ist  sehr  ihart  und  biegsam«  Der  IkMM9%ener  Pßmw 
mmbaumflM  ufMiibamige  &MMrlinii(M^  .die  msft* 
stentbeils  dicker  und  markiger  sind»!  Die^ j3lätter 
Sind  grtetentheilsi  dmikeig^an.  und  a^  Die 
Vegetation  des.üaumes  ist  uiebr.r^nUry.geailiss^ 
ter,  da*  Hote  sprüd«^  Isreieheri  £a.jsi>dalier  vvaM 
sehr  wahrschelulkh  ^  da^s  von.  der  getmincn 

standen  i^ey^i^'^^^^^^^^^s^^il^'^t^fi^P*^*  4it  irrftW 


Digitized  by  Google 


•  ■  ' 

engliiche  Zwetsche^  die  türk}ttch4)  Zwetscfte  ^  dio  vio*' 

alle  Pflaumen,  deren  Baume  glatte  Sommerlriebe 
Mmh,  dftfm»  abslanMienV  bezweifle  lAj^  4«<dte  « 

.tfrvif^ie  mal  Jdeuw  yrüne  Renklade^  die  aprikosen* 
urUge  Pflaume^  die  eben&lis  glatte  Somn^vicfaoaie 

Laben,  ganz  aiulers  gestaltet  sind,  und  die  Vege^  , 
tation  der  Benkiodenblhiiiie  eehr  rou  dem  Zwetecbeii« 
bäume  abweicht.    Aufiklleiid  ist,  dass  nach  meinen 
bitberigen  und  mehrerer  Pamoiogen  EriabrrageA 
▼tele  Pflaumenbäume,  ans  den  Steinen  «rsogen,' sich 
ikoUti  fortpßanzeR  und  aich  dadlurob  ak  Arten  ^be» 
weÜ^n,  wie  Botpkhauaen  md  Beebsteikr-M 
'iiror  Forstbotanik  sohoa  mefareM  obarakteni^t 
haben. '  NIemattd  »wird  bes^elfetn •  data  steh  Sev 
gemeine  Zwetsebenbaum  ächt  in  ^beiner  Art  fort^ 
pflanse,  aber  wir  beben  davim'idkäfaüge  -Varie^ 
täten.  '  In  dem  nämlichen  Garten  ^  ili  derl  iifimlicben 
Lage,  Iii  oben  dkoedi  Bo^lm'^fiiklet  nian'frtillera 
Tind  spätere  Sorten,  die  Teraobiedeiie.  Form  ^iindi 
Ortee  faaBen,*  die  sieb  oft  gei^«  «nd  hnrt:  mai 
Steine  lösen,-  und  Sorten^  die  auHaliend  im  6e- 
adhmacke  basier  atndi  <  Ebenso  ^verhält  es- sich  bei 
den  übrigen  Pflaumen.   Alan  erzieht  wohl  vdn  dem 
Kerne,  det*  ^osaen^  (j^rdnm  HenkMe  bestfannA  ^eino 
Kenklode^  aber  nicht  sicher  die*  nUAilehe  grosse, 
eAe  Sorte*   Alan  darf  daher  die  Pflaumen,  ebv^U 

sie  sich  im  Allgemeinen  aciii  in  der  Art  iorLpflau« 

aen«  in  .den  .RePauicbnlen  nicht  dvrcb  SteiiiQ  er- 

ziehen,  weil  mau  mit  EUverUüsIkher  Sicherheit  die 
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ganz  Kcbte,  grosse,  u-ohlsehmcckendle  Fnicht  nicht 
erwarten  dai£  £»  kaim  daher  nur  dvreh  Vendlvng 
die  gan«  Ächte  Frucht  ersielt  werden,  ob  es  gleich 
auchr  ndglkh  ist,  daas  durch  deo  Kern  eine  aocb 
gtQmMm  and  eine  «ttoeh  beaaere  Fracht  ercogea 
werden  Ltonew 

Dia  gelbe  Bllrabelle ,  aua  dem  Kern  erlogen, 
gibt  mrfatentheils  kleinere  Früchte ,  waa  auch  Iw» 
anderen  Arien  blaveilen  der  Fall  iat  Ich  wHl  da- 
doi^ch  nicht  bcxweikln,  daaa  gar  keine  neuen  Sor- 
ten '  dtoMk  ihre  fiteine  ersengt  werden  können,  daai 
aber. dieses  äusserst  «eilen  geschieht,  beweist  der 
Umattod^  daai'  wiry  noch  an  wenig  yerarhipdena 
Pflaumen  haben.  Ea  ist  durch  Tr uchsess  «od 
Beine  firfithrengen  *)  bewieaen ,  daäa  aich  die  ver- 
edelten grossen  Kirsclieii  niemals  ächt  durch  Steine 
fortpflansen;  eben  dieses  ist,  wie  Schmidber|rer 
bewiteen  hat,  bei  den  Pfirsichen  der  Fall;  eine 
nedh  grösaere  Ansartung  kennen  wir  deai 
Kernübbt.  Ich  habe  von  der  Pflaume  srosse  Kern- 
Anasaalen  gemelil,  theila,  von  nsehreren  Serien, 
schon  vor  vielen  Jahren,  und  das  Resultat  war 
intfier  eine  dem  MutterstaiDm  ähuUche  unverkenn- 
bare Frucht,  wM>ieh  In  den  nachfolgenden  Be* 
acboeibungen  angeben  werde.  iJ^  acheiiit  ein  be- 
aenders  <^IäeklicberZnfidl  sn  aeyn,  eine  gans  neue 
Sorte  Pflaume,  gane  veracliieden  an  Grfisae«  Fmbk 

^-  <  >   

,  -     ViekjBT  ai«  Glimliterislik  d«r  KiHdi^»  Autnilett  der 

«.  OSfeilkandtt  II.  B*.  U.  H.  S.  199. ..." 

■ 

w  t  • 
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Färt^  and  fieichmidc,  der  Froqltf  imd  der  Vege« 

tation  des  Baames,  ku  erhalten. 

Was  dif  jpomologisoiM  SbUheil^qg.  der  fiflsfi'- 
men  betrifft,  so  haben  wir  nocb  kein  festgegrüi»« 
deies  System.   JUie,  PaHiol}>l^  des  outtlereu  >teit-. 
alters  tfaeilieo  die  Pflamieu  in  «  Ktaesen,  sie  koniu 
iea  aber  lieiae  liesliiwnrt<a .  Cbarak^erj^  davop  auf-, 
sfcelkn.,,  Christ,  fai  seimm  Handbuche,  thelli  dis 
Pflaameii  in  ZweUcken ,  DamaM»ßtter  Pßannien^ 
'  JHk'obeUenyDiaprSei^B  und  Perart§m%  ndlfiinschkm 
der  Reiüdodttu.  Diese  an  sich  sehr  mibesiiannte 
J^thaihing  rerwarf  der  Verf.  in  seiner 
gen  Pomologle  und  theilte  .dort  die  Pflaumen .  in 
Fräebte  yon  %iw^;9ch€Mr(igen  ^  |i/|iB|Niiefiare^^  «id 
mirabeUenariigen  Bäuvien.    Bei  d^n  zwei  ei'titeren 
Biamen  entscheiden  glatte,  weiebbaarige,  oder  naob 
dem  Verf.  feinwollige  Sommertriebe  sehr  gut,  bei 
den  letatereQ  ^immt  er  ab  Gximd  der  Trennung 
vuii  dei}  ersteren,  dabs  ble  kleine  Bäume  uiulklcino 
FrUcbte  emogfen»  welches  aber  sehr  nnbeslanuatf 
Ctiaraktere  sind.    Da  die  inlrabeiieuartigen  Bäume 
baarige  und  glatte  Soauneririebtt;  haben«  so  gebövjBp 
sie  nicht  in  eine  Klasse,  und  Christ  hätte  allen- 
iaUs  eine  iJnierabtbeilung  macheua  kiinnea  in  Fräebte 
voa  iprosaen  Blumen  und  von  Idebien  BCmuen. 

Der  Katalog  der  köu.  würtembergischenBauiu- 
sehule  zu  Hohenheim  von  182S  und  jener  der  köi». 
sKchsischen  Baumschule  bei  Dresden  von  1819  und 
jener  der  Central -Obsibaamscfanle  sn  6räta  wom 
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Jahre  1RS5  geb^if^jrpn  den  Pflaiioien  3  Klassen 
i.  Biß  ZweUchen.  11^  Die  J}aniapsenfr  .PitoiaMii» 
tIL  Die  Mirabellen  nnd  Renkloden.  Die  Cha- 
raktere d«r  entteti  r^wei  Kinssen  rind  richtig  tmd 
liesiieii  nichts  zu  wünschen  übrl^^,  wenn  auch  ge- 
nfta  uhtersachl  wdi*deil  ob  ihre  ehigettieilten 

Bäume  auch  die  nöthlgen  Eigenschaften  dazu  bat- 
'  len;  indem'  bei  den  Pflaomeii  mit  WöUlgen  Zweigen 
mehrere  Früchte  sich  fiirden,  deren  R^inne  'glatte 
Sommersdioase  hdben  v '  ab  die  Hffa^änthenpßitumey 
die  Dämaszener  Pflaume  ron  ßf augerou  eic.  Die 
Charaktere  der  dritten  l\lasse  sind  «ehr  mangeibafti 
Daä  erst^  Ker^nfeeteben'  davon  ist: '  Ruhifftenfffr* 
*  imge  GeMtaU  der  Frucht*  HJan  kann  docli  eine 
gelbe  Mtrabelle  tind  eihe  Renklode  iiichi  bersfknnig 
nennen«  Dag  2\reite  Kennzeichen  lautet:  Schtcü' 
thtr  Wuet99  dei  Bäumen  bftite  Derne:  Alte  Rco- 
kloden  haben  aber  grosse,  starke  Bfihuie ;  die  9Jira- 
b^llenbfinm^  bleiben  klein  nnd  dl^'rdtbe  Mtrabefle 
treibt  Dornen ,  nnd  selbst  auch  die  geibe  Mii*a belle 
In  der  Jugend. '  Das'  dritte  Khseenmerkm'al  lielsst: 
Feine  mit  wenig  Woilc  besei%le  Sommerlriebe.  Di* 
*gelbe  Mirabelle'  hat  aber  atark  weiohbaarige ,  die 
rutho  I^Iiraliciie  ganzi  glatte  äontoici  triebe,  und  die 

Benklodenbftnme  mir  aehr  wenige,  feine,  kMa 
merkliche  Ilaare.  Ueberhaupt  geben  gros$  nnd 
Ififefü,  wenig  nnd  tM  l^ine  oharakteristiaeheii  Eim- 

senmerkmale,  und  genügen  hücluiieas  zu  Unterabthei- 
lungen; ea  aind  daher  dte  IfirabeUeii  und  die 

Benklüdcn  anderti  Klntii^ea  ^uzutbeilen^    Ich  stelle 


I 
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daher  hier  ein  neac6  Syfitcro  auf^  ohne  selbes  ff(r 
voUkeauaeo  so  haUm^  4a>.i^b  ^eseea  l4kkßn  üebr 
gnt  kenne.  loh  nahm  die  Porm  der  Fmeki  sur 
Uaoipteiiitbeilvng  aad  .$kUle  md  veichäaarHfe  Sonh 
miift  lolg  M  Unlardbtheibu^n«  loh  glanbe,  das» 
bei  dea  PüaMiea  gleicfa^ dbrmt^  Fcüchte  beiaaia* 
flMB  alehen  eeHeii,  weH-  dtaaa  die  AnflKadiing  dea 

Lange  Frdchte  nenne  ieh  Zweischen^  runde 
FrOohie  Jtmmmmm^  indeoi  diaae  Benenmmge^  Im 
AUgeroeinen  dem  besiebenden  Spraohgebraoehe  an- 
paaaen  und  {b  dten  und  Mnen  <  poaMdogiachen 

ßehriflen  gegründet  sind^  ' 

Blume  ndl  glatten  (kahMlO  fiettinia'trfebeB 

nenne  ich  zwetseJienartige  Bäime^  weil  die  Bäume 
der  gemeinen  Zwetaefae  ond  der  ihr  ihnReheh 

Früchte  meistentheils  glatte  Sommertriebe  haben. 

Bäume  mit  weichhaarigen  Sommertrleben  nenne 
ieh  damoMXenmarlige  BäuM^  weil  viele  and  die  be- 
sten Damastenen  weichhaArlge  Sommer iriebe  haben.^ 

Da  nnn  bei  den  %wetschenariigen  und  damaM' 
ßtmmmrtig^u  Btomeo  lanfe  iind  rande  Früohte  vor- 
kommen, so  nenne  ich  die  langen  Früchte  dar 
«Hretaohenartigen  Bliame  whre  ZmtMsken^  md  die 
langen  Frfiebte  der  damaaaenapariigm  Bänme  de^ 
muumMißiarUge  JSweUcbetu  JbUu^de  Früchte  der  de- 
maaaenenartigen  Blome  nenne  ieh  mMe  Bamtm* 
,  ui\4  rande  Früfihte  der  «wetaehenartigen 
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in  cwei  Klassen  uiid  viei*  Oifdiituigeii.        .  . 

Dft  die  FavbM  der  Pflaotten  imter  «Mi  m  ab* 

weichend  sind,  so  kann  man  gaii^  passead  diese 


■ 

1 

Iii 

c)  gelb,  d)  gi'iÄii,  e)  bunt.  EliciifalU  kann  man 
4ftatt  gana  «chicklieh  dfo  Blätter  des  Bawinea,  edev 
nebst  den  Farben  diese' mkA  nech- afiWeiidM.  Bi« 
Blätter  nuid  eiiin^der  olmn  und  uuten  gMi  (^bO, 
«der  oben.giati  uod  tiiHiMl  iiaer^y  «der  wteH  wd 

'  Dar  PfiMumt^^nm  ^  IVimut.  ' . 

Der  Kelch  einbluttcrig,  glock^niiimig,  fünf- 
spaliigvahfoUend,  mk-etanipfeii,  hoh^n,  abstebenden 
AbscbniUen.  DIo  iaiil  ßluaienblütter  rundUol>>  hohl, 
«batehenfl,  .mit  Uiren^J^ägebi  an  deaKeleb  gewacb* 
sen.  Die  Fruchtknoten  rnndlich,  oben%  Die  Stein- 
frucht ä^itichig,  ghitt,  mit  Duft  (Keitj  bedeckt.  Der 
Stein  eiförmig -längReb,'  gedrtfclit,  etwaä  raub,  am 
^Kaude  Furchen  und  KatUcn,  oben  spitalg. 

Bluff  et  Fingerhuth^  flora  germanica.  Tom»  t 
p.  897.  1823. 

Das  fiesehleebt  der  Pflaumen  onterecheidet  steh, 
charakteHstisch  und  ganz  aussctiUe^t^eiid,  von  den 
übrigen  derSteinobstfirtichte,  der  Kirsche  undlVan* 
benkirsehe,  der  Aprikose,  Mandel  und  des  Pfirsich«:, 
dfird^  den  Biels  varhmideneH  Duft  und  durch  die 
ienff  der  Bauehself^  dä$  SMnew  aM  keßnüMim  M«f 
$mz  gleichen  scliarfm  Keulen  mU  einer  tiefen  Für- 
atf ,  die  Fiterrkme  gemnmt. 
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.  'I*  '  K  I  a  6-  8  c. 

__  '  *  ♦ 

D  i  e  '  Z'w  ^  t  8  ch  6  n« 

'Pruni  dornest icae.' 

*  Hu  länglkh^afirmigen  l^rücJUen. 

Die  Hübe  miwt  ain  1— a  L^n  mebr  ek  db  Digk^ 

*  und  die  Breite. 

.  Orda«u. mg» 

Die  eig^ntlidieit  Z^wetgcben,  ' 

Bmbim,  ONt  Domm  In  der  Jagend,  mit  harte« 
HoJae,  stark  gesägten,  hängend««,  gdblicbgrttiMn 
Buttern,  «Nbenktemi  Stfelwi  -aenelben  mid  hfirt. 
lichem,  etwas  sfiaerUchem  fleische  der  Frueht. 

■ 

Ue    O  r  d.  ö  u  n  g* 

Dlcr  Dainas^enenartigeii  Zwetschen. 
'   Phmi  4äma$eemhdome9ikae. 
Wü  welchhaarigen  Sommertrieöen^ 
Mit  Tiiei^ieiiUieiU  mehr  £abiner|  damasseneiiairii« 
gen  TegetaUoD  de»  Paiuie»  mid  mtem  Fleiacb« 
der  Frucht. 

•J  MeuttniheiU  bezieht  tich  auf  alle  nachstehenden  Ei- 
genschaften, ladem  dieae  aich  uicUt  ailgcmem  aswcn- 
deo  lasaeii.  * 
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P  i.e  .  D  a  n;i  a  8-2  o  xi  p  a. 
'      I'ru/ti  dafaasceniftß, 
Jßl  runden  uni  rmdUdum  SriUklen. 

Qllt  m(dstenlheUf  uj)r'4dQBa  i&arteiu  Holze,  ßua^ 
kelgrfinen,  *stelienäen\]|^lättem  midi  «weidrfi8ije;efi 
Stielen  derselben  und  mit  zartem,  sehr  Baftigcui, 
Siiiserst  •Osfieni}  nttd  «iiabeiM»  FteÜcbe. 

Ii*  O  r  d  n'u  n  g.-  ' 

Die  Bwetficheiiartigen  Damasseneii. 


,       II.    ,0  r  d  n  tt  n  e« 


Iii 

Pruul  dainasceme^  Vff'(^^ 

Mit  vfeiehhaarigem  Sammeririae. 

Hai  man  kiiiti  eine  Pfiaiune  in  ^^ieeen  Syiieoie 

aufzusuchen,  so  betrachte  man  Beitie,  ob  sie  lang 
«der  randsey«  «,)6i.ipeMag,  m  gehdri  .diese  Frucht 
in  die  erste  Klasse,  m  den  Ztcetsclim,  Vm  be- 
sichtige man  die  Sommerschosse  ^  sind  sie  giait, 
ohne  Haare,  so  gehört  die  Frocbt  in  die  erste 
t)rdnuiig,  zu  den  eigenUicJien  ZweUckm.  Ist  sie 
af^fttrarsftfai«,  so  gehttrt  sie  co  sa  den  Umum 
FrücIUen.  Sollte  man  keine  Sommerschosse 
Hand  nehmen  kSnnen,  so  suche  man  auch  in  der 
eratea  Klasse,  der  sweiten  Ordnoiig,.  von  BlUtmen 
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hßorisp»  ßofmer^^kmen^  ebeiifalla  in  dee  Un- 
leitMitfieilqQg  o^;  nnd  imui  jvrird  «ei^e  Fracht. -«mU 
fHoeholipieBeihfilfe  der  Soiniiiei*schos«e  k^bt  aufißiideo« 

^ytfin.  i^  einer  ilatermbtbeiiynf  n^m  .m^bwn 
Früchte  beschrieben  «ind,  die  an  ihrer  Grüsse^ 
£ain|i,  luul.  HsKbf  nklU.  «oglei^b  erlMUint  werden 
können,  eo  sehe  man,  ob  der  Froohtetiel  aoSiiUend 
iLurz  odfir  j^g  ond  varsi^)({h  ob  er  behanrt  oder 
lui|>ebA«rt  6ey.  Be^eU  »eD^oheidenda  JHMkind^ 
geb^  aucb,  die  Äiterk^At^n  des  Stein,^  d^  l!f|febfc 

liaarigen  Blattstiele. 

Diese  Klassifikiition  stellt  nun  die  natOrlicheo. 
FaiDÜidn,  sowohl  der  Bftume,  als  der  Früchte,  eigens 
anf,  und  sieben  die  Renklodcn^  Mu'aöeilen^  Perdri" 
gom^  Dü^fß^Htni  JfMumtmten  avf  thremt.  wie  ieh 
glaube^  ganz  passead^i^^^tze.    Das  Auflinden  ei- 
ner Fniebt  bi  daher  «ehr  erleichlerty  and  diesea 
System  vi  ird  Anfangern  der  Pruuolugie  gute  Dienste 
leisten»   Ich  hüte  ireilieh  noch^  ohne  .unserer  idn^ 
|heilung  2a  schadea,  die  RenjtloUim^  die  Mirabellen^ 
'die  Perdriffonwy  die  Diapreet^  dte  Damassenm^  die 
JSierpflaumen  eigens  anssetzen  können,  da  aber  ihre 
Charaktere  sehr  schwankend  sind,  nnd  ich  glaube, 
dase  ein  System*  nicht  so  Tiele  Unterabtheilnn^n 
haben  soUe,  so  behandelte  ich       nach  ihm*  Form^ 
ihren  ^aUm  oder  hrnm^i^en  Ma$mmraeho$$e9i^  welche 
Eigenschaften  auf  der  SttUe  leicht  erkannt  werden 
Mmen,  and  »an  nieht  10.  Jahre  an  warten  bat> 
unH  aa  entscheiden,  ob      kleitie  oder  grosse  UHume 
aind,  von  welchen  man  seiue  Früchte  gepflückt  hat« 
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-  £ui  gaiui  voUkoinmeiies  Syslem  wird  nie  auf* 
gctotoUi  WerdM  UHuNren,  tnBeiii  die  MaHir  keine 
Grensen  liLeiiiit  mnd  jede  Abdieilimg  von  Biumen 
mA  Frichten  eiunerkUdi  fti  die  enderenr  ftbergeht. 
Wir  Bftüssen  uns  daher  snfrieden  stellen,  wenn 
wir'  d^  Natiilr  nur  euiigenMunen  elif  äysfen  iib* 
geftwnngen  haben. 

leli  gluM  aiidi'  deD  'JBrfiMrdenbeee  der  Bote* 
Alk  Genüge  geleistet  zu  habe^  indem  sowohl  bei 
der  Haupt  •  ehr  UnCetislrtlidittng  die  CliarebM  «ner 
Jeden  von  gleichen  Merkmaleu  abgenommen  w  urden, 

(Sieb«  nebcmtcim^  T^btUs.) 

Naelistehende  swei  Klssnifikathmen  l'^Urt^t 
elienfalls  angewendet  Morden. 

Zweite  Klasaifikatioa. 

I.    K  1  a  8  8  e.  ' 

JH0  Pfhumm  mit  skUim  SommirtrMen  ihrer  Biumt. 

I.  0  r  d,n  u  u  g. 

*  I}ie  Zwedehm.    Hit  langen  (eifilrnii|[-läii^llchen> 

Früchten«  /  "  *  . 

II.  0  r  d  i>  .u  n  g. 

'  Jtie  %weUekenartigenIkinuu%efien,  Mit  rund,  Freehtsn. 

n.    K  l  a  a  a  cu 

jD'te  Pfiau9Hm  mit  wHehhaarigen  SommerUrMm 

I«    O  r  d  n  u  n  g. 
JMs  ämmus^nemurUffm  Zwei$ellien.    Mit  laiigen 

I^'rücüteu« 
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üanmctu 

sehen* 


etschen* 


Oehten. 


^^^^^ 

Mit  bunten  FrüclUm,  I 


di|nv(l9fO|{ 


■9fi|9a||  tpaaioJCitt« 
flQimjj  *f»nv|q  '»qMU^ 
•f4noj[  ooA  — 

'aoinr^dfdciaetjo]; 
*iiai«]  «fitiuoi 
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amaszenen. 


\ßr$igm.  JDamctsKenen. 


Mit  grmm  FrücJUen, 


et 


MU  buiUen  Früchten. 


PmiMUi  iuUc«  S^rkh. 

*-  kleine. 


Mit  grünen  Früchten. 

S7S 

Ii  .  O  V  i  »  o  n 

Die  ßaiMMOenen.   MU  runden  Prilchten. 

Za  Unterabtheflangen  kdnnen  ebettfidb  die 

Farben  der  Pflaumen,  al«:  blaO|  roih,  gelb»  püa^, 
banl  genommen  Mnevden««' 


Dritte  KlassifikattoOf 
IMe  Pfigumm  mU  fkutm  (kableu)  Sevmertrieben. 

I.    0  r  d  n  u  n  g. 
ttU  ffkOim  Okabieni  Blättern. 
Zitii$elim.  Mfr  fangen  FMicliteO|ii  blaue,  ftrofthe, 
c  ^elbe,  d  grüne,  e  bunte,  '  ^  . 

Sy  pamamsmen,  UH  rtaaeit  FrBditen,  a,  ft,  if, 

'  *    n,   O  r  d  n  a  n  g» 

unten  (auf  der  unteren  Seite)  liaarl^en  ßläUetfU 

M)  ZwetMchen.  Mit  langen  Früchten,  d» 
2)  Damaszenen.  Mit  runden  Früchten,  a,  5,  c,  d,  e. 

HL'   O.r  4  »  n  »  g. 

Mit  uiUen  und  oben  haarigen  BläUem.  . 
'  i>  iEwCMft€iik  .Mit  lafigan  Früchten«     A,     d,  it. 

2^  fiqm^ssiencn.  Mit  runden  Fr  ücl^ten,  a,6,c,         ^  ^ 

IL  .  K  I  a-  s.s  #. 

jDi6  Pfimmm  mit  wekkbaarlgm  '  Srnrntiairieica, 

I.  Ordnung. 
ty  ZmtMkm  ^  n,        il,  e.  . 
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H.  Ordnung.' 

MU  mnlm  hdarigm  ^JMUam.  - 
f)  ZweUdkm  —  «,  b,  c,  e. 
2)  Jkaumenm  —  a,     i?,     c...    i  . 

III.    O  r  d  n  u  n 
MU  unten  mä  oäen  haarigen*  BläUenL 

S)  Ziretsehen  —  a,  ft,  r,  d,  r.  :  • 

J2 )  JJamaszetien  —  a,  6,     4i  ^« . 

.    ,  Hk  Wbe.dto  fttW BiiUhgUf ng  wüvgufgm^  mm 

Jciu  Grunde,  Meli  es  mir  zweckm&'ssiger  dünktei 
wenn  die  gleich  geiormten  Ffüebte  in  der  nämliehcn 
Kliifise  SU  Bochen  wäi^seni,  indem  die  gleiche  Znsam- 
menatellung  dereelb^,  doci^  die  Ha^ptim^  einen 
Jßfl(^uqien-9y«temee  ist^  obwoU  mnn  nicht  IIEi^iiea 
kann,  dass  die  dritte  Kii^itU^^tioii^gajix  folgerecht 
lat  nud  daaa  die  Fcttebte,  wenn  man  auch  die 
Farben  weglassen  wollte,  doch  noch  in  ü  üvJnun- 
g^n  mit  J 12  Ufit^abtheiUingen  serfiillen ,  wodurch 
dasAuOlnden  einer  Frucht  eLeufalls  erleichtert  wirm^ 
aber  leider  veriheUeh  uiük  dib  Frtichte  darin  «ehr 
ungleich,  indem  nor  wc^ilg  ^Xom^  mit  ganz  kahlen 
Btätfern  irorfindig  sind ,  nnd  weiui  auch  das  Blatt 
mi<^  seinen*  Ad^lw  ünbebaavt  ht^  wo  aind  flodi'  mef- 
stcntheils  noch  die  B^pen^  auf  der  unteren  Seite, 
mk  «Haaren  -bei^tati  ^ « -  Am  .  - .  *  i  ^mtv  • 

Von  allen  in  der  ersten  Vabelle  aufgeseichne« 
ten  Arten  und  VaifiAleni*ilnd' nMA  mehreren  an- 
gepflanzten ,  noch  bkber  -^ujiklasaificirten  Js'rttcbleii 
wird  der  Verl  teMlinft.<fiotto%taflte'  CkmfiaUtPe 
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masdieidcn,  über  welche  er  kinMligltebe  Er&brailg 
gwerh»  hat.  *  BMht  mgeileliiii  m^fdB  m  nAtfu^Bffni 
wenn  PfiMunen-LielAaber  Biit*  neue,  ans  dem  Kern 
geugpM  fiortett^niltbeUen  wotttM,  Wofiir  idi  gefM 
Jeden  Kostenbetrag  vergüten  würde.  * 
. . A  Oeffell'tiokafia-ye^riMiiiimlttngeii. 
In  der  Sitzung  der         hotun.  Gesellschaft  ant 
10»  Aogaat  tibergab  Legation«Pilb  Felix  Nameili  . 
Ihro  ExceU.  der  i^erwittweteii Frau'Grfifin  deBray 
äm^-roiktikniiigB.  UerbMiaai^^le»  f^Morbenen-  FinA 
D  a  V  a  1{  ferner  S  t  e  b  e  r*  s  Herbariam  Floi^e^  aostriaose^ 
Miaaefaraaa vonLedeboiH?^  Pre^eot^t, Mar»eli«ll 
V.  Bieberstein,  Flseber,  Eiehwald,  WeiÄi 
luid  i&a4cbenbaeb  gesammelte  Pflanzen 
mm  Ja^  'Bamwhing  iku  Meliataellgeiff -Sm  Chf^ltia 
ak  imblbFQjlle  Beiträge  M  dem  Herbariam  ^» 
Maalliehafli  :  Dieser  fte#eti  des^  ibiidliiienMeil  . 
Wohlwollens,  dessen  die  Gesellschaft  von  Seiten 
Mt^WrmkiÜvMk  sieb  im  eiMMMi  tMi  rnrntt»  die- 
aeibe  um  ao  inniger  rühren,  je  mehr-  sie  dadnrdi 
m^'Afm  -^ibm  'i^  ^efelertim<MiMeiitM  «md  d«Mrf 
eriooert  wurde,  was  ihr  detf< Verstorbene  war  ünd 
waa  w  ihr  lange  noeh  hfttte  seyn  kdaiieiv!  "MW. 
die  Oewisshelt,  d^  sein  Wohlwollen  iind  seine 
dttfapfamdo  ttlltelii  deinen' Familie  fo»ikbt^  >i|^  ' 
mochte  diese  traurige  Erinnerung  eit  verdräiigen  and 
hä4m^  OeMfel  der  imsigateD  IHuAba>fcttl»ttmaastiaiiiaiiJ 
(  -  Angenehm  überrascht  wm*de  die  Gesellsebaft  auoh 
dcMh^efaBlkskahMilMaosen,  weteheiFriialeiiiGhrifiii 
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(Gabriele  Bi^ii^y  in  den  Torfmooren  Lieflands 
^«idiltodig:  gmmm^  gc^mduiei  uind  «ikEliqMi- 

ten  .versehen  ■  hatte ,   Qn4  4lie  beurkundeten^  dass 

dtr^nrte  wteeMohiildißhe  Stm-  dm  V4^m  aiidi 

ErbtbeU  der  Tochter  geworden  ist.  Mit  Frraden 
ergriff  daher  diji  jßeMllsobsft  diesem  Gaiegmlieiti  dar 
Fräulein  Gräfin  durch  Uebersendnng  des  biploMSa 
uls  EhrsttOMtgUed  den  Ausdruck  ihrer  fitsiiuningeii 
erkennen  au  geben. 

V,.  -Voa  Ui^fV  VI&Hrver  &^ärer'lii^  liaoperawjl 
>irar  nebst  eimin  varbbidliehta  8ehitfb«i  diesast 
y^^Jjjnffjuiipi  jl^^tlf^Drui»  spicUegiiiai  Sectio  W*  so- 
wie von  denUciwi*  helfet  oirioMt  dUtfi.XL«.XlL 
Ußfi  ajngeg^iigoa  ,  . 

,     Hr.  Dr.  Grisobaeb  kiftattkig*  saodoiMiM 

ütttl^v^^^^^«  queedam  de  Gentiaiieanuii  famili» 
ebiiraeteribiis  BeroKta  KM**  mid  JHrw.etofi  Ar.  SL 
iL  t  in  .BrcNitaa  ,tDank  und  BUUl  Jia  die 

Deasgkichen  pnach^  Iit<-  Prof.  De.  F.  6. 
Di»|ffiob.4wrfl>iVebenMMl«iig  4«  &.BMMW»  mImt 

ÜMbtrSg.  Baoi  ToUtiUindigen  Lexikon  der  GSrt- 

«•Ml  .a»d  BotMiik.  um  4i«  Bibli»th«|i  der  ««mK- 

acbaft  verdient.  . 

'  DtLFüxnwQh»  Isf^  £xwipisro..des.JbMvm 

Äe£eropAyHw*  vor,  welchen  der  fürstl.  Thora*  ond 
fffffVit^ia  Forstaktoar  lifa^  Xroll  .ia&  den  Bargen 
Mftil^fffg  gegeujiber  als  neuen  Beilrag  «w  Kegea»- 
Ihn^  £kNra^^ilde«kt^bAUet .  ...xV«!fi>lg  »«^shsians.) 

CHiM«  Boltiüti  l,> 
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Allgemeine. 

botanische  Zeitung« 


Nro.       Begenaborg,  am  7«  Ootober  ISäfi. 

I.   Original  Abhandlungen* 
Ü€her  die  BedeuUmg  der  I^mUieeUen ;  ¥on  Um.  Prof« 

Dr.  Unger  in  Giätz. 

(N«b0ft  aiaer  SteiiiliiftL 

Begriff  des  Wortes  Lentieetlen,  wo- 

dnrch  man  kleine  pankt-,  Unsen-  oder  halbkugel* 
ftrmige  <rh(Sbangen,  oder  selbst  nnr  Fkcken  anf 
der  Kinde,  voi*zügUch  dicotyledonischer  BKame, 
beEeichneii  pfle^  ist  bei  weitem  nicht  so  bestimmt 
nnd  klar  festgestellt,  >yie  es  der  Organograpb  nnd 
Pflansenanatom  heut  sa  Tage  verlangt.  Mit  der 
Erörtemng  der  Frage  über  die  Wesenheit  dieser 
kleinen,  unbedeutend  scheinenden  Organe  hoflen 
yrir  nicht  nnr  den 'Umfang  jenes  Begriffes  nfther 
sn  bestimmen,  sondern  nuvli  die  anf  anatomische 
und  physiologische  Verhältnisse  ,basirte  Verschie- 
denheit uiehi*erer  den  Lenticellen  siemUch  ähnli- 


*)  Dic  Wichtigkeil  dieser  AbiiaDÜIuug,   welche  zu  einev  \ 
Zeit  gMchricbeo  wurden  wo       MokTi  Mneite  Ar<* 
beit  über  deoselbtn  Gegensund  dem  Verf,  noch  ni<;ht 
bekannt  seyti  lionnta,  ▼erpfllebtet  nnt,  dieselbe  sehon 

y'.LLt  mitzuthrrilen  ,  obgleich  wir  dadurch  penÖlhigt 
tiiid,  die  dai.ti  gehürige  äUiuU/«!,  deren  Öiich  tiocU 
nicjit  beendet  ist ,  mi  «j^ier  nachfolgen  sa  lasasn« 

.  Dis  Rtdaotion« 

.  Flow  1^.  37.  •  O  O 
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eher  Bildungen  von  letzteren  8chäi*f6r  abzusondei*». 
Es  ist  abop  aueh  hier  wie  tiberaU  in  der  ofgwi- 
bchen  ^latui*  zu  bemerken,  das.«  die  Form,  vfo  e& 
sieb  um  Beetimmig  wesenUiober  DifTerena^  nie- 
derer  und  daher  liüclibt  ein£aeh  gebildeter  Organe 
handelt,  niebt  fiur  liiein  binlänglicfaes,  aendem  eft 
sogar  ein  höchst  tänscheiules  Blerkiual  ab(;ibt.  und 
diisB  es  daher  Torstigiieh  an  der  ncfatigen  Keiben* 
bestlmmung  Hegt,  lun  über  die  dunkle  Natur  eines 
Organes  Lieht  an  verbreiten.  Was  jusn  bisher 
von  den  Lenticelleii  in  anatoinischeir  und  physioli»- 
giscl^r  iiejdebun^  weiss,  ist  nur  sehr  wenig,  ond 
nicht  viel  weiter  sind  ui|sere  Kenntnisse  jener  Or- 
gaue  iu  JUesiehung  aaf^ilu*e  form  und  das  Voi^ 
kommen  bei  versefaiedenen  Pflanaen.  * 

Guettard  war  der  erste,  welcher  jenen  ja 
der  Hdäe  stehenden  Bildongen  seine  Anfinerkss»- 
keit  schenkte.  *)  Er  naiMite  sie  glaudes  lentüniiairesi 
und  hielt  sie  ihrer  Form  nach  mit  den  aogeaam» 
ien  drüsenartigeu  Bildungen  ^es  Pilanaenkäcpers 
verwandt,  welche  fiir  Ansecbeidungsorgane  vea 
Flubsigkeiten  galten,  üa  diese  Verwandtsehait  aiicr- 
dings  aweifelliait  schien,  so  tbat  Deeandolle 
wohl ,  Jenen  auf  eine  so  unsichere  Hypothese  ge- 
gründeten Namen  in  den  keine  SSweidentigkeilsii 
Eutassenden  ,Nauien  der  Lenticellen  (Lenticelia^J  tu 
verändern,  ohne  dass  er  |edoch  so  gltfeklicii  war> 
ihre  Natur  besser  als  Guettard  erforseht  slu  ha- 

Id^m*  dd  IVcftd.  dei  scIenccs  de  Farift.  1745. 
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beiL^  Seine  Ansicht,  zwar  aus  einer  grossen 
AnnU  aber'  nV^ht  m\t  der  grdMten  fieilaiiiji^eil 
angestellter  Versuche  abgeleitet,  geht  dahin,  daat 
tidb  die  Lintenkdrper  .ia  Besag  auf  die  daraus 
entstehenden  Wurzeln  so  verhalten,  \^'Io  die  Knospen 
20  deu  dann»  sieh  eniwiekelnden  Aesten»  dass  sie 

also   init  einem  Worte  Wurzelkuüä^eii  beyeii. 

Dkaa  Schiassfolgening  ist  jedoch ,  wia  wir  aehea 

werden ,  weder  durch  hinreichende  Thalsachen  be- 
gründet Booh  folgerecht  abgeleitet  Erstens  ist 
es  anrichtig,  wie  Da  Petit  Thonars  und  Hutro 
Mo  hl  dargethan  haben,  oiid  wie  nachstehende 
Versnche  aeiierdings  bestktigen,  dam  die  Wareein, 
welohe  die- Zweige  einiger  Baum-  ood  Strauchai*tca 
iinter  günstigen  l/mstKnden  entwiekeln,  stefs  dort 
aas  der  Oberhaut  der  Binde  hervorbrechen,  wo 
sieh  dergleMien  Linsenkörper  befinden,  —  awei- 
ieiis  geht  gerade  aus  den  Angaben  und  .  der  PI.  h 
6g.  %  gegebenen  Abirildang  vielmehr  hervor,  dass 
die  Adventiv- Wurzeln  weniger  mit  den  Lenticellen, 
als  wssetitlicb  mit  dess  fiblekOrper  der  Zweige  »ii- 


•)  Piomicr  Mtimoue  tur  le«  LeuticcUcs  des  arbrcü  et  Ic 
"  «Icveivppement  de«  racines)  qui  cn  »orteot^  P«  M. 

ctitdolle«  Ann.  da  fctenc.  nat.  Tom.  VlI.  iBaSt  p.  8* 
•*)  1.  c.  p.  :iri.  Lc5  IcnticeUef  «ont,  v«latWement  aux  raci« 
ueS',  ce  que  sont  les  bourgcoo»  rclativemcut  aux  jeu- 
Be«  brancbet,  c'est  4  dire  des  poin^  de  b  tige»  ou  lo 
d^veloppcmeBt  .det  racines  t$%  prepar^  d'ayaAce,  et 
d'ou  naltf  eilt  cellesi  qoi  M  d^veloppeni  le  loog  des  bran-  / 
ches  de»  arbret« 

0  o  2 
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sammenUngeii ,  und  daher  aocb  von  diesem  Ilumi 

Ui^prung  iiehiticn.  ^)  Es  wird  dor^  gesagt,  dass 
sich  am  Höldförper  eine  kieine  Proioberaiufi  bildei 
M^elche  c'nr  Alis  des  Wtifzelchens  werde,  dass  die 
iiinero  üiude  'des  Aates  die  Kinde  dea  WüiKeiclieiis 
und  die  serrlssene  Oberiiaot  eine  Art  von .'  Seliefde 
oder  Kelch  bilde,  «-^  Beobachtungeii,  die  dorehaus 
riehtig  sind ,  aber  ami  welchen .  eher  die  Verbhi- 
dung  dieser  Adveiitinvurzel|i  mit  dem  HokkSrpcr 
ab  mit  den  Lenticeilen  hervorgeht  « 

iMobl,  den  Resultaten  obiger  Abhandlung  De- 
eandolLe's  mimtrauend,  wiederholte  deasen  Ver- 
suche und  fand ,  **)  dass  die  Entstehung  von  Ad- 
ventiv-Wun&ela  mit  den  lienticeilen.  aichta)  gemeia 
habe,  nnd  jene  woM  mit  dem  Hokk0rpelp  in  orga* 
nischer  V^erbiadung  stehen,  aber  dorohana  unah* 
hfingig  von  den  Lentiedlen  seyen ,  imd  wenn  sie 
sich  ja  räumlich  berühren,  dieses  nur  zufällig  mid 
fiir  die  Entwicklung  beider  ohne  wesentliche  Fol* 
gen  sey.  Daraus  schliesst  Mo  hl  mit  Kecht,  dass 
die  Lenticeilen  nicht  als  Oi^ane  wa  betrachten 
seyen ,  aus  denen  Wurzeln ,  sofern  sich  welche  am 
Stamme  entwickeln ,  ihten  Uc^rong  nehmen,  und 


*)  !•  c«  p*  21»  ^Lonqu'on  cotipe  -en  «ioog  U  bniiche  d« 
Mille,  qui  «  prodalt  des  Meine» ,  oa  yoil,^^e  ccUe-cs 
premicnC  'naläanee  nur  le  ppurloor  eotiMrtlar«  du  corps 

ligncux  cct. 

*)  Öiad  die  LcoliceUen  als  Wurzelkuospea  zu  betrech- 
ten?  yoa  Dr.  Hugo  Mohl«  AUg«  bol.  Zcitwig  i833« 
Bd.  I«  p.  65« 
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dMK  em  dabttr  mirkhtig  seyV  die  LeHlicelleii  ab 
Waradfcnospeii  m  betraehteit.  Ueber  'das  W^n 
der  LentfiMUen  wird  out  Aasnabiae  dessen,  vlas, 
mm  »bigea^Aefwets  so  fiUiriMi)  ^ber  Form  viidEnt- 
<^ick)ang  derMibeii  geüagt  ist,  iii  der  Abliaudlung 
Bftabt^a  iiilehft  weiter  eingegangen. 

Dass  die  fieobachiuiigeii  MohTs  richtig  siud, 
dbfifar  Jtefinm  mehrere  in  den  Jahren  18S4,  *]835 
«nd  18^  von  mir  augesielitc  Versuche,  welche 
AniMhMsBa  «her  die  Art  und  *  Weise  des  Verbal-  ^ 
tens  der  Lenticellcn,  sobald  dieselben  mit  Wasser 
wuagebka  afaid^  beewecktcnif'die' «nwiderfteglichsten  ' 
Beweise,  \yürde  mich  aber  zu  weit  von  mei- 
mm  Vorhaben  abflihren,  'Wonis  ich  aUe  einzelnen 
Versuche  umstäudlich  angeben  wollte,  nur  viel 
eriaiibe  ieh  mir  siii  bemerken,  daia  sowohl  Möhrs 
als  1)  eca  Uli  olle"  s,  ebeiiho  aiieh  mehie  Versuche 
in  Baang  nf  die  Zelt,  in  weleher  die GntwieUmig^ 
der  Liiiscnkörper  und  der  Adveiitivwurze]:i  erfolgt, 
itfigeiscfatet  wir  TersehieAeiie  Weidenarten  hiesu 
wXhIten,  genau  übcrcinstiinmen. 

bideM  hallo  Ich  es  Üttr  nleht  onpassend,  die  ' 
Details  der  Wurzelbildunjj  hier  etwas  ausführlicher 
und  in  Begleitang  einiger  Abbildungen  anaogebe|i. 
.—  (janz  richtig  bemerkt  Mehl,  dass  der  erste 
Anfang  des  Wlirselchens  die  Gestalt  eines  stumpf* 
konischen  Körpers  annehme,  weleher  mit  seiner 
Basis  dem  Uolskdrper  des  btammes  oder  Zweiges 
anliegt,  mit  der  Spitse  'hiii(;ec;en  naeh  aosseii  ge« 
kehrt  ist,  dass  ferner  bei  dem  Wachsthnme  die 
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vorhandenen  Bastbüadel  dei*  Rinde  aaf  die  Seite 
gedrückt  werden,  und  so  dordi  eUmlUigee  Zu- 
nehmen  der  neugebildeten  Theile  des  Würzelehens 
eine  hlickerartige  AneeKweUung  dw.  betr^fftaden 
Stelle ,  des  Stammes  ei  falge.  Untersucht  man  im 
diesem  Znstande  das  Jnnge ,  Übrigens  nui  dem  Ps- 

rcnohyme  des  Rladeukürpers  innig  verbundene 
Wiirselchen  gepMsr,  so  findet  man  säsuntiiehs 
Zellen  noch  sehr  klein,  dünnwandig  und  der  La 
der^Jllitte  liegende  Bündel  gestreckter  Zellnn  ent-  | 
hfilt  noch  keine  Geftsse.  Wir  haben  diesen  Zu- 
stand des  erst  eptstwdenea.  Würzelohens  in  der 
ersten  Figur  nnserer  AbBIdangen  dargesleHl. 

.Die -weitere  Eatwieklnng  hat  die  Entstehung 
eines  mit  der  Kiehinng  des  Stammes  -fiamttel  las- 
fendea  liisses  der  Oberhant  und  daraus  ratspsin* 
genden  Spaltes  des  gansen  Eihdenk(ftrperB  mr  Folge, 
aus  )velchem  letzteren  •  endlich  das  junge  Wiirsei- 
eben  hervortritt     Des  Waehstham  des- Wgisel 
chens,  das  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  bei  Weidea- 
Kweigen,  welche  ins  WMier  gestellt  wurden,  14  ' 
Tage  dauerte,  g^bt  nun  ungleich  rascher  von  sut«  ; 
ten.  Vor  Allem  sucht  sieh  ein  Gettaaijng  mm  est* 
wickehi,  welch^  die  Mitte  des  Würzekbens  ein«  | 
nimmt  und  doreli  eine  fla<ditrichterarmige  Verbrei- 
terung mit  dem  Holze  des  Zweiges  in  Verbindung 
Mtt  (Fig.  %  n.  3.>  £ine  genaue  snatomhmbe  Unter* 
snchung  lehrt,  dass  vorzüglich  die  jüngste, SpUot* 
hge  Cfig*  4  e.),  welche  die  sirtestsn  P^enehys^* 
stelleu  und  Gelääse  euthalt,  zui' EuUteUung  de^»  Ge- 
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tössriuges  ieigeiifliidi  Holzriugebj  der  juugeii  W  iir- 
mI  beteäft,  ja,  dats  gleiohfia»  ein^Tbeil  derselbeu 
seine  regelmliKsige  pej'jKiulikulnro  Ilichtuiig  ver- 
lisst  umI  steh  diaae  iortaetzt.  Wir  ianden  da-  • 
bei  denjenigen  Theil  des  iloUkürpei  s.  auf  welchem 
die  eiNatandam  WuimI  nAte^  daMk  Ansobw^ung 

der  Uolz/^cilen- aller iliiigs  vergrÖBsei't  und  ^tw  ab  auf-  ' 
g*iebeii  t:%«  4  nai.),  kcrnnMir  «bei^  mobt  daa  Min* 
deste  gewahr  weidea ,  dass  aucli  die  tiefer  liegeii- 
den  UoliaMShteblM  -aii  ditaer  Varlnderon^  TJleit 
nahmen.  Kur  war  zu  bemerken;  dass  über  jeiter 
SteMe,  a«f  d^r^dia^  Wovaat  liaali*te,  - gleiabsani  in 
Ihren  Markk^rper  khtein  (K^  jiinrr^^te  ^|dtiitaebiebta 
.  darbai^  ala  aiv^  -de»  übrigen  Tbeila»  auagabUdefe  sobiea« 
Waa  dla  e^Afaia«  d#l*  WiacaiA  In  f^atem  Zi^tl« 
(HUikt  belr^,  W4>  m6  erat  ein  Alter  von  4  bia  d 
WaiAeB  iuiilan^  ao  bealand  «ÜiaHMimM'devaelben 
anatraiii^  Ma  Trepjiengüiigeii  na^k  Innen  zu  ubai^ 
tvrie  Im  ^diei*  Regel)  aus  eMftcliaii'Spiralj^aaraaen  iaM 
kurzen  Gliedern.  Nach  und  nach  vergrösserte  alcli 
aaeh  ihr  DnrakaoMBar,  und  arfabgie  «ndiieh  naob 
10  Wochen,  wo  die  Wurzel  übei'haupt  schon  eine 
bejMcfatttcbe  Länge  und  webr  Kaatigkait  aeigfe, 
eine  Gestalt^  die  nur  wenig  von  der  abwich,  wel- 
eba  dar  jüngaia  Splint  glatehaeiltg  baobachten  liaaa 
(fig.  5.  i  bb.  c).  In  liniksiclit  der  Verbindung 
der  {fingen  Wnraal  mii  dem  Bindenkorper  rooaata 
mit  fortschreitender  Anschweihnig  dert»elbcn  noiU- 
wendig  aneb  naeh  und  niiak  eine  deatliehere  Treu** 
uuug  dea  jadeoi  einaalnen  aagdiAHugcn  Parcncii^iui»^  ^ 


Digitized  by  Google 


5a4 

»U^ifiiideiL  Dkift  gewahrt  Biao.«»  B»  aoob  iu  der 
S^*  4  gegebenen  Abbildmg)  wo  die  Trenmm^ 
aussen  barein  sohon  beinalie  bm  über  ^  des  lUii- 
d<nd&(frpeni  er&lgt  ist  WalunsdidBiMi  geht  tum  im 
der  Felge  Mch  weiter,  so  diu|s  nur  der  aoiierite 
Tbdl  der  Wonol  mit  Jenem  im  gnnimmmhong^ 
bleibt*  Aos^derForui)  Grösse,  dem  Inhalt  und.  dar 
Biebtnng  de»  Zellgew«^  sieht  man  nebodbei,  daaa 
düe  ganrc  Bildung  der  Adventiv-Wurseln  £a&t  durch- 
ana  anabhtfnglg  Tom  BiadmikBr|ier  ?or  ainh  ginf, 
ein  Eei^uliat,  j^elfihes  mit  jenem  lUohra  geiiaa 
llber«iD«timmt  ~  Uabardiasa  Ist  noch  oiMa 
Standes  zu  gedenken,  4^  über  die Jßntstehung  der 
AdventiT-Wanabi  amadiea  Lidht  varbnitat,  bis- 
her  aber  von  keinem  Schriftsteller  erwähnt  viriirde» 
mdaneh  am»  erat  For  Konmm  daa  aratoMalaaftliam 
Mail  findet  nämlicb  s&uweilen  Adventiv- Wurz^eln 
nidht  mir  an  anloben  Zweigen  amatahan,  dio  gir 

keine  Leiiticellcn  besitzen,  sondern  auch  an  bolclien 
Orten,  wo  aiab  in  dar  JBagal  naao.«Tbdle  aiebt  n 

bilden  pflegen  und  daher  auch  für  Pruduction  der- 

aalben  nngewöbnUob  aind.    So  aab  iah  o.  B,  a» 

Zweigen  von  Nerium  Oleander ^  welche,  um  Wur- 
«aln  au  trailiea,  in  Wasser  gestellt  ww^den,  diaae 
nicht  nur  unmittelbar  über  derSohiiittflliche  biiscbel- 
lärmig  aus  der  Kinde  hervorbreobeu,  soodoru  as 
nahmen  siiwdieii  elni^  dieawr  Adventiv- W^nrnabi 
selbst  aus  dem  Marke  ihren  Urs^iu^,  das  duroh 
die  Scbnittfltfohe  bloagalegt  wnrdow  IMe  anatoarfsoiia 
Uuteniuchujig  «igte  aber  auch  in  diesem  f  aUe  Lei- 


Digitized  by  Googl 


nen  nSkerm  Zasammenbang  derselbeo  mit  dein 
Marka,  sondern  «fo  »taaden  auch  hier  Mir  all  dem 

ilulzkörper  und  zwar  mit,  der  inneren  fiäclic  de&- 
■elben  in  VerUndwig. 

Wir  kehlen  nach  dieser  Abweichung  wieder 

M  den  tientkelien  mrfick,  ndt  dereo  Bao  und 

Entstehungävveiäe  wii'  uiis  vorerst  beschäftigen 
waUen, 

Wer  eine  Lenticelle ,  wie  sie  au .  den  Rinden 
dkoiyladonisober  Btfwne'  und .  Stlränohe  klUifig  vor- 
kömmt, auch  nur  einer  flüchtigen  anatomischen  Un- 
tei»u€b«og  unfteraieht^  der  wird  auf  deii  eraton 
BBek  gewahr  werden,  dass  dieses  Organ  lediglich 
nur  mit  dam  Kindoiikörper  in  Verbindung,  s^ehl;^ 
smr  In  diesem  seinen  Urs^prong  niomil,  nn^  daher 
auch  nnr  durch  die  Rinde  in  seiner  wesendichm 
Fmb  der  Existenn  bedingt  Isb  '  Da  der  Btüdenlil^r- 
per  obgenaniUer  Bäume  und  Sträueber  in  seiiM^ni 
Bnne  imd  den  übrigen  organischen  Eigenscihiften, 
Iheiis  nach.  Verschiedenheit  der  Gewäelise,  theiln 
wihrend  sdbmr  Ansbildung  Verihidemngen  unter« 
wnr&D  ist,  so  ist  es  woh\  erklärlich^,  wie  auch 
densen  Prodnete,  die  in  Bede  stehenden  linsenttr- 
niigen  K(>rperchen,  sich  grössteiitheils  darnach  uio- 
difieireii  otissen;  Zum  Beleg  dessmi  maeben  wir 
nur  aiif  die  verbchiedene  Form,  Grösse  und  Inhalt 


j1 

den ,  da&ä  mit  diesen  Verschiedenheiten  jederzeit 
nnch  Verfinderongen  in  der  Stractnr  des  Binden- 
körpers in  Verbindung  bieheu.    So  viel  mich  zahl- 
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fliehe  VntmnMmngen  leHWen,  sind  es  yürtlgWeh 

nur  die  äimerstea  brei^edrüakten  Zellm  des  üia* 
denkdrper»^  d.  I.  diejenigen,  welobe  durch  eine 
gaiiertartige  ZwIscbeninaMe  («leteria  interceUulari») 
bh  einer  Art  vicm  Decke  (d«  i« 'ftoraeralen  Rinden- 
ftobichte)  verbunden  eind,  welche  au  dieser  fijleia- 
aor{ihbee  Tbeil  nehmen. 

So  lange  die  Binde  baumarüger  Gewacbse 
noek  jung  und  grtiii  ftit,  lel  sTe  wie  dieh  Btitter^ 
jedoch  viel  spai*$aaier  mit  Spaliofliiuiigen  veraebeu, 
ond  Ihre  übrige  Organisation  entfemi  sieh  ebm  se 
wenig  von  dein  Baue  der  genannten  Organe,  bit 
mit  dem  Enoehmeaden  Aller^  In  Felge  deeeen  swl^ 
sehen  dem.Hobi-  und  Uindenkorper  -neue  Anlage- 
rungen, welche  sowohl«  diesem  «Is  jenem  entspre- 
chen, stattfinden,  *)  entfernt  sich'der  Bau  der  Rinde 
weeenttich  von  seiner  onpringUeben  fiinfisckheit 

Durch  jene  Wachsthunisw  eise  erbalttin  die  wonigen 
über  einander  beändiiehen  fparenebysMklöseii  ZeU» 
lagen  von  liuieu  hcv  iuiiaer  neuen  Zuv^achs,  wel- 
ches notkwendig  mr  Folge  bat,  daes  die  üussorm 
Schichten  immer  mehr  nnd  mehr  nach  aussen  ge- 
schoben werden.  Ich  halte  dafilr,  dass  mtm  Tkeil 
durch  den  allmählig  ^Mgenden  Druck  der  sich 
bildenden  Zelilagen  aui  die  bereits  schon  aasgeUl- 
deten  ünsseren  Lagen  ille  Zellen  dieser  Sehicblai 
in  die  Breite  gebogen  werden,  und  dadnroh  jenes 
j^nsehen  erhaben ,  welches  wir  's. .  B«  aa  Fig.  4^ 

^  Ct      Ihn  die  SpradM  aor  von  dicotyUdon^n  PflanaLCB. 
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(i  u.  7  b.  wahrnehmen.  Nur  ui  diesem  Zeitpunkte, 
wo  s^h  ia  deo  Jahrsilriebeii  auf  »diefle  Weiie  eilt 

«IgeiUlicber  Bindenkürper  anbUdet,  findet  auch  Jio 

EnMchmig  der  LwttetUfn  statt    Verfolgen  wir 

dieselben  in  diesem  Momente  genauer,  so  werden 

wk  fi|ideii>  daes  eineWiMberong  der  breUgadrileiGr 

'  ten  Zellen  dei*  c^ussersteu  Rindenlage  das  Ursprung« 
UcdMie  BUdangsoiiNMiiI  der  LanlioeUen  ist.  Die 
Wucherung  befl^innt  an  den  Stellen,  wo  sich  nacb* 
her  eine  LenticieUe  enftwiskeiti  mit  Vergrüsserimg 
der  einzelnen  Zellen ;  die  Vergr($sserang  hsl  ^lA  ^ 
Laokerwerden  des  Zusanmmbanges ,  ond  dieses 
endKeli  ^ina  ToHkommene  Treamilig  bw  Folge.  In 
dieaer  PerMide  Jiat  bereits  eine  i^amhafte  Vermeh« 
rang  .der  mm  laieretibdarmasse  sieh  nect  eotwiekehi'» 
den  Zellen  stattgefunden^  und  darin  mag  vorzügliah 
'  die.Aerstaig«  der  dbersten  Zellenlage  seinen  näch- 
sten Grund  haben.    Erscheint  die  Lenticelle  au£ 
der  Oberfliiclie  der  Wade,  so  ist  es  meisl  erst  in 
diesem  ii^ustaude,    Blaa. findet  dann  die  Kesidueu 
der  -aerriBseneli  ftossersten  Randenlage  einaelne 
Häufchen  locker  suisammenhangender^  uder  auch 
wohl  loser,  braanrother  and  balbvertroduieter  Zeil« 
Substanz  umgeben  ißkg,  7  cO*    i'^  dieser  braunen, 
pdrerartlg^ ,  das  Innere  der  lAentieeUen  erfüllen« 
den  JUasäe  erkennt  man.  sehr  deutlich  einzelne  ZeU 
hm^  weiehe  ß^dk  aäa  der :  tiefer  liegenden  Binden? 
schichte  losgelöst  und  Bich  gleichkam  selb::>tständig 
^^genaebi'  haben«   Die  Form  der  losen  Zellen  ist  re- 
gelmässiger als  die  der  RindenzeUen ;  das  ßliitel 
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liattai  die  noch  zusammenhangenden  Zell^ewebs* 
maasen,  an  -weloheR  man  auch  den  liebergaftg  obi- 
ger Fonnen  doodieh  erkennfm  iuuin. .  Oft  Ueiben 
die  erzeugten  ZeilgewebgoMUHieii,  statt  zu  verstäu- 
ben, an  der  Lentieelte  klingen,  nnd  dieia  bildet  dam 
jen^.  warzige  Form,  welche  so  sehr  anffiiUt,  und 
alner  Art  von  EfoongmuB'  sogar  den  Namen  Cranro- 
GOBus)  gab.  In  andern  und  zwar  in  den  meisten 
FäUen  sind  die  LentipeUen  mehr  entleert»  ibre^wei- 
lere  Entwicklung  scheint  damit  beendet  und  vor 
der  .gänzlichen  Veraohwinduag,  welche  oft  schon 
Haeh  mehreren  Jahren  «rfoigt,  bemerkt  man  nur 
einige  V^ergr()sserung  and  eine  auffiültnde  Xeudeiis 
des  Spaltes,  rieh  in  die  Qoere  ra  niehen,  wb» 
höchst  waiusciieinlich  durch  das  Wachsthum  des 
Stammet  bedingt  wird.  ' 

Ganz  andere  Erscheinungen  nehmen  wir  wabi% 
sobald  die  Lentieelle  in  aolohe  Vertiliknisse  gebracht 
wird,  wo  mehr  reuehtigkeit  als  Luft  auf  sie  ein- 
wirkt, und  gans  vorzüglich  finden  diese  Verände- 
rungen statt,  wenn  Zweige,  an  deren  Kinde  sfeik 
diese  Bildungen  vorfinden,  ins  Wasser  gestellt  wer* 
den*  Ich  Imbe  swar  bei  einer  grossen  Ansafal  von 
Pflanzen,  mit  denen  ich  obigen  Versuch  anstellte, 
keine  weiteren  Ver&nderuno[en  der  Lentioellen  wahr- 
iieliiiieii  können ,  allein  einlgp  zeigten  in  dieser  Be-' 
siehnng  doch  auffiiUende  Eigentbümliehkeiten ,  die, 
übijlelch  sie  schon  von  mehreren  Schrifistellern  be- 
schrieben  sind,  4^ch  neuerdings  erärtert  so  war* 
den  verdienen. 
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Vorzagswelie  sind  es  d!e  Lenticellen  der  Wci« 
denarten,  w^cbe  diese  I^lwiioiiiene  besonders  deot« 
Reh  zeigen.    Die  erste  VefMndernnof,  welche  raen^ 
obgleich  ev&t  nach  14  Tagen,  wahrnimmt,  ist,  dasa 
die  beatme  miebene  OberflXohe  der  LenÜeeKe  rm  t 
einer  d^inmter  herirorbUokendea  Schichte  welsa« 
liehen* Gewebes  ia  die  Hfihe  getrieben  und  naoh ' 
ond  nach  zerrissen  wird.     Bei  dieber  Trennung 
de»Z«Banuneubanges  wird,  indem  die  nbidenschichte 
in  den  meisten  Fällen  bereits  geborsten  ist,  nnr  die 
cosammeifhängende  Zellmasse  des  Inhaltes  der  Lei^ 
tieeUe  aaseinander  geschoben.  Ist  diess  geschehen, 
so  entsrickek  sieh  die  weisse  lockere  Zellmasse  des 
Grandes  immer  mehr  und  mehr,  tritt  über  dieObeis 
ftidie  der  LehticeUe  heraus  und  theilt  sieh  cnwd-'  . 
len  aogar  in  einzelne  Warzen  oder  Lappen.  Die 
oberste  Kndensobichte,  deren  Spalt  dabei  nooh 
mehr  entwickelt  wird,  umgibt  diese  Zellenvvuche- 
rang  nach  Art  eines  'getheilten  Kelches  ndt  zvrück« 
geschlagenen  Lappen  (fig.  6).  Untersueiit  man  diese 
weisslichen  Wersen,  so  findet  man  sie  ans  einem 

sehr  locker  zusammenhäiigenden  Zellgewebe  gebaut, 
dessen  Zwiscfaenrttnme  nach  Art  erweiterter  Inteiv 
cellalargängti  Luft  enthalten.  Die  einzebiea  Zellen 
sind  l&ngttch  abgerundet  and  den  sogenannten  Me«  ^  , 
reiiehymzellen  gleich,  sie  sind  am  längsten  an  der 
.Oberfläche,  w^den  allmählig  kürzer,  nnd  gehen 
naeh  und  nach  in  Ae  gewöhnlichen  Parenehym« 
seilen  des  Eindonkörpers  über  (fig.  6  a.).  Diese 
vyuchernden  Zdlen  sind  überdiess  dadordi  ansge« 
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zeichnet)  dass  ilu*  organischer  fiihalt  lediglich  aaf 
eine  vöthUcb  gefilrble^  kagellge  ^Sehleimnittne  be- 
schrünkt  ißt)  welche  dorch  Jodtiuctur  braun  wird. 
Nach  Innen, so,  wo  diose  Z^Uen  in  die  grün  gb- 
fiivhien  Zellen  des  Rindeukörpers  übergehen,  vvü*d 
diese  röthUche  Masse  iinater  kleiner  und  sdMuH 
eivdUch  iii  deullindcnzellea  ganz  zu  verschwinden. 
Benerk^worth  ist,  dass  tmk  die  grttngi^brbfteB 
Zellen  den  FarbestofiF  nicht  wie  gewöhnlich  in  Uiä^ 
eben,  sondern  im  Baume  der  Zeilen  sdbsl  TCfw 
theilt  haben. 

Hat  diese  Wucherung  eine  gewisse  Uöke 
reicht,  so  findet  keine  Znnahme  mehr  statte  und 
selbst  nacb  SBIonate  langibrtgesetaterUeobaclitinig 
konnten  keine  weifern  progressiven  Veränderungen 
dieser  Zellmasse  wahrgenommen  werden«  Aebn- 
lich  wie  bei  dan  Weiden  finde!  diese  auch  l>ei  Evo- 
t^ßmu9  vemicasu$  statt. 

Es  Ist  wohl  nicht  schwer  dnsnsehen ,  wie  ond 
auf  welche  W^ise  diese  Wucherungen  vor  sich 

* 

.  gehen  ond  welchen  organischen  Znsammenhang  sie 
haben«  Erstlich  ist  es  klai*,  dass  die  trocknen  Zell* 
gewebsmassen  im  irniern  der  Leniieeile^  wenn  sie 
sich  an  der  atmosphärischen  Luit  entwickelt,  hieran 
keinen  Antheil  haben,  indem  dieise  Tidmehr  all*, 
gestossen  werden*  Auf  der  andern  Seite  ist  der 
ZnsammMhang  der  im  Wasser  'erfolgten  Wodm«- 
biidung  mit  den  Parcnchyiuzeilcn  des  inneren  Rin* 
denkffrpers  so  ofien  da,  daas  man  ^sieh  bieHlber 
füglich  jeder  ferneren  Auficinandersetsong  ent- 
heben darf. 
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Wir  hübten  souiit  den  nornu^n  und  uei^ 
«9ch  ^  den  imgewßbiilicheiÜ  'Eniwicklmi^^sgaii^  der 
Lettiicelleii  Terfol|;t,  £9  liegt  mm  nun  noch  obf 
übididie^BOdttngeii)  dle^wii*  gleiobfidb  an  der  Binde 
Ulli!  überhaupt  an  der  Oberilache  der  Gewächse 
wabrnehnieii ,  ihrer  Stmetiir  nach  mit  den  Lenti» 
ceUen  zu  vei*gieicheii.  ^  , 

Hieher  gebSren  die  Warcen  (vevmete)  and 
Drüsen  (glaiuluUe).  Beide  Organe  sind  nicht  nur 
der  Binde  dicotyledoner  Gewiehae,  aondern  anch  ^ 
biattartlgen  Theileti  eigen ,  und  geben  gewisser« 
maaaen  schon  dadurch  einen  Fingerzeig,  daae 
sie  mit  den  Lenticelleu  nur  in  einer  entfernten  Ver* 
wandtscbaft  stehen. 

Wark^en  imd  Drüsen  unterscheiden  sich  nicht 
sowohl  durch  ihren  Bau  als  dnrch  ihre  Fanetfon 
yoii  einander;  während  letztere  Se-  und  Exeretions-. 
Organe  aind^  wedardi  verschiedenartige  Stoffe  ab«* 
und  ausgesondert  werden ,  ist  diess  bei  ersteren 
nidit  der  Fall.   Weder  die  Warzen  noch  die  Drtf-. 
seil  siud  gleich  den  Lenticelleu  etwas  selbstständi« 
gern  oder  für  sich  bedeutendes^  sondern  iauoer  nnr 
die  Darstelluiigr  irgend  eines  verkümmerten  Organes 
oder  eines  PÜanzentheüsy  welcher  auf  einer  nie? 
deren  Stufe  der  Entwicklung  stehen  geblieben  ist, 
J}i0  Organographea  würden  daher  besser  thun, 
statt  sie  unter  gemetnsamw  Benenmmg  zusammen*^ 
sofaasen  und  nach  kleinlichen  Qlomeuten«u  diAerei^  - 
ciren,  dieselben  nach  den  metamorpbosirtm  Orga* 
nea».  welche  sie  vorstellen,  gleichsam .  als^  deren 
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Organeiiembiyone  so  belmiiien  atid  m  bMofarei» 

ben,  so  z.  B.  diejenigen  Drüsen,  welche  eineBIätt* 
oder  Siipalar- Natur  in  sich  tragen  ^  bei  jenen  Or^ 
ganen ,  hingegen  die .  welche  verwandelte  Stamlna, 
'  Antheren,  Pistille  u.*dg].  sind,  bei  diesen  Organen 
abzuhandeln-.  Dadurch  würde  nicht  nur  der  gene» 
•  tische  Ueberblick  iH'ieichtert,  sondern  man  bekSme 
achen  im  Vorhinein  einen  aichcm  Anhaltapudit 
für  die  Betrachtungsweise  ihrer  inneren  Structur; 
denn  in  der  That  wechselt  niebts  so  sehr  im  Baue 
als  eben  diese  Organe,  und  zwar,  wie  leicht  eiii- 
susehen^  aus  obigem  Grunde*      (Schloss  MgjLi 
II.   Botanische  Notizen. 
/.   Centaurea  rupe^trie^  »onUda  ei  coUina  WUid. 
Spec.  pl  in.  ni.         werden  vonBartling  und 
Both  mit  der  Beneunung  C  earia^iUe  in  eiaeSpe- 
eiea  suftammengesogen*    Auch  die  C  pubewemg 
WüUL  und  C.  adotUdifolia  Jieichb.  dürften  dazu 
SU  sieben  aeyn. 

2-  Lcontodon  Taraxacoldes  Hoppe  steht  brf 
St.  und  Ho^hstett^r  als  8»bei£.|MiittflriafimaM^ 
Sprengel  zieht  ihn  zu  L,  lacingatus  Wittä,  und 
Both  rechnet  denselben  zu  seinem  Taraxacum 
SeorfStmera;  wahrscheinlich  gehdrt  er  an  keinem 
von  allen  dreien! 

8aUm  rosmarlnifeUa  ist,  soviel  wlrwisaan« 
nur  eine  Pflanze  der  nordischen  Gegenden,  dena 
die  Pflanaen  dieses  Namens  von  Wulfen  and  Rei- 
ter und  Arbel  gehören  zu  5.  repem  Linn, 

(Uiasa  BeiUatt,  II.) 
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ilotanische  Zeitung. 


Nro.  a&   Begeusbai^ ,  den  14.  October  1830. 


I.  0,rigiiial  -  Abhaudluugen/ 

Ilster  die  BedeuUniif  der  LeniiceUen ^  yow  Hrn.  Prof. 

Dr.  Uttg^r  iu  Oräte;  (iSehltiw.) 

*    .         •  •» 

afl  die  Warzen  botriilt)  so  schpiiien  sie 
jedenfiilis  einfaeher  als  dtie  Drüsen  gebaut ,  und  lu 
den  jiieisten  Füllen  eine  aui  gewisse  Pnnkte  be- 
Bohrtekte  wtedevhoke-UarateUong  oder  Wueherang 
der  EfMermis  za  seyn.  Das  Ilüekerigv\  erden  der 
KfiidemusaeUeu  iu  vieleA  Pflanceu  scheint  -  mir  ab ' 
der  eraic  Venraeh  der  Natilr  Eor  Warreenbildnng. 
In^  Aloe  vmrucosa  b.  ü.  ündet  dieas  anf  eine  sehr 
anagasriclmato  Weisa  itatt.  Die  Epidermimsellen 
aittd  da  mit  einem  Buckel  versehen;  die  Warzen 
eutatehett  dadiirdn  daas  aioh  atdlenweise  die  eraienr 
beiden  unter .  der  OberhaiH  befindlichen  Parenchym- 
«eUanlcbonfalh  ijri  Epideriitggell^»  verwandeln.  Da- 
durch vermindert  sieh  nicht  nur  die  Anzahl  der 
«ShlarophyUlitltechen  5  welobs'  itfe  enthalten ,  auf  daa 
Blinimnm,  sondern  es  tritt  an^  eine  merkliche  Ver- 
diekung  dar  Sellmainbran  aelbst  ein.  *x  Uelde  lim- 
flllilfla.'<ildMrii  ata  den  EfiidentiaaeUan  auffallend.  ^ 


*i  Mit  dieser  yerdiekiras  enetieittea  anf  4tv  Memtiraa 
Flora  i83§.  38.  ^  P  ' 
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JBine  viel  iMiiQtg£Uf%[tre  Slfifcioir  neteMH-j« 

der  Regel  die  di'üsenartlgen  Organe  an.  Das  Ge- 
webe derselben  bleibt  nicht  immer  einfiioh  ond  blois 
auf  das  Zellgewebe  beschrKiikt,  sondern  nicht  sei- 
ten  nehmen  nach  Umständen  •  auch  die  Gafiissbilii« 
del  hieran  Anthelt,  wie  z.  B.  bei  den  PetioIendrS- 
sen  der  Fasmflora^  Acacm^  Prt»m««Arien  tu  &•  w. 
Den  einfaebsten  DrUsenbau  sah  ieh  an  der  jungen 
Binde  jahriger  Zweige  von  Belula  alba.  Die  hilakeri- 
gen,  den  Lenticellen  sehr  fihnlichen  Drüsen ,  wel- 
che ewe  harzige  Fiiiaai^keit  absondern^  besteben 
wie  jene  anfiliiglich.  ans  vevmehrlen  plattgedbrAdiie« 
Zellen  der  äussere  BijideQschichte ,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  dieseUboi  nicht  bedeatend  an 
Grösse  zunehmen  nnd  aich  auch  nicht  von  einan- 
der trennen,  sandesn  eki#  hurdgb  SiibslaMB  ab- 
sondern. £s  scheint,  (]hss  die  Epidermiszetten  tot- 
eugsweise  an  dieser  Secretion  Theil  Mhmen,  oad 
bei  Anhäufung  der  abgesonderten  Substanz  in  ihrem 
Innern  Zerreissuiigen  der  Seiten«  mld  IlmeaiwiBds 
vor  sich  gehen,  Ich  sch Hesse  auf  diesen  Umstand 
ans  dem  Chronde,  niveik  isk  die  in  diesen  Driissn 
hieccrnirten  Materien  in  der  Itegel  imimer  mit  den 
Beaidtien  der  ttberhent.  übenden-  fimd« 

Es  fragt  sich  nun  niich  dem  bisher  Vorgetra- 
genen^ was  die  Bede^vtnag  der  IpsnticeHoa  lit 
Offenbar  sind  diese  Organe  einmal  Mcht  Wurzel- 
knospen,  für  was  sici  O^candolla.  adbUMe.  Jhis 
eni&ehe  selUge  Sftmctor,  die  sie  selbst  bei  rotl- 
kommener'  Aasbildung  nicht  we^4*^  rerändem, 
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ihre  Besohrfinknng  auf  den  .Bindenkörper,  ihre 
Form,  Bfetamiirphoffe  a'.  w.  sprieht  miEweldeoäg 
dagegen;  dieselben  Verhältnisso  sprechen  aber  aacli 
gegen  jede  Verwandtechaft*  mit  andern  Knoapenk 
blldungen  vollkommener  G^wficfase.  £bei^  so  we- 
nig ist  irgend 'ein  firojiid  vorbanden,  die  ^Lentieel- 
leu  für  anf  einer  niederen  Stufe  stehen  gebliebene 
ämmre  Organe  der  PiSanse  au  erklären«  £a  treibt 
ans  also,  wollen  wir  ihre  Bedeatnng  eu  enträtli- 
Sehl  uns  bemühen,  nichts  übrig,  ab  nnsern  Ulicl^ 
?on  den  ToUItoranienaten  Pffanafen'  aach  anf  nunder 
vollkommene  zü  wenden.  Hier  erscheint  uns  zuerst 
In  den  Famen  ^le  Biidnng^  die  mit  den  Lenti«' 
cellen  allerdings  eine  grosse  Verwandtschaft  zeigt, 
anf  die  nna  aoeret  v.  BIartina*)  nnd  später  Mehl 
in  seiner  trefflichen  Abhandlung  über  die  Struetur 
der  baumartigen  Farne  hinwdaet.  An  der  Rinde 
von  Alsophila  nigra  ^  restUa^  phalerata  und  Schartr- 
s^bk$^  ferner  au  Clmoaphorm  exceUa  nnd  Didy- 
moehlaena  fkimta  Vommen,  so  beisst  es  da,  GrÜb^ 
chen  von  rnndUcher,  elliptischer,  bici  ins  linien- 
förmige  gehender  0estalt  vor,  deren  Llingendnrch- 
messer  liöchstens  % — 4  Linien  beträgt.  Ihre  in 
daa  Parenehym  d^' Rinde  eindringende  Htfhlong 
ist  mit  einem  ruäibraiuien  Pnlv er  angefüllt,  welches 


^  ]>«nluclinftett  d«r  köiiifL  b«i«r.  botaa.  GcMUftcbaft 

in  Regenabarg*   Bd.  UmP*  laS^  \ 
**J  De  strucUira  eanclicis  filicom  arboreaniiii ;  ^eorsim  ez> 

prci^'jn^^  c  Marlii  opcre :  Tconcs  scicctae  plauliii'uiu 
er^ptogamicarum  üraaiUs*  Moii,  id55,  p*  7» 
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JMS  nichtü  aiiaei  in  als  aus  ,ftesontel«n  Zell«  be- 
steht. •)  AnftngHcU.  liegen  diese  ohne  Zweilcl  zii- 
sqvimeii,  und  es  sind  die  Grflbehen  daher  aach 


m 

LI 

des  Stammes  ist,  überzogen. 
Anflösoog  de»  Zellgewebe»  iii  eiiv^eliie  Zellen  »t^fi- 
fimkt,  scheint  auch  gleicÜBeidg  die  Zen-eiwaiig  dw 
deckenden  Meii|br»n.  vor  »ücb  zu  g^f^ 

In  diesen  Bildongen^  die  Wshe»  noch  rikluMl: 
baijti  evscbienen,  ist  meiner  Bleiiumg  nach  die  -^na- 
logie  mit  den  Lentlcellwi  nicht  leicbt  so  .verken- 
nen, insbesondere  .wenn  man  noch  erwfigt,  dass 
.  ^jese  Organe  de»  Parnatammesy  sa  wie  ^ieLimen* 
kölner,  unabUngig  von  der  \V  urv^elbildung  sind. 

Ein  grasseres  eewieht  erhült  dicM  Ansicht  aber, 
wenn  wir  auf  noch  tiefer  stehende  Gewächse  (die 
ZeBpflancen)  reBecticefi,  und  die  LentioeUenbilduag 
gleichsam  hin  J^u  ilu  tu*  Urform  zu  verfolgen  »aeben. 
Vielleicht,  das»  wi?  V  glücklich  «ind,.  dem  Wesen 
dieser  seltsamen  Organe  durch  diese  Betraditong»- 
weise  am  ehesten  anf  die  Spur  zu  kommen.  I« 
allen  diesen  einfachen  Gewächsen  ^ehefaien  indes» 
lior  »wei  Formatjonen  kgend  eine  verboi^ene  \  er- 
wandtschaft  mit  den  Lenticellen  eqesinEpreeben,  doch 
ist  aac^  diese  durch  die  wesentliche  Organjsations- 
verschiedenheit  beider  grossen  Vegetationsgroppen 
(Thallophyta  und  Cormophyta  mihi}  »o  verliüUt, 
dass  man  sie  schweb  errttb; 


•)  l.  c.  Tab»  XX?Cy*  fig.     5,  6f-M, 


* 
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■*Ieh  halte  daftir,  dass  einerseits  die  Sorwlleii' 
den  Flechtentbaiiiis,  «iideiwseitB  die  KeiiukönM»r 
tvcLgtttit^ii  MlRtt^*'  Vieler  Jurtfftr'mannim  ffir  da«  an- 
sftuaehen  <8tiid  ,' "^vaa  sieh  fi|Hiter  in  den  vollkomme- 
it^t^H  MantK^n-  In  der  Btlduhg  der  tentieelleii  ans* 
aprielit''  Päaa  die  bei  den  Jutitfemuitmicn  au  den 
Spttseil''  ^r**m(tter  Vor  sicAir  gebenlie  KnüS|)cn-» 
eraeugimg  tmd  die  gemuimartigea  Könier  treibst' 
in  'der  Art'ihrer  IkrverUldwij^,  In  ihret»  Porm  v.  a  w: 
mit  den  pulverartigen  2«eUea  in  den  Urübcbeii  der 
Farnstäratne  iibereinkomiiien,  dafür  sprechen  meit' 
rere ,  Beitbacbtiuigeu ,  wovoi^  loh  hier  imr  die  aiif- 
AUendaten^  üir.ansoflihreii  erkiibe.i  -  Wer  den  Pro- 
i£ess  der  KeimkÖmerbiidung  gedachter  Pilan/.en 
aofmerkaam  Verfolgt daf  v^ird  fiiiden ,  dasa  die 
Brutköriier  der  Jungermannien  eben  su  wie  die 
loseil  ILdraer  in  |len,  Gjrtti^ciien .  der  Farne  iiichia 
Hilders  als  gelüste  oder  doüh  i  wenigstens  Jiur  lo^e 
verbondene  Zellen  aind,  die  'noch  ihre  nrs|irilng- 
liehe  polyedi*ische  Fonu  be^iilzcu.  ^  Ja  iioeb  mehr, 

*)  Anmerhunff.  Viele  Junf^ffmannten  huheu  d^B  Eigen- 
tbüitiliclie  ,  (iass  bicli  ihre  Rl.ittrniHier  und 'Blaitspilzcn 
ia  «iaeu  gröBsereu  oder  kleineren  ku|;cUc»ruiigeu  iiatt" 
(en  von  Keimkörnera  otttfir  luseo  Zekieu  aufluseu«  ^ 

*^D9ts  diesai  wirklicli^  ntdiU  auclei»  als  prodiicirte 
uml  abgc>U»sscno  Zeilen  siiul,  liinlct  man  i^-m/  ilcnllicli, 
wenn  man  ilie  üialt&|tit£eu  clt;r  Jun^^nnanma  vcntri- 
Cosa  DicLs,  uutertacht«  Die  Enenguug-  dieser  Keioi» 
seilen  oder  ICorner  ^elii  Iiier'  vorzugsweise  von  den 
Spellen  der  b'eiflen'BlatUpitxen  vor  sich ,  iind  nimmt 
dttd|iicU   ihreu  Aufsogt  dass  die  dicku  ZeiiUaul  der 
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di*  Aeliiilichkeiieii  d^p.Fonpen.  lassen .  tioh  .sowd- 

len  bis  auf  solche  Eigen tbümlich keilen  verfolgen^ 
4io  wir  4n  den  ZeUfortefitsen  :  der  in  ,d^n  genaniv- 
ten  Grübchen  enthaltenen  Zellen  'wafamehmen«  Alle 
Verschiedenheit  liegt  also  nur  darin ,  duß^  hier  die 
Rtnde  and  dort  ein  blattartiges  Organ  in  jene  Wn- 
cberbildongen  ausarteU .  Bedeid^t  man  .aber «  ymm, 
nahe  die  Rinde  nod  die  Blätter .  anatpmiiK^h  und 
organegnaphiach,  vev^randit;  aind|.Mi«k.iii9b^ndisr9^ 

s 

»  '  ,  ,        ,  ,  • 

obersten  Bandzellen  in  einif^c  oder  mclircrc  "waricn-" 
förmige  ErKubcnheilen  anwachst.    (Fig.  8  a.)  Diese 
'    J^rkabenheiten.'WflVdea'naeh  laid  ]iMh*iidilMh<-  odor 

Her  imd  nach  antwarts  anf  dieselbe  Art  ncne  Seblio» 
che.  Die  neugcbikletcn  Zellscbiauclie  siud  durphaui 
dünnwandiger  aU  die  ursprüngUclien  und  t egelihässigen 
ZeUen  der  B12tter,  und  itih^n  'ielMt  ttffbiglieii  ak^ 
mit  dem  Inneni  dir'Maltel>tetteii-lii  '1t»fiiiadnng,  ao»-^ 
dcrn  zeigen  sich  gleiiili  anfänglich  von  denselbeu 
gcicUlo^ien,  was  eben  dafür  spriqiit^  4|lm  ßle  nichi 
aiM  einer  VerUngmog  der  ZeUacbliuohe  und  dem 
allmililiger  Abaehnnrntig  enteteten. 

B^i  den  Jungermannien  sucbeo  sieb  die  auf  sold^ 
Art  erzeugten  Bmtzeii^  immer  fnebr  nndf  mebe  ab- 
cusebliesten ,  den  Zotammenba ng  mit  den  Nacbbai^ 

seilen  zu    vcilieren   und    cnJüch  luiv  noch  luAer  in 
^      kopffürniige  Erhabenbcitcu   au  der  £rxeugua£S4 teile 
knf&nsitsen«  Haben  ate  sieb  vollkommen  getrennt,  ea 
bilden  sie  Keimkoraer,  die  sieb  nfir  dncch  grtfsaeie 

Contraction  von  der  Zellform ,  die  sie  anfänglich  faat> 
teu,  UQUrscIieiden.    (Fig.  8  b.)     Vfie  die  Mutter^tl- 

len  so  caibaluu  aoch  iic  eine  M«Dga  GbioropbjUkor- 
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in  jenen  Gewäcbsen,  wo  die  ersten  V^ersuche  eiuer 
Brat—miing  v^or  sieh  geben^  das  steh  toi» Stamme 
iüsenda  BiM  in  seiner  Genesis  noch  inaiger  mit 
jlpmsfilban  ab*  käivfmmo  vereiniget  int,  so  kann  e» 
uns  jiicbt  befremden,,  wie  das  nämliche  Organ  üus-  , 
aerHüh  eoheiiibair "  veHMhiedem  Fonnen  anidmmty 
ungeachtet  seine  Wesenheit  hier  wie  dort  dieselbe  ' 
Usibt.:«*^  In  den>  Idqbwen.  TerbüH  sieh  die  &i€he 
wieder  einfacher  und  die  Aualogieen  sind  da  we^^ 

ner  (die  durifk  Jod  branii  wajrd«&)l  nar  etwas  kl^er 

'   '  und  sctieiiiDar  in  einander'  gel>ackeu.  —  Wie  hier  die 
i     'KsiA^Lkörnerbiklaiig,  so  geil l  im  Allgemeinen  die  Zell-* 
hMiiMf      dsr>Qhgi#adieidsri?flaaaeiuiciie  tot  slcb^ 
miehl 'd«ure|i  V<^UiWr|i>V^'«lM^  AbfcluMP^nns^oder 
^       durch  Gliederung)  (lelz^e^es  tjeobaeiilete  ich  überliau^ 

mit  Sicherheil  nur  einii)al  in  ilcr  Jlaut  der  Coleoihiza 

...»  , .      .  ,    .  ^ 

von' Salix  alba)^"aucU  nicht  durch  Einachachlluug  der 
'  Ei^uA^.  iri  der  iäÜUmft^,  'soiiaera  durch  Blldoitg 
t    waneafönnig^rv  «jehlsa  ftiAiladhea  wd  Zelkeif  om^'  > 

sLalteudcr  EihabcuheiUu  au  dicr  pfü<lucli\ cn  Ausseu- 
lläche  Muttcrzellcu.     Die   ZeUbilcluug  ipt  nach 

f  waa  dießiäschevbim^ng  auf  der  If^aeowaod 
•   der  Zelte  uu   '  '     ;    -  . 

Eid  Consuminirtwerden  der  MiiH^i^^Ucu  nach  der 
Bildiibg  der  BmtkörSer  adlest  iiidit  ttatt  zu  fiadeö,^ 
'  ^eWIHnk' «aürifU  mai»' die 'Rodimtnle  d«%ou  acheo»  , 

was   aber  nicht  der  lall   i^t.     l)ic  Zahuuu^  und  das 
Ausgefressene   dci-  BlaUtaiidi^  und  ^piUeo  irührl  bei  ^ 
•olchea  eine  .Tenden».  auv.;.Genlttenevzeagung  Ter* 
ralheadea  fltaitara  cheila  von  Min|lriiiigiicher  Bildung, 

her,  theiU  ist  sie  Fol^e   biu  und  da  »ugewachscucf 
G«iuaen£cUea»         •  > 


Digitized  by  Google 


(iüO 

I 

itigdr  KU  verkennen.  Ihui  am  Tballus  erscheinende 
SoCMÜam  iial  nan  wiadtr  guns  die  Cr^atolt  civer 
LeiUieelle.  Warum  sich  die  Sache  so  verhält^  Hegt  ' 
Aber  i  auch  klar  am  Tage*  «Yergieiohe  niaa  eimaai 
die  Striicim^  de«  FleoiiienlballaB  ml* .  dem  Bbideii-  j 
kürper.  luid  man  wird  von  der  Gieichbedauteolmft 
der  einseinen  /  Theile  flimuaciit  «pavdta«*  -  Ber 
FlechteHiballuü  hi^t  im  AUgemeinen^  Kwei  ver* 
acbiedene  Strata  da^^  das' obere,  ^  ei^enannte 
Rindensubstanz  (s^^tom  corticale)  und  das  luitere^ 
die  HarksobatanB  (atraldm  mednliare),  welche  lete- 
tere  sieh  zuweilen  in  eiite  aus  vcrlan^rerten  und 
verfilzten  Zellen  bestehende  Zellschiehte  CHypoih«!* 
lus>  lurtsetj^t,  die  vielleicht  nichts  anders ,  als  der 
in  den  melsteD  Fttlen  bleibende  €otyledanarltiSrper 
des  keimenden  Sporidiumt  ist.  Beide  Straten 
nnterscheiden  sieh  anatomisch  nnr-  dadnreht  daM 
in  de>*  sogenannten  BindensubstAPS  jew  gallert- 
artige Blasse  (die  materia  antsreelliilaris^  m  Torwie- 
gend  ibt,  dass  die  Zelibildung  noch  untcrdrHekt  ist, 
hingegen  in  der  marksBbstanz  diese  ii^i  Allgeoiel- 

iiüii  vor  sicli  geht.  Der  Grund  dieser  Organibatiuns- 
verhältnisse  scheint  lediglich  im  Einflnsse  der  st- 
mosphärischen  Luft  zu  liegen. 

Die  erst  erscheinenden  ZeUea  sind  noch  koge- 

*)  Zu  den  LicKcueu ,  wo  kein  Ilvpothalhis  voihan(l<rn, 
uchurcii  vurzttgUcli  die  Ruideiitlccbiea  (LicUeacc  bjpO' 
pblosoid««)^  diihar  aaab  «tiesolbea,  -wie  ieh  an  ciaea 
•ndeva  Oru  zai9*a  irarde»  «ich  nicht  ass  SporidiSi 

«ulwUl^ttU  zu  hab«u  scUciiieu. 
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%i  iiirfiiiin  tumm  ekie  eigene  Ueabtm  «Ad  siiiA  ^ 

mehr  ak  Aushöhlungen  in  jener  gidlertartigen  Grund-^ 
iämM  dfli  neitiiMik^m'-ttiiB^        wtlohe  wb^Ak» 
oder  weniger  regelmässige  Hölillingen  von  eitlem- 
grttnw  bftrs^^  f  «rtNMbff»  eirMUt  lind.  »  '  ^ 
'     Ganz  Aehnliehes  fuidet  sich  auch  im  Binden- 
hfirp^r  ^dto- JNet^yMtfMi^i*  wilefaer  bi « jeder* 
ziühun^  mehr  jjosondert  luiJ  Bclbstfitändlf:  erscheint  , 
ab  in  ^^m-^Mmoc^H^i^iMm^  sflkr  «nlentbeklei» 
wir  (mit  Uebe^rgebang' '  der  BustbUhdel) 
S>Sirattt)'4ifimUch  ei»  Hwieeree^^toatiMfr,  anffBlIenA  % 
doreh  Mm'  Verwieäfen  d»'  Muterta  InteiVeWälari» 
aosgeseiobaet,'  wodoreh  mehrere  (Ibereiniinder  iie-/ 
gende*  dEellMMiei»  an  eineia'  unCrantiharaii  «fiaaste 
verbandea  werden  Oig.       7  bOv  ferner  ein  inue^i 
reaStratüm,  welehes  aSbh  aewoM  4iir«b4BoiideniDg^ 
der  einzelnen  Zeilen  als  durch  die  grüne  Färbung 
dtraeMbeir  äoaselohnet;-  'Wie  4aher  die  Xoaiere&lt» 
aeliidila' dem  Curtical-Stratuia  des  FlechtentfaaUos' 
wm  enUft eeheiiewihete^,  ''ao  'daa  'Innere  deaSfedui-« 
larsubstana.  Wu8  geht  aber  daraus  hervor?  OQen- 
bar  daa-^' 4aaB4ittch  dia  Mredieti  dea«  f  lecfacandial«  ; 
loa,  welche  schon  durch  ihre  Form  an  die  Lenli*' 
eeHen  erinnern^  In  ttirent-fiaae  Aehniiebkeilen  mit 
den  letztgenaiiaien  Organen  zeigen  dürften.  Durch 
Beobaelitangen  lat  -ea  •beralia  entsebiedea ,  daaa  dier 
Soredien  eine  Anamor])1>ose  des  Fiechtenthalhis  dar-' 
atelleii^  die  mit  dem  iepresen  Zuatande  riele  Aebn«^ 
liebkeit  hat  und  bich       diesem  ungeHihr  wie  topi» 

achea  Leiden  so  allgemeinem  verhfilt,  fcnra  .  daaa 


Digitized  by  Google 


602 


dieselbe  ^^lOie  mir  an  gevyIi»Bea  Pankien  ßldi  erzeu- 
gende Iiepn  (#def^  Lepno^  ist  Jtte  Itcfam/HJUt 

Acheint  .uiil'  nichts  ai^dej*»  a]^  ein  misblungeuer  V  er- 

«Boh'  vM  ZeUbHdulig: .  etijiiiid  jMbtidi«mit<»t 

che  sich  aus  der  Materia  iaterccUularls  erzengeiu 

.  bt.  dMae  AaofMUe  Aligemfiü ,j -d.  i.  toift  sie 
den  ganzen  Fleohtenkörper^  so  endet  sieh  da^  Lei- 
deiir  «ut  «iiier  gteidiebeo  ^AffiAmxag  dwMU^ep.  Ad- 
ders mi  esi)  werni  nur  toptsoh  aaftriti  md  eiii-* 
■eim  Slellen  ieiaaimmt.  xoUier  geling  es  4eilOi  de« 
Mcht  MT  uavoIHiliiiiamifrMZeUfaOdangB verwebe  ia 
die  Jblreeimi^ng^  gdengeii^  müdem  dabei  wadk 
voDstlijfdig  eiieg^bildi^fte;2elt«i-i  SnnUnier,  OmI» 
die. BUS*  IV.  genannt,  mit  Jenen  wleriDischt  ^riNc^ 
koanhert-^ed  -dureb  dl^eelhen  6ogal^ -die  IWtpftn- 
^tuig.  dee  IndivAdutuns  vereitelt  wird.  >  ^ 

Da*  anah  den  Xentlcellen.  niebte  atideM  eK 
eine  i6eUwiUiberung  £u  Gj^nde  liegt,  ,babeo  wir 
Wtitii  .neebgewieeen«-  oml'  ieb  nmebe  mv  iJMii 
auf  einige  Umstände  aofm^rk^m).  woduitcb  der  Ver- 
gleicbung  Iieider  Oegene  Meeb  e|ne  :gMwere  fitttaa 
vei*iiehen.vrii*d,  wie  z,  JB«  aui  den  Uniitaud«  dass 
dte  brenne  polverArtig^  Weaen  der  Ijenrteelien 
gleichfalls  nichts  anders  als.  ein  uii^^Iungener  \  er- 
Boeb  Toa  Zeilbildong  M:  nennen  iet,  der  nnter  ge- 
wissen Verhältnissen  (iai  Wasser)  als  %vii*kUefae 
ZeUbildnng  (wie  in  den  Oeaidien)  gelingt,  und  deee 
bei  den  Lenticeücn  gleiohfalls  wie  bei  den  Flech- 
ten der  ganse  Bindenfcfir^  In  diese  Anaarar|ibeee 
gesogen  wird.  .   x    .  ' 
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Wir  ^laaben  demnaob  die  Gleichbedeutenhelt 
gfwiesen  zu  haben  und  somit  zur  ErJitörang  des; 

its^  also  ia  den  Liei^o^Uen  imch.  anaerm Da- 
fifarhai^n  da^elba  Organ  anagesjiroeheti ifaa  sich 
lA  d(m.^|niai3baten  Pflfq;^««.  ala  Spi:edf^.ia  dm^ 
enten  Stengelpflancen  (Cormophytis)  ala  Brot- 
Jmospchen,  luudijn  den  l^afu^l^  ^  Staubgrnbchen 
diHmiflkJ-  Am  o«rerlittl|toa|en  «aagt  ;siob.  dia,B^deiH 

im  Jfim^fmmnkmt  md  Mi^  kän^ita.  aamit  hievao 

di^  Va*a\]^lasi>ui]^.nel)nieii,i,  di^  LeDUcelien  für  Ver*-. 
m  «rMUren;,  ^i^Prathimipa^hildQng  auf  d^ 

Rinde  der  DicoLykdouj&i^  foi^^i^ßa:  z^;  woUeii.  — 

fere  Bedeutung  zu  Grunde,  defin  dass  die  Kei|ja- 
zeUenbildiiiig  ab  untefiater.  Modua  der  Fortpflan- 
zung nicbt  nur  ciiifache/i  Gewachsea  eigen  hey,  son- 
dero  •  überhaupt .  der  .ganzen.  JPÜanzenwell  za^oni* 

men  mag,  scheint  eben  so  wahr,  ula  die  Ue^iehungeu 
viekeitig  aeyn  kennen,  die  dieaem  Streben  des? 
productiven  Lebens  den  Ausdruck  verleiben.  Eine 
Wahrnefaoiutig,  die  jicli  piffk^v  an  jungek  Trieben  t 
von  Prunus  Padm  und  Syruigck  vulpari»  machte, 
gibt  una  eüien  aehr  beacbtenawertheu  .Fingcr^^eig* 
Ich  fand  niknlieh  y  data  die  Lenticellen  an  dieaön 
Gewächsen  sich  gerade  dort  und  nirgend  aiidora 
enlwickeln,  ab  wo  ai<^  an  den  noch  junj^enZwei* 
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gen  die  sparsam  stehenden  Spaltöffnungen  Cstomata) 
befinden.  WfthrBebelnli^h  findet  dleis  nicbi  mir 
hifei^,  sWfderri  kH  allen  PlIarfBeti ,  die  später  L^nti- 
ceUen  snigen,  »tatt.  Es 'hängt  also  die  Entstehung 
der  Iienticellen  mit  dem  Aihmnni^^prMeMe  aaf  Iin 
gend  eine  Weise  j^nsammen,  und  reflectirt  mau 
noeh  auf  dieTorm.dfeaer  Organe^  so  tt<h*dM  Siek 
die  Lentieelten  allerdings  für  oblitterti*te  Athmongs- 
orgÄne  Mtsptechen  laMn.'  .  « 

'  Betraclrten  wii*  aber  die  vorhin  ausgesprochene 
BsdMhihg  det*  lAiäMM^fe^^  Organs  der  Bnrt- 
iLUOBpenbildung  und  erwägen  wir,  dass  die  \Vech' 
mfnds  BestUnmnng  d[Ms  Organs«,  das*  bald  Ahr 
die  Athmungp  bald  (vvenii  auch  ie.um  Schein} 
Ifortpflanaoffig  I  dient  V'*äntsh  iti  der^Thier^mft 
j^Ulreicfae  Analoga  findet,  so  mag  das  eigentlidie 
.Weseii  '  jemi^  Ok^ne  dbM  diditt^h  s&to^-liiÄrer- 
.  seUcre  Beziehung  erlangen. 

'*      Erklärung  der  Abbildungen. 

Fig.  h  Horieontaler  Ouerdnrcbsehnilt  durcb 
eine  warasnfiBfinige  EriUtiismg.  aof  der  Binde  eiMS 
in  Wasser  gestellten  AVe^densweiges ; 

a.  diis  nocli  im  Riadenkürper  verweilende  Wür- 

/.eichen.        '  "*\  ' 

Fig.  2.  Die  Obcrflfiehe  eines  Zweiges  von  Sa- 
Kar  manandra  nach  Uinwegnaiime  der  Kinde; 


*>  DicM  jSlelUu  SMchoes  4icl^  dugck  «Iiis-  hlistere 
Iftrba  aaif  sad  »lad  di^er  Isiehl  xu  finden  ,  bSM»-> 
3ct*t  dort ,  W9  der  juoge  Zweig  «twat  rOibUcb  gelafbi 
ist^  wie  la  der  Vu5cl|>flautnc. 
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mit  kleinefe  lUark&trahlcn  fth*  ifie  3  gesondert 
auü  dem  Holzkörper  heranßtretendeii  GeimA- 
.     bündel>  welehe  in  dos  Ulatt  gehen;  ' 
h»  grteerer  Markslrabl,  in  dem  »ich  dlia  Knospe 
MJlityrickelt 

c«  eine- AdTenttr^W«nel''Min]||t  ihrer  mit  dem. 
Hehlbffrper  vcriduDilBenden  Beeie.  .  • 

*  '  .  Fig*  3.   Bän^ohnitt  dessen)en  Weidensweiges 
"mit  einer  iliüran  ucfa  ebhlnlckelnden  Wnrsel;  . 

a.  Hobft; 

b.  jtfngste  Splintlafl^e;* 

e.  Kinde  des  Zweiges ;  ■ 
.  d.  die  entstandene  \\  ur/el. 

Bei  allen  diesen  3  Ifigoren  Vergrösserongen 
durch  die  Luppe. 

Fig.  4.  Querschnitt  eines  ZweigeB  von  Salia: 
Tnonandra  mit  dem  UrBpungc  einer  Adventiv- Wiir/.el, 
nachdem  derselbe  36  Tage  im  ^«asser  gestanden; 
tl90mnl  vei'grüssert; 

'  Bindehkörper ; 
'  b*  fiosserstc  Rindenlrtge  em  breitgedrAckten  und 
durch  ZwiecfaenzeUenmiasse  (Blateria  inierceOii- 
Ianft>  verbundenen  Parenchflufeellen  besidiend. 
Cj,  Ldcken,  welche  Luft  enthalten. 

e.  jüngste  Spiint^cbichte  von  Markstrablen  (0  ^ 
durchsetzt. 

f.  Holzküqier  (Splint) : 
h.  das  mit  dem  llolzkürper  vereinte  Wfirzelchon; 
Uf  die  des  Hark  (k)  umschlieMendeu  Gefliae* 
bffndel;  * 

1.  die  Erweiterung  aes  Gefasskranzes  nach  unten ; 

in.  vtruiosserte  llol/.zellen ,  die  sich  in  gleicher 
Eicrensehaft  über  die  Grenze  des  Holzkurpers 
furtsct^en,  . 

Fig.  5.   Der  Slnde  parallel  gefilhrter  Tiän^s-, 
ecfanitft  der  wäturenU  deiuljevväi>bei'ii  durch  lü  Wu- 
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von  Salio!  mmdmui^a^  hllchst  dem  Pankte,  woraus 


d.  die  Poren  schon  eineji  Hof; 
e.  Zellen  der  Markstrablen.  .  . 

Fig*  6.  Die  Hälfte  einer  nach  6  Weefaen  enl- 
Wickelten  Lenticelle  ven  SaÜof  wumandrm  «nannt 

einem  'rheil  der  Küide  im  HorisontalsQliuiUe.  Ver* 
grÖ88erung  wie  obenj  * 

a.  Rindenk()rj)er ;  .         ^         .  . 

b.  äussere  Kindenlage^ 

'c.  die  weisen  locker!  verbnndenen  neu  entstand 
' '  neti'  Seflen  der  LenticeOe. 

Fig.  7.  Aehnlicher  Durchschnitt  eines  Zwei- 
l^ca  von  ColtUea  arborcscens  mit  einer  LeuticeUe 

TintürUcben  Zn«timde|  läOmal  vergr^ss^rt 
:  .  Bedeutung  der  Buchntaben  wie  oben. 

Fiit.  8.  Oberer  Thcil  des  Bkittes  von  Jmper- 
tnannia  vetUricosa  Dicks.  mit  tlieila  noch  haftenden, 
Iheila  freien  Keimkomem; 

a.  erst  entstehende  warEcnförmlge  Zella. 

b.  lose  Keimkörner. 


II.  Noticen  zur  Zeitgeschiehta  ^ 

Frankreich.  Hr.  Di^ss amier  von  Bordeaux» 
der  fichoYi  früher  Reiseii  nach  den  H olukken.  In  Indien 
)iad  iw^K^p  «^geführt  mid.die  Pai*iscr  Sammlniigen 
mit  mehreren  werthvolien  OegenstSnden  bereichert 
liat^  iicreitet  sich  zu,  einer  neuen  Heise  nach  In- 
dien vor  und  hiit  nn*  dleaeni'  EndnwCfeke  ein  Sduff 
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iBil  tmMMm^th§makjBai^^  in  jdeuen  er  Oefrädh»^ 
hhmwf  «nMn^  MMil,*«nr')i>i^)ifl«lie  PAineen  taH^ 
mbriiigm^'  JUkses  Schitf  «oU  ded  Namen  Creorg 

Vor  DecandoUe*A  Predromus  regni  vcjgeta- 
bai«  Iii  M  Trenttel  md  Wltl»is  der  SteBend, 
vvelcber  einen  Tbeil  d^r  Compoeüen  enlhÜI,  er^^ 
eoliieiien»  ;.:D«:  DeeaeidoHe'e  Cresimdhelt  leidet* 
»ehr  aitgegriQen  ist,  so  sott  Hooker  künitig  alß 
CJeUabefeRtvr  dee  PteAnMn;  ellltfeten,  was  dieeeitt 
ÜBterneluiien  gewiss'  eine  sehr  kräft^e  Stfitze 
seyn  wtivdB^'«' 

Jus.  1%  September  d.  3.  starb  En  Park  im 
8Meii  Jaiupe  Beim»  LebeM,  Anleine  Lanrent  * 
de  Jnssien.        ihm  verlor  Frankreicb,  so  wie 
übtrban^  die  Betonik  einen  der  Veffetiglicheteo 

Gelehricji  unters  Zeitalters.         '  ... 

England«  Za- Bristol  fand  iiii  Angoei  die 

6te  Versammlung  des  brittiscben  Vereines  zur  ßeför« 
derang  dep  Wiseensehaften  statt  In  der  botanischem 

Section  desselben  gab  unter  andern  Hr.Gr.W  e  b  b  II  a  1 1  ^ 
Mittheilnngen  über  Beschieonignng  im  Wachsthnm 
des  Weizens.  Er  glaubt,  dass  man  durch  Einfüb- 
rong  van  Samen  aus  Gegenden,  wo  die.  Fracht 
sehr  bald  ireift,  und  die  Zubereitung  eines  leichten 
l^eselbaltigen  Bodens  mittelst  zweckmässiger  Dihh^ 
gmg  die  nötbige  Zelt  lltr  das  Reifen  des  Weizenn 
wesentlich  abkürsen  könne.  Bichardson  be-' 
merk^6,  da68  ttfe  Chlhesen,  'aiis  Eifersucht,  die. 
naqlv.£urpga,  ansfuafiihrenden  Samen  vorher  koch-* 
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,^e^*störe  dtoes  nicht  minei!  die  Keimkraft»  und 
filr  gewUpe  Sifiiievti  «o.rl^rterAi»  die  Zeratfirang  roa 
Insekten,  scy  es  sogar  vortheiihaft ,  sie  vorher  der 
,  Wtone  '4e»{  Ofaim  «fsdctf  frarmchn  Wassern«  anssn- 
seteen.  —  Hr.  U^ubeiiy  sprach  über  denEiafluss 
4iMi  Arseniks.  a«f  die  Vegetation.  Nafih- seinen  Ver* 
suchen  ertrugen  die  Pflanzen  über  Erwartung  leicht 
djsn  £inflii#s.-der,  Arsenikvergiftung,  i  .£s  wird  aber 
bestätigt,  dass  in  (hiriiwall  manche  Gegenden,  die 
«ehr  arsenikreioheii  .Bod^  haben,  nur  einige  Hülse* 
frfiehte  banen  kdnnen»  ~  Hr.  Bowmaita  i^radi 
Ükbop  die  Longävität  des  Eibenbaiuncs  £Ta\us  bac- 

ei4e)i £in  Banm.  im  Kirifthhofe  4ui  .Grasfblrd,  Nord* 

Wöics,  uiijter  dei|/ ersten  Aesteu  29'  .im  Umkreise 

ü^endj  .Hefre  nach  seiner  Beclinung.  1419)  ein 

anderer  zu  Dale  in  Derbyshirc  2096  Jahre  alt. 

JÜ^^#U;(^QhUl)d,«  Se.£xeelL  Hr.  .6ifaf,lka«par 

vm  Sterrnberg  hät  ted  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 

Ypn  Oe^treioh  daa  jGrosakreW/  de«  h>t.  Leopold- 

Ordens  erhalten.     .  '  .  , 

Hr.  Kreis-Physikus  Dr.  Wallroth  in  Nerd- 

hausen  ist  von  Sr.  Majestät  dem  Köiii^fQ  vouProus- 
scn  zuiii  lintrathe  ern.mrjt  wurden.  Dem  Verueh- 
nien  nach  ist  derselbe  jet/t  <  msior  besehfifti«>t  «n  einer 

|*J[Qi:a  geriuiiuica,  die.  bei  E4pel  iji  Sou4e^rf^usea 
erscheinen  soll/ 

Den  8.  Au^iist  starb  HUdburghoos^iHr  de^ 
IKrector  des'  dasige»  OyiHnasliims,  I>r/-Siekler, 
ein  Mann  von  iriebeiti^er  Blldiin/|r,  dem  yvlv  guter 
Andeni  auch  eine  Al)linndluug  übel*  die  Pflanzen 

Uom  £u  verdaakca  haben. 

  iHktzu  Beiblatt  SLi  * 
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botanische  eitung. 


Nro.  S9.,  Segensbnrg,  9fa  it.  Oetober  1836. 
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gchafllichen  Vereins  des  Uar%es  %u  Nordhausen 
"'mm '27.  JuH  1836;  mitgetheUt  Von  Hra  >po« 
'    theker  Hampe  in  Blaukeiiburg. 

0€seUlfblbllrif , '       Apotheker  fldr- 

nnng  ans  Aschersieben,  crcfflhete  die  Sitzung  durch 

_  *  ■  

dbie*  kurze  BegHisMing  der  anweienden  4B'  MS^ 

gliedter,  worauf  Hr.  Apotheker  Uampe  das  Pro- 
lokoD  4er  Torjührigenr  Yersammhing  verlas.  ' 

Folgende  Vorträge  wurden  gehalten:   '      *'  ' 
Vom  Hm«  Oberbergrath '  21 A  ck  e  n  aus  Mägde- 
s|^rung  über  den  Porphyr  des  Auerbcrges.  Der-i 

einen  Cfeldtr  vOh  Vorträgeü  ttber 
die  masigen  Gesteine  und  Glinde  des  üsilieheii 
fiames,  und  gab  für  beute  eikiw  Atmää^'  iiefiaer 

flianogrnpbischen  Arbeiten,  den  Ppi^hyr  des  Auer- 

ket*gte  bei  StoBberg  betreffend*,  ^der  wie*  «fai  dem 

Anvergner  ähnlieher,  sternförmiger,  plutoalscher 
Avfbrooh  1^  beti^acfaten  sey.  -  -  "  '* ' 

•    Alsdann  sprach   Hr.  l&ützing,  Lehrcfr  der 
Katorgeeebiehte  «md  Chemie  an-  d«r  Beabehoie 
Nor  dhausen,  über  den  KieselpaneiSK' 4elr  JDMiM^M 

Floia  1836.  Sg.  Q  91 
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und  knüpfte  daran  die  netiesfen  Entdeckangen  des 
Hrn.  Fischer  in  Betreff  des  fossilen  Vorkommen 
dei'seiben  im  Kieselgubr  —  auch  seij^  dei*6elbe 
unter  dem  Mikroskope  Trippel  vor^  der  efienfidh 
mehrere  Panzer  der  Diatomeen  enthielt. 

Zweitens  erkUrte  Ur.&tttsing  die  Bevregnng 
des  Zellea^aftef  in  den  Pfi^uxen.  .Nachdem  der- 
S^e  sUes»  Was  Ober  diesen  Gegenstand  beknnnl 
geworden,  erörtert  hatte,  gab  er  seine  eigene  An- 
sieht Aber  die  Bewegq^j;  des  Zellensaftes.  Naeh 
ihm  ist  diese  Erscheinung  eiiie  allgemeine  und  wenn 

sie  aoeb  noch  nicht  allgemein  beobachtet  worden, 
so  ney  der  Grund  in  den  Umaifinden  zu  sfichen. 
JUe  Peweguag  sey  ^fgf^  notbwendige  Fo^e  des  or- 
ganic^ehen  Lelbensp.   Die  Zellen  wütm  Bebültnisse 
.£l^.die   Uisaigkej^  .aus  der  sieh  nenuer  organincfagr 
SmB  bilde.  Hterdnrch  wAfden  die  fm  ZeUensafte 
enthaltenen  Verbiiidupg^n  Teräi^dert;  ein  Trennen 
jnnd:  WIedenrerdnigen  der  Bestandtfaeile  fiiide  statt, 
.  Bn4  diß  notbwendige,  Folge  d^vqn  i^-j^ewc^;»^ 
PSr  TergUeh  diese  Bewegjajng  niit  ebier  FlBssIgkeit^ 
in  welcher  durch  chemische  j^yerset^ui^  alte  ViBV>- 
Hiidnngen  enfgehoben  und  neue  versnlasst  ^vfirdes^ 
Drittei^.^ach  d^i*sclbe  über,  den  Unterschied 
4efi  Imb^uj  ^ud  BiMunwellenfittev  wd  Uber  die 
^jdfecksMbffjgkei^  der  Anweii4uiig,d€a  mikroskiip 
Bum  Erkennen  derselben  in  gcwisbtan  JSeqgen.  IHs 
Jieinenfa^  ^^^^«iOJ'linjjirlscb^  d^tfK^n,,fU^  Batun- 
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Kmidbi  legte  Ur.  ApothtBker  üornung  swü 
Pflamen  Tor,  di«  beide  miier  SMTMmra  taciniata  L. 
gegeben  wttrden,  die  aber  hitiiftiigUeht  Vefiehie« 
derfieileB  ««er  eieh  selglen. 

Die  (ielreichische  Pianse  mU  greeeen  goldget* 
hen  Btomeii,  die  faefcifate  Jeey«  Ttve.  SUMr. 
M  jB.  Gmtä.  et  äUmr  dürfte  aueh  wohl  die  «chie  ^ 
Itittnttfeebe  Manae  aeyn,  wekhe  iai  Nerden  rmm 
Deulachlaiid  nicht  vorkamine.  Die  bei  una  fiir 
Bett%.  laeifiteto  genoauMne  Pflanae,  welehe  aleh 
dveh  BQhv  Ueiae  blassgelbe  Blumen  auszeieiwe) 

« 

aey  dagegen  8e.  muheaiß  üaMu  snd  wm  dieaer  ge- 
hßre  die  Sc  laclniaia  Sprmg.  FL  Hai.  und  mebre- 
MT  andmn  VlerfaM;  «o  nHe  aMb  4^«  aeCaai^ate- 
ris  RoUi  (Rchk  Flor.  exc.>  nach  den  Su^ndorteu 
iliaBaIha  Pflanaa  aey. 

Feruei*  spraeh  derselbe  ühev  Corifdalis  pu- 
tmKa  HiMp  an  weiefaer  er  eine  kiAereaaanie  Beeb- 

achtang  gemacht  habe.    Er  iaiid  iiauiUüh  in  dieseoi 

Prlifahre  bei  Aaebevalebe«  nnter  tfarytafla  /Jute« 

cea  Perg,  und  0.  pumila  UaM  eine  Pelurla  der 
laMem,  weleheawei  TeHkaaMaeD  aoageUUeie  SpaiMi 
wie.  die  Arten  der  Gattung  Did^fUra  hatte.  ObHchod 
die  BiiaBeA  dentai  dieaer  Oaltoag  aebr  übnlieb  w4- 
reii ,  so  könne  diese  PAanse  doch  nicht  ku  Dicl^rA 

uügetrennt)  Bindern  ia  awei  Bifaidel  Terwaehaen 
wären,  wie  bei  Corj/daUs.  Uebrigena  erkiärte  er 
die  CmrfMHB  ^mmUtt  JEfosI  mir  ttr  eine  Ferai  4«r 
€•  fmimua  f.,  da  sie  ausser  den  iui^erCSnaig  aar- 
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äi«ilten  DedLbUiierii  kAm  standhafien  UnierMliiede 

ifoch  erstattete  derselbe  einen  knrzon  Bericht 
fibeip  den  Stand  der  KnnkelrüWiigöchtKFlalMpfliatien, 
wie  er  ihn  auf  einer  Reise  dorch  Böhmen  in  meb* 
r«reii  Fabrikeii  beobachtet  hatte. 
'  '  Hr.  Director  Fischer  an  der  Realschuie  in 
Mordhaaaen  erUirte  die  Einriehtang  des  Sekwong- 
hebers  nnd  f;chlug  vor,  denselben  £u  Abdampfnng 
▼on  Flüssigkeiten  isa  benlKcen , .  wenn  man  dea 
A|>parat  umändere  —  solohei'  würde  in  den  Zucker-  . 
£fthrikea  toh  Nutaen  aeyn.  "  . 

flieraaf  gab  Apotheker  Hampe  eine  Rela- 
tion Ober  das  Vevseichnisa  der  FloM  dca  Hara* 
gebietes.  Der  Dmck  desselben  solle  nocli  in  die- 
•  «em  Jahre  erfolgen  nnd  dann  Exemplara  an  die 
Mitglieder  vertheilt  vccrdeii.  DIq  Einrichtung  sey 
folgende:  Kr  habe  das  Sexuabystem  gewählt)  m 
dadurch  das  Register  zu  ersparen,  da  dasselbe  Al- 
len geläufiger  aey.  Nach  Angabe  der  SLkMuen^ 
Ordnungen  andCknera  wliren  die  Speeles  mit  fbrt- 
laafenden  fiuramevA  beseichaett  und  in  den  Mi- 
sten Fitten  aey  nur  der  A«t«r.  anofegeben,  iub 
Raum  2U|  lassen,  dass  jeder  inbaber  eines  Varaaieh 
msaea  den  Standort  der  Pianaaii.-aefater  Cefrend 
eintragen  könne.  Bei  denjenigen «Naaea  derPAa»* 
aen^  welche  l^r  nicht  adbat  gesehen  faaba,  ateha 
ein  H.  V.  (.Hon  vidij^  nur  .  hin  und  wieder  sey  «ins 
kleine  Nottn  beigefügt,,  die  m.  Awfldlrang  Aslass 
geben  solle.  —  Die  nach  Xiialiua^  .Weiaa  imd 
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-welßhe  in  neuem  Zehen  nicht  wieder  gefunden 
yrorde»  t.^m^-  ^  mobi  iA%r§^iMm.  yreUw,  ebg leieh 
sie  «luf  jnv«i&tti«ft  bHelienv  er  bebe  l»ei-  diesen 
bek«iiat  |;ev|erUeiiiau  SUndert  mviihMl^:  luu) 
wtasöbe  ile4p^Venuibesi]iig  zu  ^eben^  die  Z^^A  ^ 
jfei  ejudUch  zu  löseii*  Ks  egy  McHyg,)  d^.  sp^U^p  ^ 
v  beerbdleBde  Fkn  !iee>>Hewigebl<ifl»  mögUcM 
frei  Toaeelehen  zweifellisft#n);^,AmjWX9u  ha|tff%dMttii 
Mirfii  mii  ^«r.  MttwMuuig  viel^  MuMiiken- 
'  MT)  welebe  im  Umfange  oiiseiier  Flora  ^WohupPi 

#der  deelk  mfcnten  CWMgmMl^  niMPWi-  Baohf 

Verliq%  ikHime  er  )bini«b|ip,,,'dM:,inn9«ni 

Flora  1228  Plmuerogaiiien.ei^ha^e,!C^i)e#M#M^^ 
Vnteraten .SfMarten  nnd  Aeeiarde  m  /Teehnmr 

dBe  Aiidere  iur  Äxten  aii,bäi^en.    \^ou  di^^^n  ^^{4^ 

iMdb^iar  44  ^onea.iieehi  Bi^.upa  ofMAnrer-Ki^ 

selbst  geeel^n,  soa^^ni  baite  eir  sich  auf  Ai^aJi»^^ 
AsiidiBV  YedbMMn  anHaieilA-Ueb^'wiyfdA  ea-j|yni«iUifr 
her  Be^ii^.auch  diefe  bald  ai^  j^v^seiem  Ue^ieif^  i^fl 
■irhrn       MiiilMeiMiUi  h  fciMMi  oiNa  UOft.  Phanai 

^^^^^^^^  f       '  ^^^^^^^^^^^^^^^^v^VTW^"^^V  ^^^^^rß  ^^^ÄfTiI 

rogamen  in  enserer  Flora  vor,  da  daö  Ven^chuU^ 

Meage  ;yflaimeft.»ninl»  renthake». 
nahe  mit*  Oewissbeit  als  einheiaiisch  angenommen 
^Wim  könMtai  ea  gibe  dalHM?  naab  ,Ji|ap»e|iaf 
sa  ergänaen^  Dann  en4|io|^  bebe  er  16  Arten  ,  ala 
»waifalbaft  ^obna  fordanfande  Nuauner  ejA^a^i^f^ 
die  sich:  ft mihi »•  wefinden  seHleiii  si^  ars^fenen  ^ 

iuAP  *»Iiai^iJicnnrm'.  VQV  fi  iYI*iaht '  tUtk  BlÄStk  KD  lAfflilftfittAML 
M^v»    ^^^^^^^^^  *^^^p»r  ▼'^^^^V^TWTJ 
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wUbr^enfaUs  dieselbeii  ins  £&U  gesandt  wetdm 
niflisteik 

Die  Zabl  der  Cryptognineii  sey  ebenlalia  be- 
Seotend ,  doeh  Wey^n^  dfe  Algen  und  «SebwtoM 
ftip  jetzt  weggelassen,  um  Baum  eu  sparen.  £ki 
gmaoet  SUfdiHia  iar  SdiwMnfDtf'/^'srMii  m  Ümi 
bisher  an  Slusse  gefeilli,  würde  noch  vieles  Neue^ 
«i^ebin^  ef<  hMt  «M^nech  künsliell  €te  nmm  IN» 
Oymium  bei  filankenbarg  entdeckt.  ' 

'Si^vM  PhMeM^lpMMi)  weleh^'  ^ttutt  Ann  Banv» 
beiter  der  Fiofa"llftttnevcfrana  als  neue  Sj^edea  er* 
hannl  wXrM ,  fibideii  MAk  am  Hars^'-  ea  aay  «ina 
Stdcrilis  und  eine  Lasiagro^irU.  Er  habe  dSeseliieu 
liaeh  hiieht  in '¥«r&eidkDiaae  anf|$aAlbH,  waS  er 
der  Bt^kafnitttnffebdng  deis  Autors  liiehi  vorgreif«! 
nt^er.  '  Brmm  hra^^tlaeks*  H&mtmß ,  berette  b^ 
kanht,''liey  die  dritte  Pflanze,  welche  mit  Grimma 
menirU^  Ilfflßnim  vemfeanm^  ym  läm  In  derLin- 
HiTea  beschrieben,  anch  Junffetmannia  Kun%ii  und 
Bidymium  paimtre  etwa  die  IfcMtiten  der  UaniK 
flora  ausmaehen  wfräen.  Jümfjermämda  ITimsii 
mtisae  er  erwähnen,  daae^  aolobe  iron  ihn  uersl 
and  alMW  geftmden  eey,  dec^  Mite  Br. * Pl^inftasar 
Üebmann  im  VL  Pnj^lua  eine  Jmifermmmm 
jKriffMS'  Ana  Celb*  im  gleicher  geft  bteebrldbew^  die 
von  der  unserigen  ganz  versofaieden  sey,  -7^  ea  irmp 
sieh'  älae,-  welebe  tm  4belden  Stmn  NMieii  weeh 
aebi  mfl^Rte.  '  -  -    ^       .  .  . 

bnebia*  noeb  tn  VbrMMag,  Assi 
der  Verein  des  Uaraea  Diplome  aasüartigen  inffi4Hr, 
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mSI  dadurcb  Aehr  Verbindliehkeit  für  die  SU^» 
glidl«r  herlififiÜiiH  mmrdm,  BM  Stetvten  4«Mb«r 
irerspmöh  Hr.  Oberjbergratli  Ziuckeu  au£&iisfttUea 
Md  dMimidMl  virsiilegeiib  . '  . 

Darauf  wurde  nach  aUgemeinem  Wcinsabe  für 
nitihiia  VmNmombmg  AkaMmd  btaÜMit,  w«» 
tBiat  Hr.-  OWrbergraik  Zincken  die  ulkigen 
Varkahrungea  Irafiaa  wölbe«  Maa  treDnle  .alch 
wMmt  der  gegenritigen  Vendefaer^tig  h  -  AlexMiad 
daa  nächste  Olal  \vieder  atitanpeit  so  treffen. 

^  den  OeMUtfMUMM  wmdM  Hr.  Oben; 


Imrgratli  Z t n ck e n  und  Apotheker  Hornung  und 
mam  Sjcaratair  Hr.  Hr.  Ph#biia  na  Ilefekl  etwäUi^ 
2.  Germium  bakemkumy  für  JüeuUchlatid  neu  auf- 
t$ffnämi  von  Unu  Apetbakar  Boi^khardt 
'  biNisky. 

Vor  aariir  ak  SO  Jahren  lat  daa  Oermmum 
^hendeum  in  ^kti  botaidaeken  Schriften  als  dent^ 
Mhe,  beaendera  bühiwehe  Pflaase  anfgefilhrl  woiw 
daii)  «ima  jadaah  dee  ntneran  Balanikenn  an 
alabt  gakamuien  ao  aeya«  W  illde ao w  seiner 
Awegaba  dar  8p4a>  |riattlarinii  van  tM0  aagl  ran 
dieser  Pflanae:  in  Bohemia  et  Silesia.  Decan« 
4alU  te  aainaa^  Prodroaraa  16M  aagt:  in  Boha« 
mUe,  Sileaiie,  ValeslsB  nieiitoi»ii»  i>ylvaticis.  tiprcii- 
gel  fai  aabMM  Syatema  r^ytabübiei  III.  IBM  schrieb 

bloss  nach,    Boheuila,  Süeaia.    Kbenao  die  alleren 

Florenaebreihar.  Beiohanbaeb^  naobdam  dii^ 
Neueren  darüber  nichts  Gewkaes  mehr  en  sagen 
ibalteii,  nd  aathst  Praai  m  aauiar  flara  aaobiea 
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file  iiicbtaiebr  erwSbni,  so  wie  ancb  Opiis  mir  selbst 

bezeichnete ,  sagt  endlicb  in  seiner  gehaltreicheii 
Flora  exemoria:  angehUeh  ia  Höfaaita ,  flaliaiiM 
tind  Bayern;  im  Unier -WalUa.  Das&elbe  bestätigt 
&oeh     atiiiar  SyaofMis  floraa  gamaniiaa  ei 

veticie  1836.  So  schien  diese  überhaupt  seltene 
PflanM  ßks  ÜentaaUaud  aicbt  awkr  .wm  iinaiii  iai 
In  meiner  jeteigen  Umgebung  hatte  aber  der  um 
die  Bntanilfc  ^  and  «besonders  nin  rta^  StmÜiifli  dav 
Schwimme,  verdimla  Aibartini, '  eki^  Mann  von 
graase£  Wiaaenacbaft  nndiBrtkidliQbtek»  diese Pflan* 
M  ala  In  maafer  UuHm  eitohaUiliab  gaMm 
X  Er  aohrieb  di^van  iu  aeiiim  Maanacgiyta  dar  Fkca 
Niaklanaia :  raMt  el «  aottgemribM  ^oMm  iMaiimia 
Speeles:  planta  abo.qui  in  terrarum  orbe  rnriasima, 
amMKiai  FbMT»  aoatfsa'.deeas;  floaafta  a*  nfarfni 
feram  die  fellcisijimi  ominis  Iii.  Aug.  ISQi*  l>ie«er 
Angabe  durfte  na«  darahaas  miAä  «lisaü'SiMB; 
aber  .dennoch  schien  anoh  für  unsere  f  hira  diese 
Pflanaa  vetlaraB^  da  aeift  SA  JahM  dtsssiba  idehl 
BBiebr  aufgefunden  worden  war,  obgleich  e»  au  mei- 
nem  Wohn<aia  nie  an  gritedttoten  Bataniham  ga* 
fehlt  hat,  und  wir  mehrmals  den  be^iehnetea 
Siandovt  darebaaebi  battan.  Satt  diaasr  ZaU  war 
das  ütranium  fn/renaieum^  als  eine  bisher  über- 
aebana  Pflanaet  in  «abreraa  danladieii  Spaaial 

Auren  erächieiien,  und  selbst  in  der  Niederiausklu 
BSi  ea  ?an  euiam  .meinar  boiananA^  f  aewida  ga- 
fuiidan  worden«  Dieses  errate  n^iie  Zweifel  ul^l 

s 
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■ 

X  ■ 

es  Jag  iiur'4aran,.€niwedar  lUeses  odarlüie  v«> 
waHmän  Piaan  än  fiadm,  d^i  Ich  «bencog* 

sie  könne  wieder  gafiiaden  werden;  obj^eh  mail«. 
dbft  Waldpflaw»  4wtfa  HabiMUXga  oder  BUm»  ^ 
kadken,  gleieli  den  f  eidpflanzea  durc^  verälidevia 
Kvltor,  aioli  an  ilmoi  fkOmi^m  TavkiM  lwbai( 
Idi  war  so  glücklich,  dieaea  Jahr,  am  28.  Jani» 
4tta  tfaivHitiMK'  ^a^^Mariciidto  an  diHB  b^wuBatett  (S^and^ 
orte  im  .Walde,  ein  paar  JfeileQ  vou  hier,  wieder 
mm  fiate»  thaHa  Mühand^  tlwtia  aiit.ttnNtfm  te^^ 
menkarpelian^  und  so  die  AatheiiticiUi  dieaerPilaiiM 
wiadbr  hamiBtaika,'  imMmi  .fenaiir  aiife  -  ai0inwi 
schwei^eribchen  und  einem  kiiliivirten  £xen>plare 

#k6raiDalIaimt..!-.Sia  war.jediiah  «iaii».  hänfig  wi 

acheint  sich  auf  ihrem  kleineu  Kaume  nicht  aus- 
Ibreilan  aa  waUan;  iah  habe  daher  nar  wenig ftwar 
piare  genommen,  um  ihaer  Vtcmehrang  dorch  den 
SaaMD,  da>  aia  .ainjihnig  ai^r  an :  ikmm  Wohatorlfc 
nicht  hinderlieh  sa  aejai^  Die  Wiederanfiindung 
düeaer  Pflanaa  läaat  nicb^racamthanf  daaa  aia  waU 
anc&  in  Bfiluaifii  aieh-naeh  finden  AMte,  and  wiSre 
den  diirtigen  Batamkim  aii£i  Kene  aar  MaaMw^ 
aobaaf  dringend  an  mmfUkimk-^  Kan  mmA  Et^aa 
über  den  Staiidort  diaaer  Pfianae.  Bei  Kelch  e  n- 
badl  haiiit  eadafant'  KlladdwlHam  daa^örd«- 
Uchei^  äahirgssugefi  iiber  ittarelaa^  nach  Sehl  ei- 
ahar  n.  a.-w.  Koah  eagit  Iii  ayMa  abiagnb  -al- 
yxins  auf  dem  nördüchan  Alpenzuge  des  untern 
Wtm^t  aahr  aahan^  Km  Bfarelaa,  anf  d#a  Uatf^ 
bigiMMi  und  auf  im  Jferga  Faulj^  DaauNuiti  iat 
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weim  aach  keine  Alpea-.,  doeh  cSnc  mlniiptn« 

der  Ebene,  wo  zwaji«  sich  a«ich  wie  an  meiirarefi 
AMIflii  Oirmem  olpiWi  oint  VergebtrgspilMM 
4te  hier  sehr  seltene  Cardwmne  impaiietis  findet? 
h  iäta  Albarii»i*«aiicii  MAimMlpte  helMt  et 
von  der  bezeicUneleu  Stelle :  insyivaliets  »ubQuerai 
ei  CJeniM«-      niMertiBi  iv  üfM  -reeeMi  micrff^ 

rata  daselbst.  Oegenwäi*ti^  findet  sich  die  Pflanz« 
mMiI  dMt  tai  «ufgtiMiliaKMf  viih— ihlkh  «A«r  gs» 

machten  Lande,  sondern  bloss  im  nahiw  Walde 
m  «iiitr  4ünigeif  Stolki  tHi»er  Jgfabem,  Bmheit, 
Stern,  Lbidif»  uifd  aiiderfn  Laubhole,  welches  eine 
ttebKib»  Abmmi^iakmg^  dtr  •  weü  ^malMr  atab-  U» 
stehenden  Kiefemwaldwi^,  von  Fichten  untermci^t, 
g«wihri  Dw  Beiden  y$9li  lunber  ist  SkimL  1a 
geuiiuihaft  eiler  ta4t#  NiithlwniehiA  dteser  Pflmte 
finden  eieh  Boeb :   AMUmimM'^'Hffmtiea  ^  Onkm  c«^ 


'  t0§eUa^  TrietUaH»  smopaeof  A/remuria  4t!iMtenmj 


curialU  permnUf^  GaleoMohn  kUeum  eic.  Sie  «citeiat 
^htlifti^  eftWÄ  NC^Me  ^WTaAi^dÄBÄMp^  taa  se^  n« 

II.   H  e  r  b  a  r  i  e  n« 
Dm  Hanribttriim  4w  «klAnu  botaflia^lMM  «AqnB» 

aebaft  erhielt  vor  einiger  Zreit  einen  sehr  sehiiUena» 
werlheil  SbowMhe  dlirdi  wehttr»  von  Hwi.  Api 
teel  gröastentbeila  in  der  Umgegend  von  Löf  er  ge- 
imuaMUm  Maneen,  «bei»  die  ^it  «m*  um  §m  «dv 

zu  berieten  erlauben,  als  dadurch  «filr  manchf 
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selienere  Art  steh  neue  Wolmorte  ergeben  und 
Tiefe  andere  Bmamikmgm  eidi  derma  knfiptei-lei^ 

•en  dörften. 

Cremu  4UUfimr%i9  MiL  mü  den  Uebergengsiap» 
mm  wm  Chieue  mhim  rnfnL  vegüt. ,  mm  den  IMmm 
gut,  Dirne  lelslereii  eiiid  die  Individuen  mit  wem  > 
MO,  am  Onmde  Ueoen  Bloeften.  Sie  komalea  allein  » 

nnta^^inander.  auch  ganz  bUti»  nie  gatie  wet^i 
^«  IHeee  auielieii  gen*  gewiee  irar  etae  Speeiea 
aaa.  Ob  tiber  aach  der  eigeiitUcbe  Craem  vefnu$ 
4mt  aiWmehii'H  hegenden  olll  aehr  greeiaa  dauket 
biauen  illumen,  wie  ibn  oater  andern  Tratiin* 
ai  tah  abgebüdei  hat,  dIMfteiiaebn  vateraaftben  aayn^ 

Eriophommy  die  3  seltenen  Arten:  Scheuch- 
fl^ari,  Uiqueümm  et  alyinwat  |  evatera  ana  üarcbtes- 
gaden,  die  9ta  mon  Lafei^,  dle"9le  tm  Minohen. ' 

Eigna  spicata  Schräm ^  ran  den  Foaeberalpen. 

friBo  Zeileraee  and  bei  Itf»fer» 

VWifiaM  aapioa  li»f  vam  atablmca  Maeim«  * 

Weätuca  Scheuchs^  i  Gaud.  nnd  JLrena  uiruiäc» 
MmL^  aaa  den  FoatbaNlpän. 

8e$kria  dULUha  Per#.  und  teneUa  Uoi^ 
abendaber. 

Lmta^oslis  CalamagroHis  Lk.  An  Kalkfeteea 
bei  der  Ereaiitaga  Liobtenberg ,  anwaü  Satfoldaai 
Alao  oon  aMh  im  galubaigar  Lande  cfildeaht. 

Cmkum0rmU9  puicheUa  SauUr  ab  imme  a4pina 
wn  A  |iaeiKi0fiJlf«^ail(«i  1*;,  aoa  der-IWeU;  'A  - 
montana  Hesi^  aus  Pinagau«   C  glauca      B.,  nn 
der  Saale  bei  Lofar»  C.  meut^ata  Dec.  von  Lofer* 
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Poa  laxa  Haenhe.  Von  der  Spkee  des  Schwan- 
luftm  in  .der  F«Meh  ia,«iiitr  Seeboii«  von  b7AI', 
wie  sie  denn  in  den  8fidliclieaHoeb|E^bii^en  iMberril 
nur  auf  den  SpilMn  dar  bäibaleiktterge  vorlwnait, 
«TMiwegM  das  Vorkomaien  deraalbanL  im.  Bifea 
gaWgo  9hk  Jnarkw^i^dig  erscheint» 

.  JPm  'inimr  OmiiHik  OCmiImop  durah  Q^birgs- 
»»fifiaar  berabgescbwemmt,  denn  auch  dieae  Act  fin* 
AH  aiabaiiiiaMiv  attfCteffiU«  ia  dar MaehlMfeohii) 
ider.ii^eiacUer» 

8€JU§ifk*%  vom  Kaiomerboni  bei  Lofer  und  am 
Sebwanilbapf  in  dar  f  wcIk  »Wiff  anttbion-  baida 

Anken  gen^usck  niabt  trennen! 

L(^(er.  Erstere  kommt  am  mtiafcn  im.ilaikgebirg 
T«r|  l«Mara  liab^  vomOgiMi  Ibrgebirg,  dofb  ia 
dan  Ebenen,  wie  auf  den  Höben  im  freudigen  VVueiii». 

Speickdeiten  in  der  Fuäcb.\  . 

jpjffawufi  pumUw  It^  wfm  Ibnmkwig  bei  L»- 

fer.  Thes'mm praLcnsc  ßhrh.^  alpinum  L,  ei  ro^tralum 
M^äih  •  Jateleva  bei  fiafcr  mmd  ItaiifiMmhall  nebt  aA»ft 
Gentlana  exclsa  Pi\  et  punckUa  L, ;  beide  v  ou 
idac  iMUKwaeralpa  bai  Lote«   fiUfthtWa  ^atan 
^71^  1^.;  von  der  Glemmerhöbe  in  Pinegaa. 

yan  dw  Ikalt- 

bmnneralpe  bl»i  Lafefw  Ia%  NomaUm*bar  ahChacr. 
(Bankritf  K  M^gfige)>Mfc  .  . 

UIWmi  «Mfien»  IT«;  Tta  der  Bfitalpe  hd 
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Lofiar.  jMSuAa  mk^M  Buv.  von  £aklmihaM  «t  iL 
fiaretieefm  AM.  LiAr  Im  WMcmt.  L.  tpieala 
Jßesv.  aus  den  Fu6€b««ip«fu  Tofjeidia  glaciaiu  GmuL  ; 

mriota.  boreüliB  >ril*.   Nicht  müm  la  de» 

dori  Ig  e  a  Boflßbftipen»  Strepiopu»  mmplexifoKm  Pmrm  f  ' 
Ycoi  hoS»  'Uiid  QmUhQffQltm  mimoum  JL  von  der 
mjpteHiergatpe  in  Piitzga^  • 

Suxifra§a_  musc4Hde»  W.  und  S*  eonlroperu 
tlienib.;  enrtm  .TMi  uMnmutm  Meer  M  hoftit^ 
letztere  von  den  Fiiscber4ii|ieiu  Ceroifkm  striUum 
gOn  j  ebendaher. 

Rom  pomif^a  Herrn.  ^  R.  dlpina  J^,  R  PW^  ' 
neAea  Chmm  and  R.  rtM^fiiti^m  L.;  aHe^  ana  der 
Genend  von  Loiei\   Ranunculm  /lyfotdut  Blr.^  im 
Yhala  von  Lofim 

FafHxncer  Burseri  CrlK, ;  am  Ufer  des  Diesbacbea 
in  der  Vetderkaaeralpe  bei  Loftr»  Wir  wfir^en 
diese  Art  für  P.  alpinum  bestimmen,  wenn  wir 
nlebt'der  Aiftaieht  Koeh'a,  daae  aie  nut  AVmtkS' 

täten  zu  betrachten  seyen,  beipflichteten,  da  die 
Kapael  genaa  arit  derjenigen  MberelnefiBioii,  di# 
B ebb.  Nr.  988  B.  abgezeichnet  bat,  auch  die  Blatt- 
abachiritte  bvelter  aind  «la  an  P.  BmmH  ana  Sleyer^ 
mark.  Zwar  erscheint  Ae  Blaine  weiss  und  ist 
mir  mit  gelben  Flciioken  an  der  Baaia  veraeben^  aber 
bekanntKeh  lat  adek  dterer  Tbeil  den  Veränderm^* 
gen  tmterwerien»*  .  .  ^  .  > 
.  riDMs  lAerdings  rereiglüedena  Pap.  pyrrikalkum 
dürfte  indessen  iMcbt  in  die  Flora,  von  lleutoeUand 
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aofiBunäluiww  seyn,  da  4iß  Pflaiiaeii  SeUaera 
wmi  nn  der  Kiradibawttalpe  geMn  dfaiiUian  aiaii 
fUa  in  dar  SaleaUza  varlwMnitn 

OraNwato  anMUto  BuMM.  Auf  £afiii  apralta 
iaki«  «duaarotsead«  V.011  dem  Tbala  oai  Itobr  hm 
.  M  alaer  'SeehMie  Tan  MMO^  tiSnn&MigmL 

Xostam  ^ripiM  £•  Van  äm  KaUbninnara(|ia 
M'IioAr;  die  Farella  daa  PflanaenraialMi,  da  aia 
imaiar  in  kalten  und  reinen  GewAMarn  rorkoiant 

MUmdeKa  üievigata  gMkm  €UL  ^  auf  Alpea  M 
LaAr*  Draba  Smtteri  Up^  vam  üamaieUiara  «d 
Jkmbm  XiMiruameri  BoM  am  Banda  der  Fiweber* 
UlaVieher.  Fe^acaUit  pjpmmw  Br.;  an  den 
MBiiMellyirnorn  bei  Lafer. 

ilraMi  aiMato  iL  M.;  ana  der  CrageoA  voü  La« 
ftr.  *IHeea  W  irfoht  dtefeniga  Pianaa,  waleba 
ftahb.  in  üora  exe  tiSO  unter  abigem  Sfaiaaa  ba* 
aebriabait  bat,  aaodem  dfe  Uhget  betuamtaii  VW* 
litte  rufieMrUUapp.  (Bataa.  laeabb.)  oad  ttbarbaopi 
wähl  ni^ta  andere  ab  die  «ehto  ÜVrrMe  MMto 
itfioia^  inaafern  die  Arubiä  §agUMa  Bee.  davea  u 
Irai^naii  aa^  wird»- 

jlrnto  pumilm  Jmcq. ;  vom  Antanibarg  bei  fiti- 
eibeabdlL  Ul  aaicbaabaah*a  A  alKato  te  Vhr. 
axi^  .fiiOt  .wovaa  der  Wabnart  4ibarbaapi  nnf  fili» 
riae#a<4>iefbr  i«  den  Aljpe»  angegeben  wird,  dar 
ipfifiifittn  aut  dem  lintersberg  aber  Kalk  andeutat. 

jPelirfato  aiiefriaaa  Orani»;  aaf  den  Meaaea 
bat  JUoCer  and  mit  ti^ineaa  Mohlu  ala  syaaayHi 
degegehatt.  P.  «MM  Acf. ;  attf  Alpett  mi  Jjaiari 
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iü  P.  elfie$lrl$  BAb.  AnM^lif  Vuinerari4k  Im 
Am.  nmip$hm  in  dät  HriihiHy  iliiCk  «%cfM 
JZksUu  Flioca  frigida  nt%d  australis  JL ;  ims  dea 
F«MliiiidpM.r  *  FiL  «|riMi  ImLhmSm^  mm  Wegyvm 

jgoQswaehl  nnobf  aileck  zv^isebw  S  \V  asserfiUkwir 

liofer.  Voy  Apärgia  ülpina  AtU,  nicht  verüchie- 
dea  X.  24irt«jMot  JfaU4  nM-di»  ÜMliwItiftipe  M 
lioteii.  ..  Cr^is  hffQseriäifoUa  £shä.;  am  Fuaabesu 
ImbM  mtftiiuMkk  Mm  EMuherlMML  fifai  mom 
ftantort  itifirr  die  iiöohsteii  Joche  der  Kalkalpeii 
bewohnenden,  eben  mU^mh  «k  niedliehM  PiaiiM 
mit  grobsen  Blumen,  im  Schiefergebirge*  Scboa 
|^ahln.(4MmeilKle  den  IhnlMMa  HidikM  ailft 
MvigiUiPAaaMt  -  die  bekannt^ma^n  voniieeaing 
so  einer  Oattang  ^Apargia)  geteaeht  idnd,  wm 
iniofem  kaum  rätUich  aeyn  düi^üe»  als  L.  Tarawa^ 
cmm'-iäio^  reinen  p^pna  |dnmMM  beeital^  dUt 
iSr»  ^klfBm'i4ifoli4i  aber,  n^t  einem  pappna  piloaon 
MwahM  Jei  MiiMofMi  AiriMfti  vmi  Ziwftig 
in  der  JPuacb  iai  IL  angmUfUium  Hp.  und  jff. 
/hiiMii  Jfc  JL|  ebendahnr  ine  M*  fttrHdtm  Hf»p. 
Mm  kdybaceum  Wulf.^  in  der  Neuahn  imLeogangei^ 
UmI  in  Thentnblrfmfabirg,  wie  «Uralt. 

Mieracium  gkmeum  AU,  In  den  Hohlwegen 
■wieehM  Loftr  Md  gaaMeldM.  Sie  iiidet  aieh 
mich  in  den  BitMn  der  Felsen  awjaehen  Crollin^ 
vad  4ml  Fanee  LMg,  «nd  lae  elae  wahM  Kaüc- 
gebicpi|iAanae ,  dagegen  daa  verwandte  Uieraekm 
eoMMte,  wiliiito  iml  «««tm  gut  nbgebfMit  iü^^ 
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üBitWm-  im  Bdihicrgebirg  vorfcwMttt-  ▼«rikgvndb 

Art.f»oUtd  statt  foUia  a.*eaiote  dentatis,  ioüis  sub4e»» 
tatb  Aftgaoifrt  wcnkot  4a  «fai  ndiitiMi  gansran- 

^  Jige  Blätter  hat  un6L  sich  auch  dadurch  Ton  M, 
mätfmmtu^  Biiianahaidct«  walolMa  kaiMM^  wit  SMm 

deiitatis  vergeh eu  i^t. 

OMHf  Ml/äte  aulft  dam  J&ywMSkjmam  A 
majalis  Rchb. ;  O.  maseuia  L.  faii  dem  Syn.  O.  «pf- 
aiMa  ifoj^;  beida  auf  Wiesan  bai  Late  wacbaand, 
O.  SfUzm  Saut;  WaiMbaafaeblpa  bai  SMdMdm. 
Daa  üxempliir  lässt  keine  nähere  Uatarittchang  aa» 
die  wir.  Hm.  Spital  aaipfablanv 

Von  Curidbu»  die  gewöhnlichen  Arien  der 
Aljpeiit  danmtae  C.  nlm^  Alk  adt^akm  aUuftlaag 
gestielten  u.iterii  Aehre,  wie  sie  bei  mehreren  Artta, 
•ettist  bai  C.  airataf  Tciriumit 

Salix  Jacquini  Hüst  mit  den  Lebergangsfor* 

mo  a«  &  ih/räniU$  L.\  van  den  >f mghagalptB. 

Ist  die  gewöhnliche  5.  JUyrMinUes  mit  theilweise 
ff'y^f^g*^"  filättanu  &  WidfMiana  W*  laa  der 
Baitidpa  bei  Lofar,  mli  dan  gawdhaMabeii  Anaan 
Vi^  ovalen  f  gansrandigen  oud  lansettiichen  geaig- 
tn  BlättanL  8.  WalMwMufia  W.,  wom  derlMa» 
bachwiese  bei  Lofer;  theilweiae  mit  glatten,  dann 
ahMdk  babaartan  ka|webi  t  fat&  nrimpala  JL-H  WäUf. 

Wiv  freuen  uns  recht, selu*,  in  einer  ao  pfiau« 
■envriahaa  J^ff^n^Oeg^md  ainan  eben  aa  kaaal» 

nissreichen  als  unerraüdelen  Botaniker  £u  wiä&en, 
npd  dllrfan  dar  HafiBong  laban,  aoab.maMma  im» 
lereaeanla  fiawSoha  ?Q9  Jhm  aufgefunden  an  sehen. 

(Hiean  BeiUatt  S.> 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 

,1   :   it  « 

Nro.  40.    He»jensburg,'  aeff  SB.  October  ISÄ' 

'  *L'.  tt  e  i  s  e.;<t  U:e*c  i  dl  t:a.  - !  i  *  <  i  • 
Botanheher  Am  flu*/  in  eklen  TheU  der  Hochge^gs 

arst  Di\  Herb  ich  iii  Czei^nowitz. 


T 


r  t  I\im11  Imr  ■oMt  Ocidber  -dM  Mm»  1884^ 
al»  idi  iu  lUa  Bucowian^  J^uu  uateriiew  ieh  micibir*  , 
dKe  doray  die  gMM  Bis^  und  dm  f^nnsmi  IBoii»^ 
1M0  4ibey>«  andaiwriide  *TM»cl(eiilMiii*  imwagtea  tiü*» 
gel\  Wieacn  imd  Wfildel^n  ow  OmtüdwIIb  nndl 
das -Pniik-'Ufir  ^  dorebwchmv  «wa  i«b  wega» 
dea  daaiala..aiii|(etvataaaN  k^MaralK'  Wettemi*  ^els 
ania  i^wakearilUlale  Uübeuda  A^AutaeA.  Aiid//  üb^ 
schon  ibh  daiiMUa  «hat*  dei^  Ordre«  de«  Abme^sahei 
nach  Siebanbürgeu,  aia  eiiieia  längeren  AutciuiUaita 
in  der  BucHmhia  entcrecren  ealieii  dwAe^  aa  jah  ielr 
daanaeh  der  angenehmen  »Uoiliiiing  lUiiui,  den 
nächsten  Soailner  biar  «ar  verbletbea,  nar'  mit'der 
Flara  dieeee  liandee^  weietiea  ioh  bereits  avrei'Jiibra 
früher  in  botaniechar  Hlneldit  'darchreiai  ha^e^ 
gawaner  bekannt  au  werden.  ^ 

Schon  waren  dia  Oeelriadilillgel  am  Pftth  xtSk 
den  aarten  UUithen  dea  CrocuM  vemus  und  der 
woUriechandaa  Daphm  Mnewmm  geecfamllkl,  ala 

Flora  i836.  4o.  R  r 
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ich  mich  noch  Usmßr  In  CzernowUz  befand  ^  und 
somit  iiiinier  mehr  Uoffimng  hfUe,  im  herunnfthtfa» 
den  Sommer  einen  Aasflug  In  diejenigen  Hoebge- 
bir§o  der  Bnoowim  unternehniaaf  die  mir  noch 
nnbekiinnt  waren«  Da  mir  die  videii  Sinbereimi 
welche  in  jenen  Gegenden  stattfinden,  durch  ofli- 
ciella  Baridite  bdiamt  warmi,  ao  diorfta  iah  aa 
wohl  nicht  wagen ,  ojbne  eioon  Geföhrten  einen 
Aaaflog  dahin  eu.  niHariiehmeii,  CmahUchcrwraiaa 
machte  ich  Bckanotachaft  mit  lirn.  v.  Alth^  hieai- 
'  gam|  Kraiaapolheker,  der  aich  eolaehloaa,  diaaa 
Reise  mit  mir  zu  machen.    Da  ich  vor  Antritt  mei- 

Ma  .  Anaingea  aiaa  INmmiceiae  naeh  JMoiiaa 

temehmen  musste,  so  trat  ich  um  so  lieber  von 
doctaus  meiiian  Anaflng  weil  ici^^dnrch  ateaa 
mir  noah  vnliakaiiiitaa  TMI  daa-Kofeamaar-Kreiaas 
di^rchreisen  konnte.  Wir  bestiaunten  daher  Wias* 
niee  am  Gaaremaaofa  mi  nnaorm  TiTüfimmanknnfta 
ort,  wo  wir  eine  am  so  bessere  Aufnahme  mßA 
Untarltanft  m  erwarten  Imtten,  da  iah  dinBchanat 
Schaft  mit  dem  dortigen  Gutsbesitser  Hrn.  v.  Ey» 
wea  berella  rar  an^ei  Jahren  nmehte,  mid  Ife 

V.  Alt  Ii  ein  Scbul-Collega  Jesselbt^a  ist.    Ich  ver- 

Heaa Caemo%vita  am  ^.iwuL  und  begab^ieii  naek 

Iienitesehile,  einem  mit  Wiesen  und  Maisfeldern 
umgebenen ,  an  den  Pmth-liiern  geUgenen  Deeia^ 
md  durehsoehto  diese  *  Gegend ,  we<  ieh  bareitn 
früher  und  auch  8)>äter  mehrmnien  in. GeaeUscimfl 
meines  botanüeben  f remides  Alth  botaniairte,  md 
iaud  hier  sowohl,  aü»  bis  nach  Blamajeachtje  iiiu; 
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jMbyrus  Nmolia^  Buplmbia  mtUa^  YalmrUma 

r'mthe  minor ^  Amper Ufjo  inocrnnbem^  rolygonua^  am 

pMimk^  F.  imeamm^  F.  am^ykure^  ^ByUmm  MMinf 
fatU9^  PotmtiUa  wupina^  HibiMem  Trimum.  * 
(fh^l^fir^AÄobpt^  Dwt£  ma  hißo  aus  mi  fjmühw^ 
wo  eicb  fiuoipfige  Wkwn  ttn^ '  itdiende  Wmer 
jbififide^  Hier  ick;  Npnphae^  Mea^  IrigFs^ud- 
m^ru»^  SütrpuM  putmM^^  P^a-wtwMcm^  Syinphgtim 

V'trbaifcum  Thüps^a^  S^iUioria  MaßiUifolia^  Sparta- 
flim  jlMflAüfi  iiiimniig  imAl  .  Weiterliia  kaoi  ioii 

Jiach  .lßqbipe^ut^fi,  einem  Ort,  welcher  mit  WAAseT' 

femt  YOii  d^r  Strasse  kt;  ich  begab  mich  dahin, 
jHi4  iMpied^te*  A4geiMl«  Jß#aii«M:  JitwMw»,^^; 
||Ni#i#iioriMfh  Crimla  ä«ir0M,  PMni»  pnaiemm^  Brkm 
m0¥h  ßr^muM  «mUimM,  Foff^omm  Fersieaha^-^ 
Von  SeUpmlta  nradtgtlMhrl  foigCa  ioh  der 
Stratti^f  die  nach  Bei'hainfith  ftHii*t.  Obschon  icli 
4to  War  btfaiditohew  groeotn  Hathweideii  dnreb- 
strtttfto>  konoliD  Ich  keiu^  blüh^den  Pflaiuten  finden, 
.da  «tttie  tm  Am  bter  wddsndeii  madviehe  YdUig 
abgeweidet  vrm*en ;  ich  folgte  daher  dem  W ege 
aaoh  Oreacbtni^  wo  aiah  am  Koasa  dar  Tboahügal  ^ 
lockere  und  sumpfige  mit  Blumen  bedeckte  Wiesen 
auabreUw.     Uatr  tand  ich  uebel  Vielau  audaru 
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lavis  palustris^  Plmlaris  arundinacea^  Aira  n^tMilfiM, 
BrmuM  tffiMfff,  >P9UnUUa  Anwerkia^  Sepefa  niMte, 

Ftetä  tentdfolia^  Tragopogon  major ^  T.  praiemi^i 

Jnula  hirta^  Veronica  dentala.      *' "     •  - 

Voll  dem  Btädlehen  Gniatyn  begäb  ieb  midi 
•Äbcr  Zablatow  «ach  Kolomea.  Der  Weg  dahin 
fHhrt  beatftndig  Jri  der  Bbenfe  daa  fPnllh*XhakB 
durcli  üppige  Felder,  auf  welcbcn  Korn,  Waieen, 
Erdttpfiri  nnd  flufdm  gebaut  wird;  4aber  i«l  dia 
Flora  sehr  einförmig  und  bloss  auf  die  gem^natm 
Feldpflansaii  babehrfiiikt  Aaf  <  aieittaiii  AwAiga» 
den  ioh  in  der  Umgegend  von  -Rolemea  an  die 
^tTfer  des  PrulftF  tmlernahm,  fii^ ifi^ 
Moldavica.  Am  23.  Juni  verliess  feh  K^(itiie&,  be- 
gab miob  über  FaUanaw,  Utropv  Koi»N>w  nach  Kot^ 
wo  ich  über  den  Cjseremosch-fltiflä  öbfenstetsfte,  am 
wieder  in  die  Bucowina  nach  Wicznioe  m  gaiaa^ 
'gen,  von  wo  aas  meine  T<n*geM!)N5ki# ■  botaniseke 
Beiae  begann.  Hier  beginnen  au  beiden  Ii  fem  Am 
Czeremosch  die  Vorgebirge  der  Klirpiabtat  das 
-Städtlshen  Kuity  liegl  am  Fusae  eines  aoa 
Thonstein  gebildeten  Berges ,  der  -fiktfa.  Ofldj 
(OvidiuB-Berg)  genannt  wird,  vretl  lüer  der 
nach  O  V 1  d  1  u  s  im  Exile  gelebt  babeli  aeH;  auf  wai 
aich  dieae  Sage  gründet,  konnte  leb  nicht  erfahren» 
*Am  rechteil  Ufer  dea  C»ereoM«ch  erheben  sieh 
abgeriasene,  mit  Bäumen  imd  tieatrftucbeii  bewaeh;* 
sene,  etwa  150  Klafter  hohe  Aiditthaii>  einstmalige 
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•     -  /  » 

VAr  dleMf  TIoMM>  den  nmil  alth^  Moii  auf  >dcR 

höchsten  Rilndern  an  den  entblosätea  Stellen  Xhou- 
aleingewdibe.  JimA  Nadmitiag*  gleich  Mdir 
tMiiier  Anktnft^  inichte  ich  einen  Ausflog  abwli'rtis 
längst  den  lifern  des  Cseremoscb,  und  kehrte  Abend« 
Mch  Wiesnice  enrHek.  IBer  terselehiwte  ieh  M-«  , 
gende Pflanzen:  Siletie  üiflata^  Erysiumm  Cheirau- 
tkMe9^  EiMum  teufyorif,  AMkmnh  är^miis,  Brt^ 
dium  Cicularivn^  MyosottB  Lappukt^  Salix  Heügpy  ^ 

saCimy  Arenaria  aerpyUifolia  ^  P^igganum  Cmvol* 

evTOpaemy  Clieiiopodium  bontuf  Hem  icus  ^  Slsi^iu- 
krium  Sophia^  Atguum*  imamm^  VeraniUHk  Bmeba»^, 
niN,  ÄMgaUis  anmuis^j  Thymm  Acinog ,  Primella  ^ 
nügaris,  EpUabmm  angmUaglmtiai^  AgrosUä  vulffariM^ 

pratemiM,  Folygqnmk  Perticaria,  Am  andern  Tage 
beedcbte  leb  die  meben  HtfheiiY'' und  beebaehtele 

nebst  vielen  anderiV  Pflanzen  folgende:    Buphihal^^  * 
MM»  eard^Mumy  F^nOm  twdiflom^^  OriAis  fumu^ 
Orobus  niyer^  Atithoxantkum  odaralmt^  Saiiyia 
mukriB^  ABtlepiM  Vineetawkwny  Ftafmrid  w$d»:- 

Mein  Freund  Alth,  der  von  Czemuvvitz  nacli  Tuf^ 
ieebapi  und  warn  dm  über  BaAilla  Ulige«*  dem  jCsere- 
inom;h  mifwllrts*iK^te,  fand  lanf  seinem  We^e  hle^ 
her  keine  andeinveitigen  Pflanzen  ^  als  weiche  be* 
reffte  aafirefMirl  wmdeli.  viit  irbriMufisf  nnsera 
Beisc  nach  Seletin  fovtaetzten^i  mtd  vrni  Wiszniiza 

aus  aar  eln  filr  Saättsoirie  prakikikaU^^  dahla 
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'  Mirt,  M  liflMe  wimt  tremoi  Utr  ir«  lyw«» 

Pfmfe  ipi  unserer  Weiierrebe  besorgt*  Uns»  CU- 
]MdL  war  nleht  juihedsulend^  d^enm  es  bestmd  mm 
•iiie»  Pflünzeiqiresse  mit  200Ü  Bingen  Papier  uefasl 
Pappe  und  BrettehsM,  einer  Botealslr-Biehse,  «Uk 
gen  Teppiciieii  £ur  Bereitung  des  Nachtlagers,  und 
da  wir  In  der  €f  egenil  und  d(ni  UnterluafiftsTOTWIfc- 
nissen  «unbekannt  waren,  se.  hatten  wir  filr  den 
Vall,  dass  die  Oebii^wSsser  anseliwellen,  und  wir 
in  irgend  einer  Bauembätte  vemeiien  mässten,  wo 
man  l^eine  Ldbmsmittel  erliSit,' 'einen  kleinen  Koeb- 
Apparai  und  Lebenaoiitiel  au^pnenuaen,^  welche 
Hr.  Eywas  noehiTermehrte.  Da^  wi«  Mi 
reita.  erw^uite«  diese.  geliir;pge.  und  waidige  Gc^^end 
dnrdi  die  BKuber  nnsiebcf  ist,  se  waren  wir  aitdh 
ndt  den  nüthigen  Doppei^inten,  Parolen  nndSibefai 
yersehen;  ich  hatte  >into  Seldatendleiliör,  Hr. 
V.  Alth  einen  Soldaten  meines  Begiments  mit  sich 
.  genoibteM;  ifcesiiiess- wurde  >Mi  ndeh  ein-bewaft 
neter  BergschtHa  var  Sicherheit  nu^geben,  dar 
vollkommen  des  Weges  kundig  war.  Dn  das  WK- 
tfir  hier  in  sehr  grossem  Ansehen  steht,  nnd  man 
kein  Beispiel- weiss,  dänr  ein  OfSder  vm 
angefallen  wurde  ^  War^  ich  auch  in  gegenwärtiger 
Reise  stets  in  Unlfimn  gekleMeir  So-  ansg«HMel 
veriiessen  wir  WischnitiBay  um  »ach  Bostooki  uns 
Kn  begeben,  wohin  xwef  verseMedene  We«n  Üb- 
ren ,  der  eine  im  Tbale  des  Gaeremosch  iäugnt  dem  | 
Ufer  dieses  Finases,  der  andere,  im  Tbale  den  * 
scbanlui-Baehes ;  wir.  w^bken.. dien. letateren  imi  es 
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Vitt  Heber«  weil  aM  mf  Memm  l¥egc,  wieder  iu 
dM  Xhel  de»  Cfterenoecli  ztx  g;eliiO|{ett ,  eitien  be- 
Crfiehtlicbefi  Bergrücken  ra  ttbemleigen  hat,  wo 
w.ir  »elUiie .  Qebirgi|iflaoMo  em  finden  verboi&eii. 
Dn  Thal)  weiehes  wir  verfolgtem «  ist  eng ,  und 
n^d  von  niederu/Xbousleinbergen  gebildet,  w#lebe 
nit  diehten  LanbwSldieni  bededit  eitid«  Wir  bota<- 
niairtea  anf  diepeai  Wege  aowobl  in  den  kleinen 
Thalwieeen  ab  auek  auf  dem  Berge  Eehriseh  und 
Peokin.  Maobden  wir  den  Wiacbanka-Bacb  vec^ 
laaMn  hatten,  stand  der  betrfiel^tlieb  hohe  Berg 
NemtacbiUcb  vor  uns,  aal  dessen  Kanune  sich  eine 
Bvschkeria  befindet  (In  der  Boeewioa  gibt  es 
Waehhikisw«  welobe  mit  ^Soidaien,  und  andere^ 
die  nlt  Befgiehitsen,  d.  L  nit  bewallheten  Bauern, 
beseU^  sind  i  erstere  werden  Tsdbartaken ,  letster^ 
Bnscbkerien  genannt,  d«  L  von  Busbbkar  (Flinten- 
trftg^,  von  dem  Worte  Buscbka,  Büchse,  FUntcj« 
Aaf  unserem  Wecre  hieher  ond  bei  Darehsaehong 
des  GifiCels  des  JiemtsoUitseh,  .den  wir  ^aber  von 
den  Schafen  ond  Ziegen  abgeweidet  fanden,  sahen 
wir  nebst  andern  gemeinen  Gebirgspflanzen  foU 
gende :  Veronica  urtieaefalia^  Poa  nemoraiL%  Oxali$ 
AcclQseüa^  Mnm  memta^  Latfyyrus  syite^rU^  Uc- 
ractetm  Spfumdfflium,  Pyrtu  Pyra^er^  T^nrUi»  äiT: 
stita,  IHgiUUiM  ambifßim^  (UhaerofiiUfiiUm  aromaiicum. 
Von  dem  Bergkamme  des  Nemtsehitseh  hat  man 
eine  schöne  Aussiebt  in  das  Thal  des  Czereiuuttch- 
Flusses,  in  dessen  Hintergmnde  sieh  mehrere  be** 
tj^ichtüche  hohe  Alpen  der  galiziscUen  JiarpAihen 
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eriicben.  Die  Hütten  des  Dorfes  Restotsclie  ziehen 
flieh  serstrent  iängit  deft  CSseremoifch.  hin.  Wir 
setzten  unsern  Weo^  zu  Fusse  in  das  Thal  £uvl 
und  erreiehten  bäld  die  mtai  üüitsn  von  Beite- 
tsehe.  Auf  dem  Wege  hieher  bemerkte  ich  folgende 
i^flaneeu:  Spiräea  AruneUM^  fraasinm  eseei$im\ 
A»er  Psetidoplatantuty  CerasUum  sylvatieum^  Pruntu 
ä^mtL  Da  da&  Dörf  ^benfidls  ein  Eigentbom  Am 
Brn.  V.  Eywas  ist,  so  Iiatten  wir  eine  schriftliche 
AAweisnng '«tcrEiliiquartining  in  da« hemebafttich« 
Haus,  weiches  ein  niederes,  aas  4  Zimmeia  beste- 
heiiÜegHolzgebände  iaL  Hiep  trafen  wir  dea  baet- 
schaftlichen  Mandatär,  der  mit  uns  übernachtete, 
and  eben  anf/  dtBr-^DordH^üle  ndi  Steotergeld« 
war,  die  er  in   das  Kreisami  abzuführen  hatte, 

Dycitowegen  er  anch  cnr  Sicherheit,  am  nioht  be* 

raubt  zu  werden ,  S   berittene  Bergschützen  dA 

i&ch  hatte.  Vier  dieser  BttsehkLaren  b^waditen  daa 

Nachts  das  Haus,  indess  wir  um  ruhig  dem  Schlafe 
hingaben.  Noch  aan  Abende  wurde  dem*  Orlariek« 
ter  der  Befehl  ertheilt,  bei  T.ng^sanbmch  S  gei>at- 
telte  Pferde  nebst  2  Bergsebiltaen  herbei  so  brin- 
gen 3  sohin  verliessen  wir  Bostoke,  wo  Julians  re- 
gia und  FrmfUB  Mkkt  in  den  Banemgärten  hinfg 

nzt  erschien,  sehr  zeitlich,  nnd  setzten  uS- 
sere  Beise  über  Petrisobeni  nach  Usole-Potitta  firi 
Der  Saumweg  geht  Anfangs  mehr  an  den  Ufers 
des  Czeremoseh,  der  hier  finrtw£lurend  die  Grinse 
zwischen  der  Bucowina  nnd  Galizien  bildet^  baiii 
aber  erreicht  man  den  Fosts  dea  B«rgea  Tarnnsebka, 

/ 
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auf  welchem  sich  eine  Besatzung  von  5  Bergschü> 
teefi  n  Fmw  befindet.  Wir  abenckritten  Aikkmat 
Berg  und  fanden:    GtfUiana  atclepiadea^  Hieras 

Crataegus  Oxyaeantha» 

Im  VerMge  omera  Wegea  tforebMeliie»  wO^ 

die  Bachwäider  der  Berge  Sanewetz,  PetraBcbin^ 
and  den  Fim  dea*Berges  Rakei;rets;  unsere  boln- 
niscbe  Ausbeute  war  sehr  gering,  und  bestand  in 
folgenden:  BfMöNum  ntmUamm^  StMmki  9mmi* 

neaj  Arenaria  trinertia^  ChaeropmfUum  hUsulum^^ 

bueuM  racemosa^  Dapime  Me%ereum^  Geranium  Ro^ 
hmikmmK  Je  weiter  wtr  hleir  anfwirte  kemM^ 
desto  rauber  fanden  wir  dfe  Gegend  j  in  demengeu 
Tbale  nur  nlcbst  den  Banernhatten  werden  in  dinr 
Ueinen  GäHcben  Kartofiei  und  Knoblauch  gebaut;; 
avseerdem  .fbidet  man  niebt  den  miadeSlen  Anba»  - 
In  liacie-Puülia  jnachten  wiv  in  einer  Bauernhütto 
Bäk,  die  nabe  an  der  BhnMfidnng  des  BütflkM 
Baidiesin  denCiteremoeeh  liegt.  Nachdem  die^Pfsrde^ 
nit  Oras  abgefUteert  waren  und  aitcb'*wfar  etwas 
M  uns  genommen  hatten,  nahmen  w  Ii*  unsern  Weg^ 
denrCseremeseh  ▼erlassend,  in  daa'fhal  desJPntina« 

m 

Baches  über  Dischtenits  nach  PutUia,  wo  wir  an 
den  doHlgen  Mandatar  angewiesen  waren,  wetcher 
durcbUrn.  v.Eywas,  dem  auch  von  der  Heir&obaft 
Potnia  did  grOsste  HSlfte  gebdrt,  ven  unserer  An« 

kunft  bereita  ia  Ikeuiitniss  war.    Aui  dem  Wege 

Udwr  tilenehriiten  wir  den  Berg  Med wescbi,  auf  - 
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desseu  Wi^Mli.  m»d  Wäldern  wir  die  gemmm 
QMrf!^-VUm  Atndeiu  «Wir  waren  «twa'i  Matte 
von  dem  Maiidatars-Crebätide  eiiiferut,  als  sich  nuC 
MmHigk^  ein  Gewitter  Aber  die  Gebirge  her- 
wäliUe,  und  bald  darauf  in  uij^eheureu  Uegensitro- 
«ton  auf  «na  berabftel^  van  dem  midi  Jedaeb  mein 
mit  Oeliarbe  aiigebtriobeuei'  uud  uacii  Art  der  hu- 
nnUealianSabiralban*)  adt  aioer  Kapptaa  farachener 
Jiock  Bcbiltate»  Bei  dem  Uro,  lUaxutaUr  waren 
itir  aabr  gaflliah  aufgenamaMn  ond  gut  bawiMbe^ 
aucb  fanden  wir  bier  alle  nc^tbige  ßequemlichlLeil. 

uiairftan  wir  noch  Abends  au  den  Ufern  des  Patilla- 
Baahaa;  dmi  Thal,  in  walabam  daa  DarfPntUbi  bm 

4  bieher  «icb  ausbreitet,  wird  mnächst  aaa  niedam 
aril.  Ifanbwaldnngfn  •  bfwaahaanan  Tbaneteinbargen 
gebÜdel;,  und  selbst  die  £ur  Heri'schaft  gebdrigen 
analia  amfamilaii  Alpen*  aiad  Iiiadrig ;  wir  tNwrhrinb^ 
len  dab^'  unsenv  AjusAi^  am  ioigendeu  Tage  auf 
abi*  neliaa -Thai,  wo  wir.dla  Bnebanwilder  nd 
ileicgwiesen  durcbsuehten.  Qbachon  wir  diese  Ge* 
gend  raiab  an  binmigen  Trifikan  landen,  ao  glich  doah 
«UeFioi'a  vallLemmeii  deuUegwden,  die  wii*  beretis 

^'^äbirobftMahtian.  Unaore'  bataniaabe  Anabanta  in 
dar  Gegend  von  PotUla  war  gering,  nnd  bestand 
in  fidgaiidan:  Hjfparieum  mafHaniNn,  Av^fHpglm  mrik 
faria,  CeriMmiue  impalmis^  Seru^^ms  otrti^mrpureB^ 


#       Htt«iit  lieiMl  Gcbtrgtbewolia«r*   Schifak  kft  «in  Baac» 
Ue^rodi ,  w«leii«n  die  ffiiWrfibamii  Kefin, 
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£iiifta  tandfoUa^  Lychni»  ßos  cuctdi^  Fraguria  ^ol* 

Den  28.  Juni  Terllessen  wir  Potfiki,  lN|^lkket 
VM  a  AnrgwbfilMii.    Der  Ur.  Syttdikw  wd  ein' 
Afutfischreiber ,  welche  sur  Sicherheit  auf  ihrem 
JUlekwege  S  .berUleiie  liei^[ftelifilMii .  oiit  eidi  nah- 
men, begleiteten  uns  bis  auf  die  Sicherbeits-Tschar- 
kake  mk  Fvsm  dar  Alpe  Bvdiii.  Auf  dM  W]eg«i 
dahin  botanisirten  wir  auf  den  Wiesen  an  dei^  ' 
WaUeiiiderB,  und  boetiegeR  md/dorctaMMfaMi  de« 
Berg  Logoschi,  wo  wir  nelbst  den  Gebirgspflansen 
irigeade  landen  s  P^oUh  umißm^  Samokm  ^dphrnM^ 
Orchis  glohosa^  AcanUum  iepiefUrwnale,  Chaerapl^^gl'^ 
hm  mwrmm^  Lj/elmiß  dtmm^  Tt^lim  nnm|winii^ 
Bei  der  Tscharkake  am  Fasse  der  Badin-Alpe  hial- 
ten  wir  an^  «nd  nahoieB  Abaehied  tron  uniinf 
freundUcbea  Begleitern  und  dem  Thale  des  Putilla* 
BAebes.  Die  nlkdiicbe  Abdaobiing  derBodfai-Alpt»  - 
welche  wir  hinaufstiegen  uud  durchsuchteii ,  is^ 
■ü.  Nadelwakkng  bedeekt>,  In.  weteber  wir  mit 
wenig  bereits  erwähnte  Pflanzen  wiedersahen ;  ehest 
iMnig  Auabeiile  wurdi»  um  auf  der  mit  Wieeen 

bedeckten  Kuppe  zu  Thell,  daher  seti&ten  wü'  un* 

Mm  Weg  anf  die  Phiako«  Alpe  fiirt,  weiobe  siek 

mit  ihren  hohen,  abgerundeten,  mit  Wiesen  bewadif 
•enm  K^ipen  birtrftefatftßh  ftber  die  angrinMndea  . 

Alpen  erhebt,  von  wo  aus  man  eine  schone  Aussiebi 

in  dae  ¥bal  dM/AMMm-fbrnmi  bat»  der  am^l^MM 

dieser  Alpe  den  Bach  iiopotbi^hel  aufiiimmt.  Oi^liM 

■ 

r 
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die  H  Kuppen  Aer  *Plok»*iap§  eine  Aüiiohnimg 

von  einer  Stunde  haben,  so  fanden  \^ir  keine  ei- 
gentUchen  alpinen  06«lffelifte;  Ifypot^ämi^  müßm/m^ 
AtehemlUor  vu^aris^  Scananera  rattea^  Arnica  man- 
tmai  4frdiiig' €örii^lufta  i  Mieraekim  mtnmUätm^ 

itnäphnlUim  dioicum  nebst  vielen'  gemeinen  Pflaii- 
Mii''bedeelMii  'dtoMi  niigcheuem  Wieden.  Hter  hmA 
Uk  I^SSiida  AMUi  mihi^  welche  ich  in  ineinem  Se- 
lenfafe  plimlapmn  beM^ivieb.  Abunds^etveichlM  wi» 

das  \ii  der  Sucs&awa  gelegene  Dorf  Seietin,  wovon 

mmm  dbM\  hier  am-  Fmm.  der  ißkftkiKAIpd'  mir  d» 

nige  Hütten  und  das  Gebende  des  kaiiserliehen 

WirttotlMiftMi  und  tin#  «Aerhete  >  lüiclMirtnto 

ansichtig  wird.  Da  sich  hn  kaiserlichen  Wirtii« 
•eiuiftsgeMiMto  «in  iOMCelgqnOTlIer  <Mfate^ 
befindet,  weiche  des  Dienstes  wegen  in  d^r  kaiser- 
MohM^eaMItt-'Alpe  LnoseUna  retten^  m  benogen 
Vfir  selb««  ,  und  nahmen  die  Einladung  znm  VI  oU^ 
best^ien  -  Naehtmahle  mit .  Vergnügen  an.  Nack- 
dam  wir  uns  ^^nü'^  frisoh  gebratenen  Htthnem^  ge- 
Iwekeiien  und  'walssgesaltento  Vorellan,  einaa»  trdt' 
liehen  Kuchen  und  guten  Moldauer  Wein  gestärkt, 
«nd  die  Pferde  an  tiniserer  morgigen  Betse  bemam 
hatten ,  ptlogen  wir  der  Bohow  D^  das  BeaaiUÜ« 
and  Bemönliratip[»'Oommando  an  Badanla  in  atetaa 
Verkehr  mit  den  grossen Gestiitt-Alpen  seyn  mii8a,so 
iai  «nah  ein  Fahrweg  iben  BaMn  nnd  eeteMn  her^ 
stellt  worden;  doch  wird  bei eiu tretender  Aiischwel- 
hmg  daatSaeaawa-FhMMa  «na  Mangel  lin  Eriahrn 
dieüomuMuiikatioii  o6<«'«ci^hobe»,  und  da  bei 

« 
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^mserer  Anwesenheit  die  Wiisser  beit^K'ditUeh  ^*a&s 
wäf^^'ttOgtn  ii4»>ii        «Mem  Wag 

iortEUsetzeii.     Zeitlicb  am -Morgea  vci  Hessen,  vvik* 

«eteÜB  '^iM*  BegMtttUff '  W  *  «  Bf  gBiliJlliiiii  M-md 

durchWftfiderteii  die  Nadelwälder  dci»  diistem,  mil 

"WindbritolMii  oiid  filtingiirIHe  angtfülktiLSwOTWii 

'ThaleiK    Wie  menschenleer  diese  Gegenden  siad^ 

AbrMae  VOR  Wi^cbnitza  hier  cum  ersten  SJale 
JlMirii  iidl  Pler4»-b#9egn«te. .  Unser  .W«g  tmmm 

DUs  längst  des  Fluiises,   den  wir  oft  durclneiteii 

^murnkwi  Moh'&Q^^^*  wo  ivir««^  dUr  Ja  .tei 

^Gebirge  zerstreuten  Hütten  Und  eine  Sicherlieits-  ' 
^AtalMurtiikii '«n  A^dsäal^thfkamB»^    Be»  iiiifer 
ibidUebe  -Wasserfaü  der* Stti^wa,  obwohl  nur  uii^ 

ICDie  Eussinaken  nennen  einen  Wasserfall  Schipot, 

gehttich  Gebrauses*  und  kommt  von  dein  Zeitj^orl^ 
Midpir     ihraoMd  «i«r^«liiiiet)  .  Die  ttefge  mvdeii 

Ton  hler^bis'naeh  lswor  tvleder'niedereri  und  das n^ 

^geh  Iswor  bin,  ufid  i^uet  sich  w>  eiiier  etwM 
iMilldUehevl«llaegelld.ialMldh^Uw^^  im  in  dlM 
l^ieeigen  Gebirgsdörfern,  sahen  wir  nur  einige  wer 
dar  I»  den  WüUeni  nenArent  liefenden  Uü^ 
teil.  Da  die  Förstersstelle  noch  nicht .  ^besetxt  ist^ 
9»  •fei|4)ev' wiir  das  Jo>etgehande,i  wo  vriob  «w  eiM 
JJlablseit  bereit^Bten tmbewobnt.  Auf  dem  Wege 
vt^^  SeleÜn  lileber  edton  vA»- p/Akt  4eii  ihnriileiMir 
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geßibrten  ,  Gebirgspfliinzen  de«  Potük  r  Gebirge«: 

AJbtagene  aifHM^  Rumea  o^iittif,  JPAff'^iowi  o^nMi. 
Midi jb»  Pftrde  abgefllllaK  KM» 

«rk  uiitiei*e  \V  eiterreke,  die  Uier  des  SucMwa  ver- 
iMMadL  diorak  das  Tfaal  dni '  liWnr  Büthri  an«  wd 
befanden  uiib  bald  an  dem  Fivwe  der  ilobaika-Alpe, 
attf  «Pilclier  der  bwar-Baab  atttepringi.  Dia  Wald- 
räiideCi  .Bergw lesen  and  Baebufer  durchaaebaad 
Surfen  wfe:   Fanrinhaa  .M^rtMbU,  .  iTMa.M^ 

eiaai  AmMMi  jfarto'iilto)  7^ffafhf#ff  JRflaiiftft^  XMaa- 
Itef  6oi^6o(u9,  ConcaUaria  vertidtkUa*  Naebdem  wir 
«nker Chpiak  TaraiifigeiebielBl  baitM,  bestieg  iab  dk 
ftappa  dnr  Babslha-Aip%  auf  weicher  einige  kabi% 
ads.OaaffMengbMMrat  bftslebends  gehfiibitilra  baa> 
vorragen»  leb  beobaciuete  biar.  aabst  denen .  auf 
dan  BiergiflsMa  -M lewaa'  awpihiiien  geaMbia«Oa- 

aJjpiwtti»  J&yfcgrii»!  ^n(fti^(rM%  Charta»  Clerm»  Jbftar 
fe^  taiffflHi,  fVaiiiiV>»  Majc^f  JMw  Maeaa^  Fsk 
toteaa  irj|pfexit|  .SUetw  ngdißora^  VeriMucmm  J^fck- 
aMa  Der  wastHobe  Abbaag  diesar  Alpe  sankt  sMi 
ia-  das  Tlial  des  Kiriiba- Haches  hfrab«  der  mk 
vea  Waslen  nadi  Oisle»  damh  daa  trairlge  Thil» 
wä  liieiu  die  gerbigsle  Spur,  meusehlieher  Wab- 
avngen  Te#faandett,  heiähsdMirtgelt^  DieKap^  dar 
^  Babailfji.  gew^durt  eine  weite  Aussiebt  auf  die  neben 
aad  hwmm  Alpeakui^ic^.  Maabdeai  daaOIpftl 
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Mft  MbaUM^AIpe  dMP^btelMliift  -biill»,  itteg  Ml 

iu  dM  Tbai  au  die  Ufer  4m  KirliiuilMi  -  Bache« 
fcerab,  der  hier  eMMi  trewdnii  dttreh  elee  «nge, 
finalere,  dkkt  tMwaldele  Ber|;aoUa<^  £lentt  wa 
ieh  so  m$hm  groeeM  KreiiAl^  Wtoinen  Jllwini'iifiW 
carpati0u$^  und  au  einem  Ueineu  Felsen  SMoifragß 
kitmhputpmm^  wr.  mM  -fciid.  leb  eMMMhe 
ktstere  Pflanae  S  Jabre  früher  auf  dm  aouiii|^ 
ffUm  dea^  Rare»,  nnA  §knA  die  *Keleira  irader  mt 

ieneu  noch  au  diesen  in  dichtem  Schatten  ^ach^ 
«enden  P^ansen  pttrpemilL  Kaum  hatten  .wir  die 
Sghhiuht  verkafen,  so  reibe  der  liuiuiar  ^uoderi- 
Akl^  roll  den  Bergwinden  wiederhallend,  und  bdd 
darauf. iiel  ein  dichter  Begengua«  auf  um  herabf 
defli  «wd  ea.  bald  wie^^  Mleri  als-  wir  d^o  Fqps 
der 'Aipa  Scbarawna  hkianritteni  we  ich  aowaU 
die  Widaen  ala  aoeh  die.  etwaa  felsige  Spitae  Ifo* 
stenelK  untersuchte,  ua/d:  aamA^eiie;  F^teum  Böh- 
iMfnif  'ilfMMne  •mwntmKfnFa^  vuntmntk  eieifiCH,  wr- 
c/w  t»ri4i^;  Cinerarim  Mi&irica  war  noch  nicl^  in 
derBlülhe.  ^  Nach  8  Uhr  Abends  iiaaien  wir  in 

dam  Jb#tofirUcb»ft.ßiPrtiy<>>nfa>  aa^  der  aus  ü..  UfJ^ 
gebunden,'  «nd  awar  ÜSrOffieiere;,  nebel  einer  KMI«rf, 
Schmiede  und  einer  kleinen  ivaserne  für  die  Pferde 
hüter  der  auf  den  Alpmi  weidenden  Oestfitte  be^ 
alehl.  Wm*  ianden  hier  die.  beste  Anfiiahma  uud 
gastireondsehafinohate  Bewlrthting.  Der  GesffMdief 
U^gt  in  eiu^' .  nach  Südwest  offenen  Thaischlucht, 
welche  westlieb  von  dem  Berge  Oaina  begrenet  md 
im  lütttargruude  vou  dam  Jterge  lütka.  gasrhlossw 
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ML  Dir  hmmmie.XHg        »  «iner  Exeonioa 
auf  die  Alpe  Ket8chei*a  Lnttoldiiika  und  Kamenka 
limifci—ll    Wir ,  vwücMiPon  datier  s(9itUch  dm  Oe- 
filättboi^  und  ritten  Ober  die  SebumwAa-Alpe,  Ii» 
XJiU  iiiMirrr  Pierda.  AutfOds,,.  und  besii^gw  die  Ket- 
«cheira  Lutschinka,  welche  Wa  an  ihre  Kuppe  wt 
tWteaw  •  iMiwaeliaeii  iat»   Obwojbl  dieae  Alpe  eine 
4>eträcbtliclie  (nahe  au  4000  Pußs)  erraickl» 
M  ilt.aia  dennoch  ohne  alle  Boscbwerllckheit  xu 
beateigen.   Vou  de^Giufel  derselben  hat  man  eine 
sphr  weite  Aussicht,  una  ich  sah  von  hier  die  nahen 
und  fernen,  bereits  mir-bekannteil  und>oit  ailr  er- 
stiegenen Kuppen  des  felsigten  Zapul,  FcduL  &o 
jg^ifir  den  (i^cbard,  Tschumaleo,  Karcu  und  »ndüre. 
•  Mit  innigem  Vergnügen  hefteten  wJr  jjn^^ere  Ülicke 
auf  die  nahe;  mit  Schnee  bedeckte  Gebirgakatte  der 
MarraÄrööeh»i'  uD^'flltbaiihärger- Alpen,  •miMr  w«t 
eben  sieh  die  Alpies  Bcdnonses  (sa-^ia  sie  Bawa» 
Mi-ten  nennt)  hierunter  dcmlVa^ien  Injo  bekannt, 
auf  6000  Fuss  Höhe  erhebpii.  *        (Schluss  fulgtj 
'  *'  'U.-   Botanisehe  Notiaren.  ' 
...  .IMmt  daii.«paiduuii«i|pten  Transport  ttmAm 
öewScbse  theilan.pflfeiHliehiB  Bl^Wer  F,oIgendÄ  mit: 
Vor  einiger  Zeit  wurde  eine  Anzahl  sehr  harter Pflan* 
ieen  auf  tolgende  Art  vonCalcutta  nach  Enrrland  ver- 
lädt:   Jede  Pflanze  lag  in  einem  6"  breiten  \md 
V.IlMitaiiBabältniaay'.daß  mit  ffeqohMr  XJl^oMWde 
mit  war; Je  »  apjch^r  Behält nUse  waren  in  «ine« 
giusseiii  Beh«ltriiss  eingeschlosaen ;  letzteres  war 
wohl  verschlossen  mit  einem^ Ölaadadttl,  und  aatne 
fuiren-  mit  Kalk  verkittet.    Auf  dieae  Art  k  uwen 
menrera  ^solcher  Kistchen  nach  Eni;laiid,  und  die 
Pflam&en,  obwohl  5  Monate  eingeschlossen,  waren 
In  gutem  Stl^nd,  obschon  sie;  während  der  ganaea 
lieise  nicht  begoaseii  wordaii  waran« 

CUiezu  üe^latt  4.} 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  41.   Begeasburg  5  api  7.  Moveinbeir  1836. 


botanischer  Ausflug  in  einen  Theil  der  UocIigehbrgB 

m 

*  derBuecfmkmf  unternoibineii  ton  Hrn.  Regiments- 
arzt  Dt.  Herb  ich  iu  CseraowiU.  (Schkuui.) 

Ii  aehdem  wir  uns  einige  Zeit  dem  Anh  <  i 
bücke  der  mMmü  Natur  ergötet  baMn,  setsfm  wir 
unserji  Weg  Vla'Ch  der  Alpe  Kauie^ika  oder  Kamena 
tMn  KMA«n; 'fileinj  alao  Sieinalpe)  löri^  aus  deren 
Spitze  eini^  JNS^ke  von  verwittertem  Kalki^pnth 
tfürremgeb;  indem  mein  Freund  A Ith  die  dstUcbe 
«ind  ieh  die  westliche  Abdachung  durchsuchte,  lau- 
^deit*  wie  büm^  iU^anfttelgen  eur  Ketsebera  Lot- 
schinska  (Ketsebera  helsst  Spitzej  Viola  biflora^ 
fiWifm  Telq^Mum,  AiCrdfilta  mqfar^  Symphftum  tu^ 
berosum^  TuiisHaffO  alpina^  Idtium  Martagpn^  Saad^ 
fr00^  AtooM, .  fitetermlAM  petmuiB^  Semperkmm 
hirlum^  J^emone  \narcis8iflora ^  Thipnits  alpinuSy ' 
PM99»I«  MMHW,  Orefrtie  laMfotuSy  CniettM  JSrM- 
Üiales^  Carlina  acauUs^  Cineraria  longifoKa^  Orchis 
MrWie  und  mif  deni  Pnnkie  Amtoria  QerarA^  Sem- 
perrimm  ^irtum^  Viola  IHflora  und  Carex  cupiUaris^ 
deren  Fmid  mfek  aebr  erfreute ,  da  ieh  sie  im 
Xabre  auf  den  G  emoner  -  Alpen  zum  ei*sien 

Flura  iS5G.  4i,  S  $     '  . 
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Male  fand,  und  seither  nie  wieder  Jebend  Kah.  — 
Auf  dem  Wege  nach  dep  Kamana  Alpe  üuaim 
wir  Saxifraga  pfilnea^  und  auf  der  SpHM  unter 
dem  Steingerülle  »amifrd^a  Ahsam%  Tm^ik^  uifim 
uud  Vah  rinna  triplcrls.  Auf  unsenii  Uückwege  faii* 
den  wir  Soldanella  alplnm  unA  Getiiuma  aem^U 
Bemerkenswert  Ii  ist  das  ungemein  häufige  Vorkaifi- 
jnen  anf  den  hiesigen  Alflen  Ton  Aremaria  mtmimtm 
und  hypoclmeria  uniflora;  wir  sahen  Alpeiikuppeu, 
welche  in  gerader  Linie  etwa  «in»  deu^tie 
entfernt  vvaren ,  von  der  unzähligen  Menge  dieacr 
Blamen  gelb  gefiipht  Nach.  qnwMr  ftfiakkehf 
i}\  den  Gcstütthof  besuchten  wir  den  Uotg  KiikA| 
ohm  eine  beqierkenaverlfaePflaivrA.^o  fiodeik  JLm 
Ausgange  des  Thaies  maclUe  ich  eine  interessante 
Entdeckung:  ich  fimd  nämlich  hier  ein Idainea.Wiid^ 

ehen  von  Pinus  sylpestruf  (ße^ex).  Dieser  Baum 
I^Udet  io  den  eandigim  l!;benen  fiaUfdeoi  WJldbr; 
>n  den  gali^ajcb^  liitrpatben,  wo  dieser  höchst 
selten  vorkommt,  «Ml  icbi  iflir.#M  Meine. gtrechi 
.eines  felsigen  Abhanges  unweit  des  Wasserlklles 
des  Prath  bei  Uora  gigea  BÜkolicfqrvi^.hfai  «mt  die» 
aer  Fichte  bew^qbsen^  in  der  Bukowina  habe  ich 
sie  weder  in  der  fShene«  noch  eonat  ü^nd  anf 

iiieiuen  vielfaltigen  Excursionen  gefimden.  J>ie  Blät* 

ter  der  hier  yorkopMiieti^eii  und  eben  ia  der  la* 

llorciicenz  gewescueu  Biiume  waren  kaum  1^ 
lang.-—  Am  1.  JnU verlieaaen  wir,  die- 

uns  nach  Kirlibaba  zu  be^ebeni  wob^i  nOT  11  Meile 

Weges  ist   Die  Bewohner  der  Clebirg«  wd  ThS- 
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ler  von  Wltebnlteii  m  im  flOmM  Gbotmum^, 

INitilla,  l«wor  und  SncyawA  -  Ins  hieher  sind  Kag«^ 

fldaken;  jede  hingegen,  w^he  «lie  Flomgeblel  der 
Moldaire  and  mum  Theile  der  BistHtea  bewoiineil, 
oind '  WltUeebeki)  nennen  tAtk  }edMh  MoMnner,  %xni  * 
sehen  den  Namen  Wallach''  als  beechimpfend  an. 
iKe  Benennung  der  venefatedenen  Gegenden 
daher  bis  hteher  alaviach ;  von  der  Lutschiiia  süd- 
lieb  fi.Mlci'1»»  dl«  »eitea  ,  B«rg«  ^ 

BXche  moldätilaeh  benannt.  —Wir  verUeesen  den 

CKMüitthef  i^d  tiiftiiiieii  mumfim  W^g  a/bn^  dm 

iBerg  OatfiäT*'^  deutsch  „die  flenne '  von  Galiaaj. 

J^f•dldettl  ivir  'die*  hier  beiitdliehen  v'fiergwicgeii 
tforchsiftlcht' tieften )  erreichten  Wir  den  mit  diehtoa 
und  fimteM  Nadel#didern  btRleeklen''Bei^  Talttc 
kutsa ,  Ä\if  "^^tehein  der  Bach  gleiches  Namens  eni- 
Bpriiigl^  in  deeeenr  tTbate  wir  uneem  Weg  «M. 
*  detstenr  leh  fand  hier  ChtysosplenUm  nUernifolium 

diese  PflatiBse  im  Habitns  von  Mtktmf^ytum  tfijßtaii*' 
cim  meht  tttttersebiedeit  lit^  m  imtervcheidhii^i'ele 
.  «ich  dnreh  die  milch  weissen  Biüthen  him<etcfaend 
▼an  deniiUien»  Baftttfg^artelf  tsivi^Mm* 'in*  «feiiiiir 
BesdireifHEing  dieses  Melaiiipyrum*  &er  B  pQt*pur^ 
farfa||pnen  Streifen  an  der  Unterlippe;  ieh  finde- ea 
nicht  M^erfitlsslg ,  zn  erwähnen^  dass  die  Unter- 
lippe noch  mit  awei  orangefarbenen  Strlehen«  ter- 
aehen  ist.  'Bei  dem  Beginnen  der  Trocknon»  di^ 

lieh  aber  flohwltntt    Die  Spit/.ti.de8  Tatarkiuxa- 
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lßefgi$  verlassend^  kam^n  wir  beim  Abwartssiei- 
gen  «all  den  rmto  4#8iAerges  IMiil«  wi4  fiuMk* 

nebst  vielen    bei'eita«;  erwiihnteii  Gebirgspflanzen: 

ienrnm  f^ffm^  SdXkt  ^üäsiaea,  VowaUaria  bifoUa^ 

iit  gewfall,  dMla  in  4lQieii 'engei|Mv»4rf^e*Mi  TUb* 

lern  und  Berga bluingen,  Euinat  in ^leuiem  Jahr^  wie  I 
4m  hertrige  lel»  wfgen»  9Im||«I  <detb.Kiniwwe«  '4m  \ 

Wärme  und  der  Sbime  die  Vegetation  bedeuieiid 

oocb  nicht  in  der  BliMjb© ;  fand.  ~  Wir  näherten 
4iiiit  min  alhwibUg> '..wieder  <^bi^.4««fe^  die 
beeeile  if^'^  Jnbnm  beciobte,  lOtadioh  jdem  Kirii- 
Jbaba-Thalev  und  dor^uebten  kj^kMa^^J^ 
liinge  de»  DimIoI  v  «weloher  .mk.lAMkjll»*  wlynr^ 
Jiliyitmi/^  odoraUmE/trh^  Cimicify/m^^^^f^  3%% 
JHflflnnn  JBawiMiii  und  Cnnyamito  ff#yiniirwyiiBliin«cK 
^«ren.  —  InKirlibaba.  i^nd^  wir  ^^^m-B^rgwerkpr 
trnnipeiflr  Hrn.  Kejleehkftnf  ^ »ww gi»inwiirjbnft 
4ehi  bereits  vor  i^wei  J^brei\  nachte,  di^  glij^tfreund^ 
neh^Mirhet»  Aofti»hn>oi  Wir  omfliten  bk&t  einap 
'  Ausflug  auf  den ,  Bei^  Tuturik ,  den  leh  bereits 
früher  dnrcbbotai)i|u«rtt^hai;te.  Jkh.  Jimd  biar  anaaar 
Tiejen  bareita  wvMtx^  Oebfegapfl^meir  SmUimm 
MßmowimnM  mii^  und  a«i£  meiiMun  .&4ck:wega  auf 
den  Wiaeen  Fhykmm  ^pHoifiinii  wd^4nM»  AUk 
^ri  in  uagebeurerillebge.  ^tmi^f^efMiMi^  welche 
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hl  der  Itueowiiia  hitufig  vorkooimt,  steig!  in  allen 
ThAjera  hii  aof  die  0tibal|iinM  WIeaen  liinavf,  da- 
tier wir  diese  Pflanze  auch  tiier  In  grasser  Anxabt 
anCrafeHr  '  Da  Iiier  ans  ttaeli  Jaliobenl  ein^ 
sehr  gute  Fahrstrasse  fühi*t,  su  mietheten  wir  iins^ 
Pferde^  «nd  fuhren  iukck  eingenoiamenem  Maiite 
durch  die  Thäler  ValÜcstina,  Bodiisch  über  Tscho- 
iianeaeme- Meh  jBkobeiiL-  Da  Iiier  iriobi  e» 
.  ¥ef#eEleii  gediichten ,  traten  wir  am  andern  Ta^e 
iiiisere  Keke  nach  Kiiupi^king  aUi  welcher  Qrt  nur 
S  Df  eHeni*  vmi  Jakobenl  entfemi  fat  TVIr  boCant^ 
airten  auf4eiu  üüniiueracbiefer-licrgellfeseganeBchtje 
«Aid  Amdeh  AcönUum  australe  Reiekb.j  Ä  neubetJ 
gense  Rt  ichb,^  Fumaria  capreolala,  —  Von  der 
Sicherbeits-Xsohartake,  wtelohe  sieh  auf  deiü  höeb* 
sten  Punkte  der  über  den  Meseganeschtje  führen- 
den SlTMM  befindet,  genossen  wir  eine  aciiöne  Fem-: 
sieht  in  dü8  Bistritza-  und  Vallie^Pntna-Thal  und 
auf  die  Aipenkuppen  des  änchard-üusohor,  und 
den^  Taehu Ataleo,  deasen  bUeliste  S|lltBe  Kalda  book 
«bar  dio  Aipen  emporragt.  Im  Xbale  ValUe-Putna 
botatlslrlen  wk»  auf*  den  Abhängen  ^  Wiesen  und 
an  den  Waldi'ändern  bis  nach  Poschorita  hin;  die 
hier  so  UtaBg*.  ^kommend«  Crnnpamiia  carpatiia 
war  noch  ineht  in  der  Ififlureäceiij&.,  und  ich  fand 
nebst  den  in  neinenr  lteiseberiehte  von  1833  aiige<* 
flihrten  Pflanzen  :  Semcio  f>emalis\  Sedum  unnumih 
und  Draba  fUtn^ralU.  —  Auf  dem  Wege '  von  Po- 
schorita 'naeh  Vallie-Putna  erstie^iMi  wir  die  felsi- 
gen AbUünge  des  Maguni-iterges  und  £ttiiden  CWin- 
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•  pamdß  9lUrkm^  A/if$mm  gemmmmi  tUem  efctomn 

•  (Aai  Bron^M  pmnalwt^  Berber is  mlgarig^  M^^pUu$ 
Coton$a9ier  ond  «ndero*  gemeiiie  Qebirgspfliuiaw, 
und  an  iauchtt'u,  sandigen  Stellen  an  der  Moldawa 
Cuperm  fiacus.  ^  JkbendB  kmoen  wir  Muk  Ki» 

pulung  and  sprachen  beim  Hrn.  BeEirkswuudarztt 
P0|iwAki,  aiuem  Freunde  des  .Hrn.,  ApotbejMv 
Altb,  ein,  wo  wir  auf  da« FffeQndaolMifdiehfto  e«i» 
^fangen  uud  bewi^*Uiet  wurdeoj  Den  folgeodas 
Tag  wwd0  du  Anaftng  «uf  den  BetyfrfiMdil  ttni 
Brittiul^a  uaternomaien.  Der  Weg  dahin  fiihn  An- 
Cinga  Aber  einige  mit  Hatbwelden  bedeekte  Milgel» 
und  dann  an  die  Ufer  des  Iswororaiba-Baohes.  Am 
Eingänge  des  Thaies  gleiebea  Namens  befinden 
sich  awei  kalkfelsige  Abhänge,  die  jedoeh  keine  i 
beinerkenswerlbon  ^flansen  derbeten,    Im  Ver» 

folge  des  Thalweges  musste  ich  mehrmals  den 
Baob  dorcbreitenf  t>is*jeb  übev  dar  jUcberheitS' 
TsdieHake  an  die  Einmtfndung  des  BtteUehis  IM^ 
bidU  knwt  dessen  Uier  ich  (ol^U^  um  Hilf  die  Kuppe 
des  Berges  Limbldil  gelangen,  Pia .  bhwienrnt^ 
eben  Wiesen,  die  grasigen  ujid  siii' Cie^uäuchca 
bewaebsenen  Uter*.  entbieUen  mdbi  ,  gemeine  Ge- 
birgspflanzen,    leb  .sab  Triylochm,  paluMire^  Sot»- 

Orchk  bifida  var.  major  Be$9u  a.  d«  m.  Aul  Jcui 
Bergkamme  des  Ltmbidil  macbte  ieh  an  ^er  da 
,  befindlichen  Orens-Tschartake  Hali,  and  hatte  vm 
hier  aus.  eine  sehr  soböne  Aussiebt  au^daii  «ut  mir 
neu  kahlen  Fel^i^vriudejo  und  cicUgen  CUpfeln  aas 
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Jen  dloli teil  und  iuisteni  Nadc  1\\  .ilderii  sich  erhe- 
beudfta^JBfMrw  .und  Piam  Ii  liouuiuie  Ofeirm  IAa- 

nuni},  v%^lcüti  icU  bereits  vor  zwei  Ji^bieii  erstieg, 
«od  dM.JRqioeii  .^ler  uttti^imi  S4adt  nicht  aiifibu- 

Ueb  faud.   iNaeli  einem  kurzen  Auieutlialte  setzte. 

•  ■ 

-  ieb  fMinm  W«g .  auf  die  mil  WieneA  bedeckt« 

Kuppe,  des  Itimbitiil  lui't,/wo  ich  aiA»ser  Orchis 

mrkf^  kcino  nuden»  voii .  mie  bis  Jeut,  mchi^ 

angeiuliileii  Pflanzen  iand.    NaeliJcm  ich  von  dem 

des  hmMS\  bcrebgetticgea  war,  fulgic  icb 

den^  Fui>.ipiade  nach  dtto  üer^e  Briuiukd,  und  t»a\i, 

Vau  hier  kehrte  ich  niicb  Kimpolung  zurück,  — 
km  £irfgeadcii  Xage  wollte  icb  den  Mimte  Fai'edeQ 
erbteig^ii,  da  aber  der  Moldavva- 1  lu^s  enorm  an- 
geeebw^Hl^n  und  pq  jreiflsend  wer,  dese  die  Passage 

weder  zu  W  a^en  noch  zii  Pferde  praktikübei  war, 

sa  verlieeten  wir  JUmpelimg  und  begaben  uus  naek 

dem  4  A|eilen  von  da  eutiernlen  Uorie  Gura,  wo 

wir- Abends  nui  9  libr  anbingten.  Auf .  nnserem 

Wege  h'is  Warna  fanden  vi^ii*  fast  außscliü essend 
die  Flera  der  Ebenau,    Necbdeoi  wir  die  Moidaf 

wiUa,  welche  üicii  bei  VV  aaia  in  die  lUulJawa  er^ 
giesst,  jmsairt  hatten «  botapieirten  wir  auf  den  nie- 

dern,  am  linken  \)fer  de^i  Dloldawit^a-FIubbeb  ^ele-* 

genen  Berge  JBuoku  Fokscl^,  und  sessten  unsere 

LnterhuebuJigen  längs  der  Moldawa  an  den  sum- 
pfigen SleUan  des  l>obre- Baches  bis  auf  die  mit 

Wiesen    bedeckte    Tbaierweitei  uag  |iodomalidului 

ÜMTk.   Ani  dem  Wege-  hieher  beobachtete  iah  tbl- 
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"  geude  Pfla^ixeti:    hai^um  Omliclroides  y  MelittU 
MeliM^OfihyUum^  €leum  wrbtmm^  Eradkm  pImpindH 

folium^  Scabiom  arrei^si^^  Brassica  campestris^  Apar- 

bascum  niyrum^  Rosa  camna^  Spiraea  Fßipendula^ 
Tamariw  germanlM^  Buplewmm  fakutmm^ 
btum  9'oseum.  Uie  hiesige  Gegend  ist  der  Käo- 
bereien  wegen  sehr-  uitaidier^  daker  meh  ««f  dtc 
kurzen  Strecke  bis  nach  dein  Dorfe  Frasäiu  Tier 
Sicherheks-Ttctftei-taked  sieh  beliadeii.'  Di»  FbMi 
.  dieses  Tlialei^  bis  n^ch  Gura  Humora  hin  iht  um  so 
weniger  reichhaltig  ^  da  das  Gebirge  ntedar^  «ad 
'  schon  von  VV^ama  an  der  Feldbau  beginnt.  Vau 
hier  fil>er  Boksohoja  naeh  Gora  Uamora  vorkw 
mende  Pflanzen  habe  ich  folgende  verzeichnet: 
Staehpt  mfhaUeay  Scraphukuia  gloMMosa^  Jtmbm 
friUico9USy  Galimn  verum  ^  Linum  peremw^  Cornus 
mnguineay  Trifakum  aehrelmmm^  4hijianum  mI- 
ffare^  Polyt/onum  Blstorla^  VaUkuUia  crueiata^  Com- 
pamda  Traeheiimn^  Sap^nark^  offiekuMs^  LfßUmm 

,  Salicaria^  rolyyontuu  Caftvolwlus^  P.  äuauiiorum. 
Wir  fanden  ihi'  Thale  des  Humora<^Baehe8,  wetclm 
wir  am  5.  Juli  durchwanderten,  keine  anderwei« 
tigeii  Päaiisen,  als  weiche  ich  au  verfloassnan  Tafs 

\:r,erzeichiiete.  Nicht  fern  von  dem  Dorfe  I\Ioi4«?>ter 
Httmoifa  beginnt  die  geiKibnte  Strasaa^  wdaiie  Mar 
den  Plesehna  -  Berg  fuhrt,  der  auf  meiner  südlichen 
Abdachung  meist  aus  Nadelwaidang  besteht.  In 
den  Wäldern  der  liucowina ,   durch   welche  die 

Sätrasse  führt,  wurden  auf  hohe  AnordMuig:|  lun  die 


Digitized  by  Google 


WNIDlWMi  MI  TVHMMiY  'Wn  DOMOfl  VMPni'  QOTMI^ 

bell  die  fiüuiife  auf  la  j&iafter  EBitmmsig^^UI^ 
IfeMiiNfktVtitito«:  deren  B«iiiii«lliiil 

me  aa  vielen  Ortei^  4>ereiU  2u  verinodei*ii  begimfea, 
und  4ie  Ureeclie^  «elir  Mbbaft  sieh  «Mwfeküili 
den  VjBgetation  wären,  weiln  diese  niebt  bereits» 
leUM^un  yielm  SieUai'  de  WeidpUM'  vertrendti 

würden.    lu  diesen  Verbauen,  welche  jedoch  höehsi 

beeebwerliok  m  darclyHiehefi  etnd,  eek  ieb  ma^  eok' 
ehe  Pftitnxen ,  die  Überall  In  IIols8chifl|ren  bMfl^ 
YockoMien »  «is ;  Mosa-  viUosa^  soMtialU^ 

Aitovilitffl  maßar^  Eupkrmda  ^fßcmalis^  Oiu/ipimda 
Chrvloorta,  QnManm  OMeU/pMea^  Cenentnw  j^Jtoenwj 

(piia;i^ialitim  dtoici/m,  £r.  «yfmi^iüti»!,  Impatims  noU 

La'Ji^^a  pilosa^  Tnfolium  monlamm  u.  s.  w.  Anf 
der  MrdUebeR'AerglehM  finiden  wiv  Laub-  nlid 
Nadelwaldung  'gemischt,  und  es  kommt  hier  Vinu^ 
PiMis  P.  iAMe»,  «Sf<e«Kcis  CarfHmtM'Jieluimf 

lh^idu9  (remufu^  P.  ntf^ra  und  Prunus  arium  vor. 
~  Von  iiieir  kamen  wir  ai^f  den  Berg  Dialu-Negruf 
der  betrftehtBeh  niederer  «nd  so  wie  der '  därati 
atoaaende  Berg  Dialtt-JHoschokuiui  mit  BuchenwaU 
dung'  bedeelit  tat  Auf  offenen  Stellen  IciMumi 
Alropa  BeUadoiia  vor.  Eine  Kolonie ,  welehe  eich 
in  dHeae»  FrMijalm  niederüea»,  war  eben  beechäli» 
tlgt,  den  ange&ngeneii  Qau  ihrer  Holi&hütten  /.u 
lieeadea.  Wir  liattott  Iiier  ein»  aeiidne  Fern* 
aioht  in  ^lie  weiten  Ebenen)  weielio  ^eh  an  der 
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^    «in  biibsiitu^ä  Dui  f  ^  es  Heg),  iii  eiiieu»  von  mederu 

Bürgen,  mgdbcnen  Xiiiri#  i»  40m  Bnah»  fMdMi 

Naiuens.  Dan  Wlriii^^HaMs  i^t  gut,  und  iua^i  iuid^^i 
^^■v^  ■^^^■^»^■^^^ » ^••'^■^^^^^  ^»^"«pw"^^^^«"^^»  ^^^^^p  ^^^^ 
^hränkte  uucb  hic^r  bloss  auf  einen  Aui»ilug^  deu 

Pilauzea  der  Ebene  kciaien  Mer  vor;  Scdum  scuuh- 

Uermaria  glaOia^  Rosa  solMUialkt^  Leoaurus  Car- 

ihemin  vulgaiU\  XatUhium  sirumarium^  Saaiöuciu 

li^A'a,  l^MleiUiUa  rcplaas  etc.  « 

Im  VeK^dge  nimnr  BeiM  abtrutüton  wir 

ikicjii  feiu  von  SulRa  deu  uiedern  Ber^  Jedry^  des- 

teo^  Mpaimraie)!^  Wiawm  wir  dwchfiiinidiitea  and 

&ii4ei|:    Betonica  of/icimlisy  GladMu;t  communis 
m«      B«i  Uovodiiiki  veküessen  wir  die  Mg»- 
liaiuite  verdeckte  IUiÜtäi*fttr^se  nnd  begaben  uiiü 
>   UUigsfc  der  BucMwilMv  <Ue  Wiesen «  Felder  und 

Graben  diti^hsucbciid ,  nach  UadauU,    elumtk  he- 

trftcbiUeh  grosnen,  in  «iner  mil  W^umgritiea  durdi- 

scIuiiUeiien  Ebene  gelegenen  Marktflecken,  ho  wir 
Naehmiilf^pi  «nliiagC^ii  iind  ea«h  ftiwrnafflrtrttnL 
Obschou  wir  nocU  Sereth  erreichen  konnten,  tuus&* 
Jtei  wir  iiier,  da.  die  1  MeUe  von  Iiier  endbmm 

Sue^awa  (über  welche  bis  jetzt  keine  Brücke,  be- 

•Und)  ond.die  nene  neeli  wtyellendet  war)  sehr 


Digitized  by  Google 


dte  W^ajiserhohe  habe  in  der  Nucbl  abge»<iiiimffl| 
f«rilcMii  M  6  ItfHP  ttadnnta  ond  lioliilupip|#il 
aaf  de;i  Wiesen  biB  an  die  Suc^awa  hin«  IHn 
PflftiiMn,  weMit       I|oro4iiiU  bb  hier  vwlr>m»H| 

waren  nebst  den  gewöhnlichen  Päanften  ,dei*  hie«i« 
genifibeneH  folgend«:  iMfm  fiMrMMirfiM»  JBdUM»  ^ 
xmlswre^  CoroniUa  vasia^  Siackjfs  germanica^  lUelikh 

Lavatera  thw'mgiaca^  Ssmbucus  Jubulus^  SUene  nocU^ 

themum  LeucajUi^^mumi  Verkoitcuni  LychniU»^  Erigerom 
0e0r,  Bypeiimm  perfßnhum,  A^IMm  MiUefiiMiimf 
Beobioßa  arv^nm^  Crepis  öienni^^  Simpis  arvensis^ 

siki  Dauern  Carola^  Onopordon  AcatUhium^  Pfmi«* 
lof»  «mK#v  (krkUke  Mifier,  Symphytvm  o^ieimtle^ 
Cuxdus  lamei^tm^  PnmeUß  graiid^lora,  Jiumeai 

An  der  Sucz^wa  angelangt,  fanden  wir  den 
Fiat»  m  #ebr  aogeicbwi^lctii  ^  dass  wir  lüebt 
\%agtea,  denselben  im  Wagen  zu  (>a&6iji*en^.  wir 
ipngen  dabw  Ober  dla  Balken  der  mivollend^teil 
Brücke^  und  liesseu  unsern  Wagen,  an  w^elchen, 
iieb  6.  entkleidete  Banem  daa  Dorfea  Jttadtkfiara 
anklammerten ,  Uurcbimiretti^  dieses  i&t  di€(  A}%  wie 
man  hier  die  angeaohwallNien  Wlieaer  ttbers^tat. 
hw  befanden  wir  ans  in  Hadij^falva,  einem  vpn 
Ungarn  bewelniteii  Dovfe«  deaaen  Bewabimr  /ihref 
Uiebsucht  wegen  bier.nUgtjmein  bek^iuit  bind*.  Ka 
wird  bier  mcbt  am-  WMilblmrOrtaiaay««.  vaii  den 


Digitized  by  Google 


6&2 


g«ringei»  Kosten  zu  spreeheiif  mit  welchen  eine 
Beise,  isttHiAl  jemn  OrfM  Verknüpft  ist,  wekhe 
lücht  an  der  Post -Strasse  liegen,  wie  wir  denn 
^liMm  Ausflog  neinr  Iii  deii^  imwirdtbaren  Chegm« 
den  im  Gebirge  niRehten,  wo  kein  Wirthshaus  be- 
igebt) and  man  von  den  gastfi^eundlieben  Itenni^eii, 
die  steh'* Mit  grosses  Vergnii^en  daraus  -  maeliei^ 
Fremde  au&  Beste  zu  bewirthen,  gastfireundschali- 
Heb  atti^nommen  wird, ''md' wo  schon  diS'Frago, 
ob  man  etwas, zu  entrichten  habe,  die  hü(^liste  Be- 
leidigung wäre.  F#r  sin  gesatteltes  Meltpford  wird 
hier  auf  den  ganzen  Tag  10  Kreua&er  C.  AL  be^hlt. 
Den  Bergsehütsen  gibt  nmn  etwas  inebr^  wofür 
sie  ihr  entblösstes  Haupt  ans  Dankbarkeit,  nach 
landesHbUeher  SUte,  bis  auf  die  Erde  neigen  und 
dann  dle^  Ufinde  kilsscn ;  gibt  man  ihnen  wfhrend 
der  Beise  etwas  Branntwein,  so  sind  sie  über- 
gHieUich!  Den  stfmmtlfeb'en  6  Bauern,  welche uii- 
sern  Wagen  durch  die  Suczawa  begleiteten,  bei 
weichei^  0elegenbe{t  sie  aedi  UiriLebeii  hütteii 
lieren  können,  hatten  wir  Kreuzer  C  gege- 
ben,' eine  Be&sihlang,  weiche  sie  voH  der  böcb- 
sten  Verehrung  tief  ihre  entblossten  Kü|iie  zur 
Brde  neigten.  Ven  llädlMaiva  kamen  wir  nach 
Sereth,  eineiu  kleinen,  niedlichen  Städtchen,  dem 
ISitee  -der  ebeanraligeii '^Fürsten  dieses  Landes,  md 
ältesten  Stadt  der  Bticewinfl.  Machdem  wir  bei 
dem  htCisigen  Apotheker,  einem  Anverwandten  des 
Him/'v.  Al%h,  gcfrfihslilillt' hiitten,  -seteten  wir 
unsoi'c  iicii&£  fort, '  und  mussten  uns  wegeu  dem 


Digitized  by  Google 


669 

< 

bestellte  Brücke  «ibgetrugeii  wiirde^'IÜJtier  dßinSereth« 
des  Sei'etb  ist  eine  über  Styvce  iiHcU./iVrei^'bei|^ 

yer^eiclmeie  aof  dieMüB  Wege  f()I;Teiid6  PsflanziBn : 

mm%rJiu^J^^  ^^^^^  J^m^^  ,Hirtr/^|ifltfiiflPt 

(u«4»  S^fTö^wia  iwic/oria- -r- iß^vor  wir  urisej^Q^Reke 
weiter  meh  Tereachdiii  Swtßetmten^^^wtteiBM  mie 
noch  in  /den  nahen  Eiohi^klem  berum^'Aifd  ich 
fand  hier  Laranihus  europamu.  *iiiiomiai  war 
ifuieen  Ausflug  f^eendeifMiind  wir  ftdirea.üaeb^'CJIOI» 
nowite,  W9:^ii'  Abende  «pJmgtmUi  a  t.c 

In  der  Sitzmg  der  kBp*  b^taniachen  Cresell- 
«^•ft  am  44.  Se|M^ml{er  wnrdeA  ÜlgenA^  JMimgt 

«ar  BiWipthek  vorgelegt;,  ,     h:.  '  f 

Mt.i^  f-t  C;      &y!»ni^jBrr,,.  JiaiidbMh  4er.  «ng^ 

wandten  Botanik.       AbtheUungeii  iii  ^  Bän- 
,  .dirii.  Freibqrg  ISHr-- leSÄ        ,  . 
2)  Dr.  F.  Herhi^i  Additamentmn«  ad  Fiovaai 
Galici».  Leopoli  1831. 
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viiise.    Czernovicü  188Ö.  

'  ^* W»*&ttes«erv  UracuniiaU  sea  de  aedfame  IV«. 
»  et  ofMi»  AapittMil  tfinr'IM«« 
B)'  %»id.*i  «opplement  ad  tynoptin 'AlwInthSoc^ 
«    >it»MA«Mtt  >4e  AbMMnli^  dtaMrCitk(MB  d^  8«pt* 
/  phffdiis  atque  de  DrMUMttbf.  MosedU  iSSA. 

-"i'  >  idtra  Soeciam  distributioiiem  adiiotata.  Lm^ 

7)«  iii.'M>ohl,  Beobachtungen  über  die  Umwand- 
'  civ.\\tBfli|p       Aiithcmi  to'Cafj^ella»  Tubing» 

Der&elba,    üntersachnng  der   Pr«^:  weleh« 

:*\\^^Mtm^  derPHaiiMi 
<  Veig^g^ben  ^W^MevT/  mbiaigm  19Mi*  - 

Preal,  Beaebreibong  zweier  naoeii 

♦jlf'  Prag  ISStiL        '  *  * 

MI  j^ttaAf^ JraditmtiP  M<>iioyaphtoliobaUa<»M*  im 
■üyJltbalba»  BemMfaHigM'  Ifter  daii;'  Baa-  Air 

Blumen  der  Balaaükien.    Prag  1S36. 
ISO      J^*  C**€^ordat  'iibar 'den  Baa  daaManam» 
-     «Inmmea.    PrHor  1^36.         '         •  . 
l&>  Dn  V«  J»  V.  Meiler,  Frana  Xi^var  Me» 

leit'a  Laben  und  Wirken.    Pf^g  tUSK 
i^'  C»'  1^  Pb*  V.  Mart^ua^  Denkrede  aaf  f  raaa 
•«Tr»P#iil«  V.  Bebra ii>k.  **  HanMheb 
Hi\  Fr.  Kütsing  aemtot  die  XIIL  —  XVL  * 
0abil#  üintM^  Aig»  aqtw  dolebk 
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'  In  d<er  Sitzang  der  k$n.  hoi.  Gesellscliftfe  am 
12.  October  hatte  sich  dieselbe  folgender  neueren 
Beitrrtsre  «dr  Bibliothek  ea  orfrenent'       *•»  • 
-  *1)  Kq^ste  1  e  tz  k y ,  medicinisch  -  pharmaceatisehe 
Flora  für  Aerzte,  Apotheker  und  Preonde  der 
-n:,);;B9fÄ0ik.;  5r.M,  ßr.  B^*d.  ..Prag  MJSW.;i.A  f^' 
2  Natqrgesehichte  der  drei  Reiche,  heranftgegeben 
».;j;<  von  den  Professoren  in  HekJe|berff  und  Jena. 
28te,  29te  und  3Qte  Lieferung.    Sti^ttg.  1836. 
3)  W«      Döring,  die  Kunst  der  Bhimenspra« 
cb«^  o^er  die  höjie^e  Bedeatung  der  ftose    s.  w. 

ifrni..?'M***  .  •   ^.  ' ' 

det  eine  Auswahl  »der  seltneren  Gey^äp.hse  aeiner 
Gegend  in  getrockneten  Exemplaren  als  mUkom- 
mcneh  Beitrag  zjjin  n'erDaripm  der  uesellschaft, 
Üersetbc  theilt  für  ctie  Flora  ßeinerkungen  über 
xlie  Lharerf  der  jViederlausitz  und  eme  neue  Art 
derselben  mit.  -  ^  -  •  • 

t  ?M« -Diröctor*  Dr.  Hd])p^  te^  ' reifer  Samenkap- 
seln der  lfj^j^ia  »efotivior  vwt  den  Kfit*nthner  AK 
pen  W;  itiid^  lisdet'  die 'G^Usehaft  einV  aicK 
durch  Autopsie  von  der  wahren  Gestalt  der  Sa- 
men dieser  Pflanze  '  m  überzeugen  und  dadurch 
einige  in  neuerer  Zeit  desswegen  entstandene  Dif- 
fereir/.en  zu  beseitigen.  Durch  sorgfältige  Untere 
ßuchung  der  vollkommen  i-eifen  Samen,  sovrohl  im 
Trocknen  als  im  Wasser  aufgeweichten  Zustande 
ergaben  sich  folgende  Resultate  f  -  .  .  ^  1 

1)  Die  Samen  liegen  in  jedem  der  drei  Frucht- 
^  facher  in  zwei  Reihen  gedrängt  auf  einander. 


•I 


9i  Ihre  OeMibtlii*  MMIitalg  üM  fiM»  bogen- 
.^i'.  förmig  f0ktümntm  Udi/^w-  und  gC|pHjib^- 

van  ganteik  Sameh'  päf'^t  ein  ädnnWer'BMii 
roit  gleicher  Farbe,  der  auf  der  'Bauchkante 

••'•-fter  den  Samen  auf  den' ersten  Blick'  mit  einer 
sehmalen  Rückenflfiche  otod  BCÜmrtm 
tiiiti^Mtä  er^ch'cfireh  Ilnit ,  waa  deinselben 

-"•'•^«iu  drei8feiti£«i  Ansehen  gibt  * 

,  Die  vQr8tehenden.BeobaQhtun£en  stimmen  ^röss- 

S  ßfr^ '    •"»»»    Ott  t'*^  •  ff*- 

dorselbe  in  Nr.  12  der  Flpra  1835^  mitfetbeilt  baL 
ilberein.  ,  . 

neck- im  .  Frf ien  SbUl^nii«,  «  Crawäcba«  rwfielegtt 

(CiiHWtiW.  pt0ly9i0im  OMMMi  «««wfit,  .<twtiiir*ig 

(Hiem.  Beiblatt 
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Nro.  4%  Regensburg ,  am'  14.  Noveinber  18M» 

♦  « 

L  *  Original Abdaadliinge IL 

JÜtiiermsekunlf  der  Fra^  i  weieke  AiUmiiM  mM  den 

Gattungmämen  dtrPfltin%en  beigegeben  werdenf 
Von  Uro.  Ptoi; ür.  UugoJtlohl  in  Tübingen.^ 


Nomiaum  cUHaittw»  primos  ad  barbariem  ^dii«..< 

LiNir« 

J^er  Umstand,  dass  in  den  neueren  Zeiten 
einige  botantscbfe  SehrfftsteDer  dureb  die  WaU  der 

AutorUäteii,  weiche  sie  den  Gattongsnamen  der 
Pflansen  beisetaten,  an  erkennen  gaben,  dam  die 
von  ihnen  befolgten  Grundsätze  durchaus  abwei« 
ehtn  Tonr  denjenigen,  durelT  welche  sidi  die  fiber- 
wiegende  Mehrzahl  der  Botaniker  leiten  Ifisst,  macht 
es  ndihig,  *teine  nffhere  Untersnehnag  dieses  Punk- 
tes und  der  Gründe,  welche  für  und  wider  die 
Wahl  der  einen  oder  andern  Gattung  von  Antori- 


•)  D«r  folg«ftde  Anfsau  ist  ein  Abdruck  der  in  Tübingen 
unter  demselben  Titel  ertchieaenen  ^^Inmgttraldtsser- 
'tittoii,  weUhe*  snf  Brlangtiiia  der  Dectontärde  ia 
der.  Mediein  uater  dem  PrSfadloin  ▼oa  Hafo  Ifotily 

Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie ,  ord.  Profesior  der 
Botauik^  km  AngusC  id56  der  ölTentlicheD  Prüfung  Tor" 
•    le§iFBd«ardli*«ta»aoa  ▼enBaliiigai«  Tftb«  i836t 

Flora  1036.      ^  .  T  t 
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taten  sprechen ,  an^utrtdfe«.  Eiiie  VewUÄdigting 
Über  diesen  Punkt  ist  wirkUches  Bcdnrfiüsä,  damit 
nicht  von  dieser  Beile  ein  nems  VeM  über  die 
Nomenciator  der  Pflanzen  Iiereinbrecbe .  welche 
schon  durch  die  ObermSssige  Menge  der  SynonyM 
hinreichend  bedrückt  ist* 

Die  Beantwortung  der  Frage,  wdehe  Aoftori- 
tkt  den  Gattungsnamen  beigegeben,  werden  soll, 
hängt  von  der  hö&äng  der  Frage  «b :  boU  «kfc  ^ 
AutarUäl^  auf  den  NAmm  oder  auf,  den  (JuAUMthz 
der  Gattung  beliehen? 

Betrachten  wir  zuerst,  ehe  wir  darrmf  Rück- 
sicht nehmen,  in  welchem  Sinne  bisher  dieMeielcr 
jinserec  Wissenschaft  die  Autorität  anführten,  die 
Vurtheile  und  die  Nachtheile,  welche  aus  der  WaU 
der  fifim  oder  der  andern  Art  von  Autorität 
hervorgehen*  '  * . 

Nehmen  wir  ang  t»  beziehe  sich  d^e  Autori- 
tät auf  den  Namen  ^ev  Gattungen,  8p. haben  uwr 
bei  jeder  Gattung  den.  frühesten  Schriftsteller,  bei 
welchem  der  [etat  aar  Bezeichnung  der  Gsttn^ 
dienende  Name .  vorkonimt,  zu  citireq,,  ohne  aSe 
Eöcksicht  darauf  zu  mdmien ,  in  ^welcher  Bedeu- 
tung dieser  Name  von  dem  angeführten  Schriß- 
steller  gebrapcht  wurde,  *)  wir  haben  ahOy  wla  es 

.    *)  lek  MgU,  0hn9  -alU  RÜcUio/U  d4MWif  Sa  rühmen, 
in  wMler  Bedmitmg  d^r  Namß  vom  ottfBrfmArim 

SchriftstcUer  gebrouehi  wurde*    In  -  dieMm  Stnac 

«cÄe/Vit'/i  wcuigsUßS  Spr«ui;el  und  die  Verfasser  der 

* ,    iifrür%omhcff^4<li«a  Flosa  .dfts  ^lodialaa  ia  ilsrck- 

^    »  *  *  •  •» 
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von  Sprettgorto  der  ronihiii  veranalellelw Aog* 

gäbe  der  Genera  plantarain  geschehen  ist^  ebenso* 
wohl  die  Namen  einee  Hippoeraiee,  Theo- 

phrast)  Plinius,  Dioscorides  etc.,  als  die  ^ 
einee  Xonrnefort,  Linntf  imd  ihrer  Naebfolger 
anzuführen,  z.  B.  Erylhronium  IHoscor.^  Hieracium 
J^iascar.f  Seßamum  Tkeofibr.^  Bumtw  PlkUm» 

Betrachten  wir  nur  den  Nutzen,  welchen  ^ie 
Anf&hrang  der  im  angegebenen  Sinne  gewählten 
Autoritäten  für  .die  jetzige  Botanik  haben  kann, 

scbDiUc  angew^dct  tu  haben,  so  viel  ms  der  too 
ihnea  getroffeneb  Wekl  dereelben  erhellt ,  denn  liohev 

lässt  sich  hierüber  uichts  bpslimnicn,  da  keiner  der 
angcfiihrtca   Scbrifuuller   die    bei  dieier  Wabl  be- 

m 

folgten  Grandeilse  erlintertej  weichet  doch  hdchet 
nöthig  gewesen  wlre»  da  ein  ganx  nenerWeg  betreten 

werden  sollte.  Dass  die  angefiihrtcD  SchrifutoUer 
bloss  nach  dem  Nnmen  ihre  Auioriuieo  wäbluu, 
ncheiot  darans.  zu  erhellen  deae  aie  die  Mamen  Ton 
alten  griechischen  nnd  rSmiichen  SehriillateUeni  nicht 
Lloss  bei  solchen  Gattungen  als  Antoritat  anführten, 
s  in  welchen  gegenwartig  die  Pflanzen  stehen,  weiche 
Ton  Jenen  SchriltsuUem  nit^  dem  ^Nanteu  der  jjetaigea 
Gattung  be^ichnet  wnrden »  aoudem  dait  sijB  auch 
bei  vielen  Gattunf^namen  einen  alten  Schriftstoller  ala 
Autorität  beisetzten ,  welcher  unter  seinem  Namen, 
«ine  PlUnce  v^ratandt  die  in  ider  jeuigen,  mit  dieeem 
Hamen  bezeichneten  Gattnng  nicht  enthalten  ist. 
Beispiele  hiefiir  finden  aich  in  Menge  in  den  aog«»^ 
benen  Werken,  unter  andern  stehen  in  der  wurtem- 
liergiachen  Flora  folgende,  denen  ich  unter  den  jetai«  ^ 
gei^,)^en^E^Y|^i^^  P^n^n  ^^i(uge,  welche  wahr« 
acheinlicl^erweia«  Ton.  dta  ala  Autorität  beigeietzien 

Tt  2 
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SO  könnte  man  etwa  lolgende  zwei  Pimkle  her* 
vorheben : 

1)  Die  auf  den  Namen  sich  beziehende  Autorität 
iat  In  philologischer  Hinsieht  ^  von  Interesse,  weil 
man  durch  dieselbe  bei  griechischen  und  la- 
-'t^inisehen  Ninnen  sogleich  erfthrt,  ob  der 
^  Naihe  ein  klassisciier  ist,  in  dei*  Sprache  der 
Griechen  und  Römer  Bürgerrecht  hatte,  oder  ob 
er  erst  in  spüteni  Zeiten,  nachdem  die  klassi- 
ischw  Sprachen  ans-  den  Monde  des  Volkes 

Schriftstellem  unter  ihren  Namen  verMindien  wurden: 

Orohiis  Thcophr.'       Ervum  Ei  vilium,  Cytisus  Diotr, 
,  .    ,      rr  Medicago  aiborca,  Anthericum  Theophr.  ~  Aspho- 
.  delus,  ClemaiU  jDiotton      Vinc«,  Orobanche  Diase^ 
CatcnU,  I^ardus  Bahmo  ^  Plicrim*  JaUmaotu 
In  Uebereintiimmung  mit  dei*  Wahl  *c(ieMr  Aulorititen 
sleliru  auci»  Hlnlp«*   kiuiC  in   flc??   angeführlra  "VY'  iken 
rnthnheoe  Äeusi«i'UDgcD ;  Sprcugel  sagt  nämlich  iu. 
der  Vorrede  tum  zweiten  Baude  aeiticr  Genera  Plan* 
tairum  ^yiuiqüe  priitloiiii  nomlunm  auctoritates  cerla^oe 
tempotoim  momenta  Kxenda   eraät,**  und  Sehübler 
und  von  Martens    in   der  Vorred«  zur  Flora  von 
'Würlembevg :   „Eine  weitere  bcdeuieode  Erleichterung 
für  fl^n  Anfänger  1>efctlreekten  wir  dadoreh,  datt  wir 
jedem  Gatlangmamen  nach   Sprengel«  Vorgange 
*  '    den  ältesten  Sclirift»telVer  und  eine  Erklärung  beifüg- 
ten ,  um  daf  Alter  des  r4aineus  anzadenten,  und  denn 
Oedächtuisae  durch  Erinnerungen  au  beksmnte  Stellen 
der  Rlaagiker,  ao  wie  dadnrcby  dagi  ei€h  mannigfaltige 
Nebenbegriffe  än*dete  äaiiptbegi&ff  (nüpfcu,  nn  Hitif« 
zu  kommen.  * 

Durchaus  im  ^Vici6rfpruch  mit  dieacn  Gruodsätiea 
Inden  wii  Alm  äW,  dau  iowohl  Spttiagel  «b  die 

1  f 
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ver^obwuiiden,  aus  gyriechificheii  oder  Inteiiii- 
sehen  WiUrtem  susannDengefleiBt  wordeo  kl; 

)  kann  man  anführen ,  dass  es  die  Pietüt  geg^i^ 

die  Verdienste  der  (Hihereti  BoleiiUier  erfoi*- 

-  > 

dere,  dass  man  den  Namen  desjenigen,  v^^elr 
€lier  sich  sfiaersi  eines  Pflaiia^nnsineiis  bediet>e^ 
ats  Antoritlift  belbehoUe^  und  demseliien  dadurch 
f iir  Inwuer  die  Aneriunmuig  der  späteren  iBi>r 
:  taniker  sielieea 

\  crla»8er  der  würtembergUcliAn  Flora  h%i  andern  Ga^t- 
luugcn'y  dngeachut  der  Ifame  ackoa  bei  eiaeiti  fiübe- 
.  rte  Attlor  torkommt  I  dennoch  einen  spitem  Schrift^ 
etellev -eitif eo ,  B.  bei'  Sprengel:  Cytinu  Dioäa,', 
'TAesium  Linn,  ungeachtet  dic±,c  INamen  bei  T  Ii  «.  (Xf 
p  Ii  mit  vorkummeu«  in  der  würteinbcrgi&clien  jtluia; 
J}ap(^ife  Linn*  binaea  MatihioL,  jintAyili*  Dodon^ 
ungeacblef  dieie  Üamen  bei  Dtoicoridee  aicb  fin- 
den.  Ans  'welebem  Grande-  nim  in  diesen  «nd  andern 

l'allt*ii  eiijc  Autorität  einer  fiiilicrcu  Toi^c^u^rtj 

wurde,  bin  icb  mcbt  itu  iSifiiuie ,  zu  entitlfcrti.  Ei^ 
ist  ireilick^richtig 9  dass  Dioscortdes  diese  Namen 
gan«  andern  Gewichseii  beilegt«^  als  irir,  und  diesel 
gab  tieneiebt  Veranlassnn^  da^u,  dass  statt  seine'i 
AuUnitat  eine  sjJÜlcre  f^ewalilt  wurde  j  da  aber  in  deu 
übrigen  füllen  iiicrauf  keine  ÜMcksicht  gcnoiunieu 
wurde  f  so  bi^te  Ü  amch'  in  diesen  oicbt  gescl^ehea 
soilen.  Ob*  nun  dieser  Grond,  oder  andere'  Ursachen 
die  Verfasser  bewogen,  von  dem  einmal  betretenen 
Wege  abzuweichen,  lässt  sieb  au»  dem  5chon  beiiüu- 
ten  Mangel  einey  £rlantentng  der  Yon  ilmen  belol^teu 
Grondsätae  nicht  entsUieiden;  conse^ueul  ist  das  Ver~ 
fahren  in  jedem  Falle  nicht, 
}  VcrgL  Fiura  i^b^   Tom.  i.  ^a^.  ;>5j. 
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Diese  beiden  Gründe  eeheuien'  auf  den  etrste» 

Anblick  etwas  Wahres  zu  haben,  sie  sind  jedoch 
niebl  unerheblichen  Einwendungen  autgeeetet» 

I^lati  küiiiite  nfimlicb  die  Frage  aufwerfen,  ub 
es  denn,, wenn  keine  weiteren  Grttnde  {är  die  An» 
fahrung  einer  Autorität  sprechen,  überhftupt  der 
Hübe  Werth  sey,  bei  der  jedesmaligen  Angiiba 
eines  Pflansennamens  eine  AntoriCil  anBottbreo, 
indeai  dadurch  eine  Weitläufigkeit  in  die  Namea- 
chitor  gebracht  werde,  ohne  dasa  für  die  systenin^ 
tische  Botanik  irgend  ein  wesetitiicber  iN^utzen  dar- 
aas benrorgelie.  Heiner  Ansicht  naeh  .ist  in  der 
Tbat  der  angegebene  philologische  Nutzen,  sowie 
dar  Umstand,  dass  an  das  Verdienst  eines  frähc* 
ren  Botanikers  durch  den  Naiiicu  erinnert  werde, 
viel  au  gering,  um  einen  genügenden  Grund  filr 
Beifügung  einer  AutoritSt  geben  sn  kennen,  om 
'  ao  mehr^  da  dieser  Nutzen  auf  eine  wdt  passen- 
dere  und  voUstJIndfgere  Wels6  durch  Uebersichten 
äber  die  Pflauzennamen  erreicht  wird,  wie  nie  in 
der  Philosephia  botanica  yonli in n<. gegeben  sind, 
und  wohl  auch  von  Zeit  su  Zeit  in  neu^n  Ausga- 
ben dieses  Werkes,  oder  in  andern  Scfarifian  wer* 
den  gegeben  nnd  vervollständigt  werden.  Da  nun 
auf  diese  Weise  l>ereits  in  einem  in  Aller  Hände 
befindlichen  Werke  dieser  Punkt  vollständig  und 
iabersichtUch  abgeluiudelt  ist,  so  ist  kein  Grund 
vorbanden,  warum  auch  noch  speeiell  bei  jeder 
Anführung  eines  Namens  in  den  sysieiuatlschea 
Schriften  die  auf  denseUben  sich  besiehende  bdsta* 
riscbe  Aotoritat  wiederholt  werden  soll.  . 
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S0  lange  jedoch  4t«  AmßAmmg  dur  anf  den 

Namen  a»ich  keauebeiiden  Auturitateii  blubs  eui  \sm- 
aemcbaftlioberv  'wami  -mMk  «WflOaaager  ..Lni« 
wära,  80  YfUw  ea  jadcm  «u ,  überlai>sen ,  ob  er  ify 
aeumi  fiehcifan  ynm  daauelbeii  Gebrauch  nlacheii 
Will,  odcM*  iiichc,  indem  e»  jedeni  freisteht,  so  viel 
eder  w- weitig  id.  aalne/Slhrifteii  aufsoiiehnan,  ala 
Ihm  gut  dünkl.  Anders  verhält  sich  dagegmi  die 
Sache^^vaim  eine  Mherd  Bdraobtnng  neigen,  aeUl^^ 
daus  der  Gebrauch  dieaer  Autoritfiten  wirkliche 
NacfatliUle  fllr<  di*  WiaacMahaft  iai  Gefolga  hat; 
in  diesem  Fidl  tritt  die  Verpflichtiuig  ein,  ein  bqI^. 
eben  Ver&hren  n  rügen;:  Data  aber  in  dar  Tlu^ 

b^i  Befolgung  de»  von  Sprengel  eingescblageuea 
Wegea  bedeatende  Nachiheiie  eintreten  müwen, 
wird  aus  deo  folgenden  i)art»tellung  erbellen« 

Einmal nall  in  jede,  faanpiaiichlieh  aber  In  eina 
auf  positiven  Thatsachen  beruhende,  durcbaus  exacte 
Wisamaehaft,  wie  die  ajpnfematiache  Botanik  Jslj 
nichts  au^enomoien  werden^,  was  nicht  diirchatis 
aieher  md  eonaeqnent  ial|  and  «ine  beatimmte  Be- 
deutung für  die  \\  issenachal^ .  hat,  Uegen  dieae 
Begel  verfehlt  aidi  die  Anlfibmng  der  auf  d^  Na- 
men sich  besieheiidea  Autoiitätei»  ans  mehreren 
Gründen« 

Die  systematibclie  Uutanlk  hat  keinen  andern 
Zweek,  ala  genaue  Beatimmnng  der  bekannten  Pflan* 

zen,  Bezeichnung  der  Familien ,  Gattungen  nnd 
Arten  mittelat  Namen ,  welche  k»ine  Verweehalung 

zulabben,  und  ZusammensteUuug  derselben  in  ein 
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#  • 
SyvtiNK  Mar  wem  vKt  iiemn  ZwMk  tmiiiidiK 

im  Aage  behalten,  können  wir  über  den  Werib 
'4er  s,ar  Errtichwig  cUiMs  Zwecks  rnkmeBÜHutm 
Hift^l  eio  genaues  Urtbeil  fallen,  und  eine  Wahi  , 
Mwlsohen  awei  verwandtai  Miltein  troffoii,  tm  de- 
nen vielleicht  das  eine  auf  eine  directa  Weise  den  ■ 
beubsicbtigteii  Zmd^  erfllUt  ^  währemt*  das  andere 
ihn  nur  Eum  Theile  erfüllt,  und  £uin  Tbeile  sa 

etiler  undam  Abth^iku^  der  Wissensoiiaft  eineBc^  i 

atebüng  bat|   Das  letztere  Mittel,  wenn  aeine  Aa-  i 
wsndapg  mit  4er  Adwendong  deä  cmlem  In  Coa- 
flict  treten  sollte,  muss  alsdelnn  ki  Beaieluuig  auf  '< 

^dSs  ajnrtMMitiselie  Solanik'  mbedingt  wwarfta 
werden,  wenn  es  auch  jn  anderer  Beaielraog  ?oo 
'Warlh  isl  *  .     *  ' 

In  Beziehong  au£  die  Pflanzennamea  ist  es 
aan  dorchaoa  ' nbttrvrendlg,  daa»  diMeiben  aar  ei* 
ner  gans  bestimarten  Art,  GatMag  oder  FamiBe 

'  beigdegt  werdeil,  aar  daaa  Bkr  iaaier  Seraalbe  Bs* 
griff  mit  demselben  Namen  beeeicbnet  wird.  So 
wie  von  irgend'  rineai  Botitaikar  Otr  ^aiaa- liniiiaaafi 
Pflanze  ,  oder  filr  eine  bestimmte  Abtheilm^  des 
PflanaenrtiahM^eitt  gewisser  Name  au%eatellft  wird^ 
so  tritt  von  nun  an  nur  diese  eine  bestima^ 
Bedeutung  fiir  den  Namen  ein.  Gebrandit  aan 
später  ein   anderer  Botaniker  diraen  Namen,  so 

*  bat  er  aweierlel  Bttekaiehten  im  beaahton : 

])  Muss  ei*  den  Namen  granuaatikalisch  richtig 
gebrauchen,  nnd  biebei  luian  er  alch  aal  cte 
Autorität  berufim,  welohe  in  Uinsicht  aui  dk  i 
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'  •  fUMo^Mh»  BkiMlgk^  dm  Naß^m  eornftHtm 
iit,  weno  auch  f^eimL  der  als  Autorität,  «ngen 
flUirt«  SehriflMeller  'votf  der  lMrt«aiMh*n  Be- 

deuHing  des  Namens,  m^tß  «ifeits  diese  Autot 
rftüt*  kdnnto  man  dfe  '|itiil<>liogisobe.  AntoritK^ 
rnanen;  .  ^  . 

S}  IIIM8  er  die  botaeieehe  ^d^tai^^  dea  Kainami 
'  l^eaoieii^  uiad  biebei  hat  er  siob  iu  sKweifelhaff 
len  FiHett.  aaf  den  SehriAiitaUetf,  wdcher  dieae 
Bedeniung  featolelUa»       b^ofes^  Cbotauiscbe 
'     AatorilMi:^  -   

Die  erafere  dieser  ü^feksichtea  ist  offenbar 
ßkp  dfkii'  -Botaniker;  die  atnte^gedrdwele^  die  su^eite^ 
dagegen  darf  nntec  keinerlei;.  .ljuifi>Uinden>  vernacb7 
lissigi  wefdea.  ,    '   .  '  , 

In  deriUiyBtefliatiaqben.  Botatnk  wm*den 
Tenrnerföri^iLieil^  !n.*ft.rna(ebdeiir*aie  ftaUnot 
gen  naob  «ridiligen.  Grulidi>Hliften  gebildet  hatten^ 
tbetls  die  HMen,.  wekJbe.aie  bei  frdberen  SchrUt** 
steHerh  vpjrfanden,  sur  Bese^iehnuag  dieser  Gatton« 
gen  angewendet^  ohne  daea  dabei  die  frtthere  Be^ 
deutang  dieser  Nennen  streng  berücksioiuigt  wur^ 
de, thelb  wordenV  alöh  kein  passender 

Name  vor£iDd,  neue  Namen  gebildet.  liire  Be- 
dentung  Dir  ^e  jetzige  Botanik  erhielten  daher 
aUe  diese  Namen  erst  durch  Tournet urt^  jLiinn^^ 
und  Ihre  Nachfolger;  ihre  frühere  Bedeutung  ist 
für  die  neuere  Botanik  vollkommen  gleicbgüUigf 


*)  LriuB«!  orH.4>öt,  §ä  a44. 
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Wenn  non  ein  fixerer  Botaniker  eliie  Gattung 
^anfährt,  so  ilrilckt  -er  nl*  «deai  Namen  delvelbeii 
uns,  dass  er  genau  dieselbe  Gattung,  wie  sie  von 
Ii  i  n  n  ^  oder  eioem  Mdem  lHi%e8teili  wnrde^  meine, 
^  er  gebraucht  daher  den  Namen  nur  in  dei'  Bedeo- 
tong,  wie  ihn  der  neuere  Begründer  der  Gattimg 
gebhaeble,  MÜ-liiMri^  MMUM»  kein  Zweifel  wMt^ 
finden  kdnne,  )At  efi  hergebrachte  Sitte,  die  Auto- 
rÜSt  dee  Vrhebeiw  deb  6«tltinp  dem  Namen  >  bei- 
2cufü<ren.    Dem  neuerti  Botaniker  k&%  ai»o  der  Be* 

O 

griff  der  Gattung  ditf  Haoptaaehe ,  dmr  Jfiama  daa 

Nittel,  uui  sieh  über  diesen  Begriff  mii  Einem 
Worte  ißtt  versMtidigcfir;  die  AotoritAt  4iu^.lklitlei, 
1         um  anzudeuten,  Am^  ei*  genau  deii&eibea  Begriff 
.mit  dem  Worte  bezeichnet  wiesen  •sriU'i  'Wie  ihn 
der  angeßihrte  Sehrifteteller  feststellte.    Alle  an- 
dern Bedeutungen^)  welche  der  aiigefiihrle  Name 
etwa  sonst  nocib  fcatte  oder  hsfl^  «xisUren  In  <e* 
«em  Augenblicke  für  ihn  nicht,  und  es  ist  auch 
für  seinen  Zweck  siemlieh  gleiohl^dMg^  ob  der 
^ame  spracht  i  cht  ig,  oder  sprachwidrig  gebildet 
ist,  ob  er  s.  B.  IMe^ra  oder  DUlylra  heisel;  ea 
wiive  im  Gegentheile  tiir  ihn  und  die  andern  nur 
irerwirrendv  jvenn  der  Name  anaser  dem  .Begriff^ 
welchen  er  bezeichnen  soll,  beim  Leser  noch  an- 
dere^ Nebenbegrifie  hervorrufen  würde. 

AuF  Shnltehe  Webe  kannte  ein  Philologe  rer^ 
iiihrei);  er  könnte  mit  dem  Worte  öeUum  den 
Frieden  beseichnen,  wenn  er  entweder  kein  an- 
deres Wort  für  diesen  Begriff  iiättc ,  oder  er  die 
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wahre  Bedeotimg  dendben '  nicht  kennen  würde« 
Nimmt  «die  Mitwelt  und  die  Nachwelt  das  Wort 
in  dieser  Bedeuinng  an,  so  ist  die  Sache  gut  nnd 
keine  Verwirrung  möglich.  WCirde  nun  aber,  nacb« 
dem  einmal  diese  Bedeutung  de»  Wertes  festgs^ 
stellt  wäre,  ermittelt,  dass  das  Wort  eigentlich 
Krieg  bedeute,  und  dass  es  in  diesem  Sinne  seholl 
von  Cicero  und  andern  rümisehen  Scbriftütellern 
gebraucht  worden  sey,  'so  würde  dennoch  keine 
VerwjiTung  eintreten,  so  lange  jeder,  der  das 
Wort  beUum  mm  Beselchming  des  Friedens  ge* 

1 

brauclien  würde,  durch  tiinzuiügung  des  JNaiueiis 
jenes  Philologen ,  der  das  Wort  soerst  auf  diese 
Weise  anwendete,  anzeigen  würde,  dass  er  es  in 
demselben  Sinne  anwendOi  Ftgte  man  aber  statt 
dieser  Autoritüt  die  von  Cicero  bei,  dann  ent« 
stünde  Begriffsverwirrnng,  jetst  wire  pIMrilebelne 
historische  und  philologische  Notiz  beigefügt,  die 
an  nnd  für  sieh  richtig  wAre,  und  die  Uiuwisehe 
Abstammung  .  de«  W orte»  bezeichnen  würde,  eo 
mttuste  aber  nothwendig  diese  Autorit&t  von  Cicero 
von  dem  Begriffe  des  Friedens,  der  dem  Worte 
einmal  untergeschoben  wurde,  ableiten,  iind  Nie^ 

Uiand  würde  wiesen,  was  eigentüi  lj  mit  dem  urto 
ausgedrückt  werden  soll  Die  Berufung  auf  Ci* 
cero  wäre  daher  eine  überflüssige,  gsnz  am  un- 
rechten Orte  angebrachte  Gelehrsamkeit 

(ScMuss  Tolgt.) 
'  2.  Ueber  ein  merkwQrMge^  Vorkommen  der  Corff* 
dal'is  fabacea  Pers,^  vorgetragen  in  der  Ver- 
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paombuig  des  naturwissenscbaftlicheu  Vereiw 
.  des  Ebums,  von  Hm«  Apotheker  Ho ruang  in 

£iiie  aintfehende  Erschebinng  beobaehtete  idi 
in  diesem . Frühjahre  an  CoryUulut  fabacea  P.,  .die 
niioh  «ofiings  selbst  iita  leitete  und  mich  glaubes 
UeaS)  dass  ich  eine  neue  Art  der  Gattung  DMtfüra  *) 
vor  mir  hebe.,  Naeh  Oandblle  beruht  DlmUch 
d^r  ganse  Untei*schied  dieser  let^rn  Gattung  -yaa 
CoryddlU  darin,  dasa  belJMcf^a  die  swel  fiuaaer» 
Blumenblätter  sich  in  einen  Sporn  oder  Hücker  ver- 
Ungern ,  bei  CorydaUä  aber  nur  eins  der  4  BbimM- 
biätter  bes|iornt  ist  Bei  meiner  Pflanze  waren 
nun  in  der  That  9  - 'deutliebe  Sporen  ¥orhaad<a 
und  sie  «nusste  darum  der  Gattung  Dicljfira  ange* 
härem  Bernbardrs  grilndlidie  Untersucboogcn 
ißt  Papateracßm  und  Fufnariaceen  in  Sobleeh- 
tendePs  Linmsa  haben  Uber  diese Oattnngen  aber 
ain  nanea  Licht  verbreitet  nnd  uns  ein  auderes 
und  iwsaeres  Merluhial  keniien  gelehrt  Dieuer  ge- 
iiaue  und  feine  Beobachter  der  Natur  trennt  jibri- 
geiia  noeb  die  Cmydütia^  fabacea  und  unaera  vcr^ 
wandten  Art^n  als  BtMocapuo9  von  den  eigeut- 
Heben  CSurydoMt- Arien  nnd  nnteraoheidet  diese  von 


*)  BeruliArdi  scbreibt  JJicentra  liarkh* ,  4Z  sim^  o\l€ 
aber  JDiciyira  Borklu^  und  aadi  andcra  si«d  di^pc« 
gefotg t ,  obftchoo  nach  B«rnbaritr».  Angabe  diot 

Schrt-'iLaiL  iiii^'  ini<l    l»lu->s  .uil    einem  DiuckfcIiUx 

bcruUe.  LclMcr  kann  ich  Hümer't  Arcbir  Uidü 
telbit  BacbtcbUgea« 


/ 
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die  Staubfiideii  trei  und  unv^rwaobieii)  bei  fSwy» 
4inil9  Und  BliiaoMpiiM  "aNr  in  t  Bündel  verwach« 
Ben  aind.  Balten  wiif  ans  nan  an  dieaea  Uerkaud^' 
•o  kam  aiilwl*e  PAanite  iMm  ra  Düelytra  gehören^ 
da  die  ^tattbßidea  in  2  Bündel  verwadiaen  aiad^ 
mtir  i»ir  HiilMen  ete  ftiglich  ab  eine  Pehria  von 
CwydatlU  betrachten 

IH  Altek  ToUkMiffnei«  tAt  Qwytolli  faJkteem 
übereinstimDaend,  weicht  sie  doeh  kl  der  tiestalfc 
Set  Deekbifitter,  noch  «lekr^afte^  In  dem  Bene  der 
Blamen  ab.  t>ie  l>eckbliitlO[*  aind  nünüich  nicht, 
wie  bei  d^  O.  fabaeea  breiter  odei^  aehmftier  ei# 
förmig  und  spitz,  sendem  aie  erweitern  aich  keü« 
f^Miii^  Meli  oben  und  era^bMMti  darai»  äbgeeliitsi 
nnd  iiberdiess  aind  aie  m  6  atuotpfe  Li^en  aer« 
achltlfet,  die  hin  ttlHi  4)rieA^  noebmala  eingeaehmi> 
ten  eind.  Wenn  aie  in  dieaer  HiHeicht  null  aoeli^ 
viel  Aebnifehkeit  mtl[ft  di^tatm  hat,  so  nnterachei* 
det  aich  diese  doch  leicht  durch  die  grosse  mehcw 
bMihrge  Trmbe  nifd  die  langen  Blilthenstiele,  wel- 
che bei  dieser  iast  eben  ae  lang  als  die  Kspaelt 
bei  1tn^le^er  Pflanm  ab#r  wohl  dreimal  ktreer  ain 
diese  sind.  Besonders  merkwürdig  iai  -aie  abeff 
durch  daa  Vorhamdenaeyn  der  S  gespornten  BIu« 
menblätier*  JLHese  geben  der  Bluai^  nicht  nor  eia 
abWiSchetfdea  Ansehen  l  sondern  ^  aaek  eine  vertf»« 
derte  Steltu)i^,  denn  bei  ihren  kuraen  ^loaiengtia« 
len  wird  'iie  dordl  di^  V  koTeeA  dioken  Sporne 
aüifireebt  erhalten,  wllhreud  die  JUnme  4er  C.  fmta» 


Digitized  by  Google 


610 

eea  durdll,  Uirea  langen  Sporn  e!n§  fast  wagrecbte 
Ridilmig  befcoaunt^  Durth  diese  aufrechte  SteUnng 
treten  die  4  Blumenblätter  anch  in  ein  regelmä^- 
ges  VeriiUtni«»,  wHbrend  nie  bei  C  fabaeea  fim 
fast  racbenformige  Blume  darzustellen  scheinen, 
indem  die  Bänder  des  obem  bespomten  BlooMh 
blattes  sich  rückwärts  schlagen,  die  des  untern 
aber  nach  den  etwas  gekrümmten  ifinam  BIumb- 
blättern  auiwärts  richten«   Eben  so  bietet  auch  dia 
0estalt  der  innern  Blnsnenblätter  und  des  auf  den- 
selben befiiidlicben  Kie)s  einen  sehr  auflallendeii 
Untevschied  dar;  dieae  randen  sich  nämlid>  bei 
unserer  Pflanae  nach  unten  oder  oben  gleichfarinig 
ab)  dagegen  laufeii  sie  b^i      fabaeea  an  beides 
Seiten  in  einen  spitzen  Flügel  aus,  die  fast  an  die 
eeatak  der  Kapael  ypH;  TUaefji  türm  poMkuie  odor 
3%.  ceratocarpa  erinnern.     Leberdiess  ist  bei  C 
/U«we«;die  gaiiae  Bliuoa.s^mi^g  rofh,  wahrend 
unsere  Pflanze  weiss  blüht  find«  die  lilumenbiätter 
X  mir  einen  Mthan.  Saum  iuibif n» 

So  wichtig  wir  nun  auch  die  abweicheada 
Biamanbiidnafr  erscheint SQ.varttert  diese«  Merk- 
mal doch  w  Bedeutung,  .indem  ich  unter  einer 
grteeren  AnsaU  Ton  C.  fabaeea  und  aiwerer 

Pflanze  auch  einige  Ucbergange  fand ,  die  daruia 

htfafast  intermsaril  «nd  bflebrend  aind^/weil  sie 

dteii:  unzweideutigen  Beweis  liefern,  dass  diese 
iMrkw<irdSge.Bil4wg  4ocb. Juchts  als  eü^  Spiel  der 

Natur  ast  Antd  dass  die-  vqrliegende  Pflanze  nicht 

abtaiM;to:etnar  fige^e»  AP^.arhobaui.  viel  ufepigcr 


i 
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eil  rfwBP.  wfwUednn  *  Oattong  gfbnkAM-  wcfdm 

kftnn.  Diese  ti  £xemplare  bab^n  nor  ein  gesporn- 
tes Blumenblatt  nnd  die  Stellong  der  Btomen  der 
(7.  fahaeea.  «t>agegen  isi  bei  dem  einen  Eiieinplai'^ 
die  Bhma  ^eiss,  kaum  rätbUeh  angeflogm,  alt 
rothem  Saume  und  dem  regelmfissigen  Baue  der 
Blume  ganz  wie  bei  unserer  Pflanse»  Bei  den  bei- 
den andern  Exemplaren  ist  aber  das  obero  gespornte 
,  filbunenbiatt  schon  mehr  roth  gefärbt  und  nur  dia 
uniani  sind  w.fiaa  mit  rothem  Saumes  Mit  unsere« 
Pflaiiaa  haben  sie  nocb  dia  seichtere  Augrandung 
der  Süssem  BlumenbiKftery  •  die  mebr  rundlichen 
Lappen  derselben,  die  abgerundeten  Flügel  der  in- 
nern  ßluiuenblätter  und  zum  Theil  die  Farbe  ge- ' 
mein ;  mit  £L  fabacea  stimmen  sie  dagegen  in  cTer 
einspornigen  Blume,  in  der  mehr  wagreehteb  Stet 
lung  derselben  und  in  der  niehi  aulreebten,  semi  - 
dern  au&teigendenRiobtuiig  der  BlumenbUtCer  tib^ 
ein.  AuKser  diesen  Uebergangs-Kxemplaren  fand 
ich  aber  nun  noch  andere,  welche  mit  der  vollkom« 
menen  Blumenbildung  und  Stellung  der  C.  fabacea 
die  eingeschnittenen  Deckblätter,  unserer  Pflanz^ 
▼ereinigen  und  diaaa  «hören  wold'  offenbar  der 
C.  pnmUa  Ibit  an«  leb  besit£e  swar  kein  Origl*  ' 
nalexemplar  der  letztern,  bezweifle  es  aber  keines- 
wegR,  dass  sie  nur  eine  C  fabacea  bracleia  digilalU 
sey,  da  ich  ausser  den  fingerförmig  eingeschnitte-f 
nen  Deckblättern  keinen  weitern  Unterschied  «nf^ 
finden  komile,  und  das  ron  der  Gestail  der  Kapsel 
ber^eoammene  Blerkroal  nur  weder  standbaft  noeh 
nunreichend  erscheint,  da  C,  fabacea  in  der  Ge- 
stalt der  Kapsel  merklich  variirt.  Ich  sehe  unsere 
Pflanze  als  eine  Peloria  der  C.  fabacea  oder  wenn 
andere  geneigt  sayn  sollten,  dje  p%imUa  au  tren« 
nen,  der'C'lwaiiM  an  und  nenne  sie  C  (iabaoea) 
pumUa  Ueatcaratm*  Nicht  nnwahrsebeialiob.  ist  e« 
mir  aber,  dabs  wau  Lei  genauerer  Beobachtung 
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liach  von  der  ge%TÖhnl!chen  C.  fabaeea  €ine  solche 
Vdoria  iindea  wei'de,  sowie  riuclj  %%ohl€'.  cara  mit 
fingertöntiig  eifigeschuitteiieaüeckbtäilem  uiul  C^M- 
gUala  mit  mr/ortheiUen  vorkommen  mag,  wenigstens 
fedieiftt  dhm  dafbr  wm  epretahe»,  diM  mir  ein  m- 

SloöLau  Uebergiiiige  von  der  C.  cara  ea  C,  digiiata 
vorkommen,  was  in  der  \V  ü'kiiciikeit  wohl  nielu 
itÄtttiiiden  möchte. 

Ich  fand  die  C.  pumila  bicalearata  und  roäter 
Mth  die  cewMuiliebe  OL  pwmia  im  ersten  Frttli- 
Jabre  In  miem  Wildehen  l>el  Franleben  mweit 
-  ikaehersleben  auf  einem  iMsehrfinfien  Standortei 
wliHrend  die  gewölmHche  C.  faUe&ü  sonst  eben  nicht  | 
selten  bei  Ascherfileben  vorkommt.  Nur  in  einem 
zweiten  jeiitin  ähiilieben  Standorte  bemerkte  ich 
Später  im  Frühjahre  Fruchtexemplare  der(^'. /itinni«^ 
Ton  denen  sich  aber  nickt  wehr  ermictehi  iiess^  ob 
sie-  der  ein*  oder  »weispornigeD  aiigebörten,  da  sie 
sXmmtHeh  sdisn  verbUiitt  waren. 

Sehliessiloh  mmm  ieh  liier  )noA  einen  hftlt— 
.  berk*htigen,  in  den  ich  som  Tbeil  durch  6  and  in 
^  rerleitet,  in  der  Auseinandersetznno^  der  Se^zo- 
nera  laciniata  und  mnricala  Balb.  \n  der  Verf^nmia- 
luHg  des  Harzvereins  und  in  dem  Bericht  iiber  die** 
selbe  rerfallen  bin.  Die  dorl  erörterten  Arten  sind 
nwir  allerdings  hinlänglich  verschieden  und  selbst« 
sllEfidIg;  allein  die  Liiintfsehe  Si?.  IseM^te  darüe 
nicht,  vrle  es  CandoUe,  Sebkn  hr  nndO-andin 
gethan  haben,  in  der  ostreiehischen  Pflajize  kq  Sa- 
chen iseyn,  sondern  in  der  Sc,  muricata  Balb* ;  die 
Se.  laciniata  Jncq.^  1>C.,  Sehk.,  Gaud.  nuisste  da- 
gegen einen  neuen  Namen  erhalten.  Die  lange  ge- 
wOnsAf^  Auttftiärang  (Iber  diese  viel  verwedmelten 
Pflamsen  werden  wir  in  der  2.  Abihelkuig  von 
Koches»  Bynopsle  finden,  wesshalb  idi  «nf  diese 
vervreise.  Ich  vt^ollte  hier  nor  ainsn  von  nur  be- 
gangenen irrihuiu  bt^^eitigen, 
^         '       .       '  Cilfe2»  loielbL  U1.J 
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botanische  Zeitung. 


Nro»  48.  Regensbiirg,  am  91.  November  1836.' 


^.   I«   Origiaal  -  Abbaudiuugen*  ' 

VnUrsuchur^  der  Fra^e:  weleiw  AutariUU  aoü  dm 
aaÜHn^maimen'  der  PfUm%en  betgegekm  werdml 
Von  JUru.  Pro£  Dr.  BugoMohlin  Tübingen. 

vJi  aiiz  auf  Uiesvlbe  Weise  verfahren  aber  dier 
jenigen  Botaniker,  welche  etatt  der  botanischen 
Autoritäten  phUulogiüche  einführen  wollen.  Sic  be- 
denken nicht,  dasa  der  aystematische  Botaniker . 
einen  Gattungsnamen  nur  desshalb  gebraucht ,  um 
einen  bestimmten,  der  neueren  Botanik  eigentbfim- 
iicben  BegriiT  auszudrücken,  und  dai^s  es  ihm  roU- 
kommen  gleichgültig  seyn  kann,  ob  Cicero  oder 
Plinius  dieses  Wort  gekannt,  ^ob  sie  diese  oder 
jene  Pflanze  darunter  TOrstanden  haben.  Es  ist 
allerdings  Gegenstand  der  Botanik,  die  Abstam- 
mung der  .Pflanaennamen  sn  erforschen  und  ans- 
znmittebi,  welche.  Pflanzen  von  den  Alten  unter 
ihren  Namen  verstanden  tvorden  sind;  es  ist  aber 
diese  Ausmittiung  der  systematischen  Botanik  eben 

«    _ 

ad  fremd,  als  die  Benennitngen  der  Pflaneen  in 

neueren  Sprachen,  die  medicinische  oder  technische 
Anwendang  der  Pflanzen  n.  dgl.  m.  Vermengt 

man  diese  versei^edenen  Theile  derselben  Wissen* 
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i|chaft)  so  kann  nur  Verwirrung  daraus  heitor 
gehen ;  ^  ielEl  UMtn  aber  gar,  wie  es  jene  Schrift: 
steller  thnn,  den  Ausdruck  fiir  den  einen  Begrüi 
an  die  Stelle  ^lea  Anadrockes  fiir  einen  aadtm 
Uegrifl',  80  macht  man  die  WisHCUbchaft  um  eben 
ao  Tiele  beatimmte  Begriffe  ärmer,  ala  man  firem^ 
artige  Begriffe  an  die  Stelle  derselben  hineinbringt 
Dieaea  geaefaiehl  mm  dorch  den  Gebrauch  der  aaf 
den  Namen  sich  beziehenden  Autoritäten.  Der 
ayalematiacha  Bolaniker  beaeiehoet  mit  adinen  Gal- 
tunssnamen  einen  bestimmten,  erst  im  Verlaufe  des 
letalen  Jahrhonderta  aufgeateUten  Begriff,  s.  B.  lait 
dem  Namen  Querem  ein  ideales  Bild,  vvelches  die 
gemeinschaftlichen  Charaktere  aller  bekannten  Eicbea 
nmfasst.  Was  bat  nun  die&es  Bild  damit  zu  thuri, 
jdaaa  Cicero  eine  beatimmte  Eiehenart  kannte, 
uiid  diese  Quercus  bitss  /  Musä»  die  Berufung  aof 
ihn  nicht  eine  attirende  NebenvorateUnng  erregen? 

Aus  dem  bisher  Gesagten  wird  zur  Genüge 
erhellen ,  lUsa.  die  Aiifiihmng  von  Antorttliten,  wel- 
che sich  auf  den  Namen  der  Gattongen  beziehen, 
muf  unklarer  Vorateltong  TOir  4^m,  waa  fifir  den 
Botaniker  durch  Anführung  einer  Autoiitai  be- 
zweckt werden  soll,  beruht,  dasä.ate  fär  unsere 
jetzige  systematische  Butunik  diachaus  bedeutungs- 
los und  daher  miwiaaenachaftlieh  iat. 

Der  Versuch  der  Verfasser  der  \viirteinber£i- 
,  achen  Flora,  den  Gebrauch  der  auf  den  Namen 
sich  beziehenden  Autoritäten  durch  die  Warte  tu 
rechlfenigen:  „Die  Einwendung,  daas  die  Alten 
nur  Arten,  nicht  Gattungen  kannten,  er|«.enncn 
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•  «liebt  an;  sie  kannten  diese  ganze  Eiiulieilung  nicht, 
,  und  ihre  Namen  bezeichnen  daher  nadi 'oNsern 
jeteigen  Begriffen  .bald  sine  Gattiing,  wie  liota, 
Bubtu,  Trifolium^  bald  euie  Art,  «Oe  Itew,  FgnJ 
Jfali«"  geht  gar  nicht  auf  das  Wesen  der  Saolie 
«In.  Was  die  jetzige»  Giittungsnamen  sonst  be- 
dentelen,  ist  gans  gleichgÄhig;  die  Alten  hatten 
■unsere  6attuiij,'en  nicht,  tjesi,l.alb  Jiönnen  wir  ^ 
nicht  als  Autoritätea  für  diesdben  linAbren. 

£in  weherer  Grund  gegen  die  Zulü^sigiteit  der 
auf  den  Nauen  sich  besiehaaden  AnttfiMNen 
ibi«  VtuielurkeU.  In  der  Nomenclatur  der  Päan> 
«eu  darf  isaa  kein  Haar  breit  von  der  streiu  sten 
Conseqneis  nnd  Genauigkeit  abv^elohen,  w  tan  nicht 
Verwürung  entstehen  soll;  die  Autoritäten  der 
famiUen-  und  Arten. Namen  ktenen  volÄommen 
genan  angegeben  werde»,  da  die  Urheber  dersel. 
beu  säiDintlich  der  nenei;eo  Zeit  angeh«ren^  eben 
,'•0  kSnn^  Aotmtlten,  welche  «ith  «ul  den  6«t. 
tungscharakter  beziehen,  Inaer  mit  Telktffndi^er 
Sieberbeit  angegeben  werden,  anders  verhält  "es 
sich  dagegen  mit  den  aus  dym  Ahertbnm«  «der 
(kn  Mittelahir  alcb  hersehrelbenden  Namen,  wenn 
sich  die  Aatojitat  auf  den  SchrUlsteiierv  «reicher 
•ie  aoerst  in  di«  Utemrisdia  Welt  einführte,  be. 
liehen  soll.    Dieses  ist  mit  Sicherheit  aBSBuMhrM 
judem  nur  ein  Tfaeii  der  botanMhen  Schriften  des' 
AHertbnaes  auf  uns  gekon.men  ist.  Die  AnOihmnjr 
eines  Theopbrast,  Plinlos,  Dioscoride« 
«.  w.  entbehrt  daher  aller  Oewissheit,  da  wir 
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die  Schriften,  aus  denen  sie  scbüpften,  zum  TheUe 
Ainhl  kennen;  wliren  EofäUigerweise  die  Sciurift« 
von  Plinius  verloren  gegangen  und  die  eines  an- 
deren  neturbktoritcben  Auto»  auf  uns  gekoaiHM», 
Uo  würde  mit  demselben  Kechte  dessen  Namen  ak 
Autorität  angefiihrt  werden.  Kin  solches  Vwfidh 
ren,  .d^n  nächsten  bebten  alten  Schriftsteller  ohne 
allen  weiteren  Grund,  ab  weil  wir  von  den  fthri* 
gen  nichts  wissen,  bei  den  Gattungsnamen  zu  citi- 
ren,  während  bei  den  Familien»  und  Specieanaaea 
durchaus  verschiedene  Grundsätze  befolgt  werden, 
•treaiet  gegen  alle  Conaeqaeni  und  bringt  auf  eine 
unnutbige  und  zwecklose  Weise  in  die  sonst  durcii- 

aus  geordnete )  anf  festen  Prineipien  beratende 
Iiebre  von  der  Nomenclatur,  Unsicherheit  und  Fer- 
wirrung.   Ist  schon  bei  den  griechischen  und  iatei» 

nisclien  Namen  die  Unsicherheit  gi*oss,  so  wird 
sie  ToUeuda  nneniwirrbar^  wenn  wir  die  gieiehea 
Grundsätze  auch  auf  die  aus  andern  Sprachen  staoi- 
menden  Namen  anwenden  wölken«    £ben.  so  got 
als  Salomo  die  Ehre  erhielt,  als  botanische  Auto- 
rität EQ  figuriren,  verdienen  es  auch  die  Scüirift» 
i^teller,  welche  deutsch,  spanisch,  rudsisch,  arabisdb,' 
sanscrit  u.  s.  w.  gescbriehen  und  4inen  in  die  Bo- 
tanik übergegangenen  Namen  gebraucht  haben:  es 
möchte  aber  eohwer  nacbsuweisen  seyn,  welche 
Sc iu'iitst eller  .  ^Is  Autoritäten  citirt  werden  sollen 
bei  Namen  wie:  ifenAetfa,  JBamto,.  Seorsumen, 
Ci'ücca^  Abulilon^  Alcatma^  Kali^  Celerack^  Alke- 
kmikgi^  Asedaraeik^  ^Tmpätum^ .  Taütta  eto.  Mem^ 
falls  würden  solche  Autoritiiten  iii^Mnerwährendai 
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Scliwankoiigm  ttoterwarfon  «eyii,  bMlm  die  Bnt^ 

deckang  eines  älteren,  nnbekaiuUeii  SchriftsteUem, 
oder  das  Stodluai  fremder,  der  Botanik  nicht  an« 
gebiirender  Scbiiften  beeUüidÜge  VeraiiU3aiuig  nm 
Weciml  der  AotoritSten  geben .  vOsate. 

Man  yersäcfite  von  Seiten  der  Pietiit  gegen  die  ' 
Verdienste  der  Verfahren  die  Anfttbr^ng  des  Schrift-  * 
slellers ,  welcher  zuerst  einen  Namen  gebraucht^  \ 
m  recbtfertigto.  Die  Anfilhnmg  desselben  seheini 
mir  al)er  im  Gegentheile  eher  geeignet,  wirkliche 
Verdienste  eines  Botanikeni  in  den  Schatleik  ra 
steilen  und  in  Vergessenheit  sa  bi*ingen  und  die 
Anerkennung  derselben  einem  andern  soEuwenden, 
welcher  sich  vieUeicht  geringere  tfder  auch  gar 
keine  Vei-dienste  um  die  systemetisohe  Botanik  er- 
worben .hat.   Von  den  alten  SchriftsteUeni ,  einem 
Balomo  u«  dgl.  kann  liier  keine  Bedc^  seyn^  denn 

\  diese  hatten  beim  GebraucUe  iiirei*  Namen  über- 
haupl  kein  Verdienst,  insoiern  sie  dieselben  dem 
Miiiide  des  Volkes  entnahmen^  andei*s  verhalt  es 
•ich  bei  den  Botanikern  unserer  Zeit,  welchen  die 
I)ildui)g  guter  Namen  Allerdings  als  Verdienst  an- 
sureehnen  ist   Dieses  Verdienst  Ist  aber  jedenfalls  « 

,  ein  untergeordnetes«  Es  kann  ferner  gar  leii:lit  von 
einem  neueren  Botanikev  einer  von  ihm  au%esteU- 
ten,  herzlich  schlecht  gebildeten  Gattiuig  ein  guier 
Marne  beigelegt  worden  seyn;  wenn  nun  ein  spä- 
terer Botaniker  diese  Gattung  mit  Beibelialiuug 
ihres  früheren  Namens  suf  eine  sweckinlissisfe 
\v  eise  umändert,  oder  diese. Gattuiig  ganx  auiiieUt 
«• 

4  ' 
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und  ihven  Namen  claei*  auJern  gut  gebildeten  Gat- 
img  beilegt,  s0  bat  w  sidi  um  die  systematlMbe 
liotaiük  ein  wahres  Verdienst  erwoibeiii  ist  aber 
in  GeCftbr^  die  Anerkennimg  daton  ca  veiüeren, 
weaii  luaii  nicht  seinen  INahien,  sondern  den  T^a- 
meii  des  «Begründers  der  .fehlerbaften  ttaHang  als 
Antoritiit  beigibt.  la  diesem  Falle  ^^  üi  de  ako 
diiruh  die  BeibebaUting  der  ursprüngiichen  Aniori- 
ijit  nieht  die  Pflicht  der  Pankbarkeit  und  Pietüt 
ei^lS  sondern  ein  Akt  der  Uuge^eebtigkeil  aas^öbt. 
■  '    Schon  die  im  Bisherlgen  angeführten  Grünue 

würden  genflgen^  ttm  naehmweisea,  dass  die  An- 

fühi'ung  von  Autorltiiten,  die  sieh  auf  den  Gattung» 

Hatten  beaieben,  etb  nnniitbiges,  beim  jetaigen  Zu« 

fetande  der  Botanik  onwissensebaftliches  Verfahren 
ist.  Noeh  nngMckKober  -ersebeinl  aber  das  Unter- 
nehtiteU)  diese  Autoritäten  an  die  Stelle  der  auf 
den  Cbal^kter  rieh<  beatebenden  mu  setaea ,  wenn 
wir  dW  wichtigen  Zwecke  bedenken,  weiciie  durch 
die  letaleren  erreicbt'  werden«. 

Wären  die  Gattunjren  von  Toiirnefort, 
Linne  und  den  neueren  Botanikern  sogleich  aaf 
eine  so  genaue  und  strenge  Weise  gebildet  worden, 
dass  später  nie  «ehr  efne*  Veränderung  mit  ihnen 
vorgenommen  wordert  w'Äre,  und  auch  künftighin 
dieselben  anverändert  bleiben  nniissten,  so  würt 
eine  auf  ihren  Charakter  sich  beziehende  Autorität 
allerdingM  nieht  notbwendig^  indem 'sie  in  diesem 
Falle  nichts  als  rinc  historische ,  das  Wesen  der 
Gattung  selbst  ntebt  l>elreffende  Notia  wäre.  Da 
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nun  aber  aus  allgeineiii  bekannten  Gränden,  vi  eiche 
niber  aiisetfiander»i»etceti  hier,  deir  04*t  iiksbl;  iat^ 
ein  gi'osser  Theil  der  pflafisaiigattungen  bereits 
.vielfacb  geändert  wurde,  und  aoicb«.  Aendei*uiigeii 
fmk  kilnftigbin  fcivlmeiteben^  90  wM  dtr  Zu$atm 
einer  AjulorUäi^  äie^  sich  auf  den  ^GaU ung schar akUr 
beaMd^  uimiSMkh^  indem  mit'!-4«Pv^^i^^raiig 
des  Gattan^scharakiers  meistens  nicbc  aucU  der 
Name^  der  Gntivng  geändert  wbrd,^-  wul  man  dab«r 
eiucü  Mittels  bedarf,  um  die  verscbiedenen ,  mit 
demselben  Namen  besmicbneteii. Gattungen  tjoa  abi- 
ander  unterscheiden  zu  können.  Dazu  bietet  der 
als  Aatorh&t^t  bejge^t£to  J^ame  ibres  Begründers 
das  einfaebste  nhd  sldherale  Mittel  dsr^  Mag  nuri 
^e  fi'uhei*e  Gattung  webrer«  isaiitungen  getbaik 
wet*cMn  ^ .  wti  denen-  die  eine  *  de«  Nssmii  der  fiMl^ 
heren  Gattung  beibebiiit;,  die  -  andere  einen  ueuen 
Namen,  erbttt,  fl^ -B«  B»biAim'L.^  Fohjpodhm^L'^ 
od^  mögen  &vi'jsi  fkübere  (iattungen  in  eine  einz^s 
iaiiäam'meii§MdgM«>  wenden-,  ivie  Wägm^L^i  nm  Fa^ 
Toutmf^  uiid  CuaLanea  Twmef.  besteht,  odc^ 
mSgen  awel  iaddf  mebrere  .vcrssblfdeuie  Gattm^eo 

lalt  demselben  Nüuien  von  vcrseliie Jenen  liutaiiikerii 

bi^seicbuet  werden,  wie  s.  B«.i&iveieslei  Gattnugea 
Bonplandios  Simmda,  BatbUlm^  draierlef  Peräoonia^ 
ymicmUa ,  Hclureö&ra;  viererlei  ßrqtera  «tc,  anf^ 
gestellt  wtMkIfrv  omss  in  iUen  f  WeA  jedert-^er 
vei*ündei*ten »  oder  mit  einem  ülteraa^Kamea  vcT/- 
sebenen  neuen*  Gattung  der  'Name- -Sbres  Begvttl»* 
deva  als  Auloritai  mitgegebeiK  werden  ^  akdann  kana 
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kriii  ^Zweifel- Mm  MnmOk  iifaie»  «sHuugsiiftraen 
dai'öbei?  entsteben,  in  welcbeia  Sinne  derjenige, 
/welcher  den  Oattdn^nanien  anfährt,  denselben 
rei:;iitanden  wissen  wilL  Kben  so  muss^  wenn  «ai 
einer  im  sonstigen  nnverSiidert  bleibenden  Gattone 
eine  An^aU  yea  abweichenden  Arten  ausgeseUs- 
den  wird,  durch,  den  der  Aoteritit'  anaehänoteB 
2«iisaU:  .ex  paste -oder  dgL  angezeigt  werden,  das 
man  zwar,  denj  CSiarakter,  aber  nieht  den  UmfiBoig 
dar  Gattung 9  wie  sie  vom  oitirteu  Schrifisidkr 
üilgefiährt  wvrde,  anerkenne;  femer,  wenn  man 
den  Um&ag  einer  .fiaitung  beibehält,  den  Charak- 
ter'derselben  aber  wegen  Aufstellung  verwandter 
.  Gattungen  oder  ans  andern  Gründen  nmfindert,  m 
muss  zwar  die  m4(prlfngi{ehe  Autorität  beibebalteo, 
«Ufiiik  ^ng&L^igt  werden,  dass  der  Oharakter  der 
GaMung  verbessert  Syordeji  sey.  In  allen  diesen  | 
ifJUien  wii*d  erst  durch  die  Autoritlit  genau  be- 
stihunt«^  welche  Gattung  unter  dem  Namen  verstaa*  ' 
den  My;^dia  Autorität  ersetsi .  gleichsam  die  An* 
ütthrung-des  Gattungseharakters,  nur  wenn  sie  bei- 
gepeist  ist,  kann  der  Name  seine  Bestimmung,  eise 
'I>efi}ution  2u  ersetzen  (nomine  idem  pi'a>&taiit,  ac 
integra  definitie,  Linn;  erit.  bot.  jn  138),  erfUka. 

Sehen  wir  endlich  in  den  botanischen  Schriften 
iladi,  wie  es -die  Männer,  deran  Verehren  als 
-Kicbtschnur  dienen  kann,  mit  der  Anfiihrung  vmi 
Autorititen  gehalten  haben,  so  erhellt  mf  den  er- 
-aten  Blick ,  dasa  rie  dieselben  nur  in  Beziehung 
ami  den  (rattungsebarakter  gebraaobten. 

j 
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¥oQrnefort  eitirte  nur  bei  den  Arten,  aber 

nicht  bei  den  Gattungsnamen  eine  Autorität :  er 
konnte  aucli  keine  auf  den  Charakter  der  Gattonjr 
bich  beziehende  Antörltät  anführen,  da  er  der  erste 
war,  welcher  Gattungen  im  jetzigen  8inne  des 
Worts  aufstellte.  Eben  dadurch  aber,  dass  er  bei 
seinen  Oattongen  keine  Aotorität  oitirte,  Eeigte  er^ 
dsAi>ü  er  Autoritäten^  welche  sich  bloss  auf  den 
NaoMn  beziehen,  niebt  anerkenne. 

Anders  verhielt  es  sich  bereits  bei  L in  n^.  Bei 
AilMi4beltung  seiner  öeneiii  plantaniiD  fand  er  be«  ' 
reits    von    verschiedenen  Schriftsteflern  gebildete 
Gattangen  vor,  welche  er  aber  zom  Theile  nicht 
in  ihrer  ursprünglichen  Umgrenzung  anerkannte.^ 
Somit  trat  fiir  ihn  das  Bediirtniss  einer  S7n9nymie 
der  Gattungen,  und  damit  der  Citate  von  Autoren 
eSüi,  eine  Synonymie,  Iren  der  man  irtther  keinen 
Begi'iff  hatte.  *)    Aus  seinen  Genera  plantarum  er- 
sehen wir,  d48S  Linn^  die  Autoritlit' ^beständig 
auf  den  Gattungscharakter  bezog;  es  scheint,  ei? 
habe  dieses  fiir  eine  so  nalfirHche  Saehe^  gehalten, 
dass  er  (so  viel  mir  wenigstens  bekannt  ist),  es 
nicht  einmal  für  ndlhig  hielt,  hierüber  bestimmte 
Regeln  au^ustellen.    Uebrigens  eitirte  Llnn<5,  wie 
auch  noch  viele  spifitere  Sehrtftsteller,  e.  B.  Jns^' 
Äieu,Jüs.  Gärtner  immer  nur  die  Synonymie 
von  ganzen  fiattangen,  igieichsam  als  von  mtrenn« 

V  O^nertiiii  Synonyma  allcgare  vix  more  reccptum  fuit 

aij  uÜo  ^  in  puiieruui  crit.    Grit.  bui.  5i8« 
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hmn  Oatinen,  nach  Ah  Sjpe^teB^^jmnjw^ 
woraus  :.erlieUt,  das«  er  sich  die  ganze  AusUehiuuig, 
deren  die  Synonymie  der  Gattangen  ftbigist^  iiidi 
iiiolU  voilkommen  klar  gemacht  habe. 

Daa  Verdieiiat)  In  die  Synonym!«  deür  Oatha- 
gen  maht  nnr  gai^see  Gattuugea,  aoude^ii  aweU  eia- 
sflna  Abthealongen  der  Gattungen  anderer  6ehri& 
ateller  aufzanehiaen^  gebtilirt  einer  »»pät^reo  ^^eiti 
thetlvreise  i^urde  dieae  Uethode  bereite  v6n 'Hal- 
ler angewen^^t  f  ihre  aligeaieiiM^*a  AuCoaluna  ver* 
dankt,  sie  Jibar  wähl  am'  ineleten  der  Anwendmifi 
w^ekbe  tto,|>,  @rp.w.n  und  Decandolle-  vou  ihr 
machten;  ^  . .«  •  , 

w^re^iM  derXJbai  «ichwe^  sa  erktärQii».^wiQ 
ea  möglich,  gewesen  iat,  die  Sitte  AntorÜKten«  Üä 
«leb  aui  üattuiig^araktar  beziehen,.  citit 
ren  (ein  Gebaancb^  weleher  mir  mSgliehater  K4*ffe 
un4  UeutUob^eit  alle  wuiisehUare  tienauigkeit  ver- 
bindet),  zu  veriassen,  wenn  ei  njDht  gerade  Spr#»> 
gel  gewesen. \^'äre|  wel^h^  einen  ahweicheudea 
Weg  einrmehiagan  'iferaochte ,  ei»  Gelebrler^  iii 
welchem  sieb,  die  Keniij^iissa  ^lea  in  dap  Sprachea 
^ea  AUev^humee  wie  der  uMcsren  Zeit.  gHUidüeb 
eriabre^W  jL^hikilogea  mit.  dcapu  des  ButimiLeri 
vereinigten  9  bei  welcbmn  ea  .«bm  denUiair  iat,  wie 
er  übar.pbUolvgiK^heu  ttückajohteyn  die  botauiscbea 
anaaer  Augen  rerüeren.  Ipennlei  wenn  es' «seh 
erwartet  war,  datis  ein  Bearbeiter  von  Lianna 
Philoaophia  botaniea  vom  wohlgebabnten  W^(e  äth 
weichen  ivoonte«  .  . 

■ 
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II.    Botanische  Noti^eu. 
1.   Unter  dam  Titel  „Hyperlcnoeanim  Hoitiw 
graphia)  iVagmetita*;  tbeilt  Eduard  Spacb  in  den 
AnmL'  de«  soieiie.  mtim.  Man*  1830     *  IM  dim 
ausfübriicfaen  Charaktere  und  üe^hri^ibungen  eiiu<« 
«^er  neuen  y  oder  genaoev  >  bestimmtm  GatCMgbnr 
nnd  Arten  der  Hfpe$icaceen  mit,  welche  die  aus^ 
ftthrtiehe  Bearbeitung  -dieser  Familie  diiroii  den 
Verfl  Hünachens Werth  inacben.s  Darunter  befindet» 
ateh  anch  ^cine  neae  Gattung  .ßlaOmy  i^relobe  fite 
das  Hypeticuw  Elodes  L.  errichtet  wird,  und  de« 

w 

ren  Ctiemki^riettk  wir  hier  nm  m  mehr  anfoeionenr 

SU  oiüsseH  glauben,  als  es  sieh  dabei  qm  eine  anek 
Uentachleii&*-*il!)^h6nge,  iate««Ma»te  Pflansd  Imn« 
delt.  'Elod^9i  €fi(.  cainpäiuitatas,  5-panittts!  so|>aki 
ereeta  V  sufaMfiialla,  eoelaile-trtninrvfa,  peUneido^Wt- 
tuUta,  Blaniinihus  breviora^  gUndulis  stipitatis  cüio«. 
lata««  PetalR'<flid>perebtmtliv,  apallMiiato-^ablDnga, 
suherceta/^teqUlhitera)  anUce  supra  baain  appeiidico 
fiwbrielal»?  imtMOta/  pM  Antlbeein  oentevtie4adiri^ 
cata.   &tani«^l&f  triadelpha,  pemiatentia.  Audco» 
phorl  filifiiivies,  pentandk*V  AhubMtie  motto  lengiere% 
^lacentia  oppoHiti^  ainguU  cuui  sc|uauiula  hjpogytia  . 
petaloidea  bifida  ovarla  adprcsa*  alt^mantes;  'Filan 
lueiit^  subtenntnaliai  aniHoaieti*a,  capillaria,  pilusa^ 
Antheri^  renifovinee,  didynia»)  nrinnlfie,  glandnl^diA- 
phaiia  coronatse.   Ovarium  oblonge-oonieuin  ^  trigo- 
naai , '  nnStoenlere ,  'mnltiovolatuni ,  placentte  3  y  V&t 
lonueg)  valvuiarain  margiiiibus  y\t  introflexis  ad-« 
nntae;  ofula  •  borie ontetia ,  in-  singulis  plaeentia  hU 
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itüiauuscuU.  btigmiUa  suUcapital«,  p«|iiUo6o>piibe- 
nbi.  Clips.  cbftrtaDea^  oblonga,  obtasa,  vifttobtt, 
Btylis  corouaU,  1-Ioculam,  ^valvls,  polysperiua: 
pla^niia  ratoraUbos,  fiUformibas^  denioin  Uberk, 
valyi&4uo  diu  persiatenül^us.  Sem.  liori/.ujUülid, 
■rinnta«  ettipsoidea«  eylbidraaea«  reeCa,  ham  etapke 
maiuiuillata,  sub  leate  striatula  et  Lcviiei*  scrobicu- 
lata. ..  Msahryo  wmdai  «anibmb:  radicnla  oUnta, 
eentrifuga ,  cotyledonlbiM  semUeretibuä  lon^iore.  ^ 
Uarba  perennuiy  maiüeaulia»  radicaiia,  touienUMa- 
|MibcMlil:  piUs  arlioulalis.  Caolea  raniiqtte  tw^les, 
ittiigMi;  ramulis  axillaribtia  abortivia  iiuiUs.  Fiilia 
appotite,  aatfttUa,  sanbranacea,  Itlfagil«iM^'5Nll» 
vla,  piuictoia«  lüfloresceotiw  cymosie  v«  panicula&w, 
dichoioiii»^  V*  ««bdiobolooMy  tenaiaatoa^  deaMMi 
safpe  ramuloruni  elongatione  laterales.  Pteduuculi 
aoUiarii,  areaO,  ad  biinmlifiilta  ft4NfMteokia.  Pedi- 

calU  alares  teiuunalcbi^uc ,  vcl  abeiHu  iii  raceiaus 

_  4 

sobaetaiidoa  dsspcMiU.  0r«iQlaobft  parm^  mmbr^nth 

ceie  semipeliticid^,  glandalift  Btipitatis  diaphanis  cl- 
tifriat«.   CaL  eoroüa  moko  brevior:  sepiila  vaUecn- 
Um  l-rittatis.-   Oor.  <|Q«ii  oanpanalata;  peiala 
naryia;  uervis  resiuileria!    Caps.  viUuUis .  re«iiiosia 
capioaissifliia  taaarriiiiia  atiriaUiia,  capsala  -  loiigior. 

Geiiuft  Mioäeae  aUii^e;  attaiueu  petali&  appendi- 
fittUtii  paivilteiiftUHit»  nadropharia»  pentaadria,  aqua* 
nmianini  bypogyiiai'uoi  indole  petaloidea,  ovario 
«aUcMNilari  mc  iton  iota  babUa  nlUsqae  nolia  di- 
stinciis^iiDiiiu.  —  Bpccieiu  iioviinus  ujücam;  lul^ 

de$  pahutri»  Nab,  CHyp^rioom  £iodea  L«) 
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2.  17(0^  die  FruchUnläung  der  Cyperaceen 
hat  Kanfh  in  Wlegmiinn^s  Arebiir  Air  Natm^ 
geschichte,  IL  Jabrg»  Hetit  %^  eine  sehr  interessante 
Beobaehtanjf  mitgeth^f ,  welche  Nee •  v.  BseiN 
beck'a  d«  A.  Meinung,  das«  das  Pistill  in  dieser 
Familie  normal  am  3  gekielten  ^  klappig  verwaeb«- 
aene»  Carpidien  bestehe,  von  denen  sich  bloss  das 
eine  vollkommen  ausbilde  und  an  der  Basis-  ein 
Eichen  selge,  bestätigt.  Er  fand  nämlich  innerhalb 
den  gane  normal  gebildeten  und  Tollkommenen  gev 
schlossenen  Utriculis  einer  Coß'ex  im  Köiu  Herbarium 
EU  Berlin,  welche  Fries  unter  dem  Namen  Canm 
Mmifihiatia  eingesandt  hatte  und  wahrscheinlich  zu 
C*  eat$pUasa iidet  aoiUa  gehöi*t,  swei,  sdtener  direi' 
völlig  geti^nnte,  ofien  gebliebene  PiatiUe,  wovon 
Mosa  das  eine  an  der  innem  Basis  mit  einem  auf- 
rechten Eichen  versehen  ist.  Es  war  ihm  nicht 
möglich,  Im  trockenen  Zustand^  die  Lage  der  ' PI» 
stille  £ur  Achse  mit  völliger  Crewissheit  zu  erm^ 
fein,  4r  vermählet  jedoch,  dass  in  dem  Falle ^  wo 
dch  S  Pistille  vorfinden,  eins  und  zwar  das  frucht- 
bare  der  Aclise  eugek^hrt*  Ist»  Sind  nur  S  IHstMa 
vorhanden,  so  piuss  nothwendig  das  fruchtbare  zM 
Seite  atehen.  In  den  *  übrigen  Cypermeem  mit  ein« 
fiicher  Aehre  (Scirpus,  Isolepis  etc.)  muss  dagegen 
das  fruchtbare  Pistill  von  der  Achse  ab«:ewendet 
und  nach  Aussen  gekelu't  seyn.  Was  die  Lage  der 
8  Pistille,  oder  was  einerlei  ist,  die  Lage  dei*  Kan^ 
ten  eines  dreiseitigen  Pistills  zu  den  Staubgefilssen 
betrift,  so  entsprechen  diese  den  Pl^llen  oder 
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Kauten,  worans  zu  folgeii  sebeiitt)  dass  in  den 
triandh*Uo|>eii  BUltben  jederftek  ein  innerer  Bing  im 
JStaubgefässeu  fehlschlägt,  pei  sechs  ausgebildeten 
SiaabgefitMen  steht  die  eine  Uülfte  TOr  den  FUdici, 
die  uiiilcrü  vor  den  Kanten.  Die  ki  eisföraiig  ge- 
Bt#Uten  Borsteoi  S^lioppen  oder  Haare  9  welchi 
^ich  in  niehrereji  Cijpcraceeii  vorfiiideiK  sind  ab 
l*odiment|irer  Znatand  eines  Kelches  betracbtoi 
uud  ihre  normale  Zahl  scheint  ebenfalls  G  zu  seya 
Der  .Ver£.  folgert  aas  diesen  Bemerkungen,  das 
sieh  die  Cypcraceen  ^  rücksiehtlich  ihrcb  Blüthen- 
und  Fraehtbaoes,  agi  ntfcbsten  den  Bestiacem  vsd 
Juncct  ii  anschheshen ,  und  mit  den  Gräsern  nur 
^ine  Entfernte  Verwandtschaft  s&eigen.  Das  drei- 
eckige Ovarium  der  Cyperaceni  unterscheidet  sich 
fien  dem  der  Gattong  Luzula  hauptsächlich  mr 
dadurch,  dass  in  diesem  sämtliche  Pistille,  is 
jenem  aber  nnr  eines  derselben  ein  anficeohftes  Kiehcn 
entwickle. 

9*  Ueber  die  gcfograpfatsphe  V^rtheflnng  der 
Pflanzen  in  Ireland  las  Hr.  Mackay  ia  der  Ver- 
semmlfing  der.  englisehen  Naturforscher  eine  Ab> 

handlang  vor  und  führte  darin  195  Arien  auf,  nebst 
e^ageii  vergleiabeilden  Angeben  über  die  Püanseii- 
arten,  die  der  Umgegend  von  Dublin  u»id  Edinbnrg, 
SO  wie  den  Sidkttsleii  Schottlands  eigenthümiich 
sind.  Dabei  machte  er  auf  die  außalleude  Ver» 
sobiedenbeit  der  Vegetation  Scholtlends  und  Ire» 
lands  aufmerksam,  eine  Verschiedenheit ,  die  iurea 

Grund  theils  in  der  attdiicheren  Lege  Irelauds,  is 
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4ler  weit  gnirlngem  Hohe  «eldcr  Berge  ond  in  dem 

Umstände  hat,  dass  es  der  Einwirkung  des  west- 
Kchen  Oceanf  mehr  «usgesttet  ist,  wodurch  Bein 
Kliiua  feuchter  wird.    Auch  ist  Schottland  reicher 
an  Alpenpflanzen  und  Alaekay  sählt  25  Arten  so- 
wohl von  Alpen-  als  andern  VRan/^eii  ant]  die  bich  v 
*  in  Ireiand  nicht  finden«   Einige  Pflanzen  der  West- 
küste Irelands  stammen  aas  den  Gebirgen  von  Spa- 
nien nnd  Portugal*   Der  Ver£  gibt  eine  Liste  von 
31  ireUndischeh  Pflanzenarten,  diu  steh  niemals 
in  andei^n  Theilen  Grossbritanniens  landen  und  den 
eisenihQailieben.  Umstand  darbieten,  das»  sie  aneb 
dein  Westabhang  der  Pyrenäen  angehören« .  ^ 
DI.  Notizen  zur  Zeitgeschichte« 
Deutschland.    Am  31.  Aug.  d.  J.  hatte  die 
Wetteranische  Gesellschaft  iiir  die  gesanmite  Natnr» 
künde   zu    Haiuiu   eine   oflenlHche  Versammlung« 
Nachdem  sieh  die  wirklichen  AlitgUedec^  über  meh- 
rere innere  Angelegenheiten  der  Gesellschaft  ver- 
ständigt hatten,  eröfiiiete  der  Jiirector  die  Sitzung 
mit  einer  Anrede,  in  der  vorzügUoh  der  Veriiist 
beklagt  woi*de,  weichen  der  Verein  durch  den  Tod 
des  Hofraths  Dr.  Meyer  zn  Ofienbach,  eines  ver- 
dienstvollen iSatui  forsch ers  und  sehr  nützlichei)  AUt-  , 
gUedes^  erlitt«   Unter  den  hieraoi  gehaltenen  Vor- 
trägen bemerken  wir  anch  einen  des  Hrn.  Dr« 
Cassebeer,  v^eicher  die  zweckmässigste Methode 
einer  künstlichen  Entwicklung  der  Laubmoose  zum 
Gegenstand  hatte.   Nach  Verkündigung  der  neu- 
erwählten  Mitglieder  schloss  der  auswärtige  Director, 
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Bi%  Dr.  fllA|ipeS)  die  Shsung,  der  ein  gemiMi 

ßchaftllcbes  Mahl  am  Wilhelmsbade  folgt«. 

Die  diee^abrige  Vereamiulang  deuteober  Natar- 

füi'scher  und  Aerscte,  worüber  öffentliche  BUtlar 

bereits  mehr  oder  weniger  aiiafü|u*Ucbe  Berick« 

gegeben  haben,  and  deren  botanische  Protokeh 

demnächst  in  dieser  Zeitschrift  mitgetheiit  werdes 

sollen ,  h^t  unt^r  andern  anch  die  erfreoUehe  Felp 

gehabt,  dass  der  üer^tog  von  Sachsen- Aitenbiui^ 

.  welcher  dieselbe ,  so  wie  der  regierende  Herzog 

von  Sachsen- Weimar  cftc,  mit  seinem  Uesuclie  be> 

ehrte,  der  Universiiät  Jena  ein  Stiftungskapital  rm 

500  Ttialern  überreichen  Uess»  von  dessen  ZinseSi 

als  beständige  Erinnerung  an  diesö  Versammlung, 

alle  2wei  Jahre  ein  Preis  von .  40  Tbalem  fiir  die 

Lösung  einer  natnrwissenschaMichen  Aufgabe  au 

6tudii*ende  der  Universität  ertbeüt  werden  solL  lim 

Bestimmung  der  Aufgabe  «us  irgend  einem  der 

natnrwisseoscbaitiichen  fäcber,  so  wie  die  Beor- 

theilung  der  eingelieferten  Arbeiten  und  die  Zu- 

iheilung  des  Preises  gebt  abweciiselnd  von  derme* 

dizinischen  und  von        philosophiacbea  FakdIiI 

der  Akademie  aus. 

Am  22.  Oetober  d.  J.  starb  sn  Göttin^  Br* 
Hofrath  Dr.  Schräder,  Professor  an  der  IJniver- 
sität  und  Dii»eetor  des  botanischen 'Gartens  daselbst, 

ia  einem  Alter  von  beinahe  70  Jahren.  Seine  \  er- 
diensle  um  die  Uatanik  und  insbesondere  tini  Uit^ 
Ftora  germanica^  sind  bekannt  und  sichern  ihm  ia 
den  Annalen  der  Wissenschatten  für  nile  Zeiten 
eine  ehrenvolle  Stätte»  \ 

(I|ie8tt  Literatber«  8.) 
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Allgemeine 

■ 

batanis.che  Zeitung. 


Nro.  44.   Regembüi-g,  am  '2S.  November .  1836. 


h   GeseUsokafu-  V^ersaniiuluiigen. 

Protokolle  der  voii  der  botanischen  Section  hei  der 
Vermmmiung  der  Natur fcrmfhi^  §n  Jena  sehaiU 
tenen  Sitzungen,  Mitgetheilt'  von  dem  Sekretär 
der Sectioii,  Uofrath Beidtenbtt eh lii.Dre«d«i.^ 


.1  ' 


"der  erste»  am  19.  8ept  in  der  akade- 
nkeben  Acda  gfebaltenen  Bhn^tverMHmidang  ^ai^ 
den  die  der  botanmcben  Sectron  Bich  anscblieeaen- 
den  IfitgKeder 'detreh  den  Gheb;  iioAiwdr'V  o  i  g  t  nach 
deoi  Siiziiiigslakale)  der  freandliishäri  Wohnung  des 

e)  Iad«m  die  Flora  »ich  durch  die  Gvüe  df«  Hra.4  Hofreth 
Reicheub^ch  in  den  Stapd  ge»eU(  ii^ht.^  die  bei 
der  dlettjUiK^tffi  Yetntammlilng  deiittclier  Naturforscher  , 
und  Aeizte  im  eoi^erefi  Kreide  der  ßot^iniker  vorge~ 
traffepen  nnd.  l^eeptoebiBoea,  G^nalände  ftäerat  tnw 
O^ffentUcbkeit  su  bringea,  ffl^Ml'^^  die  i|brjgen  Er-  ^ 
eigmtse,  welch«  dieteu  ^Fetlveretn  würdig  nn  «lie 
vorbergehendeci  reihleu,  als  au»  öirciillicheii  iilaticru 
belianot  vtfrentfteflen  sU  diirfcn  ubd  evUübt  sich  hiev 
nnr  die  fiemerlinng,  daii  Aliieef»  den  pulilifchen  Tag- 
blittein  aneb  in  det  Dsetdenev  Abendxeiinng  Nr*  a65 
bis  270,  6Q  wie  in  iler  Wiener  ZcitscLrift  fiir  Kunst. 
Literatur  uod  Mode  treftUcUc  Schilderungen  dieser 
Versammlung  enlbalien  sind« 

Die  Eedeclion* 

Plore  1856.  44.'  X 
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HofgärUitni  BaQinann  ko^ botenis«heB  ßartoB,  igt 

führt,  um  daselbst  ihre  Geschaftsftihrer  zu  wfiMeii 
«Hr.  Onf  Kaspar     Sternbarg  (rnid  ak  ^ 

' .     sen  Stellvertreter  der  Geh.  Hafk*ath  Xoigi)- 


Uofrath  lleichenbach:  Sekrelfir. 

Ma.  t  g.i  i  e  d  e  n. 

Ur.  Präsident  N e  e  s  v.  E s e n be ck  aus  Utesk^ 

■ 

Profei^r  Dauveny  aus  Üxfor^*. 
Hofrath  Koch  aus  Erlangen.  ' 
'      Hofiri^  Zenker  aus  Jchml 

Professor  Kunze  ans  Leipzig. 
&U||it|«;aak  Trii)iii#^aw 
Dr.  Richter  ans  Dresden. 

^  FriedrjiQ^  j^o^n^eU^ter  aiia  Leipzig. 
^   Laiidkamiaerrath  Waita  aas  Attenbelg- 


33 


ProfesBor  Oiatriah  ans  J^Üs^nack» 
Professor  Renm  ans  Tharand.  - 
^)    UaigiUrtner  Baumann  am  Jena. 

Geh.  Ke^.-Rath  He  cht  aw  Potedan. 
,     Pro£  K  un  t  h  ana  Berlin. 

Prof.  Oöppert  ans  Bmian.  ^ 
„  'Beforendar  Wiikens  aua  Neuenburg. 

G  eh.  Justieraih  'S  di  m  e 1 2  e r  ans  HtKe. 
„   Hoftbierarat  f  al  k  aus  Kudolstadt 
^   Dr.  Otto  aus  Bodolstadt 
Pr»  Wilbrand  aus  Giesseo. 
Pfarrer  8 eh  ai  i  d  I  aiia  Jenapriesnits. 
Oberwundarat  Härtung  ans  fiadolstadt* 
Dr..  Dietrich  aoa  jTena. 
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Kaminerrath  V«  Grüii  aus  Or^jte« 

„  Apotheker  Lijtas  aua,  AVfyiiÄ^^-  .  .  : 
^,    Rath  Nikolai  aus  A|^|tadt.  ./  . 

,j  ^  Hofgaitiier  Teil  aus, £^3eiiberg. 
^  ,2    P^ai*f*ejL'  Krause  9us  '|;4^ij|^df^ 
^   PÄrrer  Bauer  aus 


•    • •  * 

•  ■ 


1  *     «  »I 


\„   Dp.  Koch  aus  Jena.       ,  ,     j,^,  , 

j^ffiM»  Vajientiii  mh  A&efiaii.  ...  : 

Senit^  Lehrer  a.  d.  FurstscUule  zu  E^i^gl)^ 
»    l?r-  Schani  dt  aus  Nie%ijiia|iueijj,  ^     ,  ^S^^ 
»    ii..pey.e*^  aus  Ki^eiiJ>erg.  . 
„    Voigt,  Slud,  d.  Med.  aus  Jeua.  ♦ 
jUr.     r y .  S  t  e  r u  b  ^  r g  be\yU|koii^utc  dlo 
an,  wer  bereit  sey  V  orträge  zn  halten.  [ 

Hr.  V^tn^  ^-9^  ifprßßh  «oarffc.  n!^'-  ^ 

Sempervim  der  Flora  DiiuUchl(inä$^     Es  wurde 

beiMrk^)  y$i»  dfe  berafta       ^^raraa  SciMfiitel«» 

ItjSrn  aiigeuoiumeue  Hiutheiluug  derselben  iu  soleho 

Xx  2 
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mit  flbk»  aoBgetweiletm  und  mit  einer  •  offenen  Ge* 

rolle,  eine  sehr  iiatürKche  sey,  wie  dann  die  Co- 
rolle  bald  ans  6,  bald  äfom  12  und  noeh  mehreren, 
bei  einigen  Arten  deutlich  verwachsenen  Bbuneii- 
biättem  beatehe  und  wie  die  Arien  vorrnngeweise 
an  den  Blattrosetten  unterschieden  wei*den  könnten. 
£a  wurden  mn  dem  Ende  nicht  nur  geftrocdoiele 
Bltithenexemplare ,  sondern  auch  lebendige  Roset- 
ten  vorgelegt  und  nach  Vergieichung  der  Charak- 
tere deraelben  geeelgt,  wie  mck  eek  Bntdeekttng 
dea  &  Fwtäi  und  Bratmü  noch  eine  neoe,  deia^ 
8.  Mrtum  nnd  ioMUfenm  äbnHehe,  aber  nchlan- 
kere  Art  gefiinden  babe^  Welche  jS.  aremrium  ge- 
nannt wurde.  ' 

Hofrath  Re lohen b ach  bemerkte  hierauf,  wie 
di^iar  eben  gehörte  Vortrag  nebat  den  erlfiolcnih 
den  Vorlagen  ein  schönes  Beispiel  abgebe,  Güf 
die  von  ihm  oft  angedeutete  Fortbüdnng  der  Oai- 
tuncfen  durch  ihre  Arten  und  wie  es  namentfidi 
hier  bei  Semperviüum^  wo  so  aelten Samen  eneugt 
werden,*  nicht  unwalirBclieinlich  aey,  diwe  die  aMncsr« 
lieh  bekannt  gewordenen^  swischen  frtther  bekann- 
ten mitten  inne  acehenden  Arten ,  flelleteht  ihre 
Entstehung  einer  Bastarderzeugung  en'  danken  ge- 
habt und  dann  durch  die  Sosettentriebe  aieb  Ter- 
vielfaltigt  hMtten. 

Prfimdent  Näea  t.  Eaenbeek  nnd  C^Ii.  Hefit. 

Voigt  fanden  diess  um  so  wahrscheiniicher,  als 
auch  eine  Bienge  von  Fettpflanaen  anderer  Gattun- 
gen in  unsern  CMMea  vorkämen,  welche  ahjilidien 
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U^spnuig  nadmÜMm  Uewett  iui4  sich  duroh  .Wor- 
mdttwUhe  od w  SüvkUoge,  MdtMi  aveh  dsrokSimai 

Prot  Kviise  flgte  dm  Wrasch  Uiuse^  dw» 
maa  ?er«achen  Biöelitet  die.SMlT^m'a  durch jjUil«  * 

* 

swiagen ,  aoi  m  erfol^reii,  ob  «ie  dwa  auf  difftfA 
Wege  latttar  glelebttrÜgelBdividaeii  etmogen,  ad«m 
auch  Art  ficyiebtbArer  BasturdpAmMn,  «o  .knf»' 
tMk  diMiUMni  BO«h  niebl  bot  Spedea  erhobm  ht^ 
hfMf  wlohe  von  rarschii^deiier  Cbstaitwg:  iwdJFir«^ 
IniDg  h^ryogfcgingen  Vrtlrd^  '  ' 

JK^frath  Keiaheniiach  aetate  faiMu  2 .  es  aaUana 
ihm ,  daw  dw  Einfluaa  dar  Baatardavaevgung  auf  * 
Harvorbrlngtuig  besicjilfuider  J^ormaa,  obw.<^  ar«^ 
wiaato,  dooh  bal  wattam  nooh.  nioht  genug  baatdi^ 
1^  66 j[  und  dasa  eben  dieser ,  >Keg  d^eniga  aayii 
MMüe;  davaan  alch  dia  N«kiv  für  dia  FafibOdiiog! 
der  GaUqngep,  bediene,  da.id»a  gcosaa  AnaaU  der 
«ll|ihrlleh'  gialaMfcriiilg  ana  Samen  eieb  iidadev  ar-- 
■augendaiu  anerkanatea  Fkmtae^  lufMdae^  ihr  Fortr 
baateban  mir  gawipean  bagOiif^igeiidaii  HaaMMeit 
an  danken  gehabt  habe ,  um  ihr  Bestehen  sichern 
wm  kfenen,  walehaa  Uoment^bet  maneheii>  peran^ 
nireiiden  oder  bei  Uoizgewä^hsea  bisweilen'  erst 
naeh  Verianf  mehrerer  Jabra  abitiiaten  kdnna.  Ein6 
ttnaählige  Olenge  wohl  fiUsehlich  e^^euannter  Varie- 
Uttan  milWM  ala  auf  dieaam  Wege  antsiandan  er- 
.klärt  werden,  es  wären  dieseibeu  MMciformm 

mf  mU  Mnar  ttnr  IbMmtrtm  MriMor,  aoQr 
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d^n  nöhtvendIgerWeise  ^u  lschm  dieselben  £u  std- 
tmi  rt»/wiipeii  ;<tte  M^d%eii  Vypen  der  for^ 

'  setzten  Schöpfting,  an  welcher  heut  za  Tage  kein 

W^stupfittwAttr  tühr  s#tlAe»  wcMm  die  Typ« 

einer  antergegahgeUen  Sdhöpfutig  vor  Augen  sähe 

Mut  historisch  ui^rkwtirdlged  Berbariüiu  vor,  we<- 

dhte- iii  «Ineitt  {"«lleiiM  I 

tel  mit  der  JahreBMbl  lä74  b^zeiebN^  %var.  Es  ' 
imk  mm  lllei^öAyatii-  Herder  In  UbefeliingM 

Ifii  Ulm  gesanituelt  wordeti.    Die  Pflanzen  ^«areai 

aufgeklebt  uid  mam  ThtM  lieeh  gal  fehiken« 

f«J>i|fr.  Prof.  ö  i> j>p ert  iBprach  üäer  die  Wiirmc- 
cunculus.    Es  tvurde  vön  einer  Kelatioti  der  Beob- 

aiiiiintgiA  aMsg^gMgcfH-^*  i^eleke  B^py  &i» 

Cent  an  ^Irr/z/i  c€trdifMilM  ungestelit  und  A4. 
Jlliroib|;niart  wtflef»  #irtg«leM  bmttew  mUmI 
Üih  elfic  Tempet^atardiScrenz  voti  14^  hatte 
aetne^  fiebbaehtttngeli  bereite  tu  dbr 'Vereeaneheg 

in  Wien  rtiitgethellt    Verletzung  der  Pflanze  ver- 

mMene  den  Yt^äerng/nA,  doch  ohne  ihn  gfntleb 

'.zu  vernichten.  Die  Wirttae-Entwicklung  beginnt  in 
der  l^its  wo  der  Kolben  sieb  von  der  Seheide 
löst  und  wird  dann  von  dem  bekannten,  aasliatten 
ftemehe  begleitet.  Die  Temperator  steigt  attanib- 
lig,  bei  der  ^idetzt  MgeiltelUen  Beobachding  in  d« 
fSn&ebnfen  Stande  aaf  ihr  Haximoin,  nXnliob  die» 
itial  13^,  verweilt  In  diesem  Verhält niss  eine  Stunde 

hing  ond  HtMM  bie  airf  42*  Stenden  Unaos  witdar 
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'  vitedec«Ji^evf4>$uikt«  Der  PoUw  ^w^wiokelt  sich  um 
dbM  ämnh  frrie»  BetnuMen.  Eine  Ent* 
üsriiuf^  der. .ganzen  Spatlia  daa  Phänomeu 

d(«i  Tage  spä^MT  banerkeii,  wöbet  v  4ie  Stei- 
Hevung  nnr  zwelGr^de  geringer  blieb  als  an  einem.  . 
ftogteijoh  keoümutiMttii  imverletzteB  Exenfilare«  Um 
anch  den^  iS'i^  dor  Wüi'me-Entwickiang  genau  zu 
«r«iiUeUi»  ;W«rdm  ?enHAie4«lie  fkleioe  KQgelbar<^- 
meter  auf  die  v er ^cLiu denen  Thcile  des  Ulülhcn- 

etMdee  /9ingiMei4U..  An  der  Sielk,.  wo  die  Staub- 

gefässe  (iDänulichen  Blüthen)  i^tcli  befinden,  zeigte 

eifib  der  W*4MCme|prad'  am  hikbatea  ent^dbeit  ond  . 
nehm  Yi^i;)^.  da- -aus^  bei  Untenwehoog.  der  übrigen 
^PfteUeivWlf4er  ab«i .  iXacbdem  nan  .det!  Kolben  ia  ^ 
9f  ThfUe  «erp^hnillen  werden;  eioh  brf  Ver* 

bindung  ^ioiieff  Vbeile  mit  dem  Barometer ,  dass 
IQ  demje^y^pNitt.  Witfolier  die'  mfaididien  fllrgane 
^HtUielt,  deir  W&i^grad .  achtzehn  ßtuiulea  lang 
lMtoaL.*£s  dttrileiJiDeb  ferneren  BetubachlängeiT 
die  Untei^ßuchung  ,d^v  (/r^acAe  .  de£ -Wärme -Ent- 
wieUnng  anfibelielten.eejFn.  '    '  :  t 

Z weile  SU^i^utiffy  den  21,  September.  . 

Jlie  Erytftinpg  geiiöheh  durch  de»ileb»  Hofratb  ^ 

Voigt.  /    :  •   .  ' 

'  ^  Uefralb  R^fiipbanbaeb  -tegtei  einige  eingeaent 
dete  Gegen^tSnde  For:  '       '  ' 

'.Ii  IM".  :iALjei(«.  Zawudaki;    Fhra  der  £UaUi 
'   £exoAi)r^,,.jpdßr'.Beeohrei|j^Q^  der  nmLembci^^ 
.  '  .  yvüdwafitoH^ea  Pflaoj6eiP»»tech.ihfier  Blüthe- 

»       *■-.  ♦  ' 

*  r 
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eelt  geordnet.   Lemberg  1836.  —  Die  JMm 
MH  sisd        Män  bis  September  TWMseb* 
tiet  nach  IhfM'Linft^eeben  Neraen,  Attik 
schar  itaiieiMuiiig,-Staadorft,  Zifieru  der  JjiH 
eolieii  KleMen  und  Angabe  der  GkonoeidMhM 
uad  pbarinaeeiitift^bea  Bemteiing.  £s  sind  3S0  ! 
Oattmgefi  mit  Sit  Arteh  Mf^^eiAibrt,  ntaM 
812  Pbaneragamen  und  20  Gryptogamen. 
S)  Dr.  Herrib.  Blberb.  Riebtert  Carell 
•   Linnaei  ayatenuii  geuera  et  apeeies  pleote* 
rwn  Uno  whuntne.  B^IHo- eridea,  adatrieia,  | 
eonferta  aive  CMto  öolameus  JUtmaeanuB  taxr  i 
tDfli  UniftBatiiini  integraia  ex  -e^ibtte  e^üe 
matisy  ganenua  et  apeeienaa  plantaraafc  edi- 
tfonlbaa)  laiiiliaaia,  additaaietilie^  hnlnffaawjai 
e£  eeteria  ejua  botanteia  Ubria  digeatawi  eafc*  | 
btom,  eontreetdai ,  etua  edtfleiinai  -dIaafa|iMa> 
tSa  exbibeua»    In  usum  betanieeraai  practi- 
eom  editom  brevlqae  'aHaefaiieas»  evpKeaiaai 
Faae.  I.  ~  IV«  Li|i&ua :  Otto  Wigaad  IStt— Mb 
Bei  Verlegung  dieier  '  hikkät  geaebmaatf* 
aosgeatatieten  und  böcbut  eeneeatrirtea  erM^  wkF^ 
Uehen  Oe$ammUmsgabs  dea  groasen  natorhiaterieehw 
Klaasikera  wurde  augleicb  darauf  aufinerkaaai  ge- 
mecht,  daaa  der  aellMt  anwesende  Verfasser ,  wel- 
eber  nach  einer  jBUirjährigei»  Berathung  aUer^  (&r 
Anaitlbning  eines  derartigen  UMtemehnens  beaeb 
tungawerther  V  erhältiiisae,  auch  daa  gegenwärtig 
'  Beiaammenseyn  auagesaiebneter  Minaer  vevaflgliaii 
.  geeignet  baite^  die  Art  imd-  Weiae  seiner  Ana- 
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fuhning  streng  prüfen  eu  lassen ,  wesshalb  er  iiir  ^ 

seilte  Pnncipien  nochmals  kurz  entwickeln  zu  düp- 
fai)  mii  äeniillehtt  m  elaop  JDisknssitfB  aUa.A»^ 

lesenden  einladen  zu  können. 

Hr.  Friedrich  H«fa«ister  mm  Loipaig 

legte  vor:- 

Keiehenbacb:   il^rMtofrsiiMA.  iwwwMMiilaa 

Bistens  icones  Gramiuearum  —  quas^in  Flora 
gemMiaa  reeensidt  «Mlsr.  —  Dia  flcXss» 

der  deutschen  Flora  in  >getreuen  Abbildungen  ' 

auf  Kopfertirfebi  dargeataMt.  Laipsig  lfiS4-«Jfi. 

;  Piese  erste  vollständige  deutsche  Agrostogra- 
pUe  anibHl  aol  120  Kapfarptallan  4*1  AbbihfaM.  , 
gen,  nicht  nur  alle  Speeles  der  Flora  germanica  s 
daa  VerAaaara^  aandam  mtkk  von  aakr  wandaLi 
baren,  z.  B.  Aira  ccspitosa^  Poa  triviaUs^  nemoralis^ 
0mg%iMif§H0f  pfoiemU^  Äfropfrum  ftpmi^  m  aHa 
tmchlige  VarieläUm,  Die  Treue  und  Zartheit  der 
aeielwling,  daa  Sllaha  imd  Cakrila  fand  dia  An* 

crkeüHiingi  welche  man  einstimmig  den  Werken 

4aa  VeiiaMara  Bn-Thali  wardbn  Uasa  und  Bafiiranl 

■ 

fügte  hinzu,   dass  diese  Centurie  sowohl  als  eilftei 

laanographia  liolanioa  belraahtat  wivdan  kdmty 

als  auch,  nachdem  jene  durch  ihre  zehn  Centurien 

JMO  Kupferlafabi  aiii  gaachbascnaa  Werk  fiir 

die  Flora  europaea  bilde,  mit  dieser  gegenwärtl- 
gaa  Cantttria,'  aina  «kaoa,  bloaa  der  iOara  fernn^ 

nica  gewidmete  lleibe  von  Bänden  begönne,  welche 

kicktUr  CmmpetidMiM  alla  Oawüofasa,  waleha 

Digitized  by  Google 


der  Verfasser  in  s^iti^  Fbril  i^ermasjc«^  besd^d»» 
.bM  bM,  bildUoh  danteUw  wapda,  ha  die  aiw»* 
idgki  Misidtiiliingen  oliüger  seiner  Arteo  deutUch 
bMntwtfrten  su  kttmen/-  £•  werde  ^Keae  ffam 

geijnanica  mit  deutschem  Text  begleitet  in  der  Form 
^wBehkalir^sliMdlMieti  en^efaie«  »nd  die  erste 

Lieferung  nfichsteiis.  &ii  die  Subscribenten  verseo^ 

dek  wenden.  ^  «    ^-  «  ' 

I  -  Hr.  Prot.  Dietrieb  Me  ttfleneoli  epndb  fcicr- 
Mf'^lito'  <li^^4tri«»  der  JHumm"'  and  bemerkte, 
wie  ihii  dMMT  Gegenelend!  Uüee»  eehr  ,ieieregelrt 
|i«be> -da  es  ihm  wiibreebeiiiUcl»  werst  geglückt 

#ber  die  ItUunigtaltigkeit  der  QlM^mftrbung  iiii4 
forderte  auiv  Ibrsete  t^nmAm^  m.  willkttfarUdber 

Vmbiidnn^  vun  Farbäveräudtduigeii  aiiEiisteUfii«  « 

Jbfrmtli  fieiebenbeeh  «kemeritte»  die% 

Iftr  8en  Arbeiten  über  diesea  Gegciißtand  ilua 
beeoiidefe  \8  ekUble«*  e/Inei^[oraidiiiiortetioieea . 

acbtungswertb  gtecbienen ,  hät.t€in  Uhd  Nee^  vua 

Bsenbeok  *«Dd  Wniie^slimeteei  den  bei  «ad 

wähnten ,  wie  besenders  der  in  denselben  ^inge- 
eddagene  Weg  fieaebtnog  .verdiene  u^d  w^  •  ierti- 
gcsetzte  Beebeebtimge»  ^ivi^iSfiBma  Wege  «Heetkige 
«rfinsobeaswertb  wäueii..<.iir.  Geb.  UofratfL  V^ig^ 
setzte  necb  hhunt,  wie  Mmeileii:  des  Eiafwtrkeii 
gewieser  $tofie  au!  Umbfidiing  der  Farben  der 
MmMiiilMBe  eehr  detitUeh  werdet  M  Mb«  er 
iifter  gesehen,  dass  auCiAiiieiivsnhAiilea  .iEMj#v«Mi^ 
jfola  entstMdeo. 
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Br.  Prof^Kunae  legte  1)  die  scbötteaKi^itew 
tafeln  zu  «etifMü  Weites  Arnims  purtiograpk^ 
wdohes  nächstens  im  Verbg  von  Voss  iA  Leipzig 
erscheinen  wird ,  w.   Dfa  AwAbrniig  der  FeUei« 
pfaittai,  an  w^hen  die  gescbiektesien  Künstler  m 
Leipzig,  Dreyen  und  Wehn»  gearbekel  Maitels 
Hess  erkennen,  das»  das  Wei*k  auch  in  artistischer 
Hihsiiiht  an  MiiMdi«  Produkte  des  Aosiandw  tUk 
cnschliessen  wird.     Die  Tafeln  suid  meist  von 
Schenk  gezeleitnet,  ren  Erair,  Scknorr  Mtf 
Bichter  «t  gestochen.  Nor  neue  oder  jiochnitbt 
H*«g  .^^biU  AH»  -  ««».g«. 
aofgenodiiDen  and  der  Verfasser  nahm  Gelegenheit, 
bei  Vorzeigung  der  Ktipfei^feki  flir  einige  dersek  ^ 
ben  die  ri^igeren,  vea  ihm  aafgefundenen  Cbm 
raktere,  {t!^  andere  die  verwcndtsebaftHehafe^ 
andere  <He  geographischen  Beziehung^  %vl  erläutern. 
Von  JCtfcopMlfim  elOTflCiM  baadavägetf 
Stengel  abgebildet,  wohl  das  erste  Beispiel  eineif 
Ta^H^iätio  auf  efaier  so  tiefen  SinA  im  Vegetattost 
(Wöm  nicht  auch  diess  eine  von  den  Andeutungen  ^ 
ennatmpgetnmis  kMierer SteHnng?)   Die  bisher  mri» 
in  ILlf SS.  Katalog  namentiieh  angeführte  Datiaea 
irtfoUaia  JkhhO^,,  nach  Seiekmuig        Ver£  t.  % 
bitdet  zwischen  P.  fimpUdfoHa  und  den  übrigen 
gefiederten  Arten  rine  Ineeressanfe  IBileUbian. 
gleich  es  nutzlich  und  sogMP  wabrscbeiiilicb  ist^ 
dass  sie  aileh  ^eiedert  m'koimt,  so  onterseheidel 
ble  sich  doch  von  allen  bis  jetzt  beschriebenen  ge- 
fiederft»  Arien  «lABeaA-  JfeMMfto  farißtam,  Mek 
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i^M'K««lfttM  «rihrt  geselehntt  liMm  rfiirfirii, 

I»  4,  eine  eomt;  mit  1\  africana  verwechselte  Art, 
deren  VerseUedMlreit  «her  JeCst  «ellMlll.  Browa 
Anerkennt,  Zwei  neue  Aneimen  4es  Heraosgebefii 
üniftifti  ttnd  drafwte,  auf  «.  5,  woren  «In  Exe» 
f    '   plar  deutlich  beweht,  dass  die.  sogenannten  Fracht- 
ihren  mir  verwaifdeüe  Prondea  aitid»  Acrnifioi— 
d&em'mtum  K%e.y  t.  6,  durch  die  regebuaasige  Ver* 
^    «helhing  der  Spreniditfe^  ader  Sehnen  am  Stwank, 
Band  and  BlUteiri{)|ie  des  Laobea  ausgezeichnet. 
Jüor.  MpkäenophtßUtm^  t;  7,  war  aonei  vaa  daaiYoC 
mit  (MelkUum  als  Varietät  rereinigt.  T.  VlU.  stellt 
ausser  der  Cri/mn^fframme  fmmUm  mit  eine«  aiigea 
Ibftmlicheii,  aber  auch  bei  einigen  altera  Fj^rm 
lieobaehteten  nise  der  Fmelrtliiiiea  Veiwihaii^  eiaa 
neue  Ai*t,  von  Bertero  in  Chile  entdeckt,  Cr.  |pa- 
piffmifMa  KßBe.  ond  deasen  €0^mi$h  €mpemäb$  äm. 
Di»  Gattung  Ccterach  mms  nach  der  Anaieht  dar 
Vorlagen  ^rhaltan  werden.  T»  IK  AflaMmt'Mdnp- 
$Miaßf(Mu$  i&i  hinsichtlich  der  Verbreitong  wichtig. 
iMrat 'von  Ch-amiaaa  in  CaUferirfen  gcfhndf , 
dann  von  mehreren  Reisenden  ao£  den  IkirdSlereB 
«MPeru  «ind Chili,  neoerliah  aber  aueb  voaDrege 
im  Innern  vojp  Sudafrika  entdeckt  und  in  des  V  er£ 
Baris,  fil.  Capena.  aii%(^fitfart.  Zroaiaria  Ufjatd,  t  IS, 
eine  Abuarmltat  mit  zur  Ualfte  fruchtbaren,  nr 
HMfta  at^en  FiederbMMmi ,  naeb  eiaam  Byaav 
aehen  Exemplar  abgekiidet«    Aßplefmm  ^^icum^ 
t.  15)  ai«a  aasgeaaiahneta, ,  van  raadadwn  Ralaai 
kern  au  AffkUum  gerechnete,  aber  noch  uobekaniite 
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Art.   T.  XlX  Zwei  nahe  verwandte  An(r^>hjfit^  ^ 

einer  ganz  eigenthtimliohen ,  belmartigeii  Ges(aU 
dm  Spormgitü  and  draieekigen  Sporen,  'äntt  Tm^ 
fei  XXII.  f.  1.  Dgmüia  Goudoliana  Kze.^  ron  den 
eifrigea  Oendot  lins HftdagaUuir  attgefcradil  ottd 
mitgetbeilt.  T»  23.  Cheilanlhes  ftpecwmssima  AI^ 
Brmm  Ist  «ine  dei;  8peei6iiee|en  Arten  d#r  CtiMnf 
und  iiatb  unbeechrieben,  aus  Meviko*  Ta£  XXVIL 
Ftt^mmlkm  mOle  Kif9.  Sh^  V«r£  vertbeidigt  Um  , 
Becbte  der  Gattung  gegen  R.  Brown,  welcher  ' 
sie  mAi  Woodsia  rereüügt  hit.  T,  S&  U^a^ 
nuUiiOik  onusitm  K%e.  aus  Ostindien ,  durch  £r* 
bebitng  des  Nenren,  der  eich  Bom  Reeeptaeidam 
über  der  Laubfläche  verdickt,  pbyBiologuich  wioh<  , 
tig  iuid  nnr  mit  PmmeMi  Don,  verwandt'  T*  MC 
Hymenopkyüum  irUemtpium  Kze.y  darch  alternireud 
ftCeBenwebe  froebtbare  iphd  aneattunengemgene,  an 
wie  unfruchtbare  und  erweiterte  Wedel  merkwürdig« 
t)  Zeigte  derntte  ain  getimkn^lea  Evanipliüi 
von  Uydnora  africana^  jener  nkerkwürdi^n  Asari- 
Dee,  weleha  im  Carra  bei  Woroeeter  aof  groeMt 
Euphorbien  schmarotzend  wachst.  Das  Exemplar 
hatte  noeh  die  indhrldneHe  Eigenth«mliefakeil|  vleiw  \ 

tbeiiig  zu  seyn. 

*  Uofratb  Baiahenbadi  referiHe  «btr  die 

fortgesetzten  Untersuchungen  des  Hrn.  Dr.  Frits« 
aahe  in  Petevabarg  ,,Mer  4m  PaUmJ"*  Derselba 
begrösste  die  V  ersammlung  d^irch  ein  Schreiben  in 
Foppendem: 

^Obgleich  unsere  Kenntnisse  vom  Pollen  durch 
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At^  voi^rcffliche  Werk  von  Mat^l  sehr  bereldi^ 

# 

itPordM  uAi^.M  JbI  ei  mir  denpMh  gehmgaa,  dfe- 

pcbitubaraii  Uutersuchujigcu  uoch  vieles  Neoe 

weU  TOl'gerücki,  dtaas  bereits  mehrere  Taiebi  dazu 
filii0glUiphirt  and  iiligedryickt  sind  and  dift  Ahh— d 

laug  wird  im  Laufe  dieses  Winters  ia  deu 

MiMi  det  Sav«iM  towgm"  der  Petenb«>gv 

Akademie  der  W  isseiisebafieu  erseheinen.  Anwp'^ 
vMeift  maßa  Focv^  ,inerdienen  darin  bfMMfan 
AufioerkBRiiikeit  die  lieubacUtungea  über  die  Strakr 
tft.xmi  Xextiir  Afff  äumni  H^nt  des , ^ttfn^  ik 
Gegeniytancl ,  der  von  Mo  hl  entweder  gar  nlcli: 
bi^ittekeipbiiit,  e^er  hteUt  wengelbuft  bohmdril 
Würdbi^  i&t,  inir  aber  sehr  mannigfiiche  iatere&sante 

Ba^iilltat^  gegeben  hmt  An  der  .innem  Um|»  wd- 

che  in  der  Kegel  von  gleichförmiger  TexUu*  ist, 

fitfMl  ieh  bei  Neriumt  (iermiium^,Fekur§oni^^  iUtre- 

|MCtto,  AUhaea^  Ilibiscus^  Pinns  und  Lariu:  Au^u^ii^ 

■Min  Ten  dieper  Begel,  vpfihrend  ftlobi  nor  «inen 

Nabel  bei  Larix  fand,  den*  er  aber  wede^  genauer 
heeebreibt  noch  abbildet,  .nnd  deseen  wab^e  9^ 

acbajOfenheit  er  diu  cbaus  nieht  rkhtig  erkami^  bat. 

tterede  JUmrim  europaem  bieM  eine  btebst  p&mfS^ 

cirte  und  interessante  Organisation  des  PoUea 

welche  eieb  son  Tbeil  bei  Fkm$  jyfMKrit  md 

andern  ^rten  dieser  Gatinng  wiederholt,  wo  sie 
jUobl  ebenfalU  überaeben  bat*  Alle  bia  jeU4  vea  j 

wir  unlei'suehteij  Conifercn  haben  lUci  PoUenh&utc; 
eine  Beobacblang,  welcbe  an  den  mit  kagcKSrmi>, 
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dehnt  habe. .  Die  Aiiifa«h»te  ,F4iriii  iat  ow  v^ß^ 

ipünt  niiibtii  AnngflneWiiMtffln  io  ihrer  Tetliuf  dMw 

^kieii,  das  wirkliche 'Vorbaudenseyn  dreier  Uäuf0 
^dMTjaiCtMne  .selir  M»fate  Art  mb  4«niMik  Uhü 
Fig.  6^)  stellt  da&  uATersehrte  mid  Flg.  7  das  voq 
INtfi^fi  ihiteerti  HavI'eatbkteta'Korn,  beide  üuxth 

Jodlüsung  gefärbt,  d^ar«    Larix  europaea  hat  mit 

ideeeep^ie'äiitteMVelfmMiwaU^  eleanoh*di€iGifMhr 

fiSrmigkeit  der  Textur,  der  ÜQssern  Haqt  geioeia, 
«vekbe  ietolere  Fig;  13  ieeUrt  *  d^rsteUti?  vrUhiiMA  .\ 
f  ig.      die  a«»  Ihv  hamitsgetretetieii  beideii  inner« 
iitfiVte^flni  ihrcjn  labi^^ia  aieeh  iiJixer»«h;rteii  Süb* 
«ftao^  dereiellM  ImbM»  üfnd  '^benfidb  isil  JdUiieiiiig 
liebaiidelt.    £ig,  14  «erhält.,  imm, .  \^i¥i  na» 
■HÜ « Jedaiifiaemg  wmUtkm  'MW^  CffojiptellSe» . 
fruchteten  Pollen  sorgfältig  zerdrückt;  er  bietet  iil 
dkKm  Zuafeande  6iDealjtebeiebUiek..liber.  «etoe  gtilM 
Organisation  dar,  welche  im  WesentÜchea  idafibl 
feMtah*)  »daae  aicb  im  laneni  «dnei  Abpratnander  ge^ 
lagerte  Abibeilungeii  von .  verschiedener  Crime  ber 
findtn.  •  Ana  Fig*  Ifiv  Mrdaha  aiiL  andaaaiaa  ^iuid  aal^ 
iler  äußiiern  Haut  beraubtes  PoUenkocui  mit  ver« 

BetO||  aiclt  «af  \  eisen  beigelegten  Probedmek  toh 
Tab.  1(1.  uad  Ui  tu  der  bald  ericheiaeaden  Sebrift 
nachzaielien. 

•  * 
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tlass  die  äusserte  Jener  Abiheilnngen  von  keiner 
beiondem  Uavt  iiaunUoiMi  mmt^  sbndeni  aar  ei- 
nen Kwiseheu  der  zweiten  und  dritten  Haut  lle- 
gendeii  UoeeafdroMgeii  lt,ttr|ier  von  kimiger  Be» 
MhnSenheit  bildet*    Die  zvi^eite  Abtbeilung  Begt 
thenfiilhi  swieehen  4er  sweiteR  ud  dritlea  Bn^ 
stellt  aber  ein  kleines,  von  einer  Haut  uoiiBchloaBe- 
Mtiee  -Korn  der,  wekkee  imlerlMlb  der  emtea  Ab- 
tbetlung  tn  einer  Einsackung  der  dritten  Haut 
von  der  es  siok  mv  dorok  ^die  Jäekendlaug  aft 
Süur«  lostrennen  lässt.    Die  dritte  Abtbeilung  nun, 
ket  •  weitem  die  grtete  and  intorcMaateete^.  iet  ebse 
.  falle  von  einer  Haut  nmecblossen  und  befindet  sich 
iMdi4Uck  innerbalb  der  dritten  Haut,  an  derea  domk 
die  zweite  Abtheilung  hervorgebrachten  Einsackong 
i|ie  ee  befeetigt  iel,  daea  eie  gerade  die  Mitta  dü 
ganzen  Korns  einnimmt  und  ausser  der  Anh^C* 
tuni^flgokeL  ringsnai  gleicbfitarig  .von  .  der  himra 
Masse  des  Pollen,  mit  der  audi  sie  selbst  auge- 
ftUt  iat,.amgebea  wIihL  Sie  luum  detmcb.  aaeb 
ats  eine  i^erie  Haut  betrachtet  werden,  \?ähi*end 
nan  •  die  <  briden  andern  A  htkr ikiagrn  Muaauaea 
gezogen  als  ein  unausgebildetes  Korn  ansehen  kaiw, 
dessen  rudinientäre  fiusaere  Haut  der  exstea  ,«iiad 
dessen  innerer  Keim  der  zweiten  Abtheilung  ent* 
epriekt.  ~ 

(Fortsetzung  folgt) 
(Hieen  Literatber.  9.) 
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botanische  Zeitung. 


Nro,  45.   Regensburg)  am  7«  December  1836.  ' 


I.   GeseiUdiafts*.  Versammtungen. 

IVtffMolfe  4er'  mn  der  toUmtieken  Seefien  bet  der 
Vereammlung^  der  Naiwrfarsdwr  m  Jena  geluU* 
ienm  Skasungen.  Mftgcrcheltt  ron  dem  Bekretllr 
derSectioo«  HofrathBeichenbacb  InDreadra. 

■     *     »  ■ 

(ForUetzung.) 

'  ^ugtseichnet.  tan.  dm  vqrigan  sowohl  dnvdi 
die  Sasaei^  Form  als  aaeh  dwob  die  nngleichför- 
mige  Textair  der  iiiissem«Uaol«.iBt  der  PoUen  der 
BiMmg'FImmy.  welehen  9lg,  -S  auf  der  Seile  Re- 
gend tind  Fig.  9  von  einer  andern  Seite  gesehen 
dienUälk'  aUbon  In  diomn  Zustand  sebefait  dareh 
diie  äossere  Haut  die  innere  Organisation  durch, 
rnid  nach  dem  Absieben  derselben  erkennl  man, 
^ass  ihm  nur.  die  dritte,  innerste  Ahiheilung  von 
Xorto  fehlt  Flg.  10  stettt  das  von  der  Inssem 
Haut  entblüsste  Korn  durch  JotUusung  gefiirbt  dar, 
md  SM»  erkenn!  damn  niobt  nur  die  beide«,  den 
beiden  äusseren  bei  Larlx  entsprechenden  Ablhei- 
Inngwi^.  SMideni  anek  die  drei  Bestandtbeile  der 
Innern  Masse  des  PoUen,  Schleim,  Oel  und  Amy- 
Ima  ,adl  vieler  :Deiitliebketft*  Fig.  1 1  endiich  seigt 
die  Uirte  Inhaltes  entleerten  beiden  inneren  ittnte, 

Flora  S8S6.  45.  .  .    ^  Y  ^ 
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deren  Tfenniiifg  irfdi  hMft  dtollMiliMiitri^IWi 

auf  dem  Kücken  liegend. 

Was  das  Terkoniinen  dreier  ittiite  bei  im 
PoUen  überhfuipt  )>eU'iffi,  so  habe  ich  schon  vor 
dem  Erscheinen  des  MahTschen  Werkes  in  s» 
ner  Inaoguraldissertation  das  Vorhandenseya  i^i- 
selben  In  elnsr  andern  VämAia  davgeduui;  ak 
Onagrem  nämlicb,  welche  ich  bis  jeUt  nntersod^^ 
habe/bssitem  drei  ffinls  dcp^PsllM,  wMwhfr 
den  ,aicl\  aber  dadaroh  sfhr  wesenliieh  vo» 
Coniferen,  dass  ihre  mllttoe  Bant  tm  derSik- 
stanz  der  äussern  Bant,  bei  den  Couiferen  dagegen 
vnn  der  der  Innern  Hanl  ist-—  St  Petsnbm 
den        AngO  7.  Sqpt  16S6.   Dr.  Fritssche." 
Britta  SÜmmg^  4m  SkptBmttr. 
Mach  Eröffituing  der  Siisung  durch  dea  fi^ 
HofMh  Voigt  leg^  Uli.  PME^Damkeny  asiOi* 
ferd  ¥or:         »  .        ■     »  < 
1)  Danbeny:  mi  thsaelton  d£  l^^hl^npenpitf^ 
and.  of  plants  npon  «the  atmosphere.  i^^'^ 
«ophieal  Transam.)..  * 
2}  Memoriids  of  Uxibrd«  Hastorical.Md  de6cn> 
iivs  meeoonts  etc. 
Ur.  Uofirath  Koch  referirte  über  die  aenest«« 
Llefemngen,  weMie  darohi  den  wiBrCMberfMkü 
Reiseverein  gemacht  worden ,  namentlich  uher  dk 
vier  CMtorim  ägy])tisdMr  PBanMt^  mrilmr  ^ 
reits  ausführliche  Anzeigen  erschienen. 

Hr.  Pm£  Göppert  ateUto  fn  UmU^^ 
einen  in  der  ersten  aUgesseinea  Sitzung  gciuiü^ 
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,    ^      )        \  ^ 
Vortrag  li!e^  ^  fenprodiemUt  'denselben  «iWn* 

ternden  Experimente  an.  Er  «eigte  die  Achse  aas 
einem  SEa|ifen  Ton  Pfnns  bt^amea^  weicher  wMk 
seit  einigen  Wochen  in  einem  Gläschen  mit  Kalk- 
nfltfming  befiinden^  baftte^  iann  ein  Stftckehen  Wei- 
den holz  in  Eisenaufiösung«  Von  beiden  schnitt  er 
ein  Stückchen  ab,  legte  es  auf  «inen  kleinen  eiaer* 
nen  Löffel  und  setzte  es  durch  diesen  der  offenen 
JPlamme  efaierSpirilaalampe  ans,  um  die  organische 
BiAstanE  zu  zer^turen.  Während  dieser  Operatio- 
nen sprach : 

Hr.  Dr.  Richter:  ^^ither  die  Gesetze  der  bo- 
tonischen  Kritik^  in  besonderer  Rücksicht  auf  Liani^" 
'rrie  folgt: 

'  Er  beißeichnete  als  Zweck  seines  heutigen  Vor« 
fragst  ,,elne  Diskussion  unter  den  Versammelten 
anzuregen  über  die  Mittel  und  Wege^  um  die  von 
Ii  Inn 4  gegebenen  PflitnMnnainen  fkr  besUmmle 
Pflanzen  fixiren  und  so  den  endlosere  Schwankun- 
fen,  trelefte  6$  dieser  Befsiehung  in  der  neueren 
systematischen  Botanik  hcnschen^  tin  Ziel  setzen 
%u  hÖnnetL^'  Alle  Jahre  sehe  man,  meist  über  euro« 
pfilsche  jetzt  leicht  zu  erhaltende  Pilanzenarien, 
«Ick  Zweifel  entspinnen,  weiche  von  Ihnen  den  oder 
den  Linnö' sehen  Namen  tragen  müsse.  Es  seyen 
heftige  und  langwierige  Streitigkeiten  entstanden, 
die  oft  mit  Umtaufungen  geendet  und  so  die  Wis- 
senschaft mit  nocft  mehr  Mamen  belastet  hätten. 
Den  Anfänger  müsse  ein  Zustand  der  Wissenschaft, 
wo  er  für  bekannte  Pflanzen  oiclit  einen  beati 
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ien  Namen  belLommen  könne,  sondern  sich  2,  3,  4 
«ngteich  merkeo  mÜMC,  mehr  als  aüet  «hsehreekcBi 

dei*  \V  isseusohaft  aber  ein  solcher  Zustand  zur 
Vnsterde  geroicben.  Es  sey  gewiss  bltehsi  wän* 
fichenswerth,  ea  der  StabiUläl  in  Bezug  snf  die 
Päanjbennamea  cu  gelangen ,  die  in  jeder  Wissen* 
Schaft  und  In  jedesi  mensebttehen  Treiben,  wo  es 
Benennungen  gäbe,  das  trsU  Bedürfniss  sey!  Wtf 
.  einen  Nainen  hffre,  inlisse  wissen,  was  tr  jdabtf  au 
denken  habe!  und  diess  woU  in  der  Botanik  vor» 
sugswetse  in  Bezug  auf  die  gemeineren  Arten,  ab 
welcbe  die  7^9000  Liane' sehen  fiigUch  betrach* 
4et  werden  hdnnen. 

Die  V^ersammlong,  welche  sich  in  mehreren 
Stimmen  mit  diesen  Ansiebten  einvmtand 
Idürte,  hatte  er  (R.)  besonders  dazu  berufen,  &icb 
mit  Erforschung  der  HtUmUid  fttr  den  eben  ge* 
.schilderten  Zustand  zu  beachfift igen  and  sich  nöthi- 
gen  f  aUa  fiir  t>estimmte  FriMW^tim  in  dieser  Hin- 
rieht  ausEuspreeben.  Er  erianbe  steh,  die  m^ 
lieber  Weise  in  Frage  koounenden  Prineipen  der 
Verssmmlung  der  Bdbe  nach  vorsuseUsgeo ;  es 
sej  ihm  seihst,  bei  dre^ähriger  BescliäfUgui^  sut 
dem  Linn  Aschen  Text,  noch  nicht  gelungen,  ^di 
für  eines  derselben  zu  entscheiden,  und  sollte  auch 
ebendasselbe  in  diessjibriger  Sitzung  der  OessB- 
ßchaft  der  Fall  sejn,  so  werde  doch  die  heutige 
Diakossion  unlyzweifeit  achon  bedeutend  vorurbei; 
ten  und  einen  heilsamen  Einfluss  auf  die  L  in  nasche 
Kritik  austibeo  kfinnen. 
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KftdidM  der  Vortragende  bierftof  Aire  ErsM  • 

In  der  Kürze  die  Entstehungsgeschichte  iev  Litt- 
B^' sehen  TriMhuumm  retapilniirl  nnd  geseigt 
hatte ,  wie  L I  n  n  ^  im  Aii&ng  den  (schon  von  J. 
Bauh.  Bir.  o.  a.,  &  gebrauchten)  Trivialna- 
men  enteehMen  feftodtteh  gewcMn;  —  wie  er^e!« 
mehr,  bei  sehar£er  Sonderung  der  tietwra  (seiner 
Hauptarbeit),  die  Speetet^  tiber  deren  Entetehung 
er  ganz  eigene  Aoaiebten  hatte,  durch  wenige 
MeriuBale  bai»e  et»  witeraebeld^  wdlen,  daaa  die 
Jhagno$e  zugleich  den  Namen  abgebe;  —  wie  er 
aber,  bd  steigender  Zahl  der  Arten  seliie  Diagno» 
seil  selbst  nicht  mehr  im  GedSchtniss  behaltend, 
uf  Esemrslonen  nnd  Reisen  (bes.  Itsr  seaa  1751) 
nach  und  nach  zu  Trivialnamen  nritekkam  und 
Mdlieh  dieselben  In  der  PfaUss.  beten.  C17M)  schon 
halb  und  halb  wieder  erlaubte,  aber  in  dieser  Zeit 
nie  nur  wü&tthrlich  (nnd  also  itlr  ekie  Pflanse 
bald  Prkmda  IvUa^  bald  P.  offtcinaliSy  bald  Primula 
•ctilechtweg  n.  s.  w.>  gebranchte; wie  er  sodann 
be!  der  tntm  Ausgabe  4er  Speelee^  piMtarum  nersi 
das  Princip  aussprach,  daas  man  Triviaiuamen  feH- 
eefmen  mffsse  Csaneienda  esse-  qnse^dam)  nnd 
wahrscheinlich  bei  schon  beendigtem  Alanuscript 
dieeelben  an  dto-Band  schrieb,  eo  wie  sie  in  die« 
»er  Ausgabe  gedruckt  sind;  —  wie  er  sich  anch 
sngleieb  fär  das  heilsinne  Prineip  ansspradi:  ,vaMf» 
tado  harum^  »ic  ei  in  melius^  plu$  nocebit  quam  pro- 
derur  —  wie  er  aber  nichts  desto  wenl^r  diesen 
Namen  gewis^eimafiftcn  feindUch  gcumnt  gebiiebea 
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und.  4§bn  ntir  wlfflklMlok  wtSt  üg^nm  -mi  i» 

dm  tioigiegiiigeB^  bis  er  vielleicht  gegm  Eo<k 
•einM  Lebrar  mehr  woa  der  NntsbarMl  doniN 
flbeip^etigt  worden  sey; 

geht  er  snr  Anfrihlong  der  einsebieii  tob  fti 
ab  Ueilmittel  in  Vortrag  %u  hringetidea  Principe» 
LLiiii4*eober  KsUäk  Hbw«  Dieeeibea  eeyen  d«4 
gängig  schon  hi^  und  da  empirisci^  in  Anwende«; 
gebraeht  weiden«  piine  deie  nwui,  eieh  ttr 
wider  die  eira^elneiii.  als.  Principe,  auagesprocba 
habe:  was  abe«i  im  an  einer  JUaMotfr  in  dorKriA 
Ml  gingen,  um  Nmrmm  aar  J^tUcoi^idung  £u  ^ 
ben  «ad  ^treitigkatai  *#eWa  abaoMahen,  geeii 
von.  Foraüglicbsleu  Nutzen  aeyn  wurde« 

IMeae  Heüaiittel  iMiid  denn«  non  ielgendk: 
h   Daa  JEf^teninaiXiuni^  «  gibt  beBÜamtS^ 
«riftigste  Sntaebeidung.  In  allen  den  Fällen,  w» 
]jd(j^iii|ilar,  was  derl^inne'  sahen  Pflanze  zumGr^*^ 
leg,  wfrfcltch^  darin  enthalten  ist  LnUh»  Mi« 
Ulis  bis  jetiUi  ausser  den  wenigen  fk^g^euUrl&^ka 
ttemerfcnngen  Ton  Saii-th^  Brown  nnd  mik^ 
an  einer  vollständigen  und  genügenden  Aoskuui 
Aber  dasselbe,  £a  isl^  deashalb  aehon  vorn 
iß  Bonn  der  Vorschlag,  das  Ganse  in  Kup&r  ste- 
chen an  lassen,  gemaeht  worden,  WfAnher  fii^ 
£[lUs  exorbitant  genannt  werden  kam.  üemi 
bei  weilem  grSesem  Hüfte  der  LinntfaehinAD' 
ginalyflanzen  ist  notorisch  fiicH  in  di§fem^  toßderi 
in  den  CUUorradlien,  Haraiann'aeben,  i»^ 
manii'schea»  Old^nlAPdls^hw»  Bajen'sfib«^ 
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Bnrser'scbeii  und  mehreren  andern  Hecbarieh  eu 
mohyi^  und  %v«aa  sich  lür  die  bftreiTi^udeii  Pflao^ 
xen  Exemplare  in  Linnes  Herbar  finden,  so  sind 
mim-  ajii  yü^er  iiwgakiimmigne  luul  von  ihm  aus.  sei* 
nen  eigenen  Sehri&en  bestimmte  m  betrachten. 
Daher  kjfitMa  denn     B.  «pater  Cinmtes  eiu  Coii- 

_  r 

wkndus ,  unter  den  aas  Schweden  stammenden 
Grasam  (Agrgstu  capUL^  $talouif.J  ausla«4i8ohe 
Exemplare  liegen  u.  s.  w*  —  Schon  das  müsste 
varhütaB,.4ias  Merbaruua  als  Ju*itis€be  Autoriliii  eo 
betrachten,  dass  es  noch  so  viele  Jahre  nach  L/s 
Yode  in  freaidau  Uaadea  und  also  Veränderungen 
oiid  Zusttsen,  besonders  Tom  Sohn  Linnd  aus« 
geaetai  war«  Sey  es«  \vie  man  ff*üher  ^meinte,  ein 
Orakel^  so. sey  es  oft  auch  eben  uß  unverständlich, 
aks  diese* 

IZ.  Das  Herkommmj  \voiiach  sieh  Liund'a 
8ahiiler  und  ^MuiUalbare  Aiaehfi>|ger  rid^teui  iei 
gewiss  eine  sehr  empfehlenswertho  AntorltÜ  jmd 
■mge  nägliobst  benu|y.t  \rerdsul  AUein  wo^  in 
verschiedenen  Ländern  e.  B. ,  versebiedene  P0au* 
eeo  eu*e  ^it  lang  denaelbeu  Naiiian  iiiUrten,  Ist 
dieses  Hülfsmittel  sofort  wirkungslos* 

B^H'FesUuUUfHm  den  (HUei*ju3  Stpunh/metkisi 
gcwissermaisen  das  icht  Linn ^* sehe  Princip  und 
in  vielen  JtäUen  iiai  er  a*  IL  eines  Bau  hin  scheu 
oder  andern  Synenyn»  wegen  Speeles  umgetauft, 
wo  wir  es  jel^  uUM  thun  würden«  (l^luidQgo 
rsylUum^  Cynop$^  CaueatiM  daueaides^  Sakmtsm  M^" 
kmgcM^  Sudi  iskAvm  u»  s.  w«  ah  Beisj^.> 
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aber  bekannt,  wie  imgewfai  disae  aMm  Aatarai 

.  aelbat  sind  ond  daher  nicht  inuaer  UAlle  vea  Ihm 
an  erwarten. 

4.  Das«  bei  den  Mehwedischen  Pflanaen,  so- 
'  bald  sie  die  Originabpedea  alnd,  der  Stmärni  m 

.scheiden  müsse,  bezweifelt  wohl  Niemand.  Allein 
dieea  lat  nldit  iauner  derPall;  iMnehr  bat  L  ift 
auf  seinen  Belsen  im  Vorbeifliege»  die  PÜnrm 
ftiseh  beatbomt  nnd  oft  ebie  analibdiaehil  Mtm 
sa  sehen  geglaubt  (C^na§uru$  panumuM  o.  dgL),  ji 
aelbat  auf  den  EienrakMieii  um  Dpsabi  Caaeb  Abi* 
weis  ^er  Dissertation:  Herbat,  apsaUensis)  einige 
lallieh  beatlmnta  Pflansen  regebaissig  vertbaik 

5.  Das  Princip,  dm  L  «'sehen  Namen  zu  tcr- 
toctfon^  aoBoM  er  tmaiMer  j^eiosrilaa/'  hiit  auiadMi 
Verehrer.  Ja,  wir  können  es  nioht  gaiis  eiUbekes 
und  gewiss  sind  die  Namen  Rumm  tmdm  elsr 
festuca  ekUwr  am  besten  ganz  beseitigen.  AUeiu 
$sum  Pli99clp  darf  ea  nfe  werden!  aohen  jetstkt 
eS)  in  der  Hand  geschickter  Aerate,  ein  g6ialiritiib& 
Mittel;  denn  ea  bringt  fOr  ebim  Namen  swd  aan 
Synonyme  an  der  schon  überlasteten  WissenscWi- 
üanfi  aber  würde  ea  die  Fahne  au  einer  allgend- 
nen  Anarchie,  mid  die  Wissensehaft  würde,  ff^ 
ihm,  in  einer  der  WiUkttbr  ao  abboldan  Zeili 
WiUkühr  Ein%elner  schmählich  unterliegen! 

.  6.  EabieibandiaLinnd'aebendMr^fihriK* 
diO)  da  sie  das  einzige  geistige  Uand  sind,  welches 
den  grosaen  EefovaMtor  an  Mit«  «nd  Naskwck 
geknöpft  hat,  anch  gewiss  vor  aUen  andern  Ubit^ 
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*  den  Varrag  haben.  Dasa  aia  bei  weitem  In  den 
ndwmeB  (Am*  «UmO  FÜm  sw  EntMheUhiiig  41»- 
nen,  sobald  man  dieselbe  darin  zu  finden  weiaa. 
Int  mImhi  jetst  dea  Vortrageiidm  Udbeneagimg. 
AHein  das  ,,wie?*'  ist  an  eo  msicherer,  sobald  cs^ 
«iob  um  FtstsUUang  «tiMr  6«atei«tfefi  Amg^  hm^ 
dall.  8o?M  isl  wdd  gtwlni,  daas  nw  die  syste- 
laarisffhfa  Sdiriflea,  «o»  EkiflMmmg  4er  TritiäU 
fMMnm      hier  in  Beiradii  kMMifln,  wöbet  jedoch 

>  die  Uebrigeo  als  Sa)i|>leiBente  und  Auskiinfbiiiiilel 
dieaen  nOaeeii;  denn  doetaiieii  alle  ip  einem  ofy«- 
m^hen  Zaaammenhange. 

A»  Lenge  liet  dem  Vertragenden  der  Grund- 
satz geiaUen :  „Die  Pfianze^  welche  aich  L.  in  der 
MinnftOi  wo  er  dem  Menneerlpl  der  ernten  Anflege 
der  Spec.  plant,  einen  Ti^i?iahiamen  beischrieb» 
(waiirsdieinUeh  oder  gewiae)  geäaclU  haiy  feUe  da- 
für auf  immer  — »  Allein  bald  »ah  icb^  wie  oft 
diees  lindtirft  werden  mtiaae»  «nd  ich  beHe  diene 
Princlp  jetst  fiir  einee  der  rwohUUmärslen!  Denn 
da  Tide  früher  rohe  (venera  (ß»  B.  mtt  eeg.  eelto^ 
ffeef»  Arten)  erat  epMer  ansgearbeltet  ond  durch 
die  viel  mehr  verbreiteten  Ausgaben  Spee.  II«  und 
Sjat  XIL  ela  erat  Welteigenthnni  wnrden,  ao  wOr> 
den,  ohne  praktischen  Wintzen,  viele  jetat  gann  nn- 
nngefoehleno  Arten  nigetanft  werden  nifhraen  (n. 
B.  in  Celamay  CaucaUs^  Caesalpünia  u.  a.  m.) 

B.  Daa  entgegengeeeinte  Krineip,  die  Mate 
Au$ffabe  zu  wählen^  führt  uiia  auf  die  von  allen 

am  nnddisaigaten  bearbeitete,  sogenannte  XiU.  Ani. 
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mit  Beiirligeii  LIuui^'a  besorgte.  (Ueber  deren 
^MHWth  mwa  dto  Smfmmkm%  eiaiAnmig,> —  Ute 
Keichard'^be  und  Willdeno w'scbe  Ausgabe 
«p.  Abdrieh»  dm  Spe«^  IL  nU  mmmi  EbiMhil» 

iiuigßu  —  sind,  bei  ihren  übrigeo  VerUieii&leii,  docb 

&ie  entbaUeu  #lie  und  aeae  Verwirruiigeu»  und  di« 
Vf  ■chBMtwwigw  d«i  TralMi  TeiMhiedeoaiP  Ma»» 
seil  (wie  bei  JuMieua  ereckt^  Pluimac^tm  MoUugst 
V»  dgL)  flind  gewte  Mlir  aitlMiiiddigfiiMfrerik, 
eben  sie  aber  zur  Entacheidung  dorebaus  antau|;ii4sk 
Gb  Un  eina  Aflagabe.Mafiakgehand^  koauaca 
wir  auf  diejenige,  weicbe  L.  aedbat  iu  ^iueu  Ta^e- 
hielwwn  ^^Mr^ata"  aaimi»^  «nd  wakha  er  müdk 
eiiUcbloasen  war,  dte  letale  aeyu  zu  laaseAi  bl&  iUja 
Ji&af^raY  darabaohaflaaiiaa  RinnJir  bttkaii 
^-iti4T  Ausgabe,  ablockte.  Diesa  iai  dia  XUL  dea 
Sywt  Mtar».  Sia  bat  da«  Vorang,  nrbreiMar 
«nd  volkiäudiger  üLs  audera  zu  seyn,  und  barma- 
Mbt  a/i  fltthr  aia  dia  aadawi  adl  dm  nauar«  linap 
AUain  oft  enthält  sie  auch  schon  die  (sp&ter  bei 
Ii.  ao  merkwfii^gan)  Varvrimuif^  darab  Kinflata 

anderer,  auswärtigem*  CoiTei»paiidenten ,  z.  B.  Ga- 
vmrd'a.  ^  Man  iat  auk  bai  ihr  gaaöiliigt,  dia 
Spee.  II.  SU  Hülfe  zu  nehmeii,  welche  man  ohne 
Spec  1.  iiiid  dia  fararhnitrndan  fidiritei  afe  §um 

varsteht« 

So  aiahi  iiah  denn  dar  Vartragande  mmaf 

Staadt  dar  Varmmmbing 
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Annaboid  vorzoschlageif,  und  iudem  er  um  die  &eie 
MüiwmyiTiitirin^g  4ttB  A^w^hJot  bittet»  wegft 

er  nur  noeh,  folgende  buchst  wichtige  Paüiaiivmii>^ 
tri  in  Beang  iwf  üb  U'mtha  Kritik  «a  wpMhik: 
1.   Mau  gebe  in  Zweifelsfallen  vor  aUeoi  mit 
fMlM  WUlm  m  Werk«:  nkhi  m  mu  glünseii  mmk 

so  ^ersloreU)  sondern  41m  zu  ei  hallen  undinsEeiiift 

%  nian  bemühe  sieb  vor  allen  Qipgen  in  die.^ 
Linir4*eehe  jDMiÜPun^MMtiif  1  welche  vm  4ep  jetsi' 

gen  weit  versciueden  i^,  sich  hineinzudenken,  und 

•eiM  fmMt,  deee  er.gpivöbaUeh»  vwi  nlneBi  Siaaii» 

punkte  aus,  recht  gut  gewusst,  was  er  wollte! 

S*  '  flIbMi  eehaffift  naoht  ohne  Noib  Zweifel  mJL 

Veränderungen,  wo  mit  Auslassung  eines  Synonyme^ 

einM  Sünderin  oder  der  V^omiMMietnapg,  daee  % 

verschiedene  Pflanzen  yon  L«  als  Vai'Ietäten  be- 
traehtel  wvden  Cwit .     so  kSiifig  d«e  FnU  w«), 

geholfen  werden  kann. 

UA  der  eiob  Hwaat  mqdnnondea 
Diskurs  i0n^ 

fceewirto  cwrefc  U«.  Stneteratfi  Trinivs,  deee  en 

ihm  stets  am  besten  geaebien^n,  sich  an  s  Herha* 

tkm  wm  belteo^  emli  wo  dioee,  wie  %,  B.  oit  bei 

Sprengel,  den  Diagnosen  widerspreebe. 

Prof.  Knaili  Mdärt  iinb  dagegen-  md 
eiehert  aus  eigener  Aaaobaoun^>  dass  sieb  dieee 
Safiietoi^  Linmd^S'.la  einem  eehr  verwnhrieeten 
Znetande  befind^^    Vie^e  Pflanzen  fehlen  gänzlich; 

Mnnden*  liriMn  "^li  A  Batnchiedie  ^-"eeiea  bei« 
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Ganzes.  Andere  aeyen  eu  «cUeoht  consarvirt:  an- 
dkM  dümbar  Criaeh.  Bo  liega  ala  Bmmm  umtm 
abie  Spitae  vpn  /2.  oMiii/aUiia  iai  Herbar.  , 

Ktcbtar  erUirt  Harn  a«M  4er  Bnlilahttiigä* 
l^aachiehte  dieser  Speeles  und  des  R.  oUmifolim 
«ild  glattbt)  daaa  daa  Barbar  mii  dam  gaaaaii  Bil> 
dongsgange  L/s  auf  diese  Art  Spuren  tragen  C^uid 
aft  an  ZoiwUasigkalt  falDlar  den  BobriAair  vrOek- 
Ueiben)  möge. 

KaBMaarratb  IValta  barlabtat  auafUirilahari 
wie  schon  vor'm  Jahr  in  Bonn  der  von  Hrn.  Staats- 
rath  Fiaober  in  Hoaiuia  ansgegaiifrene  Varaohlag, 
das  .ganze  Herbar  durch  ein  Kupferwerk  bekannt 
■n  flMicban,  diakotlrt  wordan  aay,  und  wie  aidb  da« 
gegen  von  mehreren  Seiten,  z.  B.  von K ob.  Brown, 
gawiahtiga  Grilnda  arbal»an  haban.  Br  aidiil,  imm 
jeder  Fall  besonders  beurlheilt  werden  müaaa. 

ProC  Kunth  atfnunft  dam  bat 

Bichter.  Es  sey  doch  aber  ein  trauriger 
Zoalaiid  f9»  die  Wisaanaabaft,  an  aina  baalindiga 
Gasnistik  gewiesen  zu  seyn  und  der  Hofinong  auf 
lekanda  ärandaMsa  entsagen  so  aslbaan. 

Uofirath  Koch  erklart,  er  selbst  wfinscbe 
nMmiahr,  ainal  darcbwag  ana  aainan  Harbarien  ba» 
ortbeUt  zu  werden.  Bei  üUcr  Sorgfalt  inringe  man 
doeb  oft  aina  Piaaaa  ohna  niharo  Unlerraabnnf 
unter,  nuui  nehoMi  aieh  aMuiebe  Veränderongan  vor, 
wateba  man  mmmugeftlkrt  iaaaa,  odar  fübra  Aan- 
derungau  ausi  deren  ScMüuci  man  oikm  iiesitae* 
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Er  BiSeble  skb  im  ütamm  fär  Species  II»  mm- 
spredMn ,  wo  mm  dodi  Mhnn  lieh  der  L/schen 
Verimeennigeii  besiUe;  4odi  laise  er  sieh  aUea* 
Mi  eMh  flKimsMimf  0Mi  Syit  XII.  gefallen* 

Bierauf  eoiepaiin  eieb  eine  vennieebte  Dkku»» 
flirä*  Ale  wShtend  jlereefteii  ieiif  die  Moe  Am- 
gebe  dee  Linn ^  verwieeeo  ward«  iuid,fticbter 
kienuff  entgegnete,  deee  er  derte  mr  die  AMm 
a£twdnäsL  imd  hebe«  und  dase  ^  min  daa 

BoMiikeni,  und  k%$U$emdet$  der  botiurfeeben  See* 
.ilon  dar  VenuuBmliiiiif»  «.ttkninina .  HAraiia  H^iibi 

Sil  jfpreeliiM, 

eeUeee  der  VonUcende,  Graf  v.Sternbergi 
nievmttffeiMiiig  enf  die  wrgefAckie  Zeit,  die 
Debatte  mit  der  Beinerkung,  daea  die  Vmannkuig 
•teil  nieht  n  einen  Obemppdletlonsgericlile  in  die* 
eer  Steche  entwerfen  kilnne,  welche  dem  freien 
Ferecben  nnd  den  vnbeeebrISnkien  Meinnngean»» 
lauaebe  der  £iiiMinen  wohi  aneb  fernerUn  ttberian- 
nen  werden  jntteee, 

Hr.  Prot  Göppert  neigte  bierenf  die  wliii» 
rend  dieeee  Verlregn  mUendeten  Yereteinemn« 
gen  vor« 

.Hefrnlh  Beiebenbaek  legfe  dee  Denbleüen- 
Veneicliniaa  den  botaniaeben  Xauacbvereine  in  Et* 
fmi  Ten  Jahre  1815— M  vor  nnd  begräaeCe  Ae 
Gfaelleebaft  im  Namen  dea  £inaendei*at  dee  Um« 
PaeiorSebVnheit  In  Singen,  Inden  er  einen  Brief 
deeaeiben>oriaa,  aueb  die  Abweeenbeii  dieeeatreff- 
lieben  Pflansenftnobem  iNidagie»    Er  beniKkte, 
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« 

ifvie  die  VenKeichiusse  dieses  sekr  eB^fdlungswer- 
fii^tllQtoi  InmeiP  fntwoHMOitet  w  Äfften  ^  dft 
'  sie  durch  Angabe  der  Fundorte  zagl^eh  Beiträge 
fil^  ^pSsmeo^grapIrfscketfiVwIidtaisMl)«^^ 
lands  darboten  und  wie  die  nM^eit  dar  Uerrei» 
TlieiliielMBer,  lfisbesoiidM<«  «ber  des  Hm.  Pfinver 
'8ehiSnbeit,  welcher  in  des»  MelMii  Besirke  von 
Sodebliidt  Mmlie  %fkn  vmä  Hne  htMe  Ceniurk 
fipeeies  aofgesäbli  habe,  von  denea  kam  4  Ms  S 
tiiclii  von  tkm  selbst  beobachtet  worden,  alle  Aner- 
ksaming  vwdieoe»--«  Ur«  Pastor  8 oh  Sah €it  Utg^ 
noch  eine  specielle  Beobachtang  bei':  ^^Draba  prae- 
itom  Sfsr.  iUkb.  Ne.  428S  oder  D.  »ptfikulmUB  Lmf 
habe  ich  aus  Samen  erzogen.    Diese  haben  mir 
keiam  Zweifel  übrig  gelassen,  das»  sie  eine 
D.  Verna  verschiedene  Species  ausmache.  Das 
Hafiptmerkinal  gebt  bd  desn  Pressen  feileren :  sli- 
*    iicalae  turgidae,  otrinque  in  dissepimenti  niargioeia 
«MtraeCes  elrca  stylain*  retnsse.''  Uofratb  B e  leb  en- 
bach  bemerkte  hierzu,  w  ie  diess  abermals  ein  Bei- 
spiel sey,  dass  nur  nnpartheiiscbe  und  vomriheils- 
ftriß  Naturbeobachtung  die  Fortbildung  der  >For- 
men  in  der  Natur  erkennen  lasse,  bestädgfe  Al 
Beobachtung  des  Hrn.  Pastor  Schönheit  s\ub  eige- 
ner Brfiihrang  und  verwies  auf  Tab.  XHL  ssiscr 
^JKarß  germanica  iconibus  iUiiMraia^'^  wo  aiie  ein- 
JÜhrigen,  so  wie  auf  Tab.  Xlil.,  UV.  nnd  JC¥. 
alle  perennirendcn,  von  ihm  beschriebenen  Ihttkae 

in  demlichen  Abbffldungen  dsrgeslefll  wSrm. 

♦ 
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Hofi*aih  R e ich ca back  vertbellie  d«tn  Wuii- 
•die  des  VeriaMen  gemiM  EiemplaM  iro»  ftlgon. 

Nomenelator  gen»- 

ben  an  die  Vcrsiiuiuilung  deutscher  Natui*£M^ 
aelMP  md  ▲mbI^  im.imm^        Proi  CL  iL 

II o  ssRt HSfiler  in  Tharaiid.    Dre;t»deii  18M«, 

«Bifato  Mi  fli^  WicMgUh  des  fiegenatWMks  mi^ 

oierksam  uud  sprach  den  Wunsch  aus )  es 
dmslbe  treMhlet  and  in  der  näebeten  Sitomy  amk 
fühdicl)  Ijc>»prochen  werden,  damit  man  ^»icb  in  dea 
Stand  geeelEi  sehe,  dem  Hrau  Yeriaaaer  einen  dar- 

über  ge£ii6stea  Bescbinss  £U  verkünden. 

.   ;     ,    '        *         (Fortsetzung  folgt.) 
IL   Botanische  Notizen. 

Carex  ätaieaUm.  Iii  Vmar9iittt$L  ife9fii.dk 

l>auph.  ist  ohne  Zweifel  C.  DataUiana  SmUh  «yses  ^ 
feniBes  ferment  des  gaEonaeoluudiefableB!^  ,;on  tronrB 
souvent  quelqae  epis  bermaphiwdite'V  das  beiss^ 
towtilen  finden  steh  In  den  mSlinlichen  Aehreri  ei- 
,  nige  weibtiebe  Blütbea.  VergL  SUam  Cari§.  Ikh 
ffaUima  fig.  d.  Dessnneraehtet  hat  Villars  düch 
die  i/.  dmea  gesehto^  eboe  sie  sn- kennen« 
,.J*ai  vn  anssi  an  Carex  male,  ressamblant  ^  ce  dei^ 

nier  (C  nqrosnroides)  a  ündHes  |Una  tendiW**^ 

„malb  coinnie  je  n  ai  vu  la  iemelk  je  ne  Tai  pas 

piMTi^  ici  conune  dqieee,'*  diean  IH  asnden  fiiniM 

die  ficbte  C.  äioica  L. 


Digitized  by  Google 


720 

Carex  ulighmm  «ad  C.  Mmmrlm  VUk  L  €^  gt^ 

Wenu  Coreo?  pUuUfera  in  FW.  JEBitotr^.  rich- 
tig bestinmil  ist,  bei  iv^kb«  w  btoMtki:  ^«i 
4roaF^'  dts  epis  monolques  et  androgyiies  sor.  difl^ 
retits  pted«,^  so  düdu  Amimdk  Sprengel*»  Bt- 
lumpiuiig,  dass  C.  thurihgiaca  so  C  pUuüfara  gt- 


m  »0 

Cbr^jir  argetUea  VUl.  L  e.  ist  ohne  KwelM  C. 
olto  Scop*,  wie  er  dleae  selbst  citirt  uiid  es  aus 
der  Beselireibong  eriieilt 

Corew  erieeliorum  PalL  iia  Quuäint  FL  kelwL 
Nr.  S156  ,,in  nlpium  editissiinorum  locis  apricis** 

ist  ohne  Zweiiel  <?«  moKOrmaeea  Hcf^.  m/md  Stmm 

iQon.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  ciii^  Pflanse 
des  Flachlandes  bis  ftu  den  höchsten  Alpen  binant- 
.steige,  auch  wird  in  der  üeschreibang  nichts  ?oa 
den  marginibos  paleamni  eiiintis  bemerkt»  die 

'WUldL  sur  Beneiuiuiig  C  cUUUu  veranlassten. 

Auch  C.  apprQfPimala  AU.  vom  Mont.  Cesit 
geheint  diese  Pflanz  ««  Mijn>  wehin  aber  die 
Sehkuhr  sehe  Abbildung  Jii.  nicht  geliört,  die 
einen  Krüppel  von  Car*  frigUa  4M>  vor^teUt,  den 
Sebkuhr  wahrscheinlich  .  von  einem  iUlieni&cheH 
Botttilker,  anf  desi  Mont  Cenis  gesanwielti  aittef 
obigem    amen  erjiidt*  , 

(Hiera  Literatber.  10.) 
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botanische  Zeitung. 


Jiro.  46«   Segeiisburg,  tai  14«  Deceiuber  1836. 

I;   GesclUdtaft».  VersaiBflilungen. 
FrotokoUe  der  wn  Oer  botanigehen  SecHon  bei  der 

Veraaminlung  der  Aalurforscäer  in  Jata  gehal- 
tenen Siifßungen.  Mitgetheilt  yon  dem  Sekrefür 
der  Sectiön,  Uofrath  K  e  i  ch  e  n  b  a  cb  in  Dresden. 

(FortsefEulig.) 

Vikrtß  SUzvnß^  den  24.  September. 
loi  Sitzuugülükale  der  Sectioa  für  üeogiioäic,  Mi- 
neralogie and  Geographie  und  in  Anwesenheit 

der  Mitglieder  dieser  Sectioii., 

l?rlisident:    Graf  fJk  Münster.  SekretiSr: 

Dr.  Cotta. 

Von  botanischen  Gegenständen  kamen  fol- 
gende vor: 

Hr.  Prof.  Göpperi  legte  seine  Monographie 
der  fossilen  Farnkräuter  vor,  welche  in  den  Akten 
der  Acad*  Leopold.  Carolina  erschienen  ist  und 
zeigte  nueb  eine  Menge  schöner  Abbildungen,  wel- 
che fbr  die  fortgesetzte  Herausgabe  seiner  petre» 
iactoiogUchen  Arbeiten  bestimmt  sind. 

Hr.  Graf  Kaspar  Sternb'er  «^  legte  der  Ver- 
sammlung einige  für  Heft  Vll.  und  VIII.  seiner 
#Wa  der  VarweU  bestimmte,  trejOUch  gearbeitete 
riors  t836»  46.  Z  a 


Digitized  by  Google 


722 

Kupfertalela  vor,  enthallend  anter  andern  :  mehrere 
•  neue  Arten  von  Peeapleri»  und  Le/Modetukm^  Eqd- 
seilten,  Abdrücke  von  Cycadiles  CorM  mit  deut- 
lich erhftltoner  innerer  Slmktor^  ^nen  (üonifiMn* 
sapfen  aus  der  böhmischen  lu^eide  d.  s.  w. 

HofirathBeiehenbach  spraeh  über  nnCar 
seiner  Aufiiicbt  stehende  jtluseam  der  Petrefactaa 
in  Dresden  9  nnter  denen  aieh  die  grdaaten  onler 
allen  existirenden  vegetabiliseben  VersteinArnngea 
vorfinden.  Das  anagfeeeidmelste  dieser  Stilek»  iil 
das  Megadeiuiron  saxomcum ,  ein  ätamm  eines  Di* 
eotyledonenbanmeS)  weldier  seit  hnnderl  Jahrw 
sich  anter  dem  Namen  der  ,,Cbemnitfier  Kiche''  im 
Hoseo  befindet,  wahrsebeiniieh  indessen  einer  CSeoi- 
fere  angehörte  und  5  Fuss  2  Zoll  im,  Durchmesser 
hMt,  bei  16  Fuss  Umfang.  Die  ürkonde  der  Anl^ 
findong  bat  Beferent  in  seiner  Schri&;  ^^äas  Mä* 
nigtteh  SäehHmshe  nolurMilerffeJke  Mutemm  im  Drm- 
Oen.  Leipzig  bei  Wagner  lö^ö'  veröientUcbt 
Ferner  ist  aus  der  reichen  Sammlung  von  Staar- 
Mteinm  m  erwähnen,  dass  hier  dergieidiett  von 
mehreren  Centnem  Schwere  und  von  2  bis  fa&t 
3  Foss  im  Dorchmesser  vorkommen.  Udchst  aseefc> 
würdig  igt  ein  Stamm  aus  dein  Steinsalzgebirge  bei 
Krakau  von  %  Fuss  Darchmessor ,  vom  Ban  iss 
(männlichen)  Blüthenzapfcn  einer  Ctfcas^  bereis« 
von  Alexander  VtHnmboldt,  Leo|i.  r.  Bnek» 
Bob. Brown,  Ad.  Brongniart,  Nees  v.  Esen* 
beek,  Chrai^n  Mttnster«  6r.  Siernberf^  Modr 
Bath  Otto,  GiippertjTreviranusjCorda  a.a. 


a 
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bewttBdert  und  für  einzig  in  fieiiitr  An  erklärt. 
Unter  den  netieriich  za  dieser  reichen  Samiiilurig 
gelangten  Gegemtünden  boten  eigenthttmliche,  ge- 
weihartlg^  verzweigte  Gebilde  in  der  Formation  des 
piroeincben  Qoadenuuideteiliee  maneheriei  ZweiM 
dar.  Sic  waren  durch  den  init  Bearbeitung  einer 
geegnoetieoben  Cberie  der  Umgegend  ?on  Dresden 
beseiiättigten  Dr.  Petsold  bei  Welsehufen  in  der 
Oegend  won  DippokUewelde  enfgefanden  worden 
nnd  wurden  durch  eine,  in  natürlicher  Grösse  c|ie 
Fennen  wiedergebende^  Torgelegte  Abbildung  Ter« 
deutliche  Die  Bubstanz  glich  leider,  wie  diess  in 
fiendeteinen  der  Fall  Ist,  gans  dem  angebenden 
Hedium,  der  Stamm  war  stielrund^  von  mehr  ala 
«inen^  meist  andeiihalb  bie  swei  ZoU  Durehmeeeer, 
luunerklioh  nach  oben  bin  an  Starke  abnehmend 
imd  nnbeattnuttt  in  eeiehten  Bogen  gekrCimmt,  die 
abgehenden  acht  Zweige  waren  ven  gleicher  Dicke 
■nk  dem  Stamme  an  ihrem  Urapning ,  von  dem  ale 
in  vei'Si^iedenen  &|iitzigen,  meistens  jedoch  fast 
Mditen,  anch  stompfen  Winkeln,  onten  efaieeftig, 
eben  alternirend,  auagingen,  ^aeietene  bald  nach 
Ihrem  Vreprange  gabelinrtig  eich  fhetlend«  Eini^ 
bogen  sieb  in  eine  andei*e  £bene  laufend  um  und 
^ron  einigen  aah  man  nur  den  kreiemirden  IHirch- 
,  schnitt,  da  sie  aus  einer  andern  Jiibene  in  die  Flä- 
che eindrangen.  Man  hatte  den  Stamm  cn  mehr 
ala  ¥ier  Fua  Länge  entblosaen  können»  Ueber  die 
Natur  dieser  Gebilde  word©-  nichts  entschieden, 
eifrige  hielten  aie  fiir  FucMeen^  andere  für  Akf^- 
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fteen,  welche  letztere  Ansicht,  wegen  Analogie  der 
Fora,  der  Sache  am  meiaten  ra  entspredben  Bcfaiea. 

Alex.  V.  Humboldt  legte  eine  treffliche 
Hand^ichnung  einer  Araulurfe,  Fon  Hm»  Soffai^ 
'    das  gezeichnet,  sur  Auaicbl  Tor« 

Dr.  Cotta  aprach  über  die  Pflanrnnabdrücke 
aus  dem  untern  Quadecsan^teine  von  Niederschöna 
bei  Freiberg  und  eeigte  einige  durch  Pro£  Koaa- 
mäsaler  in  Tharand  entworfene  Lithographimii 
tio  wie  nattfrltdia  Originale  daau  vor.  Udbcr  flki* 
roplerte  BeidW  BMm^^  MaUserUes  Mmdmi  SUnk 
entstanden  gegenseitige  Besprechungen* 

Beiehenbach)  JfaLunse,  Zenker,  Göpperl 
und  Germar  hielten  die  Gattung  Chiropteris  iür 
eine  Alge,  nicht  für  einen  Farn  und  B  eich  an- 
bach  wies  durch  Vorlegung  der  Kupfertafeln,  wel- 
ehe  die  sänmtlicben  Algengattfuigea  Deotsehlandi 
'  EU  seinem  deuts»chen  BotanLsIrbuche  entkielten,  die 

verwandten  Foraien  nach:  Kupfermmmlun§  mm 

praMUtchen  deutschen  Botanisirbuche  von  Dr.  Lud- 
wigBoichenbach,  Lei^g  b.  Wagaar  ISMi— 
Prof.  G  ü })  ])  e  r  t  sprach  noch  einige  Worte 
über  die  Fnietifica^on  fossiler  Pflansen  iiiid  saigle 
mf^hrere  sehr  deutliche  Exemplare  von  Blüthen- 
ItätEchen  einer  Aintft-Art  ans  der  Braunkohle  wm 
&alzhausen  vor. 

Am  Seblosse  der  Varsamahing  entfidtcte  A  lax. 
Humboldt  den  reichen  Inhalt  eines  Purtcieuil- 
^    lea  und  arlAoterta  denseibeii  Air  .die  noeh  Anwaasn 
de»  anf  das  Lehrreichste  durch  EiUfirung  und 
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Mittheiiung  von  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
Uber  den  B«q  der  Gebirge  und  die  Pbyeiognoouk 
der  Gewächse. 
Fünfte  .SMSM^,  Oen  26.  Se/dember  im  botant- 

t  Micken  Gartetu 

thMdent:  Oraf  Stern berg.  Sekretir: 
Hofrath  Reichen bacb. 

Hr.  Btaatsraih  D.  Trintaa  gab  eine  Relalion 
über  seine  seit'  seinem  acbtsehiiten  Lebensalter  un- 
imterbroehen  und  ansschlleeslieh  fortgeaetcten  Ar- 
beiten für  ^fimera  ei  9pecie9  graminmk'"  and  theilte 
dann  sdne  Omndtdeen  ^,Über  den  Bau  der  Oräeer^ 
ausführlieber  und  durch  Deoionstratianea  au  der 
Tafel  erüutert  nü 
^  Uie  typisehe  und  abseinte  Atternatioii  scheint 
auf  eine  auflallende  Weise  das  Chnindcresetz  (iir 
die  Bildung  und  Entwicklung  des  Grasorganismoa 
zu  bieten.  Auch  das  Blatt,  als  Wiederholung  des 
Halmes,  wiederholt  am  Ende  seiner  Scheide  die 
IxärteL'e  Bildung  des  Knoten  und  ein  Excniplai*  von 

tUyeeria  nervaki  aeigte  niebt  nur  disse  ErsdieinaDg, 

j^underii  üu<4i  an  der  lamiiia  oder  dem  eigentlichen 
Blatt  eine  abermalige  Wiederholung  solcher  BUdung 
an  der  Endspitze,  eine  verküromeiie  Aufiietaang 
eines  neuen  Blattes.  Orff%a  ekudata  hat  eine  Granne, 
welche  selbst  einem  Blatte  ähnlich  gebildet  ist  und 
bei  JkitUkotUm  laufen  bekanntlich  drei  von  den 
neun  Nerven  uüt  in  die  Granne  hinein.  Was  den 
BtOthenstand  anbetriflft,  so  wird  dieser,  je  naek 
dem  Typus  der  iiattung,  entweder  ergo99€n  oder 
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sich  die  Achse  selbst  in  die  BItttheii,  die  ädifts 
]^spe  aber  Ujst  ihre  Knoten  excentriscli  iu  qairi' 
«tflndige  Zweiglein^  ebweichend  fbmt  sich  der  Ca- 
duceus  bei  Oaudmia  und  wo  die  IlUpe  nicht  rein 
ist)  ei'6cheint  die  Achse  gerieft  «nd  die 'Zweiglein 
entspringen  dann  untereinandiU'  di^ersti*eot.    i>im  ' 
VerhWtitiss  bildet  die  Juba,  während  Thyrtm 
ßlüthen  dicht  zusiMiuMngodi'ängt  hlilt,  wia  bei  AlB- 
pecurus  und  Phleum.    Die  Ilau|Uformen  berähren 
sich  ittdessea  danni  %veap  sich  durch  Verschmei 
zo^ig  Mittelfüriueii  entwickeln.     Es  folgte  nun  die 

•ErkJäruirg  der  Bliithe  durch  Wiederboiinig  Ten 

diel  IntcriiuJieii,  welche  analoge  Theile  wie  die  ua- 
tem  sutwiciieln,  Die  gsnse  Altemstieii  des  UaupHuic^ 
p^rswurd^  hier  in  der  Wiederholung  wieder  erkannt 
Hr.  Geh.  Hofrath  Voigt  macfaie  auf  dia  Ca«- 
s^(|uen'£  auitnerksam,  welche  in  diesei*  Darstellungs- 
,  ifai^e  iNge  and  kciuita  tiicht  widerstehen,  sie  laüdsr 
Entwicklung  der  Luftri^hra  und  dar  zu  ihr  gehörigen 
Thaila  ki  Aaal^^ia  cd  actBcn,  was  er  donk  aiM 
sehneil  an  der  Tafel  entworfene  Zeichnung  erkl&rte« 

Hr»  Professor  Konth  warf  ein,  dasa 
dem  Vortr  agenden  Blatt  der  Gräa^  eine  Wie* 
derholung  des  Hahns  genannt  Worden  say,  wfli- 
i*end  nuui  iouner  Blatt  unter  die  Appendices  slh- 
len,  den  Stengel  ab  Achae  betrachte«  liisse^  Die 
Ligula  sey  übrigens  nichts  anders  als  Stipula  tuid 
diese  Stipuke  kehrten  natik>lich  in  darBlitha  Surick. 

Hr.  Präsident  JNees  v.  liisenbeck  beoierkla 
hierauf,  dass  doch  die  Anslngie  dea  Bkttes  mt 
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4em  Sfteiigtl  Bidift  su  Uogven  und  die  Wieder- 

lioiuiig  des  letzteren  in  er&tt^reii  sqhoii  allgeiueia  . 
angemiBaien  sey; 

Hofrath  Reichenbach  bemerkte  ferner:  Avle 
ipan  auch  ail»  JUgularinidung  von  Süfiukwbüikmjß 
sehr  soi^^tig  nntoncheiden  müsse,  wenn  man 
nicht  daa  vereiuen  wolle,  was  die  Natur  acibst 
gcmDderC  habe.  LigidarbOdong  sey  den  8pite- 
l^einem  vorsugsweiae  eigen,  wahre  Stipularbil- 
duiig  gebM  elnaig  und  allein  den  Blattkelmenr, 
denn  die  Stipulse  wären  ihrer  Bedeutung  nach 
die  Wiederbdiuig  der  Gotjledonen  für  die  Aeb* 
•dknospe,  so  gewiss  aber  ächte  Cotyledonen,  ab 
Pkodokte  einer  Bindeneobieht,  nur  auf  der  6ta& 
der  Ulattkeimer  erscheinen  könnten,  gewiss  könn- 
teo  auch  die  Stipiala  nicht  bei  den'  Spitskeiraem 
vorkommen,  denen  die  Itiadeu&chieht  fehlt.  Im 
Ctegenthett  müaie,  da  daa  Niedere  stets  im  Höheren 
sich  wiederholt,  die  Ligularbildnng  da  wiederkeh- 
Mn«  WQ  in  den  Klassen  der  Blattkeimer,  durch 
grossen  Eiweisskörper  nnd  durch  Knetenbildnng, 
ein  Anklang  an  die  Orgaiüsatiun  der  Spitflkeimer 
gegeben  kay,  n|tmlich  e.  B.  bei  den  RtMaeeen^  den 
Polygoneen^  Poi'tulacem  und  CaryophyUaceen^  deren 
Stipalarbildang  wohl  grossentheils  nnfiteht  sey,  daher  > 
nur  als  Ligularbiidung  erklärbar,  wie  die  Ochrese 
der  Poipgonem  ond  ^t  alle  Stipnlas  scarlos»,  be- 
sonders inti  afoiiaceae,  auch  unter  den  Kanuncula- 
eeen  bei  Cakka. 

Hr,  Kammerrath  V»  aiiz  erinnerte  hierbei  an  ^ 

dss  eigenthttmliche  fleischige  Produkt,  welches  aus 
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der  Stipularl^ildung  M  den  Bomh  mw  dem  IdMcü 

Blattkreise  hervorgeht. 

Hr.  Prof.  Kanth  gab  nun  eine  ErUhi§mrmß§ 

der  Cyperoideenblüthe ^  wie  er  dieselbe  in  \V  i er- 
mann's  Archiv  durch  die  Gattung  SehoenamfffMmm 
dargestellt  hat.  Die  Cyperaeeen  stehen  höher  ah 
die  Gräser,  aie  haben  einen  ^  Kelch.  Die  Fmeht 
ist  eigentlich  die  Frucht  der  Lmula^  nur  ein  Car- 
pidiiiin  entwickelt  indessen  seine  Samen»  Sie  ■und 
verwandter  mit  den  Juiiceen  alt»  mit  ddn  Gräsern. 
Der  Utricnlos  bei  Carex  ist  eise  Schuppe^  die  Pm^ 
lea  superior  der  Gräser.  Derselbe  legte  femer  vor: 
])  ein  Exemplar  von  Teuerkm^  Cäawiaedrys^  wem 
die  unterste  Blame  regelmässig  und  peutaiidriscti 
war  and  3)  eine 
von  Aconitum  muUifidum. 

Hr.  Geh.  Hofrath  Voigt  erzKhUe  ein  Beiqdtl 
von  auffallender  Vegetationbiiemmung  für  Wurxela 
perennirender  Gewächse,  welches  in  der  Saale  W 
Jena  durch  eine  Zeit  von  40  Jahren  6tattge£ui« 
den  habe. 

Uofr.  B e i/ih  en  b  a  ch  referlrte  ml  den  Wunsch 
des  Präsidenten  Nees  v.  Esenbeek  Uber  ,,W^ 
Itteyer's  Flora  Ummverana^*  deren  erste  Liek* 
rang  vorlag,  folgendermassent 

Die  eigene  Ansicht  dieses  seit  lange  mit  äebn- 
socht  erwarteten  Prachtwerkes  wird  leicht  ent* 
schuldigen  ^  wenn  der  Keferent  unschUissig  Ueibti 
ob  er  den  «  beschreibenden  oder  den  iconographi* 
scheu,  den  wissenschaftlichen  oder  den  kiinstleriseliee 
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Werth  desselben  eiiersi  erwähnen  soll,  denn  es 
sdieini,  dass  estn  bei4M4ei  iUiwiefaten  ab  eionooh 
unerreichtes  Muster  vorliegt    Sehen  wir  auf  dia 
EntwiflkUmg  von  vielteitigan  Siudien,  Reiste  und 
Arbeiten,  welche  den  in  Beziehting  auf  diess  grosse 
Unlsmdbaiefi  bcreUa  ab  Vorliofbr  arsebieneneii 
Werken  des  Verfassers  zu  Gründe  geiegt  werden 
mawicn,  oder  b^aksicbtigen  wir  die  vielfiMben 
und  mit  grossen  Opfern  erkauften  Versuche  fär 
dne  UkUiake  Darstallang,  daran  Ziel  daa  der  alk 
seitigen  VoUkomoieuheit  war,  so  können  wir  des 
Verfasaera  Ausdauer  nur  bewondem  and  ibm  OUlek 
wOnschen,  etwas  erreicht  zu  haben,  was  alle  ähot» 
Uehen  Labtangen  dea  Aiwbndea  allerdings  weit 
übertrifil.    Und  wenn  in  unserer  Zelt  grosse  Opfer 
auf  Praebtfferke  gewendet  werden  ^  derea  Inbait 
die  Darstellong  von  Qewäefasen  des  fernsten  Aua- 
laadea  besweekt^  ao  bat  der  Verfasser  aaeb  darin 
OrigineUea  gebbtet,  gerade  die  Pflanzen  des  dea^ 
sdmi  Badlana  einer  sebben  fihre  ma  würdigen  und' 
dea  hocbberaigeii  Stämien  Hannovers  ein  Denkaial 
aa  sebsen ,  welebea  mnrergllnglich  ab  Zeieben  ibrer 
Achtang  für  die  Wissenschaft  bestehen  und  ab 
Denkmal  ihres  kWiftigen  Wilbna,  die  Bewohner 
des  Landes  über  dessen  Produkte  gründlich  be* 
bhren  zu  lassen,  noch  yon  der  sp^sten  Zukunft 
daB|Lbar  anerkannt  werden  wird.   £a  ist  nämlich 
die  Absicht  dieser  einsichtsvollen  Stände  Hannovers, 
dissa  Werk  bei  jedem  Gericbtsbeairke  dea  Landes^ 
wie  iu  Dänemark  mit  der  Flora  danica  gebchieht, 
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za  imctitgellBchOTt  fiebtauAe«  mot  feefebniug  ttr 
Jaderaanii  lüttdei'iuilegea  in  WalurbeU  ein  Mku, 
welcher  die  Naehabmong  «nderar  Btaatee  Mrdieale. 
Bs  ktone  keinem  ZA¥ei£el  unierliegeu^  daw  euie 
Dar^itcllang  der  VegetelriHen  einet  Lende«  in  äiem 
Volletändigkeit  der  Jüeschreibuogen  und  der  ImU- 
lichea  Wiedergebe  in  uolehen  Abbildungen  dureb- 
gefilhrt  eine  noch  vorhandene  Lücke  in  miaertr 
Wissenschaft  ausfällen,  ein  endliches  Muster  aof 
•ftailen  kann,  welches  tfU  das  «cbiiiale  fiaavltat  ei- 
ner Auialgamaiion  de^  Strebeus  nach  dem  Höclistea 
der  Wiseenscbaft,  wie  diesen  nach  dem  Hrtahalea 
der  Kunst  in  deui  BlüthenkrauKe  unserer  tliätigi» 
Zeit  eidi  unverwelUicb  erbeben  wird.  Uwtiwämm 
des  Werkes  wird  allseitig,  nicht  cin^^uiüg  seyii,  lui 
Vaffbreitung  der  Wissenaebaft  aowebi,  ak  fiir  A«£- 
munter ung  deutscher  Künstler,  deren  Leistung  da< 
bei  geUihrand  erkannt  wird.  Daa  Wark  iak  aiabl 
Flora  allein,  es  ist  Laade&physiograpbie  in  jedcia 
Batvaebt,  groaaartig  and  iprftlebeiid  in  der  Bewim 
demng  der  Nachwelt  wie  die  I'yraiuidea  Aegypteaa. 

(Seblnea  folgt) 
IL    Botanische  iSatisen. 
Veber  Ruppia  wmrUima  L.  tmd  CfcaneiPediiHii  crani- 

foUum  Solwdi\;  om  Hrn.  Apoiheikei*  Backet  er 

In  Varel 

Uupj»$a  maritima,  Msm  hm  in  der  nemr«A 
Zeil  last  Allgemein,  wie  es  «cbehit ,  cwei  Arten 
fler  Crattuug  Huppia  au^enommen  und  in  dem  M^JÜm 
eieber  auah  mit  Recht,  daas  dieTlieile,  a«f  wiMm 
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naa  4ie  ÜaterMbttdiH^gMnftrkmaie  gegründet  bat| 
caiKimi  die  ihnen  sugeecluriebeDen  Eermeii  u^g* 
im*  Wie  wenig  .aber  l>ei  A  muuitmm  auf  die  1^ 
elindigkeit  der  Fraehtfem  mu  baoen  ist,  habe  ich 
mu  der  i^iesigen  Pflanz  gesehen,  illaii  findet  aa 
dieeer  beständig  S^^^^  Uingliehe  AittiiereB  und  oft 
•ehie£^uriaige  mit  aufreehteu  SpiUeii  veraeheue 
Früchte,  wodurch  sich  dieselbe  als  R.  nmrUima 
SB  erlbenaeii  gibt  Uättfig  aber  findet  laaa  au  die« 
sw  Pflanze  auch  Früchte»  welche  schnml,  fast  «Sför- 
nig  gekrttnart,  siemlieh  stark  »nsammengedrilckl 
ttnd  mit  eijieui  schmalen  Kielrande  uiugeben)  daher 
deMD  der  A  rßtieUata  gans  äbniieh  sind  and  nicht 
selten  fand  ich  die  genamiteu  sehr  verschiedenen 

Frofi^tiamen  avf  einem  Lidividnom  vereinigt  £ioe 
ähnliche  Verschiedenheit  in  der  Frachtform  bemerkte 
ick  fliirlgeiaa  aoeh  an  emem  wen  WamemODde  stank 
menden  in  der  Flora  exsicc4ita  als  JB.  rosteUala  aus- 
gegebeaeo  Examplaee.  Wae  tum  den.  Werth  der 
Xetstgenannten  Pflnnze  als  selbststJmdige  Ait  an- 
laiigit  ao  kann  ieb  darüber  nicht  abaprecben,  ds 
iob  dieselbe  nur  im  trocknen  Zustande  vergleichen 
Iconnte,  und  muaa  ea  Andern  tiberiasaen,  sidi  da- 
Yon  EU  übei^xengen,  ob  die  Antheren  derselben 
wirklieh  eine  andere  fieetalt  beben  ala  die  der  JR. 
Maritfma,  oder  ob  dieselben,  wie  andere  Tbeile 
dieser  Pflanaen,  aieh  nur  dnrek  mindere  Grösse 
vcm  denen  der  verwandten  untevacbeiden.  Jiasa 
GrBsse  der  Staubbeutel  bei  roslettmlß  aebr 
gobeatändig  aey,  scheiiit  daraus  hervoixugeheo,  daaa 
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sie  nach  Mertens  und  Koch  cD*  FL)  kaum  des 
vierten  Thefl  so  gross  ab  die  derjR.  marMmßwgi 
v^ährend  nach  Hornang  (Bot  Zeit)  die  der  K 
maritima  fast  noch  einmal  so  gross  als  die  derA 
roileUata  seyii  sollen.  Die  Bearbeiter  der  iieoefl 
Auflage  des  Comp.  Ft.  Germ,  schreiben  der  JL  rv* 
stHlata  sahnlose  Scheiden  und  anfi'eclite  und  ge- 
krümmte Fruchtstiele,  der  mariHmn  da^e^ea 
BWeicähnige  Scheiden  und  spiralförmig  gewuiideßc 
Fruchtstiele  en.  Aach  an  der  hiesigen  Pflü« 
finde  ich  die  Scheide  an  der  Spitze  2weilliei% 
aber  nicht  selten  ist  der  Einschnitt  sehrseidhf,  an' 
es  fehlen  dann  die  Zähne  fast  gfimfiUch ,  wie  aü 
dieses  an  den  Scheiden  der  R.  rosteüata  beoKrki 
Was  die  Beschaffenheit  des  aUgemeinea  Frao^ 
Stiels  anlangt,  so  scheint  mir  diese  ein  noch  wtw* 
ger  sioheres  Kennseichen  absogeben ,  da  ieh  dei- 
selben  bei  R,  fiim-Hirm  bald  uufieclit,  bald  nidff 
oder  weniger  gekiiimmt  und  nur  sehr  selten  spini* 
ftlrnug  gefunden  habe.  —  Die  Befruchtung  findet 
bei  R.  marUima  ausserhaHb  der  Scheide  statt,  di 
die  Antheren  erst  aufspringen^  nachdem  der 
menstiel  ans  der  Scheide  getreten  ist ;  da  aber  die 
Verlängerung  desselben  rasch  vor  sich  gebt,  und 
die  Antheren  bald  nach  verrichteter  Fonktiofi  ^ 

V 

fallen,  so  triflt  iwaw  denselben  an  dem  nicht  mehr 
eingeschlossenen  Blumenstiele  nor  selten  an.  — 

Chenopodlnm  n  li.ssifolium.  Die  Pllanze,  welelw 
hier  aof  sandgeroischtem  Schlammboden  trocLen 
gelegter  Fischleiche  gerade  nicht  selten  voi*küiuiQ(i 
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und  wtlche  ieh  für  Sehruder's  Ch.  crassifoUum 
halten  miMS)  seigl  sich  durch  mindere  ChrüMe  aller 
Theile  —  den  Sämen  ausgenommtnen ,  welchen  ieh 
in  Grtifiae  und  Form  dem  de»  Ch*  rubrum  gänzlich 
ihnlieb  linde,  —  durch  weit  atisgebreitefe  Aeete,- 
durch  kleine,  fleischige,  dicke,  weniggezähate  und 
initonter  gansrandige  BlMter,  deren  Form  aicb-dem 
Triaii£[Qiat'en  mehr  naitert  uiul  durch  den  Blüthei^ 
•Mnd,  welcher  einen  Knäuel  oder  eine  kurze  Aehre 
darstdit,  von  Ch,  rubrum  verschieden.  Es  stehen 
dnber  diese  Pflans&n  sich  sehr  nahe,  wodurch  denn 
auch  schon  JU.  K.  veranlasst  worden,  Ch,  cras^i^ 
foHnm  ~  denn  unter  Ch^  rubrum  ^  7.  BMum  der-' 
treiben  ist  bicher  diese  Pflanze  zu  verstehen  < —  dem 
Vh.  rvbrttm  beinuordnen,  und  es  achten  mir  deaa» 
halb  wünschenswerth^  Ch,  crMsifolium  durch  die 
Aussaut  £u  prüfen.  Zu  diesem  Zwecke  säete  ich 
im  verflossenen  )P*rllbjabre  Samen  dieser  Pflanze  in 
meinen  guten  massig  feuchten  Gartenboden:  das. tar* 
gebnlss  dieser  Aussaat  Ql>erseugte  mich  nun  bald» 
dMs  die  in  Frage  stehende  Pflanze  nichts  ändert 
ist  als  ein  Loealcrebttde.   Ich  erhielt  *ntelieh  drei 

O  4 

Tölljg  ausgebildete  Pflanzen,  welche  ein  von  dem 
der  StammpflaniBe  sehr  verschiedenes  Ansehen  habeni 
dagegen  dem  Ch.  rubrum  gauzlicb  ühnlieb  sind» 
Die  gebaute  Pflanse  iat  über  %yi%\  Fuss  hoeh;  die 

Aeste  aufrecht^  die  Aiiiaranthiarbes  woaiit  hU^ Theile 
der  Btammpflanze  überlaufen  au  seyn  pflegen,  ist ' 

verschwunden.  Die  wenig  fleiücbigen  schlaflen  Ulät« 

ter  sind  sehr  gross-  und  £ast  fteMohUtst^  die  ttnt#n| 
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matenförmig-dreieokig,  die  obern  rauten-spiearflr- 
mi^,  die  oberiten  Imsettlteh  und  last  gamsrandig. 
Ana  den  Kiuiueia  siad  ziemlich  lange  Schwelle  ge- 
^  worden.  Der  Sama  sefgt  läeh  denn  geaietan  gav 
«hnlteh. . 


IJeber  die  Anatomie  eines  Asiea  ton  PinuM  Sir^- 
hm  hat  Hr.  Prof.  Link  in  den  AnnaL  de«  acieoe. 
naturell.  Mars,  183G  p.  12Ü  sehr  interessante  Ae- 
anerknngen  mltgetheilt  und  dieselben  dorch  vmUFtM 
liehe  Abbildungen  erläutert.    Die  erste  Figar  seigl 
den  Horlaontalsehniit  eines  seehamonatKclieii  Aatcs, 
die  zweite  den  Längsschnitt  desselben,  die  dritte 
den  Herisonialscbnitt  desselben  Astes,  aber  Walter 
unten,  wo  er  3  Jahre  alt  war,  die  vierte  densel- 
ben im  Längsschnitte.   Wir  heben  ans  dem  Mü- 
getheilten  hier  ans,  was  ohne  Kopfer  verstfindück 
ist.   Das  Mark  besteht  wie  gewöhnlich  aus  einem 
SMIgewebe,  welehes  der  VerlT.  Parenel  u^as  nennt» 
In  dem  jungen  Aste  enthält  es  noch  grüne  W^terit; 
in  dem  SHem  beginnt  diese  sich  so  Teriieraii  umd 
verschwindet  endlich  gana.   AUe  Coniferen  habaa 
Um  das  Mark  hemm  wohl  nntenehiedene  und  ab* 
roUbare     Ii  algefasse,  wie  die  der  andern  dicotyle- 
,  donisehen  Bäume,  aber  sie  behaupten  immer  fimt 
die  nämliche  Dicke,  wesswegen  mehrere  Beobach- 
ter sie  bei  den  CJoniferen  nicht  gefunden  habeo. 
Zunächst  an  dieselben  stossen  die  den  Coiiiferea 
eigentbürnHehen ,  bla  Jetct  bei  keinen  andern  Man* 
zen  beobachteten  Gefassc.    Sie  bestehen  aus  einer 
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Möiire,  in  weleber  fiiob  eine  sehr  locker  gewiindeM 

Spimlfiiser  befindet,  die  bei  ▼or<^ei*(feklem  Aker 

fticU  in  Binge  auflöst  und  Kinggefiisse  bildet,  wel* 

che  TollkoiaRM^n  denen  der  Gramineen  gleichen. 

Sobeidewäode  können  diese  üinge  nicht  darsteUea»  .  < . 

denn  gefSrbte  FICIssigkeiten  gehen  frei  durch  diese 

Gefiisse  hiiidu&*eh.  Die  Oberfläche  der  jungen  Aeste 

der  Coniferen  besteht,  so  lange  sie  grün  ist,  aas 

Zellen  (Faserzellen) ,  welche  ähnliche  SpiraUasera 
enthalten ,  die  ^  sich  auch  bald  in  Binge  nmwMk 
dein.     In  dem  dreijährigen  Aste  ist    die  Zahl 

der  Gefiisse  um  Vieles  vermehrt,  so  dass  die  neuen 
Ho!'/solüchten  beinahe   ganz  daraus  bestehen.  Die 
liiiige,  weieiie  man  vorher  bemerkte,  sind  in  das, 
was  man  früher  Poren  nannte  und  als  einen  we- 
aentliehen  Charakter  des  Holsees  der  Coniferen  be- 
ti*achtete^  umgeXndert«    Es  sind  nach  dem  Ver£ 
vielmehr  DlHHehen^'denn  man  bemerkt  sehr  oft  ei-  ^ 
nen  mit  grüner  Materie  erfüllten  Kern,  wo  man 
eine  Pore  zu  sehen  glaubte.    IJie  Zeilen  der  Binde 
und  des  Markes  haben  ebenfalls  einen  mit  grüner 
Materie  eriililteli  Kern.   Der  Verf.  nennt  diese  e^ 
genthtinilichen  Geftsse  FasergefäsMi^  ihre  Stelle  ist  i 
bei  den  übrigen  iiitofyiedonen  durch  punktirte  oder 
poröse  Gefäbse  n.  s.  w.,  welche  der  Verf.  mit  dem 
Namen  Tracheen  oder  iiietamoi*phosirte  Spirslge^ 
fksse  beseiolinet ,  ycrtreten.  —  l)er  Bast  nestehi 
aus  einfachen,  geraden,  einander  parallelen  Bohren; 
er  unigibt  immer  das  Holz,   bildet  oft  einen  oder 
zwei  Ringe,  und  bisweilen  ist  der  Hing  mit  con^ 
centrischen  Bastbündeln  umgeben^  je  nach  den  rer^ 
schiedenen  FamiUen*   Bei  den  Coniferen  «all  der 
Verf.  nur  einen  einsigen  Ring.    Lüngsreiben  mit 
Zellen  drängen  sich  zuweilen  in  den  linst  hinein. 
Die  Röhren  sind  nicht  immer  von  c^leieher  Dieke,^ 
einige  sind  weiter  als  die  andern  und  liabea  dickere 
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SdieldewXnde.   In  dem  Hotee  der  andern 

donischen  Pflanzen  ist  der  Bast  durchaus  mit  nie- 
tanioi  phosirtcn  Sj)u\iit]^eßissen  unteriins(  ht.  Er  sell>>? 
tinlerliegt  einer  Metamorphose,  die  Kohren  suiil 
nicht  parallel,  sondern  unter  sich  yerwebt  und  dorcb 
aehr,  aobiefe  (wahre  oder  labebe)  .  SobeidewXnds 
getrennt.  IHe  roetamorphosirten  Spiralgeftase  ▼e^ 
grüs^era  sich  um  V^ielos  und  erb-^hm  Löcher, 
welche  auf  dem  Uori/diitalsehiutte  leicht  sieht- 
lieh  sind  und  ein  leichtes  Dlitiel  zui*  Untet-i»chetdaii|r 
des  Holges  der  Dieotyledonen  von  dem  der  Com» 
*fei*eii  bieten.  Bei  letalem  findet  man  nichts  ak 
Fasei^^eßtsse^  die  fast  von  gleicher  Dicke  und  in 
dem  iloize  alter  Bäume  an  einander  gedrückt  und 
innigst  verwebt  sind.  Die  als  Poren  betrachtetea 
Theile  verschwinden  mit  dem  Alter  und  lassen  oft 
keine  Spur  raröck.  Die  eigenthtimlicben  6e- 
ftfsse^  welohe  den  harsigen  San  efitbalten,  sind 
lieine  Lücken.  Sie  sind  re^elmSssifr  verästelt,  die 
Acste  steii^on  von  dorn  Uauaistaunue  in  die  Aesie 
und  von.  diesen  in  die  Blätter.  Sie  «eigen  keine 
Anastomose,  ebenso  woni^  wie  die  eigenen  Gt  Ct«^ 
der  AMepiadeen  und  Euphorbiacem,  Sie  finde« 
sich  in  dem  Holae,  wo  man  heine  Lücken  siebte 
und  in  den  Blättern,   \va  es  niemals  Längslücken 

fibt.  Sie  enthalten  einen  liesondern  Saft,  der  in 
Bewegung  seyn  nniss,  denn  wenn  man  einen  Stamm 
oder  Aat  anschneidet,  so  fliesst  der  banu|re  Saft 
in  grosser  Menge  und  hinge  Zeit  heraus.  findUdi 
sieht  man  zuweilen  eine  abgelöste  Membran  unJ 
falsche  Scheidewürule,  welche  nicht  den  anliefen 
den  Zellen  anzugehören  scheinen.  —  Die  Kinde 
kat  nichts  Besonderes,  die  äussere  Schiebte  wird 
brapn  und  fest.  Die  MarkatraUen  finden  aich^  wie 
gewöhnlich,  nur  im  alten  Holae,  und  sind  nichts 
anders  als  das  von  den  fortwachsenden  Schichten 
des  Bastes  und  der  Fai»ergeiasse  «uaammeug^uxsiite 
Zellgewebe. 

« 
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Nro.  47.   Begensburg,  am  21.  December  ISSft« 


L    tie8eIUoIiaft.ft-  Versammiungem 

l^rolükoUe  der  fH>u  der  botanischen  Seciion  bei  der,  '  .  • 
VtTHimal/img  der  Jfaturfarwshßr  in  Jena  gehaU 
lencn  Sitzungen,    BJitgeth eilt  von  dem  Sekretär 
der  Seciioa,  Uofrath  B  e  i  ch  e  n  b  a  oh  ia  Dresden, 

(iSchlusB.} 

SeehHe  SUssung ,  den  26.  September. 
Vorige. 

IJr*  Geb.  Hofrath  Voigt  bai  die  Anwesenden^ 

über  Prof.  Kossmää^ler'a  Auiia^e   sich  aus-  ' 
f|nrechen  au  wollen. 

Die  Ansicht  der  Sprechenden  ging  dahin  aus: 
dass  der  Gegenstand  sehr  wichtig,  die  Ansftihrang 
sehr  wünschenswerth,  die  Mitwirkung  aber  für  die 
Sectio«  sehr  schwierig  i^y.  Seit  sehn  Jahren  liegt 
fioeh  ein  analoges  Problem,  die  dnreh  den  seel. 
UuirutU  ßüttiger  angeregte  Ausgabe  des  P  Ii  n  i  o  s, 
on^rfiillt  und  man  habe  noch  nicht  gehört,  dasa 
ein  Einziger  der  dabei  lietheiiigteu  bereits  Arbeiten  ^ 
dafiir  geliefert  habe.  Es  scheine  überhaopt  m 
Deutschland  das  lilci  arlsclie  Zusnmnienwirken  lucht 
ao  eingerichtet  mid  desshalb  vielleicht  nicht  so  gc> 
deiliüch  zu  seyu«  als  in  deiu  beuackbaricji  irank- 
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reich.   Alaii  könm  sich  wenigstens  cor  Zeit  noch 

nicht  veranlasst  sehen,  Rollen  2u  vertheilen  und 
wünsche,  dass  Hr.  Pro£  Kossm&ssler  mit  Bear* 
beitung  des  von  ihm  tcrsugswelseeiiMvirtett  Faehefl, 
der  Conchyliulugte ,  vorausgeUen  möge,  mau  hoffii 
dann^  dass  Andere  einem  so  wif  nschens^^erthen  Unter- 
nehmen wahrseiieinlicb  &ich  bald  anschliessen  wär« 
den,  so  dass  auf  diesem  Wege  mü  der  Zeit,  darefc 
freie  Leistung  Einsebicr ,  gewiss  ein  Gaiu&es  sa 
hoflen  sey. 

Holiiitli  Keichenbach  legte  vor: 
Tli.  Fr.  Lud.  N>es  ab  Esenbeck:  Genera 
planlarum  Florm  ijenmnlciB  iconibus  et  de- 
scriptionibus  iUustrata«  Fase*  X.  JO.  Bonn, 
welche  dit;  Gatiiinoeii  Caulinia  WllUi.^  Ch(uinvrop$ 
JUnn.  Urgitwa  Sleiah^j  PaneraUum  Uerö.y  Agare 
Linn.^  Serapias  Sw.,  NigrUeHa  ÄirÄ.,  Chamferepee 
Spf\^  Epipogium  Gm,y  Gaoägera  H.  Br.,  Caraüorrium 
HaU.^  Liparis  Rtch.y  (^richtiger .  Stormla  Jtehb.^  dm 
t^linius,  Cuyier  und  Ochs^nheimer  bereits 
Thiergattungon ,  denen  der  Name  sukommt,  damit  be- 
zeichnet habenj,  FsilurusTrin^^NardmiyuL^Moner' 
*na     B.^  OpMurue  F.       dann :  Onpsa      Leersia  ^ 
Sw.^  Agroitie  Trlti.,  Apera  P,B.^  Polypuyon  Desf.^ 
V^akumgroeUe  IT.,  DegeuaAa  tLy  JbnmophUa  HoeL^ 
Stipa  Linn.y  Lasiagrostis  Lk,^  PiptalUtrum  P. 
Aiopeeurus  F.  B.^  Colobaehne  F*  B.^  Crfpeie  AiL^, 
Phalarie  Linn,^  BMingera  Welt.  F/.,  Anthoa^an- 
Ihum  Lkm.^  Cytiodon  Bich.,  SparUna  Schrb.j  Beck- 
nMtinia  HosL  euthidteui  und  madiic  auf  die  trciF> 
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iiebe  Aosfithriuig  des  TeiLtea  and  der  Plaüea  md- 

mei'ksam. 

Herr  Professor  Kanih  iueU  einen  sehr  ans» 
fthrlicben  Vortrsf^  mü  Erttutemng  an  der  Tafelt 
^fiöer  den  Bau  der  GräserJ-^   £r  onterscheidet  ur« 
sprünglieh  bei  den  t'flanzen,  die  ät  phinerogauiisehe  - 
nennt:  Achse  und  Appendices.    Die  Achse  besieht 
ans  WotmI  md  Stengel^  der  Stengel  th^t  sieh  In 
seine  Aeste  und  Zweige,  und  Knospe  ist  mimittel-  * 
bar  Zweig.    An  ihr  nntersebeidet  man  wieder 
Acli^e  und  Appendices.    Sie  entwickelt  sich  jeder- 
seil  in  der  Ajchsel  eines  Blattes.   Modus  ist  die 
Stelle,        tiich  ein  lilatt  entwickelt,  doch  erscheint 
der  Nodns.  nur  in-  den  seltneren  Fällen  verdickt. 
13 ei  den  Gräsern  mit  einfachem  Stengel  findet  er 
•  sich  wohl  darum  knotenförmig,  weil  die  Knospe  in 
dem  Knoten  darin  steckt   Es  ist  Folge  der  Stellung 
der  Theile,  dass  die  äussersten  Tiieile  des  Stengels 
urtiknlirt  erscheinen.   So  eerreissen  anch  bei  den 
lUättem  die6e{]Ss8e  und  das  Blatt  (äüt  ab,  so  aneh 
serftUt  bei  JTiraKttt  der»  Stengel  in  sefaie  Glieder. 
Gleicherweise  ht  auch  bei  ^iner  dmpa  im  jungen 
Zostande  keine  Unterscheidung  eines  mesoesorpium 
niöglieh  und  tritt  erst  bei  der  Belfe  dessen  Soud- 
riiiig  Vom  endocarfMnm  herror.    IKe  Artikulation 
findet  sich  aber  nicht  durchgäi^ig  bei  denGräseiii, 
danun  is^  «neh^kein  grosses  Gewicht  auf  sie  als/ 
Charakter  zu  legen,  ein  Charakter  kann  nui*  von 
Wichtigkeit  seyn,  wenn  er  durchgeht,  wenn  er 
allen  Furiaeu  einer  Familie  sokömmt.    Das  Inter- 
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nodiuai  Ist  auch  kein  Theil  des  Stengels,  es  ist  ein 
ganz  safälliger  Theil,  durch  die  Blüiter  erzeugt. 
Pas  VVachsthtiiu  bestellt  bJos  in  Wechsel  weisem 
Zusammenziehen  and  Ausdehnen.  In  den  üossemten 
Spitzen  des  Stengels  verschwinden  aber  die  Knoten 
und  ünospen.  Der  im  Samen  eingeschlosseiie 
Embryo  dagegen  ist  die  eingeBchlossene  Pflanze, 
ttiUer&chieden  von  der  Knospe  dadoreh,  dass  er 
eich  vo^  der  Pflanze  trennt,  und  allein  entwickelt, 
die  Knospe  trennt  sich  aber  nicht  von  der  Pllanse 
und  ist  nicht  . ;^der  gesonderten  Entwi<Bkliin^  fiihig. 
Schneidet  man  sie  durch,  so  sieht  man  die  Schup- 
pen und  die  innige  Verbindung  mit  dem  Blatte. 
Bei  der  Entwickliuig  treibt  nun  die  Achse  nach 
oben  und  die  Fiber  nach  unten,  wodurch  sich  der 

Stenn'el  verdickt.  Bei  den  Gräsern  ist  das  Ansein- 
anderbleiben  der  Blätter  eigenthömlich ,  sie  sind 
zerstreut^  aber  niclit  abwechselnd  zu  nennen .  denn 
abwechselnd  sind  eigentlich  gegenüberstehende^  an 
deren  lllattpaaren  sich  wechselseits  eines  nicht  ent- 
wickelt hat|  wie  bei  dem  Wein«  In  jeder  gewöhn- 
lichen Kno8|>e  liegt  das'liiisserBte  Blatt  so,  dasa  ez 
der  Achse  gegenübersieht.  Das  diesem  entgegea-- 
Btehende,  nach  innen  augesetzte  Blatt  wird  durch 
das  Aldiegen  dei*  Knospe  an  der  Achse  genii*t  und 
der  Druck,  dm  es  In  seiner  Mitte  erleidet,  macht  es 
rinnenförmig*  Zu  beiden  Seiten  derUinue  tritt  die 
Substanz  etwas  freier  heraus,  eis  earlna,  es  wird 
ein  foliuiu  bicarinatuin.  ^iach  den  HhulKwif heilen 
hin  schwinden  die  linoten  «nd  die  yuirtbtidmig 
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tritt  herror.  Im  Embiiy»  B^on  *die  Bliftter  ivieder 

von  zwei  Seiteil  her  alfcei'jureiiti,  einander  uiDhüllend, 
das.äqsserftte  Blatt  mtm  maO)  mnfllissvarstämijiiMe 
zu  vermeiden,'  Cotyledon  nennen.  Der  Sten^l  der 
tii'ä«er.üijb  luiilülliigecwaise.Jfia^ii»  genannt  ^ordm, 
.  defm  die  Knolei^  sind  ihm  nlchla  Wesentliches,  und 
Mmämm  üat  deäshalb;fieineii  ^aiuea  erhatten,  weil  ^ 
es  kein«!  (?)i  JiLi»ofen  hat/  ln  Zea  MafB^  SambUBa 
tind. allen  |)ereiinireiHleii,  wird:  der  Stengel  dicht  und  ' 
bol^ig.  IKeWarsel  derMoMOOftjrbdoneen  bleibfanf 
ihrer  Entwicklung  st  eben —  stirbt  nicht  ab!  — Ober^ 
hutb  der  Blätter  eiitwiGkeln  sieh  mm  Zweige,  diese  auf 
lvu^teil  der  Bl^ter^«  so  dass  diese  immer  klehier 
mnefdeok  Die  VertictUenlnldmig  aaeh  oben  wird 
nu|i  .deutlich,  wo  aber  bübcheliurmige  Aeste  eiiisei* 
tig.  atefaea ,  sind  diese  mir  als  Zweiglein  ei»es  ein- 
s^igen  Aste^  zu  betrachten.  Alle  BKitbenstMnde  ^ 
aiud  aus  dem  raeemua  entwickeln«  Auch  die 
«piM  bei  Seeale  ete.  Ist  nar  ein  susammengesogener 
rao^mus.*  Man  hat  diese  Duiga  nicht  vei*standen, 
vreil  man  von  dem  EinbKHbIgeii  ausging,  man  muss 
«her  vom  Zusammengesetzten  beginnen.  Die  spi- 
cnlae  bei  Bromna  sind  >  die'  Enden  der  Pfianeem 
l>ie;spicala  .auseinandergezogen,  zeigt,  da&s  die  ^ 
Vlütlie  immer  auf  einem  kurzen  Stiele  steht  Die 
dann  hier  folgenden  Blaiter  Hegen  g«inz  so  wie  bei 
der  Weide  nnd  bei  andern  phänerogamischen 
Pflanzen,  alternirciiä ,  die  inuerbien  BlÜtter  endlich 
erscheinen  als  Staabfiiden«  Jene  Blätter-  hat  man  - 
calyx,  coroUa  und  ncctarium,  auch  gluma  und  glu- 
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mclb  genannt,  alle  diese  nnd  andere  Benemmiiiv«! 
niiid  widerMUHigi  dena  sie  «ind  nalurwidrig^  die 
Theiie  sind  nichts  ak  Tsribulene  BUtter,  sbo 
Bracteen  —  Scbappen.  Die  Schappe  eotoleht  um 
am  dem  Blatte  dadweli ,  dass'  die  lanlm  «obwia- 
det,  der  vivipare  Zostand  setzt  aber  die  lamiiii 
nieder  an  die  Spitee  an  md  dieBlooie  aeibat  ent 
wickelt  sich  durum  nicht  auf  Kosten  dieser  Ent- 
t^ioklong  des  Blattea.  Diei  Bedeatong  der  BlOlhe 
wird  nun  um  klarsten  eingesehen  werden  bei  dem 
Beginne  der  Vidbläthigem  Die  Stellni^  der  ^geftt- 
liehen  BUitbeiUhelle  ist  so  zu  fassen,  dass  drei 
Pistille  eder  asete  Staubgefiisse^  diese  in  swei 
Kreisen,  angenommen  werden  müssen.  Ein  Chras 
mit  dieser  Ansah!  Ton  Befimehtangstbeiien  nüsste 
deninaeh  das  voUIioniaienste  seyn.  Da  die  «ehtea 
6r£ser  indessen  dreim&nnig  siiidy  ao  ist  also  ein 
Kreis  ihrer  Stanbfiden  ▼srkllnuaerl.  In  den  nrialcn 
Fällen  biidet  bich  auch  nur  das  oberste  Ovarinn 
ans,  wie  die  Fnrobe  beweist  Die  drei  Staiibgelksss 
scheinen  aber  ewei  Kreisen  anzogehöiM^n ,  so  dass 
deh  eins  dclhi^lben  frtiier  entwielLeit,  dsr  Adise 
gegenül>er,  die  beiden  andern  später,  der  Achse 
snnfiehst  and  Ideiner  bleibend.  Nur  jenes  einselae  , 
geh(ji't  ileu)  üuüMern,  die  beiden  andern  dem  iiuieni 
Kreise  an; 

Eine  Anknüpfung  weiterer  Besprechung  Ober 

diesen  interessanten  Gegenatand,  ao  wie  die  Mit- 

iheiinng  anderer  Gegenstände,  wnrde  durch  den 
gesehehenen  Verlan^  der  Mii  unmöglich  geaiatfbti 
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Hr.  Pnt  Dietrich  faulte  noch  eine  pM*thie  in 

verschiedenen  Entwickluugs-Stufen  gesammelte  Alchen 
▼orgelegti  welche  die  Anwesenden  als  Viva  inteati^ 
nali»  erkannten.  Herr  Graf  Sternberg  hob  Uauni 
dorch  fremtdlicbe  Worte  an  die  Versammlong,  die 
letzte  Sitzung  niit\  und  lud  ein,  die  hier  eben  so 
belehrend  als  ^müthlich  statt  gefundenen  Unterhai* 
tungen,  unter  Oottes  Beistand,  im  kominenden  Jahre 
in  Prag  fortspaetzen  oder  nen  sn  beginnen. 

iL  Keisebericbte. 
MlUheUungm  oum  Java  von  Herrn  Dr.  Frans 
Junghuhn,  aus»  seinen  Briefen  zusamnienge- 
stellt  von  Hrn.  Oberlehrer  Ph*  Wirt|ren  in 
Cuhtens* 

Herr  Jang)iubn  Cs.  bot.  Zeit.  1835.  Nro.  20.) 

verhess  im  December  1834  Coblenz  und  ging ,  von 
dem  eifrigen  Verlangen^  die  tropis^^he'  Vegetation 
ujid  vor;eügiich  den  Keichthum  an  Pil/.en  jener  Ge* 
gendeo  kennen  eu  lernen.  In  holUndisehe  Dienste. 
Als  üfH^icr  der  Cresundbeit  für  den  Osten  begab 
er  sich  im  Juni  1835  an  Bord  eines  Schiffes,  wel- 
ches nach  Batavia  bestimmt  war.  In  einem  S  chrei 
ben  an  den  Einsender  dieses,  datirt  Weltevredenf 
4.  December  1835,  beschreibt  er  seine  Keise  and 
die  Anknnft  aaf  Java  fol^endermanien? 

„Wir  scgeltea  den  letzten  Juni  von  Uelvoetsluis 
auf  und  erblickten  schon  am  andern  Morgen  die 
Kreidefelsen  Albions  und  die  Stadt  Dover.  Die 
engllscho  Küste  von  dieser  Stadt  bis  Kum  Ka|y 
Lezard  war  auch  das  einsige  Land«  was  wir.  auf 
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"  umerer  fiehe  sahen.   Kap  Lmard  erblickten  vdr 

am  späten  Abend,  als  nai^  noch  ein  schwacher 
Schein  dunkeln  Abendrcthes  den  westfiohen  Hua- 
mel  beleuchtete*  «Dunkle^  kammartig  zerrissene  Fel- 
sen stürzen  sich  da  ins  Meer  Uinab.  Am  Blmoiel 
Kogen  Gewitter  aut';  die  Wogen  rauschten  sturker. 
Lezard  tritt  in  die  Nacht  zurück.  Aber  da  fanrai 
*  die  Feuer  auf  den  beiden  Leuohthürmen,  die  hoch 
auf  dein  Kap  stehen ,  an  zu '  brennen  and  blicken 
gleich  zweien  brüderlichen  Gestirnen  zu  uns  her- 
über. Diess  war  das  letzte  Licht,  was  ich  aaf 
europäischeoi  Boden  sah!  Unsere  Betise  war 
nicht  die  scbiicllste.  Heftige  Stürme  packten 
uns  im  südlichen  Ocean  und  trieben  uns  einen 
Blonat  lang  umher.  —  Doch  endlich  im  Anfange 
des  iUctübers,  näherten  wir  uns  wieder  der  Linie; 
häufige  Tropikvögel  flogen  vor  uaserin  ScUifie  her. 
Wir  sahen  zuerst  Kap  Palembang«  Ein  grossarti- 
ger Anblick!  Ein  hohes  Gebirge  senkt  bich  sehroä" 
ins  Meer  hinab.  Aschgraue  und  schwarze  Felsen 
sind  bis  ins  Meer  hinausgeschleudert.  Jede  hervor^ 
ragende  FelseAecke  ist  mit  dem  undurchdringlichsten 
Dickicht  liither  Waldbäume  bedeckt.  Bis  in  die 
tiefsten  Klüfte  senken  sie  sich  hinab  und  bls,nm 
höchsten  Saume  des  Gebirges  steigen  sie  hinauf, 
Und  fcelehet  Brün?  Das Iblosse  Auge  unterscheidet 
an  dem  helleren  oder  dunkleren,  glA'nzenden  oder 
opaken  Grün  wohl  hundert  verschiedene  Arten 
von  Bäumen  und  Stränchern.    Eben  so  mit  dem 

üppigsten  Grün  von  WaldbUuroeo  geschmfiekt^  cr^ 
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schienen  auch  das  N.  W.  Point  von  Java  und  alle 
Kape  bit  Bum  Kap  Nicolas  hin.    IHa  saUreicben 

flachen  ItisLlii,  zuIschen  denen  man  in  dev  iSundai- 
atr^sae  binfilhri ,  bilden  nnr  einen  etmstgm'^Wsid. 
Man  glaubt,  der  Wald  sey  aus  den  Wellen  iiervor* 


a 

I 

m 

u 

1 

man.   Die  äussei'stcn  Stamme  der  Bäume  werden 
Ton  den  Wellen  bespült   Wie  ein  Sttnlengang  ra« 
gen  die  Gipfel  der  Kokospalmen  über  das  Laab^ 
hol«  herror.   Hier ,  Freund ,  gibfa  wu  bolaniairen  l 
hier  gibt's  auch  Pilze!  — —  Wir  gingen  am  13* Oc« 
tober  auf  der  Rhede  von  Batavla  vor  Anker/  ^  Vom 
Lande  sahen  wir  Nichts,  als  Crebüsch,  das  alle 
eebXnde  Terbirgt.^^  «i-  ,,UeberaQa  aehtfn  nnddaa 
Gemüth  erhebend  ist  der  Anblick  der  Gegenden 
swbdhen  Batavla  und  Wettevreden«    Zu  betden 
Seiten  des  Weges  bücken  überall  sieriiche  Laiid- 
hKeaer,  kleine  Pallliate  mit  Vorhallen,  die  anf  Bünlen 
ruhen,  ans  dem  Grün  hervor  und  reihen  sich  hie 
und  da  an  einander.    Die  prMehti^en  Blüthen  der 
Ca^mlpmia  puicherrima^  des  MibiMcm  Hosa  M'mensis 
u.  a.  schmücken  die  Gärtchen,  durch  die  man  zn 
jenen  Gebäuden  eingeht.   Im  Sohalten  der  Tama- 
rindenbäume grünen  die  Pisanggebüsche^  und  hoch 
tiber  den  Tamarinden  rauschen   die  Gipfel  der 
Kokospalmen.       So  bietet  sich  die  Natur  dar  ant 
dem  Ewei  Stunden  langen  Weg  nach  Weltevreden. 
Diess  ist  eigentlich  keine  Stadt,   noch  aiii  iJoi-f, 
sondern  ein  Wald«  ein  immer jfrüner ^  herrUehet 
Buscha  der  von  weiten  Strassen,  Kanälen,  Flüssen 
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dorctidmiHw  bt  und  in  wäAem  CklMade  «Dw 
Art,  grosse  sieineme  PalUste,  Ueine  LaiidUäuser, 
Kasernen ,  HospUlller ,  banbosene  Wohnungen  und 
Hütten  weitlftofig  Mrstreut  liegen*  Bambusrohr, 
baumhoch  aofiNshiebsend,  Epaerideen,  Tamarinden- 
bäfine,  MibUcuB  UUaceu*^  mit  seinen  tulpengroceon 
gelben  Bläthen,  Oarekria  Mangostana  ^  Mangifcra 

F\iplum  arboreum  mit  seinen  horizontalen  Aesten, 
iMmmium  emtmms^  i^ktis- Arten,  vor  allen  aber 

Cocos  nucifera^  die  ganse^Välder  bildet,  und  Imu- 

dert-  andere  sind  es,  in  deren  Schatten  sich  die 

Strassen  hinziehen  und  die  Gebäude  ruhen«  Ein 
entsttekenderAablkk  fiir  einen  aea  angekamme»en 

Europäer !  Ich  habe  während  der  1^  Monate 

meinee  HierseyMi,  aoMor  Graaüneen,  Cyperaeeea 

und  Cryptogameu ,  an  300  volikoinniene  Pflanseu 
gesammek,  fiwt  alle  mitfiUitbe  und  Fracht  eu  gl  eich. 
Meii^vvürdig  ist  der  clüne»tsche  Kirchhof,  theils 
wegen  der  reichen  Vegetation,  deren  Lnxns  alle 
meine  Begrifle  überstieg,  theils  wegen  den  eigeo* 
thümlicb  gebauten  Grtibern.  Merkwürdig  ist  mueh 
die  Gegend  vunJacatra  undAnjoi,  —  sehr  morastig, 
aber  ein  immergrünes  Paradies  von  Kräutern, 
Sträuchern  und  schattigen  Wäldern,  —  die  mir 
eine  sablreiehe  Ausbeute  an  Sumiifpflansen  lieferte.^ 
Bis  hieher  entnehmen  wir  seinejn  erstenBriefe, 
was  mein  Freund  über  die  herrliche  Vegeiatioii 
Javas  miitiieitt  und  schliessen  demselben  eine  wei« 
tere  Schilderuiig ,  ms  einem  Schreiben  an  Herrn 
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Prof.  Neos  von  KBenbeck  inBann  an,  welches 
derselbe  gütigst  so  diesem  Zwecke  erlaubte* 

Ojocjokarta  am  13.  Juli  1836. 

—  —  —  „Vielleicht  wähnten  Sie,  ich  sey 
sehoh  gesterbeii?  ^  Doelb  nein,  das  hiesige  GRanii 
bekomint  mit;  ansserorileutlieh  wohl,  ja.  Ich  begreife 
nieht,  wie  man  hier  knnk  werden  kmn.  lek 
hielt  mich  zuerst  zu  Weltevreden  auf,  dann  sn 
Sama^ng  und  befinde  srieh  jetst  In  DjoejokartiSv 
(Hau|>tstacU  eines  inländisehen  Fürsten)  was  wat^r- 
schel|tK^  nach  seilt  Monate  iang-meirf  Anlenthslls«» 
oit  bleiben  wird,  Djocjokarta  Hegt  aof  einem  Ter- 
rain, dfts  sieh  vom  Volkan  Merapi  sanft  nach  der 
Südküiüte  bin  ^bdarht,  etwa  6  JUeikn  vom  Fasse 
Jenes  Beleges  nnd  eben  so  weil  von  der  See  ent^ 
fernt.  Blau  fiadet  hier  viele  sandige  Distrikte,  die 
besonders  Ipeleb*  an  Legomihosen  sind,  so  wie  die 
vielen ,  weit  auagewaschenen  Flussbette ,  in  denen 
BasaltgeiHlfe  nmherKcgen ,  ein  reieher  Heerd  von 
Farnkräutern  sind«  Zerstreute  Kalkfelsen,  zum 
Theil  thnmiMinlieh  bis  100  Fuss  emporragend,  lie- 
gen dicht  bei  dem  Orte;  an  ihren  .stciten  Wänden  . 
rankt  sieh  (!t9$tm  ^cariösun  Bt.  hinauf,  dessen  Wur- 
zeln  die  nMlrix  der  Hafflesia  Falma  Bl*  sind  \  idi 
liabe  sie  in  allen,  möglichen  Entwickelnngsshifen 
gesamoMlt  «nd  finde  sie  noch  täglich  daselbst.  — 
Ich  danke  diesen  Platz,  der  mir  noch  Zeit  zn  bo- 
tanischen Arbeiten  tibrig  lässt,  dem  Herrn  Fritze  . 
aus  Nassau,  dem  Chef  des  MedtcinalwehciiS)  einem 
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Manne,  der  meine  naturwissenschaftlichen  Studien 
giftigst  imtwiiUitst.    Ick  liaba  bereits  mehrere  Bel- 
sen in  das  s.  g.  SüJgebirge  gemacht,  einer  niedri- 
gen Kette,  die  lieh  yoh  hier  bis  in  die  S.O.SpitBe 
hinzieht,  die  nur  von  Tigern  und  Pfauen  bevvubnt, 
jedoeh  ven  -  einer^  Alles  an  Ueppig^eit  und  Sebte- 
lieit  übertreffenden  Vegetation  bedeckt  ist.  Hier 
sieben  .sieh  Wälder-  der  Teckmk^  grandm  Tagerei- 
sen i^ng  bin,  besonders  da,  wo  S^d^teiii  vor- 
hsgrsiht ;  in  ihsemSehstten  find  ieh  so  liel  eehSne 
Pike,  besonders  Agarici^  Folypari^  Pe^SM^  fuugi 
elsrati,  Sphamen,  sibuitUeh  von  den  earonlisoben 
verscbiedeue  Arien »  Jiebst  iaehi*ereii  iutei*essajiten 
netten  Oattongen ,  so  dass  die .  anssehw^fendaten 
Hofihnngeo^  welche  mi|*  Ile^r  Professor  Blume 
maeble,  noeb  ttbertreffin  imrden.  Es  seheInt,  ab 
seyeu  die  Pilze  der  Tropen  an  k^e.-.besoiidere 
Jfldiresseit  gebnnden,  denn  jetst,  in '409  Milte. des 
ii'ackenen  mousson  finde  ich  tto  in  .gteigb^gi^ocaor 
91  enge  t  als  im  l>eeeatber ,  wo  bestftnd^^  Begen 
herabstiirst   Es  scheinen  daher  jene  vortre^ücben 
Worte  t  ,,in  den  PUaen  sinkt  der  Herbat  herab,  die 
lilätter  iaUeu,  die  PÜana^nwelt  tr&amt  ibren  Frtih* 
ling  itaoh^^  —  nur  anf  die  gemXssigie  Zone  su 
passen«   Denn,  um  in  gleichem  Style  ^u  antworten: 
„Aier  weilt  der"  Sommer,  die  Blätter  bleiben  grfin, 
stets  dulten  die  Blütben  und  ewig  nsuunnen  sieh 
Frühling  und  Herbst ;  der  jungfräuliche  Hauch  des 
Jungen  tödlet  das  Alte;   piisiiche  Kräfte  treten 
auf)  gleich  Schiharotzern,  die  vom  Beste  der  Hoch- 
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Zeittafel  schmaosen,  und  junge  Brnt  erzeugen.  So 
^vird  die 'Hochzeit  im  zweitenOrade  fmchtbar,  — 
ein  durchlaufender  Herbst  f m  ewigen  Sommer !  — 
die  den  Schatten  des  Waides  bevdlkert.^^  —  Denn 
der  erste  Impuls  zur  Erzeugung  alles  Vegetabilischen, 
die  Wärme  ^  ist  beständig  irorhanden  und  der  Vn» 
terschied  der  Temperatur  in  der  trockenen  und 
nassen  Jahreszeit  sehr  gering,  FeuciiUgkeit  findet 
in  den  Urwäldern  aujh  jederrolt  statt,  da  dm^ell 
das  dicke  Laubgewölbe '  Seiten  ein  Sonnenstrahl 
bindurchdrinfft;   der  fette  Ürlnnliehe  Hamns  des 
Bodens  ist  beständig  durchweicht  und  schmamuiig» 
locker.    Die  wKsserigen  Stoflb  der  AtmospbUret, 
die  die  Kuhle  der  Nacht  (hier  seit  einigen  Mo- 
naten «6  —  68  —  76**  Fahrh.  vor  Sonnenaufgang) 
niederschlug  [und  die  Menge  des  selbstaus^ebauch- 
len  (kohlensauren}  Waasers  befeuchtet  mit  ihren 
' Thauti^opten  alle  Blätter,  so  dass  man  sich  kaum 
In  der  Mitte  eines  trocknen  Tages  in  einen  solchen 
'Wald  bccreben  kaim,  ohne  durchnäs^t  2U  werden. 
Dazu  kommen  die  Menge  ron  abge&lieneB  Zwei* 
gen,  Reisern  und  ganzen  Bannistfimmen ,  die  am 
Boden  verfaulen  und  deren  Inneres  nicht  selten 
schon  in  wirkliche  fette  Erde  verwandelt  ist,  wenn 
ihre  äussere  Rinde  sich  noch  als  eine  dünne,  leicht 
zusammenbrechende  Kruste  erhalten  hut    So  sind 
die  äusseren   Bedingungen  zur   Entstehung  der 
Pilze  in  den  TropenwSldern  ieder%eU  gegeben  und 
wirklich  schmücken,  hier  auch,  .Talir  ans,  Jahr  ein, 
mannich&ltige  Oestelten  der  Pilze  die  Wälder« 
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te  däm  amn  au  irgend  einer  ZeH  du  LXirflgereB 
Vorkommen  demeibea«  wie  dan  im  üertMe  der 
gemässigten  Zone  der  Fell  iet^  bemerken  küiiiiie. 
gelbeft  die  einseluen  Arteu  eiiid  an  keiiie  Zeit  ge* 
jbundeu  und  dae  Entstehen  derselben  species  wie- 
derlieU  eleh  onauilicMrlich*  Dagegen  üad^t  man  die 
Pilse  unter  den  Tropen  auch  minder  gesellig,  «iU 
bei  ans,  wo  sie  im  Uerbate  mxogawelae  dteWal» 
der  beleben;  hier  finden  sie  sich  mehr  zerstreut 
und  vereinselt)  wenn  auch  in  allen  Jahreaseiten 
erscheinend,  auch  sind  es  hier  Folypwi  ^  die  auf 
Baomaüünmen  -iind  Zweigen  acbmarotzende«  Fofy- 
f^ri  UiUi^  lauter,  von  den  europäischen  verschiedene 
Arten)  welche  beaand^msahlreich  vorluMiimen  und 
mit  ihren  höcb^^t  lebhaften  Farben  das  Auge  er- 
götsen;  isß  Europa  aiod  et  die  ilj»rici>  die  Ag. 
terreatres,  welche  vorherrschen  und  die  Phj&io^no- 
liiie  einea  herbatliehen  Waldea  beatimmen/* 

In  einem  Schreiben  an  mich  d  d.  .Djocjokarta, 
IL  Juli  16S6t  faeaehreibt  mir  Freunde Junghuhn, 
wie  er  am  Mera|n  die  Nee^ia  altLsmma  iand,  und 
wie  er  in  dem  Sohatton  |hrea  hohen  Laubgewfilbes 
seihat  bei  dem  entiernten  BrüUen  der  Tiger  hier 
sanfte  nllt'btUeiio  Buhe  genoaaen.  Daa  einzige  L'ik 
angenehme  ist,  eraähit  er  weiter,  dass  meine  ge* 
ringen  Einkünfte  wtuat  nieht  erlauben,  auf  geb&njse 
Sicherheit  bedacht  £U  seyji«  Andere  machten  ihre 
Kelsen  in  Begleitung  vieUr  Menschen,  die  die  wü- 
*  den  Thiere  verscheuchten  mid  überall  Plade  in  die 
Wälder  hieheü.   Ich  dringe»  fiberaeugt,  daaa  miib 
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Mn  Tiger  verd«mn  kmii,  nüt  ein  Piar  Jmgens 

CiiiÜuuli&cbe  Bediente)  in  die  grüMteji  WildniwMi 
Yor.  N»  ttocfari&wei  oder  drei  TrJIger  voa  Papier 
uujd  eingelegten  Pflanzen  biidea  meine  Begieittuig.'^ 
Ueber  den  Gang  seiner  Arbeiten  bemerkt  er, 
dass  er  alle  Pilze,  Moose  und  andere  Ci'yptogaiueii 
Jafa'a  genau  onlersucbe  and  die  ToUlLomnieneren 
Pflanzen  jenen  untergeordnet  blieben.  Bis  jetzt 
habe  er  eine  beträcbtttobe  Anzahl  Pilze  besehrieben, 
uuii  alle  neuen  Arten  mit  colurirteu  Abbildungeu 
begleitet  ,^ann  neben  der  Untefiaebiing  der 
Cryptogamen,"  schreibt  er  weiter,  „lasse  ich  ea  mir 
beaonders  angelegen  ae^^n^  Matursehildenuigen  sa 
entwerfen,  bei  denen  mir  Herrn  A.  r.  [Hu  mbol  ilt  s 
Aiiaiebten  der  Natur,  als  fireilicb  nnerreiohbares 
—  Muster  dienten.  leb  bemühe  mleb  darin,  das 
iüigenthümliche  javanischer Iiandsehaftea  nach  allen 
Riebtungen  bin  aa&iifaaaeii  ond  besonders  die 
Physiognomie  der  Vegetation,  —  von  den  Palmen- 
wfildem  der  Dörfer,  die  Baabusgebilseh  omBÜmit, 
biz  zu  den  Casuarinenwäldern  des  Merapi,  oder 
der  Schiingvegetation  des  fioneng  Gambing,  die 
gleich  einem  Teppich  die  höchsten  Felsen  um- 
rankt, ete.  — darzustellen,— Uierzn  koauni  ein  Äi* 
las  pitturcbker  Ansichten  Java's,  wovon  ich  bis 
jetzt  1%  Stück,  sämmtUeb  oolorirt,  fcrtig  habe,  tu 
B.  die  Ansicht  des  Berges  Uiigurang,  der  mit  sei- 
nen coneentriscben  furchen  als  Muster  aller  an- 
deren Kegelbergo  (Vnlkanej  Javaa  dasteht,  ~ 
angebaute  Uärteui  vom  denen  die  i)ör£w  in  der 
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Ebene  umgeben  sind)  (jenBeits  eines  Stromes  liam* 
boflgebfiAch)^  Cltmu  -  Arten  ^  Ariocarfnis  incim  wnA 
im  Schatten  von  jiokospalmen  Pisang|)flaiizuiigeiii 
^Anaichi  auf  die  ateilabgeatänste  Südkitete  Java  s, 
von  der  Vogebiestkilppe  Baakop,  (im  Vordergrunde 
sieht  man  das  *  Gestrüpp  des  Pandanus  UUaraU» 
und  zerstreute  Cycas  revoluia)  u.  s.  w.  —  ,,Meioe 
Ansiehien  sind,  ich  darf  es  sagen,  gelungen,  sa 
dass  man  die  meisten  Pflanzen ,  die  im  V  onier- 
gründe  der  Landschaften  eraeheinen,  botanisch  be- 
stimmen kann.^^ 

Wir  sehliessen  diese  .  BUtthaiimigen  mit  den 
Wunsche,  dass  ihm  ferner  sein  Eifer,  seine  Kraft 
ungetrübt  verbleiben  und  er  fortfahren  mdge,  die 
Wissenschaft  mit  seinen  treilUchen  ü^^obachtuu^en 
eu  bereichern.  ' 

III.   Notij&en  sur  Zeitgeschichte» 

Französische  Blätter  melden  den  in  vergange- 
nem Monate  erfolgten  Tod  des  berühmten  P  e  r  s  o  o  u, 
Verf.  der  Synopsis  plantarum  und  vieler  ander» 
geschätaten  Schriften.  Er  war  vom  Kap  der  guten 
Hoffnung  gebürtig  und  lebte  zurüekge»ogen  in  Paris 
von  einer  kleinen  Pension ,  die  er  von  der  hoUan* 
dischen  Regierung  be/og. 

Den  neuesten  Naebriehten  sufoige  ist  die  6e> 
sundlieit  DeCandolle  s  dos  Vaters,  welcher  sich 
gegenwärtig  in  BlontpeUier  behndet,  noch  immer 
sehr  aiigegrifl'en.  Unvorsichtiger  Gebrauch  von  Jod 
soll  dieselbe  so  sehr  nerrüttet  haben» 

CUic^u  LiicjL'ber.  jNro.  11,} 
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Nro.  48.    Begeiisburg, .aia  2S.  D^cembei«  1836, 


I.    Original  -  Abhandlungen. 
Bewierkungen  tt^  tJofäia  terottna  8alM.;  ron 
Hrn.  Prot  Oswald  Heer  in  Züi*icb. 

j.\uf  einer  Wanderung,  die  ich  letzten  Som« 
sier  durch  die  Glarner  Alpen  machte,  ontenioGhte 
ich  eine  Menge  Exemplare^  d^r  Lloyäia  serotina 
tbeils  in  Blöihe,  ftheilg  init  halbreifen  nad  reifea 
Saamen.  Ich  überzeugte  mich  hierbei,  dass  in  den 
aofMi  M  schönen  Abbildungett  der  Genera  plania- 
nun  Flor.ne  germanica  von  F.  L.  Neet»  ab  Esen- 
b  e  ck  nichl  nur  die  Saanen  aondem  aach  efaiselna 
BUUhentheile  nicht  ganz  genau  dargestellt  sind, 
itJskW^  vleUeichi  folgende  Nachträge  so  dem  'eohon 
£rilher  in  diesen  Blättern  Mitgetheilten  (vgl.  Jahr- 
gang 1635  pag.  696  y  1836  pag.  60  .ond  pag.  185> 
nicht  gans  überflüssig  erscheinen  mögen. 

Was  snnBchat  dieBlome  anbetrifiik,  m  Ist  das 
Pistill  weder  rund  noch  oben  verdickt,  wie  diess 
tg,  10.  der  Genera  planüaram  darsteiit  nnd  wia 
ämch  Bernhardi  sagt  (Stylus  subclavatus,  cf. 
Flora  188&  U«  pag-  590)  eondem  UberaU  gleich 
dtek  und  schwach  dreieckig,  von  einer  fllenge  ron 
Qoerlinlen  dnn^trichen ,  auf  der  oberen  Seite  ist 

Flor«  1836.  4^,  11  b  b 
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es  etwa»  «osiiinaieiigedraekt ,  die  Narbe  iat  gau 

klein  und  di*eieckig  uiid  lauitau  den  dreiEckeudea 
PiatiUa  etwaa  heranter. 

Die  Filamente  sind  finten  verbreitert  und  spitzen 
aich  oben  hin  ao.  Jeder  Antherenbentel  hat  in 
der  Mitte  eineNath,  auf  der  obereji Seite  derselbeo 
springt  er  anf  md  kiaffilr  nach  nnten  aiuelnanderi 

Die  tepala  haben  nicht  fünf  Hauptvenen  Cc£  N« 
ab  Eaenb.  fi^.  3»  5.)  aondem  deren  nur  drei»  foa 
welchen  die  beiden  äussern  aber  oberhalb  der 
Neeftargrulie  aich  in  zwei  serspalten« 

Die  Kapaei  bestheht  aus  drei  Fächern ,  in  je» 
dem  Fach  liegen  16  bis  80  Saamen  iii  swei  Reibea 
nebeneinander,  ga^iiß^wie  bei  den  Tulpen  oiidLdUeii. 
Die  noch  jungen  halbeiftfmigen ,  Eaaammenge- 
drückten  Saamen  sind  von  einer  durchsichligen, 
weisalich  iJnlieben  Belügen  Aosaenhant  fibersogen, 
weiche  an  der  innern  Seite  bedeutend  über  die 
Kernmaase  hervorragt ,  ond  ao  den  Saamen  dort 
mehr  oder  weniger  scharikantig  macht,  nach  anaaen 
verdickt  steh  der  Saamc  um  Etwas,  sodass  er  einen 
breiiUchten  Kücken  bekömmt.  Die  Innenhaut  iai 
ziemlich  dick  und  grünlicht  Später  Oirben  sich 
diese  Uünte  brfiunlicht,  suerst  simmtbraim  ond 
dann  endlich  im  reifen  Saamen  kastanienbraun, 
doch  werden  sie  nieaMda  achwam,  die  teela  iat 
ruH^licht>bautig,  niemals  brüchig  und  hart  wie  liei 
den  Antherioent 

Der  reife  Saauie  kann  nun  allerdings  nicht 
gana  platt  genannt  werden,  wie  bei  den  Tulpen, 
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Indem  er  detttlicb  gog^n  den  UiJcken  hin  etwas 
dicker  wird,  doch  ist  diese  Verdickung  sehr  schwach 
ond  kann  nicht  verglichen  werden  mit  der  bei 
den  4nUierieum -Artun  stattfindenden.  Man  kann 
sagen ,  der  reife  Saame  ist  halbeiförmig ,  an  der- 
jenigen Seite,  wo  der  Embryo  liegt,  etwas  breiter 
als  an  der  gegenüberstehenden,  fa&t  platt,  gegen 
den  Bücken  bin  nor  wenig  verdickt")  Der  £m* 
bryo  ist  gerade,  reicht  nicht  bis  zur  Mitte  des 
Saamens,  während  er  bei  Amheriatm  gekrümmt 
ist,  nnd  fast  das  ganze  Albumen  darchsiebt,  die 
testa  ist  aber  nicht  so  dnnn,  dass  man  den  £m- 
brjo  Ton.  anssen  sehen  kam,  wie  diess  ])el  den 
Tulpen  der  Fall  ist, 

Vergleichen  wir  nun  die  Abbildungen  der 
Saamen  in  den  Gener.  plant,  flor,  germ.  (fig.  14.  . 
15.  160  mit  den  Saamen  selbst,  so  werden  wir 
zwar  finden,  dass  sie  verhältnissmässig  zu  lang 
und  am  Bücken  so  dick  Cbesonders  fig.  15.)  sind, 
dennoch  scheint  der  Zeichner  unsere  Saamen  vor 
Augen  gehabt,  sie  aber  nicht  gans  richtig  wieder- 
gegeben zu  haben ,  obschon  nun  allerdings  uiier- 
klärUch  ist,  wie  N.  t.  Esenbeck  »u  der  schwar- 
zen Farbe  gekommen  ist. 
*  « 

S m i t Ii  tagt  in  den  von  ficmhardi  ingclübrten 
WotUb  nnr^  cI«m  der  Seame  ntclit  «ine  tchwane 

1  Li  nchlichc  Haut  habe,  wie  dicBs  Brown  bei  dei% 
j4sphodelcen  bcobacUtct,  allein  aucb  er  beschreibt  «i« 
alt  dreieckig 9  Semina  incurPOf  iriqtiätrat  ttriaiai  cf« 
Flor.  britUoica  (ed«  Eoemer)  1.  pag »  368. 

ü  b  b  2  ; 
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Was  die  Stdlong  der  Gattung  IJofidia  im  Sy- 
steme anbetrift,  nlfsien  wir  ganiB  Bernhardt 

t»eistiiiimeii.  Sowohl  die  Form  der  Kap^elo,  vrie  die 
oiebr  platten  mit  einer  braunen  iiäniigen  testm  übe^ 
cogenen  Saamcn,  die  Lage  derselben  in  den  Kapseln, 
der  gerade  Embryo  weisen  daran!  hin,  dase  diese 
Gattung  ganz  von  den  AiUbcricumartigen  Gev\ach* 
sen  SU  trennen  und  in  die  Nühe  von  iYilKlarAi  und 
T^ipß  stellen  sey.  Doch  müssen  wlv  gestehen» 
dass  wir  die  Tid^jMoeen  DeC.  und  Atphodelem  JL 
Br.  nicht  als  zwei  verschiedene  Familien  betrath- 
ten,  da  wir  keinen  durcbgehends  scharfen  Unter» 
schied  angeben  können,  denn  auch  die  Saameneel- 
gen  uns  öfters  bedeutende  Abweichongen  in  ihrer 
Form,  wie  im  Bau  der  teafta.  Wir  betradHen  dm 
daher  nür  als  %wei  Stämme  einer  Familie^  der 
män  den  ron  Agardh  und  Beicbenbaeh  bei« 
gelegten  Namen  der  Coratmien  geben  luinn. 

Naehs<dirift;  der  Bedaetiom 

Dev  Verfasser  Torstehender  Abbaudlung  bemerkt  uos, 
d«M  w  mt,  atckdem  €r  dtetalb«.  sicdcr8««dirB#l>aa  katto^ 
uMer  Blatt  Tom  7,  KoTtmber,  worta  dtr  Saaie  icr  LU^dia 
aufgleicbc  Wei»c  geschildert  wird,  erballen  habe^  iumI  ttcUia 
es  aos  Irei,  von  derselbto  Gebrsneh  sn  macli«B,  «der  nicht. 
Wir  liaben  ihr  aber  die  Aufnabme  nm  so  lieber  gewahrt, 
nis  iie  uici)t  nur  die  Bestätiguug  unterer  eigeoea  Beobach- 
taagcD  der  Saaum  gibt»  aoadera  sogleich  auch  Abermehrm 
aodera'Thsile  der  Blftthe  Licht  verhreitfU 
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II.   Versammlungen  der  botanificheii 
Oedellsehaft  mn  Begentburg. 
In  der  Sitzung  der  k.  botan.  Gesellscbait  am 
0.  NoTember  18M  Wurden  folgende  Beiträge  sur 
Bibliothek  vorgelegt:  ^ 
l)  Aorsberältekar  om  Vetenakapernas  Fraoiateg, 
afgifiie    af    Kongl.    Vetenskaj)ä  Academiens 
Embetamän  StoclLhobn«  3835. 
S)  Kongl.   Vetenskaps-  Academiens  Handlingar 

töt  Aor  18^5. 
S)  WeinmttAn,  Hymene*  et  Gast^myeetea,  bneos- 
qaeln  ImperioRosaico  obaerrat  Petropoli  18^. 
4>  Dr.  F.  L.  Kreysig,  Über  die  Kokar  der 
liUenariigen  Zwiebel  -  nnd  Px*achi- Gewächse, 
vreldie  ea  dermifirlicben  Familie  der  Amaryl- 
liden  gehüren.  Berlin  1836. 
Hr.  Kirohenratb  Oanlperf  verehrt  der  Cle- 

üellsehaft  zwei  ztifällig  beim  liolzmachen  gefundene 
.  Bcheften  Bvehenhotift,  in  deren  Mittelpunkte  sich 
unter  zahlreichen  Jahresringen  die  dtuilichen  Spa- 
ren elinr  In  der  Jiigelnd  des  Slammee  binehigei- 
schnittenen  Vujfur  erkeunen  lassen. 

Director  Dr.  Hoppe  berichtet  über  einige  Er- 
gebnisse seiner  diessjährigen  Alpenreise,  ^le  folgt: 

hlne  Ptiam&e,  welche  in  der  Umgegend  der 
Stadt  Salsbnrg  häufig  wächst  and  Ende  Juni  an 
allen  Uüchen  und  l^luasufem,  an  feacbten  Wiesen« 
rSndem,  an  Gräben  nnd  auf  Dämmen  blühend  an- 
getrufieii  wird,  ist  Valeriana  sambuclfoHa  SRkan 
et  Kofh*  Sie  war  dort  biaher  ? erkaoot .  und  als 
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V.  officimU$  ungeselien  worden,  unter  welchen 
Namen  sie  auch  in  Apotheken  ^geaamanelt,  ia 
Herbarkn  aufbewahrt,  in  dem  betaniacheti  Craneu 
enltivirt,  und  in  den  Terscbiedenen  bot  Collegien^ 
demon$trh*t  wurde.  Ich  selbst  hätte  sie  dafiir  an- 
gesehen, wenn  ich  nicht,  durch  die  apro— endo 
Wandel  auiniei'ksam  gemacht,  die  F,  rcpens  ibtL 
in  ihr  erkannt  hfUte ,  unter  ^welchem  Namen  sie 
schon  früher  deii^  Herbarium  des  Hrn*  Pro£  r. 
Ettingshausen  in  Wien  von  mir  oinveridAt 
wurde*  Indessen  lernte  höh  erst  dieses  Jahr  die 
wahre  Bescbaflenbeit  dieser  PAanse  kennen,  tiis- 
lieh  die  ächte  F.  umbucifalm  in  ihr  au  .sachea, 
w<fKn  aber  auch  ein  Werk,  wie  Koches  Spnopät 
erforderlich  war,  in  welchem  die  wenigea  aber 
schlagenden  Unterscheidungszeichen  eben  so  kurz 
als .  bündig  angegeben  aind ;  ,,foiüa  4  —  &  J"8^ 
radice  stolonibus  repente."  Hehr  bedarf  es  allei^ 
dings  nicht,  um  die  Pflanze  vollkommen  m  er- 
kennen  und  von  der  sehr  ähuHehen  F.  offickuitii 
EU  nnteracheiden,  deren  „foUa  7  10  jugu«*"  tmi 
nut  radice  stolonibus  nullis''  und  die  meistens  an 
steinigten  Orten  auf  trockenem  Beden  gofiiadfn 


e)  In  Stlsbarg  ^crcltn  gegenwärtig  nicht  weniger 
vier  Lehrttellen  botaniccUe  Vorlesuagen  gcKakc», 
»amlick  sm  K»  K«  Ljeenm  Toa  Proi^  Dr*  Majr 
an  der  medlciQiach**chirurgitcheB  SltxdUn  •  Anitah 
▼on  Prof,  Dr.  Schuh,  am  K.  K.  G^maasium  Pr^^* 
Jacob  Griea  und  an  der  K.  K.  Normal •  Haupi- 
flcbule  TOB  Hm*  Lehrer  1.  A.  Hoch-Muller. 
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wird.    Wollte  man  noch  aul  uiclu'ere  Uuieischoi- 
dungteeiehen  reflectiren,  m  könniea  daftaauch  die 
Blättcheu  helbst  dienen ,  die  bei  V.  officinalUs  s^ehr 
t  regelmXnlg  lanzeitBch  ond  gezähnt  sind ,  während 
diese  bei  V,  samlmcifolia  bald  breiter,  bald  schmäler 
mid  geurdhnHcb  mit  angleichen.  Zähnen  vorkonm'en. 
Aui»serdem  üst  V,officinali$  theüs  au  den  Stejigein, 
tl^ib  an  den  Blättern  nelnr  oder  weniger  behaart, 
während  die  andere  nach  Art  der  Wasserpflanzen 
foHkommen  nnd  an  allen  llieilen  kahl  «rschelut. 
EndKch  zeichnet  sich  erstere,  wie  bekannt,  duixh 
den  elgentMniHehen  starken  'Oeraob  ihrar  Wnrsel 
SMwohi  im  frischen  als  trockenen  Zustande  aus, 
während  die  letztere  geraehlos  tat. 

Zu  den  ferneren  interessanten  Uuideckungeu 
wid  Nachträgen  cor  Flora  von  Saleburg  nnd  Ober- 
osterreich  gehört  auch  noch  Aly^mm  saxaiUe  L.  l' 
welohea  Hr.  Apotheker  Hinterhuber  jun.  bei 
seinem  Jeteigen.  Wohnorte  Mondsee  entdeckte. 
Diese  Pflanze  hat  ein  besonderes  Schicksal  gehabt, 
durch  4lie  -Vei^leichang  mit  einer  andern,  die 
Linne  A.  yemonense  nannte,  nachdem  sie  Ar- 
diilft  Irei  Oemona  im  Friaul  zuerst  e;itdeckte. 
Spater  hat  ^ie  auch  \V  ulfen  dabclbstuüd  un  eini- 

Man  ficht  y  wU  dat  <ll«ff  d^em  docet  nt«  liinlSgfr 
alt  in  der  Boiauiti»  vorkommt.  In  M.  uiul  Üoch't 
Deouclilaad«  FIoks  wurde  be»  -  oQUinaiis  noch 
eine  iprofsende  Wnriel  augcgebeoi  mid  in  Reichb« 
Flora  ifti  y,  repatu  Uoäl,  aouli  lm  V.  vfficinalu 
gebogen. 
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gen  andern  Orten        Krain  gesammeU  und  In 
Jaoqain's  CQUeetmi0m.  voHirtHn^ig  bfMhrietNa 
Steudel  and  Hoch^tetter  sind  gi^uelgt,  nüt 
OeCandoUe  A.  aawallte  für  ein  ßmltnäkA» 
Gew'ficbs  zu  haitpiiy  und  die  Pflanze  der  Autor» 
als  A.  gemonwMß  an?maeben.  Wäbtavifl  mm  ^ 
Reichen  b  aeljt  d^es^r  ^i)f4clli  h«}Idjgt  und  so|;if 
geneigt  ial,  ancb  daa  A.  sinuatum  bißinlt  na  t*- 
.  gUicben,  fügt  soaderbai?e^  We|ae  |1  u  s  t  fiV 
neue  Art  hinan,  die  ef*  ifltermeiiutf^  ^ennt  «ad  i»- 
oafib  inöglicber  VV  ^ ana  11^)^^ 
vier  aiifejiblty  umal  da  auck  A  ai^mm  ^  hMif 
gerechjiet  v^ivd.    £(9tfa^  J^oqb  b^at  fiMM^  Pfl^»- 
aen   eine   bleaondere  Aufn^rl^aniki^it  ge^^AlMk 
und  o,bgedapbie  zwei  4f^P  4n 
Floi*ea  abgehandelt^  sondern  tie  auch  in  Star»*< 
Deut&obl.  i^  lura  abbiidea  lasaen*  y^o  aia  aUerdii^ 
ab  wesentlich  verschieden  sich  darstellen,  BlUm 
wohk  aeh^iii w  nßch ,  niobi  alle  ZweiM  <|b^ 
aeiben  gehoben  so  aeyn.   Die  Abbildung  v  on  A  f^' 
pioneiue  wnvdß  afch  ^inam  faaaiplara  geaadm 
welches  Dr.  Biasoletto  auf  0£»ero  gewuß»* 
iiatte^  und  deaaau-  riehtiga  Beattfluamig  noeh  ia*^ 
nicht  VüIUg  erwiesen  seya  dürfte,  da  sie  9tA 

Pollini  Wara  «emiMfia aoek  ala  A^sbrnUm^ 

gesehen  werden  könnte.  Ausserdem  soll  die  mi«** 
lil^hate  Verachiedenbaii  in  der  Kalil  4er  Ssav^ 

liegen,  indem  bei  A.  saxaiUe  in  jedem  Fache  t^^^ 
bei  gemimeMe  vier  vorhandei/  aind ,  obwohl  VV  »i- 

leii,  der  letztere  Pflanze  an  Ort  und  Stelle  sclW 
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in  jedem  Fache  aar  zwei  Suamen  angibi.  Es 
dtrAe  cvsprieiiBtb  mpk^  die  liebte  .tfflaim 

'  bei  Gemoiia  nochmals  aufsnsuchen,  w  osn  ich  mich 
in  nfiebirten  Jahre^  wem  Wind  iuhI  Wetter  güoi. 
fidg  sind,  wohl  entechliessen  möchte,  da  ich  ohne- 
liin-ttiafsl  WiUens  war,  TwfN  mid  Bebl  so  be- 
SDchen,  um  die  daselbst  häufig  wachsende,  ächte, 
fW  JkDmia  dlüisiiejrtyHi  wesenllleb  veeeefaledeM 
A  argerUea^  die  mir  bei  der  wiederholten  Ausgabf 
veiMP  Oranlna  efiakieaia  aebenlllaget  abgängig  ge« 
wesm,  nochmals  einzusaromein«  Gemona  wii*d  von 
IWfll  taiAt  «be9  finf  PoMi  eirtimit  aeyn^  sM 
wenn,  die  Hinreise  doreb  das  Gailthal,  der  ttädt* 
weg  A»  sehr  sweskmttMiig  Aber  die  PlidMii  ge- 
ttommon  wird,  so  därllie  ^  ganze  E%ciirsien  weU 

'umII  efaie  woitsra  AvdMnle  darbfeteb» 

Hiai!  aeben  Sie  aneh  die  Arftttoa,  welche  Wnl- 
feil  auf  den  laenseralpen  «saamisito  und  ab  AXi»» 
Mte  bescbiebea  und  abgebttdel  bat  Sie  kommt 
Im  deat  benaehbMPten  KämAen  hinfig  genug 
VW  und  iai.  dieselbe  Pflanae  welche  Oaudin  Ii» 
seiner  Fl.  heh.  ab  A  MWef^Kum.  Mr.  nZpina  auf-- 

, stellte  und  mit  /"tof^  ofMite  obarajUenaivte)  naebdeai 
er  die  Hflnptart  mit  ftor.  plerumque  alöi  bezeichnet 
batte,  dann  bekautlieb  gibt  es  JBxenqdare  davo» 
init  ganz  rothen  Blumen.  Unsere  rar.  alpina  ist 
ouB  dadureb  ararkwtfrdig ,  dasa  sie  im  lebenden 
Zustande  allerdings  fast  weisslichtc  Blnmen  zei^rt, 

die  abef ,  aonderbaf  genug,  im  gebreekneten  Zu- 
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Btaiide  m  s  Röt blich te  übeirgeheti,  wie  sich  diess  Lei 
mMrMkm  Exciplareto  «rprobt  hat  In  aadem 
Alpen. mag  sie  auch  mit  gauz  rothen  Blumen  vor- 
kommen,  wie  ich  dean-Mlcbe  durch  Dr.  €traf  in 
Iiftibafili  von  den  Steiiieraipen  erhalten  habe.  Im- 
«mr  wird  rie  eittetmokleMiwertfaeVarieClU  UeibM. 

Bei. dieser  Gelegenheit  bin  ich  veranlasst,  noch 
efai  Von  ^edaeblem  Hm.  Hinterhober  Jm  dem 
Walde  nahe  bei  Mondsee  gesammeltes  KiesMiexem- 
plar  ¥011  SekkmaUm  mtmUma  m  ervfähneii  and  tih^ 
■Qi&eigeni  weiches  auch  dem  lingläubigsten  die  Vor» 
schiedenheit  von  SoldaneUa  alptna  damthaii  im 
^  Steide  seyn.  vfjtfd.  JUie  ganze  Pfians^  ist  tl  SciMik 
lang  und  die  ans  zabhreichen  Fasern  bestehende 
Wuceel  »gerade  eine  Ua»d  ,  breit.  Uie  grteeBleii 
Blätter,  deren  zwölf  vorhanden,  messen  im  Um&ng 
nahe  an  vier  2^  Die^Sehiüle»  aeehs  an  derZaU, 
sind  eine  Spanne  lang,  uud  tragen  zusammen  uicht 

weniiger  als  42  IttiMiea.  < 

Ich  bin  überzeugt,  dass  an  diesem  Wacher 
veraiiglioli  die  warme  Wittemg  des  verftseeenem 
Sommers  Antheil  gehabt  bat,  isumal  da  ich  noch 
iibnliehe  Bieseaexmplare  von,  andern  Gewielweii 
VorKalegen  im  Stande  bin.  Ein  solches  vrni  der^ 
FsdietdoHa  ic^plmm  tmreUmm  hat  einen  fibe^zwei 
Schuh  hohen  Stengel,  an.  welchem,  wie  Sie  sehen, 
9ieht  weniger  ab  4(1  Bkimen  sieb  beinden.  INeea 
Exemplai*e  erzeugten  sich  auf  den  Sümpfen  bei 
Salaborg  besonders  an  aehattigen Steilen..  Bei  die- 
ser Gelegenheit  will  ich  noch  erwähnen,  dass  der 
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Gtfrtner  R  o  s  e  n  e  g  g  e  r  mn  Salzburg  vor  einigen 
JahrM  «In  Exempbr  dietr  JMbqM  mf  seine  AI- 
peiiparibie  versetzte,  welches  im  JaUr  1S35  flfnf 
meiurere  SehuW  lange  Stengel  trieb,  weron  jede« 
nicht  weniger  ab  5U  Blütlii^n  ansetzte.    Auf  meine 
Verwtmdenmf ,  dbie  eiM  Svmpfpfiaine  ma  tkiwm 
so  trockeuea  Orte  so  gut  gedeihe,  erwiederte 
IL  daae  er  sie  tüglieh  begann  iMbe.  .  Aber  Mab 
selbst  an  ti^ockenen  Orten  wachsende  Pflanzen  bil* 
den  Rieaenexeniplare^  wenn  aie  nmt  im  Sebabear 
stehen.    Diese    Tofjeidia  caljfculata  erreicht  die 
HMie  eiiiea  Sehnksa^  H»  BlOtbenihre  ist.  eine« 
ZoU  lang.   Dieses  ThUispi  äUiacetim  ist  Über  zwei 
Sebiih  heeh  md  Tmrm  §htm,  die  weU  deKhäib 
.  Xhurmkrant  genannt  wird,  liefert  ]:Ixemplare  von 
fihif  Sehvb  Hdhe,  an  wriehan-  nns  9m3i  deiMiah 
die  scluH^gefi>rmigen   Wuixeibiatter  an  aebaa 
aind.  Dieie  Sedmia  leiarito,  von  weleber  mm  Bei« 
chenbach  ein  niedliches  Exemplar  mit  einem  eij»-> 
Blttthankei^  geüefer*  bat,  slhlt  dem  niehi 
weniger  aia  29«  Dia  Ammoniß  hwrseriatia^  die  iek 
wohl  früher  grmndifliom  nannte,  iat  dorek  iHre» 
Grtisfie  immer  neeb  vor  der  A  alpiaa  auageaeich* 
nat,  da  dSeae  an  üppigen  Stellen  leleht  oiebrerefBltf« 
dMn  an  einem  Stengel,  nie  aber  hohe  Stengel  her« 
vorbringt.    Gleiche  Bewandtniaa  hat  es  mit  ein 
paar  Ranunkeln,  Rmmeuku  mantoiitijr,  der  in  sei- 
nen grösseren  Exemplaren  den  R.  ßouani  WiUd. 
liefert,  «nd  R*  pffretmuB^  dessen  grcissere  Farm 
$chuU  hoch  und  ästig  und  als  R,  platUaginem  AU- 
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bestimmt  wird.  Auch  IL  ruLmfoüus  prangt  mit 
E«m|riMraii  .VM  BÄnIimia,  Endlith  kabt  ich 
das.  Vergnügen  noch  woblgelrocknetes  Exem« 
fkta  ^»OmeMärim  mimßara  vomKapurfnerber^e 
bei  S^Uftburg  vorsiilegen)  welche  den  Namen  mit 
IMl«  vwdMv  4a  M  bei  Ttor  Scbiih  Bdb«  sldik 
welliger  ab  63  BUUben  zeigt«  Ad  vocem  ^MorU- 
^  Ikrta  tvül.  iek  nttfafc  rnÜMiait;  ein  Btemplar  d* 
Qt..vw^ißiUaia  rak  reifen  Flehten  zu  zeigen^  ura 
«(■•baMraiaM^  dmi  diejeiiigea  Sehrilftaiciia»  Botin 
liabeii,  iUe  cUe&&  mit  mther  Farbe  beiseiciinetty  wie 
•ie ecb  bei £1  M|jhitt  mi^Uf^tkm^  verkommen,  «<fc. 
iraiuisie  hiiigegaa  bei  myttifiora  und  PoUfgonaium 
riflniregdblw  wecbelam,  wie  man  rieb  hiler  flbwai 
devcb  d^n  Augenaebeiu  ubenseiigen  kaNA»  itktm 
BesehUb«  bebe»  Sies  aeeh  die€(file,  ebi  PaarMiHN 
nan^  diegewebnlicb  mii  £uiiis  «ippoeitis  yorkommaa, 
ausaahiiisvveiae  mitfeHfe  temla  Bii  betvaefateii^  nimi' 
Uab  SMnia  tmrUmik^  und  Fifiwi«  gionfang,  I« 
eiiieir  der  nächsten.  SitasifeTi^en'*werde  ich  raebie  En 
UunmgeB  über  iffcadoitoirfreii  vorzuiegeA  «die  fibie 

haben.  *    .  '      ,  < 

Pro£  Seits  seigl  der  tfoerihcbeft  «n^  da« 

er  durcli  die  LiberaÜtIt  der  Vorstande  des  k.  be- 
tanüciieii  Cbrtene  in  Ifiiicbeii  ieigmde  Mf%aff^ 

wfebse  für  den  hiesigen  acqnirirt  habe ; 

MdMtMa  ßtmy  JmemunB  Iri/M«,  AriMrta 

polygonoidea^  Apargia  taraxacifolia^  Arella  ViUUiana^ 
Jkrmim  flMmm^  Amiea  awaiytobfee^  Atter  icJbwai 
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acauUs^  Lychnis  alpma^  Lycopodium  helceticum^  Po- 
i0nimm  Bramriam^  FrkMim  rkmäem^  Primmim  m- 
nusta^  BulfUsarcUcuSj  Sa^ifraya  angugiifolia^  S,  an* 
droBtteea^  8,Aisso(m^  8.  aixaide^y  &.imHpißM,  S.  In^ 
ia€ia^  S.moschala^  S.muscoides^  S^tenera^  S.teneUa^ 
S^trift^reoia^  &pf|WiM,  S^mnbram^  Okmterimmd^ 

Sibbaldla  procurnäMMj  SUemaaudiM^  SMamlia 
wtinhM^  VüleriunB  wupItML' 

Direcior  v.  ¥oith  ^eii^t  scl^sdieh  mehrere  fron 
ihm  ^in  diestei  Hertete  MbwhMt  Bkitpaie  fw. 

In  derSitrang  der  K.  bot.  C^eteliscbaft  mm  14L' 
December  d«  J*  hatte  sie  sieb  neuerdiag»  iblgender 
Beiträge  so  ihrer  BtUiodtek.  n  eifietut 
1>  Verhaudllingen  des  Vereins  snr  Beförderaag 

dee  OartMbmes  in  des  K*  PreM.  fktMmu 

34.  Li^raag.  Berlin  1836. 
3>  Dr.  F.  Unger,  tiber  dm  Bidhm  im  BodeM* 

anf  die  Veribeilmg  der  Gewächse^  »aobge- 

wiesen  in  der  VegeMioo  doi  iMMidMitdiW 

TyvoLk   Wien  18S& 
3;)  Derselbe,   über  das  Stadium  der'  Batattik» 

chgitz  isaa  . 

4)  Dr.  J.  M.  M eigen,  Deutschlands  Flora  oder 
systemaftisdie  Bescbreibimg  dar  in  Deutselilaiid 
wildwachsenden  und  im  Freien  angebaut  wer* 
deiideaPflaiiBea.LBmdl— SHefi;  £sMnl8Mr 

5)  Dr.  G.  Kun^e,  Acotyledonearum  Afric^  an- 
^iralia  intra  tropionm  aH»^  imprioila  fNrMiairtori& 
bomcspei  recensio  nuva.  Particulal.  Hake  1S3C. 
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<X  V«n  Hall,  Pdlypadliwii  decnrsire-piniift- 
taai,  nova  species.   Grooingse  1835. 
.3)  Danelbe,  BMchfclbang  nnd  Abbildung  des 

JlljriophyUum  «iteraifiarara,  ana  dem  7.  Bande 

der  Flora  *bataTa. 
8)  A...SteAiiheil,  de  r individualite  considdree 

dam  le  regne  veg^taL   Straetboorg  18S8^ 
:d)  Address  uf  Earl  Stanhope,  Presideut  of  ihe 

medieo-£otanioal  sodetf*  London  16S6* 
*  ;  fiireelor  Dr.  Hoppe  berichtet  üb^r  eine  an 
die  fi^eseBsebaft  eingegangene  Naehricht,  die  Vfr- 
wandlung  des  Hafers  in  üorn  betreffend,  foli^n» 
dermassen: 

£brliart*s  Beiträgen  6ter  Band  Seile  64 
kommt  bekanntermassen  ein  Anfsatz  über  die  Ver« 
waodtang  des  aosgesäeten  Hafecs  in  Koggen  vor, 
vorüber  dieser  Botaniker  sein  negatives  Urthell  h\ 
seiner  sarkastieben  Manier  beigefügt  bat.  Ohne 
Zweifel  wild  die  Sache  seit  der  Zeit  auf  sich  be- 
nibet  haben ;  nsir  ist  wenigstens  darttber  nlelHa  wei- 
ter £U  Gesiebt  gekommen.    Nur  neucrlieh.st  i&t  uiis 

ein  gana  äbnliober  Anfsata.  mitgetheik  worden, 
nach  welchem  eiii  angesehener  fürstlicher  Siaau- 
diener,  ein  Uann,  eben  so  weit  yon  Ebrgeia  sk 
Pedanterie  entfernt,  einen  ähnlichen  Versuch  als 
den  ebigen  wiederholt  mit  JBrfblg  gemacht  haben 
wilL  Wiv  erfahren  zugleich,  dass  gedachter  Auf- 
sats  aneb  dem  IL  Pr,  Gartenbau  verein  mit- 
getheiU.  sey.,  und  dürfen  erwarten,  was  derselbe 
darllber  an  erklären  ffir  gut  ' befinden  werde.  Uebri- 
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gens  lassen  die  in  Joasclben  angefMtftenTtgtsacheti 
aioli  a«eh)  oubMcbadet  der  WahrbeitoUebe  im 

Verfassers,  auf  eine  andere,  natürlichere  Welse 
erkUren, 

Dr.  Fürurohr  verliest  den  Anfang  einer  Ge-. 
schiebte  der  botaiuachen  Forecbaniren  in  Begena* 
borg  von  der  ältesten  bis  auf  die  gegcnwärtge  Zeit^ 
welche  ab  ein  Tbeil  der  von  ihm  beabaiefadgle» 

,,naiurIiistoribehe  Topographie  Regciisburgs  mit  he** 

sondertr  Berüoksichtigiing  der  botaniaehen  Verhält** 

lÜMe'^  in  diesem  Werke  abgedruckt  werden  solL 
III.  Correapon4^ns. 

Bei  meinem  neulichen  ilesuche  bei  Herrn  Sa- 
linendireoter  ron  Charpentter  oberhalb  Bezfimd 
ich  bei  Thomas  eine  neue  BarUfia^  welche  Herr' 
Charpentter  als  neu  erkannte  und  ala BariMmi 
parviflora  benannte.   Die  unten  folgende  Diagnose 
entwarf  ich  naeh  gc^trockneten  Exemplaren,  Schade  * 
nur,  dass  die  Kapseln  und  baamen  an  allen  Exem- 
plaren fehlten. 

BarUia  parviflora  de  Cliarpentier. 

Sect.  I.  CoroUa  brevissune  2-labiata,  aemina? 
a*  ioUia  oppoaitia  ovatis  ubtuse  serratis»  floribua  longo 
pediceDatia  oppoaitia^  pedicdlb  longitudine  flornM^- 
antheris  hirsutiai  ataminibua  galeam  tequantibua, 
capaula  ? 

Habitat  in  Mte.  Trütlisberg  pagi  bernen&ia 
4  a  5000%  nbi  deteeta  foit  Jolio  1S36  a  cL  Em. 

X  b  ^  ni  a  8. 

Diese  Bartsia  ist  der BarMaalpina  am  nächsten, 
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liaartcs  Ansehen  und  kleinere,  laug  gestielte  BIü< 
dMn  anteneheidet. 

Einer  frühem  Anfrage  za  genügen,  ob  Carex 
pamißora  lA  der  Schweis  hm^  der  Angabe 
dln'e  tu  dtehlen  Baeen  Terkonuie?  kann  ich  die 
Venucheroug  geben,  da«»  dieae  Angabe  auf  einen 
brlhtuM  berabt,  indem  ieh  diese  immer  vereinseK 
Bit  2  bis  5  Exempl.  in  Sphegnuin  versteckt^  auf  der 
€hrl*Ml  &000^  Gnrnigel  4M)00%  Sehwarsenegg 
fand,  desB  daher  die  Angabe  von  liop|>e  nad 
Smilh  ,^d.  repena^^  die  riehl^e  let 

t     

Bern.  6a  th  nick. 

IV.  Beriehtigaagen  ond  Naehtrige. 

InNro»  15.  16.  und  17.  des  ersten  Bandes  die- 
ne» Jahrgängen  iat  irriger  Welse  das  das^lhnt  be- 

findliclie  „Verzeichniss  der  in  der  Gegend  lau 
.  TlMiivorluNnmeadenSehwinime^^  Hrn. Dr. Lagger 
in  Freiburg  zugeeehriebeft.  Der  Verfasser  dessel- 
ben ist  Hr.  Apotheker  Trog  in  Thun,  desnen  Na* 
men  wir  daher  erst  auf  dem  Titelblatle  des  swei- 
Inn  Bandes  als  Mitarbeiter  an  unserer  Zeüscbrift 
wiffilhren« 

Ebenso  bitten  w  iv  atieh  noch  in  dem  Verzeich- 
nisse der  von  der  k,  botanischen  Gesellaebiiift  am 
10.  Febr.  d.  J.  aufgenommenen  correspondirenden 
Mitglieder  folgende  Gelehrte  naehmiirageii : 

Hr.  Med.  Dr.  John  Torney  in  iVew-Yoriii 
„     „       „    As a  Gray  zu  Utica^ 
Koibittg  in  Gnadeofeld. 

Endlich  ist  in  Flora  1S36.  S.  415.  Zelle  1.  statt 

,,anfajigc^^       setzen:  Wulfen^  anführt. 
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Zweiter  Bend  18B& 

I  I  li^   I   II   I 
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j 

Monographien« 

k 

Xkbet  die  natürlichen  Familien  der  Solaneae 
und  MyrsincaCf  aus  dem  EnglUchm  müff^ 
ihcilt  von  Herrn  Carl  Haskarl  in  Bonn» 

In  dem  1.  Tliefle  des  XVHI»  Bandet  der  ^vÜHme^* ' 

üUUms  of  the  Idnnean  society^^  ündcn  aidi  zwei 
0ekr  iateressanlB  Monograplueii  und  swav  —  eise 
Memgrepbie  der  ostindischen  Solaneen,  von  Herrn 
PjrBiidenIm  Neea  Tott  £aenbepk       niid  eine  [ 
Monographie  der  M^r^ineen  von  Herrn  Alph.  De* . 
Ca»  dolle.  Da  diearAbiiandlnn^n  in  Deataphland  ^ 
"Wohl  nicht  so  allgemein  Tcrbreitet  sind^   wie  dio  , 
Wiehügkeil;  derselben  ee  wohl  wünscben  so 
glauben  wir  den  Lesern  der  Flora  keinen  unwill-* 
kouipenen  Dienst  stx  erweisen,  wenn  wir  das  Wich-^ 
tigste  vou  diesen  hier  imshi^ben,  nnd  dadnrdi  die 
Atafmerkeamkeii  aa£  sie  zu  lenken  versuchen*  Die 
erste  der  beiden  Mottograpbiett  findet  eich  pag.  $T  - 
6a  nnler  VL  Monograph  of  the  East  Indian  5a- 
Imwae*     By  Christian  Oodfrej  Neea  von 
Isenbeck)  President  ^c*  und  wurde  vorgetragen 

BeibiUit.  X.  riora  iö^6.  Bd.  IL  1 
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am  November  und  18.  Dezember  18S2«  —  Wir 
werden  nber  41ns  ckirauf  beschrsüiken  musteit^  nor 
bei  iienjciiigeii  Arten t  GaUungca  und  Sccliouca  eine 
Betchreibong  folgen  la  lassen,  welche  von  dem 
Herrn  Verfasser  neu  aufgeslellt  w^^d^n  ,  und  der 
Uebereicht  halber  die  übrigen  bloss  anaafubrea. 

Solancae. 

I.   Solanum  Li  * 

Sectio  I«  Mäurella» 

A;  tedicelüs  fruclus  pcdunculum  communem 
(fortinrem)  suhaequont&us  (vel  superenliboa). 
1)  &  ßstulosmm  Bich.  C^.  JÜiinoceroUa  Biome 
Bydrag.  ?)  ^  a)  S*  intertMon  Duiu 

3%  F^dioMU  frueiM  püdmado  commtmi 

-•      .  :  .  brevioribus. 

3)  S.'riArwn  N.  ab  E.  8. 

anm^  diüusum^  cauie  angulato  costaqne  foliorum 
«bgnlia  dentieolatis ,  foUts  ovato-^obloBgia  basi  «{ih 

ceque  atlenuatts,  repando-denlaUs,  pcdicellis  fmotos 
divaricatis/ p^donculo  commnni  gracili  brevioribvs; 
Cpolline  lulco).  (S  rubrum  Roxb«  et  RurnphU  Blume 
et  S«  oleräceum  Rieh  ) 

*Sect^  II«,  ßtiminifoliag  integr^olia^  inemüa. 

4)  Spirale  Rxb.  —  i)  «S*  membranuceum 
WM.  ~  tf )  &  laeue  Dun.  ~  7)  8.  deisliculo* 
tum  Blume.  —  8)  5.  bigeminalum  iV.  a6  £•  S. 
raole  anffmliooiO»  fidüa  ioünriaribns  soltlariia,  eape- 

rioiibus  geminis  supra  dis&itc  setnlosis ,  clJipLico-ob- 
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longis  Qfrinqtio  octiminati«^  iltcro  minari  conform!) 
üonbui  lalerifoiw  fabgeiniiialis«  «ilyM  iategorrimo 
kM^)  pedammHa  frvetna  eiMlIi^  CS*  Uma^mm  ot 
Angulosam  Ii  ort.  Madr.y  —  9>&  ISecsianum  fVall^ 

—  10)  &  crimiptfCaittm  I^Tatl»      ii)  &  d^cmm , 

ßdum  Rmö*   WalL^  Cat.        ti)  mo/orodon 

fPkll  IS)  &  lytmatM€M»i  fFalL 

Die  Al  len  dieser  Secfioa  nebst  einigen  von  Herrn 
Biomo  hei^hriebtten  ümä  durch  dw  Aehnliclikeit 
der  eiii2e3nen  Tbeile  so  innig  verbunden,  da&s  aie  nut 
mit  grosaer  Sc»rgfalt  tiatorickiedett  irardeii  kteMit* 
Oesalialb  fugt  der  Herr  Verf.  folgenden  Oonspectus 
binra^  weleheii''wir'  den  TerohrlidieA  Letetlä  nidit 
vorentluüten  zu  dürfen  glanben« 

Caoli«  dicliotomus)  saepe  divaricalus,  iiifcrne  com-* 

prewimenhu  ^  rami  migm  mioiiivo  amgiilaü  Jkanod. 

Folia  inferiora'  tolitana;  snperiora  gemiuata,  rarius 
onmia  Miliaria  i  owtaf  oblonga^  oblongo  -  lancoolaUii 
basi)  pleraqueet  apice^  attenaata^  flaccidnla^  inae- 
qualm  j'  allerom  seil«  aaepe  doplo  m2naf5  conleraio 
▼el  foniiao»  dhrotoae^  Florea  ad  alteram  latoa  AsoIa 
cub  foliornm  r^ecli^  aolitarii^  gemini  Tel  plurea,  id 
poduncoli  oommuni»  nodniifermia  rudimento  faaci* 
cnlaü^  im  SoU  tnembranac^o  majna  axillares)* 
CUyx  Tol  aampanriatoa  ¥0l  ojiMhiformia  aub  frochi 
paterilbrmis  vel  explanatus«  Corolla  roUta^  pro« 
folido  ^iiitiquepattita  5  laeinlia  oblongis  ant  lancoo* 
latsa.    Baoca  parva  vel  mediocris#  gFobosa,  calyci 

peniatenU  niinibittMote^  «mqaam  patallaot  iinparita» 
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t.   Calycia  limbi»  iutegerrimuB  IraoG^tui : 
t)  S.  paräritieam  JBIiiimw    Cndift  eodoMi« 

foUa  oiiinia  solitaria,  gkbra*  —  2).  3«  Neesianum 

nntissimU  confciiissiaiis  scabra« —  5)  «S.  Blumii  rv. 
Hb  £.  Folia  ynrinti«  difEormUt  iQUiori  ovalst 
aiifra  »elHlU  dissilii  birta^  caulia  yiotaccvt)  flom 
plurea  lu  iaacictilo»  ~  4)  ^min£Ui4#n  AT*  «fr 

£•  Folia  gemiiiala  MMforauBf  aafmi  aalalii  miucb 
dbfiiia  Lii  ia,  flore»  aubgemiiii  vel  «oiiUrü« 
S»  Caljnqia  lianbiia.  travcatoti-  d0Cf oulasliindataa, 
deuliculis  siibniarginalibo3|  IiQdimf9|:iBibtta. 

S)  &  deniiculiäium  Mlwm»      .  . 

S)  Caljcia  limbtts  octo»  Tel  deccmdct^ialus,  den* 
Uboa  pkromi^  aiibtt}#|iat    ,  . 

<i)  ^  lysimachioidäs  Wäli.  C^uiiA  Jim 
.  pena ;   fidia  taliaaqiialia  ovata  pubefMitiai  flom 

soliurii,  calyx  octo->de€emdeiiiatn8.  9).^  tiefem* 
fidwn  Bxb*  Caoli«  «rtciiia;  foUaionioqiialia^  Q^atat 

fiupra  sclulis  dissilis  bii  Iü,  Ilores  fajcicuiaU»  deceaiCdi. 

b.  Gaulis  fruticulosm*  dPoliik  fmtmm  «npn 

aetulis  KirlaO 
8)  &  macrüdon  ito^«  Floros  folüp  laepe  iatnr^ 
jecti  paooi  Tel  tolitarii;  calyois  doiiles  tabo  frada- 
^ue  longioresi  &Jia  oblongo-ianceoiata ,  coalbiriiiia, 

anbiiif  gkbrm  ^  0  moUissimum  Bluma.  Floras 
iosciculaii,  laterUbtü;  daalea  calycU  lubo  aeqnaiet^ 
foUa  düfinrodo  iii|>tni^  tMumtOü»  idtoM  obloi^ 
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allero  oralo.  ~  lo)  S.  crassipe Latum  WalL  Fla^ 
M0  fiMieokti^  hiflrifidü,  padmÜM  cair«»lm«V>« 

tlenlea  calyci«  altcrni  breviores^  petala  cra&&iusculat 
ioiia  coxi£oriaiA  rab0Tate  ^bf«  adbptihtmwtii» 

4*   C^iyci»  limhoa  quiaqacdpaUMis«  Chloret 

«3tUlare«»> 

H)  S.  meoit/anaceur^  TJ'^IL  Flor©«  subgQ«^ 
mini,  axillares;  folia  aupra  aetolosa*  —  12)  S.  la^09 
Dun*  Floraa  Aibgemini^^  axillares;  folia  glabra^ 

SecU«  III*    Verbascifolia  ^  CQrymhißora. 

&  verhMdfölium  15)  S*  aurtcum 

tiUum  AiL  —  |6Ji  S.  gi^an(cma  «(acq.  —  i^) 

SeciU  XV*   Melfingenß*   (CTalyx  grosaificalaa^ 
corolia  angulafo  -  quinqaefida.) 

18}     Meton^ma  WM.  ^  19)  &  heteracan' 
Üium  Dom. 

S90U  V«  IbnMk  CAcElaata,  iUäa  lobatia,  0ori^ 

bus  coryxnbo&is  lalerlfoliis »  quinqucüdis.) 

'A.    Bacds  cäfyce  iectis  vet  hirsuiü, 

'    20)  &  m$hüi  iV.  ab.        &  fascicolalo-Ur^ 
aatum  ,  canle  (suSrntieoso?)  tereti,  acnlei's  aclcula^i 
ribus  armato^  ioliis  aoliiarüa  subcordato-ovatis  ellip«  . 
ftctnre,  ahmiftli,  aciiUs^  iDbaenhfatii,  ftscfealb  pauci* 
üoris,  pedonculia  fructus  elongatis ,  baccis  glabris, 
globoeis,  calyce  inerad  liiraofi»  teelia»     aO  6*  bar-- 

bisetum  jS.  ab  E.    S.  fasciculato- birsuiuiü  ,  caule 

liarbacw,  aetilaalo^  aeuleia  raoUsi  £alüa  genuMist 
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«Uiplidi«  rinaHii,  v^s^aqtm  hinitiiiiM  mwimümpm^ 

lacifiiis  «ngulatii,  racemis  lateral ibns  simpUeilmt  iDii> 
tifioru  Mcuadia  aculcai»«  baccis  glabria  calyce  äxtif 

B«  Jfocieit  denudatis  gUAris. 

tS>  &  ^orDum  34)  &  indicum  — 

25)  S.  Jacquinl  TVilld.  —   a6)  5.  procumbens 

Lour.      27}  iSi  sarmento^um       oJ>       S.  lier- 

« 

baceanit  caiile  procumbente)  tarmeoloio^  acnlc^o, 
foliis  gemixiato^fiuboppoaiti»!  oblongUy  repiwdo*«ib- 
lobalis,  atollalo-hirtia^  aobacaleatit,  pedtmcoli»  cx-  ' 
,  trafoliaceU,  «ubuniOuris^  calycei^ue  lurbinalo  ^aio- 
linefido  cooleatU,  lacioiu  calyoa  iobulutii»  ^  SS) 
trilobaLum 

Sect.  VT.  Tfycterium. 
ftfi)  ^*  CNyot.)  pubescsns  Jf'illd^ 

m 

/  Scct  VUr   Finnaiifoiia,  - 

50)  5.  tuberosum  i.  —  51)  6\  calycinum  ff* 
üb  £.  FrutMceiu  (?)»  i^erme,  pnbemnli -hin»* 
tntn,  pubescentia  stellata,  foHis  ovatis  intcgerrimu 
ve}  aabrepandis,  racemo  terminal i,  calyce  coroUaiiiie 
infimdibuliformibiia,  anlbera  aiia  longtarL 

n.  Lycopersicum  Zhzri^ 

i}  L'  csculcntum  MUL  ^  %i  L,  Umnbüld'  , 
iü  t)un.  ,     ,      •  ! 

III.    Capsicum  L.  Jtingerh^  \ 
1)  C  groisum  Moxb.  —  2)  C.  /rulcsceu  X« 

Hori.  L7i^.  ^  3)  C.  JaUi^uUmn  Mlume.     4)  C 
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ChamaecerasM  tlt^  a6.&    C*  buimtim^  ramis 

fiubtctragonis,  contraciis,  glabris,  calyce  fruclus  laxo, 
amplo,  cuptüifbnni,  integerrimo«  pedonculis  toli- 
tariis  erectis,  bacca  ^olxisa)  foliis  lanceolaUa  glabria* 
—  Ausser  diesen  jLomjnen  uoch  lolgcude  Arten  in 
dan  Snpplamenten  doa  Indischen  HerbanuuM  yoti 
und  finden  sicli  häufig  in  den  Gäiteu:^^' -  •  «  ' 

a)  C  annuum  var.  ß.  ablxtevi^tum:  Finger^* 

h)  C  cordifonne  vai\  y.  majus  ,Fis^cih% 
c)  C  tetragonum  MilU  Fingerh.  - 
dj  C  sphä€ri€um  ^Ud*.  JFingßrk^  \ 

IV.  .  Fhysalis  L. 
1)  Fh*  somnifera  AT«  ab  H  Hlersn 
wuosa  L,  uud  somnifera  L,  waLrscIicinHcb  als  Va« 
rieiäten.  (Diese  nnd  die  folgenden  Arten  vid*  X4innaea 
VI.  453  &:c.)  —  2)  Ph.  peruviana  N.  ab  JE.  — 
3)  Ph.  pubescens  lä.      ab  E.  —  4)  Fh.  minima 
L.  IV.  äb  E.  ~  6)  Ph*  angulaia  L.  IV*  ob  £• 
6)  Ph.  ihdica  Lam.  IS.  ab  £. 

V.  Anisodus  Uu 
1)  A.  luridus  Lkx 

VI.  DaturaL. 

-\)  D.  alba  Hwmpb.  2)  D.  fastuosa  Mill.-^ 
20  jD,  irupezia  JN*  ab  M.  Annua,  folüs  trape«» 
snideh-^orelia,  aenlfv^  ^epando-dentatis,  eanfoque 
pubesccnübus,  fructibus  spiiiosis  ereclis.        4>  JD* 

/erra  L.  —  6)  D.  etramoniuni     ^  6)  27a* 

tula  />.  .  ^  * 

,  VU« .  JSieolioTUi  L. 
.1)  N-,  Tabacum  Im 
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VUL  HfouyamMM 

I)  H.  nigci  Ii.  .1 

V0  r  bji^c  in  a  Cm 

L     Vcrhascum  L, 
3)  V*  dabia  speeias» 

t)  C*  Coromanäfilma  VM.  —  2}  C.  t/i^cixa 

DI«  Isanthera  JS.  ab  E. 

Folygama*  \{  Calyj^  ciuiacj^ucfidas«  Corolla  to- 
Uta.  SUmimqoiaqae)  aeqaalla,  recU»  glabra«  i^B» 
llicrae  leiiifüimes,  uuilocellatae,  rinia  verlicali ,  luo- 
gitadiiiali  deliiscentes«  conneclivum  •ejnicircnkre 
amplectentes,  Stigma  trancatnin.  CSapsnla  bilocalar», 
polysperma«  ^emiua  recepUculi»  ^oalaor  iAmcUifor* 
nibus  inserta,  parva.  $  Corolla  unlla.  PutflloB 
Qt  in  bermaplirodiU.  Stflininnm  rodimenta  tuber- 
'  oaUfbrmia* 

1)  /.  permollü  JV.  ab  £• 

IKa^swaita Monographie  findet  rieb  Seite  gs — i  SG. 

VIS.  A  lUwiew  ojjhß  ISaturaL  Orticr  S^lyr» 
sineae.  By  M.  AlpEon'se  JDeCa&dolle,  Ho- 
norary  Professor  and  o^e  of  tht  Direclora  of  tke 

'  Botasio  ßarden  at  GeaeTa»  ~  Vorgetragen  am 
5ten  iißrz  und  löten  April 

Wäbrend  idi  mich  ia  England  anfbielt ,  um  dem 
Sr«  Walli&b  bei  der  Anordaimg'  do$  gro»ea  Her* 
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bariams  beliülilich  zu  $ejn ,  welches  die  verehrliclie 
OrtindUb^  Ovinpagnie  der  L  i^a^^lwifaep  Oeiellichirffc 
Tor  Kurzem  übergeben  hatte,  beehrte  mieb  dieser 
hMTohaite  BoltBiiMr  ttil  de«  AvOrtg^t  4w  Be- 
echreibiuig  xmd  Anordnung  der  Familie  der  Myr^ 
smemj  wm  ipdeber  er  iM#  neiie  Arten  fbeemnteH 

Latte,  zu  bearbeiten..  Anfangs  wollte  ich  zwar  meino 

UntiiMiiolNBigeii  aioht  über  di#  ladiiehen  Arten  an«-*, 

dehnen ,  doch  iiberzengte  ich  midi  bald ,  dasa  einer 
fiel  begränaten  Familie  niohfe  Mokt  ein  «olcher  Z«^ 
Wade  liittsngefiigt  werden  könne ,  ohne  m  In  Gm* 
aen  genauer  dorchamehen  ^  wie.  ich  ea  acbon  in 
einem  ähnKehen  FaUe  bei  der  FamiHe  der  Ammm 
C€en^)  gethan  hatte.  Dieae  Arbeit  £ührte  mieb  auf, 
eine  beemrp  Eintheilnug»  Demnngeaohfet  mnes  itk 
gestehen  f  dasa  immer  noch  einige  Zweifel  über  die 
genaue  BegrSnrang  einiger  Ciithmgen  elatifindn» 
welche  doroh  die  Schwierigkeiten  entstehen ,  mit 
Welcher  man  die  Zahl  und  die  Anfaefinng  der  Eiehen 
bei  drei  Exemplaren  unterscheiden  kann. 

Oieee  Familie  wurde  von  Veatenat  QpkUy^ 

apermes  und  von  einigen  andern  Botaiiikcru  Ai^ 

disiacms  gewOiitf;    doch  schlug  Herr  Brown», 

Welcher  mit  wenigen  Worten  diesen  Gegenstaud  so 

trefflieh  in  eeinem  ^rodramus  FIqtm  iV»  ifoi^ 


Memoire  sur  la  faoiille  dss  Auoiiacees  et  en 
particulief  snr  eelles  des  Pays  des  Birmans ,  aiit« 
gethent  Ton  Herrn  CUmer  Mar^uart  in  der 
f  lora« 
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Umdia^  M^nclilit  Iml,  cbür  diu  Vmmm  Myr^ 

wißOß  VOC9  Wisloii^  fieiidfi«  aHgcMwein  rngjoamt- 

Ikr  Sund  iu  clepi  waUriaaft  verworrenen  Netie 
-te  VmrandltehaflbQ«  ist  nmi  woU  vwmäsmL  dn 

.jSapoUb^n  und  JPri/nuIace^n  io^eaeUt,  obglekfi 
'  «b  eiM  «obCb«M  UeiMMiafüinmaii^  nit  der  «tMs 

entferiiier  fitelioiidßn  l'^milic  der  IXhamiieen  IiaL 

Word«  ilie  MiAtiM  Vfrw«n4lwIiAa  anf  mom  Gl»- 

-hus  daigcätciU,  &o  wic  die  Lage  der  Iiiialil^  so  wir» 

-dnk  dyoM  FMiflifa  .idtniaiUifik  auf  ^iiMi»,  J3rail» 

.grade,  aber  die  JUiaiaacen  uuUr  einem  weit  ent- 
ÜMinton  Lapgangmda  lugen«> 

Dia  Myrsineeh  tinteracIieidM  sieb  Von  den  &h 
poLeen  dadurab.^  data  die  ÖUtthfädan.  Läpp« 
t^r.  Blnctankrooe  immer  gegenSberalelian,  ao  dMi 
«wie  bei  den  FrimtUaceen,  nur  die  Zaiii  der  Öioiii»*, 
jlädea  der  dar  Blumenkrotdappen  gleich  mä  damd 
ben  gegen übergesteUt  bjicibt    Ia  dieser  BcaieUang 
aind  die  Sapotaceen  inir  eine  regebnaJtmgß  Form  wm 
-deu  Trimulacccn  uud  Myrsineciu    Oiuie  diesea 
doppelten  Gbarakter  amet  doppeltan  odor  cndhohm 
^aubfadea^uirls  bestehen  keine  sichern  Unterscbei- 
<dnfagtfrirfiaB  awiaofaeB  diesen  beiden  Familien }  dam 
'dasadar  Unler&cLied  des  aufgoriclitelen  oder  nieder- 
liegenden  Embryo'a  Ton  keiner  Bettändigkett  aej» 
hat  Herr  Brown  schon  dargetl^an. 
*'     Von  den  trimulaceen  unlersebeiden  aie  aidi 

H^ss..dtiicli  die  niclil  aufspriuijcndc  Fracht,  w  wie 

dnrcb  den  aehr  yertchiedenarligen  Uabilni^  Die 
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Trümääceen  tind  kraiUartig ,  dio  Myrsineen  mehr 
«odar  weQ^pw  Koliiig  uwd  hiidm  oft  #oj|ir,  t^mm 
Säume«  Andi  sobcint  sich  mniger  Ujntegr^cliied  in 
dbr  GesUlt  -dm  FitämB  Mm  seigeq.  <  Ali  .£i:jrnui# 
'grmnäifhra  ertdieiata'  d»^  FollMkQrMr  «olsr  de» 
jblüu^otcope  rechudüg;  bei  smeasit  and  jiurir 
eida  diid^de  aUang,  dodli  niofat  geu ' ' ir^elmMssi 
die  J£ck£a.Uetea  noch  etwas  hervor  und  di^  Gestalt 
att  Mh  vierseitig«  B«  Ar^Uia  humili$p  ancepSt 
crenidata  nnd  ci/dona  bemerkte  ich  gar  kerne  Ecken 
sm  deoMlbn«  de  wam  tiim/Koli  eißifnigiiiiNk.edv 
.  «looipf*  Bei  beideo  Familien  sind  die  ivarja«r  nicht 
nak,  ndJctfiiiMn  «lao,  dUeshslUi  sislit  mwiMliliäiK» 

gen*    Dr.  t.  Martins  stellt  die^lbeii  als  wirklich 

wmd  bei  Clybkmihm  w»A  ikmmofphA  (Cyb^iezi* 

üorus  Mart.)  dar;  ich  vermulho  aber,  dass  diese  im 

Waaser  beobaohlal-snid»  4iiffdi  walahoa  4ie  alUptt* 

achen  Körner  rund  werden«  - 

Einige  Schwieorigbeitan  Tiinuaaahto  dia  Gattnng 
Maesa  (Baeobotrys) ,  welche  eine  grosse  Anzahl 
Saamon  hat^  wie  einige  £rimulM€m^  nnd  einen 
unteren  Fraciitknoten,  Wie  die  wohlbekannte  nnd - 
abweichende  Gaitnng  6amoIitf.  Aber  diese  nnter* 
aeheidel  aieli  inalir  Ton  de»  Sehten' PWmi|I«c«en, 
ab  Maesa  von  den  Myrsineen ,  weil  sie  5  achmal* 
tflaid>ftdaa  kat,  wakha  mit  den  X«appeii  der  Wvh» 
jnenkrooe  abwechseln  9  ao  dasa  aie  die  nalurgemässe 
filelhing  der  PrimuIaMen  laigeBv  wem  aneh.der 
Aiiurtus  canslaul  in  denselben  vgrkcrasdit.    Ai^  iir«. 

Bartli  n  ^  ma  Sumolud  «iae  aeu».  FamtUa  Uldele» 
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find  Maesa  unter  <f!e  grosse  Klasie  äet  Myrsineen 
begviS^  m  welelio  die  FHmülaceen  gieicUklb  mtt' 
gMehloma  riad,  fibersah  er,  dassdieM  S  Rndimeiili 
von  SUttblÜdaa  bei  SamoiuSp  aber  niobt  bei  Maem 
Toriuiiiä««  auid.  Samohu  iai  aber  eine  «oagedribate 
und  nicht  T<m  wenigeu  Arten  gebildete  GMtong; 
deahalb  will  ea  wohl  iibarlegt  seyri,  eise  ^an  dea 
Myrsineen  unlerschiedene  Familie  nach  Samobu 
anfmitelle»  9  welche  dito  Ifitia  xwiadiea  den  Sap^ 
icen  und  den  Frimulaceen  hält.  Einstweilen  stelle 
irii-sden  Triboa  Maeieen  niHcr  die  AfjrainMn  mi 
den  Trihus  der  Samoleen  unter  die  Pi  iniulaceen. 
leh  eeUage  deshalb  Tev»  die  Myrsitwme  an  3 

Ti  ibus  zu  tbeilens  ' 

Tfib*  f.  Aegieer9m0  mk  eiaem  anfirechten  Brnbeye; 

nalio  verwandt'  mit  den  Sapoteen  und 
Ibeilweiae  mit  JmcquinUL 
Trib.  2*   Ardisieae ,  welcher  die  eigentlichen  AQrr* 

•  '       wen  begreüL 
Trib«  3*   Maeseae  mit  einem  nntera  Attchlknofeii, 
hinneigend  an  den  i^rimulac^n  und  be* 
aendera  an  dem  Tribns  der  Amielasn. 
Im  Prodromns  Fiorae  Novae  HoUandiae  bat 
Herr  Brown  T«>rgcschlagen ,  in  die  Gattvng  Myr^ 

eine  einige  Arten  mit  getheilter  Narbe  aufkonehmcn, 
welohe  fri^her  an  Ariisia  gahörtai«  Obmiil  seh 
nun  mit  ihm  übereinslinime ,  diese  Allen  Ton  jir* 
diela  so  trennen,  ao  siehe  ich  doch  tot,  dieae  Arien 
ala  eine  neue  Gattung  aufzustellen ,  w^  sonst  das 

n«tiirliehile  Kcnntaehm  Toh  Mynine^in  tigm- 
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Üuuiiliclio  Ciuihcnslazid  I  wolclier  jßn^  S^f^l^^^  vet^ 
«cbwindm  vriirde*   Ich  hßk9^.,dmm  dta  dtali  .Na« 

iueu  Badula  gegeben*     .  ^  ^  . 

pio  Chiurakttre  lumiar  'wn  air  inOytinUtaii 

Gallungen —  TVeigeUia  und  Conomorpha  und  füst 
he§Fu&d»u    DBgogen  JQutt  as  iiei  dar  driUan  Ga^ 
toog  CkoripetälUm  noch  geuaaer  untersacbt  wer«« 
^ka,  d«  «ie  aua  %  Artfa  boilalil^  waldia  Oir.  W  al« 
I  i  c  Ii  als  po?ype(alisoli  basahraibt.  (Viel.  Flor.  Inclic.  1 1) 
Hure  Fruclit  ist  bestimmt  die  einer, ^^«in^a:»  Ua* 
glücklidiarweiia  baSndan  meh  diaae  Ärtm  nmr  $At 
sparsam  luui  in  eioem  sehr  schlcciiLcn  ZusUuidc  im 
Barbarion^  ni^d  aneaardam  ist  as  achwar  aa  baHiaiM 
jDftii^l  ob  eine  Biumenkrono  wirklich  f^ljrpel^lifiJ^ 
oder  nur  doppelt  gethaill  ist»   DßB  hart«  Kanntr 
clieii  scheint  mir ,  wenn  die  getreuUan  BluniiCubiäUcr 
allain  mid  aiaseln  abiallaii}  iiiiiL  aa  beobachtela  ich 
^s  au  uiiäeren  Exemplar enj  aber  können  lucht  ab-%. 
gabvochane  Lappen  bai  gatrodcnelaii  ^Fflanaao  aal 

dieselbe  Art  crscLeiuen?  IcL.  boilb  Dr.  W a  1 1  i cli 
yfhd  apSlar.  übar  diaiaii  PaxkkX  an  lebendail  £xomf> 
jplaren  genauere  Untersuchungen  anstellen^  obgleich 
ich  erwarta^  das«  meine  GaUung  in  jaden  Falla  blat* 
ben  wird,  da  dia  baidan  Arten  einen  sehr  ähnlichen 
JBabüns  haben,  und  in.jiiasar  iHinsiobt  tou  aUaa 
andaran  «ntarschiadan  eind. 

Die  Mjrsimtn  haben  mehr  oder  .weniger  Nei« 
gung  aina  haraiga  Stibstans  abzusondern ,  walcha  ale 
Drüsenpunkte  (dols  or  reservoirs)  auf  verschiadanoii 
Thaileii  dicfcr  ffflanmi  ariahauiaiii  and  iwar  vor» 
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aug^eise  aaf  den  Blättern »  BltHhen  und  Beeren. 
Aoch  iSsdg  de^anlF  dem-htrtm  HoIm  von  MfrÜM 
und  Aegiceras  beobachtet  wurden  aeyn*  Ihre  ]Masse 
ist  nnlmwiiifell  lÄiriig ,  deno  m  achmikt  und  breoal 

in  der  Liichlüainnie ,    ist  nicht  im  Wasser  lösiicbj 

IM  »eb  ubm  in  Chi  oder  Alcohol  müssig  erw&rat 
so ,  da38  sie  mit  letzterem  eine  rolhe  Farbe  gibt.  Idi 
beobacbtisto  dieses  aa  Beeren  Ton  Myrsine  sead» 
Serraiä.  IMese  DrÜs^  sind  dnnkel-  oder  faellbrami, 
röthUcli^  orange,  gelb«.  t>i^  weichen  auf  den  tci« 
mAi9dtMnr  Ariin  in  der  6i€ssi$  ^  Fortn  und  SfeHmig 
ib*  Attch  vermuthe  ich,  dass  der  zusammenzieiienda 
Geiielimaek  •  der  Fracht  Toa  EmheUa  Atbesr  grSiH 
tenlheils  von  der  Quantität  und  der  e igcnihi i m Urhen 
QnaUtül  dieser  harngeil  SnlMtau  bedingt  ist. 

FEtrs  ^ste  sollen  hier  run  den  180  Arten  dir 
Mynbiten  iB  beschrieben  wer&ir.  Ihr  Vatcricad 
sind  die  hügeligen  und  gebirgigen  Gegenden  der  wirtt* 
sten  Zone«  Jedoch  finden  sie  sieh  nicht  ansserhaA 
dem  4 Osten  Breitengrade^  so  z,  B*  juiclU  in  JapiOi 

wählend  sio  häufig  «nf  Java  nnd  «nigen  Thci/sn 

Indiens  und  öüdaincrika's  vorkouimcn.  Herr  Brown 

(BOU07  of  Gongo)  bemerkt  5  dass  noch  keine  Art 

ausser  dem  Cap  nnd  den  Küstenländern  mit  den 
gegeniibei^liegeoden  Inseln  in  Afrika  gefanden  wanhn 
scy«  Obgleich  dieses  wafir  lit'^  so  mögen  die  inneren 
mehr  gebirgigen  Theile  Ton  Afrika  bei  genauerer  JBo» 
kanntsehaft'  mtt  d^nselbeir  tidch  mehr  Arten  Kefera* 
Die  Verlheilnng  der  lao  Arten  ist  wie  folgt;  tiz  ia 
Asien*  ntM  Nmihonand »  46  in  Amerika  nnd  M  hi 
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Afrika«  Auf  unnerm  Erclfheile  Laben  «icli  noch 
keine  Myrsineen  eingefoodiiii»  J 

Am  meisten  hl  ArdUia  humilis  Fahl  ver- 
breitet^ sie  ATurde  in  6  vGjr«cliie^n€n  Gegeadem  auf* 
gefondeii;  AegicerM  frequßns  und  üfbef«  itmüm 
ia  4  -  5  Gegenden ,  welche  nahe  ^  beisamen  li<?|;en|^ 
Afyrsine  Mapanue  M  s  Gegenden  Atnerika'ei»  und 
10  andere  Arien  in  2  nicht  «eür  von  einander  ent- 
icrnten  Gegenden* 

Von  100  Arten  der  Myrsineen  wachsen  naLe 
an  92  in  einer  Gegend.  Diesea  ist  ein  aebr  aCarkea 
VerhSItnissi  da.  wenn  ich  anf  Shnh'che  Bereefannn» 
gen  sehe,  die  ich  über  mehr  als  4000  in  ders^ben 
€regend  gffbndena  Arten  angestellt  habe  9  ich  njir. 
bei  den  Melastomaceen  und  Myrtaceen  eii^  grösae«' 
rea  Verhältniss  von  dem '  gemeinschaftlichen  Tor» 
kommen  in  em^m  Lande  walirgenommtii  Labe,  uam- 
lieh  .96  Procenl«  Bei  den  Anonaceen  ist  ea  90^^ 
bei  den  Campanulaceen  ist  es  84$ «  bei  der  Gat* 
tung  Polygonum  76S,  bei  den  Crucifercn  7ö5,  bei 
den  *Papaveraceen  60%  &e. 

liier  folgt  nnn  eine  Uebersicht  der  Verbreitung 
der  einzelnen  Gattungen  in  den  Terschiedenen  LSn* 
dern,  und  hierauf  die  Einlhcilnng  und  Aufzaiilung 
aammtlicher  Arten«  von  welchen  blos  die  neu  anf« 
geatelUen  mit  Beschreibnngen  Tersehen  sind.  Uni 
Baum, zu  ersparen  ^  werden  wir  blosa  di^se  aufneh« 
men  und  mit  den  Diagnosen  hter  mittheilen)  Ter« 
weisen  aber  jeden,  dem  es  um  eine  genauere  Ucber«* 

aicht  zu  Ürao  Ut^  auf  die  Abhandlung  selbst. 

M 

1 
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IVibiM  t«  Aegicereae. 
L  Aegicerus  Ga^rtn^  mit  2  Ar  ton. 

Tribus  II.  Ardüiae. 
IL    ffaUenia  6w.  mit  a  AHen* 
JT/i    TVeigeltia  A.  DeC  Calyx  tt'coroTla  qua-«» 
dripartiti.  Stamina  4 »  imae  hm  corollae  iiH 

scrta:  filameuLa  Ilbera ,  filifoi  nua,  lobis  curol* 

ke  breTiora:  arUherae  oY0ide4id,  filameatii 

müllo  bieviores,  Iiorizoulalcs,  loctilis  longitu- 

dinaliter  dehucdnlibtia.   SryUa  «taimmbua  Iii» 
plo  bre^iolr,  acaminatnt.   Bacca  •  •  «  • 
1)    W  Myrianthos  DC 

IK   Conomorpha  A.  DC.  Catyx  tt  Corolla  4-fidj| 
^  iiifundibnliforiiibs.    &amma  4  corolla  dapk 
brcviora:  filamentd  ad  «uperiorcm  parlem  tubi 
corollae  inaerta^  breyisiiiiui  ^  lif>M:  Qniheta$ 

erectae  ovoideo-triangularcs  ,  inclasae,  basl  aiB* 
kae»  locolis  longitudinaUter  dabiacentiboau  Odo- 

rium  conicum  (^lu  üoribus  aborlivis?)  vel  «ub* 

globosam  (.iaiiivtiliboa?).  Stylus  brevia«  1 
ma  simplex»    Drupa  monospertna.  I 

1)  C  oblongifolia  A.  JDC.  foliia.  obloo^^  pe* 
dunculis  petiolo  brevioribut« 

2)  taxiflorä  A*  DC.  f'olm  obovaüa  TaIob«{ 
longis  obtusinscali«^  verstis  badn  cnneatta^  raoennll 
iolij    longitudino  aubaeq^ualibus  pcndulis,  bracieif 
Iineari4anceo1atis  acaminati« ,  laciniis  ca)3rciiii«  txum 
gulanbus   subcilialis,    corollae  companulaUe  loluij 
apice  reilexif« 
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V.  Cyhianthm  Mart  mil  4  Arien. 

VI.   Myrsine  L. 

A.   Stigma  ßmbriatum  vel  lobatum. 
i)  M.  Vrvillei  A.  DC,  glabra,  fotiis  orsfit  oIh 
tusis  integris,  peliucido-punctaüS)  iloribus  subsessili«- 
bus«  foscicolalii,  pentandria,  ])olygaiiiij5  lobia  calyci« 

xiis  niininiis  deiitilui  inibus,  antheris  scssiiibus  ovoidcis« 
1!^  M.  luci'da  CWall.  in  CaIaL  Nr.  31960 1  <oIiia 

laiiceolatis  intcgcu  imis ,   niaigiiie   pütictalis  glabri.s, 

fioriboa  loieralibua^  fasciculaiia,  lobia  calydaia  sab« 
ciliatta  oTato-acnHs.  —  13^  M.  Porteriana  (Walh 
'Cat«  Nr*  6525)  glabra^  foliia  lanceoiaiia  uixin^ae  aqu* 
tia  integriSf  floribar  aetailibua   glomeriilatia  paticiai 

Jobis  calycials  5  ovato- aciitia  cilialis.  —  14^  ikl. 
Wightiana  (Wall.  33000  glftbra,  foliia  obloDgo« 
lanceolalis^  acutis  iutegris,  punctato-scabria ,  üuii*» 
boa  paucia  sessilibns,  calyce  ö*CcIo,  lobia  ovato^acu** 
Iis ,  subcilialis.  —  20^  M.  mada gascariensis  A, 
DC.  ioliia  oblougia  obtuaia  integris  giabria  coriacaia 
craatia  aobtoa  ex  nigro  punctatta,  floriboa  faaGicn'^ 
latis,  iübis  calycinis  5  ovatis  subcilialia,  bacca  glo-* 
boaa  pedicellata.  ^  23^  M.ßoridana  A.  X)C.  gla«' 
bra,  foliis  ovali-oblongiS)  inlcgiisf  coriaceis,  iasci<* 
culatia  paucifloii«,  calyce  5Tpartito.^  25^  Af.  2Vi« 

nitatis  A*  DC.  loiiis  cllipiiciü  ulrinquc  aculis  glabiis 

integria^  anblua  punctaiia,  faaciculispauciiloria«  flori-' 
bua  pedicellatia  minimia.  —  26)  saticifoliä  A. 
X>C.  l'oiiis  elUpticia  utrinquo  aculis^  int^gris,  peliolia 
pilosia,  fasciculia  moltifloria^  lobia  5  calycia  cilialiaf 
baccac  globosae  macuiis  oblongi«.  —  XI)  H^t-* 

BcibUtUz.  liora  1^56«  Bd.  IL  3 
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ierii      DC.  ramis  puberolis,  foliis  oblongo-knoeo- 

laliÄ  subacutis  integris,  superne  glabris  sublus  et 
peliolo  ])uberolM,  floribus  subsessilibui  «ubvelalinis» 
lobis  5  corullae  et  calycis  oblusis.  —  2Q)  Af.  rujes- 
cens  DC* «  ramia  et  narvia  folioram  YeJotiais  ro- 
fcsc.entibus,  foliis  oblongo-Ianccolafis  acntis  iotegrit 
longe  peliolatiai  floralibua  ^-andris,  atigmate  bilobo 
crasalasciilo* 

*  * 
JB.  ^Stigma  simplex. 

37)  M.  pendulijlora  Clcon.  Mexic.  iaed.),  g!a- 
brt)  foiiis  ovalia  obiosiaaculia  in  petiolom  angoaladt 
inlegria,  uuiijcliis  axillaribus  pcpdulis  petiolo  dimiJio 
brevioriblia^  dentibus  5  calycia  ovalo-acuiU  «uini« 
mis ,  corollac  5-parlitao  lobis  calyce  Iriplo  majoribas 
ovalo^-aculisy  auiiieria  laoceolatis  aessiiibus  mcdip 
lobornm  corollae  inaertit  iiaqoe  brevioribat,  alyk» 
acutoC-J  iaclusui  bacca  globusa* 

VIL  Badula  Juss.  Gen.  p.  420  (excl.  syn.  Buns. 
Zeytan.)  Calyx  S-lobns.  Corolla  5-ficla«  Ao- 
mina  5%  corolla  breviora:  Anlhc 
ftilea  acotae,  liberae,  bilocularei,  localia  riaa 

longitudinali  dehiscenlibus.  Stylus  slammibu* 
brevior*  Stigma  crassani ,  Gapitatam  Tel  ob- 
8cur©  lübalum.    Bacca  globoaa« 

B.  micrantha  A.  DC.  peduncalts  Telaltnii» 

fbliia  iale  oblongis,  oblusis  glabris,  paniculis  lernii- 
^  nalibas  pyramidali«,  foiiis  longioribua  mullifloria,  flo* 

ribus  vcliUinis  nniiimi»,   aUbaslris  globosis.  — 

B.  Barthesia  A.  DC.  folüa  laaccolalis  aubacntii» 
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!  baai  Jonge   angustalis  glabris  tenuibusi  pedunculit 
racemott«  nralf ifloria  foUo  sobbrevionbot«  Jobia  c«Iy-» 

f 

,    cinis  ob(u$is  cilialij»,  aiiiheiis  aculis,  stigoiale  capi- 
taio  obseoro  lobato.  ^  dj       iiuularis  A.  DC* 

glabra,  foHis  ovatis  oblusis  coriaceis,  pedunculis  folio 

t 

bre¥ioriba«,   pediceJlis  aliernis,  calyce  ß-partito^ 
^  alabaatria  oTotdeis,  atigmale  obtoao.  —  A)  B.  Sieberi  ' 
X)C*  foliis  obovatia  obttisis  pcüoiatis,  peiiuctdo«  ' 
ponctatia  glabrit»  pedunculia  axillaribiia  foliia  4-pli> 
'  brevioribus  4-8-iloriS)  alabaslris  oblusis |  lobis  caly* 
%  cioia  oyalo acmtia  subciliatis,  aalberia  cnapidaiia.  ~ 
.  b)       ovülifolia  A.  UC^  glabra,  foliis  ovalibus  uliin* 
i  qae  acotis  membranaceia  ex  uigro  punctalis^  pedon* 
\  CO  Iis  £>)iit  triplo  breTiofibtis ,   alabastria  oroidais 
Talde  punctata )  an tberis  subsessilibn«,  slylo  brcvi 
obfnso.  — '  6^      crassa  glabra  ramta  crassis^ 

ioVih  enipticia  vel  obiongis  oblusis  coriaccis,  ptdun-  * 
cuiia  foUo  brevioribnat  pediceliia  allernia  brevibna« 
7^  U.  angustifolia  A.  DC.  foliis  lancculaiis  utrin-    ,  ^ 
€|aa  aeatia  aubiutagria  panctalia  glaberrimia,  pedon- 
culis  Telulinis  rigidia  axilbiribaa  falilaaublongioribus. 

VIIL  Ocnostemum      Juss.  mit  s  Arten. 

JX  ArdUia  Sw. 

SecU  L   ArdUiae  verae.    Aniherae  liberae,  £U« 
jnentia  lougtorea«    Slylna  anbnlatna^  ataminibna 

loogior.    Braclcae  pedicelJis  njullo  breviorea« 

§.       Folia  inlegra. 
♦   iolia  glabra. 

.  ^)       maciäata  (PoUeao  i»  herh.  DC.>  foliis 

2* 
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oblongis  obidsts  coricceia,  paoieol«  temiodi  ranuM 

mullifloi  a  pyrauüdali )  iobis  calyciiiis  ovalibiis  oblusii 
aoiplUi  bacoi  nuiciiUU.  ^  5)  CapoUina  Clcoo. 
inex.  ined.)  foliis  lanceolatis  uUinque  acatis  nili- 
ii9j  panicula  Urminali  foliit  longiore  oomposiu,  po 
duiiculis  alleiiiis,  pedicelJis  UDibellafis,  lobis  coroUaa 
ovatia  acQtis  rcflexis  calyce  qaad^oplo  longioribtt«.  — 
24>)  A.  missionis  (WaM.  Calal.  6554.)  glabra,  folin 
obloiigo*läsiceolali«i  pauicaia  lermiiiali  loxa  longita- 
dine^  foliorum  ^  lobtt  calyciais  orato-aentia«  —  98^  jL 
ncriiJoUa  CWall.  Cat.  2278)  fuüis  oblongis  acumi- 
nalis  lotige  petiolalia  »enris  parnm  diatinctia ,  pani- 
culia  laxis  termiualibus  laterajibusque  folio  bre%  iori- 
bu8,  peduocalU  et  pedicellis  aubvelatinia^  lacioiai 
calycinia  uiiuiiuis  aculis  ciliaÜ8)  lobis  coi  üUac  ovata« 
acumioalis,  stylo  ezserto,  antheris  cuspidatia  aabaa»- 
siiibus.  —  30y)  A.  pol^'cpphala  (Wall.  Cat.  2295} 
glabra  ^  folii«  oblongia  aculia ,  aniplia  margiue  inae- 
^ualiLer  sublus  levoluüs,  pedunculis  ad  apicem  ramo-- 
ram  nameroaia  mullilloria  foliis  duplo  breTiaribos 
conipressis,  floribui  dense  racemona,  lobia  calyom 
-obtuaia,  alabaalria  acotia,  alylo  incluao.  H)  J, 
tuberculüta  (Wallv  Cat  2274.)  foliis  oTato«aeafln« 
nalia  coriaceia,  ubic|ae  puuctalis,  racemia  axiliaribas 
et  terininalibua  multiSoris  folio  brevioribaa,  pedoo*- 
caiia  aubcompreaaia  giabris,  laciniia  calycinis  ovalo- 
acatia  aabciliatis.  Sl)  A.  aiUnuata  (Wall-  Cat 
2286  part.)  foJiia  obloiigo-lanceolali»  uiriu^ue  aco- 
minatia  margiiie  Btkagia  puncutia,  pedunculis  axilla- 
i'ibua  clunguUs,  floriboa  laccmusisi  pcdiceJiia  ^x*duii- 
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culisque  glabris,  lobU  calycinU  ovato-acutis  subci« 
lialii.  —  M)  A.  oxyphylla  (WalJ.  Cat.  «Z^Ql.)  gla-* 
bra,  foliU  ellipticiji)  uirin^uc  acutid  margine  magis 
{Mmciatia^ .  peduiicblU  tertniaalibua  et  oxillaribiu 
faiiü  brevioribujs,  pedicclli??  laxe  iiaibellalis,  Jaci'- 
mis  calyeiuia  oratis  snbcilialia,  lobis  corollae  lan* 
ceolatis,  stylo  inclii^o.  —  35^  eugeniaefo  lia 
CWalK  Cat«  22760  foliU  obiongö- laoceoiatit  basi 
acülis,  apice  aeuiuiiiatis  coriaccis  nei  vis  crassi^  ar* 
coatia  prope  margiiiein ,  pedunculia  axiliaribos  brevi- 
hus  paniculaiis  innltidoris  foliis  muUo  brevioribus, 
pedicallis  et  ealyce  veliUinis  ^  laciniu  caiycis  et  corol« 
Jac  ovato-acDlis.  —  oC^)  arborescens  (Wall.  Caf. 
2^89)  glabra,  foliis  obioiigu  -  ianceulali«  ac Ulis  cor ia* 
ceis  pedanciilit  axillaribua  eloiigatis  rigidis,  panicalia 
lazis  foliis  brcTioribus»  pedicelHs  longis,  lobis  caTy- 
cinis  ovato-acutis.  —  SlJ  A.  Amhersüana  A.  DC« 
fuiiis  obioDgis  aculi.^,  peduiicuiis  tcriiiinnlibiis  pedi« 
cellisqQe  veloliais)  floribaa  ombellolatts,  laciniis  caly* 
CJUis  ovalis  oblu.sis  ciliatis  cl  durso  veluliiiis,  lobis 
corollae  proFonde  partitac  oVato-acutis,  stylo  inclaso. 
• —  45^  oblonga  A-  DC,  foliis  oblougis  acuini- 
r%mi\%  ponctatis,  pedonciiHs  mullo  foliis  brevioribus 
fiuiUcrujinalibus  ,  pcdiccllls  utnbL  ilali.s  |i.a)ciOoris ,  ut 
peduficoli  glabris.5  lobis  catycinis  ovalis  obtusis  sub- 
eiliaijs.  —  46^  A'  oxyantha  (Wall.  Cal.  foliis 

lanceolatia  ntrinqae  acuminalis  tcnuibiis,  iloribna 
aiiillaribus  paucis ,  pedutiealis  unifloris  filiformibus 
petiolo  aubaeqoalibtia )  laciniis  cajyciuis  Janceolalis 
aubulatis  subciliatia,  corollae  lobia  eloiigalia  valde 
acamiaalii« 
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Folia  pilosa» 
41)  A.  reflexa  (WalK  Qit.  a«8(l  part.)  foKi 
oblongis  acttli«  «uperiif  glabri«  «ubLus  pabeacenübw,  * 
pedanenlM'8ubter»iiialibiia  r^flAxia  paiicia  foliia  nrili 
brevioribus  pubaaceulibus,  pediceliis  umbeliatis  com 
ladniia  calycioia  ovato^acntia,  deme  piloais.  —  ßl^ 
A'  grandifoUa  DC  foliis  oblongis  amplu  catpi- 
dalo«oacDtia  auperne  glabiia  subtos  pilosis,  ramiact 
peiioiia  bispuiis,  peduncuiia  subterminalibus  ioliii 
inalto  brevioriboa  poberolia  rigidia«  pediceliia  vorn* 
bellalis,  laciiiiu  calycinü  lanceojatis  aculia  aubcilialii. 

2.    Folia  crenaCa^  deniaia  vcl  serrala: 
♦  Folia  glabra.  ♦ 
hl)  A.  membranacea  C Wall«  Cal,  2188)  glabfa» 

foliia  approximatis  oblougo- JanceolalU,  acuoimalü 

* 

baai  Icmgitainie  allenoalia  irregolariler  creoolalia  nean 

branaceia^  ptdunculis  axiliaribus  foliis  quadruplo  bre- 
Tioribaai  pediceliia  approximaiia  breviboa,  alaba^lrii 
obtusis,  laciiiiis  calyciuis  oyalo-aculis  loLis  corollie 
aabaequalibua,  «tylo  iadaao.  —  66)  A^  fFaUichä 

jl*  DC  foliis  obovatis  aculis  vel  oblusis  in  peliüluu: 
marginaiam  anguatafis  repaude  creonlatia^  pednncabi 
axillaribus  foliia  dimidio  brevioribus  xxi  pedicelli  pile- 
aiascalia,  iloribus  laxe  raccmoaia,  lacinüs  calyciw 
oTalo-acatis  anbciliatia,  lobta  corollae  oTato<-acnari* 
naiia,  anUicria  aubsessilibuiobiusiuaculis^  siyioiiiciiuo- 

**    Folia  pilosa. 
Ob)  A*  cubana  A.  JDC  foliia  oYato  -  oblongii 

oblusiusculis  uiidulaüs  aoperiie  glabria,  aubtui  pilu- 
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•iafcttlist  paniculi«  terminiilibiis  ramosis  foliis  iubaa- 

qualibiis,  pcduiiculis  fcrruginuis,  iaciniis  ctilyclnis 
acnfit,  lobia  coroUae  5**pariiUe  linQari«*laticeolatia 
patcnlibus  velulinis.  —  6TJ  Icara  (Wall.  Cat. 
Ü26^}  foliia  oblongo-lanceoiati»  baai  acuminalis  apice 
actttii  dtoiificalatia  soperne  piloaiuscuTia  «itbtns  glabria 
paUidioribua,  paniculis  raiDosia  subterann.ilibus  i'olns 
aubaequalibaa,  pednoculis  pedicellia  ambeUatia  ilori- 
buscj[ue  velutüiiS)  laciuiis  calycinis  sabulatis ,  corullac 
Jobts  ovato-aculis.  ^  6ä)  odonlophylla  (Wali. 
Cat.  2279.)  fofiis  laticcolalo  -  oblongis  utrinque  aculls 
longa  peliolalis  argate  'denUtia  puberulisi  racemia 
axillaribna  foliia  roulto  br<^vioribus ,  pedicellia  brevi-* 
bua  alleruis  ut  pedunculi  vduUais,  lubi«  calycinia 
ovino-acalia  oiliatia  et  puberutts,  corollae  profunde 
paiüUe  Jübis  ovato  - acuiia.  —  70^  A.  tavoy  ana  Am 
1>C«  ramta  extremiiale  pabeacentiboa,  foitia  oblongo«- 
iaiiüeulah;»  uUinc^uu  acuininalis  6upcrne  glabiii»  subtus 
piloaia  et  xalde  paociaiia  aubcrenulalia  tenoibiU)  pe- 
dniiculis  laleralibua  siiiiplicibus  veluliniiT Tulio  subbre- 
vioribua,  pedicellia  umbeilalis,  ]aciiuia  calyciiiia  üuca* 
^ri^lanceolatia  acuminatia  exUia  piloaia. 

m 

Sect*  Üb  Hymenandra* 

SccL  III.   Micranthera.  Fiiamenta  elongaia.  ^n* ' 
Mi09*iieltberae  filaiitentta  mnllo  breriorte.  Stylus 
ataiuinibua  loiigior,  aubulalus. 

1.    Stylus  stanünibui  subaequalis.  Antherae 
effoetae  horizontales  contortae. 
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foliis  ovalo-^obioogis  obtusiutculis  medlocribut  intc- 
grit  glabrb,  ptdancolis  «xillaribus,  pedieellis  nmbel- 
Jalis  peduoculis  ]()a£ioiibua>  laciniis  calyciiii«  acaüi 
glabris^  alabastris  aentif,  lobia  ooroUae  i-parliUt 
lauctujatiä  calyco  trij)lü  longioribuS)  slaminum  ÜU- 
mentia  aubiUaUa«  anlheria  duplo  lopgioribiia# 

a»    Stylus  staminibus  duplo  brevior. 

'  ^niherae  erectae. 

*  —  . 

ig)  A'  Lhotskya  DC.  glabra,  foliis  ob- 
\ongx%  integria  obluaiuaculia  pnnctatia,  paniculia  ter- 
minalibos  et  axUlaribua  folio  brevioriboa  muldfloria, 
jpedicellis  uinbellulalis,  calycis  S-fjdi  lobis  aculis, 
corollae  profunde  $-fidae  infandibuliformia  lobia  ob* 
jQUgia,  filameutis  longiludine  coroUae« 

'  8ecl.  IV.    Tyrhaea.    Flores  laxe  paaiculali  pe- 
dkmculia  altemia«    Bracteae  amplae  cadacaa 

ilonbus  altemia  anbae«6iiibu8  majorea. 

82^  A.  bracteosa  yl.  DC.  foliis  oblongis  sub- 
acttlia  integria  coriaceia,  braotda  oYato*aculia ,  Jobia 
calycis  et  corollae  ovalo -aciitis,  antberla  ovoideis 
liorizuntalibus,  £liimcnto  miuoribuai  atylo  aiamini« 
bna  anblongiore.  —  83^  A.  esculenia  (Pav.  in  b* 
Morie.)  loUia  ovato-obiongis  subacutis  iiilegiia  poria* 
ciria  giabria  punrtalia,  petiolia  margtnaiia,  panicola 
foliis  loi)giore|  br^iclpis-  ovatis  obüi.^iusculis ,  iobu 
ealyciiiia  oTato*acutia  ciliatia,  antberia  filamepto 
longioiibuä  Uiaü^ülaribuä  acuüs^  öI^Iq  £übuialo 
lliduaOf 
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*   Paniculae  vel  racemi  terminales»  ^  •  "* 
*  *  Macemi  axiUares*  •       •  ,k 

Z)  £./<&rrugm<?a  (WalK  Cat.  2310)  ramisjunlo- 
riboi  6X,  feduMcuIia  tomentoiis  ferrngineil,  folüi 
ovalo-rotundnhs  inlegrid  Coriaceis  superne  glabrit, 
aabloa  et  peliolo  attslktioi  piiosU  rnbighiOila.  6) 
E.  picta  (Wall.  Cat.  23020  raniis  et  peduncoUs 
yeluLiaia  fcrrugineis»  foliU^  ovalibaa  gbbrj^usculia« 
remote  den'ticulaüa ,  racemia  axillaribua  foliia  longio« 
ribus  siaipiicibus,  calyce  et  corollae  veltifiniä,  — - 
iOJ  E.  parvißora  iWM.  Cat.  aSSOT.)  foliia*  biftriii 
parviä  appruxiuialiä  ovalo-acutis  basi  oblusis  itllegef^ 
rimia  glabria  »iliUia,  racemia  azillaribua  fo}m'1»ro«» 
Tioribus ,  iloribus  parvia  dense  timbellulatis,  pedun- 
cuiia  veluUiiia*  -t»  14^  M.  Mraphylla  (Wall.ti^ataL 
2  309  )  glabevrisia)  foliia  <dv«tO:'<)anGeoIalia  plriiiqu^ 
acuiiunatis  iaLegria  coriaccis  nilidi«,  podunGulia  simtv 
plicibna  elon^Lia  foliia  aubaequalibns ,  pedifsellia  *br#<( 
viaaimia»  <    .  . 

IX.  Choripetalum  A,  DC.  Calyx  4- fid iia. ^  *  Co* 
Tolla  4^pcU)al  peUlia  aeparalim  codentibnal 
Stamina  4  pelalis  opposila,  ima  basi  cum  illis 
coJinata*  jintherae  liiameniu  breviorea« 
lus  filiformis ,  p«t«lia  brevior.  Ovarium  anpe^ 
ruDi  (an  inlerdum  aborlivum?  Iluribua  tuno 
polygamis).    Drupa  globoaa  nioooaperma. 

X)  C  aurantiacum  DO  foliia  oykU^^Utn^ 
ceoklia,  pcdunculia  apieiforinibiM  umplicibiu  fo]Ü9 
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trtplo  brovioribas,  petalis  lanceolalis,  slaroinuia  iUa- 
meDti«.  p^telis  iiwgiortbM»  C  tmdulaium 

DC*  ramorum  ienticcUia  caliudis,  i'ol'ns  oTstit  rrf 
luoeabftii  iitriiiqQ0  aeotia  aobaaduUtia  tenaibM 
pellucido- punctatis ,  peduncuÜs  foliis  triplo  Lie\iü- 
xibatt,p9Ulia  lancsoialia  ncatia  glandulciao-cUiAftia.— 

'  Tnbm  llh  iMa^Me. 

XIL   Mae^a  Forsk. 

*         *   Paniculae  vel  racemi  terminales. 

%)  Mk  panieülata  (WM.  CaU  93<20.)  glaber* 
ITMU)  foluM  late  eilipiicis  i^triu^ue  acutia  maxima 
danUtit^  raoemii  axilloriboa  et  termiAaliboa  eloogaiia  • 
gcacilibiia« 

« 

Racemi  saepius  laterales: 

'     6)  M.  avata  (WM.  CmU  2524.)  gkbra «  IbUk 

Ovato-atntninatU  subcordatis  integris  ntrinqae  diU- 
dia^  racoinia  axillaribus  elongatia  graciübus  ibüo  aob* 
iMgioribttt.  —  1)  M*  missionis  2>C»  giabn, 
fo\\\%  ovalo-acummatia  intcgria)  racemia  iuUo  bre- 

imribtti* 

Myrsineae  gamria  inoarii: 

aj  Asiat icae: 
i)  Emheliaf  tucida  IValL  Cal.  2315.  —  2^  Em- 

belia?  coriacca  TValL  Cal.  2314.  —  3)  JMyrsiiie 
umbellulata  WalL  Cat.  2312«  —  4)  Ardisiaf  spu 
cata  Wall,  Cal.  2a73»  —  5^  Ardida  denLiculaia 

Blume  Bjrtr;  p.       ^  6)  Maesa  ietranda  Boxb. 

FL  Ind.  II.  p.  233. 
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h)  Africanae.   (An  ge».  Badula?): 
1)  Ai  disia  microphylla  Boem.  e*  Schult  8yit 
JV.     a04.  —  ji4  ßoribunda  ibid.  _  o;  ^  pyriip 
folia  ibid.  —  lOj  A.  eritiiroa^loides  ibid. 

c)  Americanae: 
.  tu  Myrsine  spicata  H.  B^  JUs^iSt)  AirdUim 
brasiliensis  Sprg.  «  ; 

d)  Origini4  incertM: 
15)  Ardisia  rnultiflora  R.  &  .  ' 

Species  excliisaer  «  > 

\)  Ardisia  turbacensis  Ixunth*  ad  Sapoteas 
pertioero  Tidetar.  —  2)  Baeobotrys  qcuminata  VF* 
CaL  !23ai.  ad  Bhamneas  pcrt.  vid,—  5}  Embelia% 
ramosa  WalU  Cat.  6522.  ad  Urticeas  perL  rid.  -r 
4J  Ardisia  Qcero^a  Gaertn.  ist  Cyaihodes  aeerma 
JiBr,  —  5)  Aegiceras  minus  Gaertn.  ist  Connarus 
santdloides  VahU  —  6)  Myr^inßl  theaefolim  Cat 
Öigi*  läl  keiae  Myrsinee, 

Genera  exclusal 
i)  Opilia  Rxb,  scheint  zu  den  Olacincen  za 
gehören.        2>  Samara  Linn,  non  Sw»  ist  deit 
BhaiuncciL  bciziifiigen  Jus«.  —  3j  Clavija  et 
ist  za  den  Sapoteen  ^zu  bringen« 

Abgebildet  sind: 
1)  Maesa  ovaia  Wall.  —  2)  Badula  Sie* 
beri  A.  D.  —  3)  Ardisia  odontopliylla  Wall,  ex 
h.  IlamilL  —  4>)  Ardisia  Icara  ibid.  —  5^  Ar* 
dUia  neriifoUa  WalL 
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Beiträge  zur.  Pflanzeageographie. 

* 

* 

ViKJ^ichnUs  der  selteneren^  in  den  Vmgebun' 
gen  wm  Suhl  wildwachsenden  9  phanerogm^ 
mischen  Fßanzen  ^  als  Beitrag  zur  Kennlniss 

:    der  Fiora  des  Thüringer  Pf  Haides;  Ton  Herra 

Chr.  Metsch,  Med.  Dr.  in  Suhl. 
Obgleich  <6t  nicht  an  PÜansenfrennden  gefeiilt 
hei  9  die  den  Tbnringer  Wald  tum  Ge^ensrancle  ihrer 
I'orschung  maciileii,  so  Ut  es  docb  bc-merkenawerliH 
dasa  Ton  den  Floristen  bei  Angabe  der  apeciellea 
Standorte  nur  selten  dieses  Gebirgszuges  Erwäbnnng 
g^acfaieht«   Die  Uraacbe  davon  mag  xnm  Theil  darin 
beruhen,  dass  sein  Rücken,  bei  einer  nicht  unbe- 
trächtlichen   Unge,    doch    TerhältnissmSasig  sehr 
achnial  ist,  nnd  dass  seine  Spitzen  die  Höhe  Ton 
3000  Fuss  über  der  Nordsee  kaum  iibersteigen ,  eine 
Eleiratfon,  die  bei  den  respeet.  Breitegraden  noch 
lange  nicht  die  Alpenregion  erreicht.    Auch  möchto 
die  Thataache  von  fitnfluaa  auf  die  Vegetation  aeyn, 
das«  das  Gebirge  hauptsächlich    aus  Uebergangsge- 
birgsarten  besteht,  daher  der  Urgranit  und  die  «n 
diestij  8iclj  aiilchiieudcn  Gebirge  ,  oh  Gneus  ,  Glim* 
aaerschiefer  9  Urthonschicfer ,  Hornsteinschtefer  £ce»^ 
Gebirgsarten  ,  welche  gewöhnlich  grosse  Ebenen  bil- 
den»  gänzlich  vermisst  werden.     Der  Granit,  wel- 
cher an  mehreren  Funkten  dea  Gebirges,  auch  in  der 
Nähe  von  Suhl,  vorkouiiiil,  wechselt  mit  dem  Sjenit 
ab ,  und  ea  ist  daher  uneutachiedea ,  ob  eraterer  dam 
Urgebirge  angehört.  ^ 
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Wenn  cn  daher  nicht  zu  laugncn  ist,  dass  der' 
Thitriiiger  Wald  den  Alpeo  des  •üdiiehen  DenUcIi«- 
lands,  dein  llicsciii^cbirge  ,  selbst  dem  Erzgebirge 
and  dem  Uarx  en  Reicbthom  der  Vegetation  nach- 
steht^ so  bietet  doch  derselbe  rnanclie  scliönen  und 
lelteuen  Formen  dar.  Wie  könnte  diess  auch  andere 
leyn  bei  der  Mannigfaltigkeit  seiner  Oberflache,  bei 
dem  Wechsel  ir achtbarer,  lachender  Thäier  mit 
ichroffen  Bergspitaen ,  die  bald  kabi  und  mit  üppi* 
gern  Grase,  bald  mit  dichtem  Nadol-  oder  Laub- 
bolse  bedeckt  sind,  wo  das  (Ur-  und)  Uebergangs-' 
jebirge  entweder  enlLlösst,  oder  mit  dem  Rothlie- 
;enden  bedeckt  (wie  dieses  um  Suhl  bei  den  böch- 
itca  Kn])pcii  der  Fall  ist),  bald  wieder  nüi  IJötz- 
oder  Muschelkalk,  oder  mit  Sandstein  bekleidet  ist) 
lus  vvciclIen^Gcbirgsarlen  hin  und  wieder  Basaltkup- 
pen emporragen ;  wo  nackte  Felsenklippen  mit  Torf-* 

mooreii/  steiile  Uerg wände  uiil  humusreichen  Weld- 
icblfigen  und  Sppigen  Wiesen  abwechseln? 

In  eiuer  solchen  Gegcud,  am  siidwe^llicheu  Ab-  * 
bange  dea  Th«  W* ,  im  Kreise  Schleussingen  dfis  Re« 
jierungsbeairkes  Erfurt,  Hegt  Suhl  mit  seiucn  Eisen- 
lütten  und  Gewehriabrikon ,  1450  F.  F.  über  der  i 
!^ordsee,  unter  50*  S«'  N.  B*  und  (28*"  22'  Ö.  L. 
Daa  enge  Thal  gestattet  gegen  N.  O.  die  Aussicht 
inf  den  höchsten  Theil  des  ganzen  Gebirgskammet, 
in  welchen  sich  die  höchste  Kuppe  des  Th«  W*j 
]er  Beerberg  (von  5002'  absoL  Höhe  nach  v.  Link- 
te na  u  und  V.  IIa  ii>  aiischliesst,  während  das 
rbal  in  westlicher  Richlung,  bald  enger  bald  weiter, 
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tnohrero  Meilen  weit  iwitcheo  zwei  Gebirg^ocheo, 

die  sich  am  hohen  Gebirgsrücken  abzweigen,  fort- 
läuft, bis  ea  endlich  in  der  Gegend  von  Meiniog^ 
im  Werralliale  auamünd^t)  und  in  eine  oÜene  Land* 
a^aft  iibergeht« 

In  der  Thal,  böleSobl  nicht  in  ortittitclier  nnd 
gewerblicher  Uiu&icht  hinreichendes  Xaiercsse  dar, 
SO  wnrde  schon  die  romiinUsche  Lage  luid  die  ans* 
sichtreichen  Umgebungen  dieser  Siadi  geebnet  seji^ 
den  Fremden  zu  fesseln ,  um  so  mehr ,  da  die  Ge- 
gend durch  die  neu  erbaute  treffliche  Chaussee^  weiche 
Ton  Gotha  aber  Oberhof  (11527^  über  dem  Meere 
nach  V.  Hoff.)>  Suhl  und  Schieusingtn  nach  liiid- 
burghansen  führt,  nm  vieles  sagSnglicber  gewordea 
ist*  Leiderl  ist  jedoch  das  Clima,  besonders  ausser 
dem  Sommer,  ziemlich  rauh,  und  die  Vegetation  be- 
ginnt,  da  der  Schnee  auf  dem  GcLuge  grwöhuiica 
erst  nach  Ostern  zu  schmelzen  sich  anschickt»  be* 

träclitlich  spater  als  iui  flachen  Lande.  —  Uebi  i^ens 
ist  der  Th.  dem  Botaniker  und  Geognosien ,  ai^ 
gesehen  von  den  merkwürdigen  La  gern  ngs  Verhält- 
nissen dieses  Gebirges,  gleich  wichtig  wegen  aeincs 
Gehaltes  an  Petrefakten.  Schon  in  der  NShe  tou 
Suhl  kommen  Abdrücke  von  Folypodiaceen  und 
Equisetaceen  in  einem  Siteren  Scfaieferthon^  der 
im  rothen  TodUiegen  eingelage|:t  ist ,  vor. 

Eine  umfassende,  wenn  auch  bie  und  da  mmm^ 
eher  Berichtigungen  und  Zusätze  bedürfende  Zusam* 
nenstellnng  der  sichtbar  blnbenden  Gewächse  des 
Th.  W.  findet  sich  in  ,,Dr.  Carl  Herzogt  Xa- 
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«cbenbacTie  fKr  Reisende  durcL  tlcii  Th.  W.  Mag- 
deburg 1832'' ''0)  wozu  der  Verfasser  den  ,  bota* 
nischen  Theil  des  Artikels  „SwÄZ*'  geliefert  liat. 
JLeider  i^t  aber  der  iclzfgenanole  Beitrag  nicbt  obaci 
Unricbtigkeiten  md  MängelV  was  der  Verfiisser 
gern  bekennt,  der  damals  mit  der  hiesigen  Flora 
»ocb  Sil  wenig  vertrant  war*  ~  Aach  bat  in  neim^ 
rer  Zeit  der  Pastor  Schönheit  in  Singen  nnd 
Friedr.  Kützing  Beiträge  ans  der  Flora  de«  Tb« 
W.  in  der  allgem.  bot.  Zeitting  niedergelegt  -  so  wie 
die  Standorte  einiger  der  interessanlesten  Pflanzen 
ana  der  Flora  von  Snbl  dorch  San  er  und  Dr.  lloff- 
mann  (jetzt  Kreispbysikus  in  Suhl)  in  Reicfaen<=> 
bacb'a  Flora  garm.  excnra*  anfgczeicbnet  aind. 

» 

Nachstehend  verzeichnete  Pflanzen  CAatoriOit^ 
und  syslemaliscbe  Zusammenstellung  nach  Reichen- 
bacb's  Flor,  gerin.  exc.)  hat  Unterzeichneter  an 
ihrem  natürlichen  Standorte  ^  binnen  la  Jahren  mit 
weniger  Ausnahme  selbst  beobachtet,  verglichen  undj 
WO  derselbe  sweifelhafi  war,  durch  erfahrnere  So-, 
tauiker  bestimmen  lassen. 


•)  Ueber  dia  Ci^ptogamen,  die  den  Th.  W.  beson- 
ders  auszeichnen,  ist  in  dem  genannten  Buche 
w«nig  mehr  als  NichU  gesagt«    Möchte  doch  der 
Th.  W.  auch  von  dieser  Seite  beleuchtet  werden 
wo/n  (1er  rühmlichst  bekannte  Lu  kas  inAmstadt, 

"  Dr.  riaubel  in  Gotha  und  Fr.  Kützing  wohl 
am  meiltea  berufen  wären. 
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84^^  Potamogetoneae. 

Fotamogeton  rujescens  SchracL  In  Fisclilei- 
tlien  aof  Lehmboden «  im  HeidersiMcber  Grande  bd 
Suhl.  Jul.  Aug.  —  P.  zoster aejolius  Schunu  la 
Teichen  bei  Suhl  and  Kloster  Verna.  Jul.  —  f« 

pusillus  L.    Gemcia  iu  äUlicnden  Wä&sero.  JuL 

85*  Aroideae. 
Lemna  gü>ba  L*    In  den  sog.  Uerrenleiciiea 
bei  Sohl,  mit  L.  minor  nnd  polyrrhiza.  Jon. 
jirum  maculatum  L*  foL  iuimacuiaiis»    Im  I^anb* 
liols«  an  Porphjrrfelsen  der  Lauter.  Mai,  Jon.  ^ 
Acorus  Calamus      In  Teichen  bei  Sclikusiugen.iul. 

38.  Hydrocharideae, 
(Nuphar  luteum  Snu  Seit  6  Jahren  Ton  Kii- 
aingcn  hieher  vcrpQanzt  und  sich  allj^hrlicli  veriutu- 
rend.  In  einem  Teiche  bei  Sohl.  JoiiO  —  iVjrm- 
phaea  alba  L.  Tar.  minor  et  major»  Die  Ueincra 
Var«  in  einem  Teiche  bei  Schleosin^ca ,  die  grösser« 
Ma  Kissingen  kieher  Tor  »Tielen  Jahren  Ter|jllanit 
Jol.  Aog. 

SO*  Grambxeae* 
Lolium  arvcnsc  IlUh.    Aui  Leinäckern,  auf 
Kalkboden,  am  sog.  kleinen  DöUmarcfaea  bei  Bens 
hausen.   Jol.  —   llordeum  praUme  Sw.  An  der 


Die  ersten  32  Familien  des  R  eiehenba  eh'schea 

Systems  machen  Ix-lk^iiuicliLii  die  CryptogaoaeOt 
mit  Ausnahnre  der  Characeca»  Ljcopodia* 
ceen  ond  £c|oiset«ceen  An*.  M» 

X 
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allen  Burg  bei  Uen&tedt.  JuL  —  JBrachypodium 
gracile  FaL  deBeauVi  In  Bchatdleti  \  feochteii  Lnb» 
wäldero  bei  Suhl)  Benshauden  &e*  Jul.  —  Agro^ 
pyrum  caninum      Sch*   In  liebten  Waldängeil 

fast  überalK  Jul.  Aug.  —  J)igitaria ßtifotmis  KoeL 
AnfAeckerit  amLauietibeirg  beiSubl.  iBiHerbilei««^ 
AgrostU  cahiha  L*  An  Cräbed  tthd  l'feicbeti  bei 
Sobl.  Juni  JuK  ^  CalamagroUis  ^ilvaiicü  FaL 

de  Beaui>*  HMufig  im  1?h»  W.  Inl.  Angl  ^  C 

PseudO'  J^htagmites  Lk.  tn  feuchten  ^  dunkelu 
WaldongM  in  der  Nfifat»  d«i  Sprelibof«!«  Jnk  ^ 
C  Epigejos  llth*  In  Hecken  auf  Sandboden  bei 
Sohl.  Joi.  Aug«  —  Alapecutus  ^ulvuM  Srtt.  An 

Teichen  uhd  Pfülisen  gemein*  Jul.  Aug.  —  g^- 
nicukztuf  X««  Auf  feucblem  Sandboden  4  aelieoen 
Jol»  Aug.  A'  higricahs  Horn.  Auf  Wieaeti  liid 
und  da«  jun*-Aug.  —  ChilochloaJioehmeri  P.M% 
An  trocknen  fiiigcln^  bei  Kloater  Aobn  Jnl« 
Festuca  nemorum  Leyss»  Gemein  im  Yh.  W> 
lul.  —  silvatica  FilL  Im  Tit.  Wi  niehi  serieita 
InK  Aog.  —  Melica  ciliata  L.  An  sohnigen  Hfl^ 
geln  der  Lauter  bei  Subl.  iah  ~  nulans  Jj. 
Gemein  in  schalligen  Laubwäldern«  April.  Inhi  *— 
ilf.  unyiorä  JL«  In  Höheren  üergwäJderni  häufig 
am  Domberge  bei  Snhh  iutk.  tut  —  ^tHöäia  de^ 
cumbens  In  Vorhölzern  getnein.  J11I.  Aug.  — 

Btomus  atvehsli  L*  .  Atif  Aeckern  kWiacben  Mei* 
niugcn  und  Schleusingen.  JüU  Aug.  —  B.  gigari* 
teui  Im.  In  feuchten  liatib Wäldern  en  der  Leuteri 
bei  Beiuhdu&tn         Jul.  Auga  —  B.  asptft  X«  An 

Beiblatus.  tl^ttL  i9i6*  Bd»  tL  4 
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ähnliclicit  SfcHen/  Jiil.  Aug.  —  ß.  erecins  Hud$. 
In  Graägartco  dca  Domberges.  Jun.  JuL  —  JMoli' 
nia  doerülea  Mach.  Auf  Kalkboden  an  Ackei^ 
rändern ,  in  Gebüschen.  Jul.  Aug.  —  Poa  tieniQ- 
rutis  L«  Sehr  gemein*  Jon.  Jal.  Var*  firmvU 
Gaud,  In  Vorhölzern.  Jul.  —  1\  an^u^tij olia 
An  sumpfigen  Stellen.    InU  Alig.      JP.  sudelka 

llucnKe.  Auf  ilcfii  Ucbcrqangsgcbirge ,  am  Adler»- 
borg,  am  rolhca  Slein  bei  Suhl  &c*  Jul.  Aug.  — - 
Mra  praecox  L.  An  Sandhugeln  bei  ^cblenaingeii. 
Mai.  —  Holcus  mollis  L.  In  Gebüschen  bei  SoU. 
an  trocknen  Ingeln.  Jnl.  —  Nardtu  utrida  L 
Auf  trockneh  Wiesen  aU  Saum  der  \V  aldci:  iiioijg. 
Inn.  Jnlt 

'  -      4Ö.  Cyperoldcac, 

Vignea  dioica  P.  Beaui).  CCitcx  ILO  Alf 

stiinpfjgcn  Wiesen  zwiscLcii  Gchlbeig  und  Ai  ieäbcf^. 
K  Davalliana  (L.)  Aof  fenckien  Wiesen »  aaf 
Kalkboden  bei  Dillslädf.  Mai.  Jun.  —  V.  pülicarU 
Xf.  Auf  sun)pfigeu  Wiesen,  an  Bergquellen  bei 
Sutil.  Mai.  —  P",  muricata  (L.)  In  fenchteo  Laub* 
Wäldern  bei  ncnshauseii.  Mali  Juni.  —  Fl  virens 
{Lam.  &c  DeC.)  An  Zäunen ,  in  Gebüschen  sebr 
gemein,  liauügcr  an  tioLkcncn  als  i'cucblen Orlen.  Joii« 
JuK  —  V*  brtzoides  (Z^O  In  Gebüschen ,  an  feudi- 
teil,  bclialli^Lii  Orlen.  Juli.  —  Fl  jenioia  (L.) 
In  feuchten  Laubwäldern  bei  ücnshauscn  6iCm  Jun*  — > 
V.  arenaria  (L.)  In  tierem  Sande  bei  Getblils  nacb 
Kützing.  —  V.  paniculata  (L,)  An  Tciclicn 
auf  Mooiboden  bei  Suhl.  lun«  Jnl.  —  Carex  Icuco- 
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glocilin  Ehrlu  Auf  Toribvdca  .am  Kennsteige  auf 
dbT  ZtUiMBT'^hmnhe*  Juni  Jiili.— ^  C  omühcfpoda 

jy*    In    iiclilen  Laubwäldern   aui  Kalkboden  bei 
Grabi  Mai.  im*      C  digitata  L*.  In  Laubwäldeni 
genifliiii  Mai  --^  C.  pilulifera      Im  Th«  W;«beraU. 
Mai«  Jun.  —  C.  mu/il^na        .Ja  fichaiiigeu  Laub«" 
wUdem  x^rnttiti.  Mai.  ~  C  aricetarum  PoZIt  Am 
Adierabergc«    Mai  Juni.  —  C.  praecox  Jacq.  Au 
sonnigen  GräahrSfBln  sehr  gtomein»   April  §  Mai. 
C»  Lotiienlo^ja  L-    ivulJcLodeu^  an  Ilüijelu  bei  Grub, 
Jiuri*  (C  ihurhigiaca       häb&  ieh  biaher  Taigob^. 
lieh  otTznifHiden  mich  bemfiht.)  —  G  distnns  LJ 
A  uf •  einer'  'moorigou  Wiese  bei  ileiüerfib&clik « J^rUcltt^^ 
tragend  Im  Jnli.  -~  C.  glauca  £cop.    Auf»  lutUpfi«»' 
gen  Waklvviesen.    IVfui.  —  C  Drymeja  Ehrji-.  lu\ 
feaohtcu  Jjavbwaldtrn  bei  GroJb.  aisdi  BenabäiMni' 
Mai,  Juoi      C»  ItirtauL,  An  Waidiäudcru  bei  Siiiilf' 
Grub  6cc.  Maii  Inn.  ^  Bfymms  tampressus  Fantil 
An  fLUchlcn  Grasplätzen  bei  Sohwarza.   Jun.  Jul. — 
JLimnochloa  cespilosa  llchb»   Auf  Moorboden  am 
Sclifice&öpf.   lühi,  Ju);      Heldocharh  uniglümis 
Ia.    An  suinpiigiju  Ötullen  nuf  Kaikbudcu  bei  DiU«> 
st^dl.    Ju).  Aug.  ~  Eriöphorum  vagihalüm  L. 
Auf  Müusbudcu  am  Scliticcküjji'^  l^ccrbcig  6cc.  Alai^  • 

Xum« 

4S.  IScircls^eaä. 
Gälanthus  nivalU  L.  In  allen  Gärten  ah^a- 
neu.   März,  April;  *  ' 

45«  Liliaceaei 
X^uiuta  .campMris  DieC:    Auf  OUn  Ot$»^ 


Digiü 


36 

piäUen  gemein«  April,  Mai.  Var»  pallescms  auf 
Wieara.  Mai,  Jnnu  —      olbtda  DeC   In  Lftoh- 

Wäldern  gemein.  Jani^JalL  —  L.  maxima  Desv. 
Im  Th.  W.  hie  und  da^  bei  Zelle*  lotti,  Juli.  — 
L.  pilosa  Gaud»  Häufig  im  Th.  W.  Mai,  Juni«  — 
Juncus  ßü/armU  X.  AaS  fraGhlen  Wieaen  liftiifig. 
Juni)  Juli*  —  J.  gtaucus  Ehrh.  An  cumpGgen  Siel- 
len  dea  Tü«  W.  Jul»  Augv  *^  J«  squarrosus  L» 
Auf  hoben  Wieaen ,  in  lichten  Nadel wUdmi.  Aug. 
September«  —  J.  mpinus  Mönch.  An  Teichen. 
Joli-^September*  X  3fciurge/a  £hrA.  Auf  frach» 
tem  Kalkboden  bei  Dillstädt.  Jul.  Aug.  —  J*  fascO' 
ßtet  fichreb.  In  NadeiwaMeni)  an  ieaebten  emd»- 

gen  Stellen,  i;ew5hiilich  in  Gese  llschaft  von  J.  iMnh 

^  procatpos  und  Aiopecurus  julvus.  Jnn«  Jalt.  ^ 
ColMcum  ntiittmnate  L.  Auf  eUen  Wiesen. 
September ,  Üctober.  IZuweilen  findet  aich  auch  ein 
hlähendea  Bnniplar  im  Frnhiinge« 

4Ö>  Sarmentaceae. 

« 

Pnrif  quadrifotia  In  Laabwaldcm*  Juni.  — 
Cont)aIIaria  PoZygonnfum  In  lichten  Laub* 
Wäldern  aui'  Kalkboden  bei  Grub»  Juni.  —  C  V€rm 
iicUlata  t,%  Itnearibna,   jS,  fol  lanceolat. 

tC  in  Gebüschen   auf  Wiesen.    /3  am  Adlersberge* 

Jnni.  —  MajMühemum  bifoUum  De(L  In  WSI- 
dem.  und  Gebüschen  haußg*  Juni. 

47.  Coronariae, 

Lilium  Marlagoun  In  Laubwäldern  beiSnhl,  | 
Grub  &c.    JuL  August.  — «  Mu^cati  botryoides 
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AfilL  Auf  Wieien  am  Reinbacliei  bei  Suhl.  Mai.  — , 
OrnUhogulum  umbcliatum  L*  An  graaigeu  An« 
bdben  bei  Siibl.  Mai«  —  GageA  arvensis  Rckh* 
All  ähnlichen  Siclien  bei  Gri^b*  Mai«  —  Fori  um 
Scorodoprasum  Rchb.  Am  Oomberge  bei  Snlil. 
Juli«  August.  —  jilÜurn  acutüjigulum  W*  Aa 
aonnigen  Anhäbeo'  auf  Kalkboden  bei  Grnb«  Ja].  ^ 
Codanoprasum  olcraceum  An  dir  alten  Burg 
bei  UenfatädU  }u\u  Angoat.  —  ^thericum  ramo^ 
sum  L»    In  lichten  Laubwäldern  bei  Grub.  Jul.  — 

4Q*  OrcJudeae. 

Herminium  Monorchis  Br.  Auf  Kalk« 
Bügeln  bei  Grnb«  Jnl.  Augu^-  —  Himantoglossum 
viride  JL  Br.  -   Auf  hohen  Waldvvic6cn.  Juni* 

Jnli«  —  Flaianthera  bifolia  BicJu    Auf  hoben 

M^ald wiesen )  in  Jitlilen  Wäldern.   Jan^  —  Gym- 

nadenia  conopsea  IL  JSr.  Anf  Bergwieaen.  gemein. 

Jul.  —  (G.  comigera  Rchb.  Vor  l6  —  xq  Jahren 
fand  Dr.  Ho  ff  mann  .ganz  na^o  beiäu|il  ^iif  einer 
fetten  Wjeae,  wo  0*  latifötia^  macutatq  und  co- 
nopsea  wäghat^  eine  ihm  unbekannte  Orchi&form« 
Er  aendeto  die  PUmie  an  Herrn  |]o{^9th  Rei- 
ch enbach^  vekher  (FJur»  germ.  exc^  pag  121) 
für  eine  neue  Art  aie  erkannte.  Ein  sweilea  Exem- 
plar ial  aber^  Tsoiz,  alle»  Suclirris,  niQ  wieder  auf- 
gefunden worden^  Sollte  die  jpüiimce  ctwii  ein  in- 
falliger  Baslard  gewesen  aeyu?)  —  Qrchis  Morio  L. 
Auf  feuchten  .  Wicicn  bei  4chleuaingen«    Jun«  — * 

O.  paUens      Im  Tli.  Wälde.  Sehr  aelton !  Jnni«  — 
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O.  nmhuiAna  £.  ilor.  ocbroloucts,  ioeartiatu  et 
rnbrii*  An  sonoigeii,  begrasten  Kuppen  des  Tb. 
WaUei,  B*  am  Adlarsbergc:  Juni«  O.  mucn» 
7a^a  li«  Aul  Waldvviröen  gemein.  Juni ,  Juli.  — 
0.  majalis  Rchb.  Auf  f«ocliten  Wiesen  gemeiii« 
Mai,  Juni.  —   ü.   laiijuiiu  L.    Aui  Muoi wirsen , 

aeltener!  Juni,  Juli.  —  O*  Jmca  Jacq^  Am  UoU- 
mar  be!  Küliiidorf ,  sehen  I  Juni  (teste  Dr«  EToff* 
manti*)  üpiyy^  myodes  Jacq.  la  feucliiea 
li8aWä]d^rn>  besonders  auf  Kalkboden^  l>ei  Grab, 

Schwarza  Jim.  —  VlaLanthcra  chlor anüm 

CurL  In  Laubwäldern  gemein.  Hai.  —  Uabena- 
ria  aibiU^  J^i  »  Auf  ^^i<  ^i  n  am  i  iiedb^rgc  bei 
Snb|.  Jnn.  Jul.  —  C^phalantjiera  rubra  Bich. 
Im  Laubliolz  auf  Kalkboden  bei  Grub.  Jul.  Aug. 
C.  pallpns  üich.  Au  äbnliciicu  ätoUen.  Juni, 
Neoilia  Nidus  avis  Ri^h.  An,  Sbnlichen  SCellett 
bei  Grub.  Jun.  JuL  —  LUUrß  cordata  i{.  Br. 
Auf  Moorbodeip  zwischen  Splugnuai  in  dnnkleaWil*» 
(}cr^,  ScbnceJ^opf,  Btcrberg,  Finsterberg  &c.  JoL 
Apgnstt  ~  ovßta  R.  Br,  Auf  Waldwiesen  nicbt 
seilen.  Jiui.  Jul.  —  llplpaciis  iili  orubcuü  JloJJ^au 
An  K^Ikbcrg^n  im  Laubbolx.  Jun.  Jul.  £•  lo* 
tifolia  Si4^.  In  Gcbir^swaldern  nicbt  selten.  Jul. 
Aug.  —  £«  pal{LUrU  ^uj.  Auf  Moorwicaeii  im 
HeIdersbacber-*TbaIe  bei  Sub]*    Jul»  August, 

51.  Churaccac 

* 

Chara  nidijica  jMuIL  In  jLVit  bcn  bei  Klostei 
VewAf  Aug.  äeptbr,  —   C.  JlexHU  X.   In  Fisdi- 
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ieiclicii  gemein.  JuL  Au^  Scplbr.  — ^  Q  ^yi^carpu 
TliuilL  In  Teichen  bei  Suhl.  Juli  •  September»  Vtfr. 
ß,  gemmifera,  bei  Klosicr  Vcööra,  y.  anthcriferß 
JxüUing^  bei  Herschberg  CQtraqae  teale  Kütasing). — 
C.  fra^iUs  Dcsv*  lu  Teiclieii  auf  f^ehuiboclcu  bei 
Goldlauter.  JuU-Sptbr« —  C.€quisetina  Kützing^ 
(\id.  allg.  bot.  Zeit.  Iüj4.)  —  In  der  Todtcn- 
^  laclic  bei  Schleusftiogen,  —  C*  c^raiophyllß  Wallr. 
In  der  Todienlache  bei  llappelsdotf  (teste  Kütziog.) 

LycopodiumSelago  L.  in  feucluen  \Vä]dcrn  4ce 
Tii<  W.  Sommer.  —  Ji»  coqiplanofum  X»..Bei Ben«* 

liJiuscn  «m  Üasbbcxge  und  am  Ilciinsicigc  Lei  iSuliI,, 
Spätsommer*  ~-Lii  clavati^m  Linn*  Gemein  im  Tii. 
W.  Spätsommer.  —  L.  annfitinum  L.  Iß,  scliatti- 
gon  Wäldern«   Spätsommer^  i 

,57.  Equuelaceae. 

EquuetMWi  ^ylvoticum  L.   Auf  WMwieman 
Mail  Jum« 

58*  T^xmeas* 

'    Taxus  baccata  I4.    Am  liuiclisbergo  bei  KIo-i 
iiar  Jäolir«  April  9  Mai. 

59*  Santalacea^ 
Theshtm  pratense  Ehrh.    Anf  holien,  tro- 
ckenen ^V^iescn  bei  Gelilbcrg.  Ja).  —  T.  intepnie^ 
diutn  Sghrad^  In  lichten  Laubwäldern  |i^f  Kalli;- 
boden  bei  Grub»  Juni. 

60-  Strobilaceasn 
JünM  picea  L,   Wcissta^nc^  jUäu£g  ia  Wal« 
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dern  mit  P.  Abies       Mn*  —  P.  ^Ivestrü  L 
April  ^  Jklai. 

62.  Thytti$Uaceae. 
Daphn^  jyiczfr^um     In  B^rgwOd«rii«  April  ' 

fietoto  pubncw  £ArAt  Auf  Moorboden  m 

der  Sleiotburj  bei  5ulil.    Mdi,  Janit 

67.  ^i<(Q{oc/iieM* 

Asarum  ^uropat^um  JL.    lu  idiatiigen  Laub- 
Wildern«  April ,  Mai. 

7Q.    Cüjji  ifuliactae, 

.Seabiosa  sylvatica  Jacq^    Im  Th.  W.  aidbi 

•elten*  Juli,  Aug.  Dipsacus  pilosus 
Lanbbo]f  enf  Porpiiyr  bei  Mehii«.  JuK  —  Vibwmum 
LantQfia  L.  An  Kalkbügeln  im  Lenbholc  bei 
Scbwaixa,  Juni«  —  IsOnicera  nigrQ  Xa  Laub- 
«nd  Nad|el|iOI«erQ  det  Th.  Hai ,  Jm,  QomuM 
san^i^ir\^a  1^.  Iq  iiaubvv^äldcrn ,  Gebäscben^  Janit 
Jali.  —  Q^y^ocw  pütuMris  Per^i.  AnfTorfhodent 
nahe  aa  der  SpiUe  dtr«  ScUnct-kopis.  Jim,  l'aC" 
cinium  uliginofum  Auf  Torfboden  mm  Bemi* 
steiget  Öcbiiteküpi  Juni.  — -  V*  Viti^  idaca  L* 
Ueber«iei|(  wio  ¥•  Mp^^^  g<inM  \YaldsUreckca. 
Mail  Ji^ui« 

liubiaceae. 

Asperula  arv^mU  t^*    Aaf  Kell^Sckem  bei 

Grub  ,  Oillsläcit  6cc.  Jun.  —  galioides  j\L  B. 
An  aoaqigea  jLali^bergen  bei  Kiibodoff,  Jun«  ^  jL 

odürata  £t   Gemein  in  Wildcrat  Hai«  Inni.  — 
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Galium  iricome  mth.  Auf  KalUckern  bei  Dill- 

«lädt.  Juiu-i\u|[«  —  G,  spurium  X».  Daselbst.  Jim-, 
Jui.  1  Aog;  —  O.  rotundifolium  £•  In  Nadeii^il  • 

dern  des  Th,  W,  nicLl  geiiiein.  Jun.  JuL  —  G.  60- 
reale  L»  Auf  lehmigen  Bergwiesen.  Jnl«  ~  G*  u2{« 
ginosum  L.  Auf  Moorwieecn  en  Oräbcti«  Ang,  — 
SOJcatile  L.  la  bemoosleo,  «uiinigen  GebirgA- 
wildern,  Jnn.-Ang. —  6-  sylvestre  B>ll.  cnm  plur* 
Yar«  Gemein  m  Th-  W.  Juni  «Aug« 

*  •    72.  Comj^osHae* 
Centourea  Jacea  L.  cnm  Var.  adtcendente^ 

fol»  angnsliurib.  j»inuato - dcnlat.  La^i  piiuidtiild.  Die 

gewöhn!»  Form  gemein  aof  Wiesen;  die  Var«  an 
sonnigen  sterilen  Bergen*  Aug*  ,  Sept.  —  C  au* 
Striaca  Anf  ollen  Wiesen  und  Grasplätzen.  |ul« 
Ang*  —  C.  mtkniana  An  Kalkbergen  hei  Grub. 
Jul,,  Aug. —  Qnaphalium  sylvaiicum  i*  An  Hü- 
geln und  Bergen  gemein.  Jnli^Sept»  —  Achillea 

lanata  Spr.  An  Wegrändern  nicht  selten.  Aug. 

Sept«     AnthemH  Unctoria  L.  Gemein,  J9I«  Ang. 

^  Pyrethrum  corymbosum  TV.  In  Gebirgswal- 
dern  aui  liall^boden  bei  Grub.  Jul.  ^  Chrysanthe* 
mum  segetum       HSuGg  anf  Aeckern  a]s  sqhlirn^  * 
jme3  Unkraut«  Jul.  Agg.  —  Amica  montana 
Anf  hohen  Bergwiesen  häufig.  jfuli-Sept.  Jnnla 
salicina  An  d^r  altcu  Durg   bei  llenfstadt» 

JfoXi^  Ai^pat,    Die  Blätler  sind  nteht  gesSgl|  wio 
die  meisten  Floristen  a^igc  bcu  ^  suüdrrn  scbr  fein 
getibnelt;  Linn^  sagt:   fol.  serratQ<*aeabns. 
Qineraria  spathulßefoUa  Gm*     In  Gebirgswä|*i 
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dern  auf  Kalk  bei  Ofob,  Sirliwarza  ^*:c,  Jon«  JuK  — 
^chkuhrii  Rchb^    Anf  einer  hoiien«,  sumpfiges 
BGigwießG  auf  Torpliyr ,   bei  Sdimiedcfeldt  Blüht 
später  als  Torjge«  fnl.  —  Smccip  tenuifoliiu  Joeq. 

Jim  iiidli^bcn  AbliaiJgc  des  iüiiijljt'igcs  beiSuIU-  Abj. 

—  iS".  sarracenicu^  L.  Vart  radiis  $S  Kateotibitf, 

iül.  e  basi  aiiguslala  ovalo-lanccol.  5cajiaujple:!^.icuü- 
^ibus  pubesceaiibos  ciliaiis  jociso  Serratia  flacddiii 
^ulbodJo  cylindrico  laliludincm  vix  «esqui-lüngö, 
pappo  üosculos  disci  ac^uantc,  xadice  rcptanle«  Hcn 
Prof,  Bernhardi  erklärte  die  Pfl«,  welclio  6-7 
Fuss  hacU  wild,  für  eine  Form  Ton  ^arr^ceni- 
cus.  Herl:  Hofratb  Koch  bemerlile  dagegen  (wie 
4uir  durch  den  Erfurter  Tauscbvereiu  mitgetbeül 
VQrde> )  dasB  die  Pflanee  za  5*  nemorensis  gehof«. 
Ipi  Tb,  W.  bäufig.  Jul.  Wenn  die  PU.  bereits  vrx- 
blülii  ist,  längt  die  folgende  erst  zn  blühen  an.  — 
$.  Fuc]i.\il  Gm.  Der  Cbaraclcr  speciücus  JLoxoffit 
mit  R  e  i  c  b  e  n  b  a  c  h's  Definition  überein  ,  ausser  dJ9 
die  uulci'i>ten  Blatter  fast  immer  breit  eirund  ^jd 
CS.  ovatus  WO«  Qemein  im  Tb«  W.  Ende  JuK  Asg* 
^ster  Aincllus  L»  A\i£  Kalkbergen  in  GeLüschexi 
bei  Grub.  JuL  Aog*  —  ArnoserU  pusiUa  Gärtn^ 

Auf  Aeckeni  im  CclraiJc  bei  Albrccblü.  Jini.  — 
Crepis  pinnatifida  TV*  An  Feldrainen  bei  Alb* 
ICC  Iiis.  Jul.  Aug.  —  Gcracium  p7'aemoj\^ii  m  (Hie- 
'  vacO  ^*  scbaitigcn  Kalkbiigcln  bei  Grub,  Jnn.— 
G.  inl<;;^riJolium  »(Uier.)  Ilppe.  Auf  Wiesen  hei 
Sahly  bäubg.  Mai  •Juni.  —  Ilicracium  Lachcnalä 
Om.   An  feWgeu,  sclialli^cu  Bergen,  JuJ,  Au^.  ^ 

« 
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^tveslre  TicK  In  WSMern«  Aug.  Splbr. 

U.  pracaltum  VilL  Zvriscben  Scbleusingen  und 
jUeiningen  nach  Kütxing«— ^  Hypochaeris  i^Iabra 
Jj.  Auf  Sündigen  Acckcrn  im  Getraide«  Jun«  Jul.— 
JEf.  mactdata       Aq(  Wald  wiesen,  bei  Subl  £cc* 

Jul.  Aug.  Var.  caule  luliii^ero  -  ^  IvKüIcr  oline 
Aesle)  «impUci.  Am  nördlicbea  Abhänge  de«  llup«- 
berget.  Jul.  Aug.  —  Prenanthes  purpurea  L,  la 
Gobirg4vvaldcrn  bei  Sabl.  Jul*  Aug»  -r-  Sonchus  al' 
pinus  L.  In  boben  Gebirgswäldern  bei  Vessra  und 
Scbmicdefeld.  Jul.  —  Scor:^onerq  plantagineu 
Schleich.  Auf  boben  Wiesen  des  Dörnbergs  bei  Subl. 
)iiu,  —  Tragopogon  vndulaLus  Jacq.  An  gi'asif 
gen  Anliöhen  bia  mid  da.  Jun.  Jul,  —  Eupatorium 
catinabinuin  L.  An  einem  Sumpfe  im  Laubliolz 
bei  Bensbausen.  Jul.  Au^.  —  Pelasiics  albus  llalL 
Auf  boben  Wiesen,  an  Baeben  bei  Suhl  &:c*  April, 
Mai.  Serruiula  tinctoria  Üoi  IXcinricbs  und 
Henfslfidt  in  Laubwäldern.  Jal.  Aug.  ~  Cirsium 
hcL^r&phyUuin  ^IL  Auf  einer  liocIi|^eIegenenTbal« 
wiese  bei  Subl.  JuL  ~  C  eriophorum  Scop*  An 
J\alkliügeln  bei  AlbiccIiU,  Dillstall  cvi .  Jul.  Aug.-t- 

C  hyhridtffu  Koch^  Auf  einer  feilen  \^ese,  in 

Gcstllschaft  von  C.  paluslre  und  oleraceum^  b^i' 
t>ubl.  Aug.  C.  ri^CHS  iVallr.  Auf  ciiier  Wiesip 
am  Botksbei  gc.  Auf,'.  ScpL  —  Carlina  acaulis  L. 
Au  süiiiii^cn Hügeln  bt  i  .SuhIi^c.  Aug.üc^t.  —  cau^ 
lescens^  Auf  Kalkboden  bei  Bensbauscu.  Aug.  Sept. 

74»    Campaiiulaccac,  ^ 

l^hyleuma  orbicutarc  L.  A«  bcgraplcn  Uiigci^ 
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gemein.  loni«  —  P«  spicaium  L.  cc  ?  odrrolefi- 
\   cis|  /3,  flqr.  atropnrpiireU.     ,  an  scbaUigeu  Uugela; 
jS  «uf  Wiesen  bei  Eber  Ith«  neeii»  Mai^  Ino«  —  Gbin* 

panula  persiciJoUa  L.  In  licliten  Läubwäldem. 
lan.      ovariU  hkpidis:  C.  hi$pida  Lej.  Zsri- 

sehen  Bcnsliausen  und  Schwarza.   Jun.  — •    C  SUh' 

punoulm  L.   Am  (totlinar  bei  Köbodorf.  Jol.  — 

C  elliptica  Kit  An  Kalklingeln  bei  Schwarza.  JoL 
—  C.  crenata  Lk.  Au£  Juilkfeldern  bei  BenshMi- 
•en.  Julu  Beide  Pfl*  wurden  yon  Kutttttg  an}^ 
f linden.  C-  aggregata  Balb.  An  Kaikliügela 
bei  Schwan»  päd  Grub ,  in  Gesellacfaafk  ron  C  gZo- 
mcrata.  Jun.  Jul.  —  PrUmatocarpus  hybricha 
THerit.  Anf  Kalkäckern  im  Gelraide  bei  Rokr, 
l^üliudorri  ^Grub  6lc.  JuL  Aug. 

75i  Xabi«i<ae. 

,^  Mentha  rubra  HudsJ  Bei  Rappeladorf.  JoL 
Sept.  TZ/ymw  süve^tris  Schreb.  An  Feldrd^ 
.Den  gemein.  iuU  Aug,  Or|^a/ium  vulgare  Lm 
Au  sonnigen  Bügeln,  ZSanen  &c.  |uK  Ang*  — 
Chan\aepytis  Schreb.  An  Wegen  und  Ackerrdo- 
dern  apf  Kalkboden  bei  Rohr.  |on«  —  ^.  gene- 
t^en^^  Hayne.  Auf  Porphyr  und  Kalk  gemtm. 
Juni,    Juli  ß.^  foL  imis   maximis  Oopremis 

trilobiii.)  Dw  Pflanze  «ielil  auf  dem  ersten  hink 
der  pyramidalis  L«  ähnligh.  In  einem  Wald- 
schlage im  Nadelbolse  bei  Albreehts«  Toni.  —  Ten- 
crium  Boirys  Li.  Auf  Kalkackern.  Jul.  —  2*.  Gftii- 
mocdrys  L«  An  Shnlicfaen  Orten  i  ' bei  Rohr.  Jnl« 
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Aug.  —  Siaehys  arvensU  L.  Anf  Aeckartt  gomeni. 

Jui.  Aug^  S.  annua  L.  Auf  Aeckern,  besoii- 
Arn  raf  KAlkbodea.  lol.  Attg»  — •  &rtfjCia£A  Eben- 
daselbst. JuI.  Aug.  —  4$.  palustris  L.  Auf  feuchten 
Amkawn  gendn«  Jal*  Aog.  ~  &  ambigua  Sm, 
Kach  Kntsing  zwischen  Schwarza  und  Dillstädt* 
Jiilu  ~  süvaiica  L«  In  JLaabwäideni  iiäulfg«  iuA.* 
Aug.  —  £  germanica  L«  An  AckerrltiKteni  auf 
Kalkboden  bei  Bensbausen.  JoL  Aug.  —  Betonicü 
hiria  LeyU.  Anf  Woldwieaen  hSofig.  lok  Aog«  ^ 

Galeopsis  bißda  Bönngiu  An  Ackerrändern  und 
Wegtoll  litefig.  Jnli-Sept  ~  <j*  vetsicolor  Cutt. 
In  hohen,  lichten  Wäldern  bei  Suhl  Scc^  Jal.  Aug« 
^  G.  angußiifoüa  EhrJu  An  DöUiaerdieii  bei  Bens* 
lioiifeffi.  Jol.  —  Boltola  ni£[r£l  Lt  (▼ttlgAtit  Lk«)  All 
Zäunen  bei  Schleusingen  i  Dilhtädt  &LCk  Jol»  Aug.  — 
Adhoi  thymoideß  Mnch.  Am  DoiliUrge  tiei  Stilil« 
Jui.  Aug.  — ■  CLinopodiurrt  vulgare  L.  An  sonni« 
gn  Hügeln ,  Ztanen  bei  SolU  te.  htfofig.  JaU  Aug« 
«—  Frunella  grandijlora  Auf  Kalkboden  bei. 
Grob*  2on*  -  Aog. 

t5«  Asperifoliacea^ä 
LUhaspermurU  purpurec  •  (oeruleum  L»  Auf 

waldigen  Kalkberj^cn  bei  Schmehe  im.  »Mai ,  juui.  — • 

FiUmonof^ia  o£icinaüs  L«  An  der  Lanier  v  ata  Ad-* 
Imberge  bei  Suhl»  April  ^  Mai.  Myosotiä  strictd 
jLk»  An  Ackerrä'ndcrn  bei  ^\  ichlshausen  ^c.  lUai- 

Jon.  4,  80pL  —  M.  hispidd  Schlecht*  An  sonnigen 
U'odLenen Uügcüu  bei  Suhl*  Mai- Jon«  Öcplb.  —  iVl« 

» 
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versicolor  RiJu  An  fetichtm,  klmiigexl  WcgiSa 

dem  bei  Wicbtsliausen  bcc.  Jun.  —  iVl.  ^livatica 
Ehrh.  In  B«rgvraldangeii  ntcht  aellen.  Jak  — *  Ali 
ccspiLosa  Schultz,  Im  SDgcnunnlcn  rollicii  Wasser 
bei  Suhl.  Juni,  Juli.  —  M.  intermedia  hk*  Oemeia 
JoAi-Aug.  —  M.  strfgulosa  RM}.  Auf  sompfi^ra 
\Vies<;a  überall  ^  bauüger  ala  iVi.  paZiairid  ffUhi 
liai->Aug» 

78«  /  Folygaiaceae* 

Polygala  oxyptcra  Rchb.  a%  colilna  an  soit^ 
Higen,  trockenen  iiiigeln,  /3,  pratensis,  auf  Wie« 

sen  dcji  Ul1>u  ganqsgcbirgcs  und  auf  Sandbodcu.  Juni- 
Aug»  —  P.  öoniosa  Scbh,  nur  äuf  Kalkboden ,  wk 
P.  vulgatls  bei  Dillstädt,  Schwarza  &c.  Jol.  Aug 

OrobmAs  laxißorm  Rchb*    Am  Kikelbeifn 

bei  Schwarza.    Jim.  —  Laihraea  Squamaria  JL 

In  Gäcteil  bei  ;SuU,  auf  den.  Worxela  von  Jo^m 

regia  ^  auch  am  Eisen  berge.  April»  Mai,  —  JMelam» 
pyrum  sUvaticuni  Im  Th.  W*  ebenso  g/Bmeini 
als  M.  pratense.  Jnli-Angust.  —  Euphrasia  mi- 
cranLha  HcJib,  An  trocknen  Sahdhu'gcin  im  kurzen 
Grase.  Geht  in  £.  officinalis  über*  Bei  l^inaenhoi^ 
AlbrechUcxc.  Jiil.  Aug.  —  E.  Rostliowiana  Hayne. 
Die  gemeinste  Art^  auf  Wiesen«  Jol.  Aug.  £  > 
officiiialis  J  .  In  trockenen  Heiden.  Seltener  alf 
torigcArt.  JuU  Aug.  —  Odonlites  serotina  {Euplir.) 
I.am.  fand  Külxing  «wischen  Schkosingen  und 
Meiningcn  im  Au^«  —  l'edicularis  ^^ibmiica  la 
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Auf  sumpßgGn  Wiesen ,  wie  P.  palustris.  Juli, 
Aogtisr.  —  Veronicu  polita  Fr,  Auf  Aeckerli  bei 
Suhl  und  Diü^ladl.  April,  Mai.  —  V.  Buxbaumii 
Ten.   Auf  Kfilkäckern  bei  Bcoshaoaen«  Mai^  Juoi. 

V.  jjiüccüx  jLLL  Aul  Ivviikackcrn  Lei  Dill«^ 
•Lädt.  April  j  Mai.  —  V.  moniana  L»  Iti  ijolieo, 
lichten  Wäldorn  bei  Gchiberg^  am  Adlersbcrg  drc. 
Jiuni«  —   V*   latifoliu  An  KolJdiügcdfi  bei 

fich^arsa  Juni.  —  V.  $cutelU^;a  L*  An  PIH^ 
Izea.)  Sümpriu  auf  Lehm  -  und  Kalkboden«  Juiu^- 
Aag«  ~  Digitalis  ochreleuca  Jacqm  .  In.  liebUH 

WälJern,  Heiden,  bei  Suhl  CvC.  Juni -August.  — 
X>*  purpurea  L.  An  ähnlichen  Orten.  JuJ.  Aug» 
Verbastüm  Ly^hnitis  L.  e.  Tar.  flon  alb.  An 
der  Chaussee  zvvicchen  Mehlis  und  üenthauseui  Juli 
'Aog.  —  V.  atnhiguvm  Le).  An  der  Wert-a  bÄ 
-Tlicmar.  Aug.  —  V.  thupsiforme  8chr  ad.  Hie  unÄ 
-da  cins^In*  Jul»  August.  *^  Vtricularia  vulgaris 

Ii.    In  Fisclileiclicu  bei  Snbl.  Jul.  August.  —  Fim 

guicula  vulgaris  L.   Airi  Moormesen  bei  Suhl  &et 

Jul.  —  Limosdia  aquaiica  L.    In  kleinen  Vor-* 
*liefangen  auf  sandigen  Fuss  wegen  ^  iu  JMadelwaidcra« 
JoU«*  SeptemWr. 

i 

^  80*  Solanaceaßä 

Wyoscyamus  nii^er  L#  An  Ackerrahderti  bd 
Dillstädt.  Jun.  Jul  — *  Physatis  Alkekengi  L* 
In  Laubwäldprn  bei  (ii  uu.  Jim.  Jul.  —  Atropd 
Belladonna  L.    In  achaltigen  Gebirgswäldi*rn  bei 

äuiil  *xc.    Jul.  August  —  Solanum  ni^^niiu  L. 
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An  Waldriodern  bei  Albtechti.  —  Aug.  Sepibr.  — 
&  Dlä^umara  L.  An  Teichen  bei  Sobh  JoU^Octbr. 

81.  Plahtägineae^ 

Littorßlta  lacuUtU  .Lk  AnTcicHeii  bei  Urne- 

naa.   Jun.  Juli.  % 

82.  LyiSmachiaCeäe. 

^rienioVis  europoea  L.  Im  Tb»  W*  überall« 
Inni-AugiMt« — Ephemerum  ncmorum  CLrjreimdk) 
I.«  An  fenebteii^  selleüi^il  OrliU  im  Th.  W.  hm 
fittbl  &c»  Xua.  lull»  . 

Monoiropa  llypopiLhysL*  Vnltt  Pinus  Abiei 
ttuA  Picea  im  Tiu  W.  Jnl.  Ang.  —  JUl  glabra 
Bernh.  IJuier  Fagus  ^y  lvatica  äth  reisscnden  Sleiü 
bei  Mehlis.  —  CalUäia  vulgariä  SaU4>.  be* 
deckt  grosso  Strecken  des  Th.  W-  Juli^  Aug«  — 
Aadtomcda  poüfolia  L.  Anf  TarisöiHpfBii  ea 
Scbneekopfl  Um,  Jutel.  -  Pyrota  uhtflorä  L.  In 
SthaUigeh  Wäldern  clea  Tli»  W*  bei  Suhl  Jon* 
Jttl..  secunda  L.  An  ihn!«  O»  Jan»  Jal« 

jP*  minoi*  An  äbuL  O.  seltener  1  bei  Scboiiede- 
feldf  WtebtsbAnsen.  Itini|  Inli.  —  P.  tosea  SuK 
An  feuchten  Stelleu  des  Th.  W.  häufiger  ab 
imrige*  Innii  luli«  ^  P.  toiUndtfotialM  Am  Ham^ 
ntmberge  bei  Wicbtsbäusen,  auch  bei  Grub*  Juiii, 
Inli«  ~  .(P.  chlorantha  Sw*  ulid  media  &ih^  kom-^ 
Iben  im  Tb*  WrTor,  lettlera  s«  B«  tm  Inselsbetgi 
abei*  nicbi  iu  der  ^ähe  von  fitihl.) 
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64.  Aßclepiad£M0f 

C!ynanchum  Vincetoxicum  £^rsoon  «Am  Dom* 
.  ^prgfi  bei  SuU  &c*  Tal.  -fiepünr» 

66*  Contarta0B 

Menyanthes  trifoliaia  L.  Auf  Moorwieseit. 
bei  Sohl  Jan.— JEryt/iraM  CentaUrium  Petsoon* 
Ii]  jichlen  Laabwalda Ilgen  bei  SuIjI,  BcnzUausen 
Juü^  Aug.  — >  Gentiana  ciliata  L.  An  Kalkbägeln; 
Aag.  Sept.  ^  G.  campestris  L,  An  trocknan ,  be-* 
grasten  Hügeln  bei  Suhl         UerbsU  6.  ger- 

mamca  fK'  ^*  eübun^cra^  i S  blSdiig,  mf 

Wiesen  im  licldersbacher  Grunde  bei  Suhl, 
muUifloru.   leb  fand  Exenip^h  mit  60  Bliilb^li,  S 

Fuss  bqcb,  am    Kikelberge,   aui  Kalkboden,  bei 

Scbwarsa.  •  Herbst.  —       crudata  t»i-  An£  Kalk« 

boderi  bei  Grub,  Jul.  Aug.  —  Vinca  minor  i.  Am 
Domberge  bei  Snbl»  April »  Mai. 

Contuifi  macütatum  L*  An  Wegen  tind  Aolcerran-* 
dcrn  b^iXübndorf.  JuK-Aug.  —  Chacrophyllum  lär* 
suiurh.  Adf  feucblen  Wiesen,  an  Bäcben  bei  Sohl. 
Juni-Aug.  —  C.  aurcum  L,  Aufwiesen^  an  Zäune» 
gemein.  Jani-Aag.  —  TXirgenia  latifoUa  Üoffm^ 

Anf  Kalkäckeni  bei  Beiisbauaen,  IJiilslädt  ^c.  Juii« 

{Jrtaya  grandißora  Hoffm.  An  ähnl.  O*  bei  Grnb^ 
Dillsiädt  See.  Jun.  Jol.  —  Lmerpüiutn  tatifolium 
X.  In  Laubwäldern  bei5  ulil  6(c.  J  u  1 .  A  ug. — L.  asperum 
Ctantt.  An  den  Hofleiten  bei  Snbl  &c.  Jnl.  Ang.~ 

priühenicUm  L.    In  Laubwäldern  bei  Robr* 

BeiblÜtt.  z.  riora  lö^6.  Dd.  IL  4 
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(teste  Sauer.)  —  Cervaria  Rivini  Gärin.  Iiil#mli- 
Wäldern  bei  Schmeheioi,  besonders  bäuijg  bei  HenOiadt 

*  an  der  alten  Borg.  Ang  Sept.  Iniperatoria  Oslni^ 
thium  Ism  Auf  hoben  VVie&ea  bei  Scbmiedefcld.  Zahl- 
lierg  &c  Jul.  Ang.  ~  j|rcft«ng«Iica  officiwuiUs 
Hojfm.   Am  ScLlossgrabeu  io  Oberstadt.    Die  ViL 

'  kommt  daielhil  in  latlrcichea  lUidkriAifanBxaiiifL 
vor.  Nieniaiul  erinnert  sich,  dass  dieselbe  in  dorti- 
ger Gfegend  culttvirt  worden  wäre.  Jol.  Aug«  Seli- 
num  pültiStre  L*  Im  Tfaale  switcken  8oU  md 
Goldlauier,  aucJü  bei  Aappelsdorf.  lolt  —  Mcum 
atkamanticum  Jacq.  Anf  alten  trockeMii  Wictm 
des  Th.  W.  JoH ,  Aug.  —  Bupleurum  luiigifolium 
£.  KaUdboden  bei  Dillstfidl,  Grob  luk  Aug.  ~ 
£.  falcatum  L.  Auf  gleichem  Boden  i(i  Laubwäl- 
dern bei  Grob«  Jol.  Aug.  —  SanicMia  eurapmem 

L.  An  Mhnl.  Orlen.  Jani,  Jul.  —  Adoxa  Moscha-* 
tellina  Unter  JFagia  silvatica  am  Adleraberge. 
Mai ,  Jnni.  —  Hedera  Helix  L.  Kommt  anc^  banoH 
artig  in  Wäldern  vor ,  wo  der  Stamm ,  olt.  seiner 
ehemaligen  StüCae  beraabt^  apiralförmig  gewunden 
erscheint  und  BliUhen  und  Früchte  tragt.  Sepdbr* 
Oktober, 

QO.  Papilionaceae, 
n-ifolium  älpestre  £.  An  belasten  HufdU 
gemein«  Juli,  Aug.  —  T.  fdifortnc  L.  Auf  AVie- 
aen  gemein*  Juni,  Juli.  ~  T.  spadiceum  L%  Auf 
Moorwiesen.  Jul.  Aug.  —  T«  agrarium  L,  Am 
Sanme  der  Wälder.  Juli,  Aug.  T.  campestrc 
Schtcb.  Zwischen  Stoppeln  .nach  der  Aenidle.  — 
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71  elegans  Sw*  Zwiachen  Sclileosingen  und  Meiuin«* 
gßn  Mch  Kütciag«  Aug.  —  Mtragälus  Cicer  L. 

Wiesenrändeiii  und  Wegen  ,  einzeln ,  z.  B.  bei 

C»b.  Jonit  Jqü«  ~  glyf^phyLio^  In  Wäi« 
de»  gemein.  Joli ,  Aug.  —  Ononis  hireina  Jacq* 
An  Ackerrändern  bei  Ben&bauscn.  Juii,  Aug*  — -  O» 
repens        Gen^n  aof  KalkMckern«  lol.  Ang«  — 

Spartium  Seoparium  L.  in  Uoidewäiderii ,  an  Hü- 
geln sehr  gemein.  Md,  Jnm.  —  GenUta  pilosa  L. 

Auf  liolieu  Bergen  ,  auf  Forpbyr  und  detu  Rolblie* 

gendea ,  bei  Oberliof  te.  Joni.  —  Vicia  tenu^oUm 
Roth,  Anf  hohen ,  trockenen  Wiesen ,  am  Dom  ber- 
ge bei  Suhl.  Jani«  JuL  V»  süvatica  L.  In  Will- 
€ern  des  Th.  W.  Jnm ,  Jid.  «-^  V.  piiiformii  £» 
in  Laubwäldern  auf  E^k.  Juni,  Juli.  —  Orobus 
vemus  t»*  In  tchaltigett  Lanbwildeni.  Mei.  —  O. 
tuhcrosus  L.  An  Hügeln  und  Bergen  gemein.  April^ 
Hai.  JLaihyrus  sepium  ScQp.  Gemein  auf  Wie- 
den, an  Zäunen.  Mai,  Juni.  —  OrnitJiopus  perpu^ 
mMus  L.  Attf  kmrs  bcgraalen  Sandhäg^hi  bei  Albr 
-r^hU.  -Jnni,  Juli. 

QS«  Corniculatae. 

Sedutn  villosum  L.   Auf  iNToorwiesen  bei  Suhl. 

Juli,  Angust.  S.rupestre  UilL  Am  Domberge 
bei  Suhl.  Jul.  Aug.  —  S.  maximum  Fers.  Nicht 
aellener,  ak  Telephium  X«  Jnl.  Aug.  —  6em^ 
pervivum  soboliferum  L*  An  Porphyrfehen  aehr 
ausgebreitet  bei  Suhl.  Jul-Aug.  —  Chrysosplenium 
oppositifolium  L*  An  BScfaen  tind  Siömpfen  dnnkr 

•  4» 
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1er  W?(lfk?r.  Mal,  Juni.  —  Saxijra^a  graiiulaia 
L.  Auf  WaldwUte«.  Mai,  liint. 

66.  Ribesiaceae. 

l^pes  alpinum       Gemein  in  Gebüschen  un«! 
SSamii«  Idbif  Inni* 

g&  Poriulaceae. 

jÜsine  rubra  ITJühg.   An  «onnigen«  «twiki 

niigcln  anf  Porphyr  ond  8and%  Jani,  Aug.  —  At^ 
,  tMX.ariJoliiu  ^IL  An  einer  Quelle  der  Gera «  xwi- 
idion  demSctiaeekopf  und  Beerberg  in  tahlreichenEx* 
«lupl.  JuL  Aug.  —  R.  sylvestris  IVallr,  BeiSciiwar« 
and  MeUes«  Joii,  Ang«—  jR.  Nemolapaihum  Ehrlu 
Im  Laubhok  an,>Sninpfen  bei  Bensbausen*  luli»  Aug. 
—  A.  pratemU  AL  et  K.  Bei  OberatSdt  in  Geadl- 

scliaft  Ton  Archanii^clica  oßlcinalis,  Jul.  Aug.  — 
Folygonum  minus  uiit*  An  Brüchen  in  achalMgeB 
WMdem.  Ang.  Septombtiv  —  P.  IirptffAi/bSifili 
Aitm  Besonders  anf  KartoiFeläcLern.  Juli-Sepibr«  ^ 
f.  nodoßum  Fmrs.  An  TetohrSndem*  JuL-Sptk«-* 
RBUtortaL*  Auf  feuchten  Wiesen  gemein.  Mai-Ji^L 

Chenqpödium  glaucum  L,  In  ononm Schwarza. 
Xali*Septb.  C  ncuii/oZium  Als  Unkraot  in 
Garten.  Juli-Scpib. —  C  polyspermum  L.  la  Gif- 
ten nnd  lichten  Laubwäldern.  Jnli-Sepib*  —  Bli^ 
tum  rubrum  (CShenop*  L.)  In  DfirfiBrn  an  der  Ha- 
sel* Jul.-Seplbr.  —  Cuscuta  Epilinum  Weihe.  Anf 

Ldinickwn  bei  Schwiadefeld*  Jnlii  Aug. 
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gS.  Rosaceae, 

Tormenlilla  reptans       Am  «piixigeii  Berge, 
bei  Snfal.  Jal.  Aug.  —  Fo^entilla  chrysantha  T>*eu. 
(,liiuriiigiaca  Bcmh.)        innigen  iiii^elu  auf  Por* 
phyr»   Biife  Zierde  der  Flora  Snhis.  Mai«  Juni.  — 
Fragariu  coUina  EhrK  An  Kaikhügelti  bei  Grub. 
Apnl-Jun.  —  Rubits  saxatitis  L.  Am  Domberge 
bei  Suhl,     Ausser  diesem  fand  ich  bishier  nachfol- 
gende Rubus  Arten :   R.  fruticosus  — »  affinis 
Weihe — cordifolius  Weihe  —  whamnifolius  lici^ 
he  —  Sprengeiii  Weihe     hirtus  WK.  ~  cuesius 
1*.   Doch  boffe  icb  mit  der  Zeit  noch  mebr  Arien 
aufwänden.  ^  üo^a  eixmem&mea  L.  in  Gcbü« 
•eben,  ZSoaeo;  fast  irar  gefallt«  Jnni^  Jolk  ~  Jl* 
tomentosa  Sw.  An  ähnl.  O.  Juu.  JuL       IL  fari^ 
nqea  Beehrt.  Bei  Grub  ho.  Inn«  Juh  —  JB.  rubt« 
ßinosa       Boi  Linsenhof«  Jun.  JuK  —  Ra  micrau- 
thu  Sw*  An  der  Landsiraiae  bei  Wicblshaoeen«  Jon. 
Jul.  —  R.  caryophyllacea  Bess.  Nach  Sauer  bei 
Suhl.  Reicbenb.  flor«  germ.  exc.  pag«  6l8.  —  R* 
spiftosissima  L.  et  R.  trachyphytla  Rau.  nach 
Ktitzing  zwiscben  Sclileutingen  und  Mciniugcn.-^ 
Spiraea  Aruncui  £.  An  der  Lanter  nnci  Stefna 
bei  Suhl«  Juni  >  Juh\  ~   5.  salicijoiia  J^*  JnGe* 
bäacben ,  Zäunen  bäufig.  JaL  Ang.  —  (Sbrbus  Ay* 
brida  L.  und  hcteropliylla  Rchb.  üor.  gtirm»  cxc 
pag.  6^28«)  wachsen  bei  Suhl  nicht  wiid.)  —  Aria 
{Jrtz.  In  Laubwäldern  bei  Snfj).  Juni*  —  5.  tormi^ 
italie  Clus.  In  Wäldern  auf  Kalkboden  bei  Grub* 
Jun.  —  Crataegus  monogyna  Jacq.  Ebendaa.  Junf. 
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iqo«  Omgrea^* 
BpilobiMim  teiragortum  L.  In  dunmte^Gii» 
lieiiy  an  Bachen«  JuU-3c|{tb.  —  £.  montanum  L. 
Geffiein«  JuK-Sept.  —  JE.  angustifoUum  L.  Oenm 
in  liebten  Wäldern  JuJ. -Sept.  —  Circaea  aipinm 
Im.  Auf  höheren  fiergen  des  Tii«  W»  JoL-SepC.«-* 
C.  intermedia  Ehrh.  In  feucbten  Laubwäldern  bei 
Beiisbau«ea  Ucm  Jul.  Aug.  —  C  lut^^iana  JL*  Aa 
weeUiidien  Abhänge  des  Dollmart,  Aug.  -  Sepih.  — 

toi«  Lythrariae, 
EJaline  triandra  Schk.   Au  einem  Bache  bei 
Alhfedrta,  aeil  mehreren  Jahren  nicht  wieder  eitf- 
gefundcu.  Aug.  —  Feplis  Fortida  L.   An  ober*' 
.achwenunt  gewesenen  SteUea  geoMm*  Jnli,  Septh^ 

104*  Amygdalaceae. 
Trunus  Padus  L.  An  Waldrändern»  in  Zanu^ 
gemein.  Mai,  Juni.  <—  P.  iMÜUia  L.  An  Zäunen  und 
Waldrindern ,  bei  Rohr  und  Kühndorft  Aprl,  Ifii 

106.  Tetradynamae* 
(Lunaria  redivivaL.  EhemaU  amSclineckopf^ 
aeil  mehreren  Jahren  gänslich  ausgerottet.)  ~  JNes« 
lia  paniculüta  De^v.  Auf  Acckern  gemein.  Jfi].- 
Seplb.  Camclina  microcarpa  Q^antz*  Auf  Kalk* 
äckern.  Juni,  Juli.  —  Cardatnine  impatien^  L. 
In  feuckien  Laubwäldern  an  der  Lauter  bei  Si»hl  &c 
Mai»  Juni.  C.silvatica  Lk.  An  WaldbSchen  und 
Pfützen  der  Berge.  Jun.  —  Dentaria  bulbifera 
Am  Adlersberg  und  am  Kalkhägel  bei  SuhL  Mai, 
Juoi.  —  ArobU  armom  Scop.  Am  Domber^  auf 
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Porpliyr*  ApriU  Ifei.  —  A.  hramcaeformit  WäUr. 

Am  Kikelbej^e  Jiti  Schwarza.  AJai.  • —  jl»  hirsuLa 

^ 

&;op.  Ad  sonnigen  Hügeln.  Miii*  —  Cönringia  au* 
Siriaca  Pers.  Auf  Kalkäckern  bei  Grub ,  Dillstädt 
&c.  Juni.  ~  £rysimum  repandum  X.  Auf  Ae« 
ckern  bei  Rohr,  Käbndorf  &lc*  Juni.  —  ^/aj 
hrium  Irio  h-  Auf  Sclmiiliaufen  b&i  5ubl,  Wdiir • 
•lieiflJidi  Verwildert.  Jnni^  Xuli» 

Fumaria  Vaillantii  Lois.  Auf  Kalkackern  bei 
Uenitlädl*  Juni  i  Joli-  <~  Corydalu  jubmea^  Ar^* 
An  Zinnen«  lOrs,  April,  C»  ftuttoro.  Per#.  In 
'Wäldern  bei  Vecara»  ApriK'  ~  ImpatieM  Noll 
iangertL*  An  Blieben  beiSnU.  Jnli«-Sepu*^  Ber^ 
heru  vulgaris  X«  In  Wäldern  wild  vvacii<end«  Mai« 

108.  Violaceae. 
Viola  uliginosd  Schrads  fand  Kiitsing  bei 
Coldlaulcr  an  Tticlien.  Mai,  Juni. —  V.  canina  L, 
An  Waldrändern.  April- Jun.  ß^ericelontmSchrad» 
m  ionnigen  trockenen  GrasbSgelif*  ^ ,  lucorum , 
in  lichten  Wäldern.  Mai  ^  Juni.  —  V.  Riviniana 
JficAfr.  Auf  höheren  Berg  wiesen )  in  Gebüschen.  Mai*» 
Juli.  —  K  ^ilveslris  Lam.  Die  gemeinste  Art  der 
canlesoent.  Mai , . J  nni.  K  mirabilis  L*  Im 
I«attbbholz  auf  ivalkboJeii ,  bei  Grub.  Mai,  Jun« 

lOQ.  Cistineae. 
Farnassia  palustru  Z».  Auf  feuchten  Waid  wiesen* 
Jul.  Aag.-*27ro^^ra  rotundifolia  L.  Auf  Moorwiesen. 
Jun«  Aog.«—     iuiermcdia  Jiayn.  Au  einem  Teicha 
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bei  SeUentlngen.  Tutii-Aa;.  Hetianthemum  vi^ 
ntalcJtcn.  An  KalkLergen  bei  Marlinrode.  Mai.  Jon* 

III.  Banunaäaceae. 
Ranuncülüs  hederacew  L.  Bei  SchlensLifea 

nacli  Küizing.  —  R-  ßuiLaiu  L.  In  Bächen.  Jali. 
,  Augual*  —  it.  platanifolius  Z.  Auf  liehen  WsU- 
«cblägeu  bei  GcliJbcig  5cc.  Jmü.  Juli.  —  ^celc^ 
Talus  L*  Bei  Rap{>ekdorf.  Jon.  H.  polyantht^ 
mos  ^In  LanbwäMera«  Eine  kleine  Form  «of 
hohen,  toimigeii  Wiesen«  Mai  -  Juli.  — .  A.  aureus 
ScMeidu  Am  Adloraberg,  bei  Grob  und  Sehwmrm 
in  Laubwäldern.  Juni.  —  it.  lanuginosus  Z..  Bei 
Grab  nnd  Schw^Ana  im  Laabhols.  Juni,  Juli.  — 
jidonu  aestivalis  Z*  üor.  minialis  et  suJphureia. 
Auf  Kalkäckern  bei  DillalSdt  Mai,  Juni.  —  fib- 

pOiica  nohilis  Volkam.  In  Laubwäldern  auf  KcJk* 

\  '  boden  bei  Grub.  April,  Mai«  ~  Anemone  ranuMk^ 
cüloides  Gemein«  Mai,  Juni.  —  Jl.  nemorosa 
L.  Sehr  gemein.  April,  Mai.  —  i{.  silvcstris 
In  LaubwUdern  auf  Klalkboden,  bei  Grnb,  Schwamu 
Mai,  Juni.  —  FuUatilla  vulgaris  MilL  AufiLalk" 
ackern  und  Graiplataen  bei  Grab.  April.  —  CU^ 
jnaiU   Vitalba  L.  An  tchatUgen  Kalkbergen  bei 

r 

SchwarsB«  Jul.  Aug.  ~  Aconitum  Thelyphonum 

.       JRc/ib.    Am  Kikelbeig  bei  Schwarza.    Jun.  Jul. 

Sioerkeanum  Rchh.  Im  Walde  bei  SchJenaui« 
,  gep «  Breilenbacb.  Inn.  Toi.  —  Trollius  europaeus 
L.  Aui  Wiesf^n  gci2icin.  Mai,  Juni.  —  (Hellehorus 

foetidus  £r.  Im  Lanbl^ol«  bei^ScUoaa  Henneberf  in 
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Franken.  Mai,  Juni.)   —  ^ctüca  ipicala  L*  Im 
Tli.  VV.  häufig- 

112.  Eutweae^ 
Mercurialis  perennis  L.  Im  Tb.  kftafig. 
April,  Mai.  —  JEmpelrum  nigrum  Zr«  Aa£  Tori» 
lioden  am  Sdineekopf ,  Boerberg  &g»  Job*  JqI«  1' 

■ 

114*  Malvaceae. 

Malva  Äleea  L*  An  schattigen  KslUtigeUi  bei 
Schwarza,  jful.  -  Sept.  ^ 

■ 

*  il5«  Geraniaceae* 

Qeraniwn  pyrenaicum  JL.  'An  begratten  Siel^ 

Jen  des  Dörnbergs  Lei  Suhl.  Jun.  -  Aug.  ~  G.  ^i^r 
vcticum  h.  Auf  Wiesen  nnd  in  GraagSrIen  gemein« 
Juni,  Juli.  G*  pratense  L*  Fast  nor  auf  Kalk^ 
bodea,  bei  Grub,  Dillstädt.  Juni,  Juli.  —  G.  palu» 
tr0  L«  Auf  Wiesen ,  an  Gebüschen*  JuU-Octhr» 

116.  OxaUdeae* 

Oxalis  Acetosella  L.  In  GebiUchea  gemein* 
Mai,  Jnni»  .  .  n  - 

117«  Caryophyllaceae. 

SteUaria  nemorum  L*  In  acbattlgen  LanV^ 
-Wäldern  uud  an  Bächen.  Juni,  Juli.  —  Cerastiutn 
pumilum  CurL  An  sandigen,  hnrs  begrasten  Rai« 
neu,  bei  Wichubauscn.  Marz  -  Mai.— C.  glomera^ 
tum  ThuiU.  Aq£  der  sogenannten  Ane  bei  Sohl«- 
Aug.  —  Saponaria  Vaccaria  Auf  Aeckcrn,  bc-»  • 
sonders  Kalkboden.  Jul.  Aug.  —  Vianthus  prolim 
fer  L.  Am  Domberge  bfl  SuhL  Inn«  Aug.  — 


DigiL 


« 

a)agi flatus  Vitt  An  Kalkhügcln  bei  Schwarza,  auc^ 
b«i  DtlJstSdt  Jnl.-Ati^.  —  mperhus  JL*  In  Ge^ 
biitclicn  bei  Heinrichs.  Juli^  Aug.  — -  D*  caesiiu 
Sm.  Am  Nelkenstehi  b^SaU.  Juni^  Jali.  —  SOene 
nutans  La,  Gemein  in  Garten,  auf  Wiesen«  Mai\  Juuk' 
^  lAychnis  diaica  L.  £iiiselB  kie  und  d«  bei  SmkL 
Jäli,  Augast;  —  L.  diurna  SibÜi*  6«ineiii.  Juni 
Juli«  —  Lh  Viscaria  L*  Gamein.  Jani)  JulL 

•  120.  Hypericineae. 
Unum  tmmfoUum  L.  Aaf  Aeckcra  «md  ui 

IfaubhuU  bei  Schwarza,  Dillstädt,  Grub  6cc.  Juni, 

Aug/  ~  Hypericum  qtuidrangulum  L.  Geaiam 

Jttl.-SepL  —  H,  tetrapterum  Frie^,  An  feacbten 
Steilen  bei  Dilktädt,  Grub.  Jul. ,  Aug.  —  H.  pul- 
chrum  1».  Am  Fusswege  «wischen  Schwarza  und 
Christes.  Juli.  Aug.  —  IL  hirsutum  L.  An  Kmü^ 
Itttgvlii  bei  Schwaraa.  Tat. -Aug.  —  elegmu 
•   8Upiu  Von  ILützing  bei  Schwarza  gefonden«  Juli. 


Wlorae  tnoldaoieae  species  ac  genera  hueusqm 

excursionibiu  explorata  ac  secundum  Li  nnaei 

4xstema  ordinote  Moa»  Maji  t8i(i*0 

'  MonandrUi.  Diandria. 
CSbrisptrmuai  hyssopifel.   Ltgustruni  ▼nlgare« 

Biituiu  virgaium.  [Veronica  spnria. 

^)  Tor  Kurseai  erhielt  iek  von  HernDr.  Cstbaeb» 

VicepriisidcQten  der  Soctetas  medicinaUs  et  naturae 

eunoftorua  in  IVXeidavia  das  oachitaheade  Ver» 


Digili^uG  Uy  Google 


$9 


—  media.  ^ 

foliosa* 

—  spicata* 

—  orchicJea« 
\ —  hybrida. 

— —  offirinnHs. 


Veronfca  scaloUati* 


^  Teucriam. 

lalifolia. 
~  prostraU* 

«—  pi  Tosa. 


—  serpyilifolia« 
~  BatcabttOga. 

—  Beccabaoga  Var«  ' 


—  D)untana, 

— »  CliamcJtdrya^ 

—  Jacfjuini. 

—  urticacioiia* 


Baomg. 

—  Anagallia. 


—  praecox. 
^  agrcilia* 
'  arreom. 


—  bederaafolttb 


MicbniM  moldamtdiar  Fflansan  mit  der  Bittat  aa 
in  dia  Flora  eioraekan  so  laftan.  fr  •abreibt  am 

dabei:  ,.Wir  kouocii  von  jedem  Exemplar  Dou* 
bleuen  abgeben  und  ich  habe  die  Eiorichlung  ge« 
troffen f  data  nach  Linn d  geordnete  Herbarien 
die  CeDtnrie  xn  lo  fl*  rbein^  oder  inTanscb  g^gen 
andere  Pflanzen  oder  zoologische  Gegenstände  zu 
haben  sind."  Bei  dem  regen  Eifer  für  die  Na« 
tnrwitienicbaften  9  welcher  ein  so  entferntes  Lantl 
Uns  doch  so  nahe  bringt »  mmal  bat  dar  bald  noch 
mehr  erleichterten  Communication»  läsbt  sich  hoffen» 
dass  für  die  deutschen  Botaniker  eine  reiche  Aus- 
benta-  wenig  behannler  Pflanzen  gewonnen  werden 
kann,  nnd  anf  dav  andern  Seite  wird  es  mancbani 
Botaniker  ein  Genuas  seyn»  dazn  beizutragen,  dia 
HüIIsQuttcl  der  dortigen  Botaniker  zu  vermehren» 
die  ein  für  die  Botanik  insbeaaadaxa  Interetaantea 
Land  bewohnen  t  wie  diee  aue  einem  den  Proto» 
kollen  der  Vertamminng  der  Natorlbrecher  vom 
Jahr  löMi  und  auch  dieser  Zeit^brift  einrerleib« 
tan  Attfsataa  arheUl» 


« 


fltuUgarl. 
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Paederota  cocrulca. 
Graliola  officinalis, 
Piuguicnla  alpiaa. 
Lycopns  earopaeui» 
exaluto«« 

SalTia  Ilorüiinoi]]. 

—  nivca  V^ar.  fiatioig* 

—  austriaca, 

—  vertifillaU, 
glutiaoM«  ^ 
ScJara« 

bctonicMfoli«. 

—  «Iba. 

rugosa. 
Cii'caca  alpin  a« 

luteliana. 
Salix  fragilis. 
— ^  Mvr&imlea« 

arbuscula. 

—  reiicttlaUu 

—  limoaa. 
V-  lacquini» 

foliorumCym'ps  Nr.  i 
»  lüliorum  Cynijjä  Ni .  2 

2>iandna. 

—  cxaltata. 

—  lictcru])hyUa« 

—  ciongata. 
Pcdla  oliloria. 
Gladiolna  commiiiiii* 
Iria  pomila.^  , 

garmaDicil« 
mm  PsendacoriM« 
graminea 


Dipcacnt  iiftcilrit»; 

—  ptloaoa.  . 

Scabiosa  leucantlia. 

—  coriiiculuta« 

—  divers  i  folia» 

—  arveoAiik 

—  rosea  Tar« 

—  aitvi^ica. 

—  polymorpluu/ 

—  alpina« 

—  pumila. 
Sljprardia  arrcnsla«  * 
Asperula  odurala«  ' 

—  tinctoria.  ~ 
Galiuin  Vnilianlü«  ^ 

—  rubioidea* 

—  paluslre« 

—  iiioii)anoi|i«  .  ,  ^. 

—  uliginoaitQi,  . 

—  aiiatriacum» 

—  pnsilittm. 

—  saxalifc, 

—  verum. 

—  Bo(*co/ij.  ' 

—  Apaiino. 
Vaillaniia  glabra. 

jriatitagQ  major  vai*.  maxiui. 

—  innjor. 

—  Tabcj  naemoulaiU« 

—  lariceoiala« 

—  media« 

Görnas  mascala, 

-  sanguinea. 
AlcJieniilla  vulgaris» 


S(erob€i*£ia  cokbiciilorat  ]  —  alpina« 
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Eleagnus  angoslifolia« 
Urtica  iirent« 

loica 

Clucnta  enrajfMiea» 

—  epitliymoili» 
Botoia  alba. 

—  alba  Cynips  Nro.  1 

—  alba  Cyuipa  Nro.  2 
AInus  glalüioaa« 

PotamogctoQ  uriapua» 

—  luccns/" 

—  gramineus. 
Hippophae  rhaiiinoidda» 
Yiacnm  album. 

PtniandriiU 
Myototi«  nana» 
^  arVenria. 
~  palnstris. 
— ^  sparsiflora« 

—  silvalica. 

—  Lappiila. 

—  Lappula  var.  ßanmg. 
LiitbcisperiiiQm  oi&cinaie; 

arvense. 

purpureo-caerahntti* 
Ancbaaa  ofBcinalis* 
— ^  dclirolriica« 

angusllfolia* 

—  Barellieri. 

Cyno^lossurn  oÜIcmale« . 

silvalicum. 

—  umbellalum. 
Ancbasa  lilfaosperinifQliai 
Fulmonaria  o£aci 

—  niollis. 

—  Claaii. 
angnstifolia« 

'  macuku* 


SynipLytum  ofBcinale*  , 

—  cördirolium» 
Cerinlbc  minor« 

—  aspera. 
Lycopai«  arveiuia» 
Echiam  riibrom.  . 

—  vulgare. 
Androaaca  villoü« 
Pfimiila  verii. 

—  elafior. 

Corinna  MaltLioli". 
Soldanclla  montana»  ' 
Lysiniacljia  vulgaria» 

—  ])aludosa. 

—  thyrsiflora»    *  * 
~  pudclata;  , 

—  nemorom. 
— *  KYnAmakria;  ^ 

Anagallia  plioenicefi»  ' 
Convoivuhia  aepium* 

—  silvaLicus." 
Caxnpanuln  pulla« 

—  rolundiTülia.  ^ 

—  llapuncuius*  ; 

—  persicifolia*  ' 

—  laüfülia.  ^  . 

—  nrticaefoli^» 
bononieoaia* 

—  TracheKaUi« 

^  glomtfrataJ 

—  Ccrvicariil. 

—  patula,  ^ 

—  Medium«  ' 

—  alpina.  ' 

—  hybrida. 

Pbytptiiliä  hetniapliierieatli 
Lonicera  Caprifoliaitu 

—  Periclymelitttti* 
alpigena» 
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Verbaaeum  TÜapfiif« 

.  ^  nigruin« 

phorniceiidi« 

—  nemorosum. 

—  moutanum. 
Datura  Stranionium., 
Hyoscyamus  ni^jcr. 
Atropa  Belladonna. 
Pbysali«  Alkekengi. 
Salaonm  OalcaiMr«« 

«—  nigr'pm. 
MtTongena* 

—  tuberosum. 

— -  LycopersicuDi. 
Ca^sicum  annuam* 
Vinca  minor. 
RlMimnai .  caUiarlicni. 

~  alpinns. 

—  Frangula. 
ETonymus 

—  Tolgaria. 
~  verrucoioa» 

Ribes  Grossularia. 

—  reclinatum. 
Viola  birla. 

M  alpina« 

—  biflorä* ' 

—  tricolör«^ 
— -  bicolor* 
M  odorala. 

—  ambigua. 
Impaliens  Nolitangere« 
Tbesium  alpinum* 

—  ramosum. 
Gentiana  aadepiadea« 

ciliata«  , 

—  Verna. 

—  Amarella« 

—  compealriat 


HernTarii  glabra« 

Chenopoi" 


ncna. 

—  urbicum» 

—  murale. 

—  hybridul^ 

—  Bülrys,       j  •  ; 

—  scoparium. 
Salsola  proatraUl* 

—  Kali. 

Atriple±  l^dttei;  ' 

—  patula« 

—  mtena. 

~  laciniäta«' 

—  liltoralis. 
Spinacia  oleracea. 
Uimus  canipealria« 

—  eSusa. 
Cannabis  sativa. 
Hamolaa  tttfitfliia^  *  _ 
Eryngiam  cat^j^eaffÜ» 

—  ^nom.'  y 
Sanicula  buropadi*J 
Aatranlia  major. 
Heracleum  Sphoudjliniii* 

—  flavescens. 
Feucedanum  ofiiciaala» 

—  arenarium.  « 
Auetham '  gCM.YeailooBm 

—  »Foeairaftim. 
SelinHte  dr^tetinoü;. 

—  aaatriiiättv; 

cguieri. 
Angelica  silvestris. 
LaserpiliuDi  latifoliqiq«^ 
Conium  maculafum. 
Aelbusa  Cynapium. 
PhellandrtUm  aquaii^ojB« 

i  iFimpimllft  8ltt3fira|l. 
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—  nnlans    .  ^  . 

Scilla  bii'uiia.     *     \  ... 

Iii 


I    ,  I . 


I 


r  ♦ 


öiuoi  Falcaria.  —  iiMimi»,.._ 

—  i-aJcaria  Aecidinm ^,    OmiiliogaJMm  luteum.,, 

Hippomar«tlir«m   pdvi-    —  v.liusui^:;^^ 

forme.  ^  ^..j* . 

Scandir  Cercfolium,  * 
Dane  US  siivestris. 
CfaaeropbyiJam  bulboana. 

—  anreufii. 

—  teolulnm* 
Opniua  Atandiiloia, 

Vibarauin  X^«tilitqiu 
SambacDs  nigra*  * 

—  Ehiiloa. 

—  racemusa.  , 
Rlius  Cotini^ 
Slaphyllea  pmnata. 
Tauaarix  gcriiiaiii|ca» 

— ^  gallica.    .  f  . 
Alaitie  *ibcdja. 

Amaranthaa  Bfiiimi»  1 

—  yiridia« 
Farnaaiia  paJiiftria. 
Slatica  latiTolia. 

Liinutn  u&itüLUsimptp^ 

—  perenne. 

—  alpinum, 

—  flavuni. 

—  calhorticmD*, 
A«clepiaa  Vificetozlctmu. 

—  «yriaca./  \ 
Xanlbium  atromariuin« 

—  tricuapidatum.     ,  , 

HexandriOf 
Berberis  a  nlgarit.  • 

Galan  Iii  US  mvalia* 


—  acrolimMB«  .... , 

UyacinüiHa  wmomBw,  „ 

—  racemoatta» 

Lili^SI  Märtagoiiw 
PriljUaria  Mcleagria, 
Tolipa  »ilvestiis. 
Uvula; ia  amplexifolia^r^^  , 
Convalkria  majaiia,/  * 

—  vcrticillala.  r   ,,^-2*  ^ 

—  '^^^»i0ll«.^1,M'n  vi  <  r,  .... 

—  bifolia.  r,. 
Aaparagus  officmalia«.  _ 

'  —  aculifolius. 

—  vcrtJcilJatus.  , 
Rurnex  sanguineu«. 

—  NeiupJapalitiM» 

—  aculua.      ,<r  . 

—  aquatinua«  , 

Hydrokpatiiwtt.  ^ 

—  Acctöaa.  . 

—  AcMoaella.' 

—  I^atieatia.  . 

Colchicum  aiUumuale* 
V^ci  atrum  album#  • 
Alisiua  PJaalag(^ 

—  natans. 

Qctandria. 
Epiiobiam  aogualifoliom. 
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Epnobmm  grandiflorum. 

—  monlanum. 

—  roseuin.  * 

—  telragonnm. 
Vacdhium  Myrtillui* 

—  uliginosum.  . 

—  Viüsi'daea.  ~ 
Xlfica  vulgaris. 
Daphne  Mczereum.  ^--'^ 
Acer  Pscudoplalanu». 

—  campestre«         /•  " 

—  cordifolium«  ' 

—  platanoidea« 
Cbrysoapieiiium  allcrnifo- 

—  opposicifolinm. 
Polygon  um  Bistor  ta 

—  viriparum. 

—  ampliibium«      "  — 

—  Hydropipen  *.  '*'^  ' — 

—  Fersicaria. 

» —  aviculare*'  *.  '  »  >  — 

—  ereclum.    •  •*^» 

—  alpirtnra.  '  '^ 

—  Fagopyrum* 
^  Convolvulu»* 

—  duitictorom.  J 
Paris  qüadnfolia.  ' 
RhoJiola  rosea.  — . 
Popuhis  alba.            .  r- 

-  Enneandria. 
Mercurialis  perennis.    * " 

—  aiinua* 
Butomus  umbellatus« 

Decandria. 
Dictamnua  albus«      '  ' ' 
Pyrola  sccunda. 

—  uniflora. 
Saxifraga  longifolia 


• 

Saxifra^a  mnfata« 

—  atldrosacea. 

—  Burseriana« 

—  Allionii, 

—  rupcstris* 

—  muscoides* 

—  rivularis. 

—  crustata. 

—  Aizoon. 

—  sedoides. 
Gypsophila  rcpcns*  ' 

—  muralis. 
ßaiiffya  petrapft. 
Saponaria  olficinalig/ 
Vaccaria  pyramidala» 
Dianlbns  barbatus. 

—  colliiias. 

—  Ccirlhusianomtn. 

—  prolifer. 

—  diminutüf. 

—  dclloideus. 

—  nitidus. 
Cucubalus  baccifcr»  ' 
Viscago  Beben«  ** 

—  glülinösa. 

—  niulliflora. 

—  mollissima. 

—  Otiies. 

—  parviflora. 
Silene  Suxifraga«  ^ 

—  Lercbcnfcldianai 

—  Armcria. 
Slcllaria  nctnorum* 

—  bolostea. 

—  graininea* 

—  fontana. 
Arenaria  rubra« 

—  tcnnifolia« 

—  ciliala» 
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Sedom  Telapliinim 

^tirptirraiD« 
Ox4l»  Acetoftello. 
Agrottemma  Gilhago, 

Lychnis  Üos  cucuiu 

—  Viscaria.  * 

—  6i  Ivosiris. 
— •  aJpina. 

—  arvc>nsis. 
CerMtium'  TuIgAllUit«  - 

—  arVenae« 

—  aqpaticam« 
^  fontanüdu 

—  latifoUttm. 

Dodecandria^ 

Asarum  enrof)acunii 
Lythrum  ÖaJicaria« 
^  vfrgaiükii. 

—  Hyssopifolia. 
Agrimunk  EopatoriA» 
Reioda  Liitaol«. 

—  latea. 

—  pinnatä. 
Iluphoi  bia  PepIttSi 

- —  faJcata. 

—  villosd* 

—  dukis.  s 

—  aegelaiia. 
yirgaW. 

Tdrrncosa« 

aitTätidiu 

—  Gerardianäi 

—  Cypai  issiaa*  ^ 
^  paluslrit* 

—  lucida. 

Beiblitt,  s.  tioxoL  1856. 


Euphorlw  aictttoiitit. 

—  acnlt. 

—  fotioram  Aecidi'um. 
Sempervivuai  glubiferüitt» 

  ♦ 

Icßsandria. 

Philadelphus  corotiarilli» 
Armeuiabii  <dpiroÜca« 
Prunus  apinoMi; 

—  domettica* 

—  toineiitoaa« 
Padas  aviutA. 
Cerasus  dulcis^ 

—  acida.  * 

—  J)unii]a. 
Amygdalijs  nnfitl.  . 

Sothm  aucupanai 

—  domeslicä. 
Malus  tilvastria» 

—  domesticA. 
Cydonia  TUlgarid.     •  *•  • 

Spiraea  tBamaediyfolia* 
Aruncus. 

—  FilipenduliU 

—  üliharia.  • 
Rosa  pinipinellifoli^ 

—  puuiiia* 

—  rubigiiiotA. 
feattimi. 

—  oorymbifialri» 
~  alba. 

—  feentifolia. 

—  daiiiasccuai 

—  incaniata. 
Rubus  iüacos. 

~  cacsius. 

—  nemorotlUU 

—  liiriii«« 

Bd;  tL  ä 
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Rubos  €oryliioliu4« 

—  laxatiiii* 
Tormenliila  erccU* 

—  repl  am. 
Fragaria  veaca« 

eolliiili. 
Pöientilla  Anaerina. 

—  supina. 

—  recla. 

—  pilosa. 

—  intermedia. 

—  argtttilea. 

^  Verna»  i 

—  aurea. 
minima» 

—  aijlipenäetaa. 
lin*ta« 

—  caulesceu«* 

—  neglerta. 
Gcum  urbannm. 
UpfüM  octopetala. 

Folyandria. 
Actaea  spicala. 

—  racemoaa» 
CheKdonium  oiajoa. 
Glaaciao^  phoenicenm« 
Papaver  dubium. 

~  somDiferuni. 
j^elianlbciiium  fumaiia« 
mal  ifolium» 

—  vulgare. 

~  lonienla8ttai% 

—  UrlQtn. 

—  aerpyHifoliam« 
Tilia  europaea^ 

—  parvifolfa«^ 
Nympbaoa  ali^u 

—  lutea. 

Ceraiopbjllu^  iabmersuip 


Paconia  ofTicmalit. 
Pofetiuni  Sanguiaorba* 
Delphiniuin  Conaolid«. 

—  Ajacia. 
Aconituni  Napelloa. 

—  cernunm. 

—  neomontanum» 

—  taiiiRiin). 
Aquilcgia  ülpina* 
Nig<'Ila  nrvrnsi«. 
Aoemotie  iieuiüjroaa* 

— .  ailvoalria. 

—  ranunculoides. 
Pillaaliüa  vernalis* 

—  vulgaria. 

—  nigricana« 
Cl^atis  Viloiba. 

—  ci  c'i  (a. 

—  integrifulia. 

—  afpina. 
Tiiaiictrum  majos. 

—  medium. 

—  ininaa. 

—  angnalifolipiii. 

—  flavom* 

—  aquilegifolium«  . 
Adonis  ae^tivaii«. 

—  flaujniea, 

—  vcrnalis. 

—  aulüiiin.ilis.  * 

Ficaria  rauuncalojdee« 
danuiicuiua  jpedii|n|. 

—  minimaa  ^^rrgeng^ 

—  Gouani« 

—  acria. 

—  lanugihoaaa. 

—  ficelejalu«. 

—  biifbosns. 

—  iacunatuf. 
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Hannncaltts  aqaatilb* 

—  «aricomas« 

—  montanus. 
Trollius  europaeus. 
Caltha  palustfis. 
ScTi^illaiia  sagitlifolta. 
QuercuH  Hoijur. 

—  Pu)!)iir  Cyuips  Nro, 
— -  Robur  Cynipa  Nro. 

—  pedunculaU* 

—  Cerrh. 
Fagoa  ailiraiii». 

—  ailvatica  Cynips, 
Coryloa  Avellaaa. 

—  tubulosa. 
StratiotPs  aluicles. 
Isopjrum  lljaliciroidea. 

Didynamia» 
.  Ajuga  pyrdiiiidalia. 

—  genevensis. 

—  atpitui« 

—  Cliaii}a«pitli3ri. 
TfiQCridm  Chaiuaedjys. 

inonfunurü. 

—  lalifoliuni, 
Kepeta  Cataria. 

—  pannojiica« 

—  Jiuda. 

—  ^ligri. 
yerbcna  officitialii. 
fiidüritia  montana* 
Jd^nlha  sylveatris. 

—  tifimoroaa. 

—  viridis.  » 
CrJechuina  liöderaceum. 

— hirsutum.  * 
X^miuin  lacvigaiom« 
^  uiaoulalum.  . 


Lamiaan  ilbiirii;  ' 

—  purpureiun." 

—  aiijplcxicaiil^. 
Galcopsi«  verfiicüior* 

—  TeliTiIiit. 
Gnle  oh(I,)it,ii  luteum'* 
liclonica  ofijcinaKa. 

1.  Slacljy«  nilvatica* 

—  paluatria. 

—  gerinatiica. 

—  l-ecta. 
.—  annua, 

—  nrvcnsis. 
Mar!ul)i(irn  vulgare» 

; —  peregrinum. 

—  reinotuin. 
Chailurus  leonuroidei. 
Piiloniis  tuberoaa. 
Ciinopodiuur  vulgare. 
Origaiiam  Bulgare. 
Tfaymua  Serpyllum. 

—  citriodofuB. 

—  Aubnudus. 
^  —  lonuginoau«. 

—  Acmo^. 
i—  alpiiiua« 

graveoleüa. 

—  mootanus^ 
MeliUi«  M^lisaopbynatii. 
^cutellaria  galericulala. 

—  m\noti 

—  laltralis. 
Pi  unciJa  vulgaris* 

—  grnridiflora. 
Rliinantliiis  minor» 

—  glaber. 

—  birsutus.  •  , 
Odonliiea  rabr^* 

6* 
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Enpbrasui 

—  alpioi* 
MolAmpyram  cristotam« 

—  «rTcnae« 
~  nemorctnin» 

pralense» 

—  silvahcara. 
Pedicularis  verliciJiaU. 

—  roMrata. 

— -  Sceptrurn  carolianm» 
-  Lioaria  minor. 
~  volgarii« 
Scrofolaria  nodoit. 
ftqmtict« 

—  glandaloit* 
laciniata. 

Digitalis  ambigaa« 

—  lutea, 
lanata. 

—  ferriiginoÄ« 
Orobaocbe  lutea. 

—  caryophyllaoai» 
oo«raJaa: 

Ocymom  Baatlicmn* 
Itathraea  Squaiiiaria% 
Tetradynamia. 
Cameliim  aativa» 

—  auatriaca» 
Cakile  perfofiata» 
Crambe  UrUrica» 
Draba  icerna. 
Alyatam  iitcanmit» 

~  alpaatre* . 

—  niQrale* 
Adyseton  campestre« 

—  calycinum. 
Armoracia  lusiicana. 
Lapidium  perfoUatum« 

— 'sativum* 


Lepidiom  grammiXoliom* 
-r  raderale* 

—  Iberji* 
Tblaspi  arrenae» 

—  alliacettOk 

—  hirtum. 

—  campesUe. 
Cap.^<  IIa  burf^a  paslorta* 
ßrsciileJla  sQxatilis* 
Lunaria  rediviva» 
Cocblearia  Draba. 
äiaymbrinm  Naatartiomi 

—  amphibisja. 
— *  pinoalifidttoi» 

Sopbia. 
^  Loeaelii.  ' 
^  aquaticum« 

—  iiionlanum. 
Sioapis  arvcuMMm 

—  alba.  * 

—  orientalia. 
Eryaimam  repandaia» 

—  biaracifoham» 

—  odoraltta. 
ditfusttiD. 

«—  anguslifüUum« 

—  junceum. 
Alliaria.  ' 

Cbeiraoibus  incanua» 
Hruca  eioiigaU« 
rurritia^  glabro* 
'  —  alpiiia. 
Arabts  alpiiit» 

—  HalJeri. 
Cardami ne  ailvatica» 

—  praU'iijiis» 

—  dciUala. 
liespeiis  Iritlii« 

-  inodorai 
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Ilcsperis  njnironalis. 
Denlaiid  cniitaphyila. 

—  glandolosa. 
Raphaninirum  segetam« 
Maphantis  sativum. 

MonadelphiOn, 
JSrodiiim  Gienlariuni« 

—  chaerophyllum. 

— -  proslrahiUi. 

—  maci  ori  iiizuau 

—  phaeum*, 
paloslsa. 
pratratte« 

<—  puaUUun» 

rolnndifoltiimit 
- —  Roberl  lanQin«^ 

Altbaca  officinalis^ 

—  cannabina. 

Aialva  rotuudiiuiia«^ 

—  silveslris.  ' 

*   Lavateia  IhuriaßiacaiL 

—  a)pina. 
Hibiscua.  Trioaumi^ 

«aculetitua. 
Cacorbila  Kapo« 

—  Ckrnllos* 
Cucumis  salivua«^ 
Bryonia  alba. 
Pinns  silvt  riris*. 

— '  Pii4nilio. 
Lari::{(;  oiiropaea«. 
^bies  alba, 
Jfuniper u s  com m uui«^ 

IHadelphia, 
Pomaria  cifficinalia«. 

—  aolula* 

Polygala  ainara«. 


Polygala  vuljari*^ 

Sparliutn  acopariaiik 
Gentsta  lincloria« 

—  omta. 
OaoAia  apinosa« 

—  hirciiial 
AnibyllU  Vnlneram«. 
Pisum  sali\  um. 
Orobus  liU(;ua* 

—  vprnus. 

—  luberoaat« 

\  —  tenuifoliaa^^ 

—  nigor. 
~  digilAtoa» 

—  'variegalnt» 
Lathyrua  biraottttii 

—  Inberosus* 

—  latiTulius. 

—  heterophyllus* 
Vicia  lathyroidea& 
»  lutea. 

—  aordida* 

—  aepium. 

—  polyphyU«,. 

—  Cracca. 

—  aativik 

~  angustiroli'a., 

—  paiinonica. 

—  te(ra$peniia^ 
Fumarja  cava. 
Cytisua  nigr.icaiij< 

—  «»pinas« 
Lotus  corniciilataa* 

<—  TetragonolobiUk 
«<-  ailfqooaiia> 
~  alpinua» 

—  tenuifoliua» 
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II  ob j  nid  PsPiidacacUi 
Galega  oilicinAli«. 
Pliaet  ttipina. 

— -  aslragalma. 
Oxylropis  nralenaitu 
Aalra|alua  aoatriacot^ 
Onobryclita.  * 

—  glycynhyllos. 

—  IricepiKil  UÄ. 

—  galej^iiorniia» 

—  praecox. 

Onobrycbis  MÜva« 
Coronilla  nri^. 
Melilotus  coernlea. 

—  ofBcinalia.^ 
Trifoliam  hybridom. 

—  repeqs. 

—  pratense. 

—  mediiim. 

—  pannonicuoi* 
arme  ni  um. 

—  ochroleucum* 
angostifolima. 

~  acabrnm. 

—  agrariam. 

pfociimbenf« 

—  spiimosimi. 

—  iiicarrialurn. 
Medicfigo  Inpulina. 
Gtycyrrhiza  ecliitiata» 
Pbaaeolus  communia* 

l\)lyadelphia* 
Hypericum  dobiam« 

—  perforatoiiD. 

—  alpinnm. 

—  Lirsutum. 

Tragopogon  prateiiai«. 


Tragopoi^on  undidaUia« 

—  porrifolius« 
Scorzoncra  ronea. 

—  octangiiUriBr 

—  laciniata. 
Picria '  biaracMdea. 

—  iingitana* 
Taraxacum  officinale. 
Leontodon  poruicu latus. 

—  sliictus. 
Apari?ia  aspera« 

—  Tar^jtaci. 
üieraeiam  PflfCimtliani» 

—  Piloten«. 

—  atolonifaruk 

—  I^olliiroin»  < 
~  cymoaoiii« 

—  anrantiacam. 

—  molle. 

—  mnrornm, 

—  ccbioides. 
~  iblioaaiii. 

«f—  praemorniiiu 
Soncnaa  paliiacria» 

—  aryenaia; 
oleraoeltt. 

— »  l  igidns. 

—  tortaiicus. 

—  aipinus* 
Lactucn  vfroga. 
I>dpsana  coiiiaiaiiia. 
Uypochaeri«  uiiiflor«. 

—  macqlala. 
Cichoriatn  Iiitybiia. 
Lappa  major« 

—  tomabtoaa. 
Serralula  firictoria, 
(Carduus  7iiit«ini. 

—  acaniiioideair 
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Carduus  Person aU. 
Cnicus  palustris* 

—  ferox. 

—  «errat  uloidea* 

—  rivularis. 
Erisifbalea« 
arvensii. 

—  tomcntoaiia* 
^  Carlina  aeaalb« 

—  vulgaris. 
Carlbnmus  iincloriut. 
Cyanus  phrygiiw« 

—  nionlanus«  ^ 
,  —  nantis« 

—  nioUia* 

—  roaeua» 

—  panieulfttna« 
Scabioaa. 

^  segelum. 

—  oricnUlis» 
_  tolstilialis. 

—  iininoriis. 
£cbioop8  spaerocephalua. 

—  pnnycuiatna. 
Bicit  ns  triparttla. 
Cacalia  albiirona« 
£apalortaai  cannahinom. 
Artemisia  acoparia. 

—  salina* 

—  austriaca. 

—  pontica. 

—  vulgaris, 
i^bsinibium  vulgare. 
Tafiacelam  vulgare. 

—  Incannm. 

^  Petaaitea  alpinui« 

—  ramoaua. 
niveua. 

^  ofliciiialis^ 
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Petasiles  hybridoa. 
GnapLaliuin  urcnariam. 

—  rectum. 

_  Leonlopodium. 
— '  ger  tu  u  n  ic  um. 

—  arvenae« 
Anten naria  dioiaa* 

—  alpina« 

Xerantbemntti  annaum* 
Matrioaria  Chamomilla» 

Chrysantbeiirura  Leucu* 
thi'iuum. 
~-  ]]i ont<nnuai. 
seti^H  unt.  - 

—  alpinum. 
Seoecio  vulgdria« 

—  ailvaticaa. 

—  Jaoobaeft. 

—  ovatoa. 

—  aarracenicoa. 
Tu«silago  Farfara. 
Crigeion  canadenaia« 

—  acer. 

_  racrniosus. 

—  alpinus.  -  - 
Sölidago  Virgaurea. 

—  V*irgaareaVar»Baanig« 
Cineraria  auranliaca. 
Ai>ler  alpiiioa: 

—  pnnctatiia«  •  * 

—  canus. 

—  Aniellus. 

—  TripoHiim. 

—  fusifuliu«. 
Ifiuia  Helcnium. 

—  dyseoterica. 

—  hirla. 

—  bybrida. 
Putiearüi  vulgarit«  * 
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Asnica  mantttia- 

—  scorpioides« 
DoronicDm  ieor; 

—  auslriacuin. 

/rJiillen  Cl.avcnae^ 

r-  Millciolium^ 

—  magaa. 
Anlhemi»  alpin«« 

—  austriacat 
-r-  tinctovia, 

—  tinctoria  Var.  Baumg 

Hclianlhus  aniiuu^ 

— •  lubcjTosus. 
Buphlhairmun  gr^iliÜor. 

Gal^odula  oHlcin^Ufll« 

Tagetes  palala- 
'  —  orecta. 

Orcliis  bifolia. 

globosa. 

—  cui  ioi  liOi^  V'^nB4UW- 
garirn. 

—  Mojrio. 

—  mascula^ 
•TT*  ustalata» 

—  liirciq«^. 
^  ktifolia« 

—  j  ncaiii.ita» 

—  odor  at  «ssima» 

—  albida. 
ArachnUes  MonorcUa«. 

;C;pijpapüa  laMfoli». 


Hplpaclla 

—  palditmi 

—  pall^Ltia» 

« 

Orchis  m4ii(aris. 
Malaxis  inonophyllos^ 
Aristolorlüa  Clemalitiit 

Alopecofas  prafanti^ 

—  agrcsliji. 

—  geiiiculalust^ 

—  InilLiu^H«, 
[Minlaiis  aruiiilini 

—  aipinum. 

—  Boehnirrii 

—  Äfjrht  iii, 

Crypsis  sd^foniiit 
Miliom  effbaiim, 
Agraitis  spica  Tenti«  - 

—  arundinacea.       "  * 

Stipa  })cnnata..   .  . 
Aira  aw^li^ 

Meliqa  oiitavm 
Secak  cerede^ 
Lolinm  pereoM^ 

Seslfi  14  cuciol^^ 
Pvii  rdpina.  . 

—  Lüli/i.'üa» 

—  sudetica. 

—  pratensis, 

^  «BgUatlftliiiiv: 
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Poa  collina. 

r—  2ien3oraHv 

—  Tivipaxa* 

—  CPeruIea. 
Gl^ceria  fluilana* 
Brisa  m^dia« 
Dactylis  glomerala^ 
Eiymus  europac^•, 
F^üiuca  varia« 

— '  rubra. 

—  c^piJIaris. 
Jßromus  sccaliimtt 

mollia« 

—  erectas* 
A^ena  fatua« 

atrigo^a^  * 
^  aottva. 

pu  bestens. 

Aiuijtlo  IMiragmiles^ 
^'riticiitn  ae^üvam« 

—  repena. 

AgFopyriuD  intarmediuai. 
Hord^um  Tvlgare« 

aeqalipami. 
Penn  iset  Y^rticUluli^Bi. 

viride« 
-T-  gUucura. 

r—  gcnnanicuaiv 

—  Criis  galli. 

Panicuiii  iniliacattn^ 

'  DacLykin^ 
•ji-  filiTornie«  , 

—  latifoliam^ 
~  Uütrlago. 

Holcea  lanalua^  n 


Typila  ani»usllfüliat  . 
Carex  dioica. 

pauciilora« 
V  rlvMlaria« 

nemoroaai 

—  praecox^ 

—  umbrosa« 

—  atiala. 

—  acuta. 

—  capillaris. 

—  ferrugioea« 
mntcea, 

—  mudocyperuik 

—  riparia.  i 

—  montana. 

—  interrnpt«. 

~  miliacea.  ^ 
Spirpus  palustris. 

—  palustris  ixiaj.  VarieU 

Bau  ujg. 

~  pal.  min«  V«r.  Bannig, 
triqaetev« 

—  fiilvaticus« 
Eriopboriini  alpinnm^ 

—  an^ustifoliam^ 
— >  lalifohum. 

Luzula  albiUa. 

—  nenioiosa, 

—  intei  media« 

—  piloaa* 

—  maxinia. 
Jan^ns  fililbrnM«% 

—  triglüoiia. 

—  bnlboaua. 
•-9  oblDfifloruai 
~  aculiflorua« 
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Cryptogamia, 
£g[uiseli]in  sitvaUcutn« 
»  — •  arvense. 
paluttre. 

majus  Var#  Baomg. 

—  lluWatiie* 

—  hvemale. 
Oflmiinda  Lunaria* 

Pleris  aquiliiia. 
Lontliitis  aurita. 
Aspiciiium  Ruta  ninraria« 
AdianlUum  Digruai« 


Polypodium  Tulgarc« 

— -  Fi] ix  rnns. 

—  aculealuin. 

—  Dryoplcns. 
Lycopodiam  claYalum. 

—  Selago. 

Liehen  isUndicoa. 

—  pyxidatttt. 

—  corall  in  US. 
Agaricus  fiujt?tariiia. 

—  suaveolcns. 
Lycoperdoa  iiovitia« 


Reatanl  adhuc  apecierum  circiter  C,  quae 
ob  florom  fructuumque   defccLu  aut  teiajpore  lu« 
permUtenle  excl  odebontor« 


Botanische  Gesellschaft  zu  Edinburgh 


Dio  botaniacbe  Geaellachaft  von  Edinburg  wmrda 

den  17*  Alärz  dieaes  Jabra  unler  UmalHoden  ejrkbtet« 
^reiche,  ea  darf  geboflft  werden,  aie  dauertid  oid 
lYiiksäiu  machen  werden*  Berühmt  durch  die  UiU- 
▼eraiUt»  wo  Sir  Jamea  Smilh  aeine  i^lSnaeade 
Laufbahn  eröfl*nele,  und  im  Benfse  eines  bulanischea 
Gartena,  der  wenige  Nebenbuhler  im  Xönigreicka 
anfaoweiaen  bat  ,  beaaaa  Edinburg  noch  keine  Vai^ 
ciniguogi)  welche  auaschlie6&])('h  den  Fortacbriltea 
der  Botanik  gewidmet  war.  Dieaem  Mangel  mu 
abzuiielicn  ist  die  Aufgabe  dicaes  Instituts,  und  zum 
Toraua  gibt  ea  aieh  mit  Vertrauen  der  HoSViang  htB| 
das«  diese  Ualcrnchmung  ^  durch  die  hcizjiche  Un* 
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f mtitisung  Mev  derer )  weldie  der  botaiif«ebDii  Sarhe 

"Wdhrliaft  zugethan  sind,  mil  Erfolg  gekrönt  werde* 
Die  Arheiren  dieser  Gesdifcbafi  werden  einit-* 
ereilen  vorziigiicli  darauf  ^criclitet,  j>eiiudiscLe  Za- 
sammenküiifie  zu  halten  —  an  correspondiren  ^  ein 
lierbdrium  umzulegen  —  und  zur  Errichtung  einea 
Mittbeiliingainittela  cum  Pilansenlanacb  xwiacben  ein^ 
beimiacfaen  und  fremden  Bolanikern,  Bei  den  Zu- 
aammenkönfiefl ,  welche  jeden  zweiten  Doniieratag 
im  Aioruit  von  November  bis  Juli  inclusive  gehalten 
werden,  aolJen  Abbandlongen  nnd  Mittbeilungen 
über  Botanik  Betreffendes  gelesen  weiden  j  und  in 
der  Absiebt ,  zur  Erweitemng  nnd  Beförderung  der 

Nnlzliclikcit  dieses  Tlieils  beizutragen)  bat  man  vor^ 
geschiagen,  alles  da^enige  Ton  Botanik  mit  zo  nnir 
fa&£en)  welches  auf  Ackerbau  Bezug  hat. 

Der  Werth  von  einem  anthentiacben  Herba- 
rium, besonders  für  die  Landesbotaniker,  ist  klar 
und  braucht  keine  Erläuterung;  und  deswegen  soll 
dieser  Gegenstand  eine  besondere  Aufmerksamkeit 
erhallen.  Die  eigentliche  Aufgabe  aber,  welche  in 
der  Verfassnn^  der  Gesellschaft  liegt,  ist  die  gemachte 
Vorrichtung  zum  Pilanzenaustausche*  Eine  Einrieb«* 
long,  welche  nnwidersprechlicb  das  Stndinm  der 
Botanik  sehr  erleichtern,  und  den  ausländischen  Bo- 
tanikern zum  BJillel  dienen  wird,  sich  brittisclin 
Piianzen  mit  vergleichunjjswr  ise  wenigen  Umstän* 
den  und  Kesten  zit  verschaffen.  Desideraten  nnd 
Duplicalen  sollen  daher,  so  viel  als  njöglich,  von 
den  Sammlnngen  der  Gesellschaft  an  alle  ihre  Jdit« 
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glieder  ausgelheilt  werden ,  und  Todividaen ,  welclie 
ihre  FTerbari((i  vcigrosstM-n  o^or  vervollsländigca 
wollen»  werden  den  wicliligcn  Nutzen  haben,  dta 
Pflanzen  ihrer  DUlricle  gegen  mehr  entferateft 
-Auslausclieo  xu  können.  Dm  Flora  Ton  Ediabnr^ 
welche  besonder»  reich  iat^  wird  beatlndigen  Vbr- 
^  ralh  Ton  werlhvollen  Exemplaren  liefern,  ood  rith 
^  aeltene  Speeles  werden  jährlich  Ton  den  Beri^^egeo- 
dcn  SchoUlands  erhalten.  Ausser  dieseiu  indivi;iüi!l- 
Jen  Vorlheile,  der  aus  dieser  Aa&tall  fiervar*^ef?en 
wird,  soll  sie  hoffcnllich  nicUt  minder  bedeutend  für 
f?fe  \Vis^enichaft  selbst  werden  ,  indem  d-i(f iircli  dit 
Iresellseh  ift  zu  ihrer  Verfügung  und  üenütziuig  eiae 
J^lasae  voa  Gegenständen  von  grossem  Beienge  erhal- 
ten wircli  besonders  wichtig  zur  Bildung  too.  Loci!* 
iloreo ,  n^d  um  die  geographische  Pihio^nverlhcs* 
long  der  brilliacheii  Inseln  eußBokIfiren. 

Neofa  allem  diesem  wird  ea  klar,  daee  die  €^ 
^clUchaft  nicht  ein  Lokal sondern  ein  vvuaih^c 
all^^emeines  Interesse  in  der  Vuiaus&cUung  bjbea 
ArirJ,  welche  sie  aHen  bietet^  die  mit  bolaniscben 
Vrilersuc  Ii unucn  beschäftiget  sind,  um  durch  eine 
aolche  £iortf:ktaag  A  und  dieses  Austausch  mittel  xSu^ 
9en  tVL  ziehen,  welcher  durch  keine  ähnliche  lusti- 
talion  in  Grosabritlanien  sich  ihnen  darbietet« 

Lokahekreläre  aoilen  an  Tersehiedeooa  Ortee 
^  Königreicha  emasnt  werden.  Inzwischen  mQgan 
9lle  Mirtheilnnget^  postfrei  m  den  SekrelSr:  W.  H. 
Campbell  E^qr.  21  Society  ^  Brown's  S<^uare 
£dinburgh^^  gesnndt  werden. 

Die  Gesciiailsinii?  er  der  G^eseUschAft^  lue  das 
Jahr  ^fl^ö".  sind  wie  l'olgt: 

Präsident:.    Professor  Graham. 
Viceprisidenten :  Or.  O  r  c  v  i  1 1  e  und  iir.  B  »If  o«r* 
SXlhe:    IV.  Nei.II;  David  Falcoaer,  Eaq^;  Or« 

Harry;  Gilea  Ma.nby,.  Eaq.  nnd  Niclio* 

laa  X  Jftcke,  £sr{* 
&cret9rr  W.  H.  Campbell.  Es^.  Auswärt*  Secrt« 
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Redmnngsfuhrer:  WillUni  Brtndi 

CiU'fttoi*:  James  Mac ii ab  Ls^. 

Die  GesclLscliaft  wircf^  m  viel  wie  niögljcli,  üi6 
Ptqpete  kosleufrei  senden  j  welches  ebeiiso ,  so  viel 
es  lliunlich,  Ton  den  Cor^espondenlen  geboffl  wird* 

CaUloge  der  briUwcfaen  Fior«^  Tpn  der  Oirclc-«  /. 
tiön  der  Gesellschaft  cu«  Drucke  besorgt,  yorsüg* 
lieh  vm  die  botanische  (Korrespondenz  sa  erleicn-« 
Lern,  und  die  bei  £dinbur|;  Torkommenden Pflanseti 
zu  erkennen,  sind  Lei  JVl  a  c  1  a  cli  j  a  n  and  Ste- 
wart, Edinburgh ;  Daldwin  end  Cradock^ 
'Londun;  Ilodgcs  and  Sniitli^  Dublin;  and  Jftr 
mes  Brasil  and  Comp.v  Glasgow;  zu  Laben. 

jiuszvg  der  Gesetze  von  der  GeeelUchafi:^  « 

I.  Die  Gesellschaft  soll  aaa  ordentlichen  (Rc-» 

idcnOi  ausserordcnt  lieben  (Non  -  Residenl)  ""cl 
luswärligen  (Foi  ejf;i) >  Aiil^Hicdern  bcstf  hcn  welche' 
las  Privilej^inm  li.ibrn,  sich  als  ,,MilglieclLr  der  bo-» 
anisch cn  Gcsd  Isrhofl''  zu  l)ezcichnen  ,  und  die  An- 
*angsbuchstabcn  Clnitials)  F.  B.  E.  ^  anglice  Fei-^ 
ow  of  the  Botanical  Society  of  Edinbnrgfa  >  in  ge*' 
»raochen        und  femer  ans  associirten. 

II.  Ein  Candidat,  der  der  Gesellscfaift  alt 
nrdentliches  Mitglied  beirutreten  wtinscht  ^  muss  sich 
cbriftlich  dämm,  mit  einer  beigefügten  EmpfebYnng 
jnlt  j  zeichnet  Von  wenigstens  Q  Mitgliedern  drr  Gc-  * 
ellschan,  bewerben.  Diese  Bewerbung  soll  bei  gele-'  ^ 
ener  Zeit  w^ihrend  den  Frivatgeschäncn  gelesen^ 
ind  durch  F3allolnj3;e  bei  der  nächsten  ordentlichen 
Versammlung  behandelt  werden.  Drei  negative  Ku* 
ein  sollen  hinlänglich  aeja,  einen  Candidaten  Qiia<» 
nschliessen. 

III.  Ordentliche  Mitglieder  aolleil  üach  dti^ 
Aufnahme  die  Snmme  Ton  einer  Guinea  in  den  Ge-« 
ellschaftsfond  zahlen  ^  und  ausserdem  bei  der  No-» 

'embcr  -  SiUung  jäkrlicli  noch  eine  Laibe  Guinea 
leitragen. 

,  iV*   OrdenÜidieii  Mitglieder A  soll  es  tu  jedeif 
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Zeit  freistehen,  darcti  die  Zahlung  von  5  Guineeu 
fiick  der  jährlichen  Subscriplion  zu  entledigen. 

V.  Jetier  ,  der  nicht  in  ßdinburg  wohnl,  kann 
als  ausseroi  (Irntlit  Iip«^  Milglied  (Mwihlt  werden,  wenn 
er  von  2  Mitgliedern  iigciid  einer  Wissenschaft iiciien 
oder  literarischen  GeseiUchaft  ernpfohlea  iMt^  und 
einen  Beilrag  von  2  Gu'ineen  sahU. 

Vi.  Jeder  im  Auslände  Wuhtletide  kann  ab 
au«wärllges  Milgtied  der  Gesellschaft  angenonmiea 
werden,  wenn  er  500  Exemplare  (woraoter  lOO 
Speeres  wenigstens  enthalten  »eyn  sollen,)  oder  ein 
botanioches  Werk  einsendet^  wovcwi  er  der  Aulor 
itt',  Ist  crsteres  der  Fall,  so  uiid  er  in  die*  Liste 
zum  Austausche  von  den  Sammiongea  der  Gotellr 
achafl  eingeschrieben. 

yil.    Die  Gesellichart  soll  die  Macht  haben, 
durch  Balloiariing  associirto  Mitglieder  zu  erwähieiK| 
am deajeaigen ,  welche«  indem  sie  ahlebotn«  ordent* 
lieht  oder  ausserordentliche  Mitglieder  zu  worden, 
Anspruch  auf  den  Dank  der  Gesellschafk  sich  erwor- 
ben haben  ,  sey  es  durch  Ueb^rsendung  von  Pflan- 
zen oder  durch  botanische  IMiUUeiiungen.  Solche 
Mitglieder  können  Ausnaliius weise  den  ordentlichen 
Sitzungen    beluolinen,   sollen  aber   nicht  berccbH-:^! 
aeyn,    die  Privilegien  der  Gesellscliaiis -MilgiicdoTt 
Qpch  die  Anfangsbuchstaben  zu  gebrauchen. 

VII«  Der  Austausch  und  die  Vertheil ung  der  Do* 
pllcalen  dtr  Gesellschaft  soll  jührlich  in  den  Mona- 
ten Oesembor  und  Janoar  stattfinden «  und  gefohlt 
werden  durch  den  Cnra4or  mit  dem  Beislaade  der 
Museums-  und  Bibliothek  -  Comnjiiteen. 

IX.  Um  ein  oidenilicücs  MilJ^lied  tarn  An- 
theil  an  den  Duplicalen  der  Gesellsc  haft  zu  berechti- 
gen ,  ist  es  erforderlich,  dass  er  nicht  im  Riickstonde 
aejr ,  und  im  Laufe  de^  Jahres  wenigstens  50  Pllaii* 
I  senspecies  der  Gesellschaft  eingeliefert  habe,  mit 
möglichst  vielen  DopUc#t«n  Ton  jeder  zu  ihrer  Aph- 
the ilnng.  Er  moss  auch  dem  Sekrelair  die  Listo 
seiner  Desideraten  vor  dem  t^ttfn  Oecomber  jedoe 
Ja  hres  mittheileo« 
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X.  Di«,  gleicbe  Regel  aoll  auch  bei  'dta  i^iiiser-^ 
ordentlichen  Mitgliedern  gellen. 

Xi.  Auswärtige  Milglif  der  niiissen  'ein  J.ilir 
iiücli  ihrer  Jilung  (s.  (Jes.   Vi  )  jährlic  Ii  30O 

£xeiiiplare  (vvoitinler  wenigikleas  50  S|)€(irs)  em- 
scjiden,  uDi  sie  zum  Anlbciie  an  den  Ge^elifichalU** 
Duplicattfn  zu  berecbligen. 

XII.  Bei  der  ersten  Austheilung  def  Gesell« 
achafU-»  Duplicaten  «ollen  die  Aliiglieder  einen  Vor^ 
sug  geniesaen ,  nach  der  Zahl  ihrer  Desideraten.  — « 
Diejenigen  oSmlicb,  welche  die  wenigsten  De^ide« 
ralen  haben,  aollen  oben  auf  der  Lisle  stehen: 
nacher  üolkn  diejenigen  sechs  Mitglieder,  Avelcbo 
am  Anfange  der  Liste  stellen,  das  Jahr  darauf  nb- 
"weclisrlnd  ans  Ende  derselben  gesetzt  werden.  Alle 
Mitglieder,  welche  der  Gesellschaft  später  beitreten | 
aollen  ebenso  ans  Ende  der  Liste  gesetzt  werden, 
ood  abwochaelnd  aleigen.  Diea^  Liale,  aoü  j^ihrlich 
gedruckt  werden,'  und  jedem  von  der  Gesell lachaft 
expe^irten  Pflanzenpaquete  beigepackt  werden» 

XtIL  Jedea  Mitglied,  welchea  für  einige  Zeit 
England  verlassen  will,  obbe  Aussicht  mit  der  Ge- 
sellschaft in  Verkehr  zu  bleiben,  hat  das  Recht, 
wenn  er  seine  Desideral(  u liste  und  ein  sririiftliclics 
Versprechen ,  während  seiner  A])wcsenheil  für  die 
Ge&elUchait  zu  sammeln,  übergibt,  in  der  gleichea 
Ordnung  und  Anzahl  zum  Anliieiie  an  den  Deaide<» 
raten  gelassen  zu  werden,  ala  wenn  er  zugegen 
wl^e«  Sollte  er  aber  aei«  Versprechen  nicht  halten, 
ao  Tqrlierl  w  dadurch  aein  Reclit  aa  aolchen  Da- 
plicaten« 

XIV.  Nach  Gewährung  der  Desideraten  an  dio 
Mitglieder,  ist  das  Committce  beauflragt,  in  der 
weitern  Vertlieilung  der  Gesellschafls- Dupljcalen  ^ 
die  Zahl  und  den  VVerth  der  von  jedem  Correspon- 
denten  eingesandten  Exemplare  in  Erwägung  za 
aiehen,  —  und  ihm  yerhäliniaamSasig  den  Vorzug 
an  geben.  — 

XV*  Jedea  Ton  der  Geaellachaft  auazugebendo 


% 
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Exemplir)  mil  einer  EtifOilto^  mit  den  Worfm 
i^äoc.  Bot  Edin:*^»  dem  Natneii  abt  Pfluttzei  dem 

Standorfe,  der  Einsemmlangszeit  und  dem  Nanleft 

lies  Gebers  daraul  ^(Jöcliiieben  odci'  gedruckt,  Ycr- 
scben  srya. 

X\'l.  Kill  Herbarium  soll  zum  Gebrauche  der 
Gescllscbafls-Mitglirder  äugt  legt  werden,  zu  welcbeiä 
ieicbler  Zutritt  zum  Vergleicben  und  Beslimmen  gb* 
•UUet  werden  solK  unter  solchen  Bediognisseoi  welche 
man  später  angemessen  finden  wird.  Hei  der  Bilduii|| 
dieses  Herbariums  sollen  der  Curalor  and  dieMuseams* 
und  ßibliothek*Coronlitdes  befogt  seyn,  von  alten  de^ 
Gesellschaft  sügesandlen  Eketnplaren  diejenigen  auszu* 
wählen,  welche  aie  zu  diesem  Zwecke  wilnsclibar  finJcti. 

XVII.  Die  Gesellschaft  soll  aüeh  die  BiiJung 
einer  botanischen  Bibiiuliuk  und  Museums  im  Auge 
haben  ^  sey  es  auf  dem  Wege  der  Sclieiikujig  oder 
Aes  Kaufes. 

XVIIL    Ausserördehtliche  ünd  atiswSrtige  Mit- 

{[liedcr  mögen  der  Gesellschaft  Papiere  und  Milthet^ 
ungen  äbersenden  I  Welche  Ton  d^m  Administrationi» 
Committee;*gepri]ft,  volii  PrSsIdenteti  oder  Sekretir 

au  den  äitzuugsabenden   Torgeleseh  werden  sollen. 

XIX.    Die  Gesellschaft  soll  j^^hihch  einch  Be- 
richt über  (leren  Foj  lgaug  (mit  Einscliliiss  der  Liste 
ihrer  Miti^Iicderl  drucken  lassen,   iVüh   gmug  tiin 
ien  Paketen  beigepackt  ihren  Correspondcnien 
geschickt  zu  werden« 

Der  Unterzeichnete  ist  als  Lokal  -  Sekretär  für 
flas  südliche  Deatscbland  und  die  Schweiz  von  dar 
Edinburger  botanischen  Gesellschaft  beanftragt^  alla 
Aiittfaeilnngen  und  Pakete  in  Bmpfang  au  nehmen. 
Br  bittet  daher ,  geföl liest  alles  der  OeeeUacfaaft 
^nimte  ihm  auf  die  biUigsto  Art  ankomnen  sn  laasesi 

Jedes  Paket  muss  mit  einer  Liste  der  darin  he? 
fiildJichen  Pflanzen  vtrschen  seyn. 

Bern  den  20sten  September  1856. 

Kobert  Jas«  öhutile worlb* 
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Intelligenzblatt 

Ettt 

allgemeinen  botaniachen  Zeitung» 


Zweiter  Band  löoö^ 


L   Monument  I  zu  errichten  dem  Andenken 

Am 


Delr  am  22-  December  1835  versloiLcnc  gelieiöiö 
gebtlicho  Rath  ^  Mitglied  der  Akademie  der  Wiftseii^ 
schaflen  find  Vorstand  des  königlicbeti  betaniaclietl 
Gartens  zu  München«  Ritter  Jb'ranz  Paula 
Sehrank  war  eine  Kietde  dea  Vaterfamdea«  Aa 
Geiste  Geieiirsainkeit  und  Charakter  Tor  vielen  sei«* 
tier  '  Zeitgenoasen  hervorragend ,  hat  er  in  eineill 
langen,  ganz  dem  Vatcrlande  geweihten  Leben  der 
"Wiaaenacbaft  dnrch  mündliche  Lehre  ond  ala  Schrift** 
steiler  vielfach  genützt.  Seine  zahlreichen  Schüler, 
durch  alle  Gauen  Bayerni  verbrC^itet,  aegnen  daa 
Andenken  d^a  aeltenen  Mannea.  Die  Vnferseichna« 
ien»  Verehrer  und  Freunde«  zum  Theil  auch  Scbü^ 
1er  dea  Verltorbenen ,  dnrchdrnr  gen  von  dem  Wartha 
desselben ,  als  Menseben ,  und  überzeugt,  dass  er  vot 
Vielen  aegenareich  im  Vaterlande  gewirkt  habe^  Ter- 
einigten  sich  in  dem  Wunsche:  daa  Andenken  an 

lotelligenzblatt  atur  Flora  1836.  Bd.  II«  1 
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denselben )  das  zwar  für  die  Freunde  der  Wissen« 
•clmften  durch  seine  sahireichen  Werke  gesichelt 
i$t,  doch  aucii  äusborlich  im  Vateriande  durch  die 
£rrichtQiig  leines ,  Jedermann  TersUndlichen  Deot* 
mah  auf  die  Nachwelt  zu  bringen.  Sie  glauben, 
mit  dieaem  Öfienllichen  Zeognisse  von  seiner  edlen 
Wirksamkeit  den  Zeitgenossen  eine  ganslige  Gele- 
genheit darzubieten  t  sowohl  ihrem  DAukgerühk 
genug  ra  thnnf  als  znr  Nachahmung  tob  solches 
Tugenden  anzueifcrn,  wie  den  V'crstorbcucu  zierten* 
Seine  Königliche  MajiMtät  haben ,  gemSss  hohem 
Ministeriolrescript  dd.  27*  Mai,  geruht,  ,)dieses  Un* 
ternehmeny  dem  um  die  Wissenschaft  hochverdieQ«» 
ten  G.  G.  Rath  v.  Schrank  in  dem  hiesigen  botani- 
achea  Gar^n  ein  würdiges  Denkmal  aus  Beiträgen 
ieitier  saUrefchen  Schüler  und  Verehrer  sn  errieb- 
teU)  als  eine  entsprechende  Anerkennung  vaterUn- 
dischen  Verdienstes  recht  gern  und  mit  Wohlge- 
fallen zu  genehmigen."  Die  Unterzeichneten  rei^ 
Ofientlichen  daher  ihr  Vorhaben  i  und  laden  die  zshir 
.reichen  Fieuiitle  und  Verehrer  Schraiik's  ein, 
durch  beliebige  G^eldbeitr^ge  die  Realisirung  dieaaa 
Planes  möglich  in  machen.  Jede,  auch  die  geringste 
Gabe  zu  JElrreichung  des  Zweckes  wird  dankbarst 
angenommen  werden.  Die  Ausführung  des  Monu- 
mentes, unter  Respicienz  des  königlichen  Ministerii 
des  Innern  9  wird  dem  ruhmlichst  bekannten  fiild» 
haner  und  Professor  an  der  königlichcu  poljtcchni- 
sehen  Schale  dahier^  Herrn  E.  M«  Maiar»  tÜMsr* 
,  tragen  werden ,  welcher  bereits  Vor  mehreren  Jahren 
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eine  wohlgelungcne  Bütio  des  VertiorlienWI  Iltuge- 
fuhrt  IxmU  t 

in  Manchen  hat  dof  HAndlangi  •  nnd  Weehtel^ 
baos  Ch-  A.  Erich  ünd  Gebr.  v.  Ruedorffer  in 
patriotuehdr  Theilaahme  Jich  erboten ,  die  einsoien- 
denden  Gelder  eiazukassiren ,  aul'zubt wahren ,  und 
nach  Vollendang  des  Momtmentea  über  die  Verwen» 
dung  derselben  unter  Beitritt  einer  «d  eniWDÜMdea 
Commitjtde  dffeiiUicbe  Kechnung  itellen. 

AntMrdem  haben  dch  f&ri  ante  folgende  Ver« 
ehrer  des  Verstorbenen  bereit  erkUrtia  ilirem  Kreise 
dia  Sarnftlang  tu  Teranatdteas 
In  AUötiing^  Herr  Dooacapilular  Ileu Felder^ 
Aschaffenburg ^  Herr  Rector  Dr.  Kittel» 
Augsburgs  Herr  Kaufmann  E.  T.  Burkettt 
Baireuth f  Herr  Forstmeister  v.  Greier^» 
Bamberg,  Herr  Poralmaisttefiaron  v.8tengel| 
Burghausen  f  Herr  GeistU  Rath  und  Decaa 
Lechner^ 

Dillingen,  Herr  Professor   der  lU^thematik 

•  Minainger» 
Donauwörth,  Herr  Stadtkaplan  Mnff, 
Btlangm»  Herr  Hofratb  und  FrofiBssor  Dr». 

Koch, 

fic^»  Herr  Rentamtmann  Brater^ 
Ingolstadt,  Herr  Landrichter  6eratner# 

Kaiifbeuern,  Herr  Advokat  Dr.  Daanerf 
Jiempten^  Herr  SUdtpfarrelr  Dobel, 
ItUndshut,  Herr  Och.  Geistl.  Ilaili  und  Siadt*^ 
pfiitm  Mag^id) 
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Lindau  ,  Herr  Magislratsralh  D  i  e  s  s  e  l , 
Memmingen  ^  Hert  Dekan  und  Di«iriiX»-Scluil- 

Inspcclor  Rehm, 
NördUngenp  Um  Wilh.  JDtoppelmejeri 

recbtsjLundiger  Bürgermeister, 
Nürnbergs  Herr  BucMiäodler  Sciirag, 
Vassau^  Herr  Bjagierungs-SccretSr  Wolf, 
Rßgembur^^  Herr  Dn  FürnroUr,  Bibliotbe- 
ker  der  königL  beyer.  iHrteoMcbea  OmAhmkat^ 
,  Straubings  Herr  Stutliemcctor  Prof.  Reutter^ 
Sulziocfty  die  Seideracbe  BocbluindiaiBg« 
TVürzhurg  ,  Herr  Professor  L e i  b  ]  e  i  n. 
Die  Uaterseichoetea  ftweüela  nicbt  an  der  Will» 
fShrigkeit  der  Redeetioneii  veterlladiacber  BllUcr, 
wenn  sie  dieselben  ersuchen «  diese  BiUe  um  Tbcil- 
nehme  an  einem  patrioliteheB  Zweeke  mögltelial  n 
vervielTilligen »  und  in  iliren  Kreisen  melir  bekaimi 
mi  maclieiu 

München,  den  12.  Juli  1836. 

Sottner,  ScmU-  ttnd  BMduntfib 

T*  Streber,  Bischof  von  Birüia. 

Bar.  V.  Moll)  k.  GeheimeraUi» 

V«  Marlittf,  Mitvorstand  und  awui» 

Conservator  des  boian.  Gartena« 
ZaccariQi^  Brofesawr  an  der  Uni  ntiiH 


II.    Bücher  -  Anzeigen, 
i.  Von  LG.  Hay ne'a  Getraue  DarUeUung  sind 

Beschreibung  der  in  der  jirzneikunde  gebrauA- 

I 
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lidien  Gewacli&e,  wie  auch  solcher  b  welche  mit 
ihnen  verwechseli  werden  können  p  itt  nach  dem 
Tode  des  Verfassers  die  leUCo  Hälfte  des  12Lcn  und 
die  erate  des  f  sien  Bandes  erscfatenen ,  die  letzte  wird 
noch  im  Laute  des  Jabres  nacliiolgen.  Die  Ilcrreii 
Professoren  Brandt  und  Rataebnrg,  welche  daa 
^Yerk  forlsclzea,  hoffen  c&  mit  dem  14«  Baiul  zu 
beenden,  wenn  es  angeht  ohne  der  Vollständigkeit 
des  Werises  m  schaden  mit  der  ersten  Iläldto  des-» 
aalben.  Ein  Generalregisier  wird  der  letzten  Li^im 
beigefügt  werden*  Der  Prännmerationsprexa  beträgt 
8  Tlilr.  Preuss.  Court,  für  einen  Band«  Wegen  An« 
kanf  des  ganzen  Werkes  oder  einzelner^  BSnde  oder 
Lieferungen  wende  man  sich  in  portofreien  jUiiefutt 

an  die  Wi ttwe  des  Prof.  Hayna  in  Berlin  (Ki£|p-> 

nikcrslr.  Nro#  121.) 

Die  Rcdaction  der  botanischan  SSritäng  glaubt 

durch  die  A  erbrtitung  obiger  Anzeige  von  Neuem 
auf  ein  treffliches  M^erk  aufmerksam  machen  zu^üa«^ 
sen,  das  durch  die  Gediegenheit  des  Texten,  wio 
durch  die  richtige  Darstellung  in  den  Tafeln  so  we^ 
sentlich  zur  Beförderung  der  medizinischen  Botanik 
beigetragen  hat»  und  im  deutschen  Yaterlande  aoob  ' 
▼iel  mehr  bekannt  zu  seyn  vei*d]ent. 


'  9.  In  der  Ebner'schen  Bnchbandluiig  in  IHm 

iat  erschienen: 

Neuer  Nachtrag  zum  vatUtändigen  Lexi^ 

QOn  der  Qäi  Lnaiai  und  Botanik^  udui-  alpbabetischo 

I  V 
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BiMihrabnng  Tom  Baa,  Wartang  und  Nnttea  der 
in*  und  ausländischen  ^  ökouootuclien«  officineUen  und 
für  Zierde  dienenden  GewSobae«    Aocli  unter  den 

Tftel;  ISeuentdeckl^c  Fßanzen,  ihre  Charak- 
'  teristik,  Benutzung  und  Behandlung  9  hinüd^ 
lieh  der  Standörter  %  Fortpßan^ung  und  Vermeh- 
^rung^  Von  Dr*  Friedrieb  Gottlieb  Daetricb, 
Gr«MtherzogI.  Säcbs.  Rath ,  Professor  der  Botanik  nnd 
Oirekior  des  botanischen  Gartens  zu  £isenach*  Sr 
Band*  Jungfa  bis  Mogiphanes ,  oder  des  ganten 
Werkes  2&ster  Band«  Der  Oale  Band  ist  unter  der 
Freist, 


S*  Dem  botanischen  Fubliko  wird  Uermil  enge- 
seigt,  dass  folgende  Fortsetzungen  erschienen  sind: 
Schaerar  Li€hmum  helvcticorum  spi^^gßum^ 

Seci.  VI.  VU, 

Diese  Hefte  enthalten  den  Schlnse  der  Supple- 
mente eu  Sectio  I)  II,  durch  deren  Lieferung  dem 
fiühear  in  der  Flora  g^nsserten  Wnnscbe»  dieses  Werk 
Ton  einem  blossen  8]>iciIegio  Lieb-  helvcticorum 
w  einer  möglichst  yoUständIgen  lichenographi«  fad* 
▼etica  m  erweitehi «  nachgestrebt  wurde ,  und  die 
bisher  behandelten  Gattungen  zugleich  eme  Aevisioo 
vnd  «iae  bis  auf  die  gegenwirlige  Zeit  Temdlall»* 
digte  Literatur  erhalten  habeut  Dem  ans  der  enge» 
führten  Erweitemag  er^chseaeii  Uebelalaade«  dasa 
mehrere  Gattungen  in  Terscliiedenen  Heften  gelrennt 

Torkommeoi  suchte  idi  dadorcb  so  b^efneiiy  dms 
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dem  nun  foicliloiMtteu  eriten  Bande  eine  •y«lcmft* 
tische  Ueberticfat  der  Gattnngen,  Arten  und  Abarten 

beigegeben  wu^dc.  Für  den  s&weilcn  Band  dea  Wer* 
kee  bleiben  noch  die  lAchenes  parmeÜacei  au  be» 

hniidein  übrig;  deraalbc  soll  dann  mit  einem  niög- 
liebet  •  vollatändigen  alphabeliecben  Hegtiier  über 
die  Galtungeii,  Arten  und  Synonyme  ge«clilo«« 
aen  worden.  ^ 

Liclienes ,  helvetici  exsiccati  Fase«  XI«  XU* 
(Nra.  2Si  ^  MO). 

Bferkwnrdige  nnd  aehaara  Artoii  ond  Ahaitent 

dar  unter  «ind: 

jdrthonio,  biformis.  Peltigera  resupinala  ß. 
helvetica.  Stereocaülon  pachale  corälUniunf 
tomentosumß.  mafus;  alpinum  etß.  hotryo^m* 
Cladonia  gracilU  ß.  polyceras  Fd  idil^iWMOi  « 
amaurocrea  A-  C,  degenerans  E*  F.;  ventri^' 
co6a  iX  macrophyüa  (Genooi,  decorticata))  i^Jun- 
gifarwm  (&  caaipilicia  FlkO«  Opegrapha,  cym^ 
biformU  (varia),  ff.  deformis.  (JOp*  verrncasioidea 
Ach.).  Vi^rtcatria  caialepUij  umb^Tuste,  inr» 
sculpta^  an^lepta.  Endocarpon  miniatum  y. 
monstrosum.  (Fermelia  Scbaereri  Dn£  ap»  FViet>. 
UrceoL  ^cruposa  S.  cretacca;  )f.  Jlocli^tßUeri 
<Verr,  FrO  GyaUUa  JoveoUiru.  Calicium  viri^ 
dülum.  Cetraria  sepincola.  Lecidea  dnm'^o^i^ 
rensi  .cpi^aea  ol  ^j^f^utata  et  ß.  intermedia. 

Beide  Werke  »iud  '^u  büjbsu  iu  Comniiiaiw  hu 


/ 


Digiti^uG  Uy  Google 


Ftt  Flei«cliar  in  Leipzig;  h  )•  Bargdarf«r  in 
Bm  nad  hn  dem  YarftMer 

SchS^er,  Pfr. 

2U  L^uperswyl  Cant.  Bern 
in  4«r  Schweis. 


4«  Im  Auftrage  TerkauA  Unterzeidmeler  nachiteK 
Ii  ende  Werke  om  beigeietjrte  Fraiie: 

Stnrm^a  Deutscht.  Jpkfra  in  AbbÜdur^^  Fuacft 

il^r  JNütur  mü  Beschreibungen. 

I.  Abthei}*  is  ~  69»  Heft, 

91      ta      9d>  Heft,  CryptoganiejiY 
in.      it      la  —  laia  Hefti  Filae* 

fSnbaedplioiia  -  Preia  %  fl.      kr.  pt.  UtO)  n 

30  )(r.  pr.  Heft. 

pietricha,  DaZbtAn^  Lemcon  der  Gärtnerei 
und  Botanik.  iQ  JBämle^  ucbat  |  M.  Regirtar 
«wd  6  NachlrXge.  (Sobicfipt  Preia  i  M.  4  w  f 
Guld.^  aa  53  fl«  alle  |7  Bde. 

fiaaingarte«a  Flora  Lipsiemis^  au  |  fl,  4(  b,. 

H  Q  6 1 .  S^nopsU  riantarum  in  Amtria»  %  fl.  42  krt 

Dr,  Kurr's  Untersuchung  über  die  Bedeutung 
der  Nectarien  etc.  StuUg.  1833.  CA»  VernK 
lafaiiiig  einer  Preiafrage.)   t  fl* 

i  Binde  hotanisdte  JSBütung  Ct8r  labrgaiig)«  Re- 

gcttfiburg  16^5«  3  fl« 


Digitized  by  Google 


5 


9 


e         IKm  Werlte  tuid  im  Mora  Zuatandei  gni 
hmim ,  und  darebavt  iticlit  betchSdigt« 

Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  mir  ir^nco* 
Mürgmülmm  in  Wörtemberg. 

Bet2 hold,  Üer20gl.  üofgärtiier^ 


^  B«  In  der  UnivertiflU-Bachbandlujig  der  Gc» 
brnderGroos  in  Fr  ei  bürg  üt  erschienen .  und  iwi 
Ullen  Bnchbandinngen  Dentachlandt  ra  ba1>en: 

f  Uandbuch  d<r  angewandten  Botanik  oder  prak^ 
tische  Anleitung  zur  Kenntniss  der  medizi^ 
i  nUch>  technisch  und  ökonomisch  gßbräachlim 

^  ^hen  GewHch^e  Teutschlands  und  der  Schweiz^^ 
Ton  Dr.  F.  &  L.  äpenner».  FmÜMspr  der  Bom 

l  Unik  «n  der  t7niTerti(ft  su  Freiburg ,  der  GeselKr 
schall  zur  Befilrderung  .der  Natorwissenachafte« 

^        daseihat,  der  kOnigl.  boten«  Geielbchaft  ku  Re» 

I  gensbarg  und  der  konigl.  grpssbritUn.  medizinisch« 
botanischen  Gesellschaflt  ra  London  Mitgliede« 
Mit  eiuer  analytÄscLen  BcsUmmungstabelle  iiir 
alle  Gattungen  Jentschlanda  und  der  Sehweie« 
JUrei  Abtheilongen.    Frei«:  fl.  g.  oder  Rlhlr.  ^ 

^  In  einorZeit,  wie  die  grgenwSrtige,  in  welcher 

1    9»  eu&Iiend  die  .praktische  Bichtung  tick  torben^ 
i    sehend  seigt,  nnd- nieht  nur  die  Porderuugcn  deif 
Wissenschaft s  sondern  vorzugsweise  aoch  die  mate^ 
liellea  Interessen  berächsichtigt  werden ,  lUnn  die  . 
Sfsch^mung  vorliegenden  Werkes  i  als  einem  länj4  ' 
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gcfubUen  Bedöriiiuse  enUprccbendi  nur  wilUumi- 
tuen  aeya» 

Der  Verfasser  gibt  in  Form  ciacr  Flora  von 
TeuUchlflnd  und  der  Schweis  eine  Bescheibnng  aller 
üi nerlial b  <les  von  Koch  und  R eichen bach  aiigc- 
ijuniiuenen  VegeUlionagebieica  wild  wedbaenden  oder 
im  Groaaen  angebanten  Gewächse  nach  Bar tliagV 
iiatü'rlicbeni  Syalemc  mit  Angabe  dea  Staudortai  dfr 
milüern  Blätbeiceit^  Zeit  der  Frncblreife  ^  der  geo- 
graphischen Verbreitiuig  u.  a.  w«  Audi  ilndct  sieb 
bei  jeder  PHa^itenart  der  Gebranch,  die  Verwecha» 
lungcn  clcistlbLri  und  ihre  Kriterien  genau  angegeben. 
Bin  iMeiniacbea  und  teuUchea  voUaUindigea  Synony* 
menregiiter  aichert  die  leichleate  Anffinduiig  aller  in 
diesem  Handbuche  aufknauclicnden  Namen. 

« 

Um  die  Ueberaicht  tu  erleichtern,  wnrdetl  mcbt 

nur  alle  Gewächsgattungeu  des  FloragebieU  (iiäch 
^Bertling  Ord.  plant-)  ayatematisch  xniammenge* 

ßlelU,  sondern  auch  noch  besondere  Tabellen  der 
6konomiach-,  techniaob«  and  mediainlacb  gebriocb* 
liehen  Gewücbsarten  entworfen,  in  Welchen  auch 
die  vorberracbeaden ,  wiriMttea  ebemiacbea  BeaUad> 
thelb  angegeben  alnd« 

JBine  Beslimlniingatabelle  aller  Familien  nnd  Gal- 
fange«  naeh  Lamark'a  aaalytiacher  Methode  aetil 

die  Anfänger  ^und  besondtrü  jene,  welche  auf  daa 

Selbatatudimn  heachrankt  aind,)  in  den  Stand)  adnMU 

liiid  leicht  den  Namen  jeder  im  Floragebieie  vorkom- 
meaden  PHanaengaltung  aufkubodeu,  und  xugieieh 

KU  erfabrcu ,  ob  iirgend  eine  Arl  dwadben  in  Anwen- 
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billig  iey  od«r  nielit;  «ine  £iiirichtong,  der  sich  bis 

jetzt  kein  Werk  über  ökonomische ,  technische,  we^ 
düüiuaclie  oder  pbarmaxeutiBGhc  Botanik  su  erfreaen 
hmU  Diese  Beitimmnngstabello  l^ana  sngleicli  ala 
^SchKissel^^  nir  alle  allgenieinea  und  Provinzialflo« 
reu  Teotscblanda  und  der  Schweis  betraobtef,  und 
jra  Bestimmungen  an  Hoch-  und  Mitlelscholen  avreck"* 
laSMig  benätst  weH^Ot 

Um  aber  dieses  Haadboch  m  einem  selbstsändi« 
Ken  Oanieo  so  erheben,  und  die  AnicbaSiing  andermr 
botanisofacr  Wwke  wenigstens  für  den  angehen- 
den Arst»  Pbarmaseoten  9  Oekenomen,  ForsUnann^ 

Fabrikanten  &c. — möglichst  enlbelirlicli  zu  inaobcn, 

bat  der  Verfasser  in  einem  terminologischen  Wörter* 
ierbnche,  einer  knrsen  STStemkonde ,  nnd  dadurch, 
dass  in  jeder  Familie  auch .  die  exotischen  nutzbaren 
Gewichae  mit  Angabe  dessen ,  wae  ne  liefern,  we- 

^ligsteoB  namentlich  anfgei^iihrt  lind)  gewiss  eine  ai^ 
genelimc  Slogabe  geliefert« 

Bei  der  allgemeinen  Anerkennung  ^  welche  dea 

Verlbssers  Flora  Friburgensis  tu  Theil  gewoFden,  ^ 
und  seinen  Rof  in  der  besobreibeoden  Botanik  gesi« 
dhert  hat,  glanbt  die  Verlaiidiendliing  dieses  Hand-» 
buch  sowohl  au  botanischen  Vortragen ,  als  aacb  «uns 
Selbatnnterndit  dem.  boUniscfaen  Fnbliknm  mti  beetet 
Vcberzeugung  empfci^kn  zu  dürfeiw 

Freiburg  isaÖ. 
'  f  Gebrüder  üroa«» 
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6.  Ndmni  botanischo  Vothif/twwäüt  Mm  J«  L.  1 

3ciir4g  in  Nürnberg.  I 

!•  Antbon^E.  F. ^  TafeeH«  ü5i?r  die  in  Deuisi^  k 

land  vorkommenden  natürlichen  FßatixenJiH  i 

milim.    6  Bogen  in  Foliot  Schreibpi^p.  12  ^.  1 

oder  4tl  kr«                       ^  \ 

2.  fiisGlioff,  G«  W. ,  Handbuch  der  boianh 
sehm  Terminalof^  iind  SystemkumdCy  aZi 
«u^ite,  nac/i  ein^m  völlig  veränderten  umi 
erweiterten  Flaue  ^  umgearbeitete  Ausgabe 
der  botanischen  Jxunslsprache  in  Umrisset^  i 
gt.  4.  Erate  mi&e.'  a&i  Bc«.  TezI  b.  at  lüiiocr«  i 
Tafeln«  a  Tlilr.  la  gr.  oder  3  il.  45  kr«  Zwetifi 
UalAo.  |«to  und  ftte  lief.  46  Drackp.  umi  Ift 
iiiogi  apb«  Tat   4  TiUr.  odet  6  iL 


I*  BUchofft      W.,  di#  kryptogamuchen  6e- 

wächse^  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Jplcra  DeutschUmde  und  der  Sdhm/eiz,  orga* 
Hogf  aphisch,  phytonomi$ch  und  sysLetiLalisch 
bearbeiteL  in  10  LialbmiigBU  mit  60  Kupfer- 
lil^Hi.  gr«  4«  Erste  und  zweite  Lieferung.  UiX 
IS  Kaplbrta£   4  Thbr.  te  gt.  odar  8  fl«  S4  kr. 


4.  Brown'«,  N.,  vermUdde  Schriften;  in  Ter* 
bindung  mit  einigen  Freunden  ms  Deutsche 
uhcrscLzt  und  mit  Anmerkungen  v^r^^hm  van 
Dr.  C«  G«  Neos  Efeabeck^ 
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Erster  und  zweiter  Bandy  mit  i  Steintaf.  gr*  8« 
(L  46  Bm  II«  &ti  BO  I6a5  tSad.  9  Tiilr»  Ift  gr* 
oder  6  Ii.  lU  kr.  ^ 

Drillen  Bandes  erste  Abtfaeilnng:  Frodromu$ 
Florae  novae  Hotlandiae.  VoL  L  (20i  B.)  isar* 
%  TUr.  la  gr.  oder  4  ii.  30  kr. 

Die  «weite  Abtheilnng  (Florae  noTae  Hllllan- 
diae  VoL  HO       noch  nicht  erschienen« 

Vierler  Band »  mit  (  -Stdiitaf.  (sS  B.)  t95^^ 
3  Thir.  8  gr.  oder  6  ü. 

Fünfter  Band  ,  mit  4  Zink-  und  Knpfertaf«  1834* 
(305  U.)  3  Thlr.  oder  5  fl.  24  kr. 


7 


Pflanzenrerkaut 

«  Im  Anftn;  dea  InK  Iiabe'ieh  die  mf  meiner 

Reise  nach  Dalmatieni  Italien  uud  der  Schweiz  ge- 
aammelien  Püanaen  an  die  Herren  Intereaseoferi 'ab- 
gesandt, welches  ich  hiermit  zur  >iachricht  heilige* 
Zngletdi  bemerke  icb  ^  daaa  yfou  de«  utai  Tmeidi« 

neten  Aigen  noch  gute  Exemplare  zu  haben  sind 

und  swar  die  Cmturic  zu  i  Ducatm  in  einfircke« 
Exemplaren. 

*)Brachy6ira  aponina/        jAchnanthes  uniptinctnta  Oi^ 

ßiddulphia  pnlchella  Oray« 
Bxilaria  faseienlata  GreT* 
Gomphonema  tubacaule.'^ 
ff         paradosum  Ag» 
tf         tinetnm  Ag« 


Gomphosphaeria  apos{na.* 
FrustaUa  appendieulata  Ag. 

IVTcIosira  moniliformis  Ag. 
Acknanihes  longipcs  Ag. 
"ff     ,  parvnla.» 


Die  mit  einem  *  bezeichneten  sind  neu  entdeckte 
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litcraopliort  ti^tt4««tw 

Berkeleya  frügilis  Grev. 
SchUooema  Smithii  Ag. 

,y  tenue  Ag« 
,  «ordidum.* 
^  «  '  pumilum  Ag. 
HoBoeocUdi«  MArtiaiw  Ag. 
MicrpiMgfi  rMBOslfttoittmA* 
Microcyslis  marina.* 
Hydrunu  irreguiaris.* 

„       Vaacherü  Af  • 
Aleyomcliiiiii  defrtttom  Ag. 
Palmella  bullosa,* 
£n«ctu  maricui.* 
Chmetophora  adriatica,'* 
Bivularla  magoa,* 

ff  hemisphaerica.* 
Coryaephora  umballa  Af. 

ff  graftolosa«* 
Nostoc  furfbractfum.^ 
Meiogloia  Termicularis  Ag. 
manalioii  iabricum  Duby. 
Oicillaloria.  Corlü  PoUini. 

tapetiformiftZenk. 

fP        uncinata  Ag. 

19       atnplaibia  Ag« 

^      Ittceits  Ag. 

^  iDtertexta.^ 

19  curvata.^ 

„       l^fca  Ag. 

^  parttta.* 

91  foDtana«^ 

9»      BeUii  Ag« 


OtailiMrfa  itagttina.^ 

Marisomyrta  aponina  PoB* 

Calothrix  scmiplena  Ag» 
M      paonosa  Ag.  * 
9$  Tarmicularu.* 
9,  interropta«^ 

99  ftcopulorum  Ag. 

H  cottfanricola  Ag» 

99  TomaaUii.* 

ff  major.* 

Bangia  atropurpuraa  Af^. 

ff  Alf coporpataa  Lgb« 
Scytonema  penieillatum  Ag. 

99  Ban^ii  Ag. 

99  tbermala  KtS. 

99  layodiroiia  Ag» 

99  compactttBi  A* 

,1  velutioum.* 
Confanra  apooina  FolL 

,9  rofaseani.'' 

I,  instgDit  Ag. 

99  Linum  Rolb. 

99  brachyartiira** 

99  rigida  Ag. 

19  aalacea  Ag. 

19  dicholoma  Ag. 

99  Rudolphiaoa  Ag« 

,9  nitida.^ 

99  caratina.^ 

9^  luutila.^ 

99  bataronama  Ag. 

99  coodota.^ 

ff  balerocladia.  * 

99  vauchcriacioriiiisA. 
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ectocarpotcles.^ 
Drapamaldia  Biasol^ttiana«* 

Chrooleptta  «reut  Spr. 

GrifBthsia  irregularis  Ag. 
£ctocarpus  siliculosus  Ag* 

gfamiloiiit  Ag. 


dichotomui.* 


ff 


ff 
ff 


Sphaceiaria  ««oparia  Ag. 

cimiiA  Ag^ 
Cenuniam  diaphuram  Ag. 
ciliatum  Ag. 
rubrum  Ag» 
Mcuadatom  Lglu 
ff     «eramieola  Ag« 
Callilhamnion  thuyoides  Ag 
floccosum  Ag» 
FlumuU  Ag» 
^Dttvieiii  Ag« 
ip      Turneri  Ag. 
ff      granulatum  Ag. 
ff     Ytraicolor  A* 
'  ff     Mmimdam  Ag. 

Butchimia  secunda  Ag* 
0f      Wulieoi  Ag, 
H     eloDgau  Ag. 
19      tubulifeni  Ag.  ? 
9f      arachnoidea  Ag. 
I  o  '  aculeaU  Ag. 
ff     ramnloM  Ag» 
tf  ▼irgata.* 

cr\  throcoroa.* 


ff 
ff 


Tiraiceoi. 


„  griiea.* 
9f      allocbroa  Tar.Ag. 

ff.  .  barbata»* 
.  9f  f aaalla.^ 

f»  minutula.* 
ff  uQciaata.* 

jf  aubadunca»^  . 
ff     pulyinaU  Ag • 

H      epinella  Ag. 
Rhodomela  pi&attroides  Ag* 
Hyliphlaaa  liacüooa  Ag. 
Da/iya  elegant  Ag. 
Cladofttephus  Myriophyll, 
DasycUdua  dafaafbcaus  A^ 
Codium  adbatrans  ^» 

tf  •  tomantotiun  Agw 
Bryopfiia  llosae  Ag. 

L 

ff  ^    arbuscula  Ag» 
ff     BaibUiaiia  Ag* 
Tatteharia  pyrifara.* 

„       clavata  Ag. 
Cbondria  squarrosa.^ 

ff  polyala^oa.*  ^  ^  i 
ff  ftatnlafta»^ 

tenuissima  A^* 
ff      datyphylia  Ag» 
.ff  ra^eant»* 
„  eottdenlata.^ 

9»  obtusa  Ag". 

19  papiilosa  Ag. 

ff  pinaaüfida  Ag» 

II  Uraria  Ag, 

I,       Dclilii  Ag. 

19  laediUrraiiaa»* 
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Sphaeroeocens  comeus  tai. 

Ufltulatu«» 
•eicalarU, 

Oriffithsiae  Ag* 
lubncus.* 
HolaiuitkotlM^ 
tot  Af. 

coniprcssus  Aj. 
coüfervoiiits. 


ft 

H 
if 


SporochfliU  paradosus. 
*  ^        adrialiciu  Ag. 
9»  tompretsM.* 
Zonaria  Ta«eloYa  Af^. 
19      diciioloma  Ag, 
u   *  Pavonia  Ag. 
Hai jterti  fNilypoaioidci  A^« 
Scytosiphon  Ptlctn  Ag. 
Furpliyra  vulgaris  Ag. 
Haljrmattia  Opmitia  Afp. 
'  H  *    PloHiit  Ag. 
'W'^  ^  furCata  Ag^.  ^  • 
£ncoe1ium  sinuosum  Ag* 
liamiaaria  tlcbiKt  Ag, 
CtriaHa  altenitati  ürtWm 

Soleaia  pluinosa.* 

H    iilnulota  B.  B* 
•I    BertolDni  Ag« 

Llva  Lactuca  Ag.  '* 
it  latiiiima  Ag« 

*  Voa  lOMiita  Oecadea  der  StiiawaaMr^AJgai 
•bd  ftbMfidii  achoii  leit  Februar  d.  I,  die  iSle  hk 
l6tc  Dccade  eracfaienen.  Auch  tind  von  den  irft» 
lieni  Decadea  noch  rmrldiig^  welebe  ich,  wen 
man  «ich  direct  an  mich  wandet  |  k  Decade  lo  ^Thln 
Fr.  Coor*  ebhaie* 

Fr.  Külsingt 
Iidlrer  der  MatumriMenscliaftea 
zn  Nojrdhaaaen« 


ff 

mw  Af  • 

ff  var.  raniulaä,  A 

Teedii  Ag. 
Gratdonpia  .ftlicina  Ag» 
Delesaeria  ocellata  Ag. 

Curallina  rubcns. 
Ulivia  AndrO&ace  Bext. 
Liagora  Titcida  Ag. 
Cystotlra  Hoppli  Ag. 
Fucus  vesiculosiis  parvulos.* 
ff    öharardi  £•  B« 
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Intelligenz  blatt 


s  ur 


allgemeiueii  botanisclieii  Zeitung. 


Zweiter  Bund  I836-* 


L  Atitirdg  getrockneter  tiirlusch-eurapäisclier 

Pflanzen« 


» ■  i 


Die  in  den  irüliern  Banden  dieier  gescbätzteh 
Zeitscdiriit  Ton  1833)  1^5%  iiod«i896  besprodiene 
natorliistori&tljo  Reise  in  der  etirop.  Türkei  ist  auch 
ISSS  in  dem  Gebürgtttige  dea  Balkan  CHieniiu>ibrt« 
gesetzt  worden ,  wodurch  tlieija  die  botatiischen  Samm-» 
lugm  Ton  ixüheren  Jahren  cbnspletirt»  thäit  aber 
mehrere  interessarntcf'',  mitanter  aueh  neue  osiettfop^i 
sehe  Gewächse  erbeutet,  an  Untei^aieichneten  eingesen- 
det wnrdi» n ,  tiird  nun  VitfiÜndnng  bbreil  TbrK^'en;  ' 
Diesem  zu  Folge  habe  ich  das  Vergnügen,  dem  bola«- 
niacken  Fobliknm  adwohl  dito  cDitipletirte  i|  Oentnri^ 
von  \854f  als  auch  die  im  Jahre  1835  gcsammelto 
Ii  CJentorie  Romeliacber  Füanieen,  wie  aolöhe  im  nach* 
stehenden  Verzeichnisse  enthalten  sind',  anzubiclen; 

Centuria  llseu  spec.  iBOptantarum  exsiccutaruni 

anno  1834  in  Turcia-europaeti  collectarum. 
Addllea  diaUna  W.  !L.  Rnmelia« 

^     tomentosa  L.  ii     '  '  ' 

tntelHganablatl  «urKora  1836«  Bd;ll.  3 


Digitized  by  Google 


18 


jicynos  erectus  Frivaldsiky, 

OHUtiiillotuÄ   /Tr    i^i  Z/i  A  y  Ic  V- 

NiVMaff* '»14  fr  Mw    A  f  4  t/Mi  H4g       J  * 

•Acgyiops  csuuiiia  Lj« 

»1 

^  1  1  1  i  1  AVI  f  in          II  1  tl       1^    1  1 

■  r 

AliTAftnm  flr nr>nt#knrti  VwiftM 

M 

11 

1)       ruoiraluui  oicv* 

II 

19 

^ViiurupO^Ull  uilgltolIIUiiUS  JKL*  D* 

lAnmriwiu  uckkimi  irorvc 

n 

Jintnvlliii  mfinffnnn  T.. 

1» 

T 

1t 

JdXOIlMrMl  TCdUTTB  AJIlOm 

1t 

^           lUMTupIlllv  XWf* 

» 

n 

tt 

9f       foboliformM  Wild. 

it 

Beckmaiinia  crucaeformia  Host* 

«t 

Bifora  tef|icQl^U  D.  C. 

.  .  it 

Broiuus>  £qnarrosu8  vai:»  spicülis  viUosU 

Bupleurum  apiculatum  fi^waldszky.  ^ 

Cauipbqrqsma  monipeliaca  L«  ^ 

Oampannla  divergeiu       K* ,  n 

'  ,    speculum  L»  ^ 

^  .  ScheiiduBMi  fSehalt.  „ 
,y     ,  alpina  var.  pusiUa  irit^l^csA^.  „ 

CurdttOi  candtciiis  W.  K..  •  .  \^^y 

marianus  L«  ,  ,  ^ 

GardamiA«  latifolia  Walil»  •  t  -^* 

Carez  steloIIaU  L.         '  .  „ 
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Carthamus  glaucus  M.  B.    4      l      4  liumcUa* 
Celtu  anttrali«  L.  n 
Cculaurca  bcucdicla  L«  ■*  *» 

fp      iborica  14.  *  " 
cilfaia  txir.  albotomentosa  fVftf«  «% 
Centaurea  napuLiJera  RochU  ^, 

1^  pallida  Frivaldszky.  ^ 
CenUurea  spinoaa  L»  i% 
CSmatinm  repens  L. ,  faxte  0.  C*  ^  ' 

Cheoopodiutn  maritimum  L*  ^ 
Gluieropliyllam  tiaroom  Spr«  ^^ 
CoQVolvaius  Scammonia  L. 
Crocna  turcnia  loim. 
Croton  tinctcirium  L. 

Cracianella  anguaüiolia  L.  Mi  * 

Chryaoeoma  TÜIosa  L.  * 
Cuscuta  monogyua  Wahli  1^ 
Cjmftnchiiin  acatimi  L«  ' 

Cyperua  longua  L.  •  „ 

Cjnmoxm  echinattis  Willd.  väfiet  vitidis  iViir.  4« 

^        crislalus  L. 
Cyliaiia  leacaalhus  Kit» 
Dclphiaiiuii  ajacia  L« 

jaiiceum  yar«  cm^ra^ ceru  £rw.  9, 
Dianthus  brevifoUue  FriväldsHty.  „ 

)4        capiiatus  DC.  ^ 

^       pometidianus  Sclimidb 
Dianthus  riipestiis  L* 
Digitelis  lanata  L. 

Euphorbia platyphyiloavar.  ianuginosa  SadL 


5» 


9« 
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Eupliüxbia  Cliamaesyce  L.    •       •      •  Rumelk. 

Eiipatorinm  album?  v 

Fraxinus  divers ifolia  lloehL 

Ferula  hispida  FrivaUUzky.  ^, 

l'esiuca  voria  Viiiars.  n 
Gäleopsia  Tersicofior  Sokmidt  w.  hispir 

dior  Friv.  n 
Galiotti  pnrporram  - 

Geum  Sadleri  Fi  ivaldszJij^»      ■  n 

Owista  telragona  Ben«  n 
Geranium  cÜvaricalum  W*  K. 

,y       macrorrhison  I>*  -  ^ 

Gnaplialiom  pyramidatum  Willd.  ^ 

Hieradam  PiloMlla  var.  leucophylla  Frivi  „ 

Haberjiea  rhodopensis  Frivaldzky.  ^ 

UoUaiithemQKa  rafiractnm  Per«.  ^ 

11  aegyptiaüuoi  Fers. 

Hypetoum  procambena  Im 

Hypericum  Riclieri  \yilld,  ^  .  ,  n 

^       dantatum  LoiiL     *  „ 

Jasmiijum  frulicaiis  L«  „ 

Inala  orientalia  L.  ^ 

Ijathjruö  annuus  L«  „ 

„      Aphacali.  „ 
Lepidium  suüruticosum  Ii»  ' 
LyniiiMlua  atropnipon«  U 

Lysimachia  dubia  Alt.  KeW#  ^ 

LiUiofpariiiom  apulum  Wahl*  ^ 

JRocTielii  Friu.  ^ 

lijUirum  thynuibliam  Xj«  n 
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Seäbiosa  triniaefglia  Frivaldszk, 
Scandix  pccien  L« 
Scolymus  hispanfcus  L* 


9> 

t» 
tf 


21 

'  Luzula  roaxiiii«  DC.     •  '   •  *   ,      ,  Romelia.* 
Munibiain  candidiasimnin  L«  n  ' 

Medicago  orbicalari«  Ii** 
Mentha  Poleginin  vor.  microphylla  Firk).^ 
Oenantbe  peucedaniloiia  Sch.  et  Rt 
Onobrycliifl  gracilis  Beta. 
Oaosma  fiUlluIatum  W.  R.  ' 
Palinnia  anstralia  L.  / 
Phlomis  pnngens  WiJId. 
FiAQa  Pinaster  Ait.  Kew. 
Fiitaeia  Terebintlias  Ii* 
Flombago  europae^  L« 
Poa  pfloaa  t)<ir.  tenids  JMüoMszk^ 
Polypogon  xuoospellenae  L.  ' 
Potentilla  Topettria  var.  graciUs  Friv* 

Psoralea  palaesthia  L. 

Pyrola  aecunda  L« 

Khamnus  rumelianus  Frivaldszky.  * 
Rottboellia  Sandorü  Friv. 
RuU  linifolia  M.  B. 
Ruhus  sanguineus  ixivaldszky^ 
Salrai  Sciarea  Ii, 

f»     vamgala  Schott.  '  '  ' 

Saponaria  iiiyrica  lu 
Scabiofia  iiiicranlha  Dcsf. 


11 
ff 
ff 

ff 
fi 
ff 
11 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 

«9      ncranica  Gmel. 

ff 
II 

ff 
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Sfidam  lii^nAnifinm    Tim             •        •  • 

w^^*Mlil    lilUA  *€1  III  W€l  III      M~i»                         T              T  f 

Sein liai' V i ifuiii  a«ii*lifiniii<itim  Tj. 

SidarilLi  montana.  2>.  cotnoSQ.  RocJllm 

» 

SilenB  cölomin  PrivaldizhYm 

M  ilciYeflcens 

Gftlliiiii  Heoff* 

•1 

suhconica.  FritHtldszhm 

fiuvmliriiiiii  ÜDitzfiiiAa  WnlH 

V  MAMA 4MMA    AlMifcflwMOW     WV  M*l* 

91 

Sorshom  luileDotia6 

n 

Stadl vfl  fagIa  tjor.  nnffustifolin  FriOm 

91 

StaiicA  RuMiff^^***  Sclmlt* 

Vamiig  comiiiiiiiiÄ  L. 

IS 

^radinni  £jaxnimii  I«i 

Ii 

-  •   M       Polium  Tj» 

II 

ValüittittiiHi  Tj. 

9t 

Tribulas  terrestris  dot.  dlbid*  Priv* 

Trifolium  nnmiiireniTi  T^inl. 

«^•4*V<UM4U             Ji'IM  VUU«  A^MMA« 

n 

n 

TuMilaffo  alba  Willd. 

V^eronica  urlicaefolia  Scbrad« 

ft 

VerbAacnm  banAtienni  fiolli. 

!• 

lindulatuiii  Sciirad. 

Vic»  ounonica  L. 

n 

«•  onobrycbioidet  lann» 

S9 

,f   aordida  ILilb. 

11 

Viola  rholomagenaia  Oesf. 

>"» 

Xeranthcmum  cylindriciun  Sniiih^ 

11 

JZiziphora  compacta  FrivaUiszhy^ 

1» 

n 
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C^ituna  Ii  SGU  species  150  planLarum  ex^LCca- 
tarum  anno  1835  in  Turdk  *  eiirdpaea 

collectarum. 
Aoer-neftpolitatmin  Tenor©.*  *    %  ,  •  Rumclia. 

Acliillea  crithmilolia  Limit  "  n 

compacta       K»  -n 

Acynos  rotondifolius  Pers«  i» 

*    grawölena  M*  B*  99 

Aj*rimoiiia  agrimonioidca  !/•  '  .       '       n  , 

Alopccurna  ulriculatus  Fers.  *        ü  . 

Aljatnin  ntricnlatom  Liiiii*    '  t» 

Orientale  DC.  .w" 

Apargia  aspera  W«  K.           •  n 

Arabis  procurren»       K.        '  ,  n 
Arotiam  Lappa  L.  t)ar«  elrorulira  Itm;.  , 

Arenaria  pendula  W«  ^  i» 

„      rubra  L.  ^    *  i» 

Arenaria  Saxifraga  Frio*  t> 
Arenaria  viscosa  Thuiil. 

Armeria  acorxonerilblia  WilW.  99  ' 

Astrantia  elatior  FrivaliUzky.  «t 

Bellia  Iiybrida?  9« 

Berbcris  emarginala  Peri.'  ^  t) 

Bulbocodium  hastulaium  friv. 

Campanala  aspera  Willd. 

Vanoeri  lioehl.  .  9» 

(/arex  Drymeja  EhrliarU        ♦  .  m 

„     divulsa  Cood.  ^1 

ovalia-Good»  w 

Virens  J-»ani.  n 
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Carlina  a^aiitbifolia  Will4^.  Rgmelia* 
Carp^|1la  ormitali$  L«  m 
5)       Ostrya  L.  9» 

C^nUkWfa  affinis  FrivaldszkXj,  ,  < » 

Cenlaurea  nigra  Willd.  V) 
CentauTM  ^ariovensU  Friv.  , 

^,       virgata  Willd.  var.  a^bißor^JEf'i^^ 

GarMüum  maesiacUm  R-ivä  „ 
„       rectum  f'rwaZijt^iAjr.  „ 
€!olc&iciiiQ  Orientale  ^ 

Conyza  vcrbascifoHa  L.^ 

Corrigiola  littorali«  L«  ,  ' 

Crbctt«  bifloarm?  *  n 

Cytitns  nigricant  Tar.  aariceiii  Roäk»  ^ 

pianthoa  Armeria  var^  grandißora  IfUu,  n  . 

'         atrernlwiia  Alliott*  n 
9^      capiuius  DC«  var.  mmor  Frxt). 

pürnilns  Walil. 
Digilalia  micrantba  Roth.  ^ 
Doronieom  oeacanenm  M.  ^.   -    .  » 
Ecliium  aspcrrimam  ' 
Elatine  Alainaatrom  L.  „ 
EquUetum  zonatum  fWü. 
Eopatbriam  ayriacutai  Per^. 

Euphorbia  niyrsiiiiles  L-    .  ^ 
,9  ^    ItUerata  Tenore.  «  ^ 

Euphorbia  rupestris  Frivaldszhy.^ 
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'tiiuneiia. 

tncnspidate  WiUdt  - 

 'V^  » 

^      Tema  Per^ooi^                '  i 

* 

Fetlfica  mynnisLiaM. 

pumUa  liosL     -  9     '  ' 

Qen^Ui  micr^ntlui  Part, 

m     procuiubens  vViUq«  ,  ... 

pubeicaiu  Jüang«<i 

Gcranumi  luciaam  W.  ä. 

Geoqi  nvale  Ii« 

«1 

Hedjsanim  albnm  W.  , 

M 

Hesperis  riuicixiaU  J^it« 

•  W 

HierßCium  petraeum  FtwuUuzky^ 

üjp^^cum  olyxnpicuoi  Wiild. 

n 

1» 

^aiic^s  spicalQs  ^mitii. 

.  n    nielanocephalus  FrUu 

•9 

liammm  inilatum  lleuir. 

91 

LaserpiUom  «^tifoliam  ^preii|(. 

9t 

liaUijnis  angnJatiis  Per«» 

99 

Lepidiam  latifolmm  Linii. 

9» 

Linaria  gracilia  Pcvs, 

•99* 

Meliaan  PiMeginm  EochL 

19 

Monzieai^  i^ruc^enUialu  Baumg. 

99 

Moneriiui  nfonandra  Pali4  00  JBeaBT« 

99 

Montia  crccU  rcrs. 

99 

Orclna  albida  Smorto« 

99 

Ornichogolnm  exscapnin  Tancnre*. 

^9  . 

Qiaiiliopua  comp/cai^a  Jb'cjca*. 

* 

t  91 
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Pacoflia  lobaU  Deaf«  .      .  BamtJiY 

Podicntaris  rotea  Jaeq. .  .     ■    ^  „  ' 

,1        verlicillaU  I«. 
Pliyspiperinniii  commniataiQ  Co«. 

l'liyloama  Ijeiuispliacricum  Willdt 
PlanUgo  Wulfenii  Spreng. 
Poa  pilosa  Sehrad. 
rolygonum  alpinum  Allion. 
FoteftfiZZa  parva  Friv.,  an  rmet.  P.  rcctoe. 

M      Benyüzkyi  Frivaldszky.  ^ 

9t       tauric«  Spreng. 
Primula  iarinosa  L.  t>ar»  ^uri^ica  I:riv. 
(scapo  ^mjör#«> 

II       minima  L.     *  *  i^ 

Fynis  Amelancbier  Da  ^ 

Hauuaculuä  aquatills  var.  trilobua  DC.  ,| 

n  monq^lelwm  DC.  •  n 
.fi        millefoliatos  Wabl.  ^ 


II        JSendtvichii  l'^ri7>aldszky* 
Resedß  pseudovirms  UrivmUszhy. 

lihiuauUiU3  oipinus  IIopp^ 


VI 

11 


11 

1» 
n 

5,       orienUlis  I«.  '  n 
$«l1Ix  incana  Sclirank« 
Saponaria  Vaccuria,  rar«  grancBfloraFiaoker. 

Salureja  uiontoiia,  var.  fascicidcUa  l'Viv. 

Saxifrag«  hypnoid«»  Spraag, 

II        rolundifolia  L.  ^ 
II  .     aullaiis  b.  Iiispidul«  RtMdhL  n 
calyctllora  Pers* 

6{;abio^a  ambigua  irivaldszky^  „ 


11 
11 
11 
11 
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ScaUoM  Iiybriaa  AlKon.  inlc^ifolia  D&  Riuiiiplki 
Scirpus  mucronaiia  äoliit  t) 
Secole  TiJIotain  Kitb«  9, 

Senecio  veroalis  £atb« 

Sesleria  coerulans  Friväfdszky*  .  ^ 

Silene  compacla  Fucker.  .  ,9 

lierclimfalcliana  Baniiig«  . 
9,  .  nemoralia       K«         .  ^9  . 

„     pumila  Kit  „ 
Saxiiraga  L.  ^, 
„     Horner j  Friväldszky. 
Siaymbrimn  pyronaicom  R.  Brown,         ^'  \; 

lipitzrase  vor.  elatior  F)riv* 
Solanum  assimile  Frivald^^hy*  «9 
Spergnla  pentandra  L»  *     ,  » 

^pirantbes  auliimnalist  n  . 

Spiraea  nlmifolia,  var.  inciaa  Bnmg. 
SUcbya  palustris  i;ar.  t;i|2o£a  jFrii;al44;^y. .  ^ 

_  ■ 

^     tenui&lia  Paltaa*  . 

Stellaria  glaiica  var,  tenuijol.  Frwaldszhy* 
Stambargia  colcbicifiora  W« 
SymphyLum  Ottomßnum  Frivald^zky^ 
TUaapi  praecox  Sehl. 

Thymus  compLus^  FrivaliUzlsy,  '  „ 

Tbyiniia  inodonia  Desf.  ^ 
99      »ova  Spec?  FriyalcUaky.  •  „ 
7rifoliniB  pictaa  Roth.  ^ 
,  vesiculosum  Tt^aorc« 

ataUatom  L«  • 
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Venoulci  Jkcqtiiiit  Sditer« 

liecleracfulia  var»  microphylla  Dr^ 
Vicia  semtifolift  Kit«  ^ 
^    Genna  dubium?  au  Fh^teuma?  ^ 

Jede  dieser  l{  Cenlnn'e  lürkiscli-enropäi&clier 
FüaiUBcn  bei  uufraukirler  Verseodung  ist  ayf  18  ä» 
C.  M.  festgesetzt,  fratiLirt  aber  um  2  il.  Conr.  If. 
Ijölier  gestellt«  Bestellungea  eüipia^gt  der  Unter* 
xeielin^te. 

femrich  Frivaldszky,  von  Frivald«  * 
Oocfor  der  Medizin«  Peit,  Serwitlen-Plats»  Nro.  42Q. 


n.    Bücher --^Aazeigeii. 

Nemre  botoiu  Verlagswerke  von  L  L*  Schräg 

m  Nürnberg. 

Q>ovn^,  R.,  vermischte  botanische  Schra- 
ten; in  Verbindung  mit  einigen  Freunden  iii^ 
Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 

versehen  yop,  Dr.  C.  G.  Nees  v.  EsenLecL 

Erster  und  sweiter  Band,  mit  1  Sl^intaf.  gr^  8« 
(1.4  6  Bd.,  II.  5ii  90  192$  XU  1^  f  TlOr.  lagr- 
oder  6  fl«  18 

Pritlen  Bandes  cMle  Abtheilang:  Frodromus 

Fiüruc  novac  ILollandiac,   Vol.  I.  (20i  BO 
a  Tlilr.  %%  gr.  oder  4  fl-  30  kr. 

Die  zweite  AbÜicilnng  CFlorae  novae  HoUasdiae« 
Yol.  II.)  ist  üocli  aidit  ersekiehett. 
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Vidier  Band,   mit  5  Steintaf.  (35  B.)  J1830. 
Tbli*.  d.  gr.  oder  6  SL  . 

Fiioiler  Band ,  mit  4  Zink«  und Küpfiartaf.  IBM» 
'    (30i  BO  5  Tlilr.  oder  6  fl.  04  kr.    ;   *      ,  .  , 
JPlorae  Germaniae  Compendiunu     Sectio,  L 
Tlantae  phanerogamicae  seu  vasculosae.  Edi 
tio  altera  9  aucta  et  amplificata»  curantibus  ^ 

Blui'i,   Ncüfi   ab    £öeub eck  €t  ÖcUauer« 

U  .To»u   14.  ,1856.   Vi 

Sectio  IL     Ilantae  cryptogamicae  seu  cellu^ 

losae  scrips,  W»  F.  Wailrüiii,  II  Tomu  a2» 

C70  B.)    1851  —  1»35. 
Bis  zur  völligen  Ersciieinung  der  iD^nen  Auflage 
Ton  Tom»  L  und  II*  gelten  nadiatehende  ertnSMigtb 
Preise:  '     '  • 

Die  iroll Aähdige  Floifa  in  4  Tkdien,  Cido  DäcStez^ 
bogen)  für  6  Tlilr.  oder  10  11.  48  kr.  Die  pliinc- 
TOgamische,  sq  wie  die  cryptogamiflche  Flon^  ein* 
«In  4  Thlr.  oder  7  11.  12  kn 

Iiindley,  T»,  Nixus  Ilantarum.  i)ie,,Stam» 

me  des  GewäcJisreiches  ^  verdeutscht  dur  ch  C. 
F.  Bailaclimied,  nebst  eiuem  Vorwort  von 
Dr«  Neos  von  Esenbeok«  In  Uimclilag.  gr.  8- 
i834.  1%  gr«  oder  45  kr. 


Martins,  Dr.  C.  Fr.  Pli.  von,  Conspectus  rfigni 
vegetabilis*  Uebersiciit  der  Classen^  Ordnun* 
gen  und  Familien  des  Gewächsreiches  nach 

I 


« 
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so 


morphologischen  Grundsätzen  ^  unter  besonn 
derer  Rücksicht  auf  den  ti^chtbau^  mit  jtrh 
*  gäbe  von  Beispielen  und  i)on  den  in  der  iWe- 
dicin,  Technik  und  Oekonomie  besonders 
wichtigen  Pßanzen,  zunächst  als  Leitfaden 
bei  seinen  akademischen  Vorlesungen  entr 
worfen.    ffp.  8.  1835.  12  gr.  oder  45  iur« 

Kecs  ab  EsenBeck»  C.  G«,  Genera  et  Spe^ 
des  Asterearunu  MecensuU  ^  descriptionibus 
et  animadvartationibus  illustravit,  Syno^ 
nyma  emendaviL  gr*  g»  (jLt  B.}  1853*  1  TUr« 
18  gr«  od«r  5  fl* 

Richardis  4  A*^  neuer  Gnmdriss  der  Botanik 

und  der  Fßanzenphysiolo^ie  ^  nach  der  vier» 
ten,  mit  den  Characteren  der  natürlichen 
Familien  de%  Gewächsreiclies  vermehrten  und 
verbesserten  Originalausgabe  übersetzt,  und 
mit  Zusätzen^  Anmerkungen ,  einem  Sach* 
<  und  Wortregister  versehen  von  M*  B.  KitteL 
Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Außage. 
Mit  8  Kupfertafeln.  8*  C52i  fi.)  1651.  2  Xliir* 
12  gr.  oder  3  fl.  45  kr* 


AeUere  botanUche  IJ'erke  in  demselben  Verlag» 

Eschweller,  P.  Ür.^  Systema  Lichenum ,  ge- 
nera  exhibens  rite  distincta^  ^luribus  novii 
adavcta.  Cum  tabula  lapidi  incisa.  gr.  4« 
(3i  B.)  18a4*    l6  gr,  oder  t 
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l^iiigorhutb/  C-  A.  j   T^nlünien  ßorulae  TA- 

,  chenum  EifflißCM^  stve  .Enumeraiiü  L&h^ 

riurn  in  Eißlia  pi  ovenieititium.   gr.  Q.  (ßi  ß.) 


II«wort]i>.  ib  n.y  Synopsis  PlafiUart^m,  sufQ^r 
lentarum   cum   descriptionibu^i  s^nonymis 

lioi  türum  Germaniae  accomodata.  gr.  (^24 
B.)  t8i9«      Tlilr.  \%  gr.  oder  9  fl«  46  kr* 


Hoffmann,  G.  F.,  Vegetabilia  in  Hercy^ 
niaß  subUrraneu  collecia  iconibus  dcscrip-» 
tiomhu€ßt  ohservationibtis  illustrati<^i  20  Bi>- 
gen  Titxl  uxulJSLyiir.  fcia  kolor«  iert^^  U(>(jb. 
Folio.    1811.  lÄ  Tiilr.  oder  ai  fl.  36.?iX*.:  .  , 

,     Der  fi  iiiicrc  X^de^ois        ig  TUx;4.5f^  30^  . 


M«rti«B;  C.  F.  P.  Y.^  flom  crypiog&mktt 

;  Erlangensis  ^  sistens  vegetabilia  e  classe  jiüi^ 
ma  Linn,  in  agroErtangenHhMictjUilued^iectä. 
Acce4unt  tab,  II.  aeneae^  muscos  nonnulLos^ 
etJV*  lapidi  incU*  JungermanmoA.  germm^ 
nicas  foliosas  illustrantes,  gr.  3.  C37  B-) 
a<  Ilik,  16  £r«  oder  4  iU  30  kr» 


Martyn's,  J.,  Abbildung  und  Beschl^Bth^mg 
sellentr   Gcwiichäc »  ^yUcmatioch  beUiimut 


Digitized  by  Google 


und  mü  Anmerkungen  hegteitcl  von  Dr.  G. 

Fi^c  Banstoir.  •  Üa^emMch  und  deuUdur 
Jif0t^  mU  fein  kolörirten  Kupfertafeln. 
Mod.  Folio.  a-Tlilr..  12  gn  od«v  aILmIx* 


Kccs  von  Escnbcck,   C.  G. ,  Handbuch  der 

Botanik  ßtt  Vorlesungen  und  zum  SelbstUik' 
'  dium.  Zwei  Däride:  gt.s-  CjöBO  102O  — löoi. 
' 5  21       oder  10  fl. 


>  4 


4  " 


ilL    fikiizeix  verkauf» 

Das  Herbarium  cks  verstorbenen  Hofralli  Meyer 
in  Ofibnbadi  ist  zu  verkiufem  Danelbo  befiadit 
sich  ity'^^t*ccyfidiiluiiSrt<faf '  tliid  g^or^tiefemf  Zasttnd 
und  entbäHr  circa*  8000  Arten,  darunter  besondri» 
ToIlftSndig  die  FflamBen  dar  Flor«  dar  Wettern^ 
ferner  viele  Öchweizor  und  franzBsiscbe  PBanzcii) 
wm^'WtsaBmsbtn^^lii  ia*  boliniatiieii  GiiMi  knlli^ 
virle  u.  fi.  w.  Die  Exemplare  liegen  iu  üogen  von 
Scfaroibpopieri  Rod  Ton  Mdf^r's  lUnd  ^ktin^ 
iiberscbrieben  und  nach  dem  Linn^'iscben  Sy&lcm 
geoKxiaeU'  Kaafüiebbaber  werden  eraacbl  ^  äifh  mü^ 
gen  d^r  tfäiertn  Bedingungen  '  an  cIneH  d«r  Mino 
dos  VerstcHrbenea^  Herrn  Dr»  iLudolpü  Meyer 
dder  Httrn  Ajpolhdker  M^yor  in  Offenbach  ttt 
wendtstt* 
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Nro.  IIL 

Intelligenzblatt 

9 

allgemeinen  Botaaisclien  Zeitung« 


Zweiter  Bamd  18S6.  " 


!•    Pflanzen  V  erlauf. 
Dm  ISnutl  in  dkMn  BUHera  angeknadiglai  Gm- 

tliricn  Isü  ianiacli^r  Gewächse  des  Herrn  Apotheker 
Noi  in  Fiome^  «ind  endUeli  bei  der  Bedection  der 
Flora  WühJbciiallcn  angelangt  und  werden  liiemit 
Fflan^tenlieUiebeni  mm  gefälligen  Ankenfe  ieiJge- 
^boien.    Die  Sunmlun^en  «ind  auf  folgende  Axt 

.mnbeilu 

5  Faqueiemil  der  Signiütar  Ko.  A,  jedes  zu  aoo  Sf  eciei. 
t    .  do»  'No»B|  worin  iSO  m 

6  do.  n  'i)  No. C)  worin  100  9% 
§     dq*    9^  ^       19     No.D9  wcorio  toa  m 

do*     ,y    ,9  No.  E ,  worin  400  n 

Die  mit  einer  gleiclien  Cbiffre  beteichaeten  «iiid 
«nch  im  Inhalte  gleich.  Der  Preij  einer  Centorie 
i«i  6  fl*  C.  M«9  der  doppelten  daher  %%  fi.f  dee 
Pa^el  Ut.  B«  kottet  9  ü*  und  Lit.  -B.  üO  fl«;  ee 
«ind  darin  alle  Seltenheiten  in  Tolktändifanf  initroe* 
'Bnmplaren  enibelfen* 

Unter  den  in  den  Centoriei\  enthaltenen  Pflan'» 
Mfü  aittd  folgende  Tortüglich  bemerkenawerlht  Jimi- 
pcriu  macrocarpa  Sibllu  Junipß^u*  ^phomicm» 

I Attlligenahlatt  sur  f  lere  iis6.  ßi.  IL  S 
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Eriea  nrhorea^  Arhutm  Unedo^  Corlin«  länaUu 

Buxus  sempervirens ,  ünopordon  illyricum.  Vis* 
cum  Oxycedri  Lais,  (üskr  ToUitfiiidige  Blülhen- 
und  if rucht  -  Exemplare) ,  V€rha^cum  sinuatum 
Lam/p  V.ßQCC09um  WK.^  DigüalU  laevigata 
WIl.^  Acanlhus  mollis ,  'Ceratonia  Siliqua. 
MyrtuM  vommunU^  Clematis  Flammula^  C.  de- 
cumbens^No^,  C.  FUicMa^  Iterium  Oleander, 
Carduus  alpestris^  C.  pycnocephalus ,  C  pannth 
nicusp  EHf^üthfm  dendnUt&s;  OnionU  Columnae^ 
AU.^  ^olycarpon  tetraphyllum,  LoUum  festu- 
Uteeum  Link.,  AgM  amerieana  {BiHihmk)^  Ca^ 
tus  Opuntia^  Stachy^  salviaefolia  Ten,,  Pedieu* 
Uaie  Uäe^iueiii  Graf^  Cnidüim  Monnieri  Guss. , 
Carduus  panhonieue,  CafUnMOCanihifoUay  JWf- 
matocarpuä  Mtdaius  Vis,,  Filago  pygmaea, 
Mtcropus  eredue,  Lathyrus  stans  Vis.,  Cm- 
tüurem  punctata  Vis.^  C.  Karschtiana  Scop,, 
^crUiaia  Bartling ,  Tordgrlium  apülum,  Sa^ 
charum  Havennae^  Ot  obanclie  altU^ima  IM^ 
HedypmoU  cretica  fF. «  Hyoseris  ^cmbror,  Cyä^ 
nus  HypocisLis ,  Orobanche  pumila  Noe ,  O.  Yunli 
JSoe,  CercU  Siliqu€ustrum,  Crepis  cemua  Tctu, 
Linaria  chalepmsis  Milh,  VtätHseus  Ikuäa:, 
Diciamnus  obtusißorus  Koch,  Nigella  damaS' 
tena,  Barkhä^sia  i)ericmia^  MeHlohu  imro^ 
ßora  Desf^t  Fumaria  capreolata,  F.  parvißorat 
Mphodeline  Ubwmicaf  Berihia  diondrMdUft, 
Scrophularia  peregrinü,  Juncus  Hoppii  JSoe, 
Carexextenea  6o<mL,  Fastinaca  Fleisckmanni 
ffladn.y  Laserpitium  marginatum  WK.,  SeseU 
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^&u&ni  Küeht*Jkmm  hir4m§m  JMt^  Wimm  IH* 

taibeiii  Reichenb.  ^  Origanum  hirtum  Lk»;  Se- 

Mch  lyrHißoUm  JRcU«,  BrnmuM  squmfrosuM, 

Uianthus  caryophylloides ,  JD.  libuinicus  BartL 

I^oe,  u.  V.  a.  m.  * 

AoMr  dieMir  Oenfori»  wcrdea  ««IlMiMi 

rilahzen  ^ler  Littoralllora  für  clieicnigen  BoUnikar^ 
-^eicbt  gemeittereit  tcbon  ki  ihrem  Sarbariim 
%^aTf7en  /  sn  dneih  killigen  Preis«  4a  eymelntMi 

XcKemplareii  abgegeben»  In  binläugiiGiier  AnzaU 
^Ini  dtetem '  flSiredi«  Torrühtgt  Se§M  GauMf 
rJ€oe^9  Feucedanum  pjetraeum  JSoä^  Dimniluu 
HMutinus  Cuu.,  Jhma  hianttä  Jlolh»  Visoum 

Oxycedri  Xiaif.,  Acanthus  moliU  L.,  Carlina 
'  iteahihifoiia  AU*  ^  IHeiamnun  0btusißcru$  Ko^ 
^€Hrduu£  pycnocephalus  £.  Der  Prei«  eioes  Exeoi« 
*]Änra  -froneo  Regeoiborg  isl  20kr.  €•  M.   Bei  Avena 

hirsuta  liegen  auch  Exemplare  der  ^  6teKÜis  ala 
%ag«be,  damit  »ui'l>M«  Atten  lieaaer  ^nteraehei« 
^en  kann.    Ebenso  werden  einzelne  Exemplare  voa 

^un\,  St-achys  subcrenaia  Vis.  und  Holoschoe^ 
Lirmaei  fltfiüfceii^.      dem  Preüie  Ton  10  kr« 

C*  M*  abgegeben« 

•Biejentgeft  Hei^a  Bötmükev^  welche  auf  dieae 

Füanzen  zu  lüflecliieii  gesonnen  &ind^  werden  er- 
aiicht,  sich  doaahalb  an  die  Redaetion  dieaer  BiMtter 
zu  wenden,  und  Uriefe  so  wie  Gcidei  portofrei  ein- 
xnaenden.   Dieselbe  wird  die  Veraendungen,  falle 

"keiu-audiier  Weg  der  ijiltheilung  angegeben  wer-» 
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0«r  £rti:«g  dieier  Sammliuigeii,  durdi  dms 
laatroctiTO  AnacUittQng  sidi  d«r  SsnuBkr  dm  W> 
ianucbeni  PttUicum  empfeblcn  will,  isl  sum  Theü 
bcütiajiil,  »m  demielben  ra  «intr  im  Werlte  ttcim* 
d#o  botAniJcbeii  Reue  nach  Konslanlinopel  Vorschub 
sa.ltiitM«  •  Dieielbe  wird  noch  in  dieaem  JJtae 
«Dteriioiiiin^ii  werdan  und  auf  mebrere  Jabre  aua* 
fadeknt  -aeyn.  Daa  Geaammakia  wird  ton  Zeil  n 
2eit  an  Herrn  Professor  Dr.  3 ad  1er  in  Pe&Ui  ge» 
iaadit  wdehcr  die  Baalimmmig  and  Verlbeilong  dar 
Püanzen  nbernebmeii  wird.  Diejenigen  H^rreoi 
ifaiclie^  «D  der  auf  diaaer  Reiae  aicher  so  holeadea 
botanischen  Aiisfaeate  Antbeil  zu  baben  wiinscheDf 
Utnnen  aicb  darob  die  BesalÜBag  Ton  5—6  DeiaH' 
teil  en  den  Reiaendea  oder  die  Redadkm  der  Flore 
eine  Actie  aichero.  Im  Falle  einaa  oagüoatigeiL  Ava* 
der  Reite  bat  der  IToteraeliaier  eeio  ^«B- 
aUindigea  Herbarvom  bei  Herrn  Profeaaor  Sedler 
jn  Peath  depooirt,  worana  jeder  wa  ihm  ▼Olivg 
enUcbadigt  werden  i&inte*  Herr  Noe  Tersicbcxt^ 
Allee  ao  hilUg  wie  m8{|^ieh  nherechimi)  imd  doieh 
VolIstSndrgkeit  und  Eleganz  seinen  Sammiongaa 
einen  bleibenden  Werth  ertheilen  en  weUen* 

Die  Redaction  der  Flore» 

IL  Samenvertheilung. 

Der  Unterseicbnete  macbt  die  Herren  Vbratlnde 

iKilemscber  Gärten  an  technisclien  und  okonomi- 
adieu  Unterricbtaanatolten ,  ao  wie  die  Herren  Ocko- 
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.  mnmm  «Ic  iWmf  •altotTlsiMi »        bti  ibn  fort* 

.wälireiid  Smiw  von  folgeoden  ökonomiscbtn  xmA 
iMbnitoInm  Gewlebieii  gegen  portofreie  Einsendong 

einer  PackoogiYergüiaiig  zu  haben  sind  :  SinapU 

■ 

«I6a  et  nigra  ^  Centaurea  Benedicia  ^  Corifm» 

drum  ^afit;iim9  ^ü^na  elatior,  strigosa^  orien^ 
*^  lalu»  Anethum  graveolem,  Faeniculum,  Panl» 
•  cum  milidceum,  iialicump  Hyposcyamus  ni^r^ 
maoimma  Tahacum,  ruetiea,  JHfolium  incmr-^ 
natum,  Triticum  amyleum,  Spelta ,  aesLivuin, 
Simpinella  jüiimm,  IsaHs  tinUoria,  Alriplex 
hortemis ,  Dalura  Stramonium^  ISigella  sativa, 
MeUleius  coerulea ,  Trigonellafoenum  graecum 
Sorghum  vulgare^  Carthamus  tinctoriuSf  Vicia 
Ipüban  MedyMTum  Onobrydus ,  Polygonum  JFo* 
gopyrum^  Latiuea  viroem  ^  Myagrum  sativum ^ 
JLepidium  sativum  ^  Lathyrus  sativiu^  Cichorium 
JfUyhus,  Melissa  offieinalis,  Zea  Mays  (gelben 
vnd  braimen)  Fhleum  pratense ,  Medicagp  saiiva^ 
Portulaca  öterdeea^  Hcleus  lanatuSt  Lotium 
pcrenne^  Fapaver  6omnijerum^  Alihaea  officio- 
wialUf  hada  Helemumf  Cereopsu  tlnctoria, 
i^hytolacca  decand.^  KnoUca  von  llelianthus  tu* 
berasus  nnd  Cyperus  eiculentus* 

V%mxu    Dr.  Wajlh 

Biicberverliatif. 

Von  fo];:r!i(len  Wrrkca  JkAttii  icb  einige  Exem« 
plere  ganz  biüig  ablaMii; 

Acbarioa  Melhodua  qua  omnee  I«iclienei  recle,^i(, 

SlockhoJm.  Mit  schwarzen  Kupfern,  stall  4  ßlb. 
'  aa  X  Rlblr*  ubnc  lvuj>fer  zu  10  Ggr. 
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A  €  k  «r  ittt»  LialiMOfl«|Ube  Saedcte  prodraaiv. 
tUiim.  Kii}if«»i  iriMI    Ribt«  ta  Gfvw      M  Ggr. 
mit  scbwarsen  Kupf.  alalt  2  IlUil.       i6  Ggr* 
Leipzig  Sep ihr«  ^336. 

Leopold  Miclielaen. 

Die  Mi  norcnncn  meines  verstorbenen  Bruders  finden 
8icU  veranlasst)  nachstehend  bezciciinetes,  von  ihreA 
Vater  ererblea  Werk  aae  ireier  Hand  sn  verktiifeo: 

^Plaritac  medicmales  oder  Sammlung  officineller 
Pflanzen  ,    mit   liiho^r aphisch e 1 1  oluriitcn) 
Jibbildungon,    Von  Dr.  Th.  Fr.  L.  Nees  von 
£seabeck.    Düsseldorf  bei  Ar  uz  und  Conjp. 
Daa  ganse  Werk,  welchea  yon  %S2l  hh  i853 
«craoUeii ,  batteht  um  18  LieCHrinigea  und  s  Sttpple 
loeMlbefieti ;  jede  Lieferting,  ao^  wie  jedea  Sappl»» 
menlbeft,  zu  24,  die  letzte  Lieferung  aber  zu  ]0 
Tafeln  in  gross  Velin  Royal  -  Folio ,  im  Gnnzt  ii  :/mj 
558  Tafeln  und  cbenao  viel  Olalt  Text.     Der  Sab- 
'  scriptionspreis  betrug,  pro  Lieformii^  7ii  Q4  Tafcdn 
*4  Tbir. ,  vom  ganzen  Werke 03  Tblr.  iVcnas«  Oiaranl» 
Obgleich,  daa  genannte  Werk  faal  gar  nicbt  im 
Oebrwni  gMoronten-iiftd  ▼oUkomma«  -gnt,  rein  uai 
▼oUatMndig  erbdien  worden  ist ,  ae  mH  ea  dot^h 
dem  Subscriplionapreis  abgelassen  werden«    i>u  ^ 
liCSG  i^l       erlragen  bei  dem 

Apotheker  L  n  d  w.  R  a  u  p  p  i  aa  » 
,  in  äubl  am  TJauringei:  W«Udc* 

Nachricht 

.  .       für  Freunde  der  Botanik. 

h  S'tnrm'a  Deutschlands  -Fiora  in  Abbildungen 
nach  der  Natur  mit  Beschreibungen^ 

Dieses  W'rrk  crscljcint  in  einzelnen  Hefllen  vott 
t6  iliuminirlen  KuhT^m  tafeln  und  eben  so  vielen  Bläl* 
fern  Text,  Taschenformat.  Preis  einea  UeÜes  1  fl» 
tu  kr.  rhein»  oder  0  Gr,  säclis. 

Die  Flor«  «arß)lt  in  drei  Abtbeilongen: 
i,  Abtheüung,  thanerogamis^e  Gewächse^  mier 
die  i  —  23ite  Klaaae  dea  Unn^'achen  Sjsiem^ 
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'  Von  dieser  Abllietlawg  sind  bis  je! 2t  70  Heft^ 
#rscliieaen  ,  deren  WerlU  von  den  ersten  BotünikerQ 
,49%  kl-  .Mi*  Auilaudcs  langst  anerkannt  ist,  was 
nicht  mir  aMeia  dftrMi  «rbejlet»  dm  die  dario  «uIt 
JkaHn«!  AfabUftnitgen  in  alltii  noMO  Werken  citiii 
^werden;  mtdetn  tielmelir  daM  f9  berähtaif  Bota- 
niker, vfit  Herr  Graf      Stern b^rg,  SwellaoSt 
Herr  Prof.  Hoppe,  u.  a.  und  in  neuester  Zeil  Herr 
JJofrath  nnd  Prof.  Koch,  der  rüiimlicbst  bekaiuUo 
»rausgeber  cl<*r  R  ohlin/»'«  Deutschlands  Flora 
der  Syrwp^U  £lor.a6  Germanicae^  den  Uialigr 

 Aafteil  daran  nehmen,  mid  letzterer  auch  aiayi 

Jbaaonderer  Vorli^ba  für  die  Ftora  «ine  fortwährend^ 
Tbeilnriuna  iowoU  durch  Zaiendong  lebender  Pflfiir 
%cn  aus  der  Flora  von  Erlangen  und  Mnggandorf 
tind  aus  dem  botanischen  Gailen  der  Universilät 
Erlangen,  als  durch  eigene  Bearbeitung  verwickelter 
CFaUiingeii . mir  zu  vcr5])recben  die  Güte  gehabt  hat^ 
und  woran  die  Galtuogeii  Cerastium  (Heil  63.  64) 
leopMif^  Fmmaria  (H  62  )  jifyuum  6(^0 


achönate  Zcngniss  gohttii  draan  aioh  m  da*  aUcbafaa 

Heflen  die  Gattungen  Rumex,  Chenopodium^  Attip 

pl0X  n.  a.  m.  anscblieasen  werden. 

Folgende  Ucfie  enlhalten  Monographien,  nSm*» 
lieh  15  und  16  die  deutschen  Kleearten ^  mit  Be« 
^Mhreibangpii  TiNi.  dem  sei.  Herrn  Geheim.  Hofr.  v» 
dB  ohM  bar 9  .1t  vod  St  die  deuUcban  Wixiymar^ 
Mmt ,  bearbeitet  veo  Herrn  Prof»  H  dp  p  e  ^  Sft  und  Sft 
-clie  deutschen  Steinbrecharten  mit  Beachreibuiigeii 
von  Herrn  Grafen  t.  Sternberg,  4?-  50-  55*  55« 
'57.  61  und  69  endlich  eine  voUsländii^e  Monogr^^phio 
aller  deutficheu  Curex*  Arten,  bearbeitet  Ton  Herrn 
Prof.  Hoppe,  welabe  aadh,  mit  eigenem  Titel  und 
Aegister  versehea  ^  ein  eigapes  Ganzea  bildet« 

['  IL'  jiBlhtilung.     Cryptogamische  Gewächfe^ 
'  oder '  die  Mite  -Ciasse  *  des  Linn^sehen  Syatena» 

Davon  sind  bis  jetzt  1O  Hefte  erscliicricn. 
Die  HeDe         (28.  ^Q«  entlialten  die  Lichenes^ 

.^lew^Bwqij^t  vp9>  J^xa  JDr.  Laar  er  sa  Greüswaid, 
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und  die  Befto  19.  20-  29»  ftS.  a6.  117.  die  deuUchen 
Lebermoasey  bearbeitet  von  Herm  h  A«  porde  n 
VtMg ,  die  mit  to  Tjelem  BeifatI  mutjgsmaamn  wynhi^ 
md  den  Beweis  liefern ,  dait  dieee^  ao  wie  die 

*    III.     Abtheiluuf^  y  welche  die  Filze  Deulscfalandi 
enlbäjt,  und  wovon  beicils  13  Hefte  erschien 
nen  sind  ,  sich  nirhf  minder  an  innerem  Werti 
auszeichnen  und  dem  gegeawärtigen  Stande  der 
'  '         Wiaaenschaft  u- ihren  Forderungen  eol^rediefl» 
Obgleich  der  freie  dieaea  Werke  Ibaaerat 
drig  geateHt  ist  ^  so  iat  doch  die  Zahl  der  Heile  aelmi 
ao  herangewaehsen ,  dosa  ein  ToUstSHdigea  Exempbr 
eine  nkhl  utibedoutendu  Ausgabe  erheischt^  dte  mnnm 
eben  Liebhaber,  der  es  sich  sonst  gerne  anstl]:  iFcn 
möchte )  davon  abhält.    Um  daher  die  AnacJiaüung 
dieser  Flora  tnögtichat  au  erleiohierni  bin  ich  gmie 
bereit ,  sie  in  einaelnen  Helten  abzugeben  ,  und  habe 
deshalb  achon  Im  vorisen  Jahre  eine  SebacripiMMi 
erdlTnett  der  man  aeefa  jettt  und  apSter  beitreleK 
kann,  nach  welcher  Liebhaber  anf  monatliche  Lie~ 
ferungen  von  1,  a  oder  mehrereji  Heften   bei  uiir 
selbst,  oder  bei  jeder  soh'den  Buchhandlung  snbsrri- 
biren  können  ,  wobei  sie  nur  zu  bestimmen  haben^ 
^uf  welche  Abtheilnng  sie ^ubsoribhren  wollen,  und 
ob  aie  die  erstan  oder  die  letalen  ttnd  neiiostea  Hafte 
nerat  Ka  erhsAlea  witnachen« 

Ich  hoffe  doreh  dieae  Btnricbtung  ee  Jedem  mSf- 
lieh  zu  maclien,  sich  dieses  für  jeden  Freund  der  Bo- 
tanik uneulbeln Jiche  Werk  anschaÜen  KU  können, 
•welches  bereits  hichr  denn  1700  auf  das  sortfiilLi^-* 
6te  kolorirte  Abbildungen  deutscher  I^ilttiiaen  ent^ 
Liilt  und  als  das  biUigsU  Kupferupcrk  MU  j^Att 
doMUchm  Flora  au  beirachtea  \sat» 

a  

Kaufgesuch.  * 

Ein  gatea  und  vollständiges  Exemplar  der  Ten 
.Sieb er  veranstalteten  Flora  palaestinensis  und 
der  Ilten  Abtheiiong  der  Flora  Mßuritiana  winadiA 
dorch  Kauf  oder  Tausch  in  erwdrbeii 

Dresden.  Brüdergasse  304«' 

Rudolph  von  Römer* 
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Inteliigensblatt  . 

»  a  T 

allgemeinen  botanischen  Zeitung'. 

Zweiter   Band  1S36. 


A  II  z  e  I  g 
Es  wird  eine  so  Triest  befindliche  Parlhie  ^re. 
Crockneter  Pflanzen. Doobietten,  von  den  nacbbe- 
nannten,  der  Flora  des  österreichischen  Küsten- 

lajicles  zum  Tlu  ile  ausschliesslich  eigenthömHchen 
gewählten  Arten  iii  Tausch  gegen  botanische  Werke 
von  etwas  bedeutenderem  VVerthe ,  vorzu^fsweise 
gegen  solche,  die  der  österreichischen  Flora  gewid- 
uiet,  uiid  mit  Abbildungen  versehen  sind,  in  Erman- 
ffelun^  dieser  auch  gegen  Kupferwerke,  die  auf 
^Deutsch fand»  Fior^  im  Allgemeinen  Bezog  haben, 

aliceboten.  i  i 

SäromtUche  Exemplare  sind  im  Laufe  des  Früh- 
lings und  Sommers  1836  gesammelt,  mit  Aufmerk- 
sainkeit  eingelegt  nnd  getrocknet  worden,  sie  be- 
tinden  sieh  in  vvei^seui  feinem  Druckpapiere  mitt- 
leren Formats"  und  Kartons,  bestens  aufbewahrt, 
ond  mit  der  Angabe  der  Staudörtei^  von  welchen 
,aie  herrühren,  versehen. 

Aus  dem  nachfolgenden  Venseichnisse  ist  die 
Anzahl  der  Doobletten  von  jeder  Art,  an  Blilthen 
sowohl  als  an  Fruchtexemplaren,  >vo  solclic  r^e- 
irennt  vorkommen,  ersichtlich.  Von  keiner  Speeies 
ist  die  wirklich  vorhandene  Zahl  der  E&emplare 
unter  der  angegebenen  5  bei  den  meisten  dagegen 
übersteigt  jene  diese. 

Alltällige  Anträge  zu  dem  beabsichtigten  Tansche 
ersncht  man  vorläufig  an  die  Redaetion  der  bofa- 
nischen  Zeitnng  portofrei  einzusenden,  und  die 
ntiberen  Bedingungen,  insbesondere  die  Bezeichnung 
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des  oder  der  in  Tausch  angebotenen  Werke  bei- 
zufügen. In  jedem  Fall  wäre  die  bescUeynifCa 
Mittbeilung  der  Anträge  erwünscht,  indem  sidi  der 
Eigentbümer  der  Sammlnng  durch  die  sueret  etn- 

gehenden ,  falls  solche  annehmbar  wären,  kuiu  b;^l- 
di<rcn  Abschlüsse  des  Tausch- Geschaües  bewogen 
üuden  diii'iie. 

Die  Sammlung  wird  nur  ungetheilt  äberlasaea. 
Arten-VerEeichnise.  Aas.d.BUh.Fr.ExpL  2m. 
S)Pote§uma9ubacauU$Lhin.  140  IM 
2)Pul9at{Uament(nui,  Hoppe  146  64  210 
3J  Getiiiuiia  iutijidosa^MJi.  (^nach 

Reichfp.Fl.  eis.)  76     —  TU 

4)  PtUmanaria  angmtifoüa  Linn» 

(rar.  moUis  Bess.)  46    —  46 

5)  FrUiUaria  teneUa^  M.  B.  (nach 

Reich.  Le.)  165     6S  22§ 

OjThlaspi  prwcox,  Widfen  90  20  l!ß 
7j  Valeriana  luberom.  Linn.  IIS  liä 

8)  Cineraria  arachnoiäea^  Uuichm 

(Seneeio  lanatus^  Scop.)         HO     60  170 
O^TaraiDacumpahietre^DeCma.  Id6     28  16t 
lOjLeamodon  saamiUe^  Ten. 

(Aparyia  terifesHna  Hoppe)  124  42  idS 
If)  Scorzoneraanffmtifolia,  Luit}.  168  92  264 
12 J  Pianlaifo  capitata^  Hoppe  (se- 

rirea  Reich,) 
13J  Carex  erytkroeiadlffe^  Hi^jppe 

14)  0rehie  Taiiegala^  ZoMi.  (octt- 
minala  Desf,?) 

15)  0rchis  mrcata^  Ten. 

16)  Linuiih  nusfriariim^  Linn. 

17)  Llnum  maritimum^  i(L 
IS)  Euphorhia  fragif  era^  Jan* 
19)  Crepis  chongrUMdes^  Jacq. 
'20)  lJieelum  diraricattm,  Jan. 

21)  Leonfoifon  ßcrini ,  Baril.  ' 

22)  Apocymim  venelvm^  Linn, 

23)  Inuia  criütmoiäee^  Linn. 
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Arten- Verseichnist.    Aiit.a.BUli.Fr.Expi.  Zu«. 

24)  Centaurea  adonifolia,  Reich.    112     —  112 

25)  Statice  Limonium^  Linn.  60     —  üO 

26)  Clüora  perfoliaUh  LUm.  90     —  90 

V 

GemmoU-ZaM  der  Exemplare:  3438. 
T  

FLOIiAE  FLUMINENSIS  ICOKES. 

Eaidic 

Doinnos  Frater  Antonius  da  Arrabida  Episc. 

de  Aneoiaria  etc.  etc. 

XI  Vol.  c.  i659  ubuUft  iUh.  fol.  maXv  2837« 

Von  diesem  auf  Befehl  Don  Pedro' s  angc- 
fnrtiüten  höchst  interessanten  AV  erke,  welches  in 
Menge  der  Abbiidungeii  allen  bisher  über  die 
Pflanzen  Süd-Amerikas  erschienenen  Schriften  vor- 
ansteht, auch  eine  Blende  noch  unbekannter  Arten 
enthält,  habe  ich  durch  Zufall  elnim  Exemplare 
erhalten,  welche  ich  zu  dem  nnglanblich  billigen 
Preise  voi|  60  Thir.  preuss.  Crt.  verkaufen  kann. 

Es  inuss  bemerkt  wei  den  ,  dass  diese  Flora 
von   Kio  Janeiro   den  Botanikern  bis  jetzt   fast  • 

fänzHch  unbekannt  blieb  und  dass  sie  erst  In  dem 
ttrelich  erschienenen  5. Bande  von  De  Candolle 
Prodromm  9y9i.  not.  re^  regetabitlB  citirt  wurde. 

Die  Abbildunt^^en  auf  dein  sehunsten  Velinpapier 
bind  in  dentli(  lien  Unn'issen  In  Senefelder  s 
Lithographie  aut  iStein  gearbeitet  und  stets  wurden 
Zergliederungen  beigefägt.  Der  Verf.  folgt  dem 
L in n^* sehen  Systeme  und  es  fehlen  selbst  die 
Pflaneen  der  letzten  Klasse  nicht. 

Lejpxig»  deu  3o<i  November 'i856. 

Leppold  Voss. 
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1.  Abhaudiangen* 

Csthnck,  Florw  moldavicje  species  huoiis(|ue  eicur- 
sionibus  evjtioialiti  ac  secuadmu  Liiiiiiei  sy&te- 
ina  ordiiiataf>.    Bbl.  58. 

BnrkhHrdt,  über  Gcraniom  bobemieom«  61S. 

Frivaldftkjr,  sneeinctse  dlagnoaea  speeieram  pknCa* 
rom  noTartim  io  Tnrcia  europiaa  collectaran.  4Stb 

Homun^,  (Iber  ein  merkwürdiges  Vorkommen  der 
Corydalis  fabacea.  607. 

Jlerbicl).  botantKeher  Ausfliijof  in  einen  Theil  der 
Uocbgebirge  der  Uuceowina*  641. 

Heer,  Bemerkungen  über  Lloydia  berotina.  T53. 

Liegel,  botaniBcne  ond  pomologische  Charakteristik 
and  Klassificatlon  des  Pflaumenbaums.  ML 

Liegel,  Gosehichte  des  PflanmenbauiiRs.  497. 

Metscli,  Verzeichnis  der  selteneren  in  den  Umge- 
bungen von  Suhl  wild  Vi  achsenden  phaueroga- 
mischen  Pflansen.    BL  28. 

Mohl,  Beobachtoneen  über  die  Umwandlung  tob 
Antheren  in  Carpelle.   51S,  529,  445. 
*  Mohl,   über  ein  von  Hrl^  Elircnberg  angfegebenes 
Unterscheid u II os-Kennzeiciica  der  Thiei'e  uiid 
Pflanzen.  491. 

Moblj  l^itersnchnng  der  Frage,  welche  Autoritül 
soll  den  Gattungsnamen  aer  Pflansen  beigege- 
ben werden?  057,  673.  - 

V.  Martens,  Amaiisia  Jungermannioides ;  eine  neue 
Alge,  4SI. 

V.Martens,  Ainnfiirna  pnstniata :  eine  neue  Alge.  487. 
T  ausqby  botaiii»cbe  Beobachtungen.    385»  401,  417. 
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Tausch,  botanische  Beobachtungen  über  einige 
Aristidie.  505. 

Tausch,  Bemerkungen  über  einige  Arten  der  Gat- 
tung Saccharum.  526. 

Unger,  über  die  Bedeutung  der  Lenticellen.  577,  593. 

n.  Anfragen. 

lieber  Gnaphallnm  arvense  und  monfannin,  Poten- 
tilla  norvegica  und  Orchis  couiosa.  4SQ. 

III.   Ankündigungen  und  Anzeigen. 

Anton,  da  Arabida  Icon.  Florie  Flumin.  Intbl.  43. 
Betzhold,  Verkauf  von  mehreren  botanischen  Bü- 
chern.   Intbl.  8. 

Botanische  Oesellschaft  zn  Edinburg.    Bbl.  74« 
Dietrich,  neuer  Nachtrag  zum  vollständigen  Leii- 

con  der  Gärtnerei  und  Botanik  etc.  Intbl.  (L 
Frivalds/ky,  Verzeichniss  verkäuflicher  getrockneter 

türkisch-europäischer  Pflanzen.    Intellbl.  17. 

Ilayne,  getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der 
in  der  Arzneikunde  gebräuchlichen  Pflanzen. 
Fortsetzung  und  Schluss.    Intelb.  4, 

Kützing,  Verzeichniss  von  verkäuflichen  Algen. 
Intbl  IL 

Meyers  Herbarium  zum  Verkauf  ausgeboten.  Intbl.  32^ 
Blonuraent,   zu  errichten  dem  Andenken  des  Fr. 
von  Paula  Schrauck,    Intbl.  L 

Noe's  Centurlen  Istrianer  Gewächse.    Intbl.  33. 
Schaerer,  Lichenes  helvetici.    Fase.  XI.  —  XII. 
Intbl.  (L 

Schj*a<^*8  neuere  botanische  Verlags  werke.    In  teil. - 

blatt  12,  28,  * 
Spenner,    Handbuch    der    angewandten  Botanik. 

Intbl.  9. 

Tau.schanerbietnng  von  getrockneten  Pflanzen  ge- 
gen Bücher.    Intbl.  41.  ^ 
Wahl,  Samcnvertheilung.    Intbl.  56. 
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IV.  Beförderungeir — Ehrenbezeugangea 

Comtesse  de  Bray  576.    Endlicher  518.  Garovag- 
lio  431.    Heer  429.    Herberger  431.  JacfjoLn 
528.  T.  IHartius  52&  v.  Sternberg  608.  Sii&iaa 
Wallroth  (iüS.    Zawadsky  4äL  Zacca- 
*   rini  558. 

V.  Berichtigang. 

Honmiig,  Berichtigung  über  Scorzonera  ladnlaut 
et  muricata.  672. 

VL  Correepondenz. 

Grabowsky,  übsr  das  h«'iufi&e  Vorkommen  des  Se- 

necio  vernalis  in  Schlesien.  494. 
Guthnick,  über  Bartsia  parviflora,  eine  neue  Pflanze, 

in  der  Schweiz  entdeckt.  768. 
Toinmasini,  über  Crocos  variegatus  und  albiflorns.  473, 

VII.  Herbarien« 

lieber  die  von  Hrn.  v.  Spitze!  eingesendeten  Pflan« 
zea.  618. 

VIII.    Mittheilungen  aus  der  periodisches 
Literatur  des  Auslandes. 

Beilschmied,  Mittheilungen  aus  der  Litei'atur  des 
Auslandes. 

von  Trevelyan,  Abhandl.  über  die  Vegetation  der 

Färcicr.  44Q. 
-Ilaskarl,  über  die  natürlichen  Familien  der  Sola- 
^      neiß  und  Olyrsinei».    Beibl.  L 

IX.    Notizen,  botanische. 

Brongniart,  Bemerkungen  über  Colocasia  odora  ond 
die  Temperaturerhöhung  ihrer  BItithen.  511. 

Bockeler,  über  Kuppia  maritima  und  Cbenopodiimi 
crassifolium.  730. 

Pecaisne,  Besehreibung  eines  Herbariums  von  der 
Insel  Timor.  558. 

Putrochet,  über  die  Entwicklung  der  Schwteine.  308. 


47 


Elnsele,  Entdeckang  der  Carex  baldensls  be!  Gar- 
misch  im  Kiese  der  Loisaeb.  463. 


Göppert,  vorweltliche  Blüthen  aus  der  Braun- 
kohle. 432. 

G5ppert,  über  die  W^rme  -  Entwicklung  der  Blu- 
mentheile  von  Arum  Dracunculus.  4M. 

Hampe,  Relation  Über  das  Verzeichniss  der  Flora 
des  Uarzgebietes.  612. 

Hoppe,  über  Valeriana  Bambnclfolia,  Alyssum  saxa* 
tile  und  einige  andere  Gewächse.  758. 

Homnng,  Über  Corydalis  pumila.  611. 

Hornung,  über  2  Formen  von  Scorzonera  laciniata.61  L 

Koch)  üb.  die  Semper^  iva  der  Flora  Deutschlands.  691. 

Kunth,  Erläuterung  der  Cyperoideen-Blüthe.  728. 

Kunth,  über  den  Bau  der  Grräser.  730, 

Kützing,  über  die  Bewegung  des  Zeileasaftcs  in 
den  Pflanzen.  610. 

Kotzing,  über  den  Kieselpanzer  der  Diatomeen.  609. 
Link,  über  die  Anatomie  eines  Astes  von  Pinu^ 

Strohns.  734. 
Morren,  über  eine  eigenthümliche  Wurzelentwick« 

lung.    478.  ^ 

Beichenbach,  über  die  Untersuchungen  des  Hm. 
Dr.  Fritzsche,  den  Pollen  betreiTend.    70 j. 

Reichenbach,  über  QIeyer*s  Flora  Hanoverana.  72S« 

Beichenbach,  über  einige  Petrefacten  im  Museum 
zn  Dresden.  722. 

Bichter,  über  die  Gesetze  der  bot.  Kritik,  in  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Linn^.  707. 

Schönheit,  über  Draba  pr^cox  als  eine  ächte  Spe- 
eles. 71& 

Spach,  Hypericaccarum  monographise  fragmenta  et 
novum  Genus  Elodes.  683. 


Anonyme  Bcmerkongen  und  Notizen  fiber  den  Trans- 
port frischer  6e wüchse  (»40.  Fortschritte  der 
•  systeiua tischen  Botuiilk  im  Verlaufe  der  Zeit 
560.  Caealia  sarraceiüca  559.  C.irices  719 — 
7'iO.  Carex  srhrenoides  4(>4.  Centaurea  5!»^. 
Giiaphalium  pyramidatnm  4r>3.  Leoiitodon  Ta- 
raxacoides  50*2.  Malva  Nutalloides  4T(i.  Plan- 
ivß  foliis  rentforinibus  400.  Phytenniata  398 — 
400.  Ilanunciihts  Seoruieri  5(10.  linpunculus 
comosus  4 14.  Salix  rosinarinifolia  592;  Sarra- 
cenise  416,  Splachua  495 — 496.  Tofjeldia  gla- 
eialis  464.  Triehostomum  aloides  490.  Vlgnea 
Chordorrhiza  543. 

^     X,    Notizen  zur  Zeitgeschichte. 

Bildung  einer    botanischen  GcscILschaft   za  £dln- 
burg.  512. 

Bowwann,    über  die  Longävität   des  Elbeubau- 
mes.  60S. 

Daubeny,  über  den  Einfluss  des  Arseniks  auf  die 

Vef;e(ation.  fiOS. 
Pussumier,  Reise  nach  TndFen.  606. 
Hooker,  Mitarbeiter  an  DeCandolle's  Prodromus.  607. 
Sehimper^s  botanische  Heise  nach  Nubien.  5i2> 
VVebb  Hall,  über  Beschleunigung  im  Wacbstbcm 

des  Weizens.  607. 

XI.    Reise  -  Berichte. 

Grabowsky,  Bericht  über  eine  Reise  nach  Fbtrien 

und  in  die  süddeutscchen  Alpen.    449 — 465. 
Ilerbich,  botanischer  Au.siliig  in  einen  Theil  der 

Hochgebiro[e  der  Buccovina.  625. 
Wirt^en,  Mittheilungen  aus  Java  von  Dr.  Fraiu 

Junghuhn,  aus  seinen  Briefen  zusammeii^^e- 

stellt.  743. 

XII.  Todesfälle. 

Antoine  Laurent  de  Jussieu  607.     Persoon  752. 
Sickler  mL 


XIII.  Versammlungen. 

Hampe,  Bericht  über  die  Versammlung  des  na- 
turwi'sseiiscliartlichen  Vereins  des  Harzes  zu 
Nordhdusen.  609. 

Beichenbach,  Protokolle  der  von  der  botan.  Section 
bei  der  Versammlung  der  Naturforscher  in 
Jena  gehaltenen  Sitzungen.    689 — 757. 

Versammlung  des  brittischen  Vereins  zur  Beförde- 
rung der  Wissenschaften  in  Bristol.  607. 

Sitzungen  der  kdn.  botan.  Gesellschaft  zu  Kegens- 
burg.    427,  429,  575,  653,  707. 

XIV.  Verzeichnisse. 

Verzeichnlss  der  bei  der  Versammlunnf  der  Natur- 
forscher  in  Jena  anwesenden  Botaniker.  690. 

Verzeichniss  der  von  der  botan.  Gesellschaft  zu' 
Begensburg  aufgenommenen  SJitglieder.  429 
— 43L 

Verzeichniss  der  bei  der  botanischen  Gesellschaft 
zu  Begensburg  eingegangenen  Beiträge.  427, 
575,  575,  663,  lälL 

XV,    Verzeichniss  der  Schriftsteller. 

Beilschmied  44iL    Brongniart  Burkhardt  OHL 

Böckeier  730.  Czihack  Bbl.  5S.  Decaisne  5iia 
Dutrochet  50S.  Einsele  4M,  FrivaUiszky  433. 
Fürnrohr76S.  Gi  abowsky  449,  465,  424.  Guth- 
nick  766.  Göppert,  6114.  Hampe  609,  61^ 
Haskarl  Bbl.  L  Heer  153,  HeHng  481.  Her- 
bich  626,  ML  Hoppe  7||8.  Hornung611,  667, 
672-  Junahuhn  74i  Koch  GILL  Knnth  72^ 
739.  Kuuie  692,  Kützing  (m  Liegel  497, 
561.  Link  734.  v.  Martens  48L  487.  Metsch 
Bl.  ^  Mohl  491,  513,  529,  545,  657,  673. 
Morren478.  Reichenbach  6S9  — 737,  70  K  722, 
728.  Richter  707.  Schönheit  2m  Spach 
T.  Spitzel  618.  V.  Sternberg  721.  Tausch 
385,  40L  417,  505,  &21L  ^  Trevelyan  4ilL  Tom- 


masini  473.  Triintis  72fL  ünger  577^  593. 
Wirtgen  743. 

XVI.  Vorztigliche  Pflanzennamen. 

Acacia  crassiuscula  420,  lanata  419,  spathalata  45UL 
Achiltea  buglossis  et  grandifoUa  433,  odoraea 
762.  Acrostiehiim  decoratiiin  700.  Acthionenia 
Beyrichü  411,  Fischeri  410.  A^ave  hirlda  Mi. 
Aira  triflora  433.  Algae  varkc  481.  AUoso- 
rus  andromedaefolius  700.  Alyssuin  getuonense 
et  saxatile  760.  Amansia  Jungerinaiinioides  40  L 
Amphiroa  pustolata  487.  Anemone  Burseriana 
764.  Antrophya  cayennense  et  subsesslle  TOI. 
Apocynuin  aiidrosH^mlfolium  386,  purpuream 
385.  Arabis  alpina  deelinata  406,  colorata  et 
Sieben  405,  sudetica  407.  Ardisife  Bbl.  19. 
Arenaria  Saxifraga  434.  Aristida  brachypoda 
506,  canariensis  508,  C!Uata507,  ForBkohüi  506, 
plumosa  505.  Artenilsia  hamilis  544.  Asple- 
nium  sibiricum  700.    Astrantia  elatior  434. 

BadulfB  Bbl.  IK  Bartsia  parviflora  766.  Bidens 
bipinnata  394 ,  cannabina  396,  cicutaefolia  et 
elongata  305,  myrrhidifolia  394,  tenuifolia  et 
tripartita  305.    Bulbocodium  hastulatam  434. 

Cacalia  sarracenica  509.  Callistemon  ncerosnmilL 
Campanula  expansa  et  lanata  434.  Cardaniine 
macrophylla  402*  Carex  baldensis  463,  dioica 
719  —  720 ,  pauciflora  708,  scha^neldes  464. 
Centaurea  aHinis  43.5.  Centaure»  592.  Cera- 
8tium  nia*siaeum  et  rectniii.  Cestrnm  diurnam 
388,  raeemosnm  et  Pluckenetii  387.  Cheilan- 
thes  Kpecioslssimus  701.  Chenopodium  erassi- 
folinm  730.  Chiropteris  Keichii  724.  Chori- 
petalio  Bbl.  25.  Cirsia  396—402.  Cisti  417 
—  419.  Cononiorpli;e  Bbl.  1&  Convallariae  764. 
Corydalis  fabaeea  667,  latea  417,  pamila  61 L 
Crinuin  inodorum  et  odoratissimnm  422.  Cro> 
cug  albiflorus  et  variegatas  473.  Cyperus  pro- 
oerus  425. 
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Daaaea  Irifolmta  090.    DavalKa  Gondotiana  701. 
I|eiilaria  Omellni^  leaeantba  et  WiHdenowll 

403—403.    Digitalem  ^89  — 300.   Draba  prae- 
cox 718. 

£lodes  |ialastins  684.  Embeliaß  Bbl.  25.  Erysima 
408—409.    Euphorbia  rapeatris  435. 

fieranium.  bohemicum  615,  pyrenaicum  616.  Ola- 
diohia  flabelUfinr  et  maraioratiw  421.   Chiapba-  - 
Itum  pyramidale  463.  Gymnograaiinepapaveri- 
folia  et  pumila  700. 

Halimoloboa  patala  et  atrieta  410.  Heliotropioal 
tnrcicuiD  4S6.  Hieraclom  petraob  pttoaiaai« 
mum  et  eparsam  436.   Hydnora  africana  701. 

liyiuenophyllam  interruptiim  701.  Hypericani 
rhodoppium  436.    Hypodeiuatium  ontistum70l« 

Joncua  melanocephalua  437.  Jangerniannia  Kon* 
•    m  614. 

Lantaiia  inconspiciia  et  latifolia  391.  Lasnigrostia 
.  II.  sp.  014.    Lalliyru«  heterophyllus  576,  villo- 
siia  437.    Leontocion  Taraiaeoides  592.  Lo^ 
maria  Ryani  700.   Lloydia  serotina  653,  75S. 
LtuLoIa  maxiaM  et  Sieberi  423.  Lyeopadiiuii 
davatam  699* 
Maesse  Bbl.  26.    Malva  Natalloides  4 IC.  Melaleuca 
tenuissfma  411.  Merteiisia  farlnosa  6^.  Myr- 
«iuen^  in.  16. 
Kicotiana  decurrens  388.  ' 
Oetodiceraa  jolianom  428.   Olea  intermedia  SOS« 
Oamnnda  ref^alia  4SA. 


iniyhematiam  molle  707.  Phyteumata  398 — 400. 
PinuB  Strofius  734.  Planta  foliis  reniformibua 
400.  Potamogeton  condyloearpus  et  setaceua  42S* 
Potentilla  Benicskyi  437.     Poteriaai  V^^JS^' 


foliw  424,  eiTthmroa)  oblongifohoa  425.  Prn- 

nns  497.  Psoralea  spicata  420.  Pteria  aqui- 
Uaa  et  brevipea  427. 
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BaminMli  764.  Bammoaliis  Nendtwichii  437.  Se- 
pileri  660.  Baponcahig  conmus  414.  &iip-. 
pia  maritima  et  rottellats^  7S0— 734. 

Sacciiara  526  —  ai8.  Salix  rosmarinifoll«  SM.  Sal- 
via  verticillata  7Ö5.  Sarracenu-e  416.  Satu- 
Peja  approxiiBAta  438.  Scabiosa  ambigua  43S. 
Bcmvonera  mamata  et  laciniaU  61 1,  67*.  Se- 
necio  vernalis  491.  Sesleria  coerulans  438, 
tenella  764.  Suleritls  ii.  ßpec,  614.  Kiene 
Boemeri  4iiÜ.  Silybum  cernuum,  maximuni  et 
.  aquarroßum  396.  Solana  Bbl.  1.  serj.  bülaaum 
assimile  439.  Soldanella  montana  762.  Sulacb- 
na  495.  Splachn.  Fröhliehiaoum  496.  Stella* 
ria  liiioiiles  4lS.  S)mphyta  391,  393,  439> 
Thlaspi  Hlliaceuin  762. 

TiU«  intermedia  412.  Todea  rivularis  700.  Tot 
leldia  glacialis  464»  raccmosa  762.  1  ricbosto- 
mum  aloide«  496.    TorriÜs  glabra  764. 

Valeriana  sambucifolia  758,  Verbascnm  glabroÄ 
et  Hinkei  440.  Verbej^a  scoparia  490.  Vero- 
nica  Diontana  765.  Vjgnea  cbordorrliiza  543. 
Vinca  intermedia  386. 


Hiezii  Literaturbericht  Nr.  12,  dann  die 
Nr.  37  gehfirige  Steiiitafel. 
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